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Diese Ausgabe ist kein Neudruck, sondern nur 
eine sogenannte Titelausgabe, die zwecks Anzeige 
des Verlagswechsels veranstaltet worden ist. 


Der Apostolos. 


382. Zur Orientierung. Die für die Evv gewonnenen FEr- 
gebnisse über die Hauptetappen der Textentwicklung erleichtern 
die Untersuchung für den Apostolos. Zwar darf nicht kurzerhand 
vorausgesetzt werden, dass in beiden Schriftengruppen die Ent- 
wicklung völlig dieselben Wege ging. Denn so sehr die vier Evv 
schon vom Ende des 2. Jahrhunderts an als eine Einheit empfunden 
wurden, die man nur zwecks gelehrter d. h. exegetischer Be- 
arbeitung in ihre Teile zerlegte, von dem Apostolos ist dies 
nicht gleich sicher, auch nicht gleich natürlich. Gewiss waren 
schon früher, als das Vierevangelium, die Paulusbriefe als Buch- 
einheit vorhanden, und zwar, soweit wir es zurückverfolgen 
. können, darin über Marcion, vielleicht den Schöpfer eines corpus 
Paulinum, hinausgehend, einschliesslich der Pastoralbriefe und 
des Hebräerbriefs. Ob schon Tatian bei seiner Ausgabe der 
Paulusbriefe die Pastoralbriefe in dieselbe aufgenommen hat, ist 
nicht zu entscheiden. Jedenfalls gehören sie bei Irenaeus, Ter- 
tullian und Klemens Al. unbestritten dazu, obgleich der Kanon 
Muratori die Aufnahme von Privatbriefen des Apostels unter die 
kanonischen Schriften noch zu rechtfertigen für nötig hält. Im 
Anfang des 3. Jahrhunderts beginnt auch ‘der Hebräerbrief ein- 
gereiht zu werden. Zuerst in Alexandrien, wo Klemens dafür 
Zeuge ist, Origenes ihn unter den Paulusbriefen eitiert, wenn er 
auch die unmittelbare Abfassung durch Paulus bezweifelt. Ebenso 
gcehört er für Euseb dazu, wenn er auch die Nennung der Zahl 
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der Briefe vermeidet. So ist er in der ganzen griechischen, 
einschliesslich der syrischen, Kirche, soweit wir unterrichtet 
sind, unangefochtener Bestandteil des corpus Paulinum. Nur, 
dass er in den meisten Handschriften, die die Paulusbriefe 
bieten, seine Stelle erst hinter den Privatbriefen des Apostels 
hat, ist vielleicht eine leise Spur seiner nachträglichen Ein- 
reihung, worüber später weiter zu handeln sein wird. Jedenfalls 
kann kein Zweifel darüber sein, dass, falls die Textrezensionen 
der Hesychius, Pamphilus-Eusebius und Lucian sich auch auf 
die Paulusbriefsammlung erstreckt hat, der Hebräerbrief in die- 
selbe mit einbezogen war. | 

Nicht ebenso deutlich ist es, wie es allmählich zu dem Zu- 
sammenschluss der Apostelgeschichte mit den katholischen Briefen 
in eine Bucheinheit kam. Zwar erscheinen in der ganzen hand- 
schriftlichen griechischen Überlieferung die katholischen Briefe 
neben den Akten, und zwar an sie angeschlossen. Der älteste 
Kommentator der Akten, Andreas (s. S. 682ff), hat auch die 
katholischen Briefe mitkommentiert, Euthalius Acta und Kath 
vereint herausgegeben (s. S. 667#f). Unter den Handschriften 
bis zum ır. Jahrhundert einschliesslich trennen nur 047 6157 
a1ı74 186 Acta und Kath durch Paulus, wie der Kanon Muratori, 
die beiden karthagischen Konzilien 397 und 419 und einige 
Väter, wenn sie die kanonischen Schriften aufzählen, «53 durch 
Ap, während 62, von einigen Handschriften des ı5. und 16. Jahr- 
hunderts abzusehen, mit Epiphanius, Hieronymus, Peschitta und 
einigen lateinischen Handschriften zwar Pils voranstellt, aber 
dennoch, wie sie, AK folgen lässt und nicht K A. Letzteres 
tun nur die ägyptischen Übersetzungen, die apostolischen Kanones 
und einige lateinischen Väter und Konzilien, wenn sie die kano- 
nischen Schriften aufzählen. Gegen die buchmässige Zusammen- 
gehörigkeit kann die Gruppierung bei der Aufzählung der ge- 
samten kanonischen Schriften natürlich nichts beweisen, so wenig‘ 
als die Tatsache, dass später hin und wieder die Akten, auch 
einmal die katholischen Briefe allein abgeschrieben worden sind, 
wie ersteres vielleicht in 5, sicher in 6 und ıoo1, geschah 
(s. S. 239ff). Die Apostelgeschichte gehört sicher seit der Zeit 
des Irenäus zu den kanonischen Schriften, von den katholischen 
Briefen ebenso sicher der erste Petrus- und der erste und zweite 
Johannesbrief; wohl auch der dritte, dessen Kleinheit ihn leicht, wie 
bei Tert auch den zweiten, verborgen bleiben lässt; bei Tertullian 
und Klemens Al. tritt noch der Judasbrief dazu. Freilich fehlt 
im Kanon Muratori ıP und 3J. Bei Origenes endlich gesellt 
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sich auch der Jakobus und der zweite Petrusbrief noch dazu, 
wenn er auch nur ıP und ı] mit voller Zuversicht citiert. 
Auch hier folgt ihm Euseb; aber er ist zur vollen Anerkennung 
der sieben Briefe doch geneigt; er scheint sie schon in einem 
Corpus vereinigt vor sich zu haben, wenn er einmal den doch 
eben erst zur Anerkennung kommenden Jakobus als den ersten 
derselben bezeichnet. Jedenfalls finden sich alle sieben und zwar 
in der festen Reihenfolge Ja Pe Jo Ju in den gesamten die katho- 
lischen Briefe enthaltenden Texthandschriften und in den meisten 
Vätern und Kanonverzeichnissen. Im Abendland begegnet noch 
zuweilen die Voranstellung von Pe vor Ja; und eine Nach- 
wirkung der Geschichte der Kanonisierung ist es, wenn bei 
Philastrius und Augustin, in den apostolischen Kanones, den 
Verzeichnissen der beiden Konzilien von Karthago und sonst 
verloren da und dort Pe Jo voranstehen, denen bald Ja Ju, bald 
Ju Ja folgen. Im Abendland stehen im 3. Jahrhundert trotz 
Tert nur ı PıJo in voller Autorität neben Acta, wenn auch 
Bekanntschaft von 2 Pt bei Hippolyt und von 2 Jo bei einem 
afrikanischen Bischof auf der Synode von 256 nachweisbar ist. 
Und erst im 3. Jahrhundert kommen dort langsam die fünf 
andern Briefe zur vollen Geltung. Ja die syrische Kirche hatte 
noch im vierten Jahrhundert keinen einzigen der katholischen 
Briefe in ihrem Kanon, und hat in die Peschitta nur Ja ı Pı)J auf- 
genommen. Ob die drei grossen Rezensionen, die Ausdehnung 
ihrer Arbeit aufdie Akten vorausgesetzt,auch die siebenkatholischen 
Briefe hinzunehmen, erscheint bei dieser Entwicklung fraglich. 
Unmöglich aber ist es nicht, zum mindesten nicht für Hesychius 
und Pamphilus-Eusebius. Nur für Lucian mag es die Haltung 
der syrischen Kirche zweifelhaft machen; doch fehlen in der 
handschriftlichen Überlieferung der Ko:wvn alle Spuren davon, dass 
die katholischen Briefe derselben- je einmal nicht angehört 
haben sollten. 

Sicher aber ist nun zu stellen, dass, ob auch AK für sich 
und Pfür sich, doch beide zusammen noch lange Zeit nicht zu einer 
Bucheinheit zusammenwuchsen. Schon der statistische Bestand 
an Handschriften macht das zweifelhaft (s. S. 2891). Wir be- 
sitzen aus dem 5.—9. Jahrhundert nur 8 Handschriften, die AK P 
umfassen. Daneben Pls-Handschriften allein aus s. V 4, s. V17, 
8. Vllsz, 5: DXi5,) A-K-Handschriften aus s.VVLVIL IX je-:, 
s. VI 4.. Und ob von den 8 uns erhaltenen ö-Codd desselben 
Zeitraums, die hier ja an sich nichts beweisen können, 65 und 
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104* 


1652 Der Apostolos. 








Auch die Kommentatoren des ı. Jahrtausends haben entweder 
P oder AK behandelt. Bedeutsamer ist, dass von den AKP 
enthaltenden Codd der Textcharakter in AK einer- und P 
andererseits keineswegs stets derselbe ist, wie später die Text- 
untersuchung ergeben wird. Daraus darf geschlossen werden, 
dass die Sitte, AK P in einer Handschrift zu vereinigen, erst 
langsam aufgekommen ist, in der Hauptsache erst seit dem 
10. Jahrhundert. Denn für die Zeit seit dem ıo. Jahrhundert 
ergeben sich ganz andere Verhältniszahlen aus dem uns be- 
kannten Handschriftenbestand.. An A-K-P-Codd besitzen wir 
270, an A-K-Codd 17, ohne s. XVI nur ı2, an P-Codd nur 15, 
ohne s. XVI nur ı2. Dieser Tatbestand zwingt dazu, in der 
Textuntersuchung AK von P getrennt zu behandeln, desgleichen 
auch bei AK zwischen A und K zu unterscheiden. 

Dass die Apokalypse, entsprechend dem starken Schwanken 
ihrer Wertschätzung, auch eine eigene Textgeschichte durch- 
gemacht hat, ist selbstverständlich. Ob sie bei den drei grossen 
Rezensionen mit berücksichtigt worden ist, wird nur die Detail- 
untersuchung zeigen können. Am ehesten dürfte dies für 
Hesychius, für den die Autorität des Origenes der Kritik des 
Dionysius die Wage hielt, anzunehmen sein. Für Euseb ist es 
bei seiner Stellung zu dem Buch schon viel fraglicher, und für 
Lucian mehr als zweifelhaft. So ist denn auch ihre Stellung 
in den Texthandschriften der älteren Zeit eine sehr unsichere. 
In den H-Codd ö2 83 findet sie sich, in ö4 66 648 8371 nicht; 
ob sie in 6ı ursprünglich stand, ist unentscheidbar. Von den 
übrigen ö6-Codd bietet sie im r. Jahrtausend nur noch 830 zwischen 
AK und P, und an der üblichen Stelle zum Schluss 895 d100 
6101 8103 8104 gegen ıı Codd, die mit P schliessen, und 5 
697, die nur Evv Ac aufweisen. Von den A-K-P-Codd des 
ı. Jahrtausends enthalten sie 9, darunter einmal zwischen 4 
und K P, gegen 17, bei denen sie fehlt. Nur ein einziges Mal 
ist sie für sich allein uns erhalten. Erst mit dem ı1. Jahrhundert 
wird das allmählich anders. Sie findet sich s. XI in 4 gegen ıı 
6-Codd, ı5 gegen 37 a-Codd, 2mal allein, 3mal mit Komm; s. 
XI 4 gegen 20 20 Ö-, 15 gegen 34 a-Codd, 3mal allein, 5mal 
mit Komm; s. XIH in 8 gegen 36 d-, 6 gegen 46 a-Codd, 5mal 
allein, mal mit Komm; s. XIV in ı5 gegen 32 d-, 8 gegen 49 
a-Codd, 5mal allein, ı3mal mit Komm; s. XV in 8 gegen ır Ö-, 
9 gegen 22 a-Codd, aımal allein, 16mal mit Komm; s. XVlin 5 
gegen 3 d-, keinen gegen 5 a-Codd, 5mal allein, 16mal mit Komm. 
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Die Apostelgeschichte mit den katholischen Briefen. 


383. Übersicht. Bei einer vorläufigen Gruppierung der 
Textzeugen der Akten, bei denen sich allein ein klar umrissenes 
Bild ergiebt, lösen sich sofort zunächst zwei ausgeprägte Text- 
typen von einander ab, deren einer das Mittelalter beherrscht 
und durch die grosse Mehrzahl der Codd vertreten wird, während 
den zweiten neben andern die H-Zeugen der Evv, soweit sie 
AK enthalten, bieten. Und wieder stehen zwischen beiden, in den 
Umrissen schwankender, so dass die Einheit zunächst offen bleiben 
muss, zahlreicher als der eine, wesentlich weniger zahlreich als 
der andere der beiden in die Augen springenden Typen ver- 
treten, Texte, die bald dem einen, bald dem andern jener beiden 
sich nähern, daneben aber nicht selten eigene Lesarten bieten, 
die manchmal der ganzen Gruppe gemeinsam sind. Man wird 
es wagen dürfen, die Ergebnisse der Evv-Untersuchung zunächst 
auf diese Erscheinung zu übertragen, und von einer H-, einer 
K- und einer /-Rezension mindestens bei den Akten, die Aus- 
dehnung auf die katholischen Briefe vorbehalten, zu reden. Der 
I-Text erscheint zunächst deutlich in 2 Typen, /? und JP, von 
denen der letztere in der Regel mehr K-Lesarten aufgenommen, 
manchmal aber auch gegen ]/* die /-Lesart bewahrt hat. Auch 
der Andreaskommentar A” bietet eine Nuance dieses /-Textes. 
Und in fast jedem der H-Zeugen finden sich, regellos zerstreut 
und je später desto häufiger, solche /-Lesarten. Der kleinere 
Umfang des Objekts und die viel klareren Zeugenverhältnisse 
gestatten es, diesmal mit der Feststellung des Details bei /7 zu 
beginnen, das zweifellos in der Hauptsache dem Urtext relativ 
„am nächsten steht, sodann den /-Text zu rekonstruieren und von 
H abzugrenzen, endlich die K-Rezension darzustellen. 


Der H-Text. 


384. Die Textzeugen. Ganz zweifellos liegt den Codd ör 2 
ö3 64 86 848 ein und derselbe Text in den Acten zu Grund. 
Dazu kommen noch 74 1008 103 162 257. Auch die erstere 
Gruppe umfasst natürlich nicht gleichwertige Zeugen. Vielmehr 
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sind die eigentlichen Urzeugen nur dı 2, denen sich an Wert 
ö4 83 und 86 74 nähernd. Während 64 und ö3 74 in der Haupt- 
sache nur K-Abschwächungen erlebt haben, steht 66 und in 
ähnlicher Weise 848 in der Mitte zwischen den genannten Kron- 
zeugen und den übrigen H-Codd, die neben K-Lesarten auch, und 
häufiger, solche des mutmasslichen I-Typs in grösserer Zahl 
aufweisen, und zwar so, dass sie zweifellos alle denselben vom 
reinen H abgezweigten Typ repräsentieren trotz merklicher 
Differenzen, die auch sie unter einander in kleine Lager trennen. 
Im ganzen ist der H-Text viel besser erhalten und sicherer her- 
zustellen als bei den Evv. Neben den mit den Jahrhunderten 
in steigendem Mass eindringenden J- und K-Lesarten finden sich 
verhältnismässig wenige Abweichungen. 


385. Der H-Zeuge ö1ı-2. Auch in Ac sind 61 und 62 nicht 
Urzeugen von H, sondern verschieden wertvolle Abkömmlinge 
eines Codex ö1-2, so dass sie gemeinsam nur eine Stimme haben. 


Zwingend beweisen dies die den beiden ausschliesslich gemeinsamen Fehler: 
113 Maddaroc, 526 nyev 1 nyayev, 213 avapyavavres, 2813 meptekovres 1 -eAdovres, 
Omissionen: Iıg Löld, 220 TNY!, 34 44 0, 818 TO aytov (sa), I5ı7 0 (06), und Sonder- 
lesarten: 26 nzoucey (63 162 nxovey, K mxovoy), 26 m OL N) xapüld, 319 Pos 
1 eis, 53r add Tov p avrou, IO4s suynAdav, I3ro add tov a XV, I4ı7 auroy 1 eau- 
(84), 2x Etxoyiov, 1537 add tov a Iwavynv, Ibg2 Yeou 1 xupiou (vgl 431 u. ö)., 1730 
arayyehleı 1 Tapayy-, 2022 ep.or 1 pol, 24 releiwow 1 -sat, 2I23 ap 1 ep. Auch dass 
91 81* ort lerı schreibt, 62* erı omittiert, lässt auf eine gemeinsame Eigentümlichkeit 
der Vorlage schliessen. 


Natürlich kann an sich auch ö1-2 allein unter Umständen 47 
repräsentieren. Von den eben genannten Lesarten empfiehlt 
sich freilich keine dafür. Sie sind aber die einzigen Sonder- 
lesarten von ö1-2, die sonst keine Vertretung finden. In den 
wenigen Fällen, wo ö5, der in Ac H sehr nahe steht, mitgeht, 
spricht dies dafür, dass sie 7 uns aufbehalten haben; so 36 
om eyeıpar xaı (sa), 746 oıxw 1 bzw (398). Noch wahrscheinlicher ist 
dies, wenn ein H-Zeuge die ö1-2 Sonderlesart teilt. 


Auf diese Weise scheinen folgende $t-2-Lesarten für A gesichert: 236 m 
erowmoey 0 Yeos 162, 44 mioteuoavces 1 -ovres (Arp) 103, 316 om ent 162, 516 om e&ıg 
a lep. 84 (63 162 vac), 23 om pey 64 (dazu 5 8206 116 208 370 486), 719 om 
nv 74, 25 om adrov 3, 38 Lv 1 nutv (Anp 70 116 470), 833 om autou 84, 98 
oudev 1 -va 84 (116 208 370 468), 22 oLveyuyvey 03, om ToOUg 74, IOı1g Imrouvres 
1 Inrousıy 162, 1340 om Ep Luus 048 (Anp), 2030 eaurwy 84, 2620 om eıs d4. 

Eher könnte man zufällige Begegnung in einem Fehler argwöhnen: 243 de 1 re 
61-2 162, 424 om o Yeog (om 0) 81-2 84, 535 Iopankerrar 84 ö5. Fraglich mag es 
auch in den Fällen sein, wo y nicht assimiliert wird. Denn hierfür ist die Zahl und 
Gruppierung eine stets wechselnde; manchmal so gross, dass sicher H so schrieb, 
manchmal ist sie Null, manchmal ist es bald dı bald 82 bald d84. Mittelstark vertreten 
ist das y nur in folgenden Fällen: 231 evxateleıpin 81-2 83, Qr evmvewv 82 04, IO24 
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ouvxahso- 61-2 63 (65), 1422 evmeveiy 61-2 162, 1818 Kevypeaıs 82 d4 (5), 1932 
ouvxeyup- 62 84 05, alles für 7 nichts beweisend. 

Ähnlich steht es mit den Vokalvertauschungen, in denen sich der $ 187 188 
geschilderte Charakter der beiden Codd ganz gleich bleibt. Auch lorpanı für dı, 
Isöp- für 62 kehrt wieder. Da $ 302—311 die orthographischen Varianten zusammen- 
hängend behandelt sind, bleiben sie hier unberücksichtigt, 

Ob 51-2 schon K-Einwirkungen erlitten hat, ist unsicher. 321 n Xptorov 
Insovv mit K gegen 83 54 86 848 ist dafür nicht beweiskräftig genug. Bedeut- 
samer ist 43 om auroug gegen 63 04 06 848 74 103. Aber hier geht auch / mit K. 
1318 schreibt ö1-2 mit K und ] erporoyopnsev, während etpopopop- durch d3* 54 
66 648 dazu Jr 8206 für HI gesichert scheint, 14:17 omittieren d2* 84 86 848 162, 
also doch wohl H, gg I K vuuv resp (I?) nu; 81-2 schreibt ve. J-Einwirkungen 
könnten sein: I64o ano 1 ex Ja, 2028 Yeov 1 xuptou 74, 216 eveßnuev- Ia. 

386. Der H-Zeuge öı. Stärker als in den Evv weicht 61 
von 61-2 ab. 

Von blossen Vokalfehlern abgesehen, unter denen eı 1 ı und die Verb-Endung 
-ay weitaus am häufigsten sich finden, begegnen zunächst folgende Schreib- 
versehen: Ir om o p np&aro d5, 2326 Mardtav, 27 ouyı 1 oLy a Wo, 2ı env 1 av 
P 05, 323 av 1 euv, 4ı2 DUac, 14 TEIUPATELL.ENON, *1ı8 om TOD (10), 20 duyonede, 22 
yeyoveı 1 eyey-, *32 eieyov, navca 1 am-, 512 tel de, 13 oueig, *5 17 InAoug 1 mov, 
19 0e 1 te, *2ı napayevopevor 1 -vog, 33 eßouAovro 1 -Aevoyro 84 103, 77 av 1 eay 
70, ı8 aypı 1 aypıs a ou 83, 34 aurou 1 -twy, 38 ebelefaro 1 edefaro, *47 0tX000- 
BNGEV, 49 OLXOdopmoaTE, 58 eaurwy 1 au-, 8ı5 mposeußavro, IOr omeipas1l -prg (auch 
sonst mehrfach vertreten), ı7 aurw 1 euurw, *24 abroug 1 auroV, *29 avavrıpmtoug 
162, Ö5*, 45 ot 1 0001, I123 add ev p mpoopeveiw 86 101, *25 avasınsar 1 avaln- 
SAL, 27 aurars 1 taurar, *1I2ır aurw 1 euurw, 13 TponAdev 1 rpoonA-, *uraxouoa 
1 -sat, *1313 aveydevres, ı7 ob 1 Touro, *38 touro 1 Tourou (a upiv) 74 257, 48 alw- 
yıay p Cwnv, 159 0un"ey, 16 Kateotpeppeva, Ibrı 6 | de a entouon, *174 00yY a oAıya, 
18 Irwızwy, *23 upwy 1 um, 28 Ybas 257 70, IQı2 amalaseodauı 1 amadAnsceodat, 
36 avavyuıpıtay, *2013 Ötareraynevoy, *36 mpoceukato d5, 2Ir anooraodevres, 
4 eeyay, *add edeyav p mveuparos, 8 nAdapev, ı6 Mvaow 1 -omvt, 22 eAnAudes 1 
Haus, 25 areoteilapev 1 eneot- 70-I0I, 32 Aaßwy 1 napakaßwy, 223 xar 1 xarta, 
* 10 eyreraurear 1 Teraxtaı pP wY, ır ovdey eßkenov 1 00x eveßlenov, 21 anooteAw 
1 e&ar-, *232r new 1 rıew, *24 Ötaowor 1 -owowot, *25 15 evepavıodnaav 1 -vicav, 24 
enetuyev 1-yov, 265 Dapeısaos, 7 xatavınaeiv 1 -cat, ro ö10 lo p npakat, *r3 27 Baot- 
Aeus 1 -Acu, 25 aA 1 ala, 275 muppu 86, *ı5 Buvonevod, 16 LODPANODYTES, Kavda 
1 Kiav-, *29 euyovro, 34 npo 1 mpog, 39 Eyivwaxov 1 eney-, *4o Apronwva 1 Apre-, 
286 wndev, 12 Zupaxougdas, ı6 auroy 1 eau-. 

Sodann finden sich folgende Omissionen: 217 Ev rals eoyaTats npepalc, 44 100, 
var, 322 NWV, 26 DUWV, 532 0 a eÖmxey, *38 Ta a vuy, 73 E%?, zı Eis, 23 TODS®, #42 
ev rn) epnuw, *834 ToUTo, 942 ns p oAns 83*, IO2ı N, 37 vpeis, 39 Ev? 86, *IL24 
To XUptw, I25 TTPOg TOY Neoy, IZrı en abTov, ı9 “at (162 Sa), 22 ONÖPO, 26 KU, 42 
Tapexa\0UV, zo AuTWY, I4ro Xal p nAaro, ar E63, *,6 amen\euoay, 1614 TOD 05, 17 
To, 26 rapaypıaa, 29 tw? 83* d5 70, 174 TW?, ı9 7 p auın 85, 34 0, 182 Kiuu- 
ÖLov, 25 Tov (vgl Mt 33), 1924 apyupoug, 27 bis, 2011 Xut?, 30 aurwv, * 2113 0, 236 
eyw, 8 EV, 10 TE, *18 ooı p Aakmoaı, 28 aurw Mm auTwv 162, 242 aUToV, 14 TAGt, 
TOv, 26 AUTW, 2517 AUTWY IOI, *.4 om Ind 269 peV, ı2 OM TE, 14 NAWV P -VTWv 
70, *16 avaoındı m ont, 26 Xat, 2720 A0tmov, 289 xau!, ı5' 0L. 

Auffallend häufig im Vergleich mit den Evv finden sich Einwirkungen sowohl 
von I wie von K, insbesondere, wo beide Rezensionen dieselbe von H abweichende 
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Lesart vertreten. Im Anfang der folgenden Liste nenne ich die 61 widersprechenden 
H-Zeugen als Beweis für die Sicherheit der Annahme einer J- oder K-Einwirkung 
auf d1, später nur da, wo der Gegenzeugen wenige sind. Wo nur K oder nur I 
die Lesarten bieten, sind sie beigefügt. 

114 add ouy a zoıs gegen 82 83 d4 74 103, ı5 wg 1 woegı gegen 62 53 d4 66 
70 74 103, 18 npnvng 1 npıvng gegen 62 63 54 648, 22 ews 1 uypı gegen 02 84 74 
103 162, 25 ev l eıs gegen 82* ö4 74, 7 om ravteg! gegen 62 (anavres 1 r-) 53 04 
848 74 103 162 K, navres 1 unavres? gegen 61° 02 03 04, 20 add n p nptv (Mt Lı8) 
gegen 82 63 84 848 74 103 162, 3ı ouße gegen 62 03 64 Ö4& 74 162, 43 om ey 
Iepovoarnu — xar! 44 gegen 62 53 84 66 74 (648 103 exc ey lepovo.), 310 ouvrog 1 
autos gegen 62 83 Ö4 162, ı3 om 0 Yeog?3 gegen d2 63 64 74 103, 44 ws 1 woet 
gegen 62 84 74 162, 5: Ianpewya 1 -pr gegen alle, 19 yore gegen 62 64 74, 65 
aAnpn 1-pns [83° 103, 9 Tg Acyopevns lrwy -wy gegen 62 d4 d48 257, 75 auıw.. 
auıny 1 auınv..aurw K, ıo om &9, 13 Iwonp 1 aurou (I K rov I.) gegen 52 84, 15 
de 1 xaı gegen 82 83 084 74 I, 22 om ey gegen 62 83 64, 35 om eu np.wmy gegen 62 
83 162 257, 56 m ex dektimvy eotwra, 8rı paysiaug, 27 add 05 gegen 62* 63* 04 (65*), 
28 add xaı a aveyivwoxev gegen 62* 64 648 74 257, 32 Xeipovros, 92 m Tg oöou 
ovras gegen 2 84 I62, 12 eröev 1 ıdev gegen 52 64 048 162, IOg exeivmv 1 aurwv, 
128 de 1 te], ı7 add auroıg p Örnynouto gegen 62 84 648 162 257 (63 vac), rom o 
a Hpwöng I, 25 enixindevra, Izı2 exnÄnttopevos, 3r om vuv, 44 TE 1 ög, *Jeou 1 
xuptOV, 49 Öl 1 xaß, 149 nxovev 1 -0ev, 17 > VLETODG ÖLdoug, 25 Ev Hepyn 1 eıs mv 
Ilepynv gegen 52* 4 8162, om ou xuptou gg 62 63 d4 848 162 257, Ibzrı ouyl de, 
13 npocevyn 1 -ynv, 36 om TouToVs p Aoyoug 83 ], 17: add to a «ab, =9 ypvow 1 
ypuotw gegen 82 84 257 (dagegen apyupıw nur ö4 648 Arp), 187 ndev 1 etonAdev, 
19 abrov 1 exet, 19x eAdeıv 1 xureAdeıw, 3 eımev te lo de einev, 2016 lepooorun.m 1 
lepovsainp, 2x om Xv, 216 eveßnpev I 62°, go m yevopevng arms I], 2226 exatovrap- 
yos gegen 62* 83 64 65, 2318 veavıay 1 veavioxov (vgl ı7) K, z0e& auıng 1e& aurwv, 
2424 om aurToVb, 26r umep 1 nept, 3 m Ovra 0E, 10 OM TE, 2ı Om Ovra, 26 om rt, 
29 x0L eyw 1 xayw ], 3r om tt, 278 m my moÄtc, 23 om eyw, 29 re 1 de. 

7 nur ] zugehörigen stehen bloss 3 nur K zugehörige Lesarten gegenüber. 
Prozentual berechnet ist der Abstand noch viel grösser. Denn die K-Sonderlesarten 
sind in Ac mindestens sechsmal so zahlreich als die /-Sonderlesarten. So darf der 
Schluss gewagt werden, dass auch die 7 und K gemeinsamen von H abweichenden 
Lesarten meist aus J] eingedrungen sind, also K in Ägypten langsamer zur Geltung 
kam als J, was bei den $ 334 338 343 nachgewiesenen Entstehungsverhältnissen der 
drei Rezensionen nur natürlich ist. 

Durch J- oder K-Lesarten veranlasst können folgende Sonderlesarten sein: 238 om 
gms (I K eyn 1 pnot) a peravonoare, 532 ev adıw 1 eoney (J] add ev aurw p eonen), 
817 eri)ocav 1 -ecav (K erwWouv), 937 .om auımy (Arp 70; K m auımy edmzav), IOrg 
om aurn (I K » aurw to Tva), 237 Aakouyrog 1 eınovros (K Aulmcavrog), 30 add 
Tpog a auroy. 

Nur sehr selten finden sich Umstellungen ohne fremden Einfluss: Io aurwy 
BAenovrwv, 325 0 Yeog dtedero, 434 NV TI, 715 MLTOG ETEÄEUTNGEN, 33 C0L TWVy TTOÖWY, 
IIgeEx deurepou Pwyn, 1329 yeypappeva TrepL avrou, I6z2 neptöog ng, 28 Iauiog vey. 
Ywyn IOI, I8r2 or loud. opodunadoy, 1935 Tov oyAov 0 ypaumareus 74, *21s e- 
aprioat ua 64, 2215 E0N P avdpwroug, 2726 nuas det. 

Endlich bietet dö1 folgende Sonderlesarten, von denen keine ernstlich für 4 
oder gar den Urtext in Frage kommen kann: 233 add xaı a BAenere, 38 ev 1 ent d3, 
4x apytepeis 1 tepeig 63, 36 eppmv- 1 pedepp-, zı Xolaswar 1 -swyrat, 512 Ravıss 1 un- 
84, 63 emonebwpede 1 -basde, 711 YDptoxov, 13 Eyvwpıodn 1 uveyvw-, 49 ”aL 
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n in de, gır avasıu 1 -orag, 12 add tag a yeıpas (17 66 133), 15 add twy a edvov 
(142 5 153) 83*, 1018 enudoyro 1 enuvdavovro 83, 19 duo 1] zpeis (Lk 244), 37 
xrpuyus 1 Bartiopa, Ilxz reubov 1 anocteılov (105), 28 eonpaiyev 1 -uavey, I2ır add 
0 a xbptos 66, 15 eimav 1 edeyov, 24 zupiou 1 deon (825 1340), 1342 add nsouy a 
kakndmvat, I54r add my a Kıkızıav 86 d5, 1619 au töovres 1 tÖovres de, 23 del 
te, 17: add mv a Ocooakoviumv, 3 add o a Ic, 1825 add de p eAndeı, 198 om ra 
(812) 74 85, 14 Tivog 1 xeveg (Arp?), 15 add pev p Toy, 34 woeı 1 og 648-257, peyakn n 
Apr. Epeo.bis, 39 neparrepw 1 nepı erepw 548 Anp, 2015 eonepa lerepa 74, 20 add orı 
a eyw, 32 xupiw 1 Yew 257, 231 om 0, 7 Aakouvrog 1 -Anomvros, *eneneoe 1 Eyevero, 
ı2 te 1 Öe, 256 nAetovas 1 mÄeioug, 16 Ge 1 Te, 18 Rovnpwv 1 -pav, ar rnpeisdaı 1 cnpr- 
Yavat, *25 tou IlauAou 1 tourou, 2734 add xaı p Öto, 37 wg 1 dtaxnaıaı sa, * 39 erowont 
1 efwoar 83, 43 exkorupßav 1 xoA- (42), #28: Meitenvn 1 -tn, 12 Npepaus Tprow. 

387. Der H-Zeuge ö2. Der Schreiber von 2 zeigt in Ac 
dieselben Untugenden wie in den Evv. 

Auch wenn man die Vokalfehler, wie Nafopatog, zava 1 xeva (425) u. ä. bei Seite 
lässt, ist die Liste von Schreibfehlern noch sehr stattlich, wenn auch der sehr gewissen- 
hafte Diorthotes sie meist korrigiert hat: * 16 eXdovres 1 ouveAd- p ovy, *o eınov- 
av 1 eınwy a Blerovrov, *r3 om 0, ı4 add opodunadov a npoox. (62° delet op.oB. p rpnox.), 
*ı7, om. nv, "rg add 0, 26 zatebn- 1 suyxar- (I K ovuyx-), 226 ep a eAnlöt 03, 37 
einovres 1 eizoy TE, 36 00% 1 o0uy 63, *ıo om 'adıoy, 2 el, 13 ratepa, 1 rarda, 
aroAAuetv, 24 OL 1 0001, 49 oeowrat 1 -orar 84, 34 om umnpyov, *54 enevov 1 pe- 
vov (sofort folgt epevey), *7 ews 1 wg p de, 12 747 Iokop-, "15 auvıw ] uurwy, 
22 arnyyedov 1 -Aav, *24 add ro a Ti, 35 loöpanı-, zparrew, 65 eberekav zov 1 
ezelebavro, *712 ebameoreikay 1 -Aev, ı7 OpoAoynoev, 38 duwy, 44 auım 1 -tm», 
#45 etewoev 1 eEwsev (648 u. a. codd.), 49 orRodogmoerat 1 -te, 8ı 9 Lamaptag, zo 
rposetyav, ı3 deopwy, *etıstavro 1 -taro 63* 05*, *ı6 eßanttopevor 1 Beß-, 25 dta- 
parprupop.evor 1 -pap-, 92 ay 1 eav 74, 25 souptäL 1 omu- 03, 28 1826 rapmstas-, 
35 LZappwva (84), IOzo epov 1 puu, *38 ws 1 05 848, *4o add ev p nyetpev 
83, *Ilzr euel pe p mpog, 17 Öeöwxey p Öwpeav, 19 lovdatı 1 -015, *26 XKpyoriavoug 
162, 1218 I428 IQ23 24 00Y a oAtyog 1218 Ö4; 1923 84 85, *22 avwdpwmrwv 1 -rou, 
#131 Terpaapyod, *ız vreorpedbav, 16 loöpamrtat, *28 nunoav roy 1 nrnoavro (vgl vorhin 
65), 40 aneAdn 1 ern-, 4r Baupaoere 1 -sare, *I4ır avdpwror 1 -morg, *r2 ent lenern, 
* 14 auıwv 1 eub- 63, *I52r aurov 1 autoy, 22 nyoupevors 1 -vouc, "24 ent de 1 
ereiön, Duwv, *33 Euvroug, *36 de 1 On, I62 Ixovıon, 13 evopıkev 1 -Lopev, *ı5 Dias, 
*16 Du, 27 deomoyuhns 1 -u&, * 30 rpouywy 1 rpoayaywv, *zı niorevony 1 -00v, 176 
eupov 1 eoupov, *16 aurou 1 muroug ou lauAou, 18 Aarayyeiicus, *20 sropeper 1 -peig, 
23 seßasta 1 oeßasp.ara, 187 Terov 1 Teriov, 17 eseidev 1 -A-, *1922 0uy a oAtyog, 3r 
avroy leau-, *33 nAdev 1 mdehev, 34 rpaLovres 1 xpalovrwv (64), *35 adeApor 1 Epeotor 
(1 16), 204 Beporos 1 Bepotarog, * 3 euervov 1 ep.evov, 14 suveßarkov 1 -Aev, 33 ounevog 84, * 37 
xatepikmy 1 -Aovv, *217 Ilroreuarduv 1-00, *ı5 entoxeuusapevov 1 -vol, 225 Epmaprupet 
1 pap-, *g edearo 1 edeaouvro, *ı4 mpooeyeipioaro 1 npoey-, 18 ı60v 1 ıdety, *23 nepav 
1 -pa, *25 eotıy 1 efeotw, *2319 emiAußopevou 1 -vos, 32 ereorpebav, *35 eheuoavros 
1 -0ag, *25r erapyıw 1 -yia, 5 np, waraßavres 1 ovvaata-, *ı7 mormsamevor 1 -vos, 
*18 novnpa 1 -pav, 2610 enomoav 1 -cou, Xarıveyzav 1.-x0, 2r suAlaßonpevor, *ötayı- 
pwoashar 1 -yeipıio-, *23 erde 1 -neileı (TOT 162), *29 evgammv 1 Samy 162, 
*278 Aaoouıa 1 -0-, *ı7 Bondıav 1-deinıs, exnkeowarv 1 exneo-, ı9 epıbav, *27 Tp0ooa- 
yaysıy 1 -uyeiy, 29 epmeowpey 1 ex-, Teooupes 1 -pas, * 30 nAwpns 1 npwpas (rpwpns 
auch 54 848), 4r eAuro 1 eAuero, *y42 enxoAußnoas 1-Aupß-, *43 Brinatos 1 BouAnparos, 
aropubavıus 83, *283 oppuyayay 1 Ypuy-, *6 denpwvruv, *r5 dpiwv, Marzıov 1 An- 
mıou, *18 avanxpıyoytes, *20 eivexev (64), "23 PAPTUPMLEVOS. 
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Nicht Schreibversehen, aber Gedankenlosigkeiten sind daneben folgende Sonder- 
lesarten: *5 llappıpn 1 Zanyeıpn, *67 lovöawv 1 tepewv, ı1 13 Acyovres 1 -Tag, 478 
eßöoun 1 oydon, *85 Katsapıng 1 Zapaptas, *r2 zuptov 1 deou, *20 avroug 1 -tov, *929 
add re p ouyeßnreı (te geht voran), IIzo evayyeltotas 1 EAAnvıoras, 143 dtldovrog 162, 
24 add eis p Öreidovreg, *17 ı noAylappınol, *215 add npooeu&apevo: (aus der folgenden 
Linie), *2520 xpıveodar 1 mopsveothur (ebenso), *271 add IouAıw a ovonarı (steht p 
ovonartt), 2 Aptstapyos 1 -yov, 5.Austpav 1 Mupa bo (14621), 14 zura zauıng 1 xar 
aus, *29 pn 1 prmou, 2817 Aeywv leyw, *ı8 add we p eßouAovro (me steht a eßouX.), 
*79 add ou p od, 27 eßapuvdn 1 erayuvin. 

Auch durch Reminiszenzen lässt er sich mehrfach von seiner Vorlage abbringen: 

5; add niorewg xar a nveuparog (65), *826 add xaAoupeyny p nV? (ar), * 134: wara- 
gpoynoate 1 -vntat (Mt 18:0), 1613 add nptv p ovveidouonts (Izrı) 83, 24:15 rpos 1 
eis (Rm 5ı 2Ko34) 83 7305 396 398 472, *257 Loyuoay 1 -yuoy (I5ro), *276 add ouro 
p avro (Rm9ı7 136), 35 euyapıormoas 1 -oarmoev (Mt 1536 2626), 2827 add auıwy p 
woıy (Jes 610) 64 048 1a. 

Auch Omissionen finden sich ziemlich häufig: *29 xuı EAunertut, *2of zaı ent- 
gay) — swünoerat, #525 01, *eotwreg xat, *38 uvm, 63 Xu a 00Mlas, *ı2 ENlOTaVTES, 
#15 E15, 713 TW P Eyevero, *37 vnwv, *46 Nrnoaro, *z4 Taura, 6o Yayn) neyaln, *917 
Nmpyov, *27 xar a wg, *35 Tov, *TOz ev petdev, *4 Eis Ympoodyoy, *IL5 TPOGEDYO- 
LEVOG, * 123 EOTIV P apeotoy, *g de, *ız 0 a ayyelog, *1323 ano TOD omepp.arog, *I4r Twv 
lovöawv, *ır aurwy, * rg e&w, *2of roAtvzom roAtyzı, #154 xat, *re, *7 ort, *ro Luyoy, 
*28 om Twy p Tourmy (848 257), "32 xaı eneonpi£av, *I6ro Nas, 25 To, *1725 Ta 
74 162, *189 ev, IYeı mV (I6of) 74, 26 meisas, *or p Yen, *27 ua, 36 Touzwv p 
oyrwy 048, 215 Ewg, *ı3 XAatovres xat, *ı5 avaßatyopev, *r9 Old, 20 Ey TOLs Jovöacorc, 
*21 de, 29 TOV, *z0 xar a eudewg, ar Yuput, *39 eu, *2227 pol, *28 de? 63, *29 de, 
*232 aUTWw, *9 Ey P EUPLCXOoREV, *ro aLTOV mM aUTWwV, *ı5 TOL, 2415 OLTOL P AUTOL, 
*2526 000, *2613 npepac, 2717 om To2, *38 mv, *284 Tng?, 5 xa%XoV, *ıo Ta, *23 TE, 
27 zart m xar5, *zı om Xptortou. 

Dagegen sind die Einwirkungen von I] oder K nicht zahlreicher als bei ö1, ein 
neuer Weahrscheinlichkeitsbeweis, dass die überaus zahlreichen K-Lesarten in den 
Evv von 82 nicht aus K, sondern aus Ta stammen: 114 Mapta 1-ap. gegen dr 162, 
mehrmals Mwons 1 Mwv-, 25 xAnpov 1 roroy gegen d1 d3 d4 86, 2: ovumA- gegen d1 
83 84, ı2 Yelor 1 -eı gegen ÖL ö3 64 1008 74 162, ı7 om peru Taura gegen Öl 
83 1008, 323 e&oAodpeudmostun gegen dI 83 84, 45 eıs 1 ev gegen dı d4 86 848 74 
162, 536* waet 1 wc, 62 eımoy gegen ÖI 63 84 74, ı3 Om TOVTOdV, 710 evayıı 1 -TLov 
(I), zı edaupaßey, 35* om xaı p Yeog gegen ÖI Ö2C 74 101, ey 1 ouy gegen dr 83 
84 848 162, 6o m TNY apaprıay tauımv gegen dI 63 84, 89 LZanaptas gegen 61 4 
74 (I), 36 m ayadov epywv, 105 om Tıya gegen ÖI 83 d4 74 162, 28 m edeikey 0 Yeog 
62 64 (7), 42 autos 1 ouros (K) gegen dı 63 548 103, letztere könnten von / be- 
einflusst sein, 12r » o Bao. Hp. (Mt 23) 162 (]2), 6 rpolsjaysıy 1 -ayaysıy gegen dI 
64 848 162 (83 hi), *132 add tov a LavAov, 38 m vptv eotiv (]), *4r 0 eyw epyalonar 
1 epy. ey» (K » eyw epy.), *5o add xur p ybvarxas, 52 de I ze, *I4ı5 add zov p Y, 
*ı7 add ye p zartot, 27 © 0 9 enormoev 103 (]), 154 lepovoaAnp 1 IeposoAug.a, uno 1 
ano, 6 de 1 te, 20 aMa 1 aA, 25 exkebapevoug 1 -vors (RK), *161.0m xaıl, 34 add 
WuTOD P OtXOYV, 175  TINag Avöpas, 27 xurrorye 1 xatys (I), *1916 add xar a xaran., 
2013 npoeM}ovres 1 npoo- 83 848? (T), 21:8 wel de (7) 84, 2223 de l ce gegen dı 
83 d4, 237 Zadd. ar Dap. 86 848, ı7 m Ti amayyelaı, 242: Up 1 ep, *24 om. ıöıa, 
*2525 »arahaßonevos 1 xareAaßopmv, m Yayarou auroy, 264 add wmv a ex, add or a 
lovöator, 15 eırov 1 -Ta, 2720 m naou einig, "zo m nERNovrwy ayxupas, Kar m Ev ro 
rAotw peivwary 86 (I), 34 ex 1 amo, *282 rpooavelaußavov 1 mpossAaßoyro 86 (Ia), 
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6 peraßadkopevon, *ı6 add my a Popmv (74; IP), 27 add aurwv p wotv (272) 84 848 
(I). Hier stehen 10 J-Sonderlesarten nur 3. K-Sonderlesarten gegenüber. Das 
S. 1656 für ö1 Bemerkte gilt also in erhöhtem Mass für 32. 

Auch in 62 selbst haben spätere Hände noch mehrfach J-Lesarten eingetragen: 
943 add avrou p de, IOz4 add aurou p oropa, IIr6 add ort p ekeyen, 20 Eiimvas 1 
-vıorag (Ib), 237 eınovrog 1 Audnoavros (1a) 84 848, 12 om Aeyovres, 2427 del te 48 
162, yapıy 1 -ıra, 263 add eristanevos p Inenparwv 63 84 848, 26 om oufev d4 848. 

Auf K-Einwirkungen zurückzuführen sind auch folgende Varianten: Ir3 om 
aveßnoan (K m a Eis To vmepwoy), 21 om ravres (K an-), *743 Poppay 1 -va (K 
Peoav), 912 om ev opaparı 84 162 (I K > ev opaparı avöpa) gegen dı 63 74, 136 
Bapınsou (K -souy, I-H-oous; ebenso halfen sich 101 8206), 2621 add we p ovra 
(K » pe a ovra). 

Wenig zahlreich sind wiederum bei-62 die Wortumstellungen: 218 tac douAac .. 
TOUS D0LAÄOUg, 32 EOWEy Niels, 47 TOLTO enomoare, *65 TTVeupatogs xuL Tiotewc, 732 
Mwvons yevopevos, 92 entotolas rap. avrou (66), II24 amp nu (74), 1331 etaL vuy 257, 
152 e& aurwy aAlovg, 1710 efenendav dla vuxTog, 23 avVpurıyvoy YEIpWy, 2130 
exheishncav eudews, 223 avnp eipt, 233 Tpog aurov 0 IlavAog, 2425 eyxpareias zaı 
Ötxulosdvng, 256 OD MÄELDVAS mepas, 16 EyoL ara mpoownoy, *2722 oVdea buyng, 
2822 MxOVoHL apa. CoD. \ 

Dagegen finden sich häufiger als bei 61 Sonderlesarten,. die ebenfalls nie die 
Frage ernst werden lassen, ob sie H oder dem Urtext angehört haben könnten: 223 
add wou p xuptov, 4ı wg 1 woet, 34 npogleıs, 10 nv -v nuAnv 1 m -@ -N, 423 ayny- 
yarkay l an-, *zı navıes 1 an-, 37 npos 1 napa, 59 add ouy p tt, 28 eninpwoare 1 
rerinpwaare (84), *36 terpaxosıor 1 -cıwy, *6rr BAaopmptas 1 -unpa, *76 aurw 1 ou- 
zwg, ob 1 wuroV, *20 add you p narpog (] add auron),. 32 eroAunoey 1 eroAum, 35 Öt- 
xaseny 1 Aucporny, *39 add xaır a ev, 4o add o avdpwrog p ourog, *44 erabaro 1 dte- 
zasaro, sr add vnwy p xapdtaıs 74, *83 add toug a ayöpas, *4 nAdov 1 ömAYov, *ı2 
zo Piınnov -pevov 1 rw Diınzw -vw, 14 Xptorov 1 Yeovd, *35 add Xu a eumyyelt- 
saro, *97 opwvres 1 dempouyres, 8 nvoypevov (64 nvory-) 1 avemy- (63 mvemy-), *32 
add ev a Außöo, *1oz3 ws 1 woet, 48 auroıs 1 aurous (64 257), "I35-ei; 1 ev", 
*43 add avrots p de, *143 add ent p maprupouyri 84, g.add oux a mxouaey,. *Aeyovrog 
1 Aakovyros, I5rr nioreuooney, *1626 aveAudn 1 avedn, 36 eis eıpnvnv 1 ev eipnvm, 
38 te l de 103, 173 m Ig XS 1o0Xg Is (Am IE oX7), 19 delrte 648-257 162, *25 
add ws a rpoodeoneyog, *I8ro add alfa a drorı (aA steht eine Linie vorher), *r: 
add eva p eyıauroy, 12 napa 1 ent, *,8 add en p IIlauXog, *2r add Se p an, 
. *23 add zaı a xudebns, *24 I9r Anedins 1 AnolAwg, 25 add w p nyeupart, 26 Arxvia 
1 -Aus, *1913 add xuptov a Insouv (13%), *16 eyıoyvoey 1 10y., *17 add o a @oßog, 
20 LSYLGev 1 -YLEY (16), 24 Ya0y apybpouV l vaovs apybpous, 33 ö ouy 1 ouy (ö4 ouv 1 
de), *35 add xaı p ovoay, 201 add xaı a aonacunevoc, 6 ano 1 apyı 848, Fı4 ent-l 
eis 74; 25 00% 1 ouxert, 32 upıiv 1 upag, 37 tel de, 21r avaydevras 1-Umvyat, zo add 
aurwy p de 74, ı6 Iasovı 1 Mvaowvt, 20 eßo&asav 1 -Lov, *39 add Aoyov a Aakmsat, 
228 add xaı eına p umexpuibnvy, 239 add npos aAAnAous p Ötelayovro, *34 add eorıv 
p Kikızıas (nach 342) 84, *2424 add xaı p.lovönta, *256 rpoaydmvaı 1 aydn-, 269 
add rov a Incou, *ı6 ooı 1 oe, *2720 mAcroug 1 mAetovas, *23 vndel tauem, *28 orcıyes 
1 xaı?, *34 add rt a tpo@ns (eine I-Gruppe und syP add rıyog), *36 AMAVTEc, WETU- 
Aaßay 1 npoceraußovro (64 86 -eAaßov), *4o mpoelovres 1 mepreÄovreg, 43 ns yns 1 mv 
nV, "2815 vrayenow 1 unavc-, *24 add ouv p peV, * 25 mepı1lötg, "zo evepeıvay 1 -vev. 

388. Der H-Zeuge 63. (vac 1143-534 IO43—13ı 1637— 2010 2131— 
2220 2318—2415 2619-—-27 16 284-531). Auch in Ac ist 53 eine vorzügliche Schreiber- 
leistung. Unter den sehr seltenen Buchstabenfehlern fällt auf, dass s o e leicht ein- 
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ander verwirren, dass eines derselben eingesetzt wird, z, B. 2221 rpog eue 1 rpog pe 
(sonst nie bezeugt), 25 rpooereiwvay 1 mpoereivav, oder ausfällt, z. B. 284 ov zwischen 
co und öı. Vokalfehler sind sehr selten, wenn sie auch nicht fehlen. Während die 
Assimilation des y vor den Labialen fast stets statthat, erscheint das v vor x mehr- 
fach entgegen allen anderen H-Zeugen, z. B. 2516 evxAnpuros, 262 evzakoupar. Be- 
deutsamere Fehler (die korrigierten ignoriere ich) sind I2ı nnwv 1 nuw, 226 Ew 
a eAnıöı 82 Ös, 38 wmv 1 vpwv, 35 murou 1 auıwy, 6 0u% a urapyeı 82, zo Baußon 1 
-Bovg, 13 xpıvovrog 048, 25 erevAoynYncovrat, 65. Avrioycav l -yea, 75 auron 1 aurw 
70 u. ö., 32 lo@x, 930 ebaneoteilev 1 -Auy, 104 om uı p xaı 162 u. Ö., 1313 Tesoe- 
paxovraeıny, 46 om nv p vptv 162 257, 1418 Xateruboavro 1 -0uv a TOVg, I5ı2 Eotyoav 
1-oev öfters, 29 mpu&ate 1 -Eete 257 65, 32 eneornptoav 1 -Eay, I69 om dan p -ua, 16 
Tapetyero 1 mapeıye a Tor, 2523 Bepovixng, 2613 (dov 1 eıdov, 2739 exowont] ebwonı 
d1* Auch Omissionen sind ganz selten: 214 ot p “at, 732 obis, 813 yıvouevas, 
28 TOV, 1339 * xaı (pP -taı) 62 Ö4, I614 0 P 16, 19 TOY?, 2036 auroig, 2Ir nv? 74 
70f 85, 2228 mV, 2415 ToV 74, 2ı eyw 17, 2523 Xal a ayöpaatyv, 2617 ex. 

Am stärksten ist der Text von H abgedrängt durch zahlreiche K-Lesarten, die 
vielleicht zum Teil aus dem Syrischen übernommen sein könnten. Wenigstens er- 
weckt diese Vermutung 537, wo K txavoy, 83* moAv addiert. Eine Aufzählung der 
K-Lesarten ist ohne Interesse. Der Apparat wird sie nachweisen. Dagegen ist 
es für den Nachweis der Existenz eines dritten Textes neben 7 und K bedeutsam, 
aufzuzeigen, wie oft in 63 Lesarten erscheinen, die X fremd sind, die aber durchweg 
in stets denselben Codex-Gruppen, den oben als Ja und Ib bezeichneten, sich finden. 
Wo sie nur die Gruppe IP bietet, ist dies angegeben. b 


18 Om ey? Ö4, ı5 de 1 te, 326* aurwy 1 vumy 848, 535 de 1 ce (Ib) 648, 730 
» ropı @Aoyos 84, 33 add ex a twy (Ex 35), 37 add aurov axouoesye p ene (Dt 1815) 
74 848 257, sg add Xptore a ld 257, 82r eyavrıoy 848 74 162, 28 de 1 ce (Ib) dr, 
937 add rw a vnepww (208) 84 048 74, 939 add o a llerpog, 1034 add aurou p srow.a 
(835) 84, 36 add yap p tov (allerdings nur 7b208 364) d5, 37 yeyovog 1 yevonevov 
(Ib), 1327 om ey p xaroıxouvreg (Iıg 214) (JP), I43 add xaı a Ölbovrı 74 103 162, 
ıo add ooı Aeyo Ey TW OYOHATL TOD XUPLOL ld XD (onı Aeyw Mk 2ır Lk 524; ev tw 
ov. xtA Ac 36 410), 15 m vv eonevy 86 74, 19 add Ödtarpıßovrwy de aurwy dtdao- 
xoyemy a ennAdov, om de 848 74 162, add dtaleyonevwv aurwv Tapproıu a enetsuv 
(I averetsay), add anoormvar am aurwy Aeyoyres ort oudev aAndes Asyovow aka nayıa 
bevöoyrar p 0yA0ug 74 103 162 257, 22 add xar a rapaxal. 74 103, I5ır add Xöp lo, 
34 add edogey de rw Lam enimewar auroug 648 74 257, 1629* urapywy 1 yevonevog 
(Ib) 86 d5, 36 om rouroug p Aoyoug dl, 2010 add aurouv p ouprepmaßwv, ı9 add weh 
vewy p zuptw (Ib), 22 ouußmooneva 1 suvayınoovra, 34 add xat p aurat, 2115 Tapao- 
xevoapevor 1 eniox. 74, 24 add nepı a my, 2223 xpalovrwy 1 xpauyalovrwv (IP), 232 
exeleuoev 1 enerakey, ı2 om Aeyovres, 15 m» ampıßestepov [dta]yivworeıv (Ib) 70f, 2418 
add twy p de 74, 253 rap 1 xat, 1o ylywoxeıg 1 entyiv-, ır ToVToLls 1 aurolg, 16 TiNt 
1 cıya, 263 add eniorupevos p Intnparwv, 2743 de 1 te 848 162, 283 xodmbaro 1 
be. Angemerkt sei, dass 63 auch mit Arp einige Sonderlesarten teilt: 536 
nposexintnoav 1 nposexkudn (vgl ArP20), 1032 napa tivi Zinwvı Bupser 1 ev orxıa -vog 
-ewg (6), 219 m» napdevor a Yuyarepes (K a teooapes, Halbkorrektur nach K), 2520 
eis a my 173 8206 8602. 


Wieder lässt diese grosse Zahl von eingedrungenen J/-Sonder- 
lesarten darauf schliessen, dass auch unter den / und X gemein- 
samen Abweichungen von H ein Teil aus / übernommen sei. 
Doch ist hier wie bei den übrigen /-Codd die Zahl der ein- 
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gedrungenen Ä-Sonderlesarten mindestens ebenso gross, so dass 
K und / in ihrem Einfluss sich so ziemlich die Wage halten 
dürften. 


Sodann charakterisiert 63 die grosse Anzahl von Varianten, die sich als Remi- 
niszenzen verraten: I25  tWtov ronoy (vgl MtYı Lk 23 usw), 22 xadelopevor 1 
“alnpevor (615 Lk 246), 5 “atormovvres ev Iepouo. (1327), avöpes lovöator (14), 38 ev 1 
ent (36) ÖI 85, 43 m Eyivero dta Twy arootoAwv (416 30 I43) 84, 47 xuptov 1 Yeoy 
Ps:117r Ro ISır), 36 m Herpos de eınev (238 820) Ö4 1002 74 0299, 4r apytepeis 
lwepeis (425) ÖL, 542 Ruptov 1 XV (Il2o), 613 © 00T0g 0 avdpwnog (1620 2128), 76 add 
auTo pP xaxwooucıy (GemI513) 648, 33 add oou p uroönna (Ex 35 Urtext gegen 
LXX), 42 add Aeyeı xuptog p IopanA (vgl Am 627), so m mavra taura (Jes 662) ö4 
65, 55 auto 1 ou Yeov (53r Mt 2522f 2720), 826 nopeudntı 1 nopeuou (Irr), 95 add 
su p er (Jo Irg 21:2), add o Nakwpatos p IE (228) 84, 9 xar oux 1 ou de (92), 17 m 
Tas YEIpaS ET auTov (817) 74, 28 I5 1 ou xupLoV (36), 43 TIvas 1 ıxavas (IO48), 106 
 Zunoyt tivi (3) 56, 18 emudovro 1 envvdavovro (vgl Jo4s2) ÖL, 21 avroug I tous 
avöpus (238), 26 > autos eyw (93 1514), 32 napa TIyL Zımovı Bupssı lev oızıa Lımwvos 
Bupsswg (6) Arp, 4r add aurw p suvepayopev (41D), 136 add exer p eupov (933) 74 103, 
23 nyerpev Inyayev (22), 42 axouoate 1 töete (222), 158 Ötenaptupmsev 1 epap. (240), 23 add 
eristohnv repteyouoav a ade in der K-Add (2325), 1627* avskew 1 avarpeıy (533) 70f, 36 
areoteı\ay 1 -otaAxav (52r) 162, 2Irz add Xö p ld (410 82), 15 avaßawvonev 1 
aveß. (Lk I83r Mk IO33) 85, 28 add ou aytov p Tonov (613) 84, 233 » Einev TPog 
auroy (59 820), 9 add ex p rives (Jo 725), ro m» oracews yeyonevns (vgl Lk 2319) 64, 
ı7 eınev 1 ep (23) 74 162 70, 2426 Öteleyero 1 wurket (172 207), 2512 ouyeöpıou 1 
suuBouALou (2230 2316 15 20 2420), 26 aopalmg 1 -Aes (236 1623), 2617 e&unooteiiw 
l aroot. (2221) 74 162 ]:57 171 8206, 

Diesen Listen gegenüber sind die 63 allein eigenen Abweichungen von H 
wenig zahlreich. Zuerst etliche leichte sprachliche Änderungen. Einigemal wird der 
Artikel eingesetzt: 236 0 a nag ÖS, Yı3* rwy a edywy I, IO6 N a otXla, I52 Toug 
a rpeoßurepoug, 1625 0a Xı\as. Sodann schreibt er I7 0 de eıney 1 eımey de, 23 rel 
de (in K), 239 oug 1 00005 84, 62 nv wataleıbavres 1 nmas -tas, 77 To del xaı 
70, 47 eauıw 1 aurw 62 70f, 15: duynonsdar l duvaode, 163 mavtes 1 un- 74 85 708, 
34 62 1 te 648 257 70f, 2019 oup.ßawoyrwy 1 ouußaytwy, 2127 ouvexeav 1 -ov 74 
70f, 2315 yıywozeıy 1 ötay- 6206 170 208. Noch seltener werden Worte vertauscht: 
65 eyavyrıoy 1 evmrıoy, IOa3 ano 1 urn 64 85, 1312 Yeov 1 xuptou, 1536 exnpubapev 1 
+arnyyerkapev 74, 2013 evrerainevog 1 Ötateraypevos, 2310 an l un. An ihm eigen- 
tümlichen Zusätzen findet sich nur: 214 Aeyav p aurtols, 742 auToug pP DE, 922 Tw 
Aoym p eveßuvanovro, 146*eıs a Avorpay; dazu xar 1625 a 01, 26:6 a wy. Noch 
am verhältnismässig zahlreichsten sind die Wortumstellungen: 14 auvroıs Tapyyyeihkev 
84, 27 ot Amkouvreg eioty, 46 Ev tw Lepw omollunaboy 72336 398 8602, 831 ne oönynaet, 
1O1o EXOTAGIG ET AUTOV, gr My UNO Tou Veou, 1514 36 edvwy Aaßery, 2ı xara moÄtv 
p aurtov 74, 1627 Tas Yupas nvewypevas, 2020 TWY GUMMEPOYTWY UMEOT., 25 0Lda Eyw 
74 70f, 2127 oı ano wog Actas lovöntor p tepw, 2425 peAAovros xptiparos 74 70f. 


Die beigefügten die Lesarten teilenden H-Codd zeigen, dass 
ö3 mit keinem derselben nähere Beziehungen hat. Am ehesten 
noch mit 64, zumal wenn man dazu nimmt, dass sie häufig in 
der Aufnahme von K-Lesarten zusammentreffen. Aber um 50 
seltener treffen sie bei /-Lesarten zusammen, Und die paar 
gemeinsamen Reminiszenzen können auch nicht viel bedeuten. 
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An Fehlern teilen sie nur: 77 öovAevoovorv, 47 ZuAmuwv, IOis eXa- 
Vepıoev 648 103 162 und sonst sehr häufig, 167 Bodvvuav, 21: 
Ilarzpa. Das ist auch nicht beweiskräftig. Über die Möglich- 
keit eines gemeinsamen Ahnen führt alles zusammen nicht hinaus. 
Ganz ebenso steht es zwischen 63 und 74. 


389. Der H-Zeuge ö4. Dieser Codex ist nicht so korrekt 
geschrieben wie ö3, aber doch besser als ö2. Strichweise, wo 
er weniger von K und / beeinflusst ist, giebt er 7 treuer wieder 


als 53. 

Unter den Fehlern (korrigierte Fehler ignoriere ich) fallen besonders Er- 
weichungen auf, wie: eun.cow, Kapradoxın, eweide 1 enıöe (65 74 eoıde). Freilich auch 
umgekehrt: IO4o evyayn. Dazu kommt die Neigung « 1 0 bei etöoy, eızoy u. dgl. 
und vpets I npeis zu schreiben. Doch findet sich auch npoeteivoy 1 -vay (2225). Mehr- 
fach begegnet -Aeın- 1 -Aın- in Aoristformen von -Aeıreıyv. Hinübergleiten des Auges 
in eine andere Linie verursacht 143 add ent a tw? wie a tw! (auch 62*), ebenso 283 
add xou IduAou p enievros. Bemerkenswert ist noch etwa IO44 1917 enecev 1 eneneoev, 
1410 op9pog 1 opdoc, 1624 eAaßev 1 eßakev, 6ır Aeyovres, 176 Bowveac, 19 nyov 1 
nyayov, 187 cvvopopoouoa 65, 27 ouveßahAeto, 28 xareideyyero, IYr4 oxeuim 1 oxeum, 
16 ewakopnevos (merkwürdigerweise ebenso d1I-2* 74), 22 Ötaxoyouy aurwy 1 ÖLaxovouy- 
TWY AUTW, 23 U. 2720 00y a oAtyos 62 Ö5, 2031 yuxtay 1 vuxra, 216 annornaouede 1 
-caneda 848*, 2220 eodwg 1 eweodwg, 29 debwrwg 1 dederwuc, 263 edywv 1edwv 83 70 
I8206 364, 27 12 duvavcar 1 Buvauyro, 30 npwpns 1 -pac, 36 rposeiußoy 1-Bovro a tpopns 
66 100 6602, 40 ryevovon 1 rveouvon, npwpn 1 npwpa, 2819 Nyyyrastnv, zo eivexev 02*. 
Unter den gelegentlichen K-Einwirkungen sind etliche Eigentümlichkeiten Folge von 
missverstandenen K-Korrekturen in der Vorlage: 318 K n radeıy coy IV p auron, 
84 om m. rt. W, 93 K » nepinorpabev a auroy, 84 p wws, Yı2 K ev opaparı a 
ayöpa, 64 62 162 om ey opap., 1528 K n tourwy p enavayxes, 64 om Tourwv, I8o 
K » ÖL opaparos ey vuoxrı 1 ev vuxtı GL 0p., 54 Ev opap., 2417 K m Tapeyevoumv p 
mpoopopas, 84 (ebenso Ibd? 99) om rap., 2729 K ynnwg 1 unrov, 84 unro, 286 m 
K uvroy Yeov ewaı, I a. e. %., 54 e. a. d%. Ungenau ist 1518 die K-Addition auf- 
genommen in der Form (yvworoy) zw xUpLw TO Epyov aurod 1 yywora eotiv tw Yew 
TAYTa Ta Epya MUToL. 

Dieser grösseren Fehlerreihe entspricht die grössere Zahl von Ömissionen: 
118. TAYTO, 219 AYW P OUPAYW, 45 ÖL p at, 38 xaı a atywy, ı3 0°3 103, 16 N, 
Sır ent, 63 adeApoı 848, 9 xar Aotas p -Kıas Ö5*, 74 TO, 10 AdTW, 13 ava eyyaptodn 
ÖL, 3r TO opapd, 33 0 P autw, 8r2 TE, 3r Ay, Qzo AUTOV?, 3ı TOD a xuptob 048 162* 
[55299 364, 121: ou Aaov, 1314 rap, I522 E& aUTWV, 39 TOY2, I710 EUNEWE Öla Yuxrcog, 
1814 av p Aoyov, 213 xatı, 5 ebeAdovreg 7788206, 21 navras 048 Ö5*, 2212 evAaßns, 
20 Ltepavou, 28 de 74 Z70f 171, 239 twy m Twy, 2411 000 P -Vod, 2510 0, 263 Tav- 
TWNY, 20 Els P -WOLG 61-2, 278 TING, 21 TOTE, 37 dl 162 IOI*, 282 navrac. 

Nicht viel seltener als bei 63 veranlassen Reminiszenzen Abweichungen von H: 
SE m ovoparı Avayınc (910), 14 0L a miotevovres (244), 32 paptupes eopev (315)» 
735 apynyov 1 apyovra (531), 924 om re (Lk 187) 103 (Ia?), 34 add o zuptos a Iz 
(Ilı7 20.6.) 74 IOI, IOg add ns npepas p extmv (215), II26 eıc Avttoyetav 1ev.A. 
(25), 129 uno 1 öta (Lk 221) 103 70f u. ö., zo annWdev l aneorn (Lk 138), ı9 Öterpbey 
(143 206 256), zo nrnoavto 1 ntovvto (I32: 28), I332 autoy ex vexpwv 1 Ivy (173:), 
143 Ödterpeßov 1 bay (28), 19 AtdoßoAnoayres 1 Aldaoavres (Mk 124, vgl Ac758f 145), 
155 add avöpes p tives (1734), 37 odprapurupßaveı 1 -Anßerv (38), 160 om ng (510 
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1710) 6I 74 70f’d5 u. ö., IYer dteAderw 1 drerdny (1827), 2124 add xaı p aAAa (13), 
28 add tov aytov p tomou (613) 83*, go ıdım 1 eßpawt (Ixo), 2312 aveAworw 1 anoxret- 
vnoW (21, 924), 16 sovayayıv 1 rapepßoAnv (Mk 121), 34 add eorıv p Kıkızıas (342) d2*, 
24x Tivas 1 revre (1536), 24  Tivas npepas (1536), 2624 add entoruode pP ypappara. 
(ef Mt’2229, 2 W315), 275 Avoıpa 1 Mupa (146) 62, 28; arorivasap.eyos (I35r 186) 
848 74 162 [102157 1718206, „3 rapatıd)euevos 1 Ötapaprupapevog (17 3). 

Ist schon der im einzelnen keinen Nachweis lohnende Einfluss von K auf 34 
etwas geringer als bei 63, so bietet 84 auch und in höherem Mass weniger I-Les- 
arten, deren Aufzählung sich wieder empfiehlt; 412 — etepov eorıy, 848 74 103, 
428 om oou® (7?) 61 74, 730 » nopt YAoyog 63, 839 (supra rasuram) add ayıov 
ENETEOEV ENL TOY ELVODyoy ayyehos de, 937 add zw a unepww (208) 53 048 74, 943 
add autov p Ge 62° 162, 1028  ’edeıtev 0 Yeog, 33 ano | uno 83, 34 add avrou 
p stona (835) 83 62°, 1219 tel de, 25 e& 1 eıg 048, 1338 m vu. eotw 02, 1727 
xarroı 1 xarye (1: xartorye), Iger add mv a Ayatav, 2lır vv TAG YEIpag Kal Toug 
moOnc, ı8 TE 1 de 82, 237 eımavros 1 Aal. 6848, 259 ouy 1 de, 26 eya 1 oyw, 263 
add entotapevos p Intnp. 82° 848, ı2 om mv, om ung (I?), zo add ev a lepoo., 26 om 
oudev 62* 848, 2741 eupevev 1 -eivey, 2814 m nAdupev a eis 848 162, 27 add aurwv 
p woty 62 048. 

Mit IP teilt er 728 » rov Aryurtiov yes, II2o EAAnvas 1 EAnvioras 82° ös, 
1917 om mv 848, 27 m m pepog a xıyöuveuet, 256 add xaı a m, 26317 m aktov a 
Yuyarou. Dann ist auch als I-Einwirkung in Anspruch zu nehmen: 742, wo /& ern 
Teogepaxovra p epnuw, 84 p lopanı rückt. 


Dagegen sind eigene Lesarten in 64 häufiger als in 63 vorhanden. So Um- 
stellungen: 212 touto Yelet 74, 532 paprupes eomev, 840 eunyyeiılero p nuoac, 92 ent- 
sTolas a rap, ı3 Ev lepovsarnu erotmsev, 1217 duTovV 0 zuptog 74, IZ 12 ExnÄnNGoop.evos 
ETIGTEUGEyN, 1936 Tourwy ovrwy 7157 8299 486 (om tourwy 82* 848), 2035 Twy asleyouyrwv 
aytı\ap.ßaveodat, 2Ir nuas avaydnvar, 5 ebaprısaı npas 61, 13 eTOlnwg eyw acls, 2319 
enuväayero zart Lötay, 2743 tov Ilauioy dtaowoaı 548, 2825 npos Tovg Tatepas up.wy a 
Öte. Wortvertauschungen. Besonders häufig schreibt er ze 1 de 3Zır 63, 8: 
(l de3), 917 4r (Öe?), 2718, doch findet sich auch de 1 te: I2:12 648 162 257 u. Ö., 
125 Ötxaroy 1 1dı0y, 4r7 pm 1 pmxert, 528 Aakeıy 1 Ötdaoxew, 717 ws 1 xadwc, xarpos 
1 xpovoc, 823 deov 1 xuptov 257, 927 xuptov 1 Id, 29 EAAnvas 1 EAAmviotag, 1727 1 
“at, 1953 ouy 1 de (Ö2 Ö 00V), 2034 ordure 1 Yıywoxere, 217 xareßnpey 1 Xamnvensanev 
62°, 22: uno 1 uno, 2312 ayamwory 1 anoxteivmor, 23 6eEloßoAous 1 dekioAaßoug, 2425 
raparadmy 1 peralaßwv, 2526 emnyayov 1 nponyayov. Additionen: 242 ev a m, 
41902 Ivavyngs, 27 soo p roAeı (wohl Heraufnahme des oou p nalöa), 515 twy a 
“AWvapımvy, 4o auroug p Auleıy, 612 aurov P nyayov, 828 Te p aveytvwoxev, 1037 Yap 
p wpfapevos Ö5, 1633 otztor p 0t, IQ16 auroug a Ex, 204 add o a Aepßatos, 32 aurou 
p xAnpovoptav, 2425 6e p eupoßos 74. Sonstige Sonderlesarten: 3ır ImAouwvrog, 
59 tar Bopars 1 rn Yupa 74, 528 eninpwoate 1 reninpwxare 82, 33 eßovAovro 1 eßou- 
Aevovro 61 103 (ebenso 2739 mit 70f), 67 unnxovev 157 8206 Arp, 82, 753 eyuha- 
Eeode 1-Eare, 935 Iappwv 1 Zapwva (analog zu Avöu gebildet) 62, 1035 eorar 1 eorıy, 
48 auroıg 1 autoug 82 257, I1:6 epvnodmpey 1 epnodmv, 19 Ireyavou 1 -vw 66 848 
70f, 29 wptoev, 124 napadtdoug, ayayeıy 1 avayayeı 86, 6 npos n Yupa 1 mpo vs 
Yupas, 17 Karaseisaytos DE aurou 1 xuraoeıous de muroıg 06, 24 noEavero 1 -vev, 134 
amıdev 1 xar-, 44 eyopevo 1 epy- 848 257 I:o, 1538 arootarmoayra 1 anootavra, 
d5 aroornoavra (die Vorlage von d4 lautete entweder -stavra oder -ormoavra, die 
andere Lesart war interliniar darüber angedeutet), 1714 vreneivev, 29 Ypuatw 62 257 
70f, apyoptw 848 70f Arp, 1927 Aoyıadnserar 1 -Imvat 5, 2022 ouyayrnouyra 1 -covra 
848 ds, 214 auroıs 1 avrov, 7 erspetvapev 1 epeivapev, 2213 eßheba 1 aveßieba, 24 yvo 
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lertyvo, 2310 amayeiy 1 ayeiv, 14 pindevos, 2519 muroug | autov, 263 lovöauwv 1 lou- 
durous 848, 28 nen 1 neeıs, 273 louAravos 1 lovAtos, 6 zuneidev 1 raxeı, 8 Akasoa 
1 Auoaa 70f, 27 ersyevero 1 eyevero 162, 30 exguyeıy 1 puyewv, 33 rpooAapßavopevot 
1 rpooAaßopevor 101, 34 oVdrevog, 37 mevre 1 e&, 39 mpog 1 eız. 

390. Der H-Zeuge 66. Weniger getreu als die Codd ör 62 
63 84 hat 86 den A-Text bewahrt. 


Schon die Fehler sind zahlreicher. Die bemerkenswerteren derselben sind: 
Arı ekovdevmders 1 eGoudewnders, 510 ebeveynovres, 74 ns lyns, 39 Dumy 162, 43 MUToDg, 
8: nindos 1 mins, 112 Ötaxpıvovra 62*, 28 add os p Ayaßos, 124 ayayeıv 1 avayayeıı 
84, 6 npogayew 82 Ö5, 1317 ın 1 ym 85, 19 xatexAnpovopunsav, 32 Duwv, 46 abıng 1 
-006, 1719 7yov Inyayov 86, 27 duwv 64*, 185 wolle 1 wg de, 6 nopsueotha: 1 mopevoop.at, 
1916 xuptevoay 1 xarazup-, 29 opunsavtes 1 wpunoav TE, 31 auroy l eaurov p houvaı 62*, 
40 xıyövvevopevovy waleiohar 1 xıyvöuveuoney eyxaleıohatr, 204 Bapotntos 1 Bep-, 5 autor, 
15 eis co yoAAıov lev tpwyuAlım, 214 eupovres 1 aveup- p youov, 16 nervar ev 1 Mvaoovı, 
23 add cvv p etoty, 2310 Tw orpateupartı 1 TO orpatevpa, 15 zarayn 1 xatayayn, 244 
ce oRonıw 1 oe eyxonıtw, 16 yaoxw 1 aoxw, 2513 23 2630 Bepovızn (23 83), 2632 ano- 
Aussdar 1 amoreAuodur 62, 271 amoAuvewy 1 anonkeıv (vgl 2632), rapeördou 1 -Bouv 54 
Ta101 365 398, 8 rupavaley- 1 wapaley-, 34 rpos 1 po 61, 36 mpocekaßov 1 -Bovro 04, 
gr ersxeilov 1 -Aav, 2811 Atocxopoıs 162 170353, Nicht so häufig begegnen 
Omissionen: Iır Ol, 13 XAL a Inavıns, 18 TAvca, 230 TOV, 518 Tag, 4ı ou (in Ä), 103 
zou YEov, 30 EV? ÖI 05, I113 Toy!, 124 Abrov, 1343 TWy? 74, I417 XL EUPPOGUVNE, 
20 «VTOV, 1517 0 p Auptog, ÖI-2*, 2o TOD, Ib23 0E?, 185 0? 6206 O5, 1916 aurwv (K) 
N avrwy, 34 xpaLoyrwv, 201 xal, 9 ano TODE, a3 ort (JD353), 214 ToV, 2320 Tept, or 
rhetoug, 33 ar? (Ja365f8602), 252 “ara tov llauAou, 2723 tov Neon. 

Auch die Reminiszenzen halten sich etwa auf derselben Höhe wie bei 64: 24 
add co aytoy p nveup.a (4%) 1002, 67 xupıou 1 Yeov (825 u. Ö.), 8 add TVELMATOS Kat 
a duvanewns (IK 24), ı5 xadnpevor 1 xadelonevor (22), 76 sov 1 aurou (325 Ro8ı8), 
825 deov 1 xuptov (in Ac meist), 927 add Xd p Iö (36), 93: Yeou 1 xuptou (Ro 318), 
It2ı add Ivy p xuptov, (Lk 166), I2ır © ori aAmdwg (9), z2 eis 1 ent (917), 1317 toD 
l rourov (Lk 232) 81, 25 a vroößnpara 1 To vmoönum (Mt 3ır), 34 add 0 Yeos p aurov 
(326 4:0), 48 axovoavra 1 -ovra (237 533) 8206, 155 add wy ninisteuxorwv a ns 
aLpesewms TWY Dapıssiwv (5), 23 add enistoAny TepLeyousay Toy TuToy TOLTOy (2325), 36 
roAAas 1 tıvag (1618), 1636 to Uauiw 1 npos tov Ilauiov (259), 1714 enen- 1 unen- 
86 (allerdings an-) 648 257 74 I70fd209 (214 10 2812), 1828 Öteleyero 1 Ötaxarn- 
keyyeto (172), 198 om Ta (812) ÖL 65 74, 33 m yerpı 1 env yeıpa (I217 1316 2140) 
85 74 IOI 02°, 35 xataosıdas 1 -oteilag 85 1001 (76116364 557), 2024 xuptov 1 Yeov 
(I5ır, IK 1623), 224 YuAaxnv 1 YuAaxag (83 124), 241 add npepas p ng (1a), Tpoo- 
xuyrjoat 1 -owy (Mt 22), 24 add tov a Xptorov, 2512 ouveöptov 1 ovußouAtou (2420) 63, 
2824 add uno tov IlauAov p Asyopevors (1345 1614). 

Dagegen sind ebenso die K-, wie die J-Lesarten in viel grösserer Zahl einge- 
drungen. Die ersteren so häufig, dass streckenweise der Cod den H-Charakter fast 
verliert. Folge von Missverständniss der K-Eintragungen in der Vorlage sind folgende 
Lesarten: 233 K add yuy p 0, 86 a0, 68 K miorews 1 yapıros, ö6 addr. a yap., 715 K 
wureßn de l ao xar., 66 om xaı (65), 9r2 K m ev opaparı avöpa, 86 om avöpe, 
1713 K om xaı rap-, 86 m xaı tapassovres p oyAoug, 14 K -wevov 1 -ueivav, 86 -Elvov, 
2075 om xat in der K-Addition, 2220 K eGeyerto 1 efsyuyvero, 86 eSeyeeto, 239 K 
0 ypappareıs 1 tives cwy ypapparewy, 66 om rives, 2416 K de lxcı, 06 add de a xar, 
22 Kr o Pni& a aveßadero, 86 a avroug, 267 K m Bacıkeu Aypınna a uno, 86 om, 
14 K Aalouoav mpog pe zur Aeyovoav 1 Asyoucav mpos te, 86 Aakousay 1 Asyousav, 
2742 K add twy xunarwy p ns Bıas, 66 ray x. 1 eng B. 
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Unter Verzicht auf die Aufzählung der zahllosen K-Lesarten, die der Apparat 
nachweisen wird, seien wieder die J-Lesarten zusammengestellt. Am häufigsten be- 
rücksichtigt ist der /-Typ 2®#, dem 62 der folgenden Lesarten ausschliesslich eigen 
sind; während die nur im J-Typ %ff 78ff sich findenden Lesarten, wie das in diesem 
Fall beigefügte Siglum zeigt, verschwindend selten sind: 230 add xat a xafıoaı 103 
75 [82068602 ]208, 31: om rov!, 2ı add twy a ar, 25 euAoyndmoovrar 1 eveuf- dı 04*, 
430 om oe Ö48, 32 niotevovrwoy 1 -savıwy, 512 LoAopwvcog J62ff 78ff 7353 364, „, axov- 
ovres 1 awouoavres 62H 784 1353551, 62 xaralmovras 1 xarakenbavrus 848, m pas 
»atalınovras 648-257, 714 add xaı a nevre, 21 om aurov? 785, 86 om ron Z6zft 78H, 
7 add xat p de 648, 35 om 0 IO3, 38 m Eis To vöwp appotepot, 39 ano 1 ex, IOrı m 
TESGAPTL Apyals bEdenevov aXeVog ws odoyny eyaAny xaraßas xaı xadıepevov, 26 add 
yap p xaı 648, 45  TVeupartog TOD aylov, 128 de 1 te 81 74, maddoa xOpLOG, 20 TE 
Tff, 23 m aurou enatafey, I315 m TPOg auToug ol apyıo. J02H 784, 41 add zur enı- 
PAsdare p Yaupasare, I4ro add ey rw ovoparı rov xXuptov npwv Id XD, 15 m upiv eouey 
83 74, 157 npw 257, ır add Xö p Ilö 83 848 74 If zit, „, add te p Bapvaßa, 
27 raura 1 za aura, 28 nAetoy J62ff 78, 167 add zou a li, 13 de 1 re 848 Jeff ref 
1551, 14 nxougev 648-257 103, 29 Lrapywy 1 yevopevog 63 785, 172 Öteleydn 1 -AcEaro, 
s o laswvog, 6 EOUPRY, 25 m mvonv xar Lwnv, 27 nl xaı 84 185 70 [78 171, 1918 nıoreu- 
oyroy 1 Nentoteuxorwv, 2ı om net, 206 add xar a dterpubapev, 13 14 Oacoy 1 Aoooy, 
14 MituAinvnv 128 126, 23 add por p mveupa, 24 add Xö p lü, 32 to I zu 208 364, 
37 EyEveto de a txavog, om Tou, 216 te 1 de Z116353 551, 25 om Te, 37 de le, w eioa- 
yeodar p napeußoAny, 226 “ nopevopevw por, 7 eneooy 1-00, nXouov 1 -00, 19 xaı eym 
1 xayw, 24 xatepovouy 1 enepovouy, 232 m enetagey p aurw, 7 m Zuddouxutwv xaı Da- 
pıoatwv, ı2 om Aeyovres 63 82°, ı4 avlou Z70f 1738206, ‚g om we 12%, 23 eıs Karsuperav 
1 ewg -as, 28 om Öl, 33 eAdovreg 1 eıceAd- J116 353 557 (vielleicht nach oıriyes zufällige 
Begegnung in einem Schreibfehler), 241 om ttyog, ro add Ötxarov p XPLTNV, 15 EXDEXOV- 
tar 1 mpooöeyoyrat, 16 add npos p xaı?, ÖLanayrog a rpog!, ı8 add twy a amo 74 103, 
lovöatwy 1-oı Z62ff 784, 2,  onpepov xptvop.at, 22 add ort a OTav, 23 271 11 31 EXatovrap- 
705 1 -yns, 24 > Tivag npepas, 25 Aaßwv 1 neralaßwv Z62ff 78ff, ., yapıy 1 yapıra, 
253 eveöpov, 7 add ron IlauAou p xatayepovres J624f 78 (K wepovres, add xara tod 
HavXov), 13 aonusopevot, zı m aurovy rnpmdmvat, 24 TouToD 1 O0, 25 > auTov p TErpa- 
YENaL, 27 m doxeı mol, 261 Acyeıv a vnep (I nept), 6m yevopevns enayyektac, 26 om TL, 
29 xuı eym 1 xayw, 272 nAeew, ent 1 eis, 9 rou TA00g eniopakoug, zı m Ey tw rAolw 
meivwarv, 33 aypıg 128364, 34 add tivos a tpopng, 43 del te, 44 tous loug!, 285 novn- 
pov 1 zaxov I:16 551, 6 Yenpnoaycwv 1 -pouvrov It:6 551, ı4 entneivayres 1 -vat, ı6 add 
my a Poyunv, 26 eine 1 eınoy, zı om naong, add aumv. 


Auch die Eintragung von J-Lesarten in seine Vorlage ist manchmal vom Schreiber 
missverstanden worden: 87 J2®&ff add xaı a rapa\, 66 om zugleich xar p rapak, 1727 
I ap 1 ano, 86 om ano, 1817 I » epeiey p tourwv, 86 a touzwv, 239 7776557 add 
ev aurw p aurw m ayyekoc, 86 add ev a aurw, 282 ] npooavelapßavos, H K zpo- 
oerhaßovro, 66 npooehanßavov. 


Endlich finden sich folgende keiner der drei Rezensionen zugehörigen Lesarten: 
Wortumstellungen: Irg aurwy Ötmlextw, 313 AmoAUELY ExEtVoV, 422 TrAeiovwy NY, 
8 34 TIVOG ETEPOU, 930 MUTOV a 01, IO43 Apaptiwv ayeotv, Il2ı 1v P Xbptov, 128 rrpog 
auroy 0 ayyeAog, 10 aneorn P autov, 1332 exneninpwxev 0 Beos 70, 46 Auhndnvarz, 
T415 TWy MaTalwy TOoUTWV, 1828 eivar Ola Twy Ypapmy, 2018 ap 1% NPEPUG, 32 Tacı a 
rols, 2139 MEY Elmt avwdpwrnog, 232 TO oToma aurond, 244 Obvropmg nwmwv 78206, 
14 TIOTEUWY TO Tarpww Yew add xat, 2524 uvöpes nu, 2631 Tpaadet Ti, 278 tıya 
TonoV, ro auroıg Aeywy, 286 weikelV aUTOYy, 21 Xata o0V Ypap.ara, Wortver- 
tauschungen: 117 Gdyxarapıdunpevos, 25 Aayeıy 1 Außeıy, 25 tov 1 twv, 37 1033 de l 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. II. IO5 
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ne, 39 en lets, 43 auroug 1 navrag, 326 LTOoTpe@eiy l amootp., 414 opwvres 1 BAenoveez, 
77 co de 1 .xaı to 83, 48 entlevy, 833 telde(in K), 34 xupteloou, 128 tel de, onvl 
eotiv, zo eıcedovreg 1 E&-, 278 nmopev 1 nAdonev, Additionen: 423 oL aroortoAot p 
de, 56 auroy a edabavy, 722 EV a epyoıs 103, 3ı Aeyovra a eyw, 44 ayyehog a AuAwy, 49 EOTiv: 
p pou 848 1[3570f, 55 Itewayog p de 257, 1036 0 a Tayımy, 4o nplV a auTOyV, II23 add 
ev. a 7W, I54r my a Kikımıav dr 185, 1713 noimy de a Gevav, 185 de p ouveryero, I9z2o 
CYOöpa P LoyLey, 2116 rwy a ano 74 (v my ana Kaisapıas xaı toy padntov), 255 
aTonDV p avyöpı tourw, 2626 to a nempayevon, 29 eyn p Mauro; 7353 (K add einen). 

Sonstige Sonderlesarten: 123 Ioonv 1-98, 417 avdpuno 1 -nev 848 u. ö., zı am 
wndev [85 762 8206, 53 mpog Avavıay 1 Avavım 785, 32 mevleopev p paprupes, 33 Eßou- 
Aoyro 1 -Aeuoyro 61 62 103, 95 add xuptos mpos autoy p 0 de [101, 23 ouveßovAcuovro 
1-5avTo, 37 OLXOÖOMODNEYOL Kal TOpEDOH.EVOL LOO2, 106 npog Lummva tıya Buposa 1 rapa 
-t, 30 eumulmumv, 38 ws 1 05 62* 848 u. Ö., Ilıg Ztepavon 54 848 rot, 1217 Xara- 
geısavros de aurou 1 xararassıcqs de aurw O4, I3ı5 Acyers l Aeyeroı, 176 eısıy p ovror 
135, ı8 Itaıxwv dI 74, zo Pep- 1 eropep- 185 1860, wepeı 1 -eıg &2*, 182 loyrov 1 
-TEXOY, .26 Eis Tny auvayoyny 1 ev cn avvayoyn, IY3 stnev de 1 0 Öe Eimev, 9 TLpayton 
Is Irof, 2o Loyvev 1 -oev 82, 32 ELVEXEN, 204 OLVELIMOVTO 1 -TETO, ı5 WELVOYTES, 2Ir ano- 
onastevres 51 136%, 25 aneoreapev dı [85 70f 7364, 39 or 1 ou, entrperbar 1 -Woy, 223 
Tanarındöv 1 -nk 81 74, 4 ewg 1 aypt, 2426 neraxakounevog 1 peramsumopevog, 2521 
erixahoup.evou 1 -Aeoanevou, 24 evetuyey 1-yov Sı 770f 78206, 26 yıvopeyris, 2622 papru- 
poup.evog 1 -popevos, 26 Anderv 1 Auvdavei, 29 za ol 0 de, 2712 eis 1 mpg, 15 entöt- 
ÖOVTES, 20 astepwy 1 aotpwy, 288 add te p ent zus 74 [526 Arp, 2ı xara 1 zepı 02. 


391. Der H-Zeuge Ö48. Besser als 66 repräsentiert 848 den 
H-Text, abgesehen von K-Einwirkungen, in denen er nicht 
wesentlich hinter 66 zurücksteht. 


Schon die Fehlerliste ist kleiner. Bemerkenswert sind: 217 rpopmrevoucev 1 
-0Loly, 22 Öbvaneı 1 Öuvameot, 315 XpLvYavrog, 1044 eneoev 1 eneneoey 64 185 1757, 
1718 eAat 1 -Aot, 187 ovvopoppouga 74, 14 avacy- 1 nveoy-, 18 26 Ilpısxeiia, ı9 Kure- 
Aeıney 257 74, 2ı arm) l av-, 28 ouyrovag 1 eur- (pP -Tag), IYı5 Tivog 1 tıyeg, 
17 emeoey | enenegey, 2024 euynv 1 buymv, 32 vuxtav Ö4, 216* annonaousda | -saneda 
84, ı5 amooxeuacapevor | -ent, 223 avadpeppevos 1 avaredpannevos, 5s wlwv 74, ebay 
1 a&wv, 20 eSeyuvero ]78 177 8206 u, Ö,, 28 yeyeympal 257, 244 xomtw 1 eyxontw (p oe) 
84* 74 I%®, nyepov 1 npwv, 9 ouvererdoyro 1 ouvenedeyto, 2722 euduyew 1 eußuneiv, 
30 Tpwpng 62* d4. 

Dem stehen jedoch allerdings etwas häufigere Omissionen gegenüber: Irr ovpavov 
Mn o0pavoy, 218 ETL MEN, 26 09 P IV, 313 pev, 15 0 Yeog, 4x Tpog roy Aaov, 54 tw a 
Yew, 5 TODE axovovrus, 22 dE?, 63 MdeApnL 84, 14 0UTOG a xatalugel, 744 NUWV 257, 
815 aylov 15 M AyYlOY 17, 915 Autos, zı TOD! 84 163*, 1319 ev yM, 27 ev a lepov- 
can 83 257 162,34 Eis. Ötapdopay, 36 xaı npogeredn p -Im, I4ız Kar? m xaıs, 
1633 ev a exetvn, 37 Yap, 1929 ng 82°, 36 tourwy (pP oyrwy) 02*, 2025 tLöou JZ101, 
212ı mayrag 84 Z285* 1001, 3, cwy, 2214 TOU 84, 239 TWY N TWV 84, 249 OLP XQl, zo TE 
p anexpim, 25 Tou!, 254 de, 2629 av P -umV, 2727 Npwv p Ötapepopeywv, 2821 Tovm]- 
poy, 22 axovoaı (62 ]70f472, n uxouoat a rapa), 30 ev p Am». 

Aber weniger häufig haben Reminiszensen eingewirkt: Iar nawy p Xuptocs, 414. 
dempouvres 1 BAemovres (13) 848 257 I7f, 542 xuptov 1 XU (Il2o) 83 I%, 76 add 
auTo pP xarwoougıy (Gen 1513) 63, Sı2 tov 1 Id (vgl 1 PAry, Qi ms rolewg p 
pupnYy (Lk I42r), I5ır add npav p xupıov (2 K 1313), 23 yeıpwv l-pog (vgl 5ı2 Qi: 26), 
37 ovprapaiapßavery 1 -Aaßerv 74, 1714 amspewvav 1 uneu- 86 (wohl nur Vokalfehler 
für eneweivay, vgl 2r4 10 2812) 257 74 I70f, 1824 m ovoparı AnoAAwg (534 Iro u. Ö.), 
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1940 Xat EL TauTa OUTWG EyEl (I7ır 2409), 2228 eımay 1 epn (2629), 2315 om mv 
lovöaıwv 423), 2714 add peyas p avenog (Jo 618), 24 m der oe (1821 192r), 35 aproug 
1 aprov (Jo 61:), 2826 axovoyte .. BAebyte (Mt 1314 K) 84, ax- 162 Ir, BA- 74 d2®. 

Wieder finden sich einige durch missverstandene K-Eintragungen der Vorlage 
veranlasste Lesarten: 27 K add npos aAAnAoug p Acyovrec, 848 npos aAd- 1 Aey-, 6ı5 
K aravıes 1 mavres, 848 om mavıes, 92 K > ovras p odou, 848 om ovrac 74 I% 
3988602, g25 K n xadnxav a dım, 848 xad. auroy a dım, IO23 K add o Ilexpoc, 848 257 
add Ilerpoc, 2410 K rel de, 848 om de, 2614 K Aakoucav npog pe ar Aeyovcav 1 
Aeyovoay rpos je, 848 om Aeyouoay Tpos pe, 2714 eupaxondon, HI eupaxuAov, KR 
eupoxAudwn. 

Neben den ziemlich zahlreichen K-Lesarten finden sich folgende J-Lesarten, 
die‘offenbar aus einem Cod mit dem ursprünglichen /-Text geschöpft sind, denn es 
begegnen sehr selten Lesarten, die nur in /%2ff 78#f oder in /2%ff erscheinen. 23: oux 
1 oure 103, 38 » nepınadwy a eis If, „4 zpoxammyyeiklav 257, 26 autwy 1 vumy 
If 78ff, 430 om oe 82° 86, 36 uno lano Zd5, 55 om 0, 12 eyevero, 35 del re 83 Jrosff, 
36 rposeroAAndn 1 mpooexidn If, 37 ıavov Aaov 257 Z28ff, 68 add dta tou ovoparos 
tov xuptov 5 Xö p Auwm 103 Z28ff, 714 add aurov p ouyyeveiay, 332d ex a rwy 83, 
35 npas 1 npwv, 82ı evavyrıov 1 evavıı 83 74 162, 24 Yeoy 1 xupLoV 257, 929 mv Eye- 
vero de peru 257 74 103 162, 37 add tw a unepww 63 257, IOrr m TEOGapoty apyaıs 
dedepevov, 1212 de 1 Te 64 162, oxeVog TI wg Oodoynv peyaAmv xataßaıvov xar 257 
I®f, 2; e& 1 ano 84, 132 tov te 162, 12 m exnäntropmevog dı Z62ff7ff, „, nyet- 
pev 1 myayey 103, 1410 add oo Aeyw ev rw ovonarı zov xupron Iö Xü 83 74 (74 
om Xö), 18 add xaı p. aurwy 74 162, ı9 om de 257 74 162, Is add Xd p lo, 
12 anay 257, 22 exkebnnevoig 1 -voug, 34 add edokev de rw Lulu enynetvar auroug 83 
257 74 1®5, 1613 de 1 te 86, Nxousey 257 86 103, 174 entoreuoav 1 ereiodnoav Zeodft, 
5 laswvos (6 -wva) 86 257 74, 1814 ava-[l nve-Joyopmv 1 -nev If, 192: add nv 
Ayaran, 33 npoßaAAovwy (I?) 74 IS, 37 deav 1 deov Z2ff, 2013 npoeAdovres 1 zpoo- 
62 63 Jeff 7sff, „, wore 1 wg, 2124 auroug 1 aurots 257, 237 » Ladö- aa Pap- 
62 66, ermovros 1 Auknoavıog 62° 84, 2423 exatovrapyo 66, 25 Audmy 1 nerai- 86 
162, 27 2670 6e 1 ze 62° 162, 259 ent len, 263 add entstapevos p Inrnpatwv, 26 
om oudev 62€ Ö4, 2733 mpookanßavopevor 1 -Außonevor 684 I!T, 285 amorivakanevog 84 
74 162 Arp, 6 m Yeov eiwar 74, 14 nMopev a eis 4 162, om nv a Popmv 4, ı5 
Nu@v 162, 2ı edekapeda mepı oou 64, 27 add aurwv p wctv 62 04. Auch hier hat 
der Schreiber die I-Eintragungen in seiner Vorlage zuweilen missverstanden: 1217 
If _ aurov p yYyulaxns,. 848 257 162 It p eimyayen, I514 [28H ekerebaro 1 
ereoxeibaro, 648 eE. zu en, 2314 ]70f 1738206 om ou, 848 av 1 ou. 

Endlich finden sich folgende den drei Rezensionen fremde Lesarten: Wort- 
umstellungen: 318 0 Yeog ‚de, Ar ot tepeis aUTOlg, 23 TTPOS AUToUg 004, 33 NY peyalm, 
613 Aalay pnpara BAaspnpa p Tov vomou 257, 731 edaupucev Löwv 257, 84 evayye- 
Aıkopevor ÖmAdoy, 24 Tpog Tov Yeov umEp epoV, 1215 ELIMOV nPOg adTmV, I620 Trv moAtv 
NOV, 20 35 det.a OLTwc, 215 NWepas efuptioaı, om Tag (P NpEPA<), 2222 aurwy Tnvy Pwvnv 
103, 2330 eoeodar eis zov avöpa Z62ff 781 8206, 2737 macaı ar duyaı 77°, 43 zov Iav- 
Aoy Ötaowont 64, 282 npas navras (64 om Tavıas), 7 Yihopypovmg a Tpets, 18 Yuvyarou 
ALTLaN. Wortvertauschungen: 42 Aoyov 1 Aaov, 24 xupte 1 ou Irof, 6x emilev, ı3 del 
ze Irof, 74 em 1 ev, 81 xaı navres 1 navres de I157, 94: xaı 1 de, 1039 leposoAup.otc 
1 Iepousaınp, 1210 em 1 eis 257 162, 20 moAtıy 1 yapav, I3ı3 e&E lan, 29 &dadav ı 
ednxav, I422 Ibı2 tel de, 155 npeoßurepwv 1 Dapıoawv, 1719 245 Öe l te 1 257 
162, 209 vumolanox 155 70f, Additionen: Ir2 oı arootokor 63° I70f, 212 aAAmAoıs 
pP Ötmmopouvto, 326 0 p Lv, MV P EXAGTOV, 425 TOD A MALÖOg, 30 GOLD Aal P OYOR-, 
514 OL a migrevovreg Ö4, 715 Kal a AUTOg, 49 Eorıv p xartan- 86 Z8570f, 58 auroy p 
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exBarhovres 54 103, 58 Tov a xakoup., 83 opayıv xaı (vgl 832), 7 xat p de 06, 26 at 
a xara, 1023 eis Katsapeıav p e&nAdes, 1335 zw a erepw, 1522 tw a Bapvaßa. 257 
‚18602 365.396, 36 0 a IlauXos 257 74 185, 1817 avrov. p eruntov, IY22 oy a Epaorov, 
26 xar p alla 84 I8570f, 205 0 p I'aros 84, 214 xaı p de, zo mrovaıy Xat pP 
nayteg, 2217 W6 P P£, 259 N © ET, 2734 Yvov pumapyet, 286 npooeMovres a rpooedo- 
xwy,  Sonderlesarten: 117 ev up In, 2ır Kpmtar 1 Kpnres, 30 avasınoar 1 ava- 
ornoew, 45 Kadg 1 xadorı, 417 avdpunw 1 muy 66, 33 » or amootoÄot To paptuptoy 
257 74, 54 epewvey lepevev, 15 tivalrtıyi, 26 anayayovres 1 ayay-, 62 -Arrovrag 1 xara- 
Keubavrac, 745 egewoev 1 eöwoev 62* u. Ö., 82 auroy 1 auıw 103, 7 edepanevovro 1 
edepaneußnsav, ır txavov Xpovov 1 -w, 14 efaneoterkav 1 ameor., IO8 navra 1 anavıa, 
LIrxg Ireyavou 1 -vm 84 86 I70f, noyors 1 ovov 785 7624 78# ]sst, 13 10 maveılrauon 257, 
1519 avaxpıyo 1 xpıvo, I6ro aurorg 1 auroug d4 Z"02 1157, 1729 apyupım d4 Irf, 1934 
woer 1 ws 257 Öl, mept 1 em 257, 39 neparepw 1 nept erepwy Amp 61 u. a, 207 
rapateıyoyrog | raperetvev Te, 22 Guvayınoavra Ö4 785108, 2217 umootpepovet 1 -ıbavtt, 
24 yvo l enıyvo, 23.10 arayeıy 1 ayeıy, 243 vrodeyopeda l aro-, 257 aurw 1 auroy 
162. 1[157826,. 2626 Aeyw 1 AaAw, 30 aurw 1 aurois, 271 Geontous ovras 1 despmrag, 
2830 eis 1 npog 78602 365 398, 


392. Der H-Zeuge 257. Dieser späteste H-Zeuge, der, da er 
sehr stark nach K abgreschwächt ist, leider nicht peinlich wortrecht 
kollationiert wurde, ist noch deutlich als 648 eng stammverwandt 
zu erkennen. Dies ergeben schon die Listen der Sonderlesarten 
von 648, wo er häufig als Partner erscheint. Dennoch ist er 
kein direkter Abkomme von 848. 


Dies macht schon die grosse Zahl der in ihm nicht wiederkehrenden Sonder- 
lesarten von 848 unwahrscheinlich. Denn dass sie alle in.den dazwischen liegenden 
Generationen ausgemerzt worden sein sollen, ist kaum annehmbar. Noch sicherer 
widerlegt die Möglichkeit die Tatsache, dass er nicht ganz selten H-Lesarten auf- 
weist, die in 848 durch K verdrängt sind. Ein späteres Eindringen von H-Lesarten 
in die Texte ist aber ohne gesicherte Analogie. Die’ ihm im Unterschied von 848 
eigenen H-Lesarten stehen 7162 1013 16 48 154° 1616 I722 29 I8ız 192b 2ı 33. Da- 
zu, kommen eine noch grössere Anzahl von Stellen, an denen er die H und I ge- 
meinsame Lesart vertritt, während 848 wieder K bietet: 8174 933 35® 37 IO26 IIır 
13@ 130 ı9 12 12* 1325b 39 b 43’ I4 19% ıgb 1626 2411. Auch diese Lesarten dürften 
aus A sich erhalten haben. Denn 257 bietet nur zwei 848 fremde Sonderlesarten 
von I: 714 m eBdopmxovra Tevre Vuyats, IOr2 add ra a eprera. 

So wäre aus 048 + 257 ein gemeinsamer Vorfahre der beiden Codd zu rekon- 
struieren, der den H-Text so gut wie etwa Ö3 oder ö4 bewahrt hat. Da immerhin 
die Zahl der nur von 257 erhaltenen. H-Lesarten dieses gemeinsamen: Vorfahren ver- 
hältnismässig klein ist, dürfte an folgenden Stellen, wo der Text von 848 nicht mehr 
sicher lesbar ist, 648 mit 257 die H- resp J-Lesart enthalten haben: 532b 38b 7.20 
Ila2;b 134b 40 6 43% (vid. e spatio), 46 I52 4% 4b 39b 1638 196 4o®. Instruktiv ist 
auch 17 14, wo 257 mit 74 I7°f enepetvav 1 un- schreibt, sicher Reminiszenz (vgl 214 
10 2012), wofür 648 wie 86 anepetvav bieten, wohl ebenso sicher nur ein Vokalfehler; 
schreibt doch 848 1814 ANasYopımYy 1 avsoyonev. 

Wenn infolge dieser Verwandtschaft auch ohne weiteres Interesse, seien zur 
Würdigung des Codex doch die ihm im Unterschied von 848 eigenen Sonderlesarten 
aufgezählt: 423 add oı anooroAoı p de 86, 523 eupapev, 65 avöpa Itepavov oyonartı 
1 Lt. avöpu, 716 Epmp, 22 m epyors at Aoyols, 43 Patpoav, 5; Itewavos p de 86, 59 
add .Xpiote p ld, 81: zw 1 To 162, 16 omroV, 25 Yeou 1 zuptob 54 06, 34 aNkou 1 
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erepod, 933 “paßarw 1 xpaßartou, 36 Taßıdal Taßıda 162 Zror, 108 om xat, 10 aurw 
l en aurtovy, ır add xat a teooapot, ı2 add xaı ra Impıa Ns ns p -ovvro, 16 eufewg 
1 evdug, 2r oa Herpog, add rpos auroy a eıney, 23 Om 0VY, 45 ou Heov pP Öwpea, 47 
om pn, II28 om xat, 121 om de, 23 atvoy 1 Öokav, 137 Bapvaßı xaı Havio, 2: 
edwxeı l-Xey, 38 » Eotw 0VV, om LAW 74, 46 ener del enerön, 48 add toy Yeov xUpLoY 
p edo&akov, 1418 add xar a Ötarpıß-, zo add o llauXos a ouv, 156 om ze, 7 np 1 
day, xDptov 1 evayyeiıov, ı5 wg 1 xadng, 29 npa&are I mpakere 63, 1634 nyalkıacavro 
1 -caro, nentsteuxores 1 -xwc. 346 xw 1 dew, 35 emeoteilay 1 aneoc-, 1714 erepeivav. 1 
un-.74 103 I7°f, om ze p 0, 23 de 1 yap, 27 bnAapnosıev1l -av 74, 186 add aurou p 
warıa, 12 l’arAtovos 1 TaAdıwvog, 14 T’ardıov 1 T’aAdımy, 16 Tourwy ey» leyw r., 18 
Keyypears 1 Kevyp-, 20 emveuoe 1 erenveuoev, 25 Xu 1 ld, 19: Mau dredoyra auro 
1 HauAoy dteAdovra, ı3 om lü, ı8 0m te, 26 avdpwrwv p yeıpwv, 207 dep SOYNypevwv, 
15 Tptyoiew 1 TpwyuAkın, 19 douAcueıy 1 douAeuwy, 26 dupwv p Tavı@v, 218 ovewg 1 
ovrog, ı2 de 1 ce, 26 mapalaßwvy 0 Havios 1011. Tap-, 222 autougl avroıc, 3 Yeyc- 
ynpevos 1 yeyesv-, 10 m TI 0E der molelV, 23 pintoveoy 1 pintouytwy IOZ, 2314 om 
aveden.-, ı7 erayaye Eis 1 anayaye mpog. 30 eppwode l eppwoo (1529). 


393. Der H-Zeuge 74. Der Codex gehört zu den besten 
Schreiberleistungen. Auch der H-Text ist in ihm weniger von 
J- und K-Lesarten durchsetzt als in 86 und 848. 


Nachdem die bisherigen Listen gezeigt haben, dass, und zwar, je später der 
Codex entstanden ist, um so häufiger, ganz analog wie K, der hypothesierte I-Text, 
dessen Existenz schon durch diese Beobachtung gesichert erscheint, auf die Z-Zeugen 
eingewirkt hat, kann, wie schon bisher auf den Einzelnachweis der K-, nunmehr 
auch auf den der J-Einwirkungen verzichtet werden. Der Apparat wird sie ja 
buchen. Ebenso sollen diejenigen von M abweichenden Lesarten, die er, wie in 
den bisherigen Listen jedesmal angegeben worden ist, mit einem der bisher be- 
sprochenen H-Codd teilt, nicht noch einmal aufgezählt werden. Auf irgend eine 
nähere Verwandtschaft mit einem derselben lassen sie keinen Schluss zu. Das 
Rätsel, dass sie immerhin namentlich bei 63 ziemlich zahlreich sind, muss späterer 
Erklärung vorbehalten bleiben. Da der Codex den H-Text so treu bewahrt hat, ist 
es besonders unwahrscheinlich, dass die ihm mit anderen H-Zeugen gemeinsamen 
Lesarten zufällige Begegnungen sind. 


An bemerkenswerten Fehlern findet sich nur: 748 oux a 0, 831 Öuvyanaı 1 öu- 
yoııımy, IOzz vrep 1 umo, 1334 2I22 orte 1 ort Id5, 147 xaxeıoaı 1 xaxeı, ı7 enın\ov 
‚leprınloy, 204 woer narpos 1 owrarpog, 26 Luag 1 vpıv. Dazu folgende Omissionen: 
521 TWy, 744 Tw, I333 om tw devrepw 755 (add npwrw a Varlııw) 78602, 38 ntetv 
257, 1415 om xaı2 85, 1510 vi 180, 22 ey, 169 xar a Aeywv, 176 Bowvreg, IQar ev 
103, 2013 T0, 2I25 xXaL TOpVvelay, 225 Ol, 2321 QUTOV [365 396, 244 de, ı4 TOIg a ey, 
25 Aal?, 256 Ev, 23 Om xut a xelevoavros, 2624 T) P peyaAn, 2710 xat Tov TÄ0LOD. 


Dazu folgende unrichtige Wiedergaben von K-Eintragungen: 63 K ouylöe, 74 
add ouy p de, II22 K add dreAdew a, 74 p ewg Avyrioyeias, 1332 K aurwv muy 1 npav, 
74 autwy allein, 2523 K add ovor a, 74 p rs molewg 103, 25 K m aurov p Yavarov, 
74 a abıov, 286 K - aurov p Yeov, 74 om aurov. 


Auch Reminiszenzen sind sehr selten: 533 eßovAeusavro 1.-evovro (Jo I153 12ro), 
723 en\npodn 1 eninpouro (Mt2ı7 u.ö.) 257 If 73ft, z4 auıxoa I.mxouoa (Ex 37) 
155 7°f 98 aveorn 1 nyeptn (2616), 1118 owrnprav 1 Gonv (2K 710), 173 » eder toy 
XS (Lk 2446) I70f, 2137 eımev 1 Aeyeı, 2335 deopwrnptov I nparrwptov (5er 2316 26), 
2817 npakas 1 nomsag (Lk 234:) 162. 
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Zuweilen scheint Arp eingewirkt zu haben, mit dem 74 teilt: 1016 om eudug, 
1715 anoxabıor- 1 aadıor-, I82r add 1 alla, 2621 m lovöntor je 162. 

An 74 eigentümlichen Lesarten finden sich endlich Wortumstellungen: 719 
aurwy exdera 162, 86 Pkenewv... axovei, 1213 vraxouoat natdtorn, 1346 avayxatov MV 
(63 257 162 om nv, Zd5 om avayxatoy), 1711, eyet p oVrung Irof, 18:0 eotı p moAug, 
1927 Npıtv XtvÖuveuei, 34 ÖUO WPpac, 2139 MEV avüpwmrog, 236 Aptvopai EyW, 13 TIY ODYW- 
posıay tauenv I70f, 2422 0 yiltapyos Avarac, 2615 ev ywvıa eotiv 103 Irof, 29 row 
.. oAtyw 103, 274 ewWaL TODg avemous IO3. Wortvertauschungen: 1217 navıa 1 
TauTa, 18 neyas 1 00% oAıyog, 211828 de 1 re J708, 232: av 1 00, 23 peypt 1 eg. 

Additionen: 8: povor oL eweivav ev lepousadnp. p amostolmy I85 (om povor) .sa (= 
85), 136 add de p eupov, I6zr oAwg p coD, 1734 TV P Atovvoroc, 224 p.ey p edtwEa, 
236 xar a viog ]!, 2521 tov a Kausapı, 27 Eivat p Yap. Sonderlesarten: 239 ent- 
xadeonrar 1 rpoox-, 1O24 ouynYov 1 eionAdov, II7 ar mmovoa 1 mxouoa de xut, 
26 Eis nv exxinatav 1 ev un -a, 1346 TApprStasanL.Evogs 1 -vor 185 [8206, eınev 1 eımov, 
14:2 Atav I Ata. 162, 24 entleıs, 163 tw tonw exeivw 1 -016, I722 orag 1 orudeıc, 25, 
1926 (I7°f) 2230 (I7°f) 2730 anao-, 1817 del re, 32 mietoves 1 nAetoug, 2026 Be 1 dtort, 
3ı omeıpag 785 78602 365 396, 2217 ze pxaı a MpoGELY, 21 edvos 1 edvn 103, 29 Yvous 
I ertyvoug, 2314 avadepa 1 -warı, 16 avnnyysilev I am-, 2ı av 1 oL 103, 2412 entora- 
sıay 1 emiorasıy 162, 2526 oyoımY 1 syw, 2620 Taprıyyekov 1 an- Irof, 26 ouYev ret- 
Yopar rı 1 m. oudev (Zr oudey newWonat), 271 napedwxev 1 napedtöov, 7f 16 noyıc 1 
WoÄtg, 29 Teosapes 103, 2815 xaxeı oe 1 xuxeden. 


394. Die H-Zeugen 103 und 104 (behandelt wie 74). Beide 
Codd sind von Joh. Tzutzuna geschrieben und ähnlich ausgestattet. 
Ihre gemeinsame Vorlage hat von allen uns erhaltenen H-Zeugen 
die stärksten K-Korrekturen erlitten. Auch die /-Lesarten sind 
nicht selten. Aber 104 ist noch etwas stärker K angenähert. 
Die gemeinsame Vorlage blickt jedoch noch deutlich durch. In 
den aus 104 allein kollationierten Kapp ıf 13-135 teilen beide die 
unten mit * versehenen Sonderlesarten, dazu die /-Lesarten, 1:4 
add xaı tn (K om) Öenost, 3z o0x | oure, 47 add ev (K om) tn ex- 
xAnsıa, 1537 ertxaloupevov, 132 schreibt 103 ds | 7, 104 om ®n, 
1420 IO3* und I0o4 aurwvy 1 -ov. 

Daneben bietet 103 folgende Abweichungen: Reminiszenzen: 524 add ot 
Zaddovxaror xaı a ot (41), 927 add xupiov a Id (häufig), 129 uno 1 dta (Lk 22r) Z7of 
353 396 472, 1419 add netsavres Toug oyAoug xaı a Altacavres [70f 396 470 486, 1626 add 
zov Seoumrnptou p Tacar (262), I8ır %uptov 1 Yeou (häufig), 194 add rayıı a tw 
(534), 204 LIwarnarpog (Ro Ibar) 770f 8299 470486 551, 212er add rors Tarpwoıs p edeory 
(2817), 2210 rı oe der 1 nepr— vor (96) 1486, 2427 deomov 1 dedewevov (2527), 2613 
add Aypınna p Baotev (2), 2717 pnnws lm (2Kıız3 1220) 128, ı9 add npepa p 
zpren (IO4o), 2823 ung Baorkeıas tou Yeou I ou Td (232). Wortumstellungen: 238 
eyn a npog, 534 Ppayv p amooroAoug, 78 oydon nwepa, 1718 Äeyeiv a 0, 2020 UpIV 
a touv, 272: 0 IlauAos oradteis, 30 extewvey a ayxupas, 2818 Yavarov atrtav. 
Omissionen: 223 tou Yeou exdorov, 4ı2 m 170472, 542 IN, 824 Toy, 35 0 QiA., IO22 
ze, IIı2 om de?, 134 ouy 162 /1578206, „ avAw, ı9 om enta, 46 02 18570208 sst, 
174 mov (K m oo mAndog), 18r0 ei, 14 w lovöator, 2327 Twy, 244 navy, 15 
ayastasıy — aÖLXWV, 262 ONMEPOY, 3 TaYtWV Ö4, 9 00V, 30 xatT, 2820 yap. 
Additionen: Irr rakıy p eXevc.*, 13 add xar a PiX.*, 326 ouv p vu, 53 TpOS aurw p 
Ilexpog, 10 20 TP0g ce p areotaAxa, 132 add rpog autoug p aytov, 47 L800 a redeıxa. 213 
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eis a ıny I70f, 23 add ovv p etow, 34 add o xAtapyos a aysohar, m auroy a OX., 2221 
N Ywvn pP Einey, 248 XaL a adTog, 2517 de P N, 20 eis a wmv Arp 63 I 10 173 8206 8602, 
26 xal P Öl0, 26 ETt 000 a YlvopEyNG, 2616 Övvapewv P erdes; Sonderlesarten: 246 
‚de 1 re, 35 » Aaßerv nap aurwv Id5, ıı evlent, 17 or Tel orda 7200 382, 36 ERO.STOG, 
419 totel oo de, 31 eAodAmsav I -Aovv, 5rı ent nacay lep oAmS, ı5 ÖLepyopevovn, 74 Eis 
„1 ev (öfters), 4 add xaı a upeic, 13 eyyvaodn 1 aveyvapıcdn (Ör ö4 Symptom), 19 aurwv 
Inmpov?, 2ı eauıng, 919 tpopng J62 157 8206, 1013 avasta 1 -orag, ı7 zapa 1 uno 7°, 
135 te 1 de, go emeAdor, I4r eAdeıv 1 eiseide, 3 Ördouyrı 1 Btdovrt, 17 xapas I tpopns, 
a3 vnoreıng* 1365, 153 add my a Lay. [858299 353, ; neristeuxorwv [157 8206, 16:1 add 
xnpas a lovö.,. 4 xexpopeva 162 (-pp-) Z70f 486551 (-pp-), 174 add zar p te2, 19 
auroy 1 auzou 770216 8299 365398, „; Boug 1 Ötdoug, Ig22 ev un Acıa 1 eıs mv -ay Z8s, 
24 ta 1 is, 33 AnoAoymoas. 1 aroAoyeio., 204 peypt 1 aypt, 5 @utot, 15 Irpoyuiın 1 
Tpwyuiiıw, 18 aravca, 2r Ötapaptupovpevos 185*70, 218 etanAdopev, 21 axoAoudeıv 
1 repınarew, 24 o0den, 33 ovv 1 (K) de, 2220 efeyuro (MH -yuvvero, K -yerro), 55 
syeorwra I 5206 365 398, 2519 eaurwy 1 tölac, 2620 Tpatsovras, 275 nAdonev 1 xamı- 
Yopev, 16 xAauday 176470 557%, 18 te ] de Ö4, 32 anoxobavteg, om.xat, 4ı ano 1 uno, 
283 enıcidevroc, 8 aurou 1 aurw. 

In 104 finden sich in ı f 13—15 noch folgende Eigentümlichkeiten: I22 p.aprupas 
1 -pa, 23 exAndn 1 enex-, 29 add te p llovrov, 17 ywwvbis, 4o aurots 1 autoug, 46 
add coy a aprov, 1336f ötapdopav m dtaptopav, 48 eyaıpe, 1514 eSerekaro Jeff, 18 
m OT alWYog TA VWOTd. 


395. Der H-Zeuge 162 (behandelt wie 74; vac. 48—7 17 
1722—239). Dieser Codex konkurriert mit 74 an Güte der 
Schreiberarbeit und Treue des H-Textes. Die /-Lesarten sind 
noch seltener als bei 74; 17:5 schreibt er, wie 74, mit A" ano- 
xadıotavovrec. 


Fehler finden sich nicht ganz selten, Vokalfehler nur ganz vereinzelt, am 
häufigsten Vertauschung von 0 und w. 927 auroug 1 roug, IO29 peranenbacdar 1 
pereneubaode, 135 xarıyyekov, 8 wepumv- 1 wedepunv-, 2ı Basıkeav, 33 YEyEvnXa, 43 
aurtots 1 -oug, I413 Tore 0 1 orte (ö3* tote 1 oTe), 27 Suyayovres 1 obvayay-, Ih 12 ein- 
youpevoD, 24 Ötaoreıkaneda 1 dLe-, 28 Op, I62 ei 1 ey a Avorpar, 17 mapaxoA. 1 
Katuxo\-, 22 ouvan- 1 oUVen-, 28 0eauroy, 36 deono@ußaf, 37 Pupavoug, I72 etonAdov 
1-%ev, 5 249 löaroı 1lovö-, 2315 peAAovreg, 24 12 enootacıay 1 emiotaoıy (74 Ertorastav), 
2512 su.BoAtov, zupa 1 xarsape, 261 veadToy, 2613 reprAap.bayco 1-bav, 275 Mupav, 
ı7 Bondeias 1 -aıs, 287f IoorAtog, co emevro 1enedevto, 19 nVyeyxasdnv, 23 Ötab.aprupod- 

pevos. Halbe K-Korrekturen sind: 726 ouvnAAasey 257 u. a., K ovynAasev, 1028 Auı 
wor (H xumor, K xar epot), 2525 om aurov, K  p Yavarov, 2732 om oı orparıwrar, K 
oa anero lan. Omissionen: 245 TG, 46 TE, 312 TOL, 728 6D I®, 826 ent, 26 eotw, 
97 pev — de, 13 000, 37 de, IO20 EyW, 24 auToD, I12ro DE, 134 0UV, 37 0 Veoc, 45 dE, 
46.79 P LEN, I428 00%, I520 ToV3, 1613 00, 37 eyn, 1710 öta yuxros (62 mv p E- 
erepmban), 14 Ö£, 2318 02, 30 ETt 000, 2524 XAl!, 26 TI, 271 ETEPOUS, 2826 suwmte n 
Biebrre. Reminiszenzen: 120 aurwv 1 wurou! (Ps 6826), 102 xuptov 1 deov (Ko 322), 
154 0 Ye0s p aurwv (vgl I427 I5ı2), 252 add ıns rolewg p rpwtor (1350), 277 
zxreivaıs 1 ıwavaıs (vgl 937 u. Ö.), ar add de p eımev (häufig). W ortumstellungen: 
27 elötv ODTOL, 928 Exrop. xat etomöp., Il; OXEUDg TL xaraßarvov, 284 To Ünprov xpepa- 
pevov. Wortvertauschungen: 32 ent 1 npog, 85 30 136 Te 1 de, 1774 2511 de I rs, 
2319 tovrov ] auto, 2723 xuptov 1Yeov, 2817 eınev 1 ekeyen. Sonderlesarten: IO1r 
wnv nv If, 33 -yevapevoc, 1347 evreikerar 1 evreraktat, 1719 Aeyopevn 1 Aukoupevn, 
251 nv enapytav 1 m -a, 266 xpivap.evos. 
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396. Die H-Fragmente 1004 1002 Iooß. 

I. 1004 (cont. 26-17 267-ı8) bietet die sämtlichen Z-Lesarten, mit Ausnahme 
von eına 2615. Der Text muss gut gewesen sein, denn es finden sich nur 3 Sonder- 
lesarten: 27 @navıes 82*, 26rr aurougl-0tg, 12 om ng p entrporng (2208 551 364), dazu 
der Schreibfehler 261f anooteAw, der häufig wiederkehrt. 2616 zeugt 1004 gegen 
add pe p etdeg, was d1 83* 74 vielleicht mit J, sicher mit I2%ff bieten. 

2. 1002 (cont. 245—38) bietet die meisten H-Lesarten. Nur 37 hat es mit K 
m avrou ar Buosıs. 6 zeugt er gegen die Sonderlesart von 61-2 om eyeıpe xat, ebenso 
7 gegen opuöpu, wie d1* 62* 83* (puöpa) ö4 1 opupa schreiben. An Sonderlesarten 
findet sich nur 32 xaAounevnv 1 Acsyonevnv (Reminiszenz nach Zır), 4 eis auroy 
Ierpos. 

3. 1008 (cont. 211-22) scheint einem ö1 besonders nahestehenden Codex zu ent- 
stammen. Denn es teilt mit öI ı7 pera taura lev Taıs eoy. np. (63 add perg Taura 
aevr.e.n.), und die K-Lesart zo add n p nptv. Dagegen nicht 20 om nv Ö1-2, 
noch 22 Iorpanı. d1*. Sämtliche übrigen H-Lesarten finden sich, darunter auch das 
"nur von ÖI-2 84 06 vertretene Ötmmopovvro ız. An Abweichungen von H nur 12 add 
zov a aAkoy, ı3 eyAevakoy Asyovres 1 ÖtayAevafovres (K yAcvabovres) eieyoy. 


397. Der Akta-Text bei den ägyptischen Kirchenvätern des 
vierten Jahrhunderts. Der Tatbestand ist derselbe wie bei den 
Evv ($ 336). In Ägypten las man die Akten in der H-Form. 

ı. Athanasius [Migne Tom. 25—28]. Bei 37 Citaten, in 
deren Wortlaut die Rezensionen differieren, bietet Ad den Wort- 
laut H=I gegen K. Dass er aus H und nicht aus / stammt, 
wird dadurch erhärtet, dass er nie /-Sonderlesarten, dagegen an 
weiteren ı6 Stellen, wo / auf der Seite von K steht, die 7-Sonder- 


lesart aufweist. 

Mit K gegen die gesicherte H-Lesart schreibt er nur Iır eußAerovres, 24 anavres 
(2 mal, auch J), 22 > aro (om ou) Yeov amodederyuevov, 3ı add 7 Juyn aurou (27; 
auch J), xatekeıpdn 1 eyx-, a800, 53 add oe p ano, 1034 NaLlapet, 1723 0Y ... tourov 
(auch J). Nach diesem Tatbestand ist in den wenigen Fällen, wo im überlieferten 
A9-Text bei wiederholten Citaten auch einmal die K-Lesart erscheint, das Ein- 
dringen derselben der Textüberlieferung zuzuschreiben: 23 exadtıoeyv te 1 xaı ex. 1:2, 
23 YEIP@Y I:I, 236 m “al YpIotov auTov 1:3, 756 m Ex befimy eotwra I:I, IO26 
zayw 1 xar eyw 1:1, I4r7 add ye p xattoı 1:4, 166 add mv I:I, 1730 mavrag 1 
raot 2:1, 2028 m TOD tölod atmatog I:I. Dann könnten aber auch die wenigen 
K-Lesarten in nur einmal citierten Stellen Schuld der Textüberlieferung sein und 
nicht auf AY selbst zurückgehen. 

Hiernach kann AY an für H unsicheren Stellen als Instanz verwertet werden. 
So vertritt er 236 m enomoev 0 Yeos (3:1) mit Adr21%, 36 add eyeıpe xaı a 
meptnarer gegen Hd" Id5, 760 m my apaprıav tauımy gegen H 818354 785, 1346 
add de p emewön gegen FHdr2* 7585* Anp, 1417 add vpiv (Ad new I?) IK mit 
H:-2* 83 74 gegen 20 84 86 848 162, 1729 ypuom 1 -tw (36) gegen H 8234 103257, apyupw 
1 -ım gegen H 54848 103, 3023 Ötapapruperar 1 dtepapruparto (Ac 240) gegen Hd2cd4+4d48 770, 
In allen diesen Fällen, ausgenommen 236 36 bieten wohl die genannten H-Codd 
eine Abweichung vom H-Text, deren mehrfaches Erscheinen ohne grosse Schwierig: 
keit zu begreifen ist. Die Omission von de nach enerön 760 begreift sich aus der schein- 
baren Doppelkonjunktion ö1) und de, von vp.ty I4ı7 aus dem Schwanken der Rezen- 
sionen zwischen nptv und vv; Ötemaprupato 2023 ist aus 240 eingedrungen, die 
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Formen ypustoy .. apybpLov 1729 stammen aus 36. Die Wortstellung in tauemy nv. 
apaptıay 760 ist bei ourog die üblichere. 

Der Vollständigkeit halber seien noch die bei A$ sich findenden, in keiner der 
drei Rezensionen erscheinenden Sonderlesarten aufgezählt. Bedeutungslos sind die: 
Omissionen 222 tov a Yeou, 2035 naA\ov, 226 zept2; desgleichen die Wortumstellungen 
222 0 VEog ÖL AuTOL, 2023 pevouot pe, endlich, grösser an Zahl, die Reminiszenzen 
18 add xnpuxes ze xaı a maptupes (vgl 2 T Irre), 222 ano Nalaper 1 NaLwpatov, 
(Jo 146), 24 nyeıpev 1 aveornoev (315 4ro u, Ö.), 432 add pta p xapöta (32b), 1O38 0y 

. EXpıoev 1 wc Eyptoev autoy (427), 134 ot 1 auroı 185 (153), amoorakeyres 1 ERTEB.MYENTES 
(vgl 1 Pr), nAdov 1 xarmAdov (13), I422 wy oupavwv 1 ou Yeou (Mt), 2227 add 
srÄmpoy ooı mpos xevrpa Aanrıleıy p Ötwxeıis (2614). 

Zieht man diese Varianten ab, so bleibt nur übrig: 760 Ynons 1 ornang, 1728 

add xaı a Copy, 192 twv de OTOXPLVAN.ENON. 


2. Didymus [Migne Tom. 39]. Bei Aıö steht es ganz wie 
bei A). 


Neben 13 H-Sonderlesarten finden sich bei ihm 27 I und H gegen K gemein- 
same, die ebenfalls auf 7 zurückzuführen sind, da. er nie J/-Sonderlesarten bietet. 
Wenn er trotzdem mehrmals die Z-Sonderlesarten nicht teilt, so dürfte ein Teil durch 
A% veranlasst sein: so 24 wravıes, 166 add nv a T’akarıav, 1723 ov.,rovrov. In 
A% nicht nachweisbar sind 1019 - aurw To nyeupa, 37 apfanevoy, I528 m rw ayıw 
TVEUB.ATL. Sodann finden sich folgende K-Sonderlesarten: mit AY 2028 » ou Ldon. 
araros, ohne A 23 add te p exadtoey (aber nicht om xaı a exad.), 751 N xapdım, 
‘97 om 0, ı5 > OL Eotiv, IO42 AUTOg, 134 OVTOV,  TOL TVg TOD aylod, 2022 m EyW 
Öedeuevoc. Dazu 814 add ou 1:1. 

An Sonderlesarten bietet ALd nur mit AY 1422 twy ovpavmy 1 ou Yeuu, 192 
rwv de aroxpivapeywv, dazu allein 124 oyog Yiywaoxeis Tas xapotas Twy aydp. l xs 
zapdtloyvmora, 53 emeipaoev 1 en\npwoev, j 


3. Kyrillvon Alexandrien |Pusey, Johannes-Ev und Frag- 
mente, 3 Bde Oxford 1872; Migne Tom. 68—77]. Auch dieser 
 Alexandriner erweist sich als Vertreter des H-Typs. Dies be- 
weisen ı4 #H-Sonderlesarten und, da sich mit Ausnahme von 
536 add peyav p eaurov und Io=26 add yap a eyw (Lk 7s; I?) keine 
I-Sonderlesarten finden, die 37 H und I gegen K gemeinsamen 
Lesarten. Aus demselben Grund sind die Stellen, an denen er 
K=I gegen H bietet, aus K, nicht aus / herzuleiten, 


Denn auch in Form von K-Sonderlesarten verrät Ku K-Einwirkungen, wenn 
auch selten: 222 m ano tou Yeou anmoded. (AN), add xaı p xaddwg, 23 add Außovres p: 
' EXÖOTOY, YELDWY (AB), 30 add co axara, 313 om 023, 435 ÖteÖLöoTo, Bro %s ey opa- 
wart, 104 n 1 xaı, 132 add rov a ZauAov, 4 m ToU Tvg Tov ay. (Aw), de 1 ce, 1528 
w rwy erayayxes rourwy. Dazu kommen folgende K mit ] gemeinsamen Abweichungen 
von H: 5283 add ov a mapayyekıa, 934 add o a X%, 1038 NaLaper (Ad), 1341 m eyw 
epyafonat, 1528 m tw ayın vi (Alö), 166 add nv a T’akarıav (Ad ı: 1), 1723 ou 10, 
gı Taot (A% 2:1). Bald nach H bald nach K sind eitiert: 18 pot 1:1, 23 exal, 
e (AB) 2:5, 4 anavıes (AP Al) 2:1, m avroıg anopdeyy. 2:7, 432 add mbis 3:2, 
53 add oe p voop. 1:1, 36 m apdpos ayöpwv, 75: cn xapdım (Ar) 4:2, 167 xara 
lze1s71.22, Nur eine einzige Sonderlesart findet sich bei Kv, wenn es als solche 
betrachtet werden darf; das ist 1014 add oude eronAdey Eis TO oTopa ou Tuy Xpeds 
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BeßnAov p axadtaprev. Diese Listen beweisen, dass der H-Text in: Alexandrien sehr 
rein bewahrt worden ist. 

398. Die ägyptischen Übersetzungen der Ac. (s. die Fussnote 
SS 2280 

Für sa sind verwertet C. G. Woide, Appendix ad editionem NT graeci Oxford 
1799, E. Arn&lineau, Fragments thebains inedits du NT, Zeitschr. f. äg. Sprache 24. 
1886 S. ı1ı2ff; für bo G. Homer, the Coptic version of the NT in the northera 
.dialect Vol.4 Oxford 1905. Von sa fehlt Ac 25 10P-—27 11% 39— 2831. 

1. Den ägyptischen Übersetzungen liegt, wie bei den Evv, der H-Text zu Grund. 
Wo sie stätt dessen die X-Lesart teilen, kann das Zusammentreffen meist auch ein 
zufälliges sein, indem sie durch die ägyptische Sprache zu derselben Abweichung 
von H veranlasst waren, wie K unter den Einfluss der syrischen Sprache von I-H-K 
abgegangen ist. 

Unter den beiden Übersetzungen gemeinsamen K-Lesarten legt sich diese Ver- 
mutung besonders nahe, abgesehen von lepouoainp. 1 TeposoAupua 1921 214 15, lopan- 
Artat, Eraperat, Kıs, Beviapıv, Zupryv, in den Fällen, wo aurwy oder aurov dem 
Substantiv beigefügt ist: 518 p yetpas, IO7 p otXerwv, I35r p roßwy, oder auch nou 
2024 p doynN, oder wo das unausgedrückte Objekt «auroy, auTous, duTw, MUToLg 
‚eingestellt wird: 313 p npvnoacde, 129 p nxoAoudeL, 1640  TOUg adeApous p Löovreg, 
add autoug p rapexulesav, 2328 P xatınyayov, oder bei Änderungen des Kasus: 
18 not | you, 1037 apgapevoyv, II26 auroug 1 -ot, 1314 ng Ilortag, oder der 
Präposition: 712 ev tw Ayırıa l eis rov -oy, IOz om tept, I42ı om eıg?3, 254 Ev 
Katsapıa 1 eis -av, oder der Einstellung des Artikels: 827 a BastAtoong, I4 15 a Yeov, 
166 a laAarıay, ı8 a ovop.art, 1710 a vUXTog, 18 a Lrotxwy, 2125 a ala, 237 a Ladbov- 
KALDy, oder Änderungen im Gebrauch der Konjunktionen: om xat p de 924, om 
xat Il20? 261, om TE IY2, add de IIr7 p eyw, Idı p pera, de l Te I4ı3 2Izr 2410 
252 273 (sa hiat) 21, xarl m 172r, oder Ersatz von Ausdrücken durch andere: IOro 
enenesey 1 Eyeyero, 1332 aurwy nutv 1 nuwv (bo om np), 1916 aurwy I apporepwv, 

oder Einstellung von schwerentbehrlichen Satzteilen: eıney, -ov 95 p 0 Öe (sa % 
eıney mit K), 192 p Or Öe, IO30 WPav P EVVATNY, 39 EOWEV p Leis, 2Iro wmv P ÖE, 

oder Tempuswechsel: 526 nyayev (sa -yov) 1 nyev, 183 emetvev, 2Igı GUyXeyurat, 
oder Vereinfachung der Konstruktion: 1723 0y TouToy, 2Is rpooeugau.eda xat, oder der 
Wortstellung: 77 emev 0 Yeog, 1818 mv xepalnv ev K., 1920 0 Aoyog tov xD, oder 
‘Omission: I72ı von rı2. 

In denselben Linien liegen folgende nur in einer der beiden Übersetzungen 
sich findenden mit K übereinstimmenden Abweichungen von H. Bei sa: 4ı8 add 
avrols p Tapryy., add auroV 52 p ybvatxog, 2Izı p Todas, 540 add auroug p aneAucay; 
Artikeladditionen 519 2331 a vuxtog; I6rı a Tpwadog, r2 a Maxedovtas, allerdings auch 
1223 1616 om mv; 134 de 1 te, 214 xat 1 de, 523 add pev a 70, I537 om xat; 95 
add xdptos a 0 de, I123 add dtelden a ewg; Yr2 yeıpa 1 -pas, 42 tay 1 mv ex, 733 
ev 1 E9, 825 eunyyeAtoavıo, I427 anınyyeav 1 -yeAov, 183 eipyalero, IY13 opxtLomev 
1 -£w, 35 awdpunog, 1826 m AxvAas zar Ilp., 194 add XypW (K aN), 528 ou p 
rapayyelıa, lauter Varianten, zu denen sich unter den sa-Sonderlesarten zahlreichere 
Analogien finden. Bei bo 55 add taura p RROVOVTag, 2525 add aurov p neunetv, 27 38 
add ns a tpopns, 2628 add eyn p IauXov, 1536 add npwv p adeApoug, 414 1714 
2328 de l te, 532 add de a To, 833 p mv, 169 Om xat p eotwc, 231 OD | ovre, 238 
pnde 1 pre, add pev I4r2 p Tov, 194 p Iwayyrg, 223 p eyw, I4ro nero 1 nkaro, 
2617 anoorelw 1 -AAw, 542 » IV tov XV, 189 » dt opaparog Ev vor. 

Dass im einen oder andern dieser Fälle auch K direkt eingewirkt haben kann, 
wenn nicht auf das Original, so auf die uns erhaltenen Zeugen der Übersetzungen, 
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'beweisen weitere K-Lesarten, bei denen ein zufälliges Zusammentreffen ganz ausge- 
‚schlossen ist, die vielmehr nur aus X übernommen sein können. In unsern sa-Zeugen 
finden sich vor allem Zusätze aus X: 1030 vnoteuwv xat p NEMV, 32 06 Tapayevopevos 
Aaknosı sor mit dem sa eigentümlichen aus I114 übernommenen Zusatz pnpara ev ots 
sweneN, 1815 2029 yap p eyw, 1817 or EAAnves p navıes, 1912 ar aurwv p exrop., 
29 oAn p rolıg, 229 xar empoßor eyevovro p edeaoavto, ı2 ev Aupuonw p Kutotkouvrwv, 
239 pn Veopaywpey p ayyekos, 30 umo zwy lovdawv p eceodar, 34 0 nyepwv p de, 
2422 axovoas de raura a aveßalero (om de), 23 7 mpocepyeosdar p unnperew, 2516 eıs 
anwletay p avdpwrov. Daneben finden sich nur noch einige Wortvertauschungen: 
436 Iwong, 534 anootoAoug 1 avdpwroug, IO33 Yeov 1 Xu, I6ro %e 1 Beoc, 2120 W 1 
Yeov, 2735 meoettar 1 amokertat, und einige Omissionen: 243f ev lepousakny. — ravrac 
xat,“8 ro xaloumewm, 917 Insous, 167 Insov. Ob diese K-Einwirkungen der sahidischen 
'Originalübersetzung zugehören, muss ganz offen bleiben, so lang wir so wenig Zeugen 
von sa besitzen. k 

In bo finden sich jene grösseren Zusätze nicht, wohl aber die Additionen 726 
uMEIS p eote, 32 0 Veos a Ioaax und a laxoß, 928 [5 p Xu, 118 zav a xowvov, 2025 
zou Yeon p Busıkerav. Dagegen nur einmal eine Omission 2828 tovro. Auch Wort- 
vertauschungen werden selten übernommen: 717 wunoev 1 wuoAoynoev, 1213 tou Ilerpou 
l aurou, 1540 Yeou 1 %u, 1613 nolewg 1 muAng, 1937 vpwylmuwv, 2230 eAdeıv 1 eıc-, 
2729 pnmws 1 -nov, 2815 e&nAdov 1 nAdoy. Desgleichen Änderungen in der Kon- 
struktion: I9r eupwvy, 216 Monasapevol, 2335 exekevoe te 1 Xekeuoas. Einigemal be- 
gegnen Änderungen des Numerus: 739 77) xapöıa 1 Tats -ats, 931 EtYOV.. . OrROÖOHL.OD- 
peyat. . nopevonevar. . erAnduvovro, 1819 xarnvrncev l-cav. Von diesen K-Lesarten 
sind mindestens die auf Reminiszenzen beruhenden keineswegs sicher aus X in bo 
übernommen. 

Sollte es da zufälliges Zusammentreffen in denselben K-Einwirkungen sein, wenn 
sa und .bo 223 yeıpwv 1 yerpag, Irre npmv I npev, 1428 add exeı p de, 2426 add 
orwg Avon auroy p IlauAou, 255 add rourw p avöpt vertreten? 

Fast alle diese Lesarten bietet nur K gegen H und /, so dass ihr Erscheinen 
in den ägyptischen Übersetzungen nicht ernstlich. die Frage aufwerfen kann, ob sie 
nicht etwa dem Urtext angehören und von dort in diesen erhalten sein könnten. 
I und K vertreten von den sa und bo gemeinsamen Lesarten nur 1314 ng Ihorörag, 
77 > eınev o Yeog, dazu gegen H und ]®5 ı8 pot, 1332 aurwy nv (auch gegen J?52), 
2131 gbyxeyurat, 1723 09... Tovrov, gegen H und 7!7t 172: om rı?, gegen H und Izof 
526 nyayevlnyev. Hier könnten sa und bo gegen H den Urtext erhalten haben, wenn, 

wie allerdings, zumal 18 77 1314 1721 (om tt?!) [526°] auch it 5 mit IK gehen, 
“ an sich wahrscheinlich, [= K als Urtext anzunehmen ist. Aber ebensogut können 
diese Urtext-Lesarten, wie die vielen andern, aus K in sa bo übergegangen sein. 
Für ersteres könnte sprechen, dass bei sa oder bo allein analoge Fälle noch seltener 
sind. Von den „K-Lesarten“ in sa sind nur 1815 add yap exc I®5, ı7 add or EAMn- 
ves exc ]757, 26 m Axvkas Kar Hptoxa exc [100, 534 arootoAoug 1 avdpwroug exc 78453, 
von denen in bo nur 7:17 wpooev exc 13%, 833 add de p nV, 1540 deov exc Jar, 
1819 xarnvensev exc J°" auch in / vertreten und können darum für den Urtext 
ernstlich in Frage kommen. Nur 18:9 sekundieren diesmal it 5. So bleibt es 
dabei, dass sowohl in sa wie in bo K-Lesarten sich finden. Der diesen Über- 
setzungen zugrund liegende Text steht also darin den uns in MH" oder 2 erhaltenen 
Texten. völlig analog. 

Auf denselben Zufall, wie bei X, sind wohl auch die wenigen mit I überein- 
stimmenden Lesarten zurückzuführen, die sa und bo gemeinsam aufweisen, falls sie 
nicht aus sa in bo eingedrungen sind: 720 add aurov p Tatpog, 1718 om xat p de, 
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1940 om 002, 2Iır m yYeipaus..modag. Allerdings giebt zu denken, dass 720 1718 
1940 auch it & die I-Lesart teilen. Nur als 7 oder Av-Einwirkung in sa-Codd sind 
zu erklären die it 5 fremden Additionen 68 dta tov ovoparog tov Au ld Xö p Auw, 
744 ev a Toıg (sa „mit“), 918 add Tapaypnya p TE, I4 ro c0oL keyo Ey TW OYOop.ATt TOU 
“u Ib Xö a avasındı, 1520 29 xaı 00a pin Dehouaty (29 -ete) eaurors yeveodar ereporg 
pr) moteıte, 34 Edokey de tw Lıla emimeivar MuroUc, sowie 2013f Basos 1 Acsos, 1615 
auım a xat! (nur Ay Jo), in bo 173 © I& o XZ (nur Ay Zoo). Höchstens bei 
1634 ist die Frage begründet, ob hier eine in 7 und K verschwundene Urlesart vor- 
liegt. Die Seltenheit dieser Berührungen mit / spricht übrigens dafür, dass die 
wenigen auch von K und J geteilten Lesarten in sa und bo aus K, und nicht aus 
I eingedrungen, also zutreffend unter den K-Einwirkungen gebucht worden sind. 

2. Dagegen finden sich zahlreicher als in den Evv den Übersetzungen eigentüm- 
liche Abweichungen von H. Nur selten treffen beide in solchen Sonderlesarten zu- 
sammen. 

Mit grösster Wahrscheinlichkeit nur durch den Charakter der Übersetzungs- 
sprache veranlasst sind. folgende..sa-und bo gemeinsame Omissionen: I3 Ta a nept, 
11 01, 132 Ön, desgleichen die einzige gemeinsame Addition 917. pou p adeApe. Dazu 
kommen noch folgende Omissionen: Iı3 70, 27 tö0V, ıı tatg npetepats (in einzelnen 
Codd add), 30 zara oapxa. avaoıncat tov XV, 918 wg, 1Oz ev (MP2*; sa opapa 1 opa- 
par), 1732 now (I m a xaı, K m a nepi), 197 woet. 

Sehr selten sind gemeinsame sachliche Abweichungen vom H-Text: I2 add 
ToL a TYELHaTOg, 6 anoxataotnoeıg 1 anoxadtoraveis, 10 be 1 %at, 222 add ou p Aoyaus 
(bo nur zum Teil), 36 ‚„‚dies ist Jesus“ für touroy tov IV, 4r or stparnyor lo otparınyos 
(sy), 30 taoeıs 1 tacıy, 62 muy (H 83 185), 12 Ilzı Velre, I225 e& (I ano) 1 eıic, 2330 
add e& aurns p e& aurwy (K Hd" e& auıms le aurwv), 2714 xad nuwv 1 xat auıns. 
Endlich seien beiden gemeinsame Auffassungen des griechischen Textes notiert: 14 
„mit ihnen essend‘ für ouyaktlopevog, 10 EIS TOV OVP. ZU TOPEVOHEYOD gezogen, ı5 OYO- 
PATWY ZU EXATOYELXOGE gezogen, 214 „bei ihnen‘ für aurou. 

3. Abgesehen von diesen mit sa gemeinsamen, eventuell aus sa übernommenen 
Abweichungen von HZ deckt sich bo in einer in der Textgeschichte fast einzigartigen 
Weise mit H. Dem Übersetzer muss der reine H-Text vorgelegen haben und eine 
absolute Autorität gewesen sein, so dass er ihn so wortgetreu, wie es seine Heimat- 
sprache nur immer zuliess, in dieser wiedergab. Auf Reminiszenz ruhen die folgenden 
Abweichungen von H: I2 add ets oupavov p aveAnpdn Mk 1619, 412 auroug 1 npas 
2 Th 2:0, 540 Ötönoxerv 1 Aakeıy (418), 614 add aytov p onov ı3, 755 add xaı niotewg 
p aytov iI24, vgl 65 8, 89 add exetvn p noker 8, add rav ao edvog 25 IO25, ıır add 
TayTes a auTWw 10, 22 add uvm p entvota 22%, 166 add ou Yeou p Aoyov 4a: (H5 sy), 
1718 add aurov p avastaoıy I22, 282 add TOD Tomov exeivon p Bapßapot 7. Dann 
finden sich einige Omissionen: I3 xat!, ı3 om xaı3 (785), 28 töLm, 19 KALT, 4r AUTOU, 
IOır Kabtepevoy EM TS NG, 131 0000V, 9 MTEVIOag EIS AUTOY, 20 We, at TEYTNKOVTO, 
32 npıv (in der sa und bo gemeinsamen K-Lesart aurwy nv) 1 npwy, 1519 Enı Tov 
Yeov (nicht alle), 1822 avaßas, 23 30 TPOG auroy. Ferner noch weniger Additionen: 
Iro aAAnAous p arevikovreg, Ißor de p ayııydn (H2*%, 287 noAla p ywpıa. End« 
lich folgende sachliche Abweichungen: 423 enomsav 1 eınov, 537 nAndog 1 Aaov (K 
Aaov. ıxavov), 726 aAAoıs 1 aurors, Bzı eorar 1 eotiy, 32 aydnosrar 1 nm, 9ır „eines 
Juden“ 1 louda, rpoonv&aro 1 rpooeuyerat, 187 add vıov a lovorov, 14 xaAws 1 xare 
Aoyov, 24 u. I9ı AnelAns 1 Anoldlwg (H32*), 26 AxuAa 1-Aas (Hd? [d5), 2116 Jaoovi 
(zuweilen Nasoooyı mit 185* -0-) 1 Mvaoovı (H82), 32 (die meisten Codd) m roug 
OTPATIWTAS Xat. Tov YlAlapyov, (vgl. 322), 34 (die meisten Codd) om ey zw oyAw, 275 
Kodızıas 1. Avzıag; 29 de l.te (MH u.a), 2813 IloyrıoXoug. j 
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4. Ganz anders ist das Bild bei sa, d.h. bei den sparsam vorhandenen sa- 
Zeugen. Denn gar manche von den zahlreichen Varianten können an sich ebensogut 
nur durch die sa-Zeugen verschuldet sein. Doch ist dies darum nicht wahrscheinlich, 
weil es sich zum grossen Teil um gleichartige, sich durch die ganzen Akten durch- 
ziehende Abweichungen von HZ handelt. Zunächst wirken im Verhältnis zu bo und 
zu den im Text der Akten liegenden Anlässen sehr häufig Reminiszenzen ein: 312 
zovro 1 ou zeptnatew autov 47 (785 add rouro a tov), 44 audrwy 1 mv ayöpwv Ap Sırz 
208, 17 rapayyeiiwpev 1 aneAnowpeda 18, 3ı add naoms a napprsıns 29 2831, 34 aurwv 
1 zwy Tınpaoxopevwy 191g, 5zr add ey aurw p apaprıwy nach Eph 17 (185), 4x add 
tourov p Ovopatos mach 28, 65 add ouros p Aoyog Jo 2123 (785 sy), 8 add peyala p 
zepara [moAAa 1 peyala p onpern (770f397)] Mt 2424, 72 anexpiön Aeywv 1 epn I5ı3 
u.6., 2 add mov p axousate 221, 30 add ex tov a Batou 35, 84 add xara roAıv p 
Aoyoy 1521, 25 add ropevopeyor a eunyy. nach Mk 16:5, 36 add rw Orınnn a euvov- 
Y0g 34, 8r add Wrbıs peyahn za a Ötwypos Mt 13er (185 add xar YAubıs p heyas), 
913 add xaı eınev p Avavtas 10, 30 add vuxtog p Karsaperav 25 (2?), 34 add arevıioas 
UUTw a EITEV IO4 I4g, add ev tw ovoparı ou xU nuwv Ju Xö p avaoındı 410 918, 
103 opapa lev opanarı IIs, ıs add eyevero p aurov 722 Lk935, 33 add Löov a navres 
27, 4r add ÖL nuepwy teooapaxovra p verpwy 13 (75), 48 add npos auroug a entneivar 
2814 (185), IIr7 add eöwxev p nv 17%, 28 add aytov p nveuparog Ie, 125 add ao- 
Yolwg p ernpeito I623, 8 add tous 00PLas coV p Cwoaı nach Eph 61: Lk I235 I PLrz, 
ıı yeıpmy 1’ yeıpoc 7, 1332 add npuwy p natepas 325 (285 sy),.39 add tov Iö p rourov 
Ist, I4ro add eyeipe xaı a avaot. 36, I5: add nepınammonte a tw edel 2er, 7 23: 
; add pov p aöeApor Phil4r, 33 add eıs lepouo. p adeApwv I225, 35 add ev m 
exraanora aev I3r, Yeou | xupLOD 431, I6g add eywrttov abo P-EotWg IO30, 20 TAUTNY 
Inuwv i2, 34 xopıo 1 dcw 514, 35 obıas 1 npepas Mt 8:6 u. Ö., 1718 add twy vexpwyv 
p ayastasıy 32, 189 ev opaparı 1 dt opamatos gro, add rw eriovrı saßßarw a IlavAos 
(l auros) 1344 (15), zo add exer p pewvar Jo 2ı2 440, 23 add exet p riva 1714 2514 
192 Aaßn tıs leorıy 22 (185?), 2024 Iwornarpog 1 Zwrarpog Ro 1621 (I70f), 28 0 Yeog 
1 co nveupa To aytov IK 1228, 2I:ıg add exadtoey xaı a einyeito 1613 Lk 420, 28 add 
TOvTO P LEPOY 284, 32 add %uL ToUS Eexatoyrapyoug P otpar. 324, 36 add xat Acyavres p 
xpaLovres I414, add ex peoon p ame IK 52, 221: ayaoras 1 wg ro (7208), add öe p 
Yeıpaywyounevos 98, 265 add m andern p paptupeiv Jo 533 1837, 2735 add ETTLöLÖOLS 
zur npiv p eodıeıw Jo 21ı3 (7208 364), Im Grunde sind auch die Abwandlungen der 
feierlichen Bezeichnungen Jesu Reminiszenzen: 542 add xuptov, m IV XV (755), 835 
add Xy p W, 920 add xuptov a Iv, IE. o XZ p eotiv, 1332 add zov xuptov a, toyv XV p 
IS (755), 14:10. 15ır 2123 add ypwy p xd, 195 add XD p lo, 

Ähnlich häufig sind Omissionen, von denen mindestens die sich stets wieder- 
holenden kaum erst im Lauf der Textüberlieferung von sa eingedrungen sein können, 
sondern auf eine Missachtung ‘der Partikeln seitens des Übersetzers schliessen lassen. 


Besonders häufig omitiert sa de 34 10 41.58 1029 def 7ı 3ıd 47 57 88 29f 93 


82 II13 16% 26 I223 132 8 34 37 43 1638% 18192 193? 4 ı5 2r 201 4° ıı 2139 (bis), 22 3 
234 20 2414 2510 2733 36, %al 320 25? 515 25 39 78299” 12% 18732 MO45 Ile“ 13er? 
33 I4ı10T 179" 13" 28 (a yevoc) 29 32 1815 (bis) 18° 1912" 13 40 2036 2253 2r 233" 30 
33 246° 2524", yap 831 (18206) 39 Qır 1637 1728 2311, pEV Ilıg I25 134 153 
165 1712 30 1814 1932 229 2322 31, Te 67 1028 1346 1726 (285) 1826 (185) 19:1: 
"2130 228 2717 29, Wg Lısz (woeı) 57 832 1318 (I 55), ouv 1338 2322. Ferner den 
Artikel: 42 N, 939 TO, II:18 nV (55), i2ı twv, 144 T0, 1712 TWV, 1825 ta, 208 Tw, 
9 ın% 2311 TA, 2410 Ta. Auch gelegentlich das Demonstrativ: 222 ToLToug, 822 
35 TauTNG, 1538 TOUTOV. Dazu kommen folgende Omissionen anderer Textteile: 15 
KoANac, 9 Bienovrwy aurwv (785), tov oydarlpwv, ır ouros m ourwg, 318 aurou (702 
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78ff), 24 0001, 47 LMEIG, 17 Eis TOv Aaov, 54 HEYOY, To Tpayıa, 9 OTl, ı2 Op.OdDp.adov, 
24 yevorto, 36 aptttog, 4 TPOSWTOV, 73 EIMEY, 5 AUTNN, 30 TOL OpoUg Sıya, 37 o Mwu- 
ong, 38 TOD ayyekod, 4o ng 42 Xat nupeöwxey auToug, 59 li, 88 exetvn, 9 BEYaV, 34 
mEpL TIVOg, 38 Aal 0 EUYOLYOg %ul, Qı2 Ev opaparı (K ), 2ı Ev Iepouooinp, 38 01 pa- 
Inraı, IOrı Ils xataßaıvoy, LOr2 Tng Mg, 16 EuUg, 33 Maya (185), 48 tote npwrn- 
say aurov, II6 EIS mV, 8 071, zo malıy (K ), 23 T) Tpodeseı Tns xapötag, 26 oAoy, 
1317 Tod Aaov TOVTOV, zo nera taura (185 sy, K m a wc), 24 IopanA, 46 awviov, 47 
npiv, 1410 Op®og, I5r xaredovreg, 3 maaıv (]7°), 7 Ev vpiv, 8 QUTols, 14 MPWTOY, 23 
adeApoL, 28 nAEOv, 36 ÖmM, I6r Ldov, 1768 moAttapyas, ı4 tote (185), ı5 ewg (785), 34 
ev org, 187 louotou, 23 “adeens, 192 aA\, zo zara xparog (1364), 24 ovoparı (185), 27 
Yeus, 38 TPOg TIVA, 4o MEPL TG OVorpopng, 204 ÖE?, 18 Tpog auToy, 23 Acyov, 24 Io, 
34 TAyta, 36 TaGLy, 217 niav, ı8 mavıes (] 55), 25 eneoteihapev, 36 To mAndog, 225 npog 
ToUg MdEAYOUS, 6 IXAYOY, 10 0 DE XLPLOG, 13 EIS MUTOV, 18 EV TAYEL, 30 EAUGEY AUTOY Xal, 
2315 LMEIS, GUY 'CW GUYEÖPLW, 16 TUPMYEVOWEYOG AU, 2412 7), 15 KA MUTOL, 27 Öteriag 
de mAnpoderong, 0 Ondit, 2523 moAAns, 269 Gew, 2728 malıy, 34 Öt0, 


Auch Additionen sind viel häufiger als bei bo. Den Artikel setzt sa ein: 
24 9 ı7 139 a mveuparos, 516 a aodeveis und a oyAoupevouc, a mveuparwv, 19 826 a 
ayyekog, 817 a Mvebpa Aytov. Ebenso die Partikeln de: 75 (p oUTOc) 44 IO15 37 44 
116 137 (P our) 146 1617 Id25 IY22 (pP autos) 24 (p notwv) 207 (P 0) 9 (p Örakeyo- 
MEyOD) 28 2135 (p ouveßn) 39 (p Tupoeus) 40 (p lluuAog) 2335 (p xeheusag); yap: 54 p 
00x, 1036 p tov (255), 43 p Tourw, 2I25 p nueis (55), 2522 p muptov; ouy: 1323 
p tovrou (755 ]), 1730 p vuy, 262 a ent; od IOzı p xat?. Besonders häufig fügt 
er den Verben des Sagens den Dativ aurw, aurots, adrn an: 53 19 23 4o 62 (785), 
73 917 1022 (185), 1214 ısb (185), ı7 I536 I6z3r IQzb 25 (785), 2010 2214. Auch 
vermisst er bei transitiven Verben das Objekt und hängt auroy, auroug an: 76 pP zuxw- 
S0LOLV, 39 p arwoayro. Gelegentlich fügt er auch dem Substantiv den Gen. poss. 
avrovd, aurwy an: 751 p “apütaıs und p waty, 1036 p Aoyoy, 2I2r p edeow, 2316 p 
eveöpav, 2412 p ouvaymwyars-. Ebenso setzt er mehrmals das Demonstrativ, das er 
häufig weggelassen, ein: IO17 TOLTO pP Opapı, 1327 Tabras P Ywvas, 2330 TOUTOY P 
ayöpg. 

Dazu kommen folgende sa eigentümliche Additionen: 12 „das Evangelium zu 
predigen“ p evrerAapevog (795), 3 „mit ihnen“ p Aeyoy, 5 eımev a ort, bis zur Pente- 
koste p nwepas (755), 233 TO dwpnpa p Tovro, 322 nuwv p marepas (185), 417 0 Aoyoc 
a ent, 54 nomoar a, novnpov p to npaypma (185), ı2 tw Lepw rapa p ev? (185), 615 Yeou 
p ayyekov, 72 mov p marepes (173), 26 aAAmAors p payopevots, 5ı OUTWE a Xat Lpelg, 
825 tw nAnder p Ötapapr., 34 Eine mol p 000, 38 PiAımmos p exekevoen, 97 „und nicht 
erkennend“ a wndeva, yap edewpouv 1 de Hempouvreg, ı7 EIMEY P AUTOV, ı5 ravrwv a 
Iopan\, 20 twy lovöautwv p ouvvaywyats, 22 navras p louö., 36 ravrwv p epywv, IOz29 
LP vpwv p peramsppdeis (sy), II2 adeAyor p neprroumg (185), 127 tw llerpw p eneorn 
(135), ı9 aroxtavdnvaı p (185 1) anaydnvar, 25 eıs Avtioyerav p lepouo. (Z62ff 78ff), 1320 
MUTOLg P EÖWXEy, 25 EYWTIOY TWy 0YAwv P EAeyev, I420 olbtag yevapeıns a avaotag 
(vgl Mt 2757), 22 Aeyovres a ort, 152 mÖeApous p aAkoug, 4 Ev Tols edvesıy pP aurwy 
(vgl 1427), 14 nptv p ebnynsato, 20 29 epudpou p utparos, 24 Eis vpmas p efeidoveeg, 27 
npiv p amayyeikovrag, 30 autos p eneöwxav, I6ız mus p Tapexalecey, 30 MOL p 
«uptot, 33 eudus a eßant., I71o EuWug a ammesav, ı5 Tap autou p evroAnv (155 rapa 
IlavAov), 18 eAeyov p or de, 187 mÖeApoL p Tivog, 12 enwWevres Tag yeıpas a nyayov 
(15), 192 xaı Buntıodevres p Tiotevoayres, 16 ENTa pP aurwv (letzteres mit K .1 aupo- 
tepwy; mach 14), 25 navrag p ouvadpotsag, 25 oLvreyvirar p avöpes (15), 37 evdade 
p touroug (785), 2018 aöeApoı p vpeis (75), 20 vpy p ouppepovrwy (4103), 23 ev lepouoa- 
Ana p pevovaty (nach 22 185), 25 tov lö p Baoıerav (185), 34 mov p yeıpes (285), eaurw 
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p repierommoaro (785), 21x xar Muppa p Ilarapa (185), 5 taucus p npepas, 25 oDdex- 
eyovaıy Aeyeıy rpog oe p edvmy (15), 221 ou p adeApor und p TATEpES, 13 MOL pP möeAge, 
22 ol oykot P %*ovov, 2315 „bitten wir Euch uns dies zu tun“ P 0LV, 26 ypapeı a tw, 

Verhältnismässig selten ‚finden sich ‚Wortumstellungen: ı7 KULPOVG .. YPOVOug, 
9 xaı ernpdn p auroy (155), 23 waeı a Ötapepık., 32 Tou tepov p WpALay, Aız LÖLWTat 
». aypapparal, 520 Ev a Lepw Aakette, 4of or Öe (l [ev ouy) ameAuoav xat, gro padr- 
zwy ev Aanaoxw, 33 rapa\eAupevov og NY XATaXEtnevos ent Xpaß., IIır eE ads Won, 
127 auton P yYEıpwv (185), 1622 nolıs xoAwvia a ri, 1728 eopey xaı a Cmuev, 181g 
EXREIVODG Rareltmey. exer xat P alla, 2034f Tavra p upiN, 2126 Tag Npepas ns exnin- 
PWoewg, 32 EXATOVT. Kal OTparT. 

Auch in der Wiedergabe der einzelnen Ausdrücke ist sa ziemlich frei. Wieder 
trifft dies vor allem die Partikeln. Sehr häufig setzt er del xat: 310 65 7 74 8 (bis) o 
6o (a TOVTO), 9x8 34" 35° I21o (a ebeidovreg) 11 ı7 (a eteldwy) 148 18 20 I6r3 12 22 33 
39 I74 5 (a entoravtes) 7 187 1926' 41 2015 2Ir 30T 2213 (a eyw) 2323 34 (a nudo- 
PEVOc) 24.2675 umgekehrt xaı 1 de: 435 722 933 II8® I53ı 161826136 1768 
2514; de 1 ze: 413 (785), dazu add xaı a emeytv., 542 (285) 813 93 1033 (185) 154 
174 196 (185) ı8 (185) 207 227 235 2427; auch telde: 198 207 (755); ferner 
ovyv 1 xaı 429 539 734 IOs 1637 2216, Öe l mev o0y 53 84 1938 254 269, del 
00y IO33 I527 2321 251351723, OVy 1 ÖE 1713 IQ2 244 2615, 00V l TE 2328, voy oUN- 
1 de. 18:5, yap 1 de 129 (Z85) 1721, yap 1 te 234 (te2), mev 1 de 1537 205, nev l re 
1539, xaı 1 or Ög 1215, xat 1 N 17, xamep 1 xarye 1727, ourws 1 mug 927, ort 
1 ötorı 1335 (785), wnmore 1 wnmov 2729. 

Die Relativverbindung umgeht der Übersetzer gern. Er wählt statt os bald 
ode: II23 149 1624 (185) 1827, bald xaL 720, Xat 0VTOg IIr4, ebenso 739 xat aurw- 
l w, 1Iz30o tovro 6e 1 0 xaı, 124 Tourov 1 oy xat, 2025 ort 1 ey or. Auch das Re- 
lativ orzives ersetzt er: 935 or moÄAot, 1343 OL, I710 OL de, 2333 OL ouvw, Andrerseits. 
wählt er für 000g das einfache og: 46 23 28 34 916 39 1348 154 ı2. Auch die Prono- 
mina demonstrativa vertauscht er ziemlich frei: 61 exgwaıs 1 Taurats, 14 Autos 1 o0- 
Tos, 1618 exeivn 1 aucn, 35 TouToug 1 exetvoug. 

Mehrfach setzt er das Verb. simplex statt des compos: 225 wpwunV, 320 KEYEL-- 
plop-, 4:4 eimeiv, 89 LNPYoY, ı5 Bavres, 1324 xnpuBavroc. Einmal auch beim Sub- 
stantiv: 223 yywoet. 

Auch Tempus, Numerus und Kasus hält er nicht genau fest. So schreibt er: 
34 eınov 1 eınev, 6 Öwom 1 drdopt, 514 nAndos 1 mAndn, 16 ra nindm 1 co mAndos, 
24 nxouoe 1 -oav, 26 nyayov 1 -yEv (155), 33 anovovres 1 -oavres, 76 auroug 1 auro- 
(155), I1x7 eypı 1 numv, 128 co oavdaktov 1 ra -Ata, 1340 Tw npopnen 1 rar mpopm- 
arg, 46 orperbonede 1 orpeyoneda, 1418 Tov oyAou 1 tous oyAoug, 163 tw ronw -vw 1 org 
-015 -016, 172 Ötekeyero 1 -e&aro, 12 EAAnvtdes yovarnes mAovoroı aar avöpes 1 -viöwv- 
“A, 183 nv oxotvonotog 1 ncav -motot, 1924 oÄtyag epyaoıas 1 -ynvy -av, 2015 petvag 1 
PEINaVTES, 22 Topeuoonar 1 mopevopat, 36 rpoonugavyto 1 -Eato, 2135 eyevoyro 1 eyevero, 
2230 Xatuyayoyreg .. EOTNORy, 2320 meikovres 1 peAlAwv, 26 yaıpere | yarpeıy, 244 
eyxontwpev 1 -nıw, 268 eyepeı 1 eyeipei, 27:29 ERTESWOLY 1 -owuen. 

Nur als Schreibfehler, eventuell in der Vorlage, mögen zu beurteilen sein: 320 
nv 1 vv, 413 rappovaray 1 rappnarav, 531 Sogn 1 decia (795), 614 vpiv Im, 739 
vw 1 nuwy, 2712 ympay 1 ywpov, 14 eupaxnAwv 1 -XuAWY. 

Ganz besonders werden die Eigennamen misshandelt. So schreibt er: 46 Kaı- 
vag 1 Karapas, 135 Zarapıya 1-vı, 5ı ‘Ixoviog 1 ’Ixovıov, 146 Aexaovıa 1 Aux-, Tepßn 
1 Aepßn, 2s Errakıa 1 Art-, 204 wog Bepov Porarog 1 Iluppov Bepoturog, m 14 Merı- 
Aw) 1 MitoAnvn, x5 27 Meitros 1 Münros, 217 Irwipars 1 Hrorepars, 2713 Adaoov- 
1 Aooov, 27 Arptas 1 Aöpıa. 
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Aber auch sonst ist die Übersetzung oft recht frei: I3 anodaveıv 1 nadew, 12 
enta oradtwv 1 oaßßarou, 23 Imons 1 -anP, 2: „beieinander 1 op.ov enı co auto, 312 
eınev npOg AuToUg 1 anexptvato Pos TOV Aaov (185), 19 ey npoownw 1 ano -nou, OrTWg 
cav eAdwowv .. anoorein l onwg av EM... xat a, 4r To nAndog 1 cov Aaov, 26 „um 
den Herrn und seinen Christus zu bekämpfen“ 1 xata ou KUPLOD XaL Kata TOU Xod 
aDToV, 5ı7 Xat m 1 m ouoa, 36 „indem er von sich sagte: ich bins“ 1 Aeywy eivat TIya 
gaurov, 38 Aoyog 1 BouAn, 42 „sie wurden bewegt‘ lernauovro, 6: „als sie viel wurden 
nämlich die Zahl der Jünger“ 1 nAnduvovrwv zoy nadnwv, 717 „Brot 1 yoprasp.ara, 
16 „Kupfer“ 1 apyuptov, 29 exet 1 00, 44 Maptupos.1l paptuptou, 56 „als aber das Volk 
dies gehört hatte‘‘ 1 56, 812 nxouoay 1 entoteuoay, 26 NY Epnp.ov pP 000v l auen eotıy 
epnwos p T’atav, 94 ı7 227 13 ZauAe 1 ZaouX (785), 98 00% 1 ouöev, ı5 „ein auserwählter 
Gerechter“ 1 oxevog exAoyng, ı7 ZavAoy 1 aurov, 2r „schickten sie ihn“ 1 eAnAudeı, 
24 Mauro 1 ZavAw, 28 e& 1 eis, 36 adeApn 1 padmrpın, IO33 sov 1 ou Yeov, 44 „kam 
herab“ 1 eneneoey, II:ı7 auımy 1 ıomv, 2ı nAndos 1 apıdpos, 12161119 Aypınnas 1 
Hpwöns, 5 peyaln 1 extevog, ro Yopav 1 puAaxıv, npwrnv 1 pay, ır eyvaca 1 oLda, 
15 edeyov auın 1 oı de edeyov, 23. xuptiw 1 dew, 134 Twv ayımy 1 ob aytou nveunarog, 
14 nMWoy 1 eAdovres exadıoav, 2ı „darnach“ 1 xaxerdev, 47 n ypayn) 10 xuptog, so nA0D- 
stas 1 .evoynpovas, I4ı „wiederum“ 1 ev Ixovew, „nach ihrer Sitte“ 1 xara To auro, 
iz „in ihrer Sprache“ 1 Auxaoviott, 12 Öuvanevog ev w Aoym 1 nyounevos ou Aoyov, 
i4 „von der Menge weg“ Il eis rov oykov, ı5 ootor 1 op.ororaudetg, 17 AUVTOLIG .. AU- 
zoy 1 vptv.». vpov, 24 Mopynv eng Hoapgudtas-1 nv Haupuitav, exeı 1 eis env -Ilep- 
nv, 1518 „er der dies offenbart“ 1 o roLwy zaura Yywora, 27 raura 1 ta aura (55), 
1610 Öteyepdeis ovy Ömynoaro to opapa nmpiv (185) 1 we de To opan.a eidev, ı3 „wir 
zu beten pflegten“ 1 evop.lonev TPOGEUYNY EiVAL,. 15 TOLMOaL l ewat, 29 Aaßwv 1 arıT- 
004, 17x Ötwdeuoav, add de p nAdov 1 Ötodeuoavres, 3 anodaveıv 1 nadeıy (wie 1a), 
4 rAovoıwy 1 rpwrwv, 12 nAovotwy 1 euoynmovwv, 18 Acyoı 1 Yekor Acyeıy, eotıv 1 doxeı 
eivaı, rawyuny 1 Eevwv, 19 BovAon.eda 1 duvapeda, 20 xaıva 1 Eevilovra, eotty 1 Yeleı eıvaı, 
2ı %atvoy 1 -vorepov, 22 Öetotöatmovets 1 -veotepoug, 29 Toy Yeoy lo Yeroy, I8 ro Öuvnjoetat 
1 erinoerar oo Tou, 2ı IlauAog 1 oVrag, 28 rappnowa 1 Onmocıa, I924 „Statuen“ 1 
va0ug, 28 34f Eyeoou 1 -cıwv, 34 apyovray 1 Astapywv, 33 mpoeßalov .. or lovöator 1 
suveßıßacav . . mpoßalkovrwy aurov twv Iovdaıwy, 35 Atos 1 Atoreroug, 38 auroıg 1 uA- 
Amkoıs, 2011 Aaßwv 1 yevonpevos, r2 napexAndn auroug 1 mapexindnsav, ı3 exerlexeı- 
Yev, 2120 en lovdata 1 zors Tovöntotg, 21 ev tw Xosum 1 xara ta edyn, 24 „Lügen“ 1 
ovdey, 28 „Tempels“ ] ronov, 36 „unsern Feind‘ 1’aurov, 4o ou yıltapyov 1 aurou 
(755), 229 ropevopevor 1 -oyres, 238 eivar avaotaoıy xaL ayyeAoy xaı mveupa 1 a ap- 
Yorepa nach 82, ı; „versammelt das Synedrium und“ a ep pavısare 1 suy tw GUvEeöptw, 
„in unsre Mitte‘ 1 eıs vpas, weikovres 1 -Tac, ev auroıs 1 TEPL aLToU, ı8 Toy. maroa 1 
GUTOV, 20 HEGOV TOD GUVvEöptov 1 ouveöptov, 248 de 1 rap od, 10 Acymy 1 Aeyeıv, „ich 
werde reden‘ 1 ano\oyovpat, 22 axpıßog 1 axpıßeotepov, Tv odov 1 za repı ng oßon, 
„werde ich Euch hören‘ 1 Stayvwoopar ta xad .uuas, 2520 „wegen des Gerichtes 
dieser Worte“ 1 my nept tourwy Intmaw, zo „fragte ich“ 1 eXeyov, 23 mAouotorg 1 
xatekoynv, 24 „hier“ 1 nv, 26x ebereive .. Aeywv 1 exteivag .. aneloyerto, 2717 „Ort 
der nah ist‘‘(?) 1 Zupriv, 27 „sagten“ 1 urevoovv, npiy 1 autor, 29 „Morgen“ 1 npe- 
par, 36 eyevopedu 1 yevopevot. 


Nach diesen Listen bezeugt bo in glänzender Weise den 
aus den griechischen Zeugen sich ergebenden Text H als den 
in Ägypten herrschenden. Und so zahlreiche Abweichungen von 
H sa aufweist, da sie meist in der sonstigen Textgeschichte ohne 
Bezeugung bleiben, sind sie, soweit dies zutrifft, der Übersetzung 
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oder deren Überlieferung zuzuschreiben. Nach deren Abzug ist 
auch sa ein guter Zeuge von H und bestätigt dessen Text als 
den in Agypten im Gebrauch stehenden. Aber die Vergleichung 
des Wortlauts von sa und bo mit den griechischen Zeugen ge- 
stattet noch Schlüsse über die Entstehungszeit der ägyptischen 
Übersetzungen. Da mehrfach H% Sonderlesarten von bo bietet, 
die als Originallesarten von H kaum ernstlich in Frage kommen 
können, so muss bo älter sein als H%®. Und da I®5 ebenso Sonder- 
lesarten von sa aufweist, muss sa älter sein als I/%. Bei beiden 
Codd aber bestätigt sich für Ac die an den Evv gemachte Beob- 
achtung, dass die ägyptischen Übersetzungen auf die von ihnen 
gebotene Textgestalt sporadisch Einfluss geübt haben. Anderer- 
seits bildet den frühesten Termin für die Herstellung der ägyp- 
tischen Übersetzungen, mindestens in ihrer auf uns gekommenen 
Gestalt, die Entstehungszeit von H, d.h., vorausgesetzt H sei die 
Rezension des Hesychius, + 300. Sollte aber, was weder zu 
beweisen noch zu widerlegen ist, # nichts anderes sein, als eine 
Fixirung des schon im 3. Jahrhundert in Ägypten herrschenden 
Textes, dann können die Übersetzungen auch ins 3. Jahrhundert 
zurückgehen. Ja vielleicht darf man aus der sehr freien Stellung 
von sa zum griechischen Text schliessen, dass das Interesse für 
die peinliche Festlegung des Wortlauts bis ins Kleine noch nicht 
so stark war, wie es die Rezensionsbewegung von + 300 für 
diese Zeit bezeugt. Da dagegen bo, offenbar grundsätzlich, dem 
Wortlaut von H sich ganz peinlich anschliesst, muss, minde- 
stens der endgültigen, Rezension des Wortlauts von bo die Re- 
zensionsarbeit des Hesychius sicher vorangegangen sein. Wenn 
bo neben ganz wenigen ihm eigentümlichen Varianten, wie sie 
auch beim Grundsatz peinlichsten Anschlusses an die griechische 
Vorlage sich einschleichen können, in verhältnismässig grösse- 
rer Zahl Abweichungen von "H mit dem grundsätzlich freier 
schaltenden sa teilt, so liegt der Schluss nahe, dass sie von sa 
her dem Übersetzer in die Feder gekommen sind, was bestätigen 
würde, dass sa älter ist als bo. Einen selbständigen Zeugenwert 
für den Urtext von Ac werden wir sa und bo nicht zuschreiben 
dürfen. Nur für die Sicherstellung des H-Textes an problema- 
tischen Stellen bilden die beiden Übersetzungen eine bedeutsame 
Instanz. 

399. Unsichere Sonderlesarten in H. Während in der 
Hauptsache der H-Text durch seine Zeugen absolut gesichert 
ist, indem, und zwar viel seltener als in Evv, nur hin und her 
einzelne der Edelzeugen d1 82-63 ö4, wenig häufiger 848 74 162, 
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am häufigsten 103 257 K- oder auch I-Lesarten aufgenommen 
haben, so giebt es doch eine Anzahl Stellen, an denen zwei 
Lesarten mit etwa gleich starker Bezeugung miteinander um den 


b 


Platz in HZ streiten. 

Ist die eine Lesart sonst nirgends in der Textüberlieferung‘ 
bedeutsam vertreten, so ist diese für H anzunehmen, da die H- 
Zeugen gegenseitig voneinander unabhängig sind, dagegen für 
jeden einzelnen H-Cod sporadischer Einfluß von I und K, wie 
der Apparat ‚zeigen wird, sicher; also zufällig auch für mehrere 


an derselben Stelle denkbar. 

Nur wo die besten Zeugen wider einander sind, sei die Stelle angeführt. 9r8 — 
aurov ano rwy opdaluwv 61 ö4 74 (185%), wo die Auflösung der gespannten Stellung, 
auch ohne /- oder K-Einfluss nahe lag. 23 30 QuToug 1 ta rpos autoy 62 04 648, dazu 
Ia7of, add auroug a ta Ja173 502, om za d1 74. Letzteres weckt den Verdacht, dass 
in den Vorlagen von 6I 74 auroug gestanden, und der Korrektor ta vergessen 
habe. Doch ist solch ein t« vor einer Präposition stets in seiner Existenz gefährdet. 
Die Ja-Zeugen beweisen, dass avroug irgendwo in der Textüberlieferung an dieser 
Stelle stehen muss; nur weisen sie nicht auf 7 hin, von dem sie sämtlich unab- 
hängig sind. Dennoch kann auch H es von dort haben. Sollte es etwa aus Op 
stammen? Es H abzusprechen ist jedenfalls kein Grund, da wiederum J und X das- 
selbe bedrängten. 2330 om eppwoo ÖL 04 048 sa bo 9; das Ausstossen des durch 
I und K für I-H-K bezeugten eppwoo in H ist auffallend; aber noch auffallender 
wäre dessen selbständiges Ausstossen durch drei einzelne H-Zeugen oder, falls sie von 
dort beeinflusst, sein sollten, in sa bo. Es.ist also zu entscheiden: H om eppwono.. 

75: ist add ats a xapötats 62 74, ebenso in ] 70f 397 Ib 78f Te486 halbe Ein- 
wirkung der K-Lesart ın xapöta. 204 om aypı ung Aatas 61-2 848 sa bo 9. 
Die Omission soll zweifellos dem Missverständnis wehren, als hätten die genannten 
Männer Paulus nur bis Asien begleitet, ist also sekundär; dennoch ist die Reflexion 
für F/ wahrscheinlicher, als für eine ganze Anzahl untereinander unabhängiger 
H-Zeugen. 206 onov 1 ou 82 84 0848, dazu ‚Ja1or Jb62, orov, in Ac sonst nur 
17, oo S8mal, dürfte Z, vielleicht sogar I-H-K, sein, da es in / und K durch das 
herrschende ov verdrängt worden sein kann. Nur fällt auf, dass dies 17ı niemals 
geschehen ist. 278 Aaoen (IT Aaoaıa, so 82 83 86, K Aaaıa) dr 848 74 162 
(84 AAaoca) bo (sa hiat), ebenso Ta8453 8505 7662 78f Te xı4f, ist sicher für 4 anzunehmen, 
da 63 66 sehr häufig, ö2 mehrfach I-Einfluss verrät, 62 überdies die Neigung hat e 
durch aı zu ersetzen, Auch 2510 nöıxnxa 1 -oa Ö1-2 162 (letzterer verderbt in 
NÖLRNRUG 1 NOLKNRA wc) ist das Zusammentreffen von Ö1-2 mit 162 nur zu begreifen, 
wenn -xa H-Lesart ist, die durch ZI und K fast ausgetilgt worden ist. 


Anders liegt es, wenn die schwach vertretene Lesart eine 
Paralleleinwirkung sein kann, da eine solche wohl zufällig bei 
mehreren Codd an derselben Stelle selbständig wirksam ge- 
worden sein mag. Die Fälle dieser Art sind sehr selten; um 
so eher ist die Ableitung aus Paralleleinwirkung annehmbar. 


Der erste Fall ist kaum zu entscheiden. 236 schreiben 7 K 0 Yeog enomoev, 
H 81-2 162 A) (3 mal), dazu die Ja-Codd 175 168 8300 und der in den ersten Kapp häufig 
allein H-Lesarten vertretende 8454, » enomoey 0 Yeos, wie ISı2 IQYır 211g. Die 
I2-Codd, ausser 8454, können diese Wortstellung nur aus den Parallelen entnommen, 
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haben, da sie nirgends Abhängigkeit von H verraten, Dann legt sich aber für 
die 2 H-Codd derselbe Schluss nahe. Stände ihnen nur nicht A$ zur Seite, und 
erklärte sich die Dezimirung der H-Zeugen nicht auch aus dem vereinten An- 
sturm von 7 K und der Parallele 154. Doch ist die Entscheidung für unsern 
Hauptzweck ohne Bedeutung, da sicher Z und K den J-H-K-Text vertreten, H eine 


Sonderlesart. Dagegen ist 927 om tou a Tö in dr 83 103 (in I mehrfach) 
aus 238 36 410 1618 Phi2ro zusammen leicht zu begreifen, also H abzu- 
sprechen. Ebenso 169 om ng a vuxTog (519 1710) ÖI 84° 74, wie auch Jaöds 70f 200, 


1524 om e£eAdovreg (2 I12o) Ö1-2* 74 mit Ja20f gegen sa bo, 1338 r untv eotw (2822) 
%2 84 mit [a173 8453 Ib 78f 8206 396f, 2510 m eotwg a emt (2140) ÖI-2 (dI eorwc an 
beiden Stellen) 74, wie auch, davon sicher unabhängig, 728505 Je1ı74, 287 Nepas 
zpetg (12) 61 74, wie J® und verschiedene untereinander unabhängige J-Codd. Da- 
gegen dürfte I520 om toV a mvtxtou (29) ÖL d4 86 0848 162 saH sein, da d2 d3 74 
103 bo von I K und Arp (siehe nachher) das tov übernommen haben können, das 
Zusammentreffen so zahlreicher Codd in dem Paralleleinfluss aber wenig wahrschein- 
lich ist. 36 omittiren eyeıpe xaı nur d1-2 sa Ad (gg Ku) Jadsd4s4. Dennoch 
dürften sie 7 (und /-H-K) repräsentiren. Denn das Eindringen von eyeıpe xaı aus 
Mt95 Mk29 Lk523 Jo 58 legte sich ‚sehr nahe, während gerade angesichts dieser 
Parallelen dessen Austilgen schwer begreiflich wäre. Haben / und K die Parallele 
aufgenommen, so bedrängten die H-Überlieferung drei Mächte: 7, K, die Parallelen, 
Dass da die meisten Z-Texte erlagen, ist nur natürlich. Ob 5 8454 die Omission 
aus H oder aus vor ] liegenden Zeugen übernommen haben, muss offen bleiben. 
Schwerlich repräsentieren sie /; denn diese dünne Erhaltung einer J-Lesart wäre 
ohne jede Analogie; 8454 bietet überdies in den ersten Kapp häufig H-Lesarten. 
263 add ertoranevos (2410) p Inmmparwy 620 83 84 648 (Ib62 8206 171 To 208 364 8299; 
Arp p waktora). Die Häufigkeit der Einwirkung ist auffallend und lässt eine gemein- 
same Quelle vermuten. 

Dass der später zu besprechende Andreaskommentar, dessen 
Einwirkung in einer grossen Anzahl von /- und von K-Codd zu- 
tag liegt, auch auf H-Codd eingewirkt hat, wird sich s. Z. aus: 


den Listen seiner Sonderlesarten ergeben. 

Am stärksten verrät sich ö3 von ihm beeinflusst. Etwas schwächer, von den 
späteren H-Zeugen nicht zu reden, 64: 212 » rouro Yelet, 528 erinpwoate 1 neninpw- 
xute (62), 830 add de a Yeos (d2), I419 Adoßornoavres 1 Aldaoavres, 1528 om Tourw, 
263 add entorapevog (d2C 63 848), 7 om Paaren. Aber auch in d2 und Öl1, ja in 
-d1-2 ist Arp-Einfluss nicht zu verkennen. 62 ist am häufigsten beeinflusst: 412 u 
ETEPOY ovon.a Eotiyv, 37 rpos l mapa (510) Jaroı ep; 528 eninpwoate 1 nerinpwxare 
(84), 830 add de a Heog (64) gegen sa bo, 19: AneAAng sa bo, 2013 rpoeid- 1 npoo- 
(3 [a 8507 8203 205 Ib), 2218 ıdoy l ıdew, 2415 npogleis (Rmzr u. ö.; 63). 1 teilt 
mit Anp: 77 av leay, 1715 de l we (J255 7564 6270472), 2015 eomepa 1 erepa (74), 
2122 einAudes 1 -ac. In ö1-2 findet sich wenigstens mit Atp gemeinsam 1346 om 
de p eneon (auch Iads*; gg AP), 1340 om ep vpas (auch 848 Ja72 und die 
lateinischen Codd ACMT), 1617 xataxoAoudouca 1 -Inoaoa (auch 7a5 8203 382), 

Dann ist aber auch ein Zusammentreffen mehrerer H-Zeugen in Arp-Lesarten denk- 
bar, wie schon in dieser Liste in einigen Fällen angenommen war. So erklären sich 
am einfachsten folgende berühmten Varianten innerhalb der H-Zeugen: 113 eton\Vev. e 
suveyayev 1 -€5 .. -es 61 048 74 162 gegen sa bo, zumal hier J, das die Arp-Lesart 
teilt, ebenso eingewirkt haben kann, 1939 reparrepw 1 nept erepwy dı 648 mit Ta 


1100 552 [b62 8206 78f (18, 2122 om der ouveldev zAndog .. yap 81 83* 74 (om yap auch 62*) 
106* 
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mit sa bo Ja 100 552 ]b78 Jeri6ff, Die J-Zeugen, die hier erscheinen, sind sämtlich von 
Arp häufig beeinflusst und haben keinenfalls die Lesarten aus H oder gar einem 
vorrezensirten Text übernommen, da sie von beiden sonst nie ein Beispiel aufweisen. 
Analog sind wohl zu erklären: 223 Taparınkov I-nA 81 86 74 [662 78f Je, 1036 om 
ov p Aoyov d1-2©° 84 162 Al sa bo /° (kann auch beim einen oder andern Schreibfehler 


sein), 2825 te 1 de 62* 74 17°f (auch lat). Ar? und Parallelen können gemeinsam 
325 suAoyndrsovrau 1 eveuA- (Gen 123 Ga 38) dr 54* 66 (Ib?), 2828 — upiv eocw (22) 
1 74 162 Ja200f 8505 veranlasst haben. Unsicher ist die Entscheidung 43, wo die 


Anp-Lesart add uurous p edevro 83 d4 86 848 74 103 sa bo (I® mehrfach) aus 518 
oder Arp eingedrungen, ebenso aber 61-2 162 om auroug durch I] oder K beeinflusst 
sein kann. Bei 264 om wmv 61 83* 848 74 (I mehrfach) kann Arp- und latei- 
nischer Einfluss wirksam gewesen sein. 

Auch I/-Einflüsse sind häufig in 83 84 848 74, sehr häufig 
in 86 103 257, nicht ganz selten in ö2 162, seltener in ör nach- 
weisbar, als sicherer Nachweis nur die Fälle betrachtet, in denen 
der betreffende H-Zeuge ganz allein unter den H-Codd die 
I-Lesart bietet. Diese Fälle hier aufzuzählen ist zwecklos; der 
Apparat wird sie ausweisen. Dann ist es aber wiederum an sich 
gut möglich, daß I ein oder das andere Mal auf mehrere H-Codd 
an derselben Stelle eingewirkt hat. 

Solches ist anzunehmen bei folgenden sporadisch in H-Codd erscheinenden, 
für I gesicherten Lesarten: 128 de l re dı 66 74, allerdings auch sa bo, die aber meist 
te durch de ersestzen. 187 eıonAdev 1 nAdev 82 84 648f 103 gegen 61 86 74; 
dev kann freilich auch Reminiszenz sein, ebenso aber das allerdings auffallend 
häufige eionAdey neben / Parallelen als Quelle haben. 9:9 schreiben Ib J° und 
von Ja wenigstens 200f 251ff 192 158, also doch wohl I evtoyulm, ebenso 61 
03* 74, K mit d2 64 66 648f 103 162 evisybvoev. Man wird die J-Einwirkung bei 
den dreien, zumal 63 und 74 darunter sind, als wahrscheinlicher bezeichnen dürfen, 
als die K-Einwirkung auf alle anderen H-Zeugen. 2113, wo add xat etnev p 
IIauros 82 84 848f sa mit Ja 10r 70f 264 252ff 8156 552 Zb gegen dı 83 86 74 bo mit Ia- 
Codd und /° bieten, ist zugunsten von add xaı etrey zu entscheiden, die Omission 
als halbe Korrektur nach X zu erklären, wo das rote arexptön o Ilavros xar eınev 
nach 24:0 durch anexpun te o llauAos ersetzt wird. Ähnlich liegt es 412, wo 
84 648 74 103 mit ] » ovona etepovy eotiv, 62 mit ATP etepov ovop.a eotiv, öI mit 
K ovop.a erepov eortiv schreiben, 83 162 fehlen. Wo ist der Einfluss anzunehmen? 
Am wahrscheinlichsten doch da, wo er am vereinzeltsten auftritt, also bei 6I und 
bei 82. Unentscheidbar ist 430. Hier schreibt K sicher oou exreweiv oe, ebenso 
ö1-2* 103 257 und die Mehrzahl der I-Codd, insbesondere /C. Aber om oe bieten 
Ia°5 1001 70f 7 200 175 397’* 193 464 502 ATp40 Ib 52 6206 472 78 157 209 024, d.h. die besten Ver- 
treter von JA und Ib, also wohl I, ebenso 62° 86 848, was sicher J-Einfluss ist. 
Daneben findet sich aber auch om oou in dr 84 74 mit m oe exteweiwy in 84 74. 
Nun steht oo unter dem Verdacht, aus 28 eingedrungen zu sein, und es ist wohl 
denkbar, dass dieser Paralleleinfluss zugleich in / und in K wirksam war. Dann 
würden 61 64 74 mit om oov hier H wiedergeben und H allein die /-H-K-Lesart 
gewahrt haben. Ob 51 mit exrewery ce oder 84 74 mit oe ext. die H-Wortstellung 
aufbehalten haben, ist unentscheidbar, 


Daß endlich auch die lateinische Übersetzung auf sämtliche 
einzelnen H-Codd mehrfach eingewirkt hat, ist für Ac so sicher. 
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wie für Evv, wie später in anderem Zusammenhang noch im 
einzelnen erwiesen werden soll. Auch mehrfach vertretene Les- 
arten können dann, zufällig an derselben Stelle erfolgte, Ein- 
wirkungen aus den lateinischen Akten sein. Freilich ist es 
selten mit einer gewissen Sicherheit zu behaupten. 

1311 te 1 de d2 63 74 162 bo kann ebensogut in den andern H-Zeugen durch 
I und K verdrängte H-Lesart wie lateinischer Einfluss sein; die Übersetzungen helfen 
nicht zur Entscheidung, da für ersteres bo, für letzteres sa sprechen. 433 add Xö p 
Id 82 84 74 bo ist lateinisch, kann aber auch als Reminiszenz aus anderen Stellen 
eingedrungen sein; ebenso 95 add Nakwpatos (228) 63 84 103, IO45 m Tov TVELp.d- 
Tog TOD aytod (44 47 Ilıs) ö1 06 (Jaö570f Je208 370470551), Lateinisch ist wohl 
sicher 8: xaı mavres 1 wavtes de 62C 848 (Jar7o 173 dest 8459 Tbrs7 8260 Anpı2., d4 re 
1 öe, sa bo de) 428 om oou? dr 84 74 (Ia5” Tb78157 8206) gegen sa bo, 1024 eionk- 
Yeıv 1 -ov ö1r 162 (ads 70f2sı 5o2 Je116 364) gegen sa bo. Als Latinismus oder /-Ein- 
fluss ist wohl auch 512 LoAopwvos 1 -wvrog ÖL 74 103 mit Ja70f 200 397f 8505 u. a. 
Iböz60f 3653 d152f 5309 Je zu beurteilen. Dann kann aber auch aus dem lateinischen Lager 
stammen 760 » tauımy nv amaprıav GI 03 84 (7285) mit Ip e gegen AY; 1339 om 
xaı 62 03* 84 gegen sa bo, obwohl es im lateinischen Gebiet nur gig vertritt; 1520 
om ano 61-2 74 162 (1285502 Arp) ep*, wobei auch die Reminiszenz an 29 mitwirken 
konnte; 2118 telde 62 04 gegen sa bo (7285 001 101, Jauter stark von lat beeinflusste, 
speziell mit gig sich häufig begegnende Codd) gig. Auch 26:16 add pe p sides dr 83* 
(848 n. 1.) 74 lIa502 382 ][b62 8206, dazu der stark latinisierende /°, ist vielleicht 
lateinischen Ursprungs. 

Kombinierte Einwirkung von A" I lat könnte endlich an 


zwei Stellen so gewirkt haben, dass die H-Lesart nicht mehr 


völlig sicherzustellen ist. 

14:17 omittiren, ohne sonstige Unterstützung, vptv 62° 84 66 648 162 gegen 
61-2* 83 74 A% bo; sa aurots lup.ıy. Bedenklich macht hier namentlich ö2°. Woher 
soll der Korrektor in 62, der so oft  wiederherstellte, die Streichung von vpıv ge- 
nommen haben? Hier dürften 01-2* ö3 74 und A® von J oder K oder Anp oder 
lat beeinflusst das up.ıv eingesetzt haben, dieses also 7 fremd gewesen sein. 1534 
omittieren 34 61-2 64 162 bo mit K, 83” 648f 74 sa bieten 34 mit /. Wie las H? 
84 und 162, sowie bo sind ohne Gewicht, da sie sehr viele K-Lesarten aufweisen. 
Bleibt nur 61-2. Kann es nicht hier, wie mehrmals, einen Sprung von auroug 33 N 
-AVTOV 34 gemacht oder einmal einer K-Einwirkung erlegen sein? Eine sichere Ent- 
scheidung ist leider nicht möglich. Immerhin spricht sa stark für die Zugehörigkeit 
von 34 zu HM. 

Nur, zufällig zusammentreffende, Sonderlesarten einzelner 
H-Codd, teils durch ägyptischen Dialekt teils durch Sehreiber- 


willkür bewirkt, dürften sein: 

119 Ayeköap- 62 84 162 bo Iaös, 840 u. ö. Katapıav 62 84 162 sa bo, 1015 
119 exuepıoev 83 4 848 103 162, auch sonst, 272 Avöpapuvrnvw 1 -purr- 61% 84 648 
bo (sa hiat), in J-Codd mehrfach, 126 rpooay- 1 rpowy- ö1 648 in der Form rpooa- 
yaye, 62 86 in der Form nposayeıy (ebenso Ja85 8454-173 Ib 8260 157), (633 unavytes ÖLl-2 
Ia7of Je, 9:8 de 1 re 52 103 Ja2@f8453 168, 92 uy 1 eay 62 86 Jaor O18, 

Nun bleiben nur noch drei Stellen übrig, bei denen jeder 
Anhalt für eine Entscheidung über die Lesart von H fehlt. 
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Es sind die Lesarten: 736 m 1m 51 83 sa Ja7of=oof dsos 192 TbB206 Jorr4 Anpız 
(Ja100x m yn), ger eis 1 ev 82 d4 Jarof, 286 epmnpaodar 1 mtunp- 82* Ja7of Ibrrı 
157 8206, Letzteres ist vielleicht missverstandene Korrektur: rırpaodau ist durch 64 
Ia367 502 als naheliegende Schreibweise bezeugt; vielleicht stand so auch in den 
Vorlagen dieser Codd; der Korrektor schrieb ein u darüber und dies ist von den 
Abschreibern dieser Vorlagen als ep. gelesen und vor nırp- eingesetzt worden. 


Der J/-Text. 


400. Zur Orientirung. Die weitaus grösste Anzahl der Les- 
arten, die den H-Text von dem durch die grosse Masse der Codd 
gebotenen Text unterscheiden, teilen mit ihm noch eine grosse 
Reihe von Codd. Diese unterscheiden sich aber von den H- 
Codd übereinstimmend sowohl dadurch, dass verschiedene seiner 
Lesarten in ihnen durchweg fehlen, als dadurch, dass sie eine 
Anzahl ihnen ausschliesslich eigentümlicher, also sowohl dem H- 
Text als dem Text der Masse fremder Lesarten aufweisen. 
Welches diese Lesarten sind, wird seinerzeit bei der Rekon- 
struktion der gemeinsamen Vorlage zu erwähnen sein. 


Unter diesen Codd lösen sich von der grossen Majorität 
zwei Gruppen deutlich ab, ebenso durch das Fehlen von Les- 
arten dieser Majorität, wie durch ihnen eigrentümliche Lesarten. 
Ich nenne den Text der Majorität /®, den der beiden Gruppen 
2undale 

401. Die Vertreter von I. ı. I. An der Spitze steht ö5 (bis- 
her „D“). Ein wesentlich scwächerer Vertreter des Typs ist der 
zweite bilingue Majuskelkodex 1001 (bisher „E“). Ihm überlegen 
sind die drei Brüderpaare 7-264 200-382 70-101. Etwas mehr 
K-Einwirkung haben in ihrer Vorgeschichte die beiden Kodex- 
gruppen 252-6251-8459 und 8203-6300 erlebt. Wesentlich mehr 
die Gruppen 8157-6507 und 397-106-158, ferner 184 sowie 193 
261 205, und ähnlich im Wert die Gruppe 8453-367-173. Noch 
abgeschwächter ist die verbotenus kollationirte Gruppe 6254- 
6457-0500, die bei den Evv den /-Typ vortrefflich erhalten hat, 
in Acta ihn nur gerade noch erkennen lässt; ferner die Paare 
6459-554, 1100-55, 8180-0355; endlich noch folgende einzel- 
stehende Codd, deren Reihenfolge ungefähr ihrem Zeugenwert 
für I entspricht: 6505 502 552 251 175 192 170 464 6454 172 68156 
1202 56 64 152 168 202. Denselben Text bietet der Andreas- 
Kommentar ($ 102). Nahezu genau dessen Text schrieben die 
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Codd 361 8268 (letzterer nach einer Verbotenus-Kollation von 
Kap: 13.) 

Die meisten dieser Codd sind verbotenus kollationirt. Nur bei den minder- 
wertigen ist darauf verzichtet worden. 251 ist Kap. I—10, 193 Kap. I—3 14—19 
22.28, 367 Kap. 7—ı10, 152 Kap, 9—11, 172 Kap. 13—15 verbotenus kollationirt. 
Nur an den Varianten aufweisenden Stellen, aber durch das ganze Buch sind kolla- 
tionirt die Codd 205 261 (und zwar nur von Kap. ı5 an) d180 Ö355 8453 367 
1202 168. 

2. IP. Der I-Typ I? ist uns in zwei Linien erhalten, die sich 
meist decken, von denen aber zuweilen nur die eine, ganz selten 
nur-die andere den durch die /®-Zeugen für I gesicherten Text 
aufweisen. Näheres darüber später. Es muß darum eine doppelte 
Zeugenliste für IP aufgestellt werden. Die eine mag IP", die 
andere IP? heißen. 


.a) IP’. Die Kerntruppe bilden die Codd 62 8602 365 396 
472 398 6206 6264. Unter ihnen hängen 396 und 472, sowie 
6206 und 6264 enger zusammen, doch ohne Dubletten zu sein. 
Vielleicht freilich stellt die Kollation die Verwandtschaft nicht 
so stark heraus, als sie sein mag‘, da zufällig gerade 396 und 6264 
nicht verbotenus kollationirt worden sind. Die übrigen stehen 
gegenseitig unabhängig nebeneinander und liegen alle verbotenus 
kollationirt vor. 


Ein sehr guter Zeuge war auch 1005; denn das uns allein 
erhaltene, dazu noch verstümmelte Fragment dieses Codex, 164 
— 1826 umfassend, geht meist mit 62. Ebensogut sind die Frag- 
“ mente 1003 (1339-4) und 1000 (288-1), nur dass in den kurzen 
Strecken IP" und IP? sämtliche Lesarten miteinander teilen, so 
dass unentscheidbar bleibt, ob sie Zeugen von IP" oder IP? sind. 

Stark abgeschwächte Vertreter desselben Textes sind die 
Vetternpaare ö152 und 6368, 270 und 306, 253 und ö600, von denen 
6152. 8368 253 vbt, 270 und 306 kursorisch, 6600 Kap 14 vbt,. 
sonst kursorisch kollationirt wurden. 253f scheint der durch 472 
vertretenen Linie entsprossen zu sein. ö414 (koll. Kap. 5f 136-7) 
ist.besser. Eine sehr degenerirte Abart des in 6264 erhaltenen 
Textes ist 161, von dem nur Kap 23 kollationirt wurde. Nur 
noch Spuren von I? verraten 8360 (kurs.) 368 (kurs.), 490 (koll. 
Kap 10-12), 461 (Kap ıf ı5), 275 (vbt), 567 (Kap 15). Auf die 
Verwertung dieser letzten Ausläufer ist ohne Verlust zu ver- 
zichten, da sie nirgends den I?-Text sicherer stellen. 


b) IP?. Die besten Zeugen sind 78 171 157, von denen 78 
und 171 nahezu Dubletten sind, während 157 nur wenig abweicht. 
Leider ist ı7r nicht, wie 78 und 157, verbotenus kollationirt 
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worden, so dass mehrfach Lesarten nur für 78 und 157 nach- 
gewiesen sind; meist dürfte nach dem sonstigen Befund auch 
ı7ı sie bieten, Eine an ı57 sich näher anlehnende Abart bilden 
das Vetternpaar 209-8370, von dem nur 8370 vbt kollationirt. ist, 
darum manchmal allein erscheint, wo vielleicht 209 die Lesart 
auch hat. Besser als dieses ist das andere Paar 6260-469, dem 
8356 (nur Kap ı4 24 vbt koll., sonst nur flüchtig stellenweise durch- 
gesehen) nicht fern zu stehen scheint. Nicht schlecht sind auch 
76 (Kap ı-5 koll.) und 5309 (kursorisch. Von 550 endlich ist 
nur die Zugehörigkeit zu der Gruppe 78ff festgestellt, 

3. I°. Auch bei I° hat sich die Entwicklung in 2 Linien 
vollzogen. a) I°" ist erhalten in 208 370 116 551, die alle verbot. 
kollationirt sind und alle verhältnismässig sehr gut ihren Urtyp 
repräsentiren, dem Wert nach in der gegebenen Reihenfolge. 
b) /°? ist viel reichlicher vertreten; zunächst durch 364 353 6299 
466, die unter sich durch ein gemeinsames Schicksal enger 
verbunden sind (364 8299 verbotenus, 466 vbt bis Kap 24, 353 
kursorisch koll.); dennoch entstammen derselben Linie, eng mit 
ihnen, abgesehen von jenem Schicksal, zusammengehörig, aber 
nach K abgeschwächt: 470 486, die wieder unter sich enger 
zusammenhängen, 258 487 506, das Dublettenpaar 69 169, die 
Vettern ıı4 174, endlich sehr abgreschwächt 6101 154, 471 (nur 
Kap 22-24 koll.) und 356, beide mit 486 Beziehungen verratend, 
503 (nur Kap ı5 koll.) und 8298 (nur Kap ıf 15), beide mit 506 
irgendwie zusammenhängend. Von diesen schwächeren Zeugen 
sind nur 506 114 174 verbotenus kollationirt, die andern, soweit 
nichts anderes bemerkt ist, kursorisch. 


402. Die den Schreibern der I-Codd oder den gemeinsamen 
Vorfahren von Codexgruppen zuzuweisenden Lesarten. In diesem 
Paragraphen sollen alle die in I-Codd sich findenden Lesarten 
ausgeschieden werden, die weder der /-Rezension noch einem 
der drei /-Typen mit Wahrscheinlichkeit zuzurechnen sind, so 
dass die weitere Untersuchung sich nur mit demjenigen Vari- 
antenmaterial zu beschäftigen haben wird, das nicht Zufalls- 
produkt der wechselnden Geschicke der Codices ist, sondern zur 
Geschichte des Textes im höheren Sinn dieses Wortes gehört. 
Manches davon ist Wiederholung von Ausführungen in den 
8S 302fl. Aber dieselbe ist notwendig, damit das Bild des Vari- 
antenbestandes vollständig und dadurch ein sicheres Urteil über 
seine Sekundarität ermöglicht wird. 


403. Orthographisches. Nur selten finden sich Auslassungen von Buch- 
staben, wie z. B. 67 vamoy 1 vanxovov 367, x> ouynpray 1 -Tacav 367, I3ı7 &&N- 
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rev 1 -nyayev 168, 2725 Aekarar 1 AelaAnrar 365, 2324 dtaswarw | -0wowoty 397, oder 
119 onAayya 1 -yyva 397 170 8459 (H3), 722 Ayuntay 1 -Tiwv 175, 2710 Poprovu 
1 -tiov 502 64 Ib206 d260f 781 253f Tc6gf 470 486 353f (36, 27 42 exoAußnoas 1 -Aunß- 382 
(H%*), oder 240 ng yoltas 1 uns oX- 175 (HS xoX-), 49 oeswru 1 -oraı 200 (H2 
4, 720 averapn 1 -Tpapn 175, 286 nınpasdar 1 mıp- 367 502 (H%4), 238 eoyWn 1 
„ul 708206 (783%), eoymdn 200, 266 muepa 1 -uv (nach vuxca!) 382 264 175 Zbözoh, 
Einfügungen von Buchstaben sind noch seltener, z. B. 720 ayeotpapn 1 averp- Ib 862 
Ic3%, 313 e£ioravro 1 -ato (Fehler, vielleicht Reminiszenz der Sinne) 85* 175 598 
(H3°* 83*), am häufigsten wird im Präfix rpoo- 1 rpo- geschrieben, so 126 npooayeıy 
8453-173 Ib8260 157 (26), 1630 npooayayay 7 173 390 Ib8264 Jesst 364 (18 28, 175 
rpooayayeın 193 64* Ibı57 ]05513%, 2526 npoonyayov 64 256 758370 16 c486 169 ()18 
2836, Doch findet sich auch rpo- 1 mpoo- 242 TPOXAPTEPOVVTES 205, 742 TPONVveyXurTE 
502, 1726 npoteraymevous 65* 70 205 6457 Zb5%e, 

Am häufigsten schleichen sich Buchstabenfehler, Koonsonanten betreffend, ein. 
wo es sich um Doppelkonsonanten handelt. Als schlechthin fehlerhafte Auslassung 
ist nur notirt I16 ouAaßoucat 397 und hin und wieder rapnsıa. Selten schwankt 
die Orthographie bei p: avavrıpntws 1029 d5* d254f (H51*), 1936 170 397 (H*), 
umgekehrt 24 Appaßes 7 367 8454 8457 d459 502 Ibı7: Jeı6 (36 094°; bei p: 
284 xpeppapevov 08457 [b177 253270; bei v: Q22 ouveyuyvev [63713980 Arp ı2 (Md2* 83), 
1537 Iwaynv 168 (65 meist, wie 4%). Nur die naheliegende Verwechsiung der 
gleichlautenden Flexionsformen von yevvav und yeveodar findet sich häufiger: 28 
eyevndimsav 101 7f 251ff 175 184 8254 390 205 Ib 171f 8356 Je 69f 353 470 036, 720 eye- 
vndn 8505 8459 (HM 34), 1333 yeyevnxa 175 8254, 222 yeyevnpevos 264 8156 168 Ib 
174 # 8260 253 Je 470 353 36 (FH 34257); umgekehrt nur 120 yevundntw 170. Folge der ver- 
schiedenen Schreibweise in IH (xpußarrov) und K (zpaßßaroy) sind die fehlerhaften 
Schreibungen 933 xpaßarov 64 390 05 OrP?, zpaßßarrov Arp40 02836, Neben Irrta- 
Aıa 182 in 6254 findet sich Aralıa 1425 in 6454 170 175 [b8602 z09f Tcd299 69 (26 28, 
Weitaus am häufigsten handelt es sich aber um )4A, freilich fast ausschliesslich in den 
Worten -ayyelkeıy, Balleıv. Daneben begegnet 38 e&udopevos d157f, 537 TarAaros 
Ie55t, 2623 eher O254f Ib>53, 1828 xarnMeyysro 382 (H4). Dagegen schreiben 
1 -AA- 42 zartayyeleıv 8459 552, 135 xarnyyelov Ib 8152 8370 161 Jessı 28 (xarnyyeikov 
175 6459 6355 464 Ib8602, _eılav 65 397f 172 205), 1621 xatayyekovatv dsoz Ib 62 d260f 
Ier6 114, 1723 xatayyeio Ib62 116353, 2126 dtayyeAmy d505* 6459* Ta 62 8260 161 Tb 116 
353, 2623 xarayyeleiy 8459 Jbx6r Terzör4 364, viel seltener 1 A 1713 xammyyelkn 
158 205 8355 552 6459, -Akeı 200f 192, -eAUn 7f 70 175 64 382 (-eı) [b16r O:8, 
1718 xarayyelleus 7f 70f 55 ö157e Ic169* (He), 2620 annyeAkov 200 1001 56 173 
.8507 205 397 175. Umgekehrt ist es bei ßaAXeıy, bei dem nur die unrichtige Ver- 
dopplung vorkommt: 43 eneßaAkov 158 8505 0%, 518 emeßarkov 551, 61r vmeßaAAov 
464 Ie353506, 58 erBakovres 397 8203 d505, Iß&27 ouyeßalikero 170 193 64 I[b8309 
270 Jer16 () 04°, 2127 emeßalAov Ibö26of Ted299 258, 2422 aveßulkero 7 158 464 552 Ib 
8206 Te rı6f 364 8299, Kein Schreibfehler, sondern Schreiberdialekt ist der gelegent- 
liche Ersatz von -00- durch -tt-, z. B. 2335 puAarteodaL IOI 200 175 0505 464 
205 Jb157 370 8206 8264 76486, 2623 nparteı 200f 8505. 

Viel häufiger sind natürlich die Änderungen in den Vokalen. Übergangen 
seien, wo die Orthographie feststeht, die Verwechslungen von ar und e, er und , 7 
und t, o und w, ot und w, die übrigens nur in schlecht geschriebenen Codd sich 
häufig, dann allerdings oft auch sehr häufig, finden. Nur bei selteneren Worten be- 
gegnen sie in fast allen Codd. Z. B. schreiben 2:1 peyalta« 10T 170 175 264 502, 
Zapapıa sehr häufig, auch noch ziemlich häufig Avrioyıa. Aus den O-lauten möge 
Erwähnung finden 153: avayywvres 200f 264 505 IP3%, 162 xwAwvern TOOL 0453f 
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8251 184, 14 roppuponoAs 397 264 502* 192 d505 464 [0365 157 [6353 714, Toppupw- 
rolıs 200f 256, 1935 veoxopov 70f 200f 1100 168 Ibdrs2f 368 Jc364 08, &rı schrei- 
ben, durch das folgende ıxav® ypovw verführt, tw 1 zo 200 397 192 502 II00 464 
64. Im zahlreichen Codd finden sich sodann naturgemäss orthographische Schwan- 
kungen bei seltener vorkommenden Worten: Iı8 eAuxtoev 367 8454 6156 6254 6500 
205 (-Aarxıcev) 768309 356.472 Jo 208 551 364487 506, rptvng 200f 101 7f 397f 8454 192 
164 175 64 170 464 158 Jb8206 365 472 Je 365 8299 506 (7 82*8384), 26 ouvechpnotn 1 -bm- 
PLodn IOI 170, 219 armda 1 -Wm 397, 51 evoopnoato 382 IbP368, 615 arevyoavtes 
382 397, 925 ontplöL 175 502, I21o auronarı 6454 192 264, 23 oxoAuxaßporog 175, 
RwAmoßpwv 1 oxwinroßpwros 64, 1625 eninpowvro 1 enn- 200f 397 173 192 264 
6152 364, IYrg ouvebnpnoavro 397, ouvebipnoavto IP157, 24 Eupioovrar 382 397f 
173 264, 24r 25:15 eveyayyoav 200f Ö505 IC174, 241 251 502, 25115 397 Ib 
8206, 24: 7 158 170 [68370306 Jesst Q18, 251 8300 170, ı5 IOI 264 192 ]°353 013 28, 
2728 BoAnsavres 1 -ı0- Anp 397f, 287 etevnoev 382 397 JC*"4, 2728 opybas 173, Op- 
yIas 175, wpybtars 200 1 opyuiag, 540 1637 Önpavres 1 derp- 8157f, 540 Zb8260f 8206 
Te 365 466 506 Orp20, 1637 175 028, 832 xnpavrog 1 xeip- ı75 193 Ib3264, 2119 darpwv 
1 depwy ö157f 8203 Jb8206 4690 161 Tc506 353 94°, 36 eyeipaı 1 -pe sehr häufig in 72, 
dazu Jb157 8206 602 ff 370 Jerı6 364 174, Solche Unsicherheit in der Vokalisirung findet 
sich ferner häufig bei Wortbildungen, die eine verschiedene Herleitung ermöglichen. 
So findet sich mehrfach xatwxıscev, als ob es von xaroıxıleıy käme, wo Xartotxeiy, 
umgekehrt perwxnoev, als käme es von perorxzewv, wo perotzıleıy das Stammwort sein 
muss. So schreiben fälschlich 74 xatwxıcev 6505 [b365 469, umgekehrt nerwanoev 
200f 7f 70f 6180 6157 9254 6355 168 464 25ıff 8505 192 d. h. wohl Ja, dazu 
Ib 8260 8206 161 78 Je 551 69 174 253f 258 ()16 28 36 )94%, Vor allem werden die Bildungen von 
«adıleıv oft mit n geschrieben, als hingen sie mit xadnedaı zusammen. So schreiben 
exadnoe 23 200 264 170 8180, 30 170 175, I22ı 264 397 502 157, 831 xadmcaı 
264 397 502 598 Jeö299 )28*, 940 avexadyosv 397 170 502f Jcd29, 256 xadncas 
382 397 175 64 Ib 57 8368 usw. Ebenso wird 231 von 158 175 170 367 8454 eyxare- 
Anpdn geschrieben, als hinge es mit Aap.ßaveıv zusammen statt mit Aeımeiv. Ähnlich 
veranlasst ist wohl 811: e&sornxevar 1 -orax- Ie506 ö101, Weiter schreiben Is ıo ent- 
Ynvar 1 -Hewaı 382 397 175 64 Ibı57 Je116f364. Auf falscher Ableitung beruht auch 
Arı ekoudevwdeis 1 -Nevndeıs 251ff 7b 209f 396 Tess 174 )6 Arpız (HM 56), 434 evdeog 1 
evdeng IC 3%. 

Kein Wunder, dass bei njets und vperg häufig n und v vertauscht erscheinen, 
auch wo der Kontext nur eins von beiden zulässt. Nur die Fälle, wo das andere 
Pronomen zur Not möglich ist, seien hier aufgezählt: I2ı umıy 768602, 222 nuag d459 
d157* Ib 472 Iessı 028 46, NV Ic 470 486 028, 322 npwy 8156, 26 tv Ib 253 306 045, 412 
veas 6157; Cap 7 erscheint vp- 1 nw- in den verschiedensten Codd mehrfach; 1524 
vpoy I nuwv 175 382 70353 8299*, nuwy l umeoy 200f 8264 168 [°5%6 028, 2; nuwv dz 
172 459 68505* Je8298, 1727 upwv 252f 184 175 8505 1100 JC 470487 506, om nuwy 897 
Ic8299, 28 nwas 397 8457 [68206 Je364 174 Q18 (Fr), 2315 yuas (sinnlos) 70f 200 264 
175 Ibxsaf 8602 253 J0470486 258, 34 nperepaus 1 vu- IOI 382 64 d500 202 8157 200 IP 
8602 f 365 8309 $206%* ? 209% 70258 470, 

Auch in Bildungssilben schwankt ı und n manchmal: Iopankerraı 1 -rrat nicht 
selten, 29 EAaumraı 1-ıraı 382 397 502, 276 18r1 AAefavöpnvov 205 252ff 8203 552 
Ib’398ff 8206 260f, Te 208 116 364 506 Anp 12, 276 d254f 256 Ib253, 28ır Ib 270 06, 276 281 
-Dpeivo 64 (HÖR), 276 175, (272 [Adpapurjevw s. nachher.) 

Besondere Schwierigkeit bereiten den Schreibern die Nomina propria, deren 
Schriftbild sie selten zu sehen bekamen. Am häufigsten natürlich schwankt n und t. 
Statt Kupnvn schreiben Kupıyvn 2:10 7f 397f 8453 382 170 175 101 64 390 502 
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Ib 36 [0370 8209, Knpnvm 8505 174, Koptvaroı 69 101 264 8499, IT2o IOI 264 397 
502 551 8299, 131 192 264 397 502 0, 135 Zalapyyı 175 502, Zaraumvm Je37+ 
Arpexc20 170*, Zalapeıvi 85 101 (H%), Zalapıy 367 382 397 192 8454 64 55 264 
1001 Jb8152270 Jc829, 2ı Bivuauyv 101 7f 502 8454 d156 rıoo 6157 Je 364ff 506, 
Korens 1 Kpntms 2712 264 397, ı3 I14, 2ı 7f 382 397, 29 Mio: 1 Mn- 170 397 
8459. Statt OnAı& (mal), was in Ja festgehalten wird von (d5 vac) 1ooL 7f 56 
{O®:At& 2 mal) 173 (--t- 2mal) 502 64 (PnAn& ımal) 1100 (--t- 2324 26 2424 25) 55 
(wenn nachgesehen) 8157 (®An& 2 mal) d180f 8453 (-1-I- 2324 26 243) 8454 168 170 
(Die 2326 243 25, PAnE 2324) 8251 (Pilı& ımal, Diin& mal) schreiben in Ja Prrık 
70f 200 Arp 192 367 (DnA& 2422) 6156 175 464 205 (PANE 243 22, vielleicht * auch 
27 2514), und ®ıAn& 184 8203f 555 8459 (-t-t- 2mal) 8507 382 (-t-t- Imal) 261 397 
(-ut- 2mal) 202 (-t-t- Imal), 6254f (-t-t- je einmal) 252 (-t-t- 3mal). In Jb und Je 
vertreten weitaus die meisten Codd ®unE. In IP findet sich daneben PnAı& 78 
161 6600 und, wenn die Kollation darauf achtete, 62 209 (-t-t-- 2mal notirt) 161 
d152 8360, sodann ®iAıE 8368 157 270 8370 je Imal, 8264 368 8356 je 2 mal, 
171 3mal, 253 4mal, 306 durchweg. Von IC-Codd lesen PnAı& 258 (-1-n- 3mal) 471 
486 487, Di 114 353 je Imal, 69 470 je 2mal, 364 4mal, 551 5 mal, 8299 regel- 
mässig. Ferner findet sich 28 Atkapırar 1 EA- Ie208f, 12 20 Zıöoviotg 200f 397 470 486, 
57 Zanpıpı 175, Lapyeipn 397*, Zan.peipei 8300, Lappıpn 397°, Lappıpı 170, Larpnpn 
246 367 502*, Iarpnpeı [b8356, Ilaupeıpn Ibd152, Zappupn ZC829, Zaupupa IC174, 65 
Ipoywpuv 8180 Ib62 161 8206 Je506 Q28 Arpız, Nıxayopa 168 397°, Nıxavwpav 175, Tırova 
173 6156 64 08254 390 371 397*, 72 Xapav 158 Ibd260 472 Aroı2, Xapaav 502*, Xapa 
1299 1 Xappav, 4 Xapav ı58 6355 Jb472 0636, Xapa 170 Ib8209, ı6 Euop 192 8507 
464 Ie258 154, Eyuwp 502 75860 Jc174 ] Epuwp I H, Ewwop K, 43 Moyor 175, Mooyov 
1100 1 MoXoy, 932 Audav 8505 758356 06, 38 253, 35 Acapwmya 55 464 64€ Ib356 Je4%6 
0", 1213 Poön 70 173 175 502/353, 13 ı Mavaxıny 502, Mavaty 8507, Mavvanv 768260, 
165 Bodwviay 7f 8505, Bodavıav 70, Bedavıav Zed288 114, Bodo- 200 (M83Ö4), 17:3 
Beppota 192 8507 464 252 184f 8459 390 256 7582068264 253 306 Tesst 486 364 ff 470 94°, 
182 IlptoxoAAav 8459 8505, ı8 Keypeaus 173 8254 264 170 Ibdrsef 255 Tesst 353 174 470f 
258, [IpıoxuAAa 464, -xura 108299, 187 Tıriov 170 Ib62 Je208 (M d1*-2 74), 204 Bepp- d251f 
8203 184 d157f 252 464 Tb 398 365 ö206 253 8309 472 469 306 171 209 70486 364 fff 506 03° 094°, Bept- 
382 Ic470, Bnpu- ı58 Ib 3565370, Bupot- 70, Binpor 7f 56 d5o5 Zb>70 [c69* 258 (dA), 13 
Acoy 8459 202 168 397 184 205 Ib469* Jed209 06 12, 4 Murı- 56 7522068368, Murn- 
192, Mori\twyny im späteren /@ das Herrschende, dazu Jb 81528370 161 70487 174, 3 Aoapıyıov 
1 Yauoy 175, 20:5 lautet in TpwyuAlıw der Anfang Itp- 175 252 Jb206 161, _o- statt 
-w- schreiben 7f 8459 8454 464 158 252 8157 502 ö505 168 64 8254 55 Ibd26of z09f 
8152 8206 161 Jc501 258 470 466 69 169 ()r ı2 28 16 29 36 009%, -1T- schreiben in: 8454 367 382 
8459 464 158 252 Ib 8206 8309* Te551 487 ()16 2829 94°, -A- 7f 397f 8454 367 8459 
382 464 158 8505 168 Ib 8206 161 370 5260 6309’ 209 Tex16 364 506 169 ()ı2 16 18 2829 ()Q40, 2116 
Mvaoowvı 382 6459, 2424 ApocıAln 1 Apov- 200 175, 275 Muppa 8453 (H 8:86), 272 
1 Adpapurenvo: Arpa- 6157 256 [396 157 8206 306 253f 8260 65% Te8209 486 ()6 36, Avöpa- 
158, -uur- 6459 464 552 6157f 158 256 64 8457 502 173 175 252 202 8153 
6202 53602 209 365 8260 157 örzef 306 82064 253 Te (18 94°, -puyr- 6254 0453-173 6251 
6254, -pnt- Ie55t, wo 1 -nyw 200f 7f 170 6157f 158 0156 64 173 175 6459 
502 8254 16396 306 8206 8356 8370 157 253f 7470 506 174 551 486 6 18 04, -evw 8453 0203, 
278 Aaooea 173 175 502 (Hd2* -cıa), Aucea 6453 8505 6251 8203 Tb 62 78f Terı4f 
(H%%), Aacın 252 8500 Jb5206 209%, Aduoca 70f 397 (HB), ı3 Acov 1 -00- 173 8459 
Ib258, x2 Zuppuxouoas Ib 306 365 469, 2815 Amtov 76398 365, Arwptov 170 Jet14 364 8299, 

- Ferner seien noch einige selten vorkommende Vokalvertauschungen erwähnt, 
durch die ein anderes Wort entsteht, das aber der Schreiber schwerlich bewusst an 
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die Stelle des ersteren setzen wollte. So findet sich e und o manchmal sinnlos ver- 
wechselt: 311 ouveögupov 1 -ev 8459, 513 mpoceridovro 64 Jer6 48769 036, 743 ave- 
Außero 1-ze 758602, Q25 toryous 1 reryoug I°55t. Hiernach ist es wohl auch nur Schreiber- 
versehen, dass 231 158, 838 101 464 I°55?, 912 [C551, 1337 464 oidey 1 eıdev schreiben. 
Auch a und e muss häufig zum Verwechseln gleich geklungen haben. So findet sich 
sinnlos exeleuoay 1 -0ev 1219 (von Herodes) 397, 2134 (vom Hauptmann) 8505, Id:2 
xarnvenoev 1-00 264 382, 1937 BAnopnpouvres 1 -tas 200f 175, 62 xarakeupavzes 
1 -tas 382 (33), desgleichen im Anlaut: 2515 avepavısav 1ev- 397 8459 Ibr67 Jerı 
8299, 2328 ayeralouy 1 ev! 70, 526 enedwy 1 an- 397 175, 7,8 eneorn 1 um- 6203. 

Endlich seien noch etliche groteskere Fehler aufgezeichnet: Irz napaınpdeıs 1 
avar- 108299, ı7 edeye 1 ekaye, 18 exaleoe 1 eAuunse 197, 224 odtavas 1 wölvas 397 
264, oöuvas 382 175, 36 eorpwoate 1 eotuup- d156 264, 37 opupta 1 -pa 8254, 4ır 
eZ oupavou yevndeis 1 e&oudevwdeıg 168, 34 nwev 1 nv ev 8300, 531 narepa 1 owrnpa 
8505, 34 T’aßpın? 1 Tlapalınd 8254, 35 is 1 re Ibdrs2, 3; ınpasserwy 1 mpaoserv IC364, 
36 eın 1 eıvar 170, 67 roAkoıs 1 noAus 170, ız Mwnaew 1 Mwuonv, 827 Basiıxns 1 
Basılısong 8505, 95 xpauyasas 1 xuptos ZB474, 13 tous aytous 1 wog -oig 76771, 18 Ac- 
npades 1 Aemtdes B152, 1719 ımavn 1 xarn Ib862, 184 enievres 1 eneibev Te IOL, 
2520 BouAn Tov 1 BouAoıro 175, 2720 ertyevonevou 1 entxeisevou 6180, 4r Srallulassov 
Terı6 364 00%, dıudakassay 158 562 1 SWurascov, 283 xadnne 1 -be 397. 

Als Fehler ist wohl auch trotz der verhältnismässig häufigen Vertretung zu be- 
urteilen: 212: eüveoty 1 edeory O5 0254 168 Ib 8206 370% 161*, 2623 weikety 1 ueiher (unter 
Einfluss des folgenden xatayyeiiew) 8505 8500 202 Jb157 Jes7o 174 (Mr* 16), 2712 
yapav 1 yupov d453ff 382 175 Jet4 018, ı7 eve 1 edeow 7 173 158. Sinnlos ist 
auch: Id2r aynyYncav 1-U 464 Ib157, 2324 Ötaowon 173, Staswiwsty 170, Ölaswante 
106 205 367 (-taı) 1 Staswowany. 

404. Grammatisches. (Von Kap Io an sind nur mehrfach vertretene 
Varianten notirt,) Fehler sind die Doppelaugmentirungen: 126 suvexatelnpiodn 502, 
237 ExuTnvoynoav 1 xatev- 170 (zarn- Ar), 59 esvvepwvwnün 175, 196 ERpoepnTeuov 
175 502 (K enpop-, I Tpoeo-), 3ı enapexaAouv 175, 2733 erapexaheı 70f; ferner 26 32 
entnexinto 1 enex- 101 382 175 [b8206 Jerı4 (18 Arpı2z )O4, 271 rapedrdou 1 -ouv 
101 367 502 Ib398 365 (8486), 274: eAuro 1 eAvero 264 d459 (HH); endlich 2125 
zorodroy 1 -to (nach undev) ö5 192 464 d459 Ösos 552 205 175 256 Ib8356 d260f 365 
157 62 6206 8600 Je s5t 174 ()18, Bei Deklinationen finden sich folgende Varianten: die 
Genetivbildung Mwuoeog 1 -ewg ist ziemlich häufig vertreten, doch nie so stark, dass 
sie sicher einem Typ zugewiesen werden könnte. Regelmässig schreiben so 552 205 
8156 256 Jb8309 171 365 306 8368 940; darüber hinaus ist es 155 für Ib157396f, 21er 
für 75264 70353 466 486 174 notirt worden. Lehrreich ist die Bezeugung von oneıpas I 
-png IOı 2Izr 271; alle dreimal schreiben so nur Jbö260f209 Je258, 101 2Izr 8507 
Ib306f Je3s3f, 213: 271 464 55, dazu IOr 256 Jb 8309 315 [c258 69 ()36, Z1zr Jb 862 Jessı 
02, 27: 56 dı57 Ib®. Umgekehrt schreiben 2730 zpwpns 1 -as 382 552 8203 
(H%e* 64), 838 Auddag 1 -ns 352 173 8156 (MH). Mwuocı 1 -on (744) schreiben d5* 
7 200 502 6355 Ibı6rf 8356 629, yeıpay 430 nur 175, 9ı2 mur 158. Hierher ist 
wohl auch zu rechnen die Doppelbeugung 1935 Atooreroug 1 Atoreroug 173. Neben 
der Erweiterung 744 natepesı 173*, 2720 aotepwy 175 500 I°486 061628 findet sich 
die Kontraktion 2720 nAetoug 1 -ovas 70f 397f 168 e55t 174 Q12 (M 82%); 1528 schreiben 
mAetoy 1 mAeoy ds [b62f 206 365 (18, Hin und her wird die Elisioneu usw anders 
gehandhabt. Auffallend ist 206 ayaıs 1 aypı a npepwv in allen späteren JA und Fe 
208ff 698 353 1826, umgekehrt 2817 pe 1 pera a nmepac 101 8505 175 252 Jbö206 
7736, zo evexm d157 552 Zbö6e, 2625 aAA a almdeıns 170 200 464 d454 d156 Ihr: 
6356 167 Jerı4 353, 
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Das Übrige betriftt Verbalformen. Vorne an stehen die Augmentirungen: 74x 
mappawvovro 55 8157 175 Jezo8ff353 Anpı2 (36), 2735 moyapısınoev 200f &505 256 
397£ 64 Ib2°9 Je 0%, 1337 MPovkopmv Je208 364466, 2592 Jess1 364, 1817 NeAAov 
Jezo8ift, 1927 8505 8500 Ib78f Jc208 116f 258 Anpı2 (1628, nepıeooeuov 1 sreptoseuoy 264 
457° Jez& 6, 1%14 aveoyopnv 1 nveoy- 175 192 8251 8254 d156 Ze4m O8 (Hör 
©4257), Daneben einige Schlussformen: 105 peranspbov 1 bar 251 Ze2o8f ıı6* 258 
ORP2, 1932 owveAnAudactv 1 -Heisav 70 382 64 Anpı2, 227 nxouoov 1 -0u (wohl 
eneooy angepasst) 367 8453fl 6459 464, 2629 eußaumv 1 -aıpny (wohl Fehler) 0254 
8500: 202 502 192 256 Jb8309 8370 Jessı* 691 258 (2* 262), Endlich die Konsonanten- 
abwandlung I532 ereornpıioav 1 -Eav IOOE 173* 172 0203. Als Flexionsvokal er- 
scheint « sehr häufig. Namentlich in eınav, wie ö5 meist, 200f oft, 1001 nicht 
selten, und viele andere hin und her schreiben. Häufig findet sich yEvapevog, nament- 
lich 7f, sowie 175, mehrmals auch in 70f 200f 03 u.a., aber auch sonst gelegent- 
lich. Darüber hinaus begegnet 749 omodopmoate 1 -oere 6180 Ic2o8ı92 (Fir), 1529 
npa&ate ] -ere 65 193 64 168 55 ID 270 Jerz4 5298 503 Arpı2, 1727 euporav 1 -ev (vielleicht 
durch das vorhergehende YnAapnsstav veranlasst) 8459. Aber auch umgekehrt wird 
geschrieben 725 euuyero 1 -varo 65* 175,-2225 npoeteivoy 1 -vav 8157f 0203 381 
Ib37°* Je8299 018, 825 Ötapaprupopevor 1 -pau- TOI 0453 552 8254 d18of d156* 168 
390 256 55 Ib 8260 152 209f 253 270 306 ()ı 36 (94° (H 8%). 

Während 272 nkestv 1 mieıw Je370ff 364 wohl Dialekt ist, beruht 185 Baptupov- 
pevos 1 -popeyos 85 8300 03, dasselbe 202: 65* 70 200f, 2622 1001 70 464 Ib365, 
2823 013 auf einer Verwechslung von waprupsodar mit maprupewv, wie + umgekehrt 
2212 -ponevos 1 -poupevog schreibt. 

Auch die Wortbildung beziehungsweise Deklination von exatovrapyos, otputo- 
nedapyos gehört in diesen Zusammenhang. IO22 2711 3r steht exarovrapyns fest, 
-40% schreiben 10:2 Jeff 0%, 2711 8453 173 d157f 170 8459 502 464 8465 
drs56 Ib398ff 472 8206 8370 2538, z3ı -yo 1 -yn 8157 8459 1100 Ib860 Je. 

Anderes Sprachliche (beachte die Bemerkung an der Spitze des Para- 
graphen). Hin und her schreibt ein Zeuge statt des Verbum compositum das simplex, 
was immer Einfluss einer Fremdsprache als Ursache nahelegt. Doch geschieht dies nicht 
allzu häufig: Ir3 nAdoy 1 ets- 192, ı7 aptdpmpevos 1 xarnpıd- JC55t, 4r dekapevor 1 
anoß- 170, 325 eredo 1 Öter- 174 175, 42ı emoaumv 1 aneıÄ- 175, 56 eveynovteg 1 
etev- Ib2%6, 531 epyomevov 1 mposepy- 153, 824 eiün 1 erei- 175, 9ı nvewv 1 eun- 
T68602, 3 nyayov 1 eıo- 464, 16 det I unoö- Je5st, 1024 nAdovleıo- Iboft, 25 eidery 
1 eı0- 252 0355 256 Ib 3968370 Jes51 6299 Anpı2, 153 neu. pdevres 1 rpon- 382 Ib 8206 161* Je 
353f, 4 yevopevor 1 rapay- 8180f 256, 39 ywpıod- laroy- 8454 1055" 503 Anpı2 004, 164 
eropevero 1 drern- (p de) 8457 264 [6368 209253 Q1B. 10 eibeıy 1ek- 7f 367 d457f, 183 
nee 1 avan- 101 Je353258306, 214 eupovres 1 aveup- 170 175 256 (H®6), 244 
wonter I eyw-'Terı4f 364 629, 7 ebay I zup- 101 8156 Ib, 9 ouvehtevro 1 ouvered- 
464 [0157 8260 253 8306, 25 12 Aulnoag 1 ouAl- 264 108 06. Meist handelt es sich um 
Codd, deren Beeinflussung durch die lateinische Übersetzung sich später erweisen 
wird. Aber daneben findet sich auch mehrfach die Einführung oder sogar eine 
Steigerung der Komposition: 323 etsuxouon 1 ax- (sinnlos) Iböz6of, 528 eravayayeıy 
1 eruyayeıy 8505, 921 anayn 1 ayayn (Schreibfehler?) 175 [PIERRE REIEE Jg 
npooeyytsovrwv leyy- (vgl Mk 24) Te 116f 364 (rp20, 2230 ouvergeilietv 1 oDvei- TC 364 8299, 
2622 npoelalnaav 1ei- Te116 364, 27 16 unexöpanovres 1 urroöp- 7b 8602 365, Zuweilen 
werden auch die Präfixe vertauscht: 220 xataorpapnoat 1 peraotp- 5180, 4r Unodeba- 
pevor 1 anoö- 175 1046 00%, 326 ertorpeyew 1 anoorp- 397, 828 entorpepmv 7* 
397. amoorp- 8355 1 unoorp-, 939 repieornoav 1 rap- Ie55t Arp12, uroderxvog.svor 1 
emö- 8459, I516 aveoxapmeva 1 nateox- IO0I 8157 Tb161, 19:12 repıpepeodar 1 enıp- 
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397f, ı8 amayyelAovres 1 av- 55 Ibz00f, 2115 arooxeuaoapevor 1 emiox- 464 Ib?53 
Tess, napaox- Ib(H83), 2224 xutepwvouv 1 emep- TCr16f 364 8299, 2518 vmegepov | er- 
64 ırocf 170 8507 Ibzoof270f 472 824, 2618 anoorpebar (I ent-, K vro-) 200 8300 
157 8505 d254ff 202 8156 64 1100 205° Ib8356 Je Or 228 94. Mehrmals können 
hierbei Reminiszenzen die Ursache sein. Ban 
Syntaktische Änderungen, Mehrfach ist beim Verbum der Numerus 
geändert, meist, wenn das Subjekt ein Sammelbegriff war, der Sirgular in den Plural: 
428 rpompioav 1 -0ev 397, 516 ovvnpyovro 1-yero 170 175 552 64* Ib& 04, 26 nya- 
yovl-ev ös* 158 256 Ib'52f; aber auch umgekehrt: 2524 everuyev 1 -oy nach rindos 
7of 382 ı75 I[b8206 Te353*, 435 ist Ötedtdovro 1 -doro :/637° Folge der medialen statt 
passiven Auffassung, wodurch ot arooroAoı zum Subjekt wurde. Und 52 ist eveyxavres 
1 -xas von 175 gesetzt, weil auch an die Frau gedacht war. Infolge anderer 
Beziehungen sind Participia mehrfach in einen anderen Kasus gesetzt worden; 336 
pedeppinvenop.evos 1 -0v Te208 116, 69 ouvintouvrwv 1 -Teg 8457, 107 TOV RPOOXApTepODVTe. 
1 zuy -wv (bezogen. auf orpariwrnv) 397f 382 175, IIx2 Ötampıvonevog 1 -ov 158 192, 
1346 rappnerasapevos 1 -oL 7 Tb 8206 8152, 143. dtöovrog 1 -tı (bezogen auf aurou) 8300 
(3%), 155 nenioreuxorwy 1 -Ttes (bezogen auf Dapısawv) 7 158 8507 8254© 554 
Ib 8206 157 8260f, 203 peikovra 1 -tı 397 168 Ibı6r Je6gf258 Qr1236, 2217 ne VROOTpE- 
bavıa 1 por -t 1662 820617, Ahnlich ist 248 rap wv 1 rap ov 8505 Ibözöof ver. 
anlasst durch die Beziehung auf «atnyopot. Eine Fremdsprache kann Anlass 
sein für die hin und her sich findende Vertauschung von Activum, Medium, Passivum: 
246 nerehapßavovro 1 -vov 175, 47 rpocerwWero 1 -tider 175, 421 aneılmoavres | -oapevor 
175, 514 mpooeridouv 1 -Jevto 174, 2ı ouvexaleoavto 1 -cav (allerdings a To) 193 
168 ]Jb8206, 744 dueratev 1 -Gato 61578, 54 eßpuyovro 1 eßpuyoy (a tous) Zbö6e, 8, 
ouvexopısavto 1 -oay [b8260f Je 353 487 506 öror (16 2829, 922 ouveyuvwvero 1 -wvev IIOO, 165 
enepisaeuovro 1 -oy Ib56o2f 365, 10 mpocexexinxey 1 -tur 264 202 256 Je353f, 199 ouve- 
Yngisavco 1 -cav 8505 397 [6157 028, 2032 raparıdmpı 1 -Yepar 7bö6o Te46, 2720 
eripawopevov 1 -ovrwy Ze 208 116f, Die wenigen Moduswechsel betreffen meist den 
Optativ und können auch nur Vokalvertauschungen sein: 824 ere/dor 1 -Un 8203, 
1340 ereMdor 1 -Un 172 55, 2416 eyeı 1 -or 101 264 8459 6251 464 552 Ib 469* 472 
253 270 Je 551 364ff 470 486 487 69 174 253 ()6 16 18 28 29 36 () 40, Aaßn 1 -oı 76486 8264 To 506 ()6 16 
2829, 2743 dtaguyor 1 -yn 6505 8459 [b8206, dazu 322 Anfmosı 1 -an d18of 367 170 
175 464 64 Ib209 8602 Je 557 258 8209 487 174 (83), 64 xataoınawpev 200f 175 192 464 
1100 ]b 16162 Je 353 69 ()28c, Viel häufiger sind die Tempusvertauschungen: 14 ra- 
priyyeAhev 1 -eilev 200 251 552 Anp40 Zbr72 157 8602f469, „x auverinAudorwv 1 -eidoyrwy 
158368, 3 10 eottv1 nv IOI 8157, 26 anootpaumyar 1 amootpepeiw 175, 412 Ötdonevov 1 ded- 
552, ‚539 eupeßnoeode 1 eupeßimte 175. 75 0D deöwxey 1 oux eÖwxev 256, ır cupov 1 
euptoxoy 0180, 38 Aaulnasavros 1 AnAouvrog 6180, 52 rpoxatayyeilovras 1 -yeilavras d1Bo, 
59 de&ov 1 dekar Zb8206, 60 erpulev 1-Eev 168, 829 npocepyn 1 mpooeie 76365, 30 NKoDEV 
1 nxouoey Je28 116, gı2 eıntrideyra 1 enWevra 76253, 2ı ayn 1 ayayn Ie®%036, 1010 
mdehnsev 1 nderev 8453-173 397f 175 8355, 35 eotaı 1 eorıv 464 (HÖ4), 1332 yeyevn- 
pevnv 1 yevopevnv 6254 168 0, I6rr avaxpıyavres 1 -vovres IOI Z°8299, zr xpıvar-1 
„ver 85 7 [68602 365, 2230 xadnyopeıro 1 -taı 173 [0551 364 8299, 2317 arayn 1 arayayı) 
101 170 175 Ib 157 8309 472 d152f253 (Hör-2 162), „, Ötngwonte 1 -owaory 106 205 367, 2620 
arayyeAw 1 annyyekov (K arayyeikov) 192 6459 256 8156 251 552 464, -AAw Ibd264 
8309 161 8370 270f ö260f 365 Te 551 486 487 470 353 ()28, 28 5 enuoyev 1 eradey Zeröfı4 5 Iew- 
pnsaveoy 1 -pouvrwy Zezröf ııg, Hierher gehört auch die Vertauschung von yevs- 
dar und yıyeodat, die nicht selten sich findet. Die häufiger bezeugten Fälle sind: 
430. yeveoduı 176 6254 16396 004, 8x3 yevopeva 158 8180 Zb209 Jedeoof, 125 yavonevn, 
7 397f 173 464 175 382, IQxo eytvero JC208 r16f 353 466, 26 yeyonevor 158 8454* d156 
Ib157 Ie353 O8, 2622 yeveoduı [68264 Je xı6f 470 486 ()6 16, 27 39 eywvero 7f Jc116 364, 
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Ganz selten finden sich Änderungen in der Person, beidemal ist es ein 
»Wir“-satz, der in die dritte Person: verwandelt wird: 208 nsay 1 nmev ö254f Zb8600 
Ie55’, 2729 exreowary 1 -owuev 367 175 6203 Ö157f 552 8459 168* 0254 Ib 78f 8206 253 
270 Je 114 5512 ) 94, Zu den freien Anderungen durch Schreiber oder Leser der 
Texte gehören auch solche, die den Kasus betreffen. Mehrfach sind sie nicht 
sicher, welchen Kasus eine Präposition oder ein Verbum regirt. So schreibt 212 
en eAmiöa 1 -ör 768602, 312 em rouro 1 -w 397 175 Ib368 Jeır4, 59 ent ung dupas 1 
un -a 10829, 75 wer aurou 1 -ov Jb8206 [c486 Q28, 718 er Atyurtou 1 -0V 175, 75 uno 
Toy obpavmvy. 1 Toy -0v 7:397f 170 502 6355, 4ı2 dasselbe 157, 527 auroıs 1 aLToUg 
bei ernpwrnoey 170, 28 upag L--ı bei rapnyyerlanev 157, 725 Toug aderpoug 1 Totg adek- 
901% (mit ovy in ouytevar verbunden) 175, 26 aurots 1 -oug bei ouvnAhucoey 158 Jb 61 
(H33*), 27 zw rAnstov 1 zoy bei aöımmv 8507, 54 Tag zapötag 1 Tats -aıs bei ÖLETPLOVTO 
8457, 830 auroy avyayıywoxrovra 1 -0L 09 nach nxouoey 175, 93 eyevero aurw 1 ey. 
auroy mit folgendem Infinitiv 7f 06203 8453, 22 tors lovöntoıs ATA 1 Tous -0us xıı 
nach GLYEYLYVEY [0157, 34 oeauroy 1 -w bei STpwWoov 170, 1048 aurotsg 1 -oug bei 
mpooetafev 192 (MH? 4), 2140 tov Aaov 1 zw -w bei xateoeıcev (vgl 39) 367 382 170 
396f 6459 275 Ib 8206 8370 161 270 306 Te 551 470 486 8101 ()28 Arp 12, 2328 aurov 1 -w bei 
evexakouy 158 464 Ib2°9 Arpı2, 2413 por 1 ou bei xarnyopeıv 6157 264 502 Ib8370, 
25ıı dasselbe 175 168*, ‚autoug 1 -0ot5 bei yapıoacdaı Ie216 355, ı6 Pooputoug 1-01 bei 
xapılestaı 5180* 264 6454 8505. Auch bei ra urapyovra schreibt aurou 1 -w 432 
85 Zc829, 37 251 8505 552*, Auch andere Beziehungen veranlassen Kasus- oder 
Genusänderungen, so 417 awWpwrwa 1 -wy, es verbindend mit undevt, 200f 158 Ib 365 
Ie 353 045 Orp 20°; 58 tosouro 175, -ov IP 5? ] -ou, es verbindend mit ywntov; 75 aurou 
l.autoy, als Subjekt von oux ovrog gedacht, 397* 175* 502 ]b472 8414 [0174 486; 760 
aurwy 1 -otc, es mit try apaprıay verbindend, 175; 8x2 Tou Dikırrov evayyelıkonevou 
l tw -w -w (als Gen. abs. behandelt) 175 (45°*); 1324 touroy l -ov, es verbindend mit 
nyayev als vorweisend auf owrnpa, 202 IC? 364; 1514 npwrog l-ov, bezogen auf Yeos 
[5365 Je208 364; ;, Ziiay 1 tw Lıla, als Subjekt des Infinitivsatzes gedacht, während 
als näheres Objekt von eöo&e Paulus subintelligirt wird; Igzs ttvag 1 -es, mit Ixreva. 
konstruirt, [b8264, 539 autmv 1 -ous, 6180, es beziehend auf BouAn; 65 Avtı- 
oyeas 1 -a (auf mehrere der vorgenannten bezogen, vielleicht unter Erinnerung an 
Maxedovas 1929, wo umgekehrt einige -va schreiben) 70f (-eıas) [C3%4; 72 aurous 1 
-oy, an die Juden denkend, statt an Abraham Ib 8602 ; saurns1l-ou, an Sara denkend, 
statt an Abraham JB%; ıııı ny l ev n Ö152f ist Attraktion nach orxtav; I4ıs aurm 
1 -ot5, nur auf ın yn bezogen, 175 397; 1734 autw 1 -oıs, unter Ignorirung der 
* Damaris nur auf Dionysius bezogen, ö251f I°4%7. Endlich schreiben 13 14 ıny nnepav 
1 ın -pa 264 175 8507. ,Noch eine nicht uninteressante Genusänderung findet sich, - 
indem saßßaroy unter Subintelligenz von jpepa weiblich behandelt wird, 1313 rasay 
1 ray 175 Ibd26, 89 ziehen ö156 175 das Neutrum peya 1 peyav vor, wenn nicht 
einfach der. y-Strich vergessen ist. Eine leichte Strukturänderung ist 93 eyyılovra (mit 
auroy verbunden) 1 -Leıv Ib 157. 

405. Omissionen. Zu den Schreiberleistungen gehört auch die grosse Mehr- 
zahl der ÖOmissionen. Die sinnwidrigen, also sicher auf Versehen beruhenden 
Omissionen in den einzelnen Codd zu buchen, hat kein Interesse. Die nahe Ver- 
wandtschaft kann doch nur durch gemeinsame positive Lesarten sichergestellt werden, 
da das Zusammentreffen in meist durch Homboioteleuta veranlaßten Omissionen auch 
Zufall sein kann. Nur einiges aus Kap 1—9 sei angeführt: 18 ey? IOI 258 170 175 
&300 Ib161 Jc174 364 506, . gınovrmy 1 einwv Blenoyrwy 8505, ır 0 m 0 (om 0 Ic) 554, 
13 om etonAdov 200f, 22 ns IP357, 21: aurwy p -Twy 382, ı7 ent 6157, 4o TE 551, 
43 jon.eıa [P8602, ze a tepara 8505:175, 47 wart 192 J08°55, 43 ent navras p neyas 
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153266, 4; xadorı 8505, tt in xadort d156* Orp12, 46 aprov (mach orxov) 6459, 38 
«ar a aNAomevog 8459, 9 Tov Yeoy Ib258, xur awovyra tov Veov 8180, ro AuTov 370 
(H®%**), ır de 382, 12 vı Jbö6e, 3 autoy 170, 22 vpmv m unwv 175 397, 23 &% 
xov mov 184, 24 xauı I[bö6or, 6 auroy Jerr6 OO4°, 4ı9 xpivate 192, 34 Ev P NV 
8453 175 Ib8206 Jo208 28, n a ormımv 175, 35 Tis 502, 55 peras p Yoßos Jedem, 
6 de p amenpim Je16486, „ eis im eronAlbev p yeyovos 175, 9 em rn Yopa 193, 
sov 8260, 30 Nkwy p natepwv d459, 32 Tourwy p prpatwv 397* 598 Ie4%, 42 zau 
a xar 6505 175 JC365, 67 6 p eninduvero Zbö6e, 738 npmv p rarepwv 464, 
46 Yapıy P Eupev 175, 87 xat p -pevor d5* 6453 8505, 32 Evavtiov 502, 32 OUTOS p 
apwvos 502 170, 34 Tept ivog 8254, 92 Aamaoxovy npos IC8299, 9 wu? — eniev 397, 
ı6 auıw p -Ew 175 502, 15 te 8505 200f JC3%4, 17 de p amnıde Ib86%, 18 zur Zb 
472 d152# ()1828, 33 ıavar p npepat Z68602, 30 autov p -yov 158 464 O8, zr xar Takı- 
Aatas p louöntag 170 175 8457*, xaı a Topevopewn 157, TOD xbptou 173*. 
Omissionen, die den Sinn ändern (von Kap Io an nur mehrfach vertretene): 
Iır ot 175, ı8 navı@ 193 (H83), 19 autwy 6203, 2: oDy 6353, 21 xaı 175 dr8of Ib 
8206 Je551, ent co auto 75398, > oAov 251, 7 Aeyovres IC4#86, cıaıy IC'74, 8 exnoros Je 
8299, 9 xdı! 175, 2ı rag 16353, 25 yap 158 08, 26 xat p de I586%, z6 zart 8507, 38 
de 58602, z9 rucı 397*, 46 te 175 Ib8203 046, 48 de 68505, Zr YwAou 382, 13 prev 
dso5 8180 464 Ib472253 [e353f 487, 14 xauT 64, 17 Xat? 251, 2r navıwv! 464, 22 XU- 
ptog 397, 23 Euv 502, 24 xaı a Rarıyyeilav 7686028472, 2; upwvy 502, 43 Ton 170, 
s ev lepovoaAnp 175, 7 ev3 251, om routo 8454*, 10 lopanı (8) 8454, ı4 eotwra Jb 
8206, 15 de JC55T, ı8 auroug 6157, 18 an N nde 464, 27 000 8157 (it m cou Tarda), 
Ispani 193, 32 ewar 193 /b8206, 33 mg avastaceng 8505, navtas 175, 35 exaortw FC 8299, 
36 neilepumvevonevoy [6253 JC55t, 53 000 64, 25 eorwreg xar 158* (He*), 28 ou a rap- 
ayyekıa 8157 (H 8-2 8474), 29 markov Ib3206, 34 etw Ibörsef253, 3; avöpes Jopankırat 
Te466, 38 nt d355 Iböße2, 71 eı Tc486, 2 0 de Tcd6o2, auroy TC353, 4 avrov 464, eıs 
460, 5 auınvy (pP xaraoyıaı) Je116364, 15 laxwß 8457*, 21 aurov2 8157 IC, 30 tn epnpew 
175 (© zw 1 ou), 3r aurou 758260, 3, aurmy 306, 44 nv 251 Ö251f 8505, 47 aurw 
397, 5ı aeı 8203, tw ayın Zbö6o2, ;; xar 175, 86 de IC174, ır Ola To 175, 17 torte 
175, 2r Eotiv 175, 27 xaıt Ö505, 30 JE a yıywoxeıs 552 598 IC55t, 34 touro 55 7b 
8370 209 18 (Hör*), 36 me, gr ert 256 Ie299 (H=*), 2 rpos tag suvaywyaz TC 208ff, 
3 eyevero aurov ]58206, auroy I[b472, 6 ve 7* 0459, 8 det p nyepln 397 264 Omp2, 
so (od [5253 06, eyw Ie55t, 13 ano 175 [53206 78f [e48 (apa 1 aro 07828), 2ı zoUg 
erttxaloupevoug 7 397f TC487, 22 markov 382 [C353, 22 ort dL8O, 24 OTws MLToY ave- 
Awsıy 200f 7b206 157 (3), 27 Xal a Tag 6505 Ib 8260 (H%), 33 Tv 0457* Ib 62 396 
206 472 171, ent Je 1ıör 506, 34 Insoug 367 152 d457* 168 Ib 469 253 Te ıı6f 0792%*, aurw 
Je35t, 35 naytes 397f, 36 mÄnpns 397, 43 napa — Bopoet 396, 103 woet d203f 552 
Te557506, 14 ort Ib&ff, ı, ou LZumwvos Ö251f TC174, 23 00y 175 LIOO, 25 TOD & eıio- 
erden Tb, 39 ev2 ds 502 8180 (HÖR), 47 pm 175 158 [e829, 114 xaeEng (p av- 
wor) 175 Je353f, n Aeyav xadeeng [c486 01828, ; ey a exoraeı 397 8355, 12 de? ds 
175, 129 öta tou ayyelou 397 10829, 134 te (K de) &5 IbzroJeı6, „ Flauıw 367 
397f 256, 12 ayAus nat 8203 552, 12 ent a m tdayn 1OL 64, 13 or rept Ilaudoy Tb 
81526472, 25 eıvar 397f, 26 taveng (vgl 23) 202 264 [062 8414 Anpız, 46 my p vv 192 
Tb3260 (83162257), 47 oe? Tb%602 8206, 14x auroug [6365 Je47, , me rohewg Ib 6aft 
365, 8 rotg mosıv Ib 8602 Je208, aduyaroc Te2o8ff, 10. zov zupLoLb 174 1202 Ib396 270 
Te486, 157 ev (p -wv) ö5* Tbarz Te2o8f 364 8298, 1> ey rorg edveatyv 464 IC5%, 27 ouv 
Ib :206 8368 Te rı6*, „3 zav (p tovrav) Ö5* 192 172 175 (H%), 35 de 192 175 Te2o8, 
161 tig (pP -tng) 101 173 OM4°, 7 auroug Ib 8370 TC208 116, xar our einoev [b8602f d264, 
22 om 0 a oykos 175 8459 184 16365 Te353, 36 ouv p vuv 8254 768602, 38 7a para 
I» 8602 3961, taura p pnwara dr52 Ib253 [c364, 174 e& aurwy [636028 365, 4 cms (K 
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ws 1 ewmg) 65 200f 397 9507 5457 Ibö26of Tesst487, 77 ouy (pP pev) S156* Tec364, 
zur org oeßopevors Ib36afif, 3 ouv (p ov) 173* 192, 137 ovomarı Tırou. 8507 Ib 36, 
nv 367 63655 (o nv p suvayayn 193), ı2 adrov (p -yov) TIOOf 256 Ib20gf, 24 ON 
5505 552 Ib253 Amp, 2ı ou d453 Ibö6cef365 040, 23 x eins 397f 464 252 
(03 > p yupav), 25 nm 8505 64, 27 eıs [bd206 Jede, 1912 am (p arakaosechat) 
173 175, 2r met Je208 126 316 364, 31 xar p de 70 Ib157 Je506 69.06, 32 auy p pev 367 
8355 078, 20: xar a rapaxuleous 264 367, 4 auıw Ibö26of* Te174 506 (06, 9 Kate- 
veydeis ano tov umvon Ib6fl, 6 yap 175 168 O2, 37 vov Ter6issıff, 2173 xar a 
war 68505, 8459 [6157 0353, 5 eSeidovres [68206 78 (H4), 28 Tourov (p Tomeu) 
Tbö206f 8260, 2217 ne 397 175 Ib628206 177, 2315 zu a nepı JCr16 364, 33 eio- in 
eıserdavtes (p ortivec) 64 ZC116f 353, 241 zivov (p -puv) Ö157f 252f d156 168 Ib 8309 
Arpı2, 4 oe! Ib157 Jet16364, ge2 (p -saı) 70f 173 8505 464 8457* Ib 62 8206 8356 270 
O8, 14 TOtg a ev Tols 252 06203, 19 ent con Ib6&2 171, 263 nayıwy d157 175 Ib2oo 
Ted299 (54 105), 14 uwv p -wv 70 552 (Mt), ı7 xaı [b206f Te6of 3299 ()6 16 28 29 36, 
3r Aeyovzes 7 175, 277 xara Zoluoymv Ze208 116364, 5 non! 175 8459 Ib837, 37 
Srmzogtat [68602 (MH: sa), 288 ouveyonevov 398 365. 


Wie die Liste zeigt, trifft es vor allem griechische Partikeln. 


406. Durch K-Eintragungen veranlasste Varianten. Ebenfalls 
auf die Schreiber geht eine Reihe von Varianten zurück, die nur durch von ihnen 
missverstandene ÄX-Korrekturen in ihrer Vorlage veranlasst sind, darunter auch einige 
Omissionen: I22 om ouv qutv (X  p yeveolat) 502, 226 om 0 Veos (K - a ayasıncac) 
193 Ib Je174 353, 412 „ ovödeyı a aA\m ], om oudeyı Jbrört,  erepoy a eoriv Ja, 
om erepov Ibörsef, 714 » rov rarepa aurou a laxwß K, om toy narepa aurou 64 
170, om Iaxwß Ib, ı5 xuteßn de 1 xaı xareßn K, xaı xareßn de [6364 ı6 zou 1 ev 
K, add ou. a ev I[b8309 Je25, 26 ouwmAAuooev I-H, -nkasev K, -n\Aasev 367 502 
Ibı7ı 8602 Jess3 (x (H162 257%), 48 add: vaoıs mit K, aber p xarozeı 6457, zo > Tara 
zauıa K, om navıa Ib66®, 813 m Övyap.eıs xaı onneta (om peyala) yıyvoneya 1 onmera 
za dvvapeis -as yiv. K, m 6. p. za 0. 175, v pey. 0. yw. [6357, om yw. 7f 168 
598, 16 Xd 1%x0alo K, om Io Ipdrzf, [5 XD 64 168 1202 036, 98 te 1 de? K, om 
be 502 397, zo XY1lIy K, add Xv p Ivy ö500 (200), alv 264, 25 > auroy (l aurou) a 
0: nahmtaı K, oı padmtar auron ], om aurou Tb8602 3964 398, dr nad. aurov 8505, 36 m 
epywy ayaday I, om epywv 158, om ayalay JC174, 37 m auenv ednxav K, auınv 
ednxav aurnv 7 158, 9 ezewwy 1 aurwv K, add exeivuou p aurwy 70208 326f, 1048 ou 
zuptov 1 5 Xu K, ou Ruptou Io 64 158 156 8203 Ib365 2696, 1118 m eÖwxeV a eıs 
{unv K, a 0 deos 170 T°46, a nv peravotav 8507 Ie154 028 036, 1315 » Aoyog ev vv 
K, om ev up 69*, om ev 367, » Aoyos napanınoews ev vw 8453 173, sı add aurwv 
p rodwv K, a ano rwy nodwy Jc370f Q18, 1415 m vw eopev I, om vpty 502 0254 
[6157 Jezı6f 364 174 Arpı2, 1518 add eotiy p atwvos, TW den p yvoora K, add eorıy 
a yvoora, auew p ywaora Ibößeffzge, 173 m o Xs IE K, Ko XS I, om I< 8300 
8354*, 5 ertoravres te 1 zaı entor. K, om xar und te 7f 370: 028, de 1 te 184 08203 
64 390 1100 Ib157 [353 506, zo tt av I rıva K, wel rıva IP396f, 194 addXyvaWK, 
p IV IP% 820678270, 13 uno 1 xuı K, add ano p zaı 101 175 502 64 8457f I» 8600, 
1916 aurwy 1 au potepwv K, add p aue. 502, om app. IOOI 56, 29 add oAn a ns K, 
ok 1 ng 1001 10T 464 382 8459 IC4, 2026 eym 1 eıpt K, add eyw p ewı 502 
6306, a es Ib62fff d206f 171, 2134 enevwvouy I, eBowv K, eneßowv. 70f 6453 8505 8459 
173 I68356 Jeszzorı6f (6 103), 2228 te 1 de K, om de of 382 397f Ibrrr Jedror 
174 (H 34), 24:6 de 1 xuı K, add de a xar 1100 J655t 174 0094, add te a xaı 8505 
202, 255 m ey vpw par duvaroı I, 8. ev. 9. K, d. @. ev v. Ö251f [6356 Teure, 
om duyaror Zb862, pmoty p suyrurußavres [b5264; om aromov K, » atonoy a eortv 
T58206, p eorıy Ib Ie3%, 


v. Soden: Die Schriften des Neuen Testaments. II. 107 
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407. Einwirkungen von Parallelen, sowie Reminiszenzen. 
Die Hauptmasse aller Varianten ist in Ac so gut wie in Evv durch Parallelen im 
weitesten Sinn des Wortes veranlasst. D.h. nicht nur durch die Ausdrucksweise in 
wirklichen Parallelen, z. B. den drei Erzählungen von des Paulus Bekehrung oder ähn- 
lichen Wundertaten oder Reiseerlebnissen, sondern auch durch blosse W ortanklänge, 
und oft genug durch den unmittelbaren Kontext, der dem Schreiber im Ohre lag oder 
das Auge beeinflusste. Um dem Vorwurf vorzubeugen, es seien Varianten in meinen 
Kollationen übersehen oder in diesen Listen vergessen, seien sie für Kap I—9 alle 
aufgeführt; von Kap Io an sind die nur in einem Codex sich findenden übergangen. 
Sonst wäre die Liste endlos geworden. Von wie fern her, örtlich und sachlich, oft 
Reminiszenzen wirksam sind, sei aber an der Spitze durch einige Beispiele belegt. 
148 ist von dem Lahmen in Lystra gesagt, er sei ex xotktag pintpos lahm gewesen, 
Ies64#f fügen aus der Geburtsgeschichte des Täufers Lk Iıs vor ex das ert ein. 1329 
findet sich von der Ermordung Jesu durch die Juden die Wendung, die Lk 239 von 
den kultischen Handlungen der Eltern Jesu gebraucht ist, ws de erekecay nayra, nur 
dass dort anavra steht; dies anayra ist I329 eingedrungen in 172 464 Ibörsef2ssf 
038. 1422 schreiben Ib&zffff eripeveıv 1 epp- vor n riotel; es stammt aus 
Ko1z23. 1626 schreiben ı01* 175 64* e\udn 1 avedn von den deopta der Einge- 
kerkerten; es stammt aus Mk 735, wo von der Zunge des Stummen gesagt ist eAutn 
0 deopog. 2Irs steht in 5 8459 8355 Jb8356253 Je353 ganz sinnlos ayaßatvopev zız 
Iepouoainy. 1 aveßaıvonev; die Erinnerung an das feierliche Ldov avaßarwonev eız 1. 
Lk 183: ist Schuld daran. Jn 28: schreiben 264 175 statt rapaompw, was sie 
rapasınao sprechen, apa Zımwvi, aus 953 IO6 genommen. Vgl noch die Varianten in 
1416 1632 2426 26ı. 

18 add e& uboug p Övvapıy (Lk 2449) 170, 13 © xat Avöpeas p Ilerpos (Lk 614) 
1001 170, add xaı a Puınnos (der bisherigen syndetischen Form entsprechend) 397 
Anp 40 768602 8356 16353, 2x eder 1 der (16) 170, add npwv p %s 367, 23 Iwonv (436) IC 
47°, entxakoupevov (436) 193 J2208486, 24 erinpwöncav 1 erinodnsav (das häufigere 
Wort) [b398 8602 70486, ;  avöpes loudator (14) Zc208f486, 3 add Auklouyrwy a nuov 
(6) 64, 9 add xaı I’akarıav a Hovrov (TIP ı1r) 397, zo add xaı a Aryurrov (wie a app. 
xtA) 8180, ı7 add nera taura p eoraı (Joel228) 502 d18o 046 (Hör 3), ı8 add 
01 vIOL NpWy xar ar Üuyarepes vuWmy p Tpopntevooust 200 (17; lat D*), 24 yerpev 1 
ayesungey, add ex verpwv (215) 175, 28 euppoouynv (nach vöoug 282) 170 8505 397% 
I03% (H%**), 30 avaoınaas (326) 175, 3r aurou 1 ou Xü (I2e) I6396, 32 2 om ravres 
(315; Ambr) 75357, 38 om Iö 170 Jeö299*, cou xD 1 Id X5 (häufig) 193, 43 > eytvero 
da TWy anootoAwy (416 30) 175 8180 (HM 83 8474103), 46 m aproy Xar omoy (nach 42 
207) 64*, 47 om oAovY (312 4r) 193 ]b8206, 3, ev zw ıepw (246; m p evarıy) 175, 
2 Ey Tw tepwm (246) 170 175, 7 xparmoas 1 miacag (Mk ıIz:) 251 184 8459 Ib2szf, 
om deftas (Mk Izr) 464, om auroy! (Mk Ir) Z0370f486, g ayeoen 1 estn (934) [e466 
#702, 10 add zur nposartwy p xadnpevos (Jo 98) 170, zı om rn) xaAoupevn (512) 175, 
ı2 add Aeywy p Anov (häufig) /68206, ı7 orLdare 1 oLda (16) 382 8157, m orda adeApoL 
(121r) J08299, ı9 om ou a xuptov (Lk 176) 170 8251 8300 8507 d156* d457f Ibäz6of 
398 Je 208 364 Onp2o*, 2» axouere 1 -oeode (Mt 175) 175, 25 yuAaı 1 marptas (Ap 17) 
202, 26 add vpu.wy p exaotoy (238) 251 8459 8454 367, 4ı apytepeis 1 tepeıs (das im 
NT viel üblichere) 502, 4 eyevero 1 eyevndn (5) 7 364, 7 add aurwy pP keow (272: 
182 20 u. ö.) Jc466, 8 Aaov 1 lopanA (Mt 263 47) 8180, 13 edaunacay 1 -Cov (Lk 136 
I1ı4) [0208, 16 eyevero 1 yeyovev (243) 157 0%, ı8 npooxakesanevor 1 Ralsoavtes (540) 
[573 62 8206 Je470 Q28, zo add a a nRovoapey (wie nach etdapev) drs6e 76365 Tcd299, 
m nRodVsapey xar erlbopev (IJ Ir) 175 8180 (CTW), 22 eyevero 1 eyeyover (243) Ö25Lf, 
2; add rov a nalöog (Lk 139) 170 192 (om Aad) 78602 d260f Jed209, „z aynyyeikav 1 
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an- (1427 154) 8457 [6365 Orp200, „4 om xaı p ynv (Ps 1456) 382 Zb3260, „, ev wi 
ayıo 1 üta vg -od (Mt 2243) 8251 251 (> p oov), ve ayın [5176 8206, „, om yap 
(26) 397*, 29 add de p vuv (Jo 840 94r) Ib3260, ‚om raong (220) 8157 175, zr oulev 
@ (208 Iız3 22) 6157, navtes 1 amavıes (24, H? I?) Ib%206 (28 (H’e*), 33 om Toy 
xupiov (IP L3 321) 8203 464 Ib472*, add Xü p lö (IP 3 32r) 464 502 d5oy Ib 
398 8206 157 d309* 1610 70466 258, „, euurorg 1 autos (Mt39 93) 170, 35 paßrav 1 
arooroAwy (vgl 62ff) [D76, 55 om o a Avavıas (5:1) 175 8157 382 251 205 464 256 
Ib x73 8602 398 472 8605 ö414 Je 06 004°, axoucas 1 axouwmy (2226 712) 8157, 7 woetl wg 
(Jo 46) 157, 9 add to aytov p nveuna (3) 398, To ayıov 1 xLpLOD 175 464, 10 uno 1 
mpog (IK 1525 27 Eph 122) Ib253, em 1 mpog (1025) [0353 036, zo vewrepor 1 veavıoror 
(6) IC174, ır ent nacay 1 € oAmv (nach em navyras 243 55) 175, 12 mayıes 1 unavcss 
(114 2:) 256 Ib172 06, 13 add mag a o Auog (39 ır) ZC466, 14 add or a miorevovres (244) 
200f 173 193 Orpt2, nAndos 1 nnd (sonst immer) Ibd152, ı6 add tous a aodevsız 
(15) 8505, 2ı add touro p de (vgl 5 ıı 754 1118) 202, 2ı ev tw tepw 1 eıs To tepov 
(246) 158 Ib8206, 22 eınov 1 ammyyeikav Aeyovres (das übliche) 175 6459 68206, „3 add 
etw a eorwras (Mk 33:1) Ib53f, 24 add Iaddouxaror xar or a apytepeis (vgl 4r 517) 
175, 0 apytepeug 1 or apy. (17 21) 64*, 2s om tn a pulaxın (Mt 2536 43f Mk 617) [bd6o2f 
8206 8414, 28 ev 1 enı (36) 1562157, 30 add rovy natda aurou (313 26) 8505, 33 eßouAovro 
1 -euovto (28:18) 1001 175 464 Je116 258 364f 487 69 ()16 Orp2o (Hör 84 86 103), -eucayro 
(2739 JO II53 1210) 200f 184 8459 251 15469 046, add ou a aveleıy (2315) 8454 
202 (Arp?2), 36 m zwv npepwv Touzwy (Irs 229 6r) 8505, 36 add 0 a apıdyog (44) 
6459, 37 Touto 1 touroy (Jo 2:2 IIxr) 175 0459, 39 add rov a Yeov (I Jo5r) 598 Ze 
364, add auto p eortv (nach dem folgenden) ZC364, 4o ev 1 emı (36) Ib 62 157 ]c486 (28, 
dröuoxeıy 1 Aukeıy (4:8) [0486 (28 bo, om rou a lu (36) Ie8299, 42 «VW 1XY (II2o) 251 
184 175 598 Ib% Je46 (983848); xy IV XV (I1ız) ö5 1001 70 8454; om IV (85) 
170, 6r exeivars 1 tauraıs (741 937) 158 108299, 2 euvapeotoy 1 apeotuv (Ko 320 Eph 
510) Ib86o2, 3 nAnpns 1 nimpeıs (755) d251f 5o2 Ibrrrörseff Tc69, ; Auov 1 nAndous 
(Lk 847) 170, 7 lovdawwy 1 ıepewy (Jo 129) 464 Ib472 8157f 8260 Te 174 487 28 (H%>*), 
7 mioTeuoayrwy 1 ıepewy (432) 64, 8m onpeia xaı Tepata (430 5ı2 I43) IOOI 70f 397 
175, m ey tu Aaw neyala (512) 8457 [b8260 Te486 Orp20 Anpı2, 13 Aeywy 1 Aalmv (das 
herrschende) 7°486 028, — tourou Tov ayıod (14 2128) 8459, x4 Aakouvrog 1 Acyovros 
(13) 64, 73 add xaı ex toD orXou TOD TaATpog.con p oou (Gen I2r) I0O0I 8300, 7 TO 
de 1 xaı to (Gen I5ı3) 464 IC353 Anp'2, Aarpevowoty 1 -coucıy (nach dovAeuowary 72) 
1001 70f 200f (H53*, 8 oydon nwepa (Lk ı1so) 175 10466, ı2 orrov 1 oa (sonst 
stets im NT) 397f Ib209* 004°, add o a laxwß (8) Ib5602, a Ioaax (8) Ib353, 15 
add o a Iwonp (8) 8507 168, 17 nyyısev 1 -Lev (Mt2134 Lk 1929 4:) d505 Jerı6, 
enknduvero 1 -Huvdn (67) Ib253, 19 npwy 1 aucwy (nach dem vorhergehenden np.av) 
175, 20 om zw a omw (IKorIs4 1435 1 Tim 315) 8157, 22 ev Aoyw xat ev epy@ 
(vgl ıKıs 1518 1]3:18) d25ıf d157 8457 Ib3%6 06 (H?57), m epyoıs ar Aoyoız 
(Lk 2419) ö5 192 202 Ib472 253 [o208 116f 353 470 258 Orp20, — epyw xaı Aoyw (Lk 24 19) 
251f, 23 eninpwön 1 -pouvro (Mt 217 usw) Ib157, 26 om npepa (wie sonst stets) 1100, 
29 = dvo vioug (Lk I5rr) 175, 3r add tovro p opapa (Ex 33) 158, om xuptov p pwvn 
(IOı3 1934) 180 I[b3%, 33 add ex a rwy noöwv (Ex 35) 1001 251f 8300 184 Ib 62 
820678 157, add ou a eornmag (EX 35) 200 502 35 apynyov 1 apyovra (53r) 158 I[e365, 
36 m onpera xaı tepara (430 Sı2 I43 I5ı2) 175 Ib62f 8206 472 172 Tor74, om m (34) 
397 202 ö507 Ib8370, 38 add Seo p Aoyta (1P4r:) 6157, 40 0 ebayaywv 1 05 
eönyayev (Ex 67) 1001 202, 4r avıveynav 1 avıyayov (42, He727 928 1315 IP 25) 
Ib 157 8260 Je rı6f 364 Orp20, 42 npoonyayete 1 npoonveyrare (41) [b8206, yynveyxate (4x) 
T55206, ;3 add tourov p Ötxarou (Mt 2724) 173 Orp20, 35 aurov 1deon (55r Eph 120) 


8457 390 (Hö3), 60 rauıa 1 zouro (s4 55 11) 84574, 8r llauAog 1 ZauAog, add naoay 
ü 107* 
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a mv (vgl Sir 1522) [0506, Töouparas 1 Tovöatas (Mk 38) Ib3203, 6 m PBhenew.. 
aroveiv (233) 8157, ıı Aeyopevn 1 xaloupevn (32 69) [C 176 364 (OF020, 11 IXaYOY YPovoY 
(143) d157f 205 Ib253161, avorg ypovors (2K 48) 202, 12 ron 1 I5 (vgl ıP4a4) 
Ibörszf, add ou a Io (418 540) T66600, ı3 add Ld&wv p Zıpov (18) 64, 14 ekaneotetkav 
1 aneot. (712) 8453-173 170 251 8459 Anp"2, 26 Yeov 1 xuptou (103 2723) 1b8206, 
ropeudmtı 1 mopevov (Yır) IOL 397 Te 364 0:3 (MH), pepovcav 1 xataßaryovoav (1210) 
8457f Ib306f, 30 mpoceidwy 1 mpooöpapwv (29) IOI 397, 33 Om abroL (Jer 538) 
Tb 78 028 (Hd1-2 d4), 36 ro 1 cı (38) 7 382 8507 I°55", 93 eıs Aapaoxoy 1 un -w (2) 
136, 4 Ywvns Aeyovans (I17) Tb 8602 396 398%* ]c353 466, 7 arovoavres 1 -ovres (52r) 
Ic364, pimdev 1 pndeva (nach 8) 8459, 9 ouße 1 ouxt (nach oude2) Zc353 094, 10 
m xuptog (om 0) a rpog auroy (5) 464, auım 1 rpog auroy (vgl 189) 1100f 1202 
Tb 8264 8370 Jeöror ()6, ır eine 1 xuptog (5) 464, add m a oıxıa (917 1715) 8157, ı2 add rag 
a yeıpag (17) 1001 7f 200f Ibd%2 (Hör), ı3 add auto p de (üblich) 8505, 17 cov omoyl 
TV owmtav (IO22 Ilıe) 175, 19 peralaßwv tpopns1lAußwv zpaynv (246 27338) Ib3206, 
zpopns (246 2733) 175 Ip 62 157, 20 ex ung ouvayayns l ev ats auvaywyaıs (Mk 129) 251, 
ar nAdev 1 einAußev (das übliche) I°25®, 22 IlavAos 1 ZauAog Ib53, auveyzev 1 -yuvev 
(vgl 2127) 1001 8203 Ib 862 396f 157 253f Je364 Orp20 (H74), 24 Maui 1 Zaun Ibörs2 Tc466, 
26 HavAos 1 ZauAog 1001 192 Ib396 8206 [0353, 27 add ns yeıpos p autoy (23:9) 464, 
add xuprov a l5 (8:6) 158 170 d251f 202 Ib365 839 Jcr74 "8, om zou a lü (4x0) 205 
8300 173 202 500 Ib157253, X5 1 Io (1 P4r4) 64 Arp2, 28 [5 1 xuptou (27 38) 168 
I» 365 8309 8600 (53), 3: Yeov I xuptou (2 K 71) 8180 8457f, 37 » exeivais de Tals Npepuıs 
8: u. ö.) 8180, 40 Öwmvorkev 1 mvorkev (Mk 734f Lk 245 vgl Ac 1614 Lk 2445) 8453 
397 170 252 184 502 Ö459 6355 Ibdrsa 253 Jc466 487 Anpı2 OT, 41 yerpac (12) [b862, add 
Cwoav p auınv! (4rb) Ib472, 43 unvas 1 nwepas (vgl 203 u. ö.) 1100 I°466, 104 tıs 
sul: eorıv (2615) 202, ı5 add eyevero p autoy (13) 205 397, 19 evdumonpevou 1 dtewd. 
(Mt 120) 382 Ib469 ärsef253f, ı9 add or a ayöpes (17) 158 8180, zr add Tpos aurous p 
sımey 252 8300, 23 add eis Katoaperav p e&nAdev, (24) 173 251, 26 autos eyw (Rm 93 
154) 502 [e486 013 (H 3), 27 add eıs rov arxov p etonAdev (II ze) [6157 8260 f, 28 add avöpes 
p vpets (1925) [0466 O8, zı aveßnoav 1 ewvnodmeav (4) 175 Jeröf 3648486 028, 32 xakerrat 
l enmaleırar (758) 251 Ibdzs2f, 33 xuptou 1 deou" (Lk Iıs 2 K82r) Jb157 Je5st, 35 tov 
deov 1 aurov (2 22) [03538 174, 39 TeposoAup.ors 1 lenousainn (81) 251f 8459 173, 40 add 
E% VEXPWY P NyeLpev (315 410) 6203 f 552, aurw1laurov (75 8ro usw) 65* 170 173, add 
zwy a vexpwv (Mt 142 2764) [469 161% 209, „4 add de p ext (Lk 2247) 70f 8157 464 8457* 
168 [b472 ö260f 2096 Je353f 506 69 (6 12 16 18282936, 118  oudenote a xowvov (1014) [6157 
8260 Je208 116f 364 470, 12 my orxtay 1 Toy otXov (xı) [03538 506 6 162829, ,, add nuwy p 
xupıov (häufig) 101 175 Jb209 Te353, om XV 397f [b365 157 839, 21 add Iy p xuptov (20) 
1001 173, 22 add ta a nept (I3 8:2 198) 1001 173 8459 Anpt2, 25 IlavAov 1 LavAov 
Je208 116 564, 30 llavAov 1 ZauAou 70 Ier16 018, 121: eppuoaro 1 ekelero (Ko I:ız 2T 
31:1) 70f 367 170 (-p-), 27 eönAaro 1 eönyayev (x) 175, eppuoaro (vgl in ır 70f 367) 
Ib209, add aurors p eımey te Ib 02f472f, zı evdedupevos 1 evöuoanevos (Mk I6 Ap Lız 
u. ö.).Ib253f, 138 eppmveuerar 1 perepu- (Jo L43 97) 101 1001 d453f Tb206 8370 78%, 
13 avaxwpnsas 1 anoy. (2319) TOOL 175, 16 add ey upiv a woßoup.evor (26) 367 8157 
1028 258, „; add o Xptorog p eyw (Jo I20) 1001 200f O8, o Incoug ZP157, 2; add aurou 
p rodwy (Mt 3ır Jo 127) Ib6zflf ds Tezodff, z., erinpwaay 1 erekecav (27) 8507 0:8, 
arayca 1 nayıa (Lk 239) 172 464 Ibdrs2f2s3f 18, 30 » auroy nyeipev (37 1026) 1001 
Te208#, 38 om avöpes a wdeApoı (317 63) 200f Jesst 829, add raoıy p vv (410) 
T°353f, 4: add o a eyw epyafopaı (nach Jo 536 142) 8457 (Hd**), 48 edo&ule 1 -Lov (nach 
eyaupe) 8157 464 1202 55, deou 1 xuptov (ILr) ös LOO1 200f 192 [b157 8152, 49 Yeou 
l xvptov (ILr) 172 8459, zo ex Il amo (Mk 73:) Ic470f5066 028, sr add ano a rwy 
rodoy (Lk 95) 1001 252f 8203 175 552 IC, 141 nAndos roAv (1714 Mk 38) 397 
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502 Ö251f 554 464 55 I6365f 398 8370 161 172 [0487 18, g add erı a ex (Lk 115) Ze3644f 551, 
9 Mxodey 1 -oev (vgl 26 1046 u. Ö.) 184 d251f 168 Jböss6 drsefız7 209f 253 270f 161 [6258 
"96 036 12 18 (F] dx d3 86.703.257), Aeyovrog 1 Aakouvrog (614) 70506 8299 486 (18 (32%), 16 add 
ey a taıc? (Ps 127:) 175 502 Jb8370%, ı8 ermovrec 1 Aeyovres Je208fff 364, ETLWEVELY 
1 epmevew (Ko 123) Ibetill, „, add ar a nenioreuxare (Eph 113) Jesst 364f, 15: 
ebeAdovres 1 nareAdovres (24) [0503 56, add twv MERIOTEUXOTWV AO CIE Apesewg TWv 
Dapısaumy p Iovd. (s) 502 Ies64ff (syPmg), . sulntnoews (2829) 251 Ib837%, , dimyov- 
pevor 1 exömy. (Mk 516 99 Lk 910 Ac 927 12:7) 175 (H8>*), 4 npooedeydncav 1 rap- 
edeydnoav (vgl Lk 152 Rm 162 Phi 225) 8453-173 193 252ff Anpı2, „ erornoev 0 den; 
(12 1427) 5 397 64 168 1202 8370 Je 364#ff, 7 om ToD a oTopatog (116 318 er 425) d5* 
1001 397 68505*, ıı om %a® (Iır 728) Ö251f 554, 12 esıynoav 1 -sey (nach dem folgenden 
nxouoy) 70 Ib 62ff 398 Jessı (3), anav Inay (Lk 1937) 1001 Özo5 454° 502€ Ib6af 306 
398 8264 177 („ To mimdos anav) 365* (m x. ni. arav) 08, om ray 175 [bd206 78, yxove 
1 -0y (nach eorynoe) 8505 Ib826, ;6 xurestpappeva 1 -6x- (Jes 17) 170 382 (Hdr-2 8481), 
ı6 add xadwg ar mpepar Tov atwvos p mvorzodounsw (Am gr) 768260 Ted298 503 506 353, 
17 > Tayta tauta (meist) IO0I 264 502 464 256 Jed356 171 Tc364 258, 2. ex\eEupevorg 1 
vous (25) 8203 202 Jb62#f 5206 461 157 Je=o8ff 364, add tw a Bapvaßa (2 1343) 192 
I 8602 396 Jerı6f 353ff, „, yeıpwy 1 -pog (143) 6180 256 d1z7C 7b 8206 Te=oßf ıı6k, „, etöwio- 
Yurou 1 -twy (21:5) 7Of Zb62f 472 8206 781, „u npoveine Kur Rvircod (20) 170 64, 37 up napa- 
Aapßaveıw 1 -Anße (38) 76365 (Hd4), 1615 Tapexaleı 1 -Aece (Il23 2735) 464 256 
Tb 62 365 8206 78 8370, ı; add nas a 0 otxos (236) ds 193 Iböcozfkff Tc470 8298, „6 eAudn 
1 avedn (Mk 735) 101*? 175 64*, 27 add nv a payaıpav (Mt 2651 Mk 1447) d5 502 
6156 (Hr 83 74162), 29 eu@oßog 1 evrpop.og (IO4 2425) 6300 IIOO, . 32 Yeov 1 xuptou 
(433 usw) 6251 64* Ie174 (Hör-2; om ou Xu Ib62), 32 0m aurou (Mt 515) 175 8254, 34 
zupım 1 dew (1: 514) 200f 264 8453 192 397f 202 554 1100 Ib 8356 270 (18, 172 Öte\eyero 
(17 184) 205 502 252f 8355 Arp4° (103257), ı8 Yeleı 1-Aoı (212) 101* 502 Je55t 258, 
26 om navtog (Lk 2135) 70 Je69f 487 6 162829 36, 30 zası tors avdpwrorg (I Th 215) d251F 
IP#72, 182 npooterayevaı 1 dtar. (IOs3 1726) 170 8507 6254 d203f 184 552 Ib6etiif 
8264 209 (6, 3 emeivev 1 ewevev (2830) IO0I 382 205 502 d254f Ib78f 8370 Te6gf 258 353 
022936 004°, 7 Yoßovpevou 1 seßopevou (O2 22) 173* 502, ır auroug 1 ev mvroıs (42 
Mk 122) 65 1b253f, om ev IC353f, ı3 avarpenei 1 avaneıder (2 T 218 Tilır) 8254 8300 
Tb8264, 19 öLekeyeco (172 17) 85 252ff 193 367, 2: om %aı 397 1708507 Ib253, 22 xaraßaz 
1 xateldwy (20:10) 06 16 °8 20, zoug adeApoug 1 nv exxdnsıav (217) Ib6o2fiff, „6 KUpLOU 
1%eov (25) 1001 202 [625206 78#f 8309* 6486 258, „, adeApoıs 1 kadbmrtaıs (1523) 1Ioof Ib209, 
193 auroıg 1 npog auroug (so K) 200f 74 252ff [6466 Anpı2, 4 add rayrı a rm Auw 
(534 IO4r) 173 502, 9 add navrog a zov Andous (65) dı57 Iböz6of (6728, ı, [5 Xv 
1 xuprov I5 ö251f, add asdevouyras xaı a eyoyras (12) [C8290f, >ı ropeußmvar 1 ropeveohn: 
(20:) 367 252ff Ib472, 26  oyAoy ımavov (1126) 62031 [0486 28, 32 add oAn p exxAmsıa 
(51r 1522) 200f 252ff 307 382 184 8254 Ibtrt Jc74, yapıy 1 evexa (1 J 312) 1100 
Ib209 8370, ‘35 xutaoeıoas 1 zaraoteılas (433 1217 1316) 8254 Jer16f364, adeApoı 1 
Evesıoı (116 usw) Ze174 (95>*, — 39 zo vopw 1 rn evvouw (nach Paulus) 5 367, 
207 om ın a pta (Mt 28:1) 8459 Z0829, 10 oupmapalaßwv 1 suprepiaßwmy (I225 1537{ 
Ga 2:) 101 192 193 8459 404 Ibeo6dıse, ,, add opodunadov p autov (Sı2) 173 
6453 502 Arp'®, ı8 add adeApor p entoraode (157) 65 173 502 Arp!2, n enior. upeis 
(157) 173, 19 oup.ßaıvovrwy 1 oupßavyrwv (vgl I P4r2) 202 [b365 Tc466, zı om num 
p xuptoy (häufig) 1001 8454 64, 23 Ödtepnaprupero 1 ölapapruperat (240) IO0I 502 70, 
24 om pov (2 T47) [8206 J6174, 217 enepeivapev 1 eneivaney 101 62518094 (Ha, 
ıı eydpmy 1 edvwy (Lev 2625) 7b 8602f 398 8206, 15; ayaßawopev 1 aveßawopev (Lk 183r) 
85 8459 d355 [b6356 253 16353, +, aonaoapeyot 1 aopevos (216) 173 Arp!2, zı add rorg 
rarpwors p edeoty (2817) 175 502, 25 add to a nyincov (nach 1520) 70f 367 158 170 
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256 ö505 [b306f Te3s3f, 27 Aaov 1 oyAov (28 30) [0551 364, 223 om rou Yeou (vgl Ga Lı4) 
64* Te208 116{ 364, | ewg 1 aypı (Mt 2638) 382 459 Arpı> (H 5°), peypı 1 aypı (Ph 230) 
8264 175 Ie551353f, ; add Avavıas 1 apytspeus (232 24:1) Te?8 364, eripapruper 1 
wapt- (I P5r2) [228 364, amay 1 nav (2524 Lk 23:1) 101 8459 252, ev Aapaoaw 1 
eis Aauaoxov (9ro 2620) [b62826, 7 nxovov 1 nxouca (1046) IC? 116364 Arnpı2, g 
nxovov 1 nRouoay (22) 8254 Ib3264 Je486 (04, 10 om xuptos (häufig) 65 252 8459, 
om eıney (häufig) Ib253f, „ Antndnserar ooı (96) 252 IbB2&4, zı os der roreıy 1 rept 
— romsaı (96) 175 8457 f [e486 69 dro1 ()6 7 1628 29 36, 13 eveßAeıba 1 av- (1) [b62 78f Te2o8, 
14 add wmv a Ywvnv (9) [0486 69 d10r 36, pwvns 1 -nY (IL7) 175 8505 004, ı6 om 
mov a xuptovd (häufig) 397 170 175 1100, add Insov p xuptouv (häufig) 200f 8453 ff 
252#f, ı8 ano 1 e& (II27 Lk 2447) 252 8459, 21 eSanooreIiwm 464 8454 ICd29, 25 
eyeorwra 1 eotwra (2220 282) 175 8459 6254 Ib 365 398 8206 6260 Anpız 94°, 26 avy- 
nyreikev 1 an- (I427 154) [e2® 116f 364, 28 om de p eyw? (entsprechend eyw!) 397f 
Ib7: 094° (H5>* 83), 30 entyvmvar 1 yywvar (2328) 252ff Arp!2, 236 om vexpwy (17 18) 
70 502 8203, 7 AnAovvros leımovtog (229 Lk 2436 226) 70f [6358 Te486 d299f (6 16 28 29 
(H%), 238 wnde l wre? (entsprechend dem pnde in Kl unte?) 397 106 261 64 1100 
8457 Ibiz6of, 0 m orasewg yevonewms (Lk 2319) 175 (H%3 4), 14 ews av 1 emg ou 
70f 175 502 173 Ib826, ı5 yıywoxew 1 ötay- (2328) 200 170 Ib826 (73), ı7 avay- 
yeıkaı 1 an- (2020 27) 170 175 256 0%, ı8 npwra 1 -noev (33 Jo 447 u. ö.) [b628206, 
24 add eis Kawsapeiav p nyepova (33 256 13) 10364829, 253 ade ] Toy TUMOy TouTov 
(1523) 10364, 28 padery 1 entyyowvat (27) [°14 004, 29 add rivay p Intnparwv (25 19) 
I» 472 161, 30 eppwode 1 eppwoo (1529) 7f 200f, 192*? 64*? 168*? Tb8309* dı52f 8370 161 
Ie69 Or 12* 28 36, 3; add cov a Hpwöou (Mt 219) LO0OI 502 8505 Ib 8206 8509 Te5s5t Arp 40 028, 
243 nayrore 1 navrayov (das viel häufigere) 70 173*, 5; add xarorxousı a xata (Irxo 
1726) ıroof [b29, 6 add eupovres p xat? (5) 200f (200 om xaı) 6453-173 64, 6 vonovy 
navy I npetepoy vopovy (Jo 197) 8156 8264 161, eßouAndmpev 1 eteAnoanev (vglMt co 
Acı18ız3 2230 2328) 70f 6453 d505 6251 d156 Ib5264 8356 167, g Tapayyeilas .. Tolg 
xarnyopots 1 Eekeuoag ... TOUG xarnyopous (2322 30) 170 64, om qaurou! (2516 18) 
Tb 5602 ff 8260, > om nv (Lk 81 4) 70f 382 8254 Ib253 004°, ı4 om toy a vonov (Phi 3 5) 
1100 0629, ı9 rapaosınvar 1 mapewwar (2724) 397f, 22 add axpıßestepov a Stayvwoonat 
(23 15) Ib 62 8206 78 157, 24 add rap a autou?2 (IO22 2822) Ter6f 364 8299, 26 add de p 
awa (1 T5ı3 Phm 22) [b>53f 472306, aroAvon 1 Avon (Mk I5ır) 8507 464 365 Ib86= 
396 398 Te 506 486 174 69 ()6 716282936, ıya 1 onwc (Mk IS) Tb 396 ff Te 506 174 69f ()6 7 16 28 
2936, 255 add ev a ouy 78602306, 4 ouy 1 de (25:) 70f 8453 8459 Ib62 8206 78f 8370 
(H 34), 2ı entxalovpevov 1 -Acou- (nach dem üblichen 0 ertxakoup.evog) 175 d459 Zer4 
ArP12, 22 eımev 1 eyn (das üblichere) Tb&o>ff 398 [c208, 26: add o Bastleus p Aypınnas 
(2513) 382 552 8203 Ib@etfilfar, Baoıleug 1 de Ieı74, > add m a ommepov (2026) 
ı1oof Ib29, g ey 1 rap (1315) 200f 252fl 502 Anpı2, ır repisootepwg (Lk Irz u. 6.) 
552, reptooorepog (Lk I5ro) 175 Ibdz6of, 13 meoovong 1 meong (Jo. 714) 464 Ib62 8206 
7, add Aypınza p Bastkev (2) 200f 173 175 d251f Arpız, reptastpadbav 1 repAap- 
day (226) 200f 264 Ib3s6ff Te258, 14 emı 1 eıs (2743f) 70f 200f 464 Ib62 8206 78f, 
Aeyovcav 1 Aukoucay (94) 70f 200f 8300 252 202 175 464 Ib62 78 d206f drs2 Tcr74 154 
ö107 Anpı2 (FM), pwyrjs Asyovang 1 -nY- -av (227) 1001 8453-173 IIoo 502 0:8 (H74), 
gwyns Aakovons xaı Aeyovans (mach 227) 365 396 394 d251 Ibd6oeffff 306 Texs4 
(H74), por 1 npoo pe (227) 252 367 184 Arpt?, 15 add o Nafwpaug p Insous 
(228) 70f 264 175 502 8505 Ib Te208 364, 13 nyannwevors 1 nytaopevors (Ko 312 
ı Thı4) 175 Ib5206, zo reptywpov 1 yupay (Lk 33 Mk 128) Ib3%f, zı „ne p ouAka- 
Bopevor (Mt 2655 Mk 1448) 8203 Je370ff 486364 (54, 25 Ydeyyomaı 1 anopd- (4 18) 
I» 365% 8260 Torı6f 364, 273 exeleuae 1 enerpee (43 u. 6.) 8157 16826, 5 xarmydmpev 1 
xarnMdopev (3) 8453 173 8507 8203 552 Iböz6of To258, 6 xaxeıdev 1 xaxeı (4) 8157 
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256, z7 pntos 1 pm (29) 2008 8459 8453 ff (mw) Te208 829, ;. add muepa p pen 
(Mt 162: u.ö.) 200f 173 Ibd26of, „ı add ey rw rAoıw p drapyouans (31 37) 55 18370, 29 
un lpmmo (17) 184 1100 [68370 Tesst (32%), 30 enpuyew 1 Pdyeiy (1916) 397 f [e216 551 
364 (H%4), 35 euyapıownoas 1 evyaptornosı (Mt 2627) 70f 8355 (2), 36 rpooeAaßov 1 -ovro 
(34) 101 382 Ib602 (18 (nerei-) (H 3486), 287 nuepas Tpeis (12) 200 70f d251f 8505 
T6157 Te (H 5% 74105), om zpeis nuepas 192 [bd62f 38, 1» m Tpeis muepas (7) [0364 8299, 
17 > Tpeis Tpepas (7) 1100 8180, ev lepouoarnn. 1 eE leposoAupwvy (24:r) Terröf xy, 
18 anoAvewv 1 -Avoaı (313) 552 6203. 


408. Wortumstellungen. Auch die Wortumstellungen werden grössten- 
teils auf Rechnung der Schreiber kommen. Jedenfalls haben sie, wo sie so schwach 
bezeugt sind, wie die folgenden, keinen Anspruch, ernst genommen zu werden. 
Von Kap Io an sind darum auch nur noch mehrfach vertretene Wortumstellungen 
notirt. Irz xar a ®il. und a Bapd. und a Tlaxwmßos? 175, 14 opodunudov pooxap- 
tepouytes 6300 1202 302 264, npooxuprepouyres ncav 118360, >4 zuy duo Tourwy 84598, 
22 Braras mvong d5 d157f 10353, 4 amavıes p aytov 1°358, „ T’aAıkaroı a eıtoıy 397, 
ır aurwy Aakouvrwv /b157, ı2 Aeyovres tpog aAkoy 8457, 23 ToD Yeov xaL poyvwaeı 
Te487, 24 avroy xparetodar /08370%, 33 m ovy deEta 1 rn dekla ouv IC55t, 36 Xv.. 
zuptoy ]b472, 0 Yeos aurov enotmoey 768356 028, 37 tous anooroAoug (add Tous) Aotmoug 
170, om Aoınoug 8507, 40 mAetocı Aoyoıs 108299, 47 xad nwepav a tous 158 (H 48), 34 
suy zw Iwayyn eis aurov 8180, 25 0 deog üterero 65 64 [6356 046 (Hr), 42 Toy Aaov 
autous Ib8602 396, ı7 umdevr aylpunwy a em 10364, 24 npav onodup.adov 502, npav 
owyrnv opod. 85os Tb62 820678, nwyn» p Yeov 167576, of Hpwöng te xaı (om Ilov- 
zıos) INaros p auto 26 382, 31 anaytes p Tveuparog aytov 6457f, 51 auTou yuyaızı 
8507, 2 tt mepos 168 256, 8 0 Ilerpos mpos aurny 552, 0 Ilerpos auın IC46, ır pe- 
yas Yoßos 251, 23 xexketspevov p aowaleıa 158, 28 enayayeıy P allıa 251, P TouTou 
Te487, 29 Yew deı 8505, 32 0 Yeog eöwxev Ö25If, 34 Toug anootoAous Bpayv ti ö5 175 
552 598 464 8203f I°174 487 06 00%, 610 Tr oowıa aytiormyar 1C'74, 75 aurw douvaı 
Tb253, add aurw a douvar [8299 Orp=0c, ı3 tw Papaw p lwovnp I°258, 19 aurwy 
exdera 8505, 25 0 Yeos p aurou2 T°3%, zı edaupaley Löwy 6453-173 251 252ff 170 
Te466 Arpı2, om ıdwy 175, 35 anesteiley a apyovra? 8203, aneoteıkev xaı Aurpwrnv 
Te466, 39 eıs Auyorrov a mn xapdta 173, 44 tw Mwvon 0 Aalwv 8505, 52 oL rarepes 
NUOY a 00% 170, od Ölxaron (add tourou) a nept 173, 82 en aurw neyav Ib3206, „ ne- 
yalr ywyn 552 464 Ib»53f Jesst (70 peyaln mn yon), 14 7 Zanapeıa p Yeov LIOOf 
1202, ı6 ld KUpLOL Je6101, ı7 et auToug Tag yeıpas 6157, 27 my p naons 396, 34 einev 
zo Odınnw 157, 36 Banıodmyar pe [C370ff Onp20, 39 ouxert wuroy erdev 1 oux Etdev 
“ auroy ouxert 8459, 0 evvouyos ouxerı Ib78, g2 eupn Tivas 502, 3 eyyıleıy autov 251, 
3 &% ou oupavov pwg IC46, 12 erserdovra a ovoparı Av. 2511 184 (om eroeAdovra 
464), ı6 aurov... auıw Ib157, zader a unep [8152 078, auroy p pou Ie5%%, ı8 aurou 
a ano d5os (HM 818474), 2ı “ar eleyoy ol axovovres 175, 24 ayeAwony auroy 18370, 
25 voxtos aurou Ib, 28 eıs lepovoainp. a xaı exmop- 251f, 33 avdpwrov exer Ib 62 
8206 78, 38 ev auen eoriv [b326, 102 Ötanavrog TOD Yeov 7e258 353, 15 MpOg Auroy Ex 
deurepon 251 464 (om ex Geurepov 1[°353), 116 ng yns P Ynpıa 6203 552 0%, om 
ans yng (1012) 158 8457 55 Ib209f, 9 ex deurepon puyn 153309 365 a7of To464 ır+ (HB), 
124 autoy? a wera Jeeodrr6, 2r evöucapevos 0 Hpwöns 464 202. Ib8260 262, 13.19 
entu p Xavaav 1001 OP, 33 deurepn barpw Ib ?9 8260 Te3s3f 470f 487 506 ()6 16 18 
2629, 38 upıv eorw 8453-173 [65206 396f (264), upiv p ayeois apaprıoy 8507 175, 
om uptv 192, 148 exafıco a aduvarog [CS6Hfl, ı7 auıwy nv pwynv 184 8254 (175 
om autwv) Ib 8260 Je3s3f 470f (6 1628 094°, 1520 AluaTog .. TVIXTOL .. TOPVELAG Ib 62 
365 8206, zı xara moAıy p aurov 8505 8457f (HB3), ey als ouvaywyaıs eye 6152#, 


& 


. 5 51 364fff 
22 && aurwy avöpas 172 [6838, 16ro eis Maxedoviay ebederv Je55T 34, 12 m 
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aucn Zbö26of Te 486 353 487 169.6 1628, zı motety oude rapudeyesdur 5459 Te 208 116f 466, 5, 
ekayayerwoay npas 464 2518 ZbGefiiif 8264 Tesssf, 1726 aurwv ns warormtas 55 Ib 365, 
33 eönidev o Il. 76396f, 1812 zw II. oı Iouß. Ze353f, 1914 vior enta Ib47? (8368 om erza), 
20 L0yDey aa nu&avev [b:8370 366, 27 Aoyıodyar ers oußev 252#f, 34 Svo wpus 8505 8507 
I» 3260f 127: Tc487 506 ()6 16 2829, „g eyovaıv p Aoyov TP253f, ayoycar ayopaoı T:353 56, 40 
Aoyov dou var Zbö260 209, 309 Euruyos ovoparı Zb362f 308, „5 mavzes vueıs 6256f, 2126 
rapahaßwv 0 IlauAos 8203 170 552 256 64 Iböz6of Je69 dror (616282936, 2224 murov 
avetaleodu: [bd260f Jedror, „5 rorg ımaoıv wuroy [6208 551 364 8299, 2413 vv a duvayıaı 7f 
397f 8254 256 8507 192 8454 Ib 157 8260f Je sst 258 353* 466 174 (om vuy 8157 252 0459 
Tb 253 8370), ı4 oo rouro 70f 397f 8453-173, misteuwy a zw Jeruf 00%, zı up 
vpwy onmepoy Ib 62 7878206353 (c), 22 aurong p OmAıE Tezroffir4, 2, xaradeodaı yapıy 
252f, 2510 eorwg a em 8505 174 (Hd: [bis] 8274), 26 tw zupıw ypadar [470 169 036 
(om tw xupıw 382), 262 erı oou p amohoyeiodar Ib8152f253, 10 eyw TWy ayımv Tb 62 
8206 78, 21 ouAAaßopevor or lovöaroı Zb5ßefilf, „6  eottv p Todro Tb 62fiff, eocıy p 
yovıa 70f 175 d505 Ib3356 (K om eotw), 29 row .. oAıyw 175 8505*, 273 Ypn- 
sapevos tw IauAw Zb602 365ff Anpı2, 5 mon? a xar Ibö6efff, om xaı 70 8254 64, om 
non? (it) 55, 27 avrorg zıyva 382 252 8459, 33 npepav onpepov 175 2524 Ib396 Jess 
‘0:8 (om onpepov 1100), 284 To Ymprov xpenanevov 397f 8454 205 6457 168 Ic 
(om xpepapevov 6254), 2ı novnpov mepı son 173 8453 158309 Terr4f 174 04. 

409. Vertauschungen von Worten. Verhältnismässig selten finden 
sich die bei der Fülle synonymer Worte so naheliegenden 'Vertauschungen von Prä- 
positionen, Pronomina, Partikeln. Auch sie sind von Kap IO an nur aufgeführt, wo 
sie mehrfach bezeugt sind. Ermstlich in Frage kommen kann keine dieser Varianten. 

a) Vertauschungen von Präpositionen: 246 emı lev Ib472, 516 ev leıs 6157 502, 
710 ev Ayuntw 1 en -ov 175, 86 da To 1 ev tw 8203 552, 2r emilev Ib365, >4 rept 
1 umep 85* 101 200 397 502, Yır mpog 1 emı 76258. 078, 2 etslenı 175, 32 meptlüta 
Ibdrs2, 109 eis 1 emı 8157 (Op), 1210 emı 1 eıs 397f 64, 1923 zara 1 zepı 367 ıroo Ib rt 
Ie353f, 209 uno 1 amo! 175 Ib 396 d260f Je 69f 3531 506,36, 2123 ap Ley 397 Ib 472(H dr Op), 
xol 1 ep 175, 24 ouy lem 175 [°364, 2330 nepı lexı [b8370 Te 364, Mehrfach findet 
sich eis 1 npos für Angabe der Person, der etwas gesagt wird: z.B. 2522 Arptı 6459; 
ähnlich 1931 397f (367 om npog) nach neubavres, 2521 avansmbw eıs Kawapa 175 
8251, 423 aroAudevres Eis TODg LÖLOLS 193, 2317 UnayayE Eis Toy yıktapyov 2001, 18 
nyayev eis tov yı€l. 6157, 2830 (p etomopevonevouc) 6453 382 8505* 397f ö507 Ib 
86028 398, 1640 vor Audtav, letzteres vielleicht als Provinzuame angesehen, 264 8307 
464 Ib8370 253f 306 708299 (om wmv [b264 Te364). Nicht erwähnt ist der nicht seltene 
latinisirende Ersatz von vro durch ano. Auch dass nicht weniger als 7mal das dem 
Lateinischen fremde erı hat weichen müssen, lässt eine ähnliche Ursache vermuten. 

b) Vertauschungen von Pronomina. Am häufigsten tritt aur- 1 eaur- ein: 535 
(p re) 397 8505, 36 Ibd414, 834 175 Ib, 1417 1001 382 175 202 Je551 (ör-2*ö4), 
1627 7 175 d5os Ibr6r, Sodann aurog für ouTOg 236 175 8505 [C55%, Yr3 (m a rou) 
175, 1047 85 6507, 1338 IOOI 6203f 552, 1538 170 [e5%. Dem steht zweimal 
ovrog 1 aurog gegenüber 721 [b578260, „, 7536. Endlich findet sich Ir2 og1lo 175, 
239 oug 1 oooug ö157f (H83Ö4), 134: wg 1 o Tb472253, und ovrog 1 -wg Irr IOI 158 
170 175 6300 [bı6r Je174 364 506, 78 7 8507 8358 168 Ib 209 253 161 Te6gf 353 Gr ı2, 

c) Vertauschungen von Partikeln. Naturgemäss am häufigsten de le: 237 8180f, 
4o 05 0459, 43 6453 8180 OOo (Hdr-2 162), 46 175 10829, 519 175 168 (Hör), 42 18206, 
67 Ib826, ı3 70f 397 Ied29, ı3 502 Ibd26, 918 zof 200f 8453 168 (H%), zo 397f 
Ib ı57 Te 28ff 364 f. xp 20, 154. 175 Te 116 364 466, 39 64 390, IQır ö5 8156 Tb 62 365 () 94°, 
20:1: 5 1001 Zb8206 Te174, 2630 7of Ib62 820678 Jeröf (48), 278 [662 Bao6ızı, 
Seltener ze 1 de: 513 Je2off, „, 1 de2 [b8266, 8x: 251 8203 464, 37 502, Qgr 1 der 
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fi I 2 
ne ae 2, n oh 1638 1001 175 (Hö4), 194 8254 
j > » 73 Ier16f 3536, 2418 oVre 1 oude Terı6f 17, 
Viel seltener ist xat und öe vertauscht, und zwar nur in der Form xat 1 de: 
824 [b3206, 1049 RE (om de Ib62), 2417 Ib62f365, dazu xaı 1 or de 1022 ZbB206, 
“ er. I eainenn ?) 266 LC174 487 in 0°. Zweimal xaı In: 19:2 
3 2 309%* 172 [0487 Q18 (d5 add xaı p n), 2423 [365 396f, Bemerke, dass diese 
beiden Vertauschungen nur im /b-Kreis vorkommen! Sollte das Syriasmus sein? 
Ferner findet sich ouy 1 öe 1638 397f, 193 1 der Jeff, yap 1 de 25 Özoo, 8: 1 
de? 8156; sodann wa 1 onws 825 Ö157f, 917 16829, wa 1 eı apa 822 175; wel iore 
812 170 173, ou l eay 323 175, er 1 eay 831 8459, we 1 woet 241 8507 256 [639% 
(H8*), 615 1001 [°364.Orp20; 212 av 1 eav 8355, 2ı eav 1 av 267 397* d1g7 I[b78 6 
Te:74 0° (H®*). Letztere Kleinigkeiten sind nur aus Kap I—9 ausgezogen. 

d) Neben dem Erwähnten finden sich noch einige Vertauschungen von Worten, 
die sich meist leicht begreifen lassen und sicher ebenfalls nur Schreibern oder Be- 
sitzern von Codd anzurechnen sind. anavtes I navtes 27 16157 398 (>*), 1633 Ic 116t 
3644 470 (51-2), 123 aurou 1 zoy ıötov Ib761, 230 xuluas (1 xoı-) 1 00PLog 170, 45 Krio- 
parte 1 xınpara 175 (xTno-) Ib157, 247 xad npepas 1 -ay ZC55t, 32: rpwrwy 1 navycwv! 
T53% (om ravrwy 464), 46 teparıxou 1 apytep. 170 06, ır orxovomouvrwv 1 -Bop- 464, 32 
war lv 502, 516 ng molewg 1 molewy JC116, 61 Jovöarous 1 Eßparoug Ze 174 (f), z2 suynp- 
pooav 1 ouynprasay Je28, 712 ca 1 ovra 175, 38 e&erebaro 1 edekaro 70 Ibörsef (Hör), 
40 uns 1 ms (a Aryuntov) 8457 Ib826, 6 oxnvonara 1 -pa 70353, 56 Iv 1 cov vıov rau 
awWpwrou 502, denn 1 aydpwrou Je36%4, 86 mpoompyovro 1 npoaeıyov 175, aurw le 175, 
9 yevog 1 edvos 1TOO IC36%4, 12 xupıov Id 1deou (vgl 2P ıır) Zbörsef253, 16 eneAnAutog 
lenınentwxog 173 Arp!2, 23 Yenpwm 1 opw 65 IO0I IC36%4, 25 axovouvres 1 Aalnsavres 
Ib82%6, 3; XY1W 64, 36 xaı eupovreg 1 Adov ent tt 175, 98 eromeoay 1 eronyayov Je 
116f, 15 Insous 1 xupros 251 8459, 22 ovras 1 xaromouvras 8507, LOı7 prpa 1 opuma 
6180 Ib82%6, „> pnua 1 pnpara (Schreibfehler?) Ib62 398* 472, 119 Öeuvrepa 1 ex Geure- 
pov Ibörsef253, zo EAAnvas 1 EAAnvioras d5* Ze=osff, 124 nv eopemy 1 to naoya 173 
Arpı2, , en avrov 1 ey rw ommparı Je=odff, zo aurou 1 rovd Buotlewg ds Jb 396 8260, 
auroug 1 aurwy ıny yapav Ib 39, 1319 ın 1m 6254 158 390*, 44 eyopeva 1 epyo- 
»evo I00I I0I 172 192 (MH), 148 my lunapymy Ib8602f 398 8264, 155 autoug I re 382 
173 175, ız aA n 1 ala 200f 264 Jer6fz64fl, 164 xexpupueva 1 xexptueva 70f 7 
ö505 Zb8356 270f Jessı 486 8298 (-„-) 01828 (193 162), ı7 zw Liu 1 np 170 175 158 
367f 193 554 8156 1100 1202 [Ct IJb78c209c, 176 evrauda 1 ewdade 200f 8453 
158 173 464 Ib5206 10829, ı6 rov IlauAou roy Zilav xar Tıinodeov 1 aurous tov Ilau- 
kov 170 175 (om auroug 464), 19: avarolıxa 1 avwrepma 397f 00%, 16 enika- 
Bopevos 1 eyalkopevos [564 398, 19 ypusıov 1 apyuprou IC 506 8209 ()6 29, add ypuarov xuı 
a apyuptov 07628, 33 arokoyısaodaı 1 -yeısdar ö25ıf 175 382 502 Anp!2, 212 Ötano- 
peupevov 1 dranepmy [0116f364, 15 emioxeihanevor 1 emioxeuao- 7 70 502 IC !74 08 (ano- 
to&guevoL 05), 237 eneoe 1 eyevero Te:öf (Ar), 251: adızoy 1 aötıw 264 8459, 265 
axpıßeorepav 1 -orurny 6203 Ibör%f, 2739 eßouAovro 1 -Acuovro 70f 200f 8157° 8457 
Te:74 (H 54), 285 moynpov 1 xaxov 200 173 Te 1ı6f 114, 

410. Sachlich bedeutungslose Additionen. Unter den Additionen 
ist Grund, die den Inhalt bereichernden zu trennen von solchen, die nur stilistische Be- 
deutung haben, und erstere einer späteren Untersuchung vorzubehalten. Hier sollen also 
nur die bedeutungslosen Additionen zusammengestellt werden. Sie sind so farblos, dass 
keine Vermutung darüber möglich ist, wie sie in die einzelnen Codd gedrungen sein mögen. 

Artikeladdition: Irz od a opoug J°208486, ı3 tov a AAvarov 8203 552, 0 a 
zou Ö5 552, 25 or a Iovöntor 397, zo or a Toudator (p Pospator!) 397, 14 ot a Iovöaro: 
397 464, 36 0 arllexpos d5 768206, 48 0 a Ilerpos 8157 00%, 5ı tw a ovopanı 175, 
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9 Tov a xupıou d5 8459, 12 ou a Zolopwvrog d459 Ib62@ Te55t, 15 ou a Ierpov 8156 
Tb 365 469 8370 [c69 (28.46, ı6 zwy a rolewy 382, 30 tov a Inoouy IP 49, 69 ns a Kırı- 
xıas Ib 472 [6174, 732 0 a Mwuong 170, 36 rn a epudpu 251 1100f Ib 5206 8370, 5ı taıc a 
xapdıaıs (K ın a xapdıa) 7Of 397 Ib 62 78ff Je =oBff 470f (H 82 74), 58 tov a wakoupeyon 200f 
Ib472, 826 nv a peonpßprav Ib, 27 zwy a Audıorwv 6157 I°5%, 913 0 a Avavınz Ib 
17, 15 mwv a edvwy 158 (M51 83%, 19 rn a Aapaszm 367, 27 rn a Aupaoxw 251. 
Von Io an werden nur die mehrfach vertretenen gebucht: IO2r ou a KopvnAtov 175 
[086%, 22 0 a exatovrapyıns 8505 8459, 27 tous a moAAoug J°55t OR, TI an a 
exotugeı [0551 8299 (707), 1210 my a npwrnv Ibd6ef, 23 0 a uyyeAog 8453 IP757, 
1540 tov'a Zılav 202 6505, 167 tou a Ib Ibdeo6 171, 13 zov a norapov 65 170 397 
256 09%, 25 0 a IlauAog d5 Ibd260f, 175 rou a Iusovos 397 [365472 00%, ıı or a 
euyeveorepor 8505 I[b526, ı7 tols a ev? Ies%4f#, 19: wm a Kopıvdm Ibdz6f, ; ou a 
Ioavvov 205 8355, rı ov.a IlauAou 200 Ib472 [e353 Arp1?, 29 ou a IlauAou 464 
d459 Ibzsaf (18, 2018 ng a npwens 8505 382 Ibd264 d260f Tezoßff (370 om rpweng) 364 
05300%, 21: za a narapa 170 Ibd26of Arpı2, 3: n a lepousamnp. 264 552 [0364 
0:200%, 2720 7 p naou 175 64 Ib365drf 028, 27 to a meoov 367 G18of 8457 
Ic 174 0:8. Ferner werden addirt Partikeln. Am häufigsten xat: 310 a eneyt!vwoxoy 
Ic258, 51 a enwAnoev d180, 66 a oug 256, 77 a we 16365, ır p de 502 8457, 4o p ot 
175, 48 p za (wie meist) 184 Ibö260 Jedss3 28, 49 rowv ]5157, gr a npoceidwv 
Ie506, 1030 a peypı [0208 116f Orp20, IIre p der Je208 11636, 149 a ourog 1001 Jerr6f 
08, 2020 a wc Ibdz6fı57, 2315 a vpeig 173 502, 248 p xeleuoas 502 170 64 
Ib358ff, auch te mehrmals: 415 p ouveßaikov 464, 224 a xaı Je28 1166364, 2416 p 
npos 8203 192 252 d156 256 Jbäz6ef Jessı assf47of 08, 252 p or: Zbd@eäl 42, so- 
dann de: 325 p vpeis 209, 2415 p eintba Jer6f36%4; dazu: 538 nev p eav 8157. 
1339 ovv p touro Jc208364, 1518 yap p yworov 6157 6459 I°55T, 416 we a od 
8459, 72 ovy (als Fragepartikel) a ourw; Jb86%, 1915 notre p de Jerösst, 
Präpositionen: 412 ev a ovdeyt (wohl veranlasst durch Arp  oudevt add) 8157 
8203 046, 425 ÖL a aurou 8251, 54 ev a o0L 464, 93 ev p ayyılew 8157 175 502 
Ib 860, 1040 ev a m pten npepa gegen alle Parallelen, also wohl Dittographie 
nach nyeıpev 7 170 502 8505 d180 (H>* 83), 196 em a auroıg Ö25ıf Ib 57, Oder 
fehlende Objekte, ausgedrückt mit dem hinweisenden Pronomen: 223 auroy p Aaßovres 
Ib'75, A2r avroug p aneiinoapev 202 Ib?7°%, 86 vro rors Acyopevors napa 1 tor; Agy. 
uno 175, 93 avrov p mopeveodar 173 Jer16f öror 364 466 Orp20, 2ı AuTOD P aXoLoVTeg 
Ib8260f, 1343 autov p peilovra 7 173 8459 367 Anpı2, 1633 auroug p eAouoev 173 
8157 502. d251f 554. Oder ein die Beziehung deutlich machender Zusatz wie: 712 
TPOS auToug pP TpPwrov 172, IO2ı Tpog auroug p KopvnAtou 251f (avroug 1 -oy) 8457* 
Ib 86co, Oder ein hinweisendes Pronomen wie: 77 exewvo p edvog 8505, 92 auıng 
a uns 00ov 175. Zuweilen auch das Subjekt: 420 upeis p xpivare ]08299, 838 0 
euyouyog p de? 502, I212 0 Ilerpos p te 101 164 175 (om de) Zb602 Je 466 Qr2z (Os, 
146 01 anooroAor p xatepuyov 70f 175 192 Zbdßef Jcı74 018, zo o Ilauios p e&nAdev 
192 Ib8%2ff472 018; oder der Subjektsbegriff: 526 vr aurwy p Afdacdwary 170. 
Oder sonst den Sinn verdeutlichende Zusätze: 421 Yauparı p yeyovort 251, ev m 
mohet nurwv p yeyovorı 382. Mehrmals wird tov vor dem Infinitiv addirt: 53r a douvar 
(p aurou!) 382 (Hdr->*), 734 a efeleottuı 8300 175 d180f 464 Icd17A, 207 a xAacaı ds 
6453-173 502 0%, 211 a avaydmvar 200 552. Endlich die fehlende Kopula 1734 
nv p ev ots 200f ö251f 193 Ibd356 Te6299470, Nur eine Korrektur in der Vorlage 
wird veranlasst haben 432 add twy Ttorwy xaL a zwy niotevoayrwy 382, indem in 
der Vorlage nıotwy über riotevonyrwy geschrieben war. 


Neben diesen Kleinigkeiten nur sprachlichen Charakters finden sich zunächst 
einige Additionen, die eine Absicht verraten, aber, da sie nur in je einem Codex 
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rlanen individuellen Interessen zuzuschreiben sind, So ergänzt 397* in der 
Völkerliste 2ır xaı Ivöor p Apaßes. 32 versichert 6203, dass der Bettler an der 
Aussenseite der Tempeltür gesessen habe durch e&w a rou tepou. Ein Ethiker er- 
gänzt oder kommentirt 326 evAoyouyra vpas durch interlinare Einfügung von [xat] 
ayıaloyra; von den verwandten Codd 251 und 8459 addirt denn 251 xaı ayıalovra 
pP, 8459 a vpac. IQ22 schmuggelt die gemeinsame Vorlage von /e353 und ö299 durch 
Addition von adeApwy a dtaxovovyrwy der späteren Klosterbegriff „dienende“ Brüder ein. 

Aber daneben begegnen I212 I54 18 28 2229 30 2323 247913 2626 2810 
noch einige wenige Additionen, die stärker und zwar 1828 2229 249 2810 nur in 
7% 2626 nur in Jb vertreten sind, und die die Textmaterie bedeutsamer verändern. 
Ihre Besprechung muss einem späteren Stadium der Untersuchung vorbehalten bleiben, 


411. Sonderlesarten in den besten I-Zeugen. Nachdem 
durch die vorhergehenden Listen die Menge der in einzelnen 
I-Codd erscheinenden Sonderlesarten ausgeschieden ist, gilt es 
nun noch die Sonderlesarten der besten Vertreter von I? einer 
Untersuchung zu unterziehen. Wie oben ($ 401) bemerkt, ist 
die Rezension I aın besten erhalten in den beiden belinguen 
Codd ö5 und 1001, in dem von Andreas seinem Kommentar zu 
Grund gelegten Text (4”), und in drei Codd, von denen wir 
jedesmal zwei Abkömmlinge besitzen, 7f, uns erhalten in 7 und 
264, 20of, uns erhalten in 200 und 382, und 7of, uns erhalten 
in 70 und ı1o1. 


Vorher muss aber die Frage erörtert werden, ob diese 
Zeugen vielleicht unter sich näher verwandt sind, so dass sie 
ihrer Abstammung nach in Wahrheit nicht Urzeugen von I, 
sondern Zeugen irgend eines durch sie vertretenen I-Typs sind. 
Glücklicherweise bestätigt sich diese Möglichkeit nicht, so nahe 
sie sich an mehreren Stellen legt. 


Zunächst fehlt es nicht an Spezialberührungen einzelner dieser Codd mit Arp. 
Aber jedesmal sind es andere, bald 65, bald 1001, bald 7f, bald 200f, bald 70f, bald 
nur einer dieser Brüder, so dass als Erklärung nur möglich ist, dass Arp auf die Kron- 
zeugen von ] im Verlauf der Generationen Einfluss geübt hat. Wie sich diese Ein- 
wirkung verteilt, ergiebt .die später folgende Liste der Arp-Sonderlesarten, wo die sie 
bietenden I-Codd jeder Lesart beigefügt sind. Hier genügt eine Statistik. Danach 
finden sich unter den Kronzeugen nur in ö5 22, IooI 9, 7f I, 7 I, 264 2, 200f 
10, 200 2, 382 5, 70f ıı, 70 5, 101 7 Anp-Sonderlesarten. Was Wunder, wenn 
dla gelegentlich auch einmal zwei dieser Zeugen in der Aufnahme einer Arp-Lesart 
zusammentreffen. Aber wie kaleidoskopartig ist das Bild: 4mal begegnen sich 65 und 
101 in de 1 ce, oa IlauXos, add za, rayrog Tposwrou 1 ray To rposwroy (H), zmal 
d5 und 200f in zatlxe und einer lateinischen Lesart, von denen sowohl 65 als 200f 
eine Fülle aufweisen, je Imal ö5 1001 70f in einer lateinischen Lesart, ö5 und 1001 
in einer Paralleleinwirkung, 65 und 70f in einer Lesart, die zugleich Parallele und 
lateinisch ist, ö5 und 382 in einer H-Lesart, 1001 und 200 in einer Parallele, 1001 
und 70f in einer lateinischen Lesart, 1001 und 264 in einer H-Lesart (add nv a 
xhnpovoptav), 200f und 70f in einer lateinischen Lesart, 200f und 70, 200 und IOI, 
200f und 7 in einer Parallele. Das alles kann für nähere Verwandtschaft unserer 
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Zeugen nichts beweisen. Jedenfalls wäre der gemeinsame Urahne von Arp-Einwir- 
kungen frei gewesen. 

Ein nicht wesentlich anderes Bild ergiebt sich, wenn man die in Arp sich nicht 
findenden Gemeinsamkeiten zwischen einzelnen unserer Edelzeugen zusammenstellt. 

7f hat mit andern Vertretern dieser Gruppen nur die folgenden Sonder- 
lesarten gemeinsam: 536 Ouvöas 101 (Ozan-), 835 To 1 rı (38) 382, 126  aurov o 
Hpwöns rpoayew (K av. rp. o Hp.; also !/. K) 382, 132r Beveapyy 101 (auch sonst 
mehrfach), 152 ev l eis a lepousadnp. 1001 (dazu I678f8206; lat), 154 add neyakns 
ds (sa syh* Ie), 1518 om ravta 70 (lat), 22 Bapaßßav 1 Bapo- (Par) 65, 1912 amak- 
Aarreodhar 200f (170 8459 [C466), 40 duvnowpeda 200f (192). Dazu kommt 7 allein. 
Mit 70f: 164 xenpuppeva 1 -xptpe- (8505), 37 aAA 1 ala, 185: om xar (auch sonst 
mehrfach), 2013 Yuruooav 1 Aooov (175), 2134 Ev cn rapenßoAn 1 eıs -v-v (gig), dazu: 
927 autou 1 -ov mit 200, 1629 om zw? mit 70 (H%: 3%), 18r2 om or mit 382 (6505 
8457), 2025 om tdon mit IOOI IoI (mehrfach; gig Lucif), 25: emapyeia 1 -ıo mit 
200£. Endlich 264 allein. Mit 200f: 151: aA nl aka (in Z] noch mehrfach), 
1818 Keypeaıs 1 Keyy- (häufig), 272 Besoalovixaumg 1 -xews (175); mit 70f: 47 © 
DuEis TouTo (397), Izır eneoey 1 enen- (lat); dazu 8> neya 1 -av mit 382, 918 ws 1 
woeı mit "70 (H), 124 om avroy? mit Ö5, 1517 m rayra taura mit 1001 (mehrfach). 

Bei 200f treffen die meisten Beziehungen schon den gemeinsamen Vorfahren. 
Mit 5 teilt 200f: 27 ouy 1 00x a Ldou (auch andere), 429 e@ptöe 1 emtöe, 733 ep 1 ev 
(Ex 35; H), 185 om o a Tipodeog (64 Ib3206), 2021 dtapapruponuevos 70, 37 OM ToV 
a IlavAov, 2224 averaleıy 1 -Leodar (lat). Mit 1001: 526 nyevInyayey, 1410 add 
np@ov p zu (Reminiszenz), 1639 ex 1 ano (I°'74), 1931 aurou 1 -@ a pıkor (lat), 2324 
dtaswoonsıy (nach tva), 263 lovöuwy 1 -ous (175 IIoo HM33). Dazu kommen 
Gemeinsamkeiten mit 65 und 1001: 620 add tw ayıw vi (5), 721 add rapa zov ro- 
tapoy p avrou (lat), 1348 Yeov 1 %D. Nur 200 teilt mit 65 742 om twyv a BıßA® 
(120 Lk 34) 264; nur 382 725 eyes 1 yes (Ex214; H°w28374, 32 loax 1 -aax 
(432), 116 om <a a terpanooa. Nur 200 teilt mit 1001 1038 add ey a nv (Par.; 
8505 Ib469), Ähnlich bedeutungslos sind die Gemeinsamkeiten mit 70f. 200f 
teilt mit 70f 2614 emı 1 eis (2743f; Ib 62 8206 781), 27 39 eßovAovro 1 -zuovro (157° 8457 
Je 754), mit 70 allein 288 aurov 1 -w (3f), mit ıor allein 834 om o (p -©g), 
1639 npwrouy 1 -wy, 1936 Tpattew, 2128 de 1 te (8157); 200 allein mit 70f 1221 
om o (Ib H®"), 169 om ng (Sı9 1710; Hrö4); 382 allein mit 70f 925 om auroy 
(K aurou 1 -ov a or padycat), 2412 om mv (Lk 8: 4; 8254 Ib253); 382 mit 70 1932 
suverinAudasıy 1 -Yersav (64 Arpı2), 

Nun bleiben für 70f noch die Gemeinsamkeiten mit 65 und 1001. Sie sind 
etwas zahlreicher. 70f teilt mit d5: 734 axıxoa I mxouoa (Ex 37; 397), IO24 stonk- 
Yey 1 -ov (it; 502 251 Je126% 364 Orp20 QO4), 1220 ex 1 ano (it), 1731 xptvar 1 -eıy 
(79 8602 365), 199 Topavveov; mit 1001: 713 auto 1 zou Inonp (192 820), 92 av 
eav (MH 52), 149 add xar a ovrog (Je55t 116 O1), 152 om Imtnsewgs (p otacewg), 2220 
eraleodar 1 aver- (8505), 2424 lepovoaAnn. (1), 2827 ertorpeiboucty (6180 H4); mit ög 
und 1001: I42r de 1 te (397), 2118 ze 1 de (Ib gig). 70 allein teilt mit ö5: 1022 
vp 1 uno (a oAoy), 1220 om o Hpwöng (H), 2018 Tpos adroug 1 aurots, 23.» WEyouat 
por (| pe), 2117 umedebavro leneö-, 25 om te (O8); 101 mit ÖS: IO23 m efeyisey au- 
tovc, 174 add xar a EAdnvwv (lat, 162 84 848); mit 1001: 136 m riya AYÖPR, 44 EY0- 
pevo 1 epy-, IY2r om ey (OM). 

Diese Gemeinsamkeiten reichen in keiner Weise aus, Spezialverwandtschatften 
innerhalb dieser Gruppen auch nur wahrscheinlich zu machen. Bald kann eine 
Parallele, bald der lateinische Text, bald der Dialekt das Zusammentreffen veranlasst 
haben. Und manchmal mag der Zufall im Spiel sein. Mehrmals zeigt das Erscheinen 
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der gemeinsamen Sonderlesart in Zeugen, die sicher keinerlei Beziehungen zu diesen 
Gruppen haben, wie nahe sich die betreffende Variante legte. 

Es bleibt noch eine etwaige Beziehung zwischen ö5 und 1001 zu prüfen. Auch 
hier können die wenigen Gemeinsamkeiten eine solche nicht wahrscheinlich machen. 
Was soeben erschien an Gemeinsamkeiten beider Codd mit Codd aus den besproche- 
nen Gruppen, fällt unter das eben abgegebene Urteil. Darüber hinaus begegnet sich 
°5 und IOoI zunächst in einigen Dialekteigentümlichkeiten: 52 svvetöumg 1 -as (170 
H), 72: auın 1 eau-, 14:17 epmiumiov 1 -nın-, 19 Avtioytas 1 -eıag (häufig), 202: 
uyeeiv, 2128 lorpankerraı, 2226 exarovrapyns (Hd°* 384). Bedeutungslos ist auch 
230 ayaoınoaı 1 -oeıy (nach zulıoat, ebenso H348), 1318 nern . (Folge der Verwendung 
des Zahlzeichens, 1615 pevere 1 vewvare (Lk 94 Mk 600; H), 17:3 om ng, 2126 om 0, 
(beide Codd lassen den Artikel häufig aus), 201: de 1 ce (bei jedem von beiden 
häufig vertauscht), 157 om Tou otopatog (Lı6 318 21 438), 1935 Xataseısas 1 -steilag 
(33 1217 1316; ebenso 6254 Je1r6f360 94). Dagegen fordern folgende Gemeinsam- 
keiten eine Erklärung: 16 ou 1 tw a lopanı, 729 eyuyadeusev 1 eyuyes, 823 Yeupw 1 
pw (I°364), 1021 Tore rautaßas 1x. eg, 23 tote alovy p eıoxakesanevog (TPOoX- IOOI), 
1327 ypapas 1 pwyas, zo add YAubıy peyaAmv (TOOL om) xar a Ötwypov, I9g add 
zaoy edvoy p mAndos, 2ı » 0 IlavAos edero. Aber dass hier eine gemeinsame 
Quelle anzunehmen ist, dafür sprechen folgende beiden gemeinsamen, aber an ver- 
schiedener Stelle eingefügten Additionen: I4r add POS AUTOUS 65 a, IOOI pP ourwg, 
ı3 add aurors 05 p Taupoug, 1001 p oreupara (76364 557), 1720 add pnpara 85 p, TOOL 
a eismepeic. Umd dass diese Quelle eine fremdsprachige sein dürfte, dafür sprechen 
andere Gemeinsamkeiten, die nur aus einer solchen erklärbar sind: 38 1001 add yat- 
gwv, 65 Yatpopevog, 13 IOOI add eis xptrnptov, 85 eis xptow, 4: d5 add za prpara 
Tata, TOOI Taura Ta pnmara, 58 65 eime, IIOI epn lanexptön, 824 1001 add xuxwv 
P WYv ElpnXare, 65 TOLTWy TWy Kaxmy a Wwv ELPNXATE fOt, I5ı5 LOOI IVA-, 05 onwg.. 
entorpepnte 1 emisrpepeiy, 1727 IOOI uuroV, d5 Tourov 1 ToU, 34 65 add eusynpwy p 
Apeorayreng, TOOL tiutz p yvvn. Die Quelle tritt für uns 41 58 zu Tag als die 
lateinische Übersetzung, ja 4r stellt 1001 die Worte wie gig Lucif p, d5 wie h, 
d. h. 1001 wie it, ö5 wie af.. Auch I4:; ist ıva und orwg nur verschiedene Wieder- 
gabe von ut. Da die beiden bilinguen Codd, wie später nachzuweisen sein wird, 
zahlreiche Einwirkungen des lateinischen Textes aufweisen, so kann es nicht wunder- 
nehmen, wenn dies gelegentlich auch einmal an derselben Stelle erfolgt. Die Be- 
rührungen können also keine direkten Beziehungen zwischen 85 und 1001 beweisen. 


412. Sonderlesarten in 7f. Der gemeinsame Ahne von 7 
und 264 hat zwar zahlreiche K-Lesarten aufgenommen, mehr 
als 200f und 70f!. Auch an dabei untergelaufenen Versehen 
fehlt es nicht: 166 > aurov o Hpwöns rpoaysıv (K aurov zpo. 0o Hp.; 
382), 175 om xaı (K teluaı). Aber er hat im übrigen den /-Text 
reiner bewahrt als jene beiden; Sonderlesarten gegenüber / und 
K sind bei ihm selten. 

An Omissionen finden sich: 212 «at ÖtmmopovV, 322 HEY, 29 Taang (229), 30 Insou 
(p ©0v), 535 ent, 813 ywopeva, Yr2 ev opanarı (HB ö4 62), 1047 tt p pm (64), 13er 
o 9eo< (eo; mehrfach), 1518 navca (70, lat), 1722 o (158 192 Hdr2 84257), 1814 tt, 
8 axovoyres (JC und viele Ja axououvres 1 -ovrec), 2038 to (IP27°), 229 not, 2321 adTov 
(Tb386f), 2610 zur? (O7), 2810 or (367 8454). Ebenso häufig ist dies 7 passirt: 
312 n evoeßeim, 440 738 TOD”, 45 NpWV, 96 0E, 2ı TOUG entwakoupevoug 397f IC#7), 
ITro naAty (IO16), 18 xaı p apa (K yelxaı), 134 ze (ö5 Ib?7o Terıöf), 1515 xadng 
Yeypamrat, 2x uyayıyvworonevog, 1629 tw? (70 Hd 83*), 1725 Tivog (p -vos; 85” 64), 1812 
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or (382 8505 8457), 1935 yap, 203 mV, 25 LÖou (IOI IOOI u.a. gig Lucif), 28 ravtı, 
238 jev (lat), 2827 axouswory m ovywory (397 M°°*). Seltener 264: 512 Twy Yeıpav 
(243), 742 Toy (p BißAw 120 Lk 34), 98 de (p nyeptn), 124 autov? (5), 1326 Tauına 
(23; mehrfach), 1413 ouy ToLg oyAots, 1515 noD. Wohl nur Schreibfehler sind 223 
yvooecı 1 rpoy- (397), 436 Baudas 1 Bev- (101 Bcav-), 1321 Beviapny (101 u. ö.), 
1522 Bapaßßav 1 Bapo- (65), 167 Bodtviav (6505), zo erderv 1 e&eid. (367 8457*), 204 
Bnpotatos (auch sonst), 214 eppeivapey 1 enen-. Schreibeigentümlichkeiten, aber 
nicht konsequent durchgeführt, sind Mwong, yevouevos (manchmal nur 7; da hat es 
264 wohl verbessert), I912 anallarresdaı (200f 170 8459 [°466 (94). Vielleicht 
aus Arp ist übernommen 244 exxontw 1 eyx- (175 Ib78 8206 8368 Je 169), Latinismen 
sind 7ro eis 1 en, 1226 napakaßovres 1 oupn-, I52 evleıs a Iepavs. (rooı Ib 5206 
Bf), 1922 ev ım Asıa 1 eıs -v -v (mehrere), 217 » rap avrors a npepav (gig Ib 3%6 
Ic174 018). Aus dem Syrischen kommt: 154 add weyalmg p rapedeytnoav (65 syh* 
sa). Paralleleinwirkungen: 724 adtxoupeyw 1 xatanovounevw (nach 24%), 813 add Löwv 
p Ziuwy (185 64), 35 ro 1 tı (385 382 8505 Je55t), 930 ameoteıluv 1 eSan- (52r), 107 
eva 1 euoeßn, 9 evvarıv 1 extnv (3 305 174), 2Iız ev leıg a lepousaAnn. (921; H®*), 
19 0 deog erowmoev (5 14), 27 enıßalAoucıv 1 eneßaAoy (Lk 2112), 2330 eppwode 1 -punso 
(1429; mehrfach). Dazu kommen I25 ropevdeis 1 -Invar (175), 423 add m a 
deonora (367), 528 anoxpidevres 1 -Beis, 612 de 1 Te (397), 92 padmtag 1 ng odou, 
107 eva 1 euoeßn, II28 05 1 oorıs, 1346 ener 1 eneion (HM), I53r evyapısıncav 1 
eyapnoav, 1632 eAaAnoev 1 -cav, 1712 oAtywv 1 -ya (zu avöpwy gezogen; 397f Je55t 
Arp2), 1927 nuwv 1 -tv (397 IIOO 202), 29 oppnoavres 1 wppunoav Te, 2621 ouAkau.- 
Bavoneyoı 1 ouAAaßoneyor (6454 382 64), 271 add Tıyı P exatovrapym, 39 Eyivero. 

Auch 7 und 264 allein weisen natürlich Sonderlesarten auf, von denen einige 
eventuell schon in 7f standen und in dem zweiten Vertreter getilgt worden sind. 

7: 241 vmodebapenoı 1 anod- (175 046), 44 eyevero 1 eyevvndn (364), 23 add 
avrots p amnyyeav, 36 oudev, 78 ourtog 1 -ws (häufig), 44 Mwuoet, 825 ywpas 1 
K*WpAG, 27 Tpooxuymoar 1 -owy (Mt 22), 28* entorpepwy 1 uno- (397), 34 aAkov 1 etepou 
(lat), 98 pev 1 de2, add de p eßkeney, ı7 aneoreiley 1 -oradxev, ı9 Ilaudos 1 3-, >, 
aurov 1 -0y (200), 37 add aurmv a ednxay auımy (K m ’auınv edmxav), 105 enixexin- 
tar 1 enixalerror (1517), 9 em 1 mept, 29 eronAdoy 1 nAdov (24), ILr2 eis Toy otmoy 1 
ev tw -w (115 174), 18 novyafov (edogafov angepasst), om xaır p apa (K ye 1 xaı!), 
22 om de (p -Im), 23 doEav 1 yapıy (40), 125 yevonevn, I334 add aurov p neilovca, 
46 rappmotaoapevog 1 -vor (165206 8152), 155 menioteuxorwy 1 -teg (nach "Papısarwy), 164 
xerpuppeva 1 -xpipe- (häufig), om twy (p -poy), 9 add nv a Maxedovtav, 27 aurov 
l eav-, 30 mpooayaywvy (häufig), 33 add suy a aurov (als aurw betrachtet; 517), 37 aAA 
1 oMla (70f), 1719 Apetorayov (175, lat), 28 add wg a peyas (l peyaAn), ar xpıvar 1 
-eıy (65 [6602 365), 2013 Yalaccay 1 Aocov (175), 21:6 ovveldoyrwy 1 ouynAdov, 22 
axovoyres 1 -Tal, 34 Ev rn mapepBoAn leıs -v -v (gig), 2333 aveldovres 1 eto-, 25 10 add 
yap p lovöarous, 261 ve 1 vor (6180), 2817 edveor 1 edeom. 

264: 116 WII, 4:16 add ev a lepovoaAnp. (1337), 23 ÖmAdov 1 nAdoy (nach 
6el), 33 ereötöouy 1 un-, 37 0yAov 1 Aaoy, 512 mavıes 1 an- (114 21; Hdr84257), 6; 
Ipoywpov (häufig), ro toyvoay 1 -vov (Mk 918 Lk 146), 72 eislev? (Mt4r3), 82 peyu 
1 -av (382), 3 mapadıdoug 1 napedtdou, 27 TeposoAupa 1 Iepouoainp. (25), 94 Laude 1 
IaouX (lat), 5 add o Naf&wpatog p IS (228; lat), 18 wg 1 woet (70 H), 2ı add XV a 
W (KXSyıl), 39 add auroy p avnyayov, 40 avexadysey, 1311 emeoev 1 emeneoev (6457 
6203 Je!74 028 004° H; lat), 14 ıny npepav tod oaßßarov 1 cn -pu twy -wv (Lk 1314 16; 
175 8507), 1418 eneisay 1 xatenauoay (19), I5ı om xat Intnsews (p -cews; TOOL 70), 
ız aA n 1 ala (200f u. a.), 17 » navıa tauıa (IOOI u.a.), 32 del re (1755- lat); 
164 emop- 1 Öterop- (nach del; 8457 [b8368 209 253 18), ; mepreoseuov 1 enepioo- (6457* 
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Ie208 126), zo npooxex\exev 1 -taı (202 256 Jc3s3f), 14 Topzuporolts (häufig), 1719 aurov 
1 -ov (rooı 70 552 8459 Ie6; lat), 2621 add pe p ovra (192). 


413. Sonderlesarten in 70f (70 vac 11-318 82-96 131-4). 
Der Vorfahr dieser beiden einander ziemlich gleichwertigen Nach- 
kommen hat den /-Text gegenüber K treuer festgehalten als 
der Vorfahr von 7f. Aber die Zahl der Sonderlesarten ist 
größer. Namentlich Reminiszenzen haben stark eingewirkt. 
Auch lateinische Einwirkungen sind häufiger. 


. In den folgenden Listen für 70f fehlen die in 70 verlorenen Abschnitte; die 
innerhalb dieser in 10I sich findenden Abweichungen von / oder K können schon 
70f angehört haben, sind aber dennoch nur für IOI gebucht, wofür sie allein be- 
zeugt sind). 

Fehler: 12:15 pewar 1 patwyn (397 pivaı), 164 xexpuppeva 1 -xptme- (7 8505), 
2224 ernleodar 1 aver- (nach -Eıv; 1001 8505), 25 mpooereivay 1 mpoet- (Ibı71 0364 466 
004 H53), 2320 peAloy 1 -wy (6454 Ib62 8368 8356 ]cd299 Fd2*), 244 om oe (nach -oaı, 
173 8505 8457* 464 Ib62 8206 8356 270 J18), 2733 enapexaleı, 2827 entorperboucav 1 -dw- 
(1001 dı8o H 4); Omissionen: 5ır navtas, 924 onwg auroy aveAwory (Ib 8206 157 
H®), 105 avöpas (174), 1714 Tote (65 175), ı5 e&neoav, 2125 AuToug A TO, 40 KUTE- 
vetsey — Aaw, 262 uno Iovönıwy, 2739 eı duvaryco (nach -ovro); Missverstandene 
K-Korrekturen: 1624 om auıwy (K m aurwy nopal.), 216 arnnonaoapevor (] amn- 
oracapeda, K anaonuoap.evot), 2137 eneßowy (] enewwvouv, I eßowv; 0453 8505 [ent-] 
8459 Je:16f370 786 103), 2228 om de (382 397f [b171 Jedroı 174 74; K lat ce 1 de). 

Wortumstellungen: 47 vpeis outo (397 264), IIs Tı oxeuog (d5), IZgr eis lepou- 
saAnp. p Aaov, IY4o OTaoEwg p Grj.EPOY, 2137 TPOg GE TI, 2313 TNY SLyWp.OGLay TaUTNY, 
32 0Uy aurw Tapeveodat (6505), 2414 G0L TOUTO. 

Paralleleinwirkungen: 45 tn enauptov 1 ent mv auptov (12mal in Ac; 397), 
63 noAla 1 peyala (512; 397 sa), 734 axrxom 1 nxouoa (Ex 37; 85 397), 760 add ev 
erpnvn p exouumdn (Ps48; 397), 92x eis lev (5; H%d4), 107 euAaßn 1 evoeßn (vgl 
2212), 8 om nv (5 32 Ilrz; 8157f Je55t), 25 add eis Karoperav p eroerdewy (24; 85*), 
44 add de p er (Lk 2247; 8157 464 8457* 168 Jböz6of 472 2096 Je353f 506 69 6 12 16 
18282936), 1120 add ouveßntouy p eAmAouy xaı (TOT), eintouy xaı ouy a eAalouy (70), 
1211 eppuoato 1 eteilero (Kolız 2T3rı; 367 170 (-1-)), 29 eröwloduron 1 -uv 
(2125; IP), 34 eripevew 1 -pewat (1343), 169 om ng (519 1720; 85 200 HÖdt dt), 27 
- avekeıv 1 avampeıy (533; 170 MH), 188 navıı 1 oAw (102; 8505), 2r Iepousainp. 1 
IeposoAupa, 26 add evwrtoy navros ou rAmVous p ouvaywuyn (65), I922 add rıya a 
ypovov (1823), 34 add peyaln p Yan (1628), 2113 aroxpwWets 1 anexpubn .. xar (529 
824), IepocoAup.a 1 Iepovsarnp. 24 add nepı a wy (Lk 14), add almdes p eotiv (129), 
2; add to a nyıxtoy (1522; 367 158 170 256 8505), 27 suu.rinpovodar 1 ovvreleiodat 
(2ı Lk 9sı; 8453 173), 223 7W narpww vopw 1 -ou (vgl 2414; 6459 252), 30 anav 
1 rav (2524 Lk23r), 231 add ev a tw ouveöpım (527 34 615 u. Ö.), 7 Aakouvros (I 
eınovros, K Aalnsavros; vgl 229 Lk 2436 2260; Ib398 Je 82998486 Q6 162829 Er), 14 
ews av 1 ews oU (235; 173 175 502 Ib826), 2335 add rw (l tou) a Hpwöov (Mt 2:19; 
1001 502 5505 Anp4o ]b8206 8309 Jessı 028 H[dı 74 w]), 246 eßouAndnmpev 1 edeinoapev 
(vgl Mtırg Acıdız 2230 2328; 8453 8505 8251 0156 Ib 8356 8206f 8600 161 472), 
8 yvavar 1 entyv- (2230 241: [655%), 12 om mv (Lk 814; 382 8254 Ib?53), 259 yapıra 
1 -w (2427; 8459), ovv 1 de (1; 8453 8459 Ib 8206 7gf 8370), 22 add Tpog auroy p 0 de 
(23 3), 24 Iepovoadnp (1; 1001), 2634 emı 1 eıs (27431; 200f 464 Ib62 d206 78), 15 add 
o Nufwparos p Iz (2228; 175 264 ösos 502 Ib Je208 364), 287 — nwepas tpeis (12; 
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200 ö25ıf dog 16157 Jo), 14 om mv a Popmv (16; 252 d459 Ib &6o2fff 398 B260f ägog* 
Te Arpı2). 

Latinismen: 101g m 0 ma auıw (Amp ösos [e!74 H), 1024 ewonAdev 1 -ov 
(it; d5 502 251 Jerı6* 364 Orp20 940), 45 m ron Tve ou aytov (47f ITıs; HÖ* viele), 
1220 exlano (it; 85), I7rr m taura ourwg eyor (6157 8505), 1917 > YVWOTOY EyEveto 
(0:3), 204 Zwornarpog (it; Ö453ff 8457* 202 Jb253 Jesst 3538 4701506 6 1828 Anpız 
004), 2118 te 1 de (gig; 5 001 Ib), 34 ev en rapepßohn 1 eıs -v -v (gg; 7), 2735 
eraßev add xuı p aproy 1 Außmv (gig), 2817 — Tpwrous my Tovs. 

Additionen: 75: ats a xapdtaıg (397 Ib 78ff [c486), 107 Tıya p orpatıwrnv, 143 
xaı a dovrı (175 382 502 64 IC? Ib Ie466f 1825 04), 6 oL amooroÄoL p KaTepuyay 
(175 ı92 Ib8602f Je174 018), 199 aurots p Ötakeyopevog, 32 oAn p exrAnsta 252ff 367 
382 184 0254), 35 cwv p avdpwunwy, 203 Te (70 de) p yevonevns, 213 Eis p ava- 
wavevres (175 Anp!2, 03), 248 xar a eis (464), 2527 Eivar p Yap (8505). 

Blosse Formalien: 743 eauroıs 1 av-, 1020 ak 1 aAAa (vor av-; 251 256 464 
Tb469 Te353 470f 169 018 040), 1632 anavres 1 mayres (Je116f 364fff A ör-2), 1719 22 Aptov 
(397f 502), 1926 anaons 1 r-, 2018 anavra 1 navra (6156*), 2720 mAeioug 1 -ovas 
(397£'168 55ı 174 O2 H3>*), 286 yıyvonevov 1 yıv-. 

Andere Sonderlesarten: 65 Avrtioyeias 1-yea, 713 aurov 1 ou Iwonp (T001 192 
H2 54), 2ı avedpebev 1 -bato (397), IOrı avewyora 1 avemypevoy, ty yny 1 ung -<. ı2 
n 1 w, 29 tponw 1 Aoyw, 46 1xouoav 1 -0Voy, 143 Öovrt 1 ütdoytt, zı de 1 te (65 1001 
397), 1622 paßörLeodar 1-Leiv, 1812 mapa 1 ent (82), 199 Tupavviou (65), 2125 aneoteı- 
Anpey 1 eneot- (5 256, HÖR), 239 epayoyro 1 Otep-, 30 autoug 1 rpog aurov (add 
asroug pP Aeyovrag 173 502), 248 ent co 1 em oe (]0), 2524 everuyev 1 -ov (nach 
rAndos; 382 175 [b8206 Te353*), 2620 org Toudaroıs 1 ns -as, rupnyyekovlar-, 30 de 
1 ze (Ib62 8206 78 7848), 2714 evpuxAudwv 1 evpo- (Arp20), 34 npo Irpog (382 502 [47° 
H 5: 86), 39 eßouAovro 1 -euovro 200f d157€ 8457 Icırı HM), 286 eunınpaodar 1 Tiunp- 
(Tb8206 ı7ıf, 82%), 8 Öupevrepuans (I -w, K -ta). 

Viel zahlreicher als bei 7-und 264 sind die Abweichungen der beiden Nach- 
kommen von ihrem gemeinsamen Vorfahren. 

In 70 (vac 11-318 822-96 131-24) finden sich: Fehler: 44 eyevwndn, ı» om n 
(nach oudeyı), 1213 Pwön, 1529 aneyeode 1 -Yaı (397f), 164 Bodavıav, 13 evonılev 1 
-Copev, 14 nOpPPULpoUTOAÄt, I719 Öbvanevn del duvaneda, 1723 add rw (nach ayvworw), 
29 tw Yewm 1 ou Yeov, 3ı 0 1 w, 18:19 rov Ilaudou 1 tw -w, 27 ouveAaßero 1 ouve- 
Buheto, 2328 avexalouv lev-, 27 13 Tapeyevovro 1 -Acy-. Omissionen: 530 I, 34 Is, 
758 ot paprupes, 121 0 Baorkeus (Ze » Hp. 0 ß.), 20 0 Hpwöns (d5 ZH), 1325 epe, 
1427 MV, 152 xat Intnoews (nach -oews; I00I 264), 34 tw Yew, 164 ta doynatd, 10 
0 Yeoc, 19 TOV2, 29 tw? (7 H8183), 177 ewat, ı4 02 (mehrfach), 23 xat?, I817 navrag, 
18 ett, 2ı xat Äyatav, 2025 VDV, 38 OÖLYWMEVOL, 2114 TOD, 25 TE (65 O8), 2214 Wy 
(nach -pwy), auToL M AUTOV, 231 XATa TOY voRoY, 2415 auroL (a 0LTOL), 2620 xaL TOLG 


eÜVvEOLW, 2ı EVEXA, 2710 META, 28 Kal may Botoavtes (-savtes m -0avteg). Miss- 
verstandene K-Korrekturen: 1716 Yewpovv (K -ouvrt, I -ovyrog); missverstandene 
Arp-Notate: 219 om napdevor (Arp m napdevor a Yuyarepsg). Wortumstellungen: 


67 opoöopa a Mi, 87 peyaln ın Yan 1 9. fu, II26 ourolg p ovvaylnvaL, L332 
erneninpwxev 0 Yeos (6479), 34, vrootpeyeiw perhovea, 1626 nacaı ar Yupat, 1712 
ETIOTEVOAY EE AUTWy, 2016 ADTW EL 1) DLYATOV, 23 MEVOLOLN por (l pe; 85), 239 au 
eAaAnoev, 20 ouvedevro ot loud., 2525 auroy akıoy (502). 2723 1) vuRTt Taurn, 37 Racat 
ar buyar (0949). 

Paralleleinwirkungen: 427 om aytoy (25), 515 add e& a aurwy (I12o), 725 Yeıpwv 
1-05 (223 512), 29 Xayaap. 1 Maötap. (11), 36 v onpeia xaı tepata (430 512 I43 ISı25 
mehrfach), 939 add aven nv Amps epywy p Aopxas (36), IO2o om xaraßndı zur (9x), 


413. Sonderlesarten in 70f. 


2713 





ropevdntı 1 mopevou (Yır), Ilrs add adeApor p apyn (vgl 317), I1zo HavAos 1 -Z-, 
1512 eotynoav 1 -ev (nach nxovov; Ibd62ff Tossı His), ,, add Ravroxparap pP %& 
(2K 618 Ama4r3), 174 exoAAwöngav I mpocexAnpwinsav (34), 26 om ravros (Lk 2135), 
2018 Tpog aurtous 1 aurots (Ö5), 2125 add my a wopveiay (nach 1520; 472), 227 
xodwc 1 we, TApa Twy apyıepewy 1 Tpog Toug @DEAPOUG (CE: aveßienov 1 ev- (23; 
0:8 28), 235 vexpwv (17185 502 8203), 2426 peranepbanevos (20:7), 2510 [lavAoc einev 
1 eimev. de o IE, 252 nyouparl-npaı (Phi 38), 2814 ev Popn leıs mv nv @fRmı 
2T 1r7), 15 vravımaıy 1 an- (Mt25r Jo ı2ı3; 8202 H%*), 

Latinismen: 82 evlen, 938 exeilev gun (m), 4: om de (lat xarl de), 153 om 
rasıy (gig sa, mehrere J-Codd), ı8 om ravta (7f), 1628 » peyaln pwyn (Hör 84 86), 
1719 auroy 1 -ou (264 1001 552 8459 J°79), 193: om xaı (157 [55066.06), 2015 
epyopevn 1 ey- (mehrere), 2420 ev tw ouveöptn 1 ent ou -ou (mehrfach), 287 [lov- 
aııw 1 Ilor- (6453 173 175 Ib78f), 17 Atooxopoıs (gig, mehrfach). 

Additionen: 410 00V p TOULTW, 711 ya YAubız, 814 Tov a Ioavvnv, IOz39 tn a 
lepousalnn, 1224 de p ninpwoavres, 1630 Xayw a owdw, 1734 nv p Aroyustos (andere 
a xar Ätov.), 2018 ou ovrwv auTWwy P QUTOV, 2742 Iva a m ic. 

Andere Sonderlesarten: 47 neooy lev tw uEow, 743 vuay1Inuwv?, 918 wg] wocı 
(264 H), 10r exarovrapyog, 2 tw Yew 1 ton Yeov, ı7 napa zw Kopynkıw 1 uno rou 
-ov (mapa 1 vmo 175), IO22 up 1 uno (a 0Aov; ds), uno 1 mapa, I2ro auronarw 1-7, 
1539 mAeuoar 1 exrA., 1637 aAA 1 aa, 1720 yap 1 ovv, 28 nwas 1 v- (Hr u.a.), 
1827 e&eidewv 1 dı- (078 eE- xaı öL-), 19x ÖteAderv 1 -ovea, 32 ouveAnAudacıy 1 -Veicav 
(382 64 Arpı2), 202 dteidovra 1 -Imy, 21 Ötapapruponp.evos (65* 200f), 2114 Une- 
deEayro 1 en- (5), 19 e&nynsato 1 -yerto, 235 apyovrı 1 -Ta, 2412 motlouvea Aoyov m 
eristacty 1 1) enioracıy rolouvra, 2514 xarakeıpdeis 1 -Ackeınpevos, 2610 Lepemv 1 apyı-, 
288 avrou 1 -0 (200f), ı7 ouyxaleısdar 1 -Acsaodaı. 

In 101 (beachte die Bemerkung am Anfang dieses Paragraphen) finden sich: 
Fehler: I19 exetvoy p ywptov, 434 xar Pepov 1 eyepoy, 54 ou 1 ooı (397), 7 Stasım- 
parı 1 -un, 36 Oeaudas 1 Geu- (7f Oav-), IOro nAdev 1 ndehev, 46 aurou Aalovvros, 
135 Zalapewı (ds 52), 2x Beviapyv (7f u. a.), 1624 ennapowvrwy 1 -To (nach au- 
zwy! 382), 39 Npwroov (200f 397 175), 1713 xaxeıse ] Xaxeı (vor saA-), I814 n 1 et, 
2317 TOv Exatoyrapyov 1 zuy -wy, arayn 1 anayayın (häufig), 245 xıwvovvras 1 -Ta (vor 
ora-), 7 eidwy 1 eneidwv, 8 avanpıyasdar 1 -vas, 277 mapayevon.evor 1 -Aey- (0551 8299), 
43 aropubavres 1 -pp- (170 Hör 83), 2817 add ouy p ouveldovrwv (a de); Omissio- 
nen: lı7 xat ekaye, 243 te (vor tepata!), 67 Ev lepousoAnp, 834 o (nach -vos; 200f), 
922 ouußıBalwv, IO4 aUTWw, II28 xXatl, 1312 ent (64), 37 dtapdopav 36 n dtaptopav 37, 
151: Inoov, 16r tig (nach ng), 32 Tolg ev, I9zı ev (TOOL 0%), 20: om o IlavXog, 
ar eva (JC364), 2127 de, 2229 de (nach xaı; 200 H%=*), 251: ovy (nach mev; JC'74), 
17 aurwv (175 8457* ııoo Hr), 2725 tw Yew, 282 nwas (nach -ac); Missver- 
standene K-Korrekturen: Iz2 om oov npıv (H > p yeveodaı), 1725 xaı xara (I xaı 
za, K xara), 1929 oAn 1 ıns (K add oAn a ng), 2328 om yyayat (K yv. Lenw-); 

Wortumstellungen: 1023 e&eyioev auroug (d5), 30 TNY Ewvarıy Xat, 1217 eErnyayov 
auroy (d157f 8203f 202 390 Ie353f 470 486 506 ()28 36), 136 tıya ayöpa (LOOI), 2513 TIyWY 
Örayevonevmv (T10O JP 209); 

Paralleleinwirkungen: Ir7 add xaı anootoAng p Tauıns (25), 43 emavptov 1 aupıov 
(109 u. ö.), 36 Bapsaßßav 1 Bapvaßav (I23 1522; 397*), 826 ropeudmrı 1 -evou (Yır), 
30 npooedwy 1 npoodpapwv (22275 397), 39 add xat army ToV Yeov p yaıpvv (38), om 
nasac (28), 93 egeotparev ] repı- (Lk 222), 6 xameı 1 xar (22 10), 20 add rov Lwvrog 
p %eovu (Mt 1616), 30 yvovres 1 entyv-, IO25 add aurw p npooexuvnoey (Mt I433 Mk 56; 
d180f), Ir wonep 1 WG (317 Ilzs), add npwv p XLpLoV (üblich), 23 add ev a tw xw 
(vglı J4:6; H8186), 138 eppnveverau 1 wedepn- (Jo 143 97; TOOL 8453 ff), 1633 0 
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ormog (15), 1718 Yekeı 1-01 (212; 502 [e551258), 199 add ro.a x npepav (Lk 1947; 
Te), 2010 ouprupakaßwy 1 -mept- (1225 I537f Ga2ı; 192 193 8459 464 Ib8206 dr2), 
26 Ötapaprupopat (23), 217 enepeivapev 1 eu- (4 10; 6251f 004° H4), 2515 lepouoaknu 
1 lepoookup a, - Endlich: 


"Latinismen: 828 om xar!, add de (l te) p avayıymazwy, II23 add eva rw xm 
(Hi 86), 1328 Ildarw 1 -oy (lat: a Pilato; 175), 43 avroig 1 -0ug (202), 47 Evrerahrzev 
1 -taı (IC), 1610 auroıg 1 -oug (mehrfach), 28 » 0 IlauAog peyahn ywvn (ö251f 175), 
174 add xaı a EiAnvov (ö5 Z754 848 162), 18:1: add exeı a eviavroy (it), 1933 Tn yetpt 
1 mv -a (mehrfach), 2025 om töou (gig Lucif 7 1001 u.a.), 2132 Tunteiy 1 -ovreg, 
236 add xaı a vtog (it). 


Additionen: Irz Jovöatwy mepırarsıv p lepovoainp, 246 xaı a xat, 928 Te p 
rappnstanlonevog, 102 evaAaw, Il4 MET a aurols, I4g Xat a 0uTog (tooı Jes5r 116 zB), 
1818 ey a totc, 2034 xaı a navyıa (Amp 65 Je). 


Andere Sonderlesarten: 13 patvopevos 1 ortavopevos, 26 1400oay, 1 -ouov (397, 
-sev 16364), 30 avaorıaaı 1 -oeıy (nach. xatıoat), 310 eoriv, 1 nv (6157), 49 er lent, 32 
edeyov 1.-ev (7676270 Hr), 54 epewvev 1 -mev-, 824 repı 1 urep, 92 av 1 eav (1001 
H 2), 136 Baptr,soo, ı7 tourou, 44 EXopevw 1 epy- (TOOL), I5ı Tots AdeAyoıs 1 raus 
-0u%, 1613 rorapou 1 -0y, 23 de 1 TE, 1717 avaxpıyavyres 1 -ovres (768209), 1813 zeider 
l avar- (nach -ov),. 26 edevro 1 e&ed-, 19: AroAlwy, 36 Tpattew (8505), 2015 Ent- 
rAeuoag 1 ano-, zo npwy 1 L-, 21:7 aurwy 1 npwv, 24 aurwy 1 -0<, 27 npepas 1 -at, 
28 de 1 te (6157), 2220 alpouyrwy 1 avaup-, 2419 LRO lent, 2716 poyısl-Atz, 27 rpoo- 
ayayeıy 1 npooayeıy (H8°*), 29, nugavro 1 evyovro, 33 mpooAapßavopevor 1 -Aaßop-. 


414. Sonderlesarten in 200f. Der Vorfahr von 200 und 
382 hat mehr /-Lesarten gegen den Ansturm von K festgehalten, 
als der von 7f, weniger als der von 70f. Aber sein Text ist 
stärker als der von diesen beiden mit Sonderlesarten durchsetzt. 


Schon seine Orthographie ist etwas verwildert. Er schreibt häufig -o9aı 1 -ode; 
2. B. 15 Bartodmoesdu, 8 eveodmt, 749 otmodopnoerat; aber auch 272 Oesoakovixatwmg; 
185 Moxrmtöovıas; er verwechselt n und ı, schreibt z. B. 214 evwryoaade, 23 TP00- 
ni&avtes, 1313 YWptoag, 2139 asthou, 273 Iyydmva, 7 Kom, 227 eyxaralybeız 1 -et-, 
2741 epnoaoa 1 epet- (175), 726 svverAAaocey, natürlich auch 1314 exadycav. Für den 
O-laut hatte er wenig Verständnis, nicht nur z. B. 218 npopmreuowot 1 -00U0-, 2324 
Ölacwonuor P Lya (TOOL) u. Ö., sondern 223 Optonevn, 33 2414 TOUTWw 1 -0, 312 TOUTO 
1’-» (397 175), 1531 avayv@vres, 1934 eniyv@vres, 165 Toppupwnolıg 1 -onw-, 1639 
Npwroov (TOL 397 175), 226 2414 xpivapat, 2317 Ötemaprupo | -pw, 273 Imowva, 
7 Kviöov, 286 rpoodoxovrwv, 7 Mori, 8 auroy 1 -w. Auch sonst war sein Vokal- 
sinn schwach, nicht zu reden von 756 ömvdyp- 1 -ory-, oder Iro naptorıxeısav, 528 
1624 napayyekeın, 251 erapyera (7), 265 Ionoxtac, 2721 aorretas, sondern er schreibt 
auch 63 1928 rAnpns 1 -eıs, 37 PAaspnpouvres 1 -as, 183 ounvonotet 1 -01, 1625 Ent- 
xpowvro (mehrfach), 2632 eninexinto 1 emex-, 216 nveßnpev, 248 Övvnost 1 -om. 
Aber auch Konsonanten sind nicht gesichert. 164 schrieb er napeötdon 1 -&ouv, 
2614 nxouoay 1-0. Meist schreibt: er tr 1 05; 429 eyıöe (d5), 27 00y a ıdou (ö5 u. a.). 
Andere Fehler sind: 526 nyev Lnyayev (1001), 1815 Keypeats (264), 204 Iludrou 1 
Hoppov, 2739 exowon 1 e&wonı (586% Ydr* 3) Spielten schon in den genannten 
Beispielen mehrfach Grammatikformen herein, so finden sich noch mehr Abweichungen 
yon den normalen Formen. _ Er schrieb z. B. mit Vorliebe eıray u. ä., seltener 
YEvaBEVoc, 2021 ÖlmmAptupodueVos (05* 70), 2827 cuviwory 1 ouvwaw (175. O8); 2735 
Yoyapısnoey; (mehrfach).. ‚Statt Mwvong schrieb er Mwon«. 
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Omissionen begegneten ihm nicht allzubäufg: 9:12 UNBPQ, 15 te? (ö5o5 JC3%4), 
13:38 avöpes (317 63; [0551 8299), 1538 eis to epyov, 1714 Ews (5 397 8457:08507 Ib 
8260f Jes51487), 26 to (1001 7586), 187 ovoparı Tırov (16306 HM), 2322. raue, 
2524 rwy lovöaıwv (75826), 3616 zur orıdı p avaoınlı. (267 Iba36r H5*), 2620 te? 
(367); Wortumstellungen: 1022 aytov ayyehou (758206 8260 18 Arpı2), 1174 =pog 
ce prmpata (192), 1518 ravıa.a dew, 1623 rAnyas adtotz (175). 37 Egayayetwonv Nuus 
(6459 464 u a), 2019 daxpumy nolhwv, 235 apytepeug eorıv (758602 396f 157 161 708209), 
20 xatayayns vov II. (7%), 2426 auıw öodnserar (Je), 27x: 0.11. oradeıs (ös07), 33 
TPODÖOXWYTES a onw.Epov; 

Missverstandene K-Eintragungen: 1427 m eromoev per aurwv.0 Yeos (] 09. er. 
p. 0,.K en. 0%. m. a), 27 add npog aAAmAous a Aeyovres (K add p Aey.), 1012 add 
za Inpıa Xu ara terparoda xar (K add, nach ı16, p r. r. xaı), 2716 KAuudav (7 -öm, 
KR -dnv; 8453-173); 

Paralleleinwirkungen: 415 ovveßnvAeuouyto 1 ouveßaAlny (923), 514 add or a 
Tiotevovtes (244; 173 193 ORP12), 33 eBovAevomvro (2739 Jo IIs3 1210; 184 251 459), 
610 add rw ayıw p nvi (s; 85 1001), 106 add os Ankmosı prmare rpos ce ev. 0ıg 
warnen su xar 0 otXos son p Yahasoay (I1r4; 502 IC4%), IIro aveAngdn 1 aveoracdn 
(1016; 8157), 13253 add o XE p eyw (Jo 120; 1001 O8), 48 Yeou 1 %u (ILz; ö5 1001 
192), I4ro add nuwv p xu (häufig; TOOL), 1524 om e&eidovres (2 I120; [°258 Hdr-2* 
74), 35 deou 1 4 (I1gı; O6), 1634 Xw1lYew (13-514; häufig), 194 0 de llaudos eınev, 
2019 ouu.Beßnxorwv 1 ouußavrov (I.k 2414), 24 add nuwmv p Xu, Xö p lü, 2120 eöo- 
Eacay 1 -Coyv (TIıs; 85 158 Anp4o Hd), 2217 add lu p %0 (mehrfach in J), ı9 eis 1 
ent (1043), 30 svvaydnvaı 1 ouverdew (45), 231 ns STHpepßov 1 Tauıns ns Npepas 
(Mt 28:5 2K 314), ı8 arayayeıy 1 ayayeıy (17), 30 eppwode 1 -woo (1520; 7f Ibörsef 
8370 162 Jc69 12836), 2512 ouveöpıou 1 aupßouktou (2420; [637° H83 86), 20 xprnvar 1 
xpweodar (254), 268 ev lrap (1315; 252ff 502 Anpı2), ı3 add Aypınma p Baot\ev 
(25 173 175 6251f Anpı2), zepiaorpadbav 1. reptkaubav (226; [b396f 472 Je258), 14 erı 1 
eıs (27431; 70f- 464 Ib62 8206 788), ı, add wv lovöawy p Amov (I2ı15 502), 275 
xarıyensanev (2015 217 2813), ı7 wrmwng 1 pn (29; 8459 ZC28 8299), 19 add nwepa p 
zptrn (Mt 162: u.ö.; 173 Ibdr6of), 288 aurou 1 -w (sf; 70), 28 m vpiv eorw (a2; 
Arp 6505). 

Nicht selten finden sich lateinische Lesarten: 322 add nuwv p rarepas (it al; 
ö5 IO0OI 192 552 464 8203), 49 add ap uumv p ayaxpıyopeda (it af sy), 19 {aAov 
arsveiy (1001), 519 za eGayaywy 1 etay ve (1001 Z°3%), 721 add rapa Tov rorTapov 
p auroy (d5 1001), 6o add Aeywy p weyaln (d5), 1310 raum 1 -on (367 172 205 502 
192 64 5457 Ier16f 353 Q18), 1343 aroludetong 1Aud- (dimissa), I9gr aurou 1-w a pıkar 
(1001), 2024 add wurwv p ouDevos (252 6459), 2420 ev rw ouyeöptw 1 ent tob -ou 
(70 5254 ı100f 76171209), 256 add xaı a tr ermuprov (IC, Arp p errauptov), 273 de 1 
we2 (173 IC56), 284 > woveus eortyv p ourog (s gig O8), ı7 Arooxopıos (gig. 70 264 
397 192 64 d180f Ic35369 06 Arpt2), zı m edekapeda nepı aou (367 175 252 [53% 
8206 78f Jeı74), 28 om ur (gig, 175 552 IP 8260 [c8299). Dahin können auch die 
Artikelonıissionen gerechnet werden: 713 tov a luonp (H°183), 834 0 (TOL), 1023 
zuv (d5 175 [0398 860), 1320 cov a rpogprton (192 8203 Hdr2 16), 1619 tov? (d5 
74 205, 1202. 35:256 [b209* 253.16: Jeder, „8 a a IlauAos (173 Ib171 398 Jeı74 )@4° 
Hör-2 33* 848), 185 0 a Tipoeos d5 64 Ib8206, 2037 rou a Hauiov (dö5* 004), 239 
twy, 2823 tou a vowou (64 B180). Endlich: 

Additionen: 239 xat a oortc, 33 zov a Ilerpov (6507), 65 Aavv xur zov a nAn- 
Yous (170 Aaoy 1 mAnmdoug), 719 aura p Cwoyoverodar (Ic466), 58 tov a veuviou, 1323 
add eıs a owrnprav (158), 1419 xar a e&nAdov, 173 autos p raparıdemevos (173 502 
64 103 8459 Ib 260 469 Jad209 28 Anpı2), 34 my a mau (d25ıf 193 768356 Te 470 ao), 

108* 
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193 auroıs (K Tpog auroug) p ernev (174 252ff IC466 Anpı2), 2123 ev a nn (367f 
Ib 8206 Tessı O8), 2323 evonkoug p orpatiwrag (6453 ff 8459 IP 77), 246 eupovres p xaı? 
(200 om xat), 2815 xat a ELYAPLOTNOAG. 

Andere Sonderlesarten: 123 Iuonv, 326 exaotoy Luwv aro TWy TOVTPLWY, AUTOL 
1 ex. ano t. rn. vpwV, 4ı7 avdporw 1 -wy (158 Ib365 Je353 (46 Orp2°e), 32 oudeıg 1 
oVde eis ö5 193 464, 538 apere 1 enoare (H), 63 xarasınowpev (bäufig), 93 del ze, 
104 eis auroy 1 aurw (170; 10T om avrw), I31y9 auroug 1 -0o15, 34 amoozpepety 1 
VROOTP-, I4rg Aeyoveas 1 -es (172), Isır aA m 1 ara (264 Ieröfz64fi), 4 mpwv 1 
vnwv2 (6254 168 Je5%6 028), 1639 ex lano (rooı 0174), 176 evrauda 1 evrade (mebr- 
fach in J), 32 axouowueda (192 H86), 1814 vpıv 1 -wv (552), 15 etowy 1 eoriv (p Inen- 
para), 24 To yevos 1 rw yevet, IY4o duynowpeda 264, anoAoynoasdaı 1 amoöouvaır Aoyov, 
203 amoorpedat | LrooTpepeiy (vnoorpebar 8459 Anp1?), 13 anolanßaveıv 1 avak-, 2120 
"se 1 re (256), 25 YuAasosıy I -ooeodar, 28 de 1 ze (IOI 8157), 22:17 Lrootpepovri 1 
-bavtı, 24 averaleıy 1 -Leodar (ö5), 27 Tw Haviw 1 auıw, 236 exexpabey 1 expulev, 
17 eis 1 mpos, 30 nept avrov 1 mpog 1 auroy (IOI aurov 1 -oV), 253 zararep.b- 1 nerar-, 
263 lovöaıwv 1 -ous (1001 175 1100 H83), 23 xarayyeikeodar 1 -Adeıy, 24 patver 1 -vn 
(192 17502), 2732 anoxolbavres 1 anexodav... xat, 39 vrevoouy 1 Xarev- (397 8505), 
eßouAovro 1 -Aeucavro (70f 8157° 8457 IC74 HÖR), 4o xareıyovco 1 -yoy (I°470), 285 
roynpov 1 xaxov (mehrfach). 

Auch hier sind in die Nachkommen neue Sonderlesarten eingedrungen, von 
denen sicher einzelne, namentlich solche in 200 dem Urahn angehören und in 382, 
das überhaupt stärker an K angenähert ist, durch die K-Lesart verdrängt worden 
sind. Lehrreich ist hiefür 83: — pe oönynosı 200 (MH), om ne 382; 2819 eyovrog 
l eywy ti 200, om eywy tt 382. Das gilt vor allem von Lesarten, die in der Linie 
der Eigenart von 200f liegen. So besonders die Latinismen in 200: 82€ om xat, 
223 vonov 1 Yeov, 2822 om ev (mehrfach). 

Nur 200 dürften zuzuschreiben sein einige missverstandene K-Eintragungen: 
322 yap 1 wev (K add yap p ev), 26 om 0 Yeos (K a avaoınoas; 193 Zb16r Jeı74 
353), 816 ovde 1 ouvdenw (K ourw), 920 add XypWK (X Xy1ıW); die Fehler: 
423 louöutoug 1 törous, 65 Timova, 14 edvn 1 edn, 134 xadnAdev 1 -ov, 165 Boduviav 
(H83 34), 16 er vis In is, 2010 Ti 1 Tits, 14 aßuosov 1 aoooy, 237 eoyndm 1 eoytodm, 
2419 etleı m; die Omissionen: 1034 de (175), 35 auToL, I128 neikeıv (mehr- 
fach), 122: 0 a Hpwöng (Ib Hr), 1929 ouvapracaves T’arov xat, 219 Buyarepes (Arp 
r» rapd. duy. TEoo.), 39 MeV, 2229 de (I0OI H8*), 241 Tivic, 25 yevonevos (nach -Boe), 
2613 nv; die Paralleleinwirkungen: 48 om tou lopanı (s 23; H), 733 add ou a 
eornxas (EX 35; 502), 42 om twy p BıßAm (120 Lk 34; 85 264), I5ro add aurou p 
padntwov, 167 %0 1 lü (8309; 3), 9 om ns (519 1710; 70f Hdtd4), 191: add rov 
a llavXoy (6; sehr häufig), 23 33 emiöovres 1 avad- (1530; Arp ertdröovreg), 282 m Npepas 
tpets (12; mehrfach). 





Ausserdem finden sich noch folgende Sonderlesarten: I2r wg 1 w, 419 xpwvere l 
-UTE, 5ıo YLPOV, 744 Moset, 60 ornons 1 -Eis, 824 mepı | unep, Qı2 add torte p xat, 
27 avrou 1 -0v (7), 1038 add ev a zw (1001 8505 Ib469), 48 add avrors p entmewvar 
(vgl 2814), 13 emeorpeibey 1 umeorp-, I525 add ouv p enokey, 27 arayyekkovres 1 -0c, 
1637 aA 1 ala (7 70f u.a.), 1722 Aptov, 199 evog 1 Tivos, 25 06 loug, 209 eupedn 
I npdn, 24 add ovy p touroug, 2315 yIvworeıy 1 dtay- (3), 22 Aalnoaı 1 exX-, 243 
euyapiorewg 1 -tas, 5 Tod 1 roıs?, 8 add xaı a auros (MH u.a), 10 opoAoyoupat 1 
aro\-, 25 Aanßwv 1 peradlaßwov, 282 m nptv pilawd. 

In 382 finden sich: Fehler: 203 romoaodaı 1 romoas Te, 2717 Bomdetas l- aıc, 
28 13 ennyopevovleneiyevop-;  Omissionen: 725 avrou p mbeAunn: (M 51-2 83), 37 xuptos 
a 0 deog (d5 8453 252 HM), Sr Tats paytaıs, 16 TOD, 21 TOD, 27 06 (nach -ns; 65* 202 
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H3»* 33* 34 at), 922 paAlov (10353), 2; aurov (K m autov 1 -ou a or yad.), 116 Ta a 
rerpanoda (85), zo anavra (vgl 1016), 1313 de (175; latetl de), 1812 o0t (0505 8457), 
203 TWV, 2126 tm, 226 m (nach -Ti), 16 adroV, 2526 tw XW, 26ır xal (vor xara), 
te, 2821 ti; Paralleleinwirkungen: 728 eydes 1 ydes (Ex 214; 5 Hd1-2 8374), 836 
to 1 tı (38), 106 ev oıxıa LIrpmvog Bupoewg 1 napa — oızım (1032), 18 ev}upoupevon 
1 dtevd- (Mt 120; Zb469 d152f253f), 119 add Asyovoun p oupavon (Mt 317; d251f 502), 
1516 xateorpappeva 1 -oxapp- (Jes 17; 170 Hör2 d48f), Wortumstellungen: 2410 
npabaı evavcıa, 27 6 Ei; auro Ne.as, 27 AdToLg TIva (252); Missverstandene K-Korrektur: 
126 » aurou o Hp. rpoayeı (7f; K au. np. o Hp.). Dazu: 

Additionen: 74 xat a tote, 86 xaı eneiovro p DiA., 1726 naons a yns 1924 
1095 xaßwmpıa pixpa p Apreptdog, 2018 ca TPWTNE, 2423 AUTOIG xXaL a tw, 

Andere Sonderlesarten: I14 ovy1l de, 716 pereredn 1-Umoav, 29 enılev!, 32 Ioax 
(&5 HB), 37 eınas 1 -wy, 82 peya 1 -av (264), 9 peyal-av (264 175 8156), 38 Audöag 
1 -ns (A), 4r anostoAoug 1 aytoug, 107 Toy TPooxaprepouvra 1 twy -WV, 2ı rapa 1 uro, 
43 Tols riotevovat 1 Tov -ovta, I325 tt 1 tıya (Je HM), 153 Treu plevres 1 rpor- 
(mehrere J), 5 autoug 1 re (173 175), 16 autotg 1 -7c, 24 vpwvlnpwv (175 H%=*), 1625 
erixpowvrwy 1 ernxpowvro (nach aurwy), 1730 amayyeAleı 1 map- (H5%2), 2418 eupov- 
tes 1 eupov, 255 Top- 1 exrop-, 281 eyvwpev 1 eneyv-. 

415. Sonderlesarten in ıooı. Wesentlich unterscheidet sich 
der Text dieses bilinguen Majuskelkodex von den Vorfahren der 
7f 70of 2oof nur durch die zahlreichen Verwandtschaften mit 
dem lateinischen Text, eine Eigenart, in der ihn der andere 
bilingue Majuskeltext 65 noch bedeutend überbietet. Ganz haben 
Lesarten, die der lateinische Text bietet, auch in 7f 7of 2oof 
nicht gefehlt. Eine spätere Liste wird zeigen, dass auch andere 
I-Codd Ähnliches aufweisen. Diese sämtlichen Latinismen in 
I-Codd — auch in H-Codd fehlen sie nicht — verlangen eine 
zusammenhängende Behandlung. Die umfangreiche Liste der in 
ı001 sich findenden soll daher hier nicht eingereiht werden. 
Sieht man aber von ihnen ab, so ist der Text von Iooı eine 
genaue Analogie zu den Texten der Vorfahren von 7f 70f 200f. 
An Zahl der K-Einwirkungen steht er etwa zwischen 7of und 
20o0f. Missverstanden sind die K-Eintragungen der Vorlage 
ebenso oft, wie dort. Schreibfehler bietet er etwa in demselben 
Mass wie 200f. Selten finden sich Omissionen. Auffallend zahl- 
reich dagegen haben Parallelen und Reminiszenzen eingewirkt. 
Die Belege bringen die folgenden Listen. 

Fehler. Die Verwechslungen von at und eg, eı und ı, o und w sind nicht selten. 
Wie d5 und H52 schreibt er Zapapta, wie H 8° Karapıa, Avttoyta, dem entsprechend 
Zanaptrat, auch meist, aber nicht durchgehends lopankıraı. Dies alles können auch 
Latinismen sein. Mehrfach schreibt er yevvqdnrw. Mit dem v ephelk. verfährt der 
Schreiber selbständig, aber inkonsequent. Dazu: 14 rapryyeihev 1 -eikey (mehrfach), 4>7 
Aaos 1 Anoıs, 28 eperde 1 enıde, 34 ywpwv 1 -ptwv, 63 nAnpns 1 mAnpeıs, 729 Mwuonv 1 -ong, 
35 Yatpı 1 yeıpt, 9zr orXodonoupeyot 1 -vat, 39 ertwvup.evat 1 ETLÖEIXVLL.EYAL, IO29 add 
zo p tivi, 131 Kupanviog 1 Kupmvaros, 1420 eng 1 m, 1524 erapay lerapagav, 4ı 
(ebenso 2334) Kitav 1 Kıdızıav, 1714 arepewav 1 emepeivav, 1924 naperye 1 -yero a 
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wor, 37 tepoooAoug 1 -ouAoug, 39 Teperepoy 1 mepı erepwv (oder 1 reputrepw?), 203 
ayesdaı 1 avayeodat, 4 Bepvarog, 5 Tpoadt, 9 zuraveyders 1 xarev-, 22 pe l pol, 212 
Ötamepouv 1 -wv (175 76206 [6353), 24 yuAasceıy 1 -o@v, 38 Lıpızamy 1 Imapımy, 225 
abaı 1 a&wv, ır eßlenoy 1 eveßkenov, 15 mag 1 rpog (C eig), 24 eralsodat 1 aver- p -w, 
2321 00V 1 OU, 25 Towwuy 1 To vuv, 248 duvmoeı 1 -on (200f u. ö.), 251r der 1 öe (p ei), 
12 enıxaktouı 1 entzexinoatl, 26 rpoonyayov 1 rpony-, xpisewg 1 avaxp-, 267 erhnulew 1 
Let, ıı eupevog 1 eumatwvonevos, 23 Aarayyelheı 1 -Adetv, 2831 napprowm 1 -oLng. 

Dialektische Eigentümlichkeiten sind der häufige Verzicht auf die Assimilation 
der Präfixe (dennoch schreibt er I1z 222 Eppeow), 312 535 1316 lorpanı (an anderen 
Stellen d5; 48 Ioöp-) die Erhaltung des p in den Flexionsformen von Aaußaveıy wie 
65 H, die Neigung zur Aspiration, so 27 ouy a Wdou (MH u. a.), 2033 ounevog 
(H% 34). 1727 zieht er, vor evog, ap dem herrschenden «ro vor (ebenso d5 u. a.). 
Mehrfach findet sich Mwo- 1 Mwuo-, doch nicht regelmässig. 

Omissionen, Darunter verhältnismässig viele Artikelomissionen, die wieder 
Latinismen sein können: 89 to, I52 tw, 1726 10, 1828 oy, IYı7 NY, 2127 at (a 
enta), 245 tw. Sonst nur: 21 nayres (H%* AıT), 30 TO xata oap%a, IOzo HOD!, 47* 
xwAuoat, «-I136 0A0OY, I322 Mvöpa — 05, 42 TapexaAovy, I417 %oL a xatpodg, I52 Intn- 
cews p oraoews, 16: loudaras, 34 Mavorxel, 37 TPOS auToUg, I720 Tadra, IQz2r Ey, 27 ÖE, 
36 0LV, 208 GVYNyEVOL, g VEanidg, 2ı nuwv (454 64 dem), 23 *ata rolty, 2210 o0L, 
239 Twyimtwv2, 18 ne, 33 %aı toy Ilauiov. 

Missverständnis von K-Korrekturen der Vorlage: 68 K yYapıros 1 riotewg, 1001 
yapıros xaı niorews; 736 K yn 1 tn, 1001 add yn pn; 1517 K add ravra p Taura, 
1001 a tayra (ebenso 264 502 256 464 Ib8356 ı7r Je258 364 O1 0040); 177 H erepov 
Aeyovres eivaı, K m etepov p Aey., IOOI m Erepoy p ewvat; 1916 K aurwg 1 an porepwy, 
1001 om aup.; 29 K add on a ns, Iooı oAn I ns, 2417 K m rapeyevounv a 
ekenwoovvag, IOOI P TPaopopas. 

Wortumstellungen: 14 aurtoıs rapnyy. (3 84), 25 lovdaroı xurorkovvres, 8 av 
Ötakextw, 47 rouro enormsare (H 2), 19 naAAov axovewv (200f), 22 avüpwrog a nAelovmy, 
23 npeoßurepor .. apytepeis, 75 Ev adrn xAmpovoptav, 834 TIVOg ETEPOU, 38 auPoTEpOL 
p vöwp (170 8459 IC), 1319 enta p Xavaav, 145 auToug a xat, 1637 avror nuas Eei- 
Yovres, 171 Anolkantav .. Auptnokv, 5 aneımoavtes (| -Bouvre;) zur a oyAorormoavtes, 
1827 Öreiderv p Ayatay, 1916 en auroug p rovnpov, 1935 roAtıv Epestwv, 201 eis 
Maxedovtav ropeveotar (it om op.), 13 autos nerhmv (70472), 215 efaprıoar npag (Hör &4 
O8), 244 ve axouoat, 264 am apyns.. Ex vEornros. 

Reminiszenzen: I7 auroıs 1 npog aurou; (häufig), 13 » xar Avöpeas p Ilerpos 
(Mk 129), 222 m 0 Yeng a dt aurnu (I5ı2), 25 add ev a yap (1336; Anp), 32 muAnv 1 
Yupav (10; 101 397 Ib57 62fff 8260 169), 0 add rou xuptou a Imsou, 42r Yoßoupevor 1 
da (Lk 2019 222), 24 add my a aurwy p Pwymv (214 I4ız), 33 om tou xupıov, add 
Xö p lo (I Pız 321; Ö5), 37 rpog 1 napa (510; Anp Hd O0), 59 m eine de 
Ilertpos (3), 12 navres l aravres Iı4 21, add suvypevor a Ev (431.208), 18 Eis TNpMaLv 
l ev -oeı (43), 24 or tepets 1 tepeug (nach dem Folgenden ot opyepeis), add edaunalov 
xar a Ötnropouy (vgl Mtgs Mk 65r Jo715 Ac4r3), dekor ewar 1 yevoro (212), 26 add 
ey Tw Lepw a 0uY (25), zo add roy mawa auruon a IV (313 26), 35 add ex a twy noßwv 
(Ex 35; mehrfach vertreten), eßouAovro 1 -evovro (2739 Jo ILs3 1210; Hör 8486 103), 
42 om rov zwischen Jv und Xy (das übliche), 612 add xaı raura etnovreg a OUVEXLYNIGAY, 
om TE (1418 194r 2036), 73 add xaı ex Tou olXoLD Tou TATp0Og 00L p oou2, add mv a 
ynv (nv auch 65 101 173 502 u. H; Gen I2:), 6 m xaxwoouoıy ... doukevsousty 
(Gen 1513), 7 add exeiWev p efekevooyrut (vgl Mt 526 Mk6rof 930), 13 aurou 1 toD 
Iwonp (13%; 70 192 H%2 84), 19 add ra appeva p Gwoyoverodur (Ex 117f), 22 7 epf- .- 
Aoy- (Lk 24x09), 31 €% ou oupayov 1 xuprou (ILg Mt 317), 40 0 e&ayaymy los einyayev 
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‚(Ex 97; 202), 48 add xaı p wadıng (222 1047 158; 184 [63260 Je3s3), 847 swdnoeı 1 ebeottv 
(1637), 96 > der oe (I821 29), 13 add xaı eınev p anexpubn (häufig), 26 Ilaudog 1 Zaukos 
(häufig), 1023 rpooxakeoapevos leiox. (137 2117 u. ö.), 38 ontaval ötaßorov (Mk Irr), 
I1zı add ]v p xuptov (häufig), 22 add ra a mept (I3 812 198), 124 evpukaun leıs YuAarmv 
(525), 14 nv Yupav l rov ruAwva (13), 1314 avaywpnsas 1 anoy. (23195. 175), 26 add 
'anovante p deov (72), 30 = aurov nyeipev (37 1026; Je2Bf), 41 anovoure 1 ıdere (222 22 1), 
43 add rou deov p veßowevwv (1614 187), 48 95 1% (ITı; 5), 5ı add ano a zwy (Lk 95; 
Je u.ö.), 1420 add aurou p uadmtwv (Evv), 25 90 1x0 (das herrschende), 153 Eexnepp- 
Jeyres I npon. (134), 70m ou a STOnATOS (116 3 18 21 438), ro add xaı a vuy (317 TOsu.6.), 
32 LrApyovres 1 ovreg (230 U. Ö.), 4o ZavAog (häufig), 1619 eoupav 1 eı\xuouv (176), 39 
pwrnoav 1 -touv (1048), 17x ÖteAdovres 1 ÖLodeusavtes (136 I424 166), 8 nv moAtV 
1 xov oyAov (175), zz add tou Yeou p Aoyov (häufig), rapprneras 1 naons Tpodup.ıag 
(229 432), 15 add rwoy a Adnvwv (nach 16), 19 Aeyonevn 1 Ankoupevwn (86 1345 2711 
2824), 2; om ta a navra (24 H®°*), 17 eıne lepn (Hd? Arp20), 186 auroıg 1 ngos 
auroug (häufig), 18 ertmeivag 1 npoop- (2812 14), 1826 “uptov 1 Veou (25; mehrere), 28 
add xaı at otxov p önk.oara (2020), 193 » Barrıoua Iwavvou (I825 I22; 8505), 9 Tov 
Aoyoy Tov xuprod 1 nv oßov (ro 825), ı7 add rols p naoıv (245), 18 Risteusavrwv 1 
MERIOTEUXOTWV (432), 18 eox\npuvovro 1 rupeyevovro (1919), add omodup.adoy p eoxA. 
(512; 8453 502 Arp!2), 20 dtepapruparo 1 Ötanapruperar (240; 502), 2125 ano (l Tore) 
-ELÖWÄONUTWOV . . al.aTog — RVIATOO . . TOPVELUG (1519 29), 21 Ouvexetvnoay te | ovveyeov 
mavta (612), 33 tt l cıg (nach dem folgenden zu), 226 nepteorpadey 1 -aorpadaı (93), 
9 nxovov 1 -cay (üblich, in Z mehrfach), ro » Aalndmsstar o0L (96), 19 TENtsTeuxorag 
1 rıotevoytas (155 1634 1827 1918), 2ı anooteAAw 1 e&anooreiw (2617), 30 add aurou 
p xarnyopous (248), 2335 add rov a Hpwöou (Mt 219; mehrfach), 2411 rpooxuvnoat 1 
-soy (Mt 22), 253 24 lepoooAup.a 1 lepovsaAnn (1), 23 eroerdoyrog 1 eAd- (nach dem 
folgenden, 23b), 2615 add npo; pe p eımev (228), 18 TupAwvy 1 auıwv (Jes427), add 
‚nusıy p nytaowevois (2032), zo lepovoaAnp. 1 lepoooAupors (1225). 


Additionen: I23 tourwy Aeydevrwv pP Xat!, 222 ravtes p Vpeis (l autor), 24 ÖL 
aurou p Aue, 45 00 pixpa P oNHELG, 410 GNpEPOY P Dying, 23 exeivor a de amoAudevrec, 
‚51 Ev auTW de Tw Xalpm a, Om dE P amp, 5 eulews a axoumy, xaı a eulewg 1 de p 
MXOUWV, 9 EOTUVTAL a ENL, 16 MEI ENUTWy P Yepovızs, 17 xaL aura Blenwvy a avaocag, 
om de, 69 xudo a avestnoay, om de, 74 0 Yeos P aurov, 824 Xaxwy pP Eeipnxate, Ozr 
Rasa p exxknota, 4: Mapaypnpa p det, 135: to a Ixoviov (7°364, 14: Yaupasat p 
-WOTE, m TIoteuoat p nÄmdos, 8 xar a ouros (OP), 1527 roAAou p Aoyov, 36 To a rwg, 
16:19 ev a yovalkıy, 14 NTis a mxouev, 176 akkoug p Tivas, 24 xat a ta, 182 de p 
dla, 2Irs TE p wv (Arp), 2422 ori p einwv, 2620 te p aıa. 

Sonderlesarten. Nur Sprachformalien sind: 221 eav 1 av p oc (HM Ö" u. mehrere 
-D), 539 eav let, 615 wg 1 woeı (JC34 Op), 72: aven I enurw, 92 eavlavp- 
(roı H 32 86), Flexionsformen: 51 Zappıpn, » ouvetduins 1 -as (170 H), 23 Yupa- 
peybis, 26 myev 1 nyayev, 62 eımav, 745 ebewoev 1 e&woey (8453 173* H8=*), 46 nupev, 
-83 eAuuawaro, 922 auyeyeev 1 -yuvev. (Ib8602 396f 398 157 Je3%4), 1530 entbeöwxav 1 eme- 
dwxav, 32 eneounpiony 1 -Gav, 1626 nvorydneav (H 8° 4), IQ YLpov, 2220 efeyuvero, 
"25 mpoeteıvoy 1 =vav (mehrfach), 2423 exatovrapyo, 2622 PapTupoupevos 1 -popevos 
(mehrfach). Änderungen in der Syntax: 26 nxouoev 1 nxovey, 723 add ou a 
enoxebaoduı, 124 add rou a ouyAaßew, 152 erutavro 1 erabav, 2217 mpnoevyop.evo 1 
-=yov ou (nach dem vorhergehenden vroorpeibavtt; 464 8457), 2315 pneAkovra 1 -Tag, 
"257 aurw 1 aurov, Vertauschungen von Worten: 516 Ö10 oDvnpyero l ouvnpy. de, 
82: wmepog 1 pepis, 26 npos 1 Rara (Ic), 3: de 1 re, IOs3 napa 1 uro, 1220 oA 1 
yupay, 1338 dı aurou 1 Öta Tovrou (8203f 552), I4z2ı de l re (ö5), 155 wg l ort, 
14 enekebaro 1 eneoxeb- (IC eEeiek-), 1625 romens 1 npains, 36 we 1 de, 38 tel de 
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(175 H3%2), 39 ex 1 ano (200f), 1715 ertoroAny 1 evroAnv, Igı9 te 1 de (mehrfach, 
Hier.), 206 ano 1 aypı (H®?), orou 1 ou, 18 ent 1 eig, 2125 avdpwrwy 1 edvwy, 244 
de 1 te, 10 eyiauıwy 1 erwy, 2516 Öe 1 te (]%), 261: del re. Sonderlesarten: 419 
TOoLTO dulv Ömatoy parverar 1 dtxalov eociv, 58 Tag nV 0 Ilexpos eyn 1 anexpeön de 
TPOg adTnY Herpos (dixit 1 respondit it, eıme 65), 814 aurov 1 auroug, 37 Eis TOv Xv 
zoy vLoy ou Yeou 1 Toy vioy Tov Beou eivar toy IV XV, IO30 ano extng wpas ews 
evarns 1 nv evarıy (Mt 2745), — P nposevyopevog, 135 Eeyovres 1 etyov de, add 
Bed eaurwy, 1516 aveoxappeva 1 XaTEoX., 39 annyopneaı | -prodnvar (I°), 1612 nepisl 
ns weptöog, 175 rpogayayeıy (mehrfach), 29 avdpnrwv l-rou (158 Amp"), 1828 Xarn- 
Aeyyero 1 Ötaxar., 197 enapprnotaoarto 1 -Lero (018), ı9 ovvxarelnpıcav 1 ouveib-, 202 
merdwv 1 peidovti, 9 neowy 1 enesev... at, 214 auroıs 1 aurou (6459 HÖ4), 28 Bon- 
Inoare 1 -derre, 38 efavaoıarwoas 1 avası-, 2213 tauın 1 auın, 2ı edvos 1 edvn, 237 
Steoyıohn 1 eoytodn (p xatl), 2412 tıvas 1 viva, 257 enipepovres (lat obicientes) tw 
avi 1 pepovres aaa ou IlavAou, 263 lovöawv 1 -oug (mehrfach, durch das vor- 
hergehende twy nahegelegt). 

Kaum eine dieser Lesarten ist derart, dass sich die Frage aufdrängt, ob sie 
nicht aus vor / liegenden und dem Urtext näher als I stehenden Texten in 1001 
eingedrungen sein dürfte, wenn man auch nicht in der Lage ist, diese Möglichkeit 
zu widerlegen. Gegen sie spricht aber eben, dass keine dieser Lesarten in einer der 
drei Rezensionen Aufnahme fand, und dass die sekundäre Entstehung derselben un- 
gezählte Analogien in anderen Codd hat. 


416. Sonderlesarten in ö5 (vac 929-1014 2I2—-ıo ı5s-ı8 22 10—20 
29-2831). Noch viel häufiger als in ıooı finden sich in diesem 
älteren bilinguen Majuskelkodex Lesarten, die dem lateinischen 
Text eigentümlich scheinen. Lässt man diese bei Seite und zieht 
man die zahllosen Fehler des Schreibers oder seiner Vorgänger 


ab, so ist ö5 von allen der beste Zeuge des /I-Textes. 

Fehler. Zahlreich sind Auslassungen von Buchstaben und Buchstabengruppen, 
die den Verdacht erwecken, als habe der Schreiber den griechischen Text buch- 
stabenweise abgeschrieben, vielleicht selbst gar nicht verstanden: I26 *oubnptodn 1 
ovvxarebngptodn, 24 *np&aro 1 -Eayro, 14 *oexa 1 evdexa, ı7 *opaseı 1 -oeıg, 20 *eı 1 eıg 
a 0xotog, 25 *erleıc, 28 *yywpioas 1 eyv-, 34 *rou 1 tous a 0, 39 *ror 1 moig? ae, 44 
rayra 1 unavıa, 33 *eıvar 1 etotevaı, 10 *ertacewg 1 exor-, 13 Ioax 1 Ioaax, 26 *Tovn- 
pwv 1 rovnptws, 49 en 1 enı a evepyesia (sprich tepy-, ebenso IOI 193), 25 eppu&ay 
1 eppuakav, 72 yapay, 8 31 Isax 1 Ioaax, 24 *npuvero, IOı7 *eı 1 em, 33 *ou 1 ovv, 
1118 *eboguy 1 edokasay, 1223 *rwAnxo- 1 axwAnNXo- p -vos, I39 rAmdeıs 1 rAnodeıg, 
37 *o 1 ov, 143 rapmewoapevor, I523 Kıkeıay 1 Kıdıxıav, 30 *ouvayovres 1 suvaya- 
yovres, Ibız *etselovreg 1 eroeioyteg, 25 *öcop.oı 1 deoptor, 1713 *raooovres 1 TAPASCOYTEg, 
16 *aurov 1 auroug (FH 5?*), 26 *npoteraynevoug 1 rpoot- (auch sonst nicht selten), 182 
*eAnAuda 1 -Audora, 9 *osımans 1 owrnang, 20 rAtoy l mAeiova, 21 *del pe, 26 *Tapnota- 
Leodaı, 196 *enidevro 1 -tog, *Aakouv 1leAaAouy, 19 *uuptöas 1 puptadas, 2124 *upwvrar 
1 -pnsovrat, *ou 1 000, 28 *eronyev leionyayev, 32 *rov 1 tous a orpatıwras, 33 *renorxmg 
1 nenormxwg, 228 *er 1 eıpt. 

Vertauschungen von Buchstaben. ı. Konsonanten: 324 II4 I823 xateing, 429 
epide 1 entde (200 H74, eyerde 1001 HÖö4), 54 weooy 1 pevov, 16 *repı 1 mept&, 22 00x 
1 o0y, 28 eyayayeıy 1 enay-, 36 oudey 1 oudev, 716 Zuyeyv, 1028 *enıstacde, IL6 *une- 
yioag, 136 *ynasov, 8 *Erormas 1 EAupag, zo exdpe 1 eydpe, 19 Xavaap 1 -av, 25 *ued* 
ep, 146 Auxuwviag, 18 noyts 1 olıg, 1522 Bapaßßav 1 Bapsaßav, 1621 oure 1 ouße, 
1727 *xuıte 1 xatye, 1923 00% a oAtyog (Hd2 84), 25 *entoraotaı 1-0de, 35 *yeiywoyet. 
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2. Vokale. Sehr häufig, auch wo es ganz sinnlos ist, wird Npets Lpeig usw verwechselt, 
2. B.: 214 Nulv, 22 *nmas, 313 NMEIS, 15 Del, 22 Yuoy p adeApwy, 4ır Yuwy, 745 
opov I npmv?, 1039 dpeis (H 34), 1326 nv 1 up? (HM), 1528 my, 2027 YpN. 

Sodann: I1ıg AxeAdatm-, 210 *Aıßoung 1 Atßung, ır *Kontns 1 Kpmres, 30 *wupmoev, 
324 *eAaAnoev 1 eAuAnoav, 434 *reinag 1 rınac, 54 *ebeuoou 1 -owm, 7 Ötaoten.a 1 -nua, 
12 axovovtes 1 -Tas, 18 *ndevro 1ed-, 69 Kydınıng (H 84), ır *eyovres 1 -Tas (H dx 84), 
725 evonLov 1 -Lev, 26 *rore 1 ımre, 33 *ov 1 ®, IOrs5 o0ı 1 oV, 126 xXoDL.oDpEvog, 
zo nvuyn 1 nvoryn, 22 *owvaıl Pwvn, 24 *eugavev, 1310 *vtor 1 vie, 1427 1614 nvugev 
1 nvorgev, 1536 o1s 1 aus, 167 Boduveav (783 84), 12 *nunv 1 nmev, 17 *expulov 1 -Lev, 
20 *npocayayovras 1 -tes, 33 *eluoey 1 eAouoey, 174 LiAata 1 -Au, 6 *riyes 1 civac, 
15 *xataodavovres 1 xatıod-, 18 *deAn 1 Yekoı (175), 20 *Eyvılovra, 24 *rarorzoı 1 -xeı, 
25 *oße 1 ouöe, zı eorncav 1 eornoev, 1826 *ntog 1 ouros, e&edovro 1 -Yevro, 1927 
*xadepiodar 1 xadarpeısdar, 29 *Maxedoves 1 -vas, 36 *vaoxopov, 204 Bepvtaros (1001), 
5 Tpoadı (6 -w-), ı5 *Xetov, TpwyuAım, ı8 *ep 1up, 29 apekıy (TOOL), 36 *rpoosugato 
(S1*), 2Ir2 *nopaxadoupey 1 napex-, ı5 avaßaropev 1 aveßarvopev (H 8), 30 eılrwy 1 


-%0V, 223 *axpıßıay 1 -Betav, 26 *enmyyelev larn-. Selten findet sich Mwo- 1 Mwuo-. 
Auf ungenauer Aussprache dürfte auch der allerdings seltene Ersatz von ytvopevor 
durch yev- berufen: 1926 430* (175 8254 Ib3%), Nach all dem wird man auch 


als Fehler zu deuten haben: 19 annpdn 1 ennptn, Iwavns immer ausser I116 135, 
Zapapıa 1 -peıa stets, I822 Katsaptav (62), 2028 *aurois 1 euurots p -ere, 1935 Ätoo- 
rerous 1 Ator- (08). . Zeichen mangelhafter Beherrschung der griechischen Sprache 
sind wohl auch: 432 alla 1 aAA, 8ı6 ent 1 en, 1325 *alA\a 1 all. Dem steht freilich 
gegenüber: IO22 up 1 uno a oAoy, 1331 E@ npepas 1 em npepas, 1727 ap l ano a 
evos (001). Aber diese Änderungen brauchen ja nicht sämtlich von derselben Hand 
zu stammen. - 


Dialekteinfluss dürfte auch das ihm zum Teil im /-Kreis ausschliesslich eigen- 
tümliche, gelegentliche Auftauchen von orthographischen oder phonetischen Eigen- 
tümlichkeiten des H-Textes sein: eınay 1 eımoy u. dgl. (sogar eıma 1 eımov, eımag 1 
eınwy, eımavtes 1 eınovreg), aveAnppdn, selbst tessepaxoyra, Maddaros (nur 4812), 
Mad Ja; (nur Hr, Vermeidung der Assimilation (svvrAnpovodaı u. ä.), I19 Ayerö- 
(82 84 162), 222 Iopankertaı, 221 36 614 Naboparos (H5°* 221 36), 228 (H3-*), 
25 rPO@GwuTN», 26 &9 a eAnıdı (48283), 313 lleilaron (Hd), 23 egoredpeudmoera 1 e£oAo- 
(wie H 1* 83 84, auch 8454), 436 Neverıns (HN), 5 35 lopandeıraı Hr 4, 65 Ternwva, 
7:18 aypı (Hd: 83), 28 eydes 1 ydes (M812 8374), 47 *orodounoev (Hr), 1024 1822 
Kaısapıav (H 828384 175 193), 135 Zorapewı (HM), 52 (H%), 135: (AH), 4er 
(H5+-2), 162 (Hd: 83) Etxovioy (I4 ı zo nicht), 1540 1625 Zeılas (Hr), 1734 Apeona- 
yeııns (Hr), 183 npyad- 1 eıpyaß-, 2017 MetAnrou (HM), 212 Dowerxnv. Dialekt- 
einwirkung könnte auch sein: 136 *Bapımoovav 1 oouy, ı6 (H3° loöp-) 2128 (001) 
Iorpankırar, 1528 mAetov 1 nAeov, 2225 EXatovrapyyY, 26 ERATOVTALANS (H °2* 83 84), 

Aber auch an Gedankenlosigkeiten, die die Textmaterie alteriren, fehlt es nicht. 
So schreibt er: 13 *ortavopevors 1 -vog, 4 ouvalıorop.evos 1 suyarıkonevog, 6 *add eis 
p anoxalhoraveıg, *rov 1 rw, 13 eronAdey 1 -dov, *ı6 der 1 eder (vgl 21), 23 Bapvaßav 1 
Bapsaßßav, 245 *rots 1 xadorı, 32* rap aurwv 1 napı rwv, 22 *emov lepe, 414 *aurwv 1 
avTols P OLY, ı7 ovrors 1 auroıc, 25 06 1 0, 523 eymerk. 1 xerk. p eupopev, 26 *om ov, 
721 *aucn, 22 *nacsuy TyYy c0pLaV, 30 *ern 1 etwv, 31 *add xat a Xatavonsat, 4ı "any- 
yovro 1 avıyayov, sı *xar vpwy 1 vumy zar Leis, 82 *ouvXonloaytes | GUveXonLoav de, 
13 *efsotavro 1 -oraro (H d>* 83* 175 198), 1025 *adepioroy 1 -ptrov, 30 *rns Tptrns 
terapıng, 1213 xpouoavres 1 -Tos, 19 *aroxtavdmvar | araydmvat, Lars sau licou, 
7 xar elnnoev 1 enebnenoev, 14 nperepa tw oußarıw 1 npepa Tv saßßarwy, ı7 *öta 
1 xat!, 27 add xaı a xpetvavtes, 48 edegavro 1 edokakov (ILr 17r), 1416 *xara l ravıo, 
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154 *rapedodnoav 1 -deydnoav, 22 *eboßuoev 1 edokev, 1621 *edvn 1 edm, 35 Keyovras 1 -teg, 
174 Zılata (wohl entstanden durch ein über « geschriebenes at, bedeutend das 
ı subscriptum) 1 2a, 18 *ouyeAaßov 1 auveßarov (7Of), 27 rnAapnoatoay 1 -veıav, *eu- 
'potsay 1 eupotev, 28 *aurn 1 auıw, 185 *tore 1 orte, 7 *ovop.atos 1 ovopartı, 18 Kevypet- 
‘ats, 1919 *repr za epya 1 7a meptepya, 24 add og p Apreptöos und entsprechend sofort 
mapeıye 1 mapeıyero a Tolg, 38 *r 01 xal, 202 *ezeivn 1 -va p pepn, 9 *add os p xat, 
15 *naperaßopev 1 napeßaropev, 31 *be 1 xat, 32 Twv nayrwy 1 macıy, 38 *neileı ooı 1 
peAkouat, 2119 ws 1wy, 21 Karnansav 1 varıydomoav, *loudarots 1-ou< (20), 2: *elhveory 
1 edeow, 25 aneoteilapev 1 en-, 34 *eneuheuoe 1 exekeuoe, 225 rapa rwy uoehowv 1 apus 
"tous adeApoug (wohl unter Nachwirkung von rap wy). 

Mit der Grammatik, insbesondere der Formenlehre, steht der Schreiber auf ge- 
spanntem Fusse. So schreibt er 16 anoxurastaveıs 1 -xadıor-, ıı edenosote 1 -onode, 
"214 *evwrioare 1 -onode, 20 *neraotpeyerar 1 peraorpapnoerat, 519 avew&ev 1 nvorev, 
36 *eavroug, 741 NUOPPALVOVTO, 44 *ratepestv 1 narpaoıw, 52 npoxurayyeikoveag 1 -yet- 
Aayrag, 56 *nvewyhevoug 1 avewy-, 60 *pwyny neyadnv, 816 *enı 1 en, Ilss *avrorg 1 
'auroug, 1215 *öreoyupılero 1 öusy., 1325 *eninpouy 1 eninpovu, I4r xata To aLTOy, 20 
*rnv eraupiov 1 Tn En-, 1423 nentoreuxusıy 1 -Xeioav, 27 ouyakavres 1 GSUYAYaYOVTES, 
avıyyeiXov, 1524 *ötesteilopeda, 26 napadedwxusty 1 -z00tv, 27 anayyelouvras 1 aray- 
YeAhovrag, 38* anosrarnoavra 1 arooravta (Hd4), 175 edopußousav 1 edopußouv, 185 
*naprtupoupevos 1--popevog, 7 Guvonopoousa 1 -pouoa (TOI 4, 2ı *rou 1 ns a Eyeoon, 
1919 *ovvebnptoov 1 -0av, 2021 *ötapaprupoupevos 1 -popevog, 23 Aeymv 1 Aeyov p rveup.o 
(viele Codd), 24 *ewaurou 1 -w, *oy Ivy p 6taxovıav (lateinisch ministerium), 223 
rardevopevos 1 Tenutdeupevog. 

Im Verhältnis zu all diesen Lässigkeiten sind Omissionen nicht allzuhäufig. 
Durch Homoioteleuton sind wohl ausgefallen: 1x o p np&aro (H*), 29 *xaı p Eiapırat, 
17 at p xat, 36 *toy p TOUTOV, 43 *re a meparu, 326 auroy p -ev (70116 940), Ar xar! 
Axar, 54 on p ın, 69 *xaı Acınz p Kiltzıas, 734 *pov p Auov, 38 *tou p ayyekov (7), 
44 om 0 p dtera&aro, 87 *xaı p -vot, 20 Foo a odV, IIs *sy P elöov, 127 om ev p 
'ehapbev, 18 00% oAtyocp Tapayog, 1422 *ets in eiseAdeıy p umas, 157 *ev p -wv, 28 *om 
Toy pP Tovrwv, 32 moAAon p Aoyov, 1617 *avdpwror p ot, 1640 Eis in etonAdov p 
YuAaxıs, 1716 *to p -uvero, 19 7 p auım (HÖR), 25 TIvos P -vog, 34 Ra? xaıs, 
2121 *ta P xata, 30 aurov p eıxov. 

Ungriechisches Sprachempfinden dürfte Schuld sein an dem nicht seltenen Über- 
springen von te, so *29 10 145 (I[°353551) 159 174 14 (TE?) I910 ı7 207 *35 (382 
Ibdxs2f Je3s3f) 2lız 23 28. 

Ohne solche erklärbaren Anlässe omitirt er: Irz xata Lıumv, 214 Peotw, ı7 a 
eorat, 18 ev? (101 d157* 175757 8602 8309 365 Je208 53* 84 162), 2; de, 17 *evurviore, 
31 *npoetöwg eAaAnsev nept us, 37 Aotroug (8507), 313 pev (8180 8505 8299 u. 2.), 
412 Ev a W, 13 xat LÖLwrat, zo *um, 32 TI, 59 *rpog, 29 aroxpers — eınov, dann *de 
1 der, *add 0 de Ilerpog eınev npos avroug p avilpwrotg, 36 *ıeAudrnsav, 6x "om, 2 *e, 
72: *xat, 25 *ov, 39 *avrwy, 82ı *yap (758602), „8 *ayrou, 1027 *auyoutl®vy AUTW, 33 
FTapeopev, 37 pn, 39 ev2 (MÖ%), 4r auroy, IIg Ex deurepod, 12 de (175), 124 auroy!, 
133 ane\ucay, 35 Ötotl, 46 AYayXaLoy, 1535 *rod, 38 autor, 165 rn niorel, I712 €&, 
13 vro ou IlauAov, 28 TOMTWV, ro TIveg p Lpag, zı Ev3, 183 EWWAL, 2ı aA, IQrg *de, 
26 OTL, 27 TNS peyakeioryjtog auTNs mV, 202 aUTOUG, 16 EL Öuvarov en auto, 38 *aurov, 
2116 TIVI, 20 AUTW, 21 Aeyov, 37 0 Ilauıog, 338 09 1 oux apa, 39 TNS — TroAewg, 222 
AdTOLG, 6 EYEVETO, TOPEVOHEVW Kat, m eyyılovri de por. 

Wie alle anderen uns erhaltenen /-Zeugen weist auch schon dieser älteste K- 
Einwirkungen auf. Und zwar in nicht ganz geringer Zahl, wenn auch seltener als 
alle andern. Dass es solche sind, verrät besonders ihr nesterweises Auftreten. Z. b. 
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erscheint 41-5; keine der 4 J-Lesarten in ds, erst die allerletzte am Schluss von 5 
findet sich, dann sofort aber auch die nächste in 6, dagegen fehlt wieder die in 7. 
1046—I12 finden sich alle acht K-Lesarten mit Ausnahme von xalmg.l wg 47; ILg-20 
fehlen von den 19 J-Lesarten nur vier. 


Dabei ist die K-Korrektur in seiner Vorlage manchmal vom Schreiber unseres 
Codex missverstanden worden: 2: I oyov, K onolunadov, 85 om; 816 K Xu lo 1 
15, ö5 x l5 XD; 1419 I emeisav, K netsavrec, Ö5 ereiseisavtec; 1537 ] eBßovXern, 
K eßoukeuoaro, d5 eßovAevero; 1714 K wg 1 ews, ö5 om ews; 194 K add Xptoroy a 
Insouv, 85 Xptoroy 1 xov Inoouv; 2113 ] zore arexpidn 0 llavAos xaı eınev, K arexpıdn 
ze 0 Il., 85 eıinev de o 11. 


Nach diesen Beobachtungen verdienen auch die ö5 eigentümlichen Umstellungen 
keine ernste Beachtung: I9 xaL unnpdn P MUuToVv, 25 TOMOV Tov, 22 Braun TVong 
(6157f 8457f 10353), 5; noav (om e) p lepovoany., euAaßeıs mvöpes, 31 mv evarıv 
(*evarn) ns Tpooeuyns, 425 Aadnsas (l eırwy) a Aavemd, 27 cou rad, 36 Kurptos 
Aevarıng, 519 dla vuxTog ayyeAog xD, 710 Xapıv AUTW, 23 1. -ETNS AUTW, 34 TOUG aTOoTu- 
Aous Bpayu ri (mehrere J), 46 oxıvopa eupewv, TO16 aveAnpin TaAıy (192), 23 ekevioev 
QUTOUE, IIs lortn rokel, TI 0XEUog, 19 Toy Aoyov Ankouvres, 121 Tag yeıpas a Hpwöng, 
13 LTAXOLOAL P Poön, 20 tov Baoıkea 1 auroy, aurou 1 Tu Baoılewg, 133: Ep nWepag 
mietous p lepouoainu, 32 yevonevnv emayyeltav, 1417 AYPNXEV EmuToy, ı9 TeÜvayat 
auToy, 1523 adeApots p eivwmv, 35 zaı nera, 1618 entorpebag Ge 0 llauros rw mveumarı 
“aL Ötanovmdeis, 22 ToAug oyAog ouveneoemoav (| -077), 29 gwra de armaas, 33 aurog 
eßartıodn, 1713 0 Aoyog Tov Yeou zarnyyeAn ev ın Bepotw, 196 yeıpa tou [lavıov, 
27 Nm xvdbveuel, N 0AN, 4o oNpEpoOV (om Tept ung) a eyxaleiodat, 2020 Xututzoug 
Kal ÖNWOGIG, 23 pEvOUGL por (l we), 24 eyw (add por) oude roroupaı (4), 38 08uywpevor 
p Aoyw, 2116 padnn apyatw, 223 lovöntog avnp, yeyevvnwevos p Kilıxıac, core a 
TavTES. 

Auch Reminiszenzen haben auf die in ö5 vertretene Textgestalt eingewirkt: 
iı3 add o tov a AAyatou (Mt 103), 14 *add xaı texvors p yuvallıy (215), 15 ev de 1 
«ar ev (62), 2ı add Xg p o xs le (175 Ie208f486; Phi 2r:), 24 om ou (auch Zed260 örsef, 
16 429), 21 add eyevero ev raus npepars exeivaıg ou 1 ey tw (nach Lk 2r), 2 add Löou 
p «ar (Mt 317), zavıa 1 0Aoy (IO2 I114), 3 exadıcav (200 397 264 H®=*; nach wo- 
Incoav 39), zo add re p Aryontov (to), 13 add ovror a pepneor. (15), 2ı *add ou a 
xupıov (IO48), 22 *öedoxımaonevov 1 anodederynevov (I Th 24), *ooa 1 ots (154 12 Jo 2125), 
'30 *avasıınaaı (nach xullıoaı), 36 add o p nas (ebenso Anp'T 551; I1z4), 37 add ouv 
‚pri (Mt 2722 Lk 20:15 Jo 125 u. Ö.), 4r rioteusavtes 1 arode&anevor (vgl Lk I20 Jo 450), 
42 add ev Mi. p anooroAwmy (814), 46 add ravres a npooxaprepouvres (114), 47 XOOOV 
"1Aaov (Mk 149), 34 epBAebaz 1 arevisag (Mt 1926), kompensirt durch arevoov 1 BAcibov, 
12 aroxpWeig .. eınev 1 löwv .. arexptvaro (5 20), 26 e&aneoteilev 1 areot- (Gal44 6), 
418 vwvnoavtes 1 xakeoavres (1018), 33 add Xptorov p Insov (1001; LPLIz 3a:), 
37 Xwptov 1 aypov (34), 53 — aytov Tveupa (43:1), 5 axovoas 1 axovwy (häufig), 8 add 
apa p et (7r), ro suvoreilavtes ebnveyray war 1 eGeveyravres (6), 65 "auto 1 eis aurov 
(104 149), xadnpevor 1 xadebopevor (22), 73 add nv a ynv (H; Gen 12:), 30 add 
Wera Tauru p %at? (1320), 42 om wmv p BLßAwv (120 Lk 34), 83 0 de ZavuAog 1 ZuvAog 
de (9x), 7 edepurevovro 1 -eußnsav (516 280), 14 lepousainp. 1 lepoooAup.oız (Kap 1—7 
exc 14), 23 denpw lopw (1001 JC116364; 1722), 24 add rpos auroug p einev (186 192), 
*repı l unep (101 200 397 502; 125 Ko 13 43 u.Ö.), 26 avaotag ropeudntı 1 avaoındı wat 
ropevov (IOI; Yır), IOrz Ywynoag de 1 xar ymvn (Q4r), 16 ralıy 1 eudews (ILxo), 17 
ENEPWTNOAVTES, 1 ötep- (das üblichere), 22 add tig a eratovrapyns (vgl x), 24 TPOODEYOL.EVOg 
1 TPo0d0xwy (Mk 1543), 25 Tpog 1 em (510), add auto p rpooexuvnoey (TOI; Mt 1433 
Mk 56), 28 add avöpı a aAlopuAw (282), 33 add ev rayeı a napayevonevog (2218 254), 
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add apa sou p axougat (22), 38 » ayın Tvevparı (häufig), 39 aurou 1 navıwy (I3ar), 42 
evereilaro 1 napıyyeikev (Mt 2820), 46 eınev de 0 llerpos 1 rote arexpidn Ierpos (36 
53), IT4 add za a xade&ng (nach der Formel xaı za xadteEne), ı9 *add tou a Irepavou 
(69 759 82), 1215 *eleyoy 1 eımov (15b), auen I rpog aurmv (Lk IOgof 1312 u.Ö.), 1311 
ewg 1 aypı (häufig), 15 add ooytas p Aoyog (IK 128), 46 add Tpos abroug p Eınov 
(oft), 48 Beov 1 xuptov (IOOI; I1z), sr xarnvenoav 1 nAdov (2513), 146 *add eis (63*; 
21), 15 tov nomoavra log erornoev (424 1724), 154 erotnoev 0 Yeos (mehrere J; ı2 1427), 
16 *add de p pera (7; 186), 2o om ano (Anp 5o2 HM dt-2 74 162; 20), 32 nÄNpeIS nveup.arog 
ayıov pP ovres (63), 166 add undevi a Andront (111g), 8 Xanvenoay 1 xareßnoav (r Idrg. 
2513 U. Ö.), 15 nevere 1 peivore (I001 H; Lk 94 Mk 610), 18 eudewg a e&nAdev 1 aurn 
mn wpa (Mk 142), 23 tnpeiodaı 1 ınpeiv (2423 254), 27 add nv a mayampav 6156 502 
H 51 83 74162, Mt 265: Mk 1447), 1714 tov pev ouvy 1 eudlewng de Tore Toy, m 01 aDeApot 
ebaneotei\av (I25 2322 254), 15 Ev tayeı 1 ewg tayıora (2218 254 IT 314), 185 add 
xuptov alv, 7 *rov orxov l orxtav (IOz2 Ilro), ız auroug lev auroıg (Ib253f; 42 vgl I5r 
Mk I22 usw), 15 deAw 1 BovAopaı (Rm 113 usw,) 18 *nposeuynv leuynv (1613), 19 dtele- 
yero 1 dtele&uto (1717 184), 25 tov Aoyovl nv odov (Arp Ib; das übliche), 193 eAeyov l 
eızov (häufig), 6 yetpa 1 rag yeıpas (d12 [7 K] Mt 9:8 Mk 7 32), eneresev 1 dev (1044 IIısz), 
8 add ev Övyaneı peyaln p erappnstafero (433), 9 add to a “ad npepay (I7ır Lk 1947), 
25 eyn 1 eınev (öfter), 35 “ataseıcag 1 xaraoteıkag (33 I217 1316), *add o a avdpmrog 
(368; Jer 92), 39 *tw vonw 1 cn evvopw (Paulus), 203 avaydmvar 1 avayeodar (21r 2712), 
4 Evruyos 1 Tuyıxos (209), 7 add npwrn p ka (Mk 169), ı2 veavioxov 1 ratda (0), 18 rpos 
auroug 1 auroıs (70; öfters), 18 add adeAyor p entoraode (173 502; 157), 22 leposoruu.a 
1 lepouoainp. (382; häufig), 23 28 — ayıov nveuua (mehrfach), 24 raperaßov 1 eAaßov 
(Ko4ı7), 35 *paxaptos 1 -oy (Mt 116), 2114 add npos adlAnAous p eimovess (27 Lk 2:5 
825), denv 1 xuptou (das Herrschende), ı5 tivas npepas 1 Tas nu. Tautag (1536), aro- 
tabanevor 1 entoxevacapevor (1818 21), 19 eva exaotov 1 xad ev exaccov (26), 21 *ev Tols 
edveory 1 Tots edeoty (19), 26 emiovon 1 eyopevn (18 726), 29 evonısumev 1 evonıkov (16:3), 
33 *tıg 1 tı (nach TIg?), 37 Audnsar 1 ewmerv TI (39), 40 sLyerag 1 otyns (2), 225 oAov 1 
ray (vgl 2230 Mk 1455), 6 *arno 1 ex, mepreorpabar (*-bu) (93), pe Yws 1 gwg IXavov 
rept me (2613), 1o om xuptog (2615 K; vgl 95), 21 eEarooteliw (2617), 25 m ekeotiv 
Dev a avdpwrov 2137), 27 eimev 1 ewn (häufig), 28 aroxpideis 0 yıl. (add xaı) eınev. 

Bedeutungslose Willkürlichkeiten dürften dann auch folgende Wortvertauschungen 
sein: 6e 1 te 240 615 I4a2r (LOOI) *I55 196 *ır 29 203 11 228, pre 1 umde 2Iz2ı, Te 
1 de 1638 (6€T; auch 175 H®:) 1812 *20 207, de 1 xat IIzı 135 I424 158 1715 *2lır, 
xaı 1 de 1345, war 1 Te I212, te l xat IQzo, n 1 xaı 1729, tote 1 de 519 IO2ı 1915 
2227, tote 1 xar "1622 (xaı?), torte 1 eudews 0VY 2220, peypı 1 aypı 204 224, ewg 1 
@ypt Its IZıı, wonep 1 wg 1047 1728, ws 1 worep Ilıs, yap 1 de *Lıs 1220, ex 1 
ano 326 52 172 2116. Dazu Iı7 *og 1 xat, 26 xaı 1 ori, 324 *o 1 oootL, 66 orzines 1 
ra, 74 "raxeı 1 xaxeidey, ı3 ent | ev, 19 zar 1 0VToc, 29 *ourws xar a 1 de p egu- 
; YWDEUGE, 37 *woeı 1 wo, 39 ot lw, 48 ws 1 xadwc, sr Xadms 1 we, Ils terpacıy 1 
reossapoty, ı9 ano 1 ent, 1333 00TW; yap 1 wg xat, 42 eens 1 verafu, 1624 0 del og, 
1825 06 1 ourog, IYg TIveg pev 00V 1 wg de Tiveg, 10 *ews 1 worte, 37 unte 1 ourebis, 
206 ev n 1 omou, 24 Tou 1 we, 2126 onwg 1 ewc ov. Verhältnismässig häufig treffen 
die Wortänderungen verba composita: (I25 avaraßeıy 1 eva Aaßew), 319 eneAdwor 1 
eNd-, 42 xatanoyoupevor (rar ano-) 1 dtar-, ayayyeikeıv 1 xatay-, 739 aneorpapnoav 1 
eotp-, 1048 *rapeıvar 1 ent-, 127 enehapbev 1 eA-, ı6 *ekavorkavres 1 av-, 137 0uV- 
xaheouevog 1 Tp0oX-, 154 arıyyeav 1 av-, 16 *eniorpebw 1 ava-, 24 *ekerapakav 1 
erap-, 17x xarmAdov 1 nAdov, 5 e&ayayeıy 1 rnpo- (8507), 20 Pepeig 1 erop- (264 Ib 862), 
30 *rapıöwy 1 vrep-, 1817 *amoAaßopevor 1 enik-, IQ15 “upteugas 1 Xatax- (56), 2Iır 
*aveNdoy 1 eMdwy, ı2 emißawerv 1 ava-, ı7 vredekayro 1 @T-, 19 Ömyerto 1 e&-, 2224 
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xarepwvouy 1 enep-; dazu 208 umoAaumades 1 Aap-; oder Verbalformen: 120 *m 
1 eoıw, 22 xatelopevor 1 nadnpevor (63), 310 xudeLopevos 1 xaßmmevos, 434 Hirpa- 
oxovrwy 1 mınpaoxopevmv, 52 edero 1 einxev, 0 cuvepwvnoev 1 -vndn, 24 *yevnrar 1 
yevorto, 713 eyevudn leyevero, 1027 *eupev l euptoxet, 1329 *ereAouv | erekcoay, zı *ou- 
vayaßarvoucıy 1 -Baawy, I4ı Tiotevew 1 -oat, aı vrestpegov 1 -bav, I5ı5 *ouppw- 
vnsovow 1 -vovow, 1621 rapadetuodar 1 -Seyeodaı, 178 *axovoavres 1 -ovres (Teöror), 
31 xpivar 1 -eıv (7 Ibdborf), 203 yevndetong 1 yevopevnc, 2120 edotasav 1 -Lov, 27 ENI- 
BarAouorv 1 eneßahov (7), 28 *erorvmvnoev 1 xexowwynxev, 2224 *averakeıy 1 -Leoda. 

Auch Konstruktionswechsel finden sich mehrfach: 2r ovrwy aurwv ravrwy 1 ncav 
MavTes .. xal, 13 *öteyAevaßoy Acyovres 1 ÖtayAevalovres ekeyov, 43 enißakoveeg 1 
eneßaAkov .. xat, 521 ouvxaleoamevor 1 ouvexalesay, 26 woßounevor 1 ewoßouvro, 6ı5 
*nrevıloy de add xaı a eıboy 1 aytevioavreg, 8g rpovrapywv 1 mpounnpyev, 1027 *elock- 
Ywy te 1 etonAdev, 34 *ratarapßavonevos 1 -Aapßavopat, 1216 xar töovres 1 eröov... za, 
143 Ötarpıbavres 1 Sterpıibav, I6rg wg de erdav 1 töovres de, 1819 xatavınoas 1 xarnv- 
ınsey, IYı5 TOTE anexein .. xar (a eımev) 1 anoxpidev de, 2136 avampeıcdau 1 aupe (vgl 
1328 2327), 4o xaL oetoag 1 xarteoeıoey. Auch Wechsel im Kasus und Numerus 
sind nicht selten: 217 *raoag oapxas 1 racav sapxa, 419 umoxptWeis 1 -Devres (m a de 
om 0), 32 abrov 1 -w (nach unapyovrwy), 71 Tourn ] Tauıa, ır ep oAng ns Auyuntou 1 
ED -v, 49 *wov 1 pol, 54 aurou 1 Tauıa, 822 cou 1 oo, 24 nor 1 em ee (464), IO4o 
*auro 1 -0v, Ir *eöefaro 1 -avro (nach ra edvn), 1346 rappnetasap.evos 1 -vor (7 [526 
157), I43 *autov 1 -wv, 14 axougas 1 -saytes, Iber npag 1 -ıv (397), 1714 vrreneivev 1 
-vay (75157 Je), 26 aydpwroun 1 -nwy, 182 *aurw 1 -otg, IQıo tous Aoyoug 1 ov -ov, 
2018 TayTOg ypovov 1 Toy Tayca Ypovoy, 23 por ] pe > p nevouctv (pl). Noch 
häufiger findet sich ein den Sinn nicht ändernder Ersatz eines Wortes durch 
ein Synonymon: 229 pynpeiov 1 wynpa, 43 emauptov 1 auptoy (IOI), 25 AuAncas 


*co 


l eınwv, 716 pernyidmoav 1 nererednoav, 30 *ninodevrwv 1 minpwierrwv, 44 
rapaturoy 1 Tov TUNoV, TO47 autoug 1 Touvrouc, 125 Ey Eextevein 1 extevug, 134 0L 
1 autor, xaraßavres de 1 xammnddov .. Te, 23 aurod p oreppatog 1 tourou a 0 eos, 
32 outog 1 06, 45 To nAmdos 1 tous oyAouc, 144 aAAot 1 012, 1613 edoxer 1 evo- 
puleto, 15 Yew 1 xUptw, 19 Tg Tarötoung 1 auıng, 2ı Unapyovaty 1 ovaw, 1712 rıyeg 1 
moAAdt, 14 aneMdeıv | nopeveodar, 19 “arayyeidopevn 1 Aadovpevn, Iggr vmapyovres 1 
ovres, 32 mAetoror 1 mAeloug, 202 ypmoapevos 1 napaxalesas, 5 auroy 1 npas, 6 reun- 
raroı 1 aypı npepwy Tevte, ı7 pnerenepbato | perexaleouro, 18 notanwg 1 nwg, 22 Yı- 
vwoxwy 1 elöwg, 30 anootpewerv 1 aroonav, 34 nou 1 aurat?, 35 *outog 1 av-, 21: Nxo- 
. pev 1 nAdopev (vgl 2823 nxov, sonst nie in Ac), 24 ropevou 1 ororyeis, 26 *eronAdev 
l etoneı, 35 tov llavAov BaotaLeotur 1 B. autov, 37 tw Yılrapya aroxpiWeis eımev 1 Ae- 


yeı Tw Y-, 39 oDyywproaı 1 emirpebov, 222 1ovyacay 1 Tapesyov NauyLav. 

Eine Nuance stärker sind die Wortvertauschungen: 230 *xapdtag 1 oopuog, 33 
*ypıy 0 1 TOVTO 0 vpeis, 310 yeyevnpevo 1 ounßeßnxort, 16 *rourov Yewpette xaı oldare 
ort 1 tourov oy 9. x. ot, 1023 eisayayav 1 ELOXANEOANEVOG, zo Ns Aaptı 1 tauıns ng, 
33 *ıöov 1 ouv, 48 rap exakesay 1 npwrnoav, IIg Eyevero l anexpiWn, 25 ws OUYTLYWV 
l eupwy, 127 yucas 1 natasac, 142 ernyayoy 1 ennyeipav, ı5 *owmvovvres 1 Aeyovres, 
152 exotasewg 1 otacewg (256), cuy aurots 1 TPog abToug, 8 ETT aLTOUg l avroıs?, 167 
yevonevor (*-rnv) 1 eAdovres, 10 toug ev tn Maxedovin 1 auroug, 16 *öla tourou 1 auıng, 
19 ameotepnodar 1 eEnAdev n eAnıs, 1824 Arorlwyıog 1 AnolAug, 199 Tupavvıou 1 Tu- 
pavvou, 201 *napaxekevong 1 -wakeong, *arooraoapevog 1 aorao-, 2227 ENNpWTNTEV 
auroy 1 eınev autw. 

Nun bleiben noch einige den Sinn ernstlicher alterirende Änderungen: 19 &i- 
Tovtrog avrou 1 eınwy PAenovrwv aurwy, 230 "eröwy | -we, 46 TPODEXapTepOLYy EV TW 
tepm xaL xaT OtoUs (rarorxousay) ent To auto (l op.oYL.ADOV, 47) KÄwmVvTeg TE ApTov 
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1. mpooxaprepovvregs — aptov, 311 01 de Yaußndevres eornoav 1 suveöpauov — aLToug, 
42 rov. Iv ey rn avasınosı 1 ev tw ld nv avaoııaw, 54 rovrpov l rpaypu, 8 etepw- 
nsw ce 1 eıne ot, 22 eow 1 ev ın yulaxn, 726 tı moreıte a avöpes 1 eote p adelgyot, 
31 0 XS EITEY AUTW heyav 1 eyeveto.gwyn AU Tp6s MUTOYy, 33 *aL EYEvETo Ywyn TO 
auroy. 1 eınev be aurw 0 %, 86 *....(4 Buchst. radirt) ovro l opodupadov, Il ax00- 
STOV. DE EYEVETO TOLg arostoAots xaı Tols abehpoıg Tols (*ot) Ev 7 Iovdara 1 nxousav 
— lovönav, 25 napexaresev eidewv 1 nyayev, 125 *repı aurou 1 yıvopevn, 1327 *en 
ouvtevres 1 TOVTov ayvonomvtes, 28 *rpıvavres aurov rapedwzav [har ıya eis avarpeoıv 
1 nrnoavto — auroy, 1538 00x eßouAeto Aeywy 1 mtv, Tovroy pn eivar auy auroıs 1 
pr. suprapalaßeın autov, 175 areWouvres 1 InAwmouvres,  p ot Be ouvorpewavtes 
1 rpooAaßonevot, om xaL Oyhonomaavtes,  TIVas avÖpas TWy Ayopalmv, 23 *ÖLLSTopWmv 
1 ayadewpwy, IQ20 7 Ttotis ou Nenn 1 0 Aoyog To xuptod, — Evioyboev (l toyvey) Xat 
an miorig, add zar er\nduve p nuSave, 2ı tote 1 wg de enknpwin Tauın, m Iavros 
edero, 24 nv 1 ovopatı, 29 *ouveyußn .. asyuynslerinetn .. ng ouyyuoswg, 30 exw- 
Avoy, m p or paßnraı 1 00% etwv aurov, 35 nperepav 1 Eyesımy (vgl 1620), 202: Öta 
Tod. Ku. npwy Id X5 1 eis tov -v xTA, 26 *aypı ovv ng onpepov nmepas 1 Ötorı — ort, 
2118 *nsav de rap aurw or npeoßurepor ouvnypevor 1 mavres Te ouveyevovro oL npeoß. 

Nur Fehler dürften sein: 218 *eyw 1 ye, 418 rapnyyeilavco zara to | rupnyyet- 
Aay To xadoAov, 34 "rar wepovtes 1 ewepoy ac. 

Bedeutungslose Additionen sind selten: 714 xaı a nevre, 26 *eic a alhnkoug, 
34 "rat a yap p ıdwv (d om xat), 54 *te p edpuyov (sinnlos), 824 por p eipnxute, 27 
ztvos p Bastlıoong (gegen d), 133 ravres p mpooeußanevor, 6 wakoupevov P Ovopatt, 
23 00V P Veog, 1027 *xal a omaozpevog, 28 TI a XuXov, 1729 *oure a ypucw, 186 0 
Uavros p extivafapevos, 23 ar a eriompilwv (8507), 199 0 lluvXos p arootaz, 19 zau 
a tagt, 22 *oAtyov p ypovov (gegen d), 26 ewg a Eyeoou (Ib rs, d ipsius), ouror p 
ort (gegen d), 20x noAAu a rapaxak. (gegen d), 2 Tavra a tu, 10 *xat a etnev (sinnlos), 
16 Eis a MV, 32 *avrorg a tots (d hiat), 2124 *ort. p aAk (nach ort?), 27 de p.or (sinn- 
los), 40 *xaı a emrrpebavroz. 

Dagegen sind bedeutsame Texterweiterungen ohne sonstige Belege die folgenden 
Additionen: 31 ro derketvov p tepov, 4 xat a eımev (0), 424 xat ertyvovres nv Tou Veov 
EVEPYELAV P AXODOAYTES, 518 Ka ETOPEUÜN EIG EXaoTOg Eis Ta Löln p Önnoota, 2ı eyepdevres 
Tu rpwı xaı a suyxakeoupevot (| Guvexaiesav), 36 KdTOg ÖL aurod p avnpeim, 74 va nerm, 
Fam a ETWAIGEN, 824 TWy Xarmy a wv (add xaxwy p eipnxate IOO1), 1O2ı ti Velere 
NATıg, 24 Xaı a Guvaaheoamevog, Teptewetyev P PLAoug, 25 add exnmonsas xat a suvavın- 
905, 112 05 xAl KATNVINTEy MUTOLS Xu arınyyllev autots Tny Yapıy tob YEov ar or de 
ex reprropng (add) adeApor Ötexptvovro Tpos auroy, I25 roAAn a m de rpoceuyN, 23 
xaraßas ano tov Anparog a yevopevos, er [my xar ourwe a efebukey, 1310 *oucag a 
eudletag, 39 mr peravor a ano, 44 [lavAov roAuy te Aoyov romsapevou mept 1-toy Aoyoy, 
149 vrapymv ev Yoßw p Aakovvrog, 1530 Ey npepaıs oAıyars P aroAudeyres, 1619 ng 
Eeiyav ÖL aurn)s P AUTWwV, 22 xpukovres p aurwv (vgl 2136), 37 Avatttoug ammag, I7r eis 
a, rareev p AroAloviav (m xanddov. [1 nAdov] a eis), 4 m day p La, 
ToAAoL a Twul, 13 ENISTEUOAYV xaı a, *eıs auenv p Adov, 5 rapnANev de nv Ossoakrav 
erwAudN yap Eis auroug xmp»Ear tov Aoyov p Adınywv, ar’ Eis aurous P ETLÖNMOUVTEg, 
27 palıora a Inte (gg d), 28 co xad NPEPAY-P Eonev!, 34 EVOYNLWY p Apeorayırns, 
1926 TIg TOTE pP ovrog (gig nescio quem), 38 AaULTOVS P TPOc, 207 TOD a xAaoat, ı2 
aonaLopevwv de avrwv myayev Imyayov de, 18 we Tptertav n xuı mAerov p Astav. 21 rz 
add rpos npas a 0 Iluurog, BovAopar p dednvar (vgl Tert add optaverim), 27 eknAu- 
Yores p Jovdator, 

Mit dem Andreas-Kommentar trifft 85 in folgenden. Lesarten zusammen: 230 
om To a xara oapxa Anp!t40, 77 ay 1 eav, 82r evayıı HÖ1-284 86, 117 xat 1xouca 
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Inxousa de, 1346 Cadd de p ererwön, 1617 xaraxoAoudouoa 1 -Insasa (128203 382 M dr-2), 
30 eınev: lepn, 194 add o allaudog, 18 del ze, 2013 add wc a meAAwv, 35 Cadd xar 
a navra. Ob diese Berührungen Zufall sind oder Einwirkungen des Kommentars auf 
ö5 oder einer gemeinsamen Vorlage auf beide, ist bei der Unbedeutendheit derselben 
nicht zu entscheiden, 

Wie sich in 85 Schreibformen, die sonst H eigentümlich sind, finden (. S1727)% 
die zum mindesten eine Beziehung zu Ägypten wahrscheinlich machen, so auch 
einige Lesarten von H, die ö5 allein oder fast allein unter allen I-Zeugen vertritt: 
18 po 1 moı (2p), 46 Avvas 0 xıA 1 Avvay tov. ah Anp [8648355 3: m ou ayıov 
mveupartog [578 8206 (lat), 32 *tom bis Jb171264, 510 npos 1 apa (2p), 733. *ep 1 ev 
Ia20f, 1322 m auroıs p Add, 32 npwv 1 aurwy npıv (ZI 81-2 ö3* 84; vgl239), 1524 om 
Aeyovres neprrepveodar xaL npetv Tov vonov (Qp), 1723.0 .. Touto.1 0v .. Tourov (Qp 
lat), 18r om o llaudos (81-2 848 Jat), 12 avdunarou ovrog 1 aydunateuovros (lat), 2igr. 
suyyuwverat 1 ouyxeyurar (H 51-2 848 76365. Jat). 

Wie schon in den Evv finden sich auch hier spezielle Berührungen mit 1. d2; 
ö1-2, so mit ÖI-2 I1ıg om löld, 220 0m TNY a Nepav, 34 0m 0, 36 om eyeipe xai 
AY sa Tad4s4 (gg Rp), 44 om o (1a7264, 746 oww 1 dew (Lk 133; /63%); mit d2 
119 add 0 a xat, 225 mov. p @, I25 npocayeıv 1 srpo- (H 86 Ta8453-173 7b 8260 157), I51r 
-rioteusonev 1 -evoney; mit Öl: 233 add xar a Blenere, 44 wg 1 woeı a yılımdes (5 36), 
22 yeyoveı 1 eyeyovei, 32 navra 1 arayca, 73 om. ex... Dazu kommen aus der Liste 
der Reminiszenzen (S. 1723f) 23 I42o 1615 27. Die Berührungen sind zu dürftig, um 
sichere Schlüsse zuzulassen. Vielleicht ist Qp die gemeinsame Quelle. 


In diese Listen der in /®-Zeugen vorkommenden Varianten 
sind nicht aufgenommen alle diejenigen Varianten, die in Über- 
setzungen irgendwo auch erscheinen. Sie müssen späterer zu- 
sammenhängender Besprechung vorbehalten bleiben. 


417. Der Text des Andreaskommentars (4”). Auch Andreas 
hat eine Nuance des /-Textes seinem Kommentar zugrunde ge- 
legt und sein Text schliesst sich den bisher behandelten Zeugen 


als gleichwertig an. | 

In $ 102 sind die Handschriften, die uns diesen Kommentar erhalten haben, 
nachgewiesen. Hier interessirt uns nur der dem Kommentar zugrunde gelegte Text. 
‚Die mit O0 bezeichneten Codd bieten sämtlich einen stark an K angenäherten 
Text. Da sie aber sämtlich sporadisch, und zwar an ganz verschiedenen Stellen, 
Lesarten bewahrt haben, die sich übereinstimmend in Arpır 202140 finden, so sind 
diese vier Codd als. die besten Zeugen in Anspruch zu nehmen. Unter ihnen 
stehen sich "! und 2° näher und verraten durch, wenn auch seltene, gemeinsame 
Fehler, dass sie einen gemeinsamen Vorfahren haben, der schon den Text nicht mehr 
ganz rein darbot. Etwas mehr K-Lesarten weist 4° und noch mehr ?* auf. In '? ist 
er schon nahezu K, ebenso, aber in anderer Abwandlung, in '°. 5° ist gar nicht 
kollationirt worden, da sich kaum Abweichungen von K fanden. 4! ist verwandt 
mit 03, Denn obgleich er nur stichweise kollationirt ist, teilt er mit, 03" die 
Sonderlesarten 114 om opodunadov, 214 erepd-, 325 Yukaılmarptaı, 743 patpav, hat 
aber mehrfach den Arp-Text besser erhalten, z. B. 242 add opodunadoy p Tposxapr., 
31r add royv a lwavynv, ı7 add ta a ,vuy, ı8 add aurou p Tpaymtwv, 413 de 1 ce, 33 
add .nway p xuptov, Sr. ovaparı Avavıac, om Bpayu. Doch kann zur, Rekon- 
struktion des Textes auf beide Codd verzichtet werden, da sie überall nur den aus 
den besten Zeugen zu gewinnenden Text bestätigen, nirgends eine irgend in Betracht 
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kommende Lesart, die jenen fehlte, aufweisen. 004" ist nach Stichproben in Ac ıf 
ebenfalls K-Text. So stehen uns in Wahrheit für die Rekonstruktion des Arp-Textes 
nur Anpır202140 zur Verfügung, daneben subsidiär A4 und O3". Aus den vier 
Hauptzeugen ist der Text mit voller Sicherheit herzustellen. Er ist in allen vieren 
überraschend fehlerfrei überliefert. Doch zeigen je und je Sondervarianten in jedem 
der Codd, denen nie gemeinsame Fehler gegenüberstehn, die gegenseitige Selbständig- 
keit. Diese Sonderlesarten sollen zuerst herausgestellt werden. Nur bei Anp?! ist 
dies nicht möglich, da er nur an den Stellen nachgesehen worden, wo die drei andern 
Codd differirten. In Anpı finden sich zuerst einige Omissionen: 56 avroy p -Aav, 
832f auto 32 M MVTOD 33, 939 Tacat, 1346 02, 213 xaı Tupov, 225 0 a apytepeus, 
16 oou; dann einige Schreibfehler: 7:13 laxwß 1 Inuonp, 29 l’apaöıap 1 yn Madtap, 
1219 enelntnong 1 enıl-, 165 enepioevov, 2022 Nu, 263 edvmy 1 edwv, 2744 rorou 1 
r\otov, 282 verwy 1 -ov. Dazu kommen die in /-Codd ziemlich häufigen Schreib- 
formen: 512 eyevero, 744 Mwuost, 1623 eßaAAov, 1718 Itwixwv, 2229 deöwxoc, die 
in IHK herrschende de 1 te 2825. An Sonderlesarten bleibt, wenn man diese 
Varianten abzieht, nur übrig: 235 add o a otxog (ILz4) ds Je55T H 83, 63 enietaode 1 
enioxebäode [0466 506 Apl gig CT, 915 add xaı p te?, 216 ameorpebav, 2522 eis 1 
tpos 6459. Für den Anp-Text könnte davon ernstlich nur 235 63 in Frage kommen, 
da die drei andern Varianten fehlerhaft sind. 


Arpo ist viel besser geschrieben: An ÖOmissionen finden sich nur 432 aurw, 
143 TW2, ı7 eabroy (p -pov) 08602, 2612 ns (p enttponne) 1001 70f 200f 170 JC!74; 
dazu 2524 napovres 1 oupr-. An Fehlern nur 2714 evpuxAußwy und etwa IIız 
Ötaxpıyovra 1 -vavra H%2. Dazu kommen an wirklichen Lesarten: die Wort- 
vertauschungen 942 entoreuov 1 -cay, 1617 expake 1 -Ce ]C55t, 1722 eımev 1 eyn) 1001 
H3, 1826 xuprou 1 Yeov 1001 202 Ib Jc258 466, die Formänderungen 1836 Tposste- 
dncav 1-37, 2421 upas 1 vpwv, die Umstellungen 434 nv evdeng tıs, 58 Ilerpos 
TpOS aurmV, I33r etot vuy 502, 1718 Eivaı taura, die Addition 1718 autos p eunyyelt- 
saro H®4. Endlich hat er dreimal die K-Lesart an die Stelle der Anp-Lesart gesetzt: 
Iı8 om tova BLodon, rpnvns1lmpivns, 2413 om oot. Auch von diesen Lesarten könnte 
höchstens 1826 für Arp in Frage kommen, weil dort das Verschwinden am leichtesten 
begreiflich wäre. Aber ebensogut kann Arp2° xuptou aus Jb aufgenommen haben. 


Arp4° weist wieder mehr Omissionen auf: I23 xat!, 22 aoy®, 430 oe (mehrfach 
in I-Codd), 532 xaıT, 738 tw, 824 U.eis, IO38 Toy, Ilry nV, 28 weikeıy (nicht selten 
in I-Codd), 124 aurtov, 1633 aUToug, 2Oı1r XaLl yevoanevos, 244 ce (P axoucat; mehr- 
fach in I-Codd)), 2522 tov, 275 to2. Schreibfehler sind ebenso häufig: 14 TapN- 
yerhkev, 28 eyevndnpev 1 -w-, zo Kupyvny, 72 Xapav, 5 auto 1-7, autou 1 -0v, 927 
aurov 1 -0v, 1424 llappurıov, 15: nder 1 eder, 1719 xoAoupevn 1 Aad-, 1812 Xarteorn- 
say 1 xareneot-, 271 mapeötöou 1 puv, 288 IlourAtov. Dazu könnte man rechnen: 56 
ebeveyrovies, 2225 rpoetetyoy (mehrfach), 1O37 yevanevov, 1313 unestpedav l-ev. Regel- 
mässig schreibt er Mwuoeog 1 -wg (sehr verbreitet). Sodann finden sich etwas häufiger 
als in !t 2° Additionen: 113 xat a Prınnog (12397 Ib 8602 8356 [er16 353), 21 or anooroAor 
p aravtes (häufig in IT), So auımy p edabav, 72 ou p axovoate (I5ız; mehrfach 
iu J-Codd), 95 autw p de, IOr2 ert a ng, IYız tod a IlauAXov (mekrmals in J). 
323 93 schreibt er xat 1 de, 323 av 1 eav (]), 516 navres 1 an-, 934 Xgle 1xc IK Xz, 
35 npog l ent, 1348 Veon 1 xuptou (mehrere Ja), 172 dreleyero 1 eydn (mehrere Ja), 
10 Beppota (häufig), 21 eönAdopev 1 nAdopev, 24 ouprapakaßwv 1 rapaA- (I225 1537 
Ga 2r), 2220 npwropaprupog 1 papr- (in Z mehrfach), 248 oou 1 oe (in / häufig), ?6r 
sov 1 oot. Verhältnismässig häufig sind Umstellungen: 75 autw douvat, 22 epyols xat 
Aoyors (in I häufig), 5 aeı p ayıw, 1036 Taßnda ovoparı, 2210 Aalndmoetaı ooı, 246 
Toy vu.DV TOV NYETEROV, 70 yiltapyog Auaras, 2630 Bepvyan. 
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Charakteristisch ist an diesen Listen, dass wohl K, fast nie aber / in den einzelnen 
ArP-Zeugen Abweichungen von Arp bewirkt hat, dagegen Lesarten oder Schreibweisen, 
die im Geltungsgebiet von ] umgingen, mehrfach in denselben eingedrungen sind. 

418. Rekonstruktion des A"-Textes. Dass der A”r-Text 
nicht etwa eine Vorstufe oder die Urform, sondern ein Ab- 
kömmling des I-Textes ist, erweisen folgende Tatsachen. Fürs 
erste finden sich eine Anzahl Sonderlesarten, die sonst in der 
ganzen reichen /-Überlieferung nirgends oder nur ganz verloren 
hin und her in sonst meist minderwertigen Vertretern vor- 
kommen. Fürs zweite fehlen in 4” eine ganze Reihe für I in 
seiner ganzen Breite durch zahlreiche Zeugen gesicherte diesem 
eigentümliche Lesarten. Drittens bietet er eine grosse Anzahl 
von K-Lesarten, wo die übrigen Vertreter von I in über- 
wältigender Mehrzahl die mit H übereinstimmende Lesart auf- 
weisen. Ein so. häufiges Eindringen von H und Verdrängen 
von K wäre aber gegen alle Analogie in der Textgeschichte. 
Demnach ist A” eine Nuance des /-Textes. Und zwar hat sie 
nichts mit den Nuancen IP oder /° zu tun, mit deren Sonder- 
lesarten A" nur ganz selten sich berührt, wobei, wie später zu zeig'en, 
4A” die Quelle sein dürfte. Sondern A”? gehört zu den I?-Zeugen. 

Es gilt nun den A®*-Text zu rekonstruiren. Wie die vorhin 
ausgemerzten Sonderlesarten der einzelnen Codd, so sind zu- 
nächst noch eine Anzahl von in mehreren Zeugen vertretenen 
Lesarten herauszustellen, die, falls sie zum A"-Text gehören 
sollten, jedenfalls nur zu seinen Eigentümlichkeiten zählen und 


für die Herstellung von I nicht in Frage kommen. 

Irı Om ap vuwvIl40, 214 epdeysaro!, enepd.21 031 ] anewd., 30 om To!!40, 37 
KaTyvuynoav!: 40 03" (auch 502*), 436 pedeppmvevonevog uf, 56 om autov p -Aay It2t, 
8 om de p -$17:74%, 72 add pou p wxouoare (1513) 20? 40 031 (IP), 723 eninpwdn 1 
errAnpouro 1740 (Tb157), 1012 rernya 1 rereiva”* 4° (sicher nicht Are, da II6 nur !T so 
schreibt), 1326 om taurng?1 40 O31 gg ""f (Ta 202 264 Tb 62 8414), 143 om ert!tf, 169 om 
ns (519 1710) !"f (Tas 70f200), 1916 xparnoas 1 747arUprevoag!f 031, Zirr om rade 
—aytoviL2 42, 

Sodann hat die Einstellung von K-Lesarten mehrmals, indem sie nicht reinlich 
durchgeführt wurde, zu Sonderlesarten geführt. So liest 318 I-H rpopntwy nadery Tov 
XY aurou, K rpog. aur. nad. x. XV, Arp np. aur. nad. tov Xv aurou; 774 stellt 
I-H laxwß a, K p rov narepa avrou, Arp om laxwß; 925 I-H > auron p, K auroy 
a pad., Are om aur-; I-H » Öta Tou Teryous xadmaav aurov, K xad. dta tou m. 
auroy, Are xuf. aurov dia rov r. (ebenso 200f 152 192 d453ff Te466 Arpı2); 28 K 
add Io p, Arp a zov xupiou; 37 I-H » edtuwav auenv, K aut. ed., Anp om auımv; 
1528 I-H m rourwy zwy enavayxss, K twv en. t., Arp om rovrwy (= KR); 1714 
I-H vreweiwvav, K -wevov, ATP -ueivov; 219 I-H > Yoyarepes Teooapes rapdenoı, K 
Yuy. napd. zeoo., Arp zapd. Yuy. Teoo. (H 33). 

Neben für I gesicherten und neben K-Lesarten bietet aber 
der A"-Text, abgesehen von diesen unreinen K-Lesarten, noch 
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eine Anzahl Lesarten, die / und K fremd sind. Für sie kann 
neben der Möglichkeit, dass sie A"? geschaffen hat, die doppelte 
Frage entstehen: Repräsentiren sie noch allein die Urformen von 
I? oder stammen sie aus einer noch über I zurückliegenden Quelle? 
Ersteres ist nicht wahrscheinlich, da sie kaum in der ganzen 
reichen /-Überlieferung spurlos verloren gegangen sein können. 
Und auch wo sich verlorene Spuren davon finden, ist die Wahr- 
scheinlichkeit viel grösser, dass in die betreffenden /-Codd aus 
dem hochgeschätzten Andreaskommentar die Lesarten ein- 
gedrungen sind, als dass sie sich ausser in 4” nur in ihnen 
noch erhalten haben sollten. Dies um so mehr, als es meist 
gerade nicht die sonst besten I-Codd sind, in denen sich solche 
A"’-Lesarten finden. Dass sie aber aus älteren wertvolleren 
Quellen stammen, macht schon der Überblick über dieselben 
wenig wahrscheinlich. So mögen sie hier zusammengestellt und 
jedesmal die I-Codd beigefügt werden, in denen sie sich auch 
finden. 


Zunächst einige Sprachformalien. Das y epeixuottzoy bei den Endsilben der 
Substantiv- und Verbalflexionen fehlt meist vor Konsonanten. Mehrfach, wenn auch 
nicht allzu häufig, findet sich der Flexionsvokal « in eınav usw, auch I85 202r Öta- 
paptupapevos (exc?0), 2127 ouveyeav 1 -ov 70f 152f Ib253 16: 783, zuweilen yevapevos. 


Sonst sind orthographische Regelwidrigkeiten selten: 118 rptvng (exc2%; in 
I-Codd häufig), 412 deöwpevoy 170, 712 otteta 70f 382, 96 aA 1 uala a a- I0L 
200 d180 Ib3%, 17 nAmoders 1 -ng, 22 ouveybwvev [61713986, 33f Even 1 Ar- 173, 
135 ZaAaunvn (exc?0) 170* Je174, 1618 rapayyeım 1 Aw 502 8300 Ib36o2f ı6r 
Ter4 116 3, 1928 nAnpns 1 -peis 200f 397, 2122 eAnAudles 1-Has (exc2) Hr, 2220 
efeyuvero (exc4°) 175 200f Hd4#, (H8"*d4 -yuvvero, 708299 -yuro), 241f Teprudos 
170 8507 464 Ib8206 8507 Jeı74, 255 xamyopyrwsav 1 -Et-, 25 Touro 1 -0v 175, 
27x: xußepvemm, 28 BoAmsavtes 397f 175 264, 32 eıisav 1 etasav, 285 TPoGsboxouv 
l -wy 200f 70 H®43 103, Ein grammatischer Fehler ist 219 rpopntevovres 1 -ouoat. 
Kleine Abänderungen der sprachlichen Formen sind sehr selten: 4:5 ouveßaXov 
65 397 Ibörs2ff 0506 551 258, 528 erAmpwoate 1 nerinpwxate 502 ]08299 724, 77, av 
l eav 70 H5:56, 810 anavres 200f Ib157, 129 yevopevov 200f 464 Ie55t, 223 
UaparımAov 1 -nA Ib62 78f Jo2o8ff 364* Für 84 8674, 2526 yivopevng 173 264 168 502 
Te353, 2616 aA 1 alla a avaoımdı (exc4%) 200 175 Ib&6o2f äzbof ı61 Teögf (1836, zo 
mpartovrag 200f 8505 175 8453 I°174, 2734 TNV LpETERaY owrnpLav. 


Auch Omissionen sind sehr selten: 534 Bpayv, 822 xat dendntt TOD u, 37 
zov2 502 598 Jb62 398% 8206 78ff Je470f, gı2 ovoparı 200*, ı6 autov 0353, 25 aurov 
64*, 1022 ze 175 [°288 557 364, 39 ze [662.472 [e551 3%, 1319 autwv, 40 Ep upas ö5 172 
(Hd 848 gg sa bo), 46 de p eneiön d5* HÖr->*, 1410 XD 502 Ibd26, 1528 rourwy 
(exc 2°) Je208 1ı6f 74, 174 EAnvov p -vwv, 1823 navıus Ib826, 197 xaı 8453 173 
6203 IC, 2036 uuroıs Hd, 2330 eıs Toy avöpa, 267 om PBucıeu H486, 2; de, 
2730 WG, 281 TOTE, 23 Adurw. 

Am häufigsten treffen sie den Artikel: 935 tov a XV1120 1025 tou 184 0459 
Ibeeff, 1710 zov a av Jezo8nı64rofass, 185 zov a XV, 203 ToV, 231 0 IOI 
202 Je208 ı16f 364 dr, 2415 zoy 16174 M83 74, 
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Noch häufiger aber ist er eingesetzt: 118 zov a piobou (exc20) 7b260 253 398e, 
317 T2 a ywov 106 N a omın 0505 433, 121, zw a Iernßw, 1419 or a ano, 152 
Toys a npeoßorepous 83, 36 0 a Ilauioc 65 192, toug p adeApoug ds 397f IE, 
1823 nv a Opuyıav I63%, 194 o a Mlavdoc ö5 IOI, 2014 va MitwAnvnv, 2618 ou 
a oxuroug ]b8206 78, 

Verhältnismässig zahlreich sind Wortumstellungen: 212 touro Jercı 200f H54, 
14 YVWOTOV DIV (EXC?T), 412 oUdevt UAA®, 33 Insov Nö ou xu npov (9), mv meyaan 
251 502 8459, 76 0 Yeos ourws 200f, 928 lu ou zu, 36 TÄmpNS NV, 1037 70 pa 
ın yevouevov 15472, 1213 uraxoVonL raÖtoen, 1332 YEvopevnv erayyeltav 8457%, 42 
rapexakovv p oußßarov, 1630 der ne [6353, 1718 RaTayyekeug Öoxet, 33 TaÄıy xaı 1001 
Tb62 35fff CT (70£ 502 IP 306 xar raAıy xat, lat om xat), I8zo nou (l yot, exc20) roAug 
Eotiy, 1927 Xadarp. ze, 29 0oAn m roAts ID472, 2020 ray SuRYEpovrwv ureoteiläuns E83, 
29 Eiseleusovtat P mL 1100 1202 8507 464 Jc299 (Ib3356 om eioel.), 2127 ot — lov- 
Satoı p tepw M%3 74103 (a ey tw tepwm 70 [e208 116 34ff), 2222 aurmy nv PaynV 173 175 
6505, 2333 m tw nyepovt wmv emiotoAnv Ja 70f &70f dsos 8157 168 170 Ibr6, 244 ovvronws 
a axovomı 768206 Jerr4 (om ouvr. 502 1100 HÖ4), 13 s0L duvaraı (exc 20) 64* Ib 161* ögogx, 
21 onpepov xptvopar 76,8602f 398% Je, 2; meAkovrog xptnartog 70f H53, 2517 eyvdade aurwv 
Te208 z16f 364 8299, 22 pnaw auptov, 2635 swppoouvngs xar aAmdeias, 26 nudev mefopar 
6505 6453 Ib 396f 157 8260f 161, 

Unwesentlich sind ferner folgende Vertauschungen von Worten oder Wortteilen: 
243 Eis 1 ev, 413 de 1 ze (exc4) ds, 74 omerte 1 xatoık-, 12 aneoreiev 1 ebar-, 38 
day Inuwv 70 175 d8157f 8459 [e116466 Hör, 8ı6 noay lumnpyov 264 464, 24 um 1 
vmdev 175. I17 aa ma. Ina. de 85, 1217 ano lex 464 Ibzoof, 15: Suvnosode 1 
Suvacde H33 (-onode), 1630 eımev 1 epn, 34 de l te 70f 8453-173 175 193 8300 
H53848f, 1715 aroxadıorwvres I xaN-, ı9 de 1 te ds 175 64 Ib472270 Hör, zı xußo 1 
#adort, 1827 te 1 de, 198 xuptou 1 Yeov, 13 ovonatıleıv 1 ovomalew, ı8 de 1 te Ö5 101 
6453 202 Ib27°, 19 eiseveyx- 1 auveveyx-, 207 de 1 te, 13 npoeilovtes 1 npoo- 8507 8203 
205 Ib Te116 3648209 (M82 83), 216 noraoaneda 1 arner- 6203 Ib, 2317 eımev 1 een 
70 175 H®83 74103162, „3 peypı 1 ew<, 244 enxontw 1 eyz- 7f 175 [5398 8206 178 Ter6g, 
272 ent leıc 173 IC, 20 de 1 te 200f. 

Auch folgende Additionen ändern nichts am Sinne: 230 te p xadıonı 251fF 
170 Ib157, 43 autous p Tavıaz, 525 Aeywy a ort 264 464 IbAfll, zo add de a Jeo< 
H52 84, 613 otı p Aeyovrag 552, 755 Ztepavog a m de unapymv 257 Ib 157 8260 Je 364 
H°5° (ur. de Zr. 390 8457 464), 1419 xaı a lovöntot, 2010 aurou p suprepihaßwv MI 83 
- Ib (zum Teil aurov), 215 de p rponeunovewy, 2215 TE p wy Jbdz6of Jess 486, 24, 
roAlwv a ytvopevay, 253 TOD a aveleiv, 26: ourwg a ameAoyerro, 29 eg p Iauros 
382 192 Ie353, 2824 add aurwv p nen. 

Von all diesen Sonderlesarten wird keine ernstlich in Frage kommen können 
für einen etwa vor J liegenden Text. Selbst wenn die eine oder andere aus Qp 
übernommen sein sollte, so wird sie, da sie weder in 7 noch in / Aufnahme fand 
und sicher unabhängig von Arp nirgends bezeugt ist, Qp zuzuschreiben sein. 

Aber auch über folgende in sich bedeutsamere, jedoch ausser Arp und seinem 
Einflusskreis nirgends auftauchende Lesarten dürfte ebenso zu urteilen sein. Zuerst 
einige die Konstruktion betreffenden: 1929 Maxedova, 1-as, 34 entyvovrwv 1 -tes 8457* 
Ib 62 365 8206 78 ö260f, 206 ns 1 Tas 397 (om tag Ie 364 506), 2110 ETLMEVOVTES 1 -twv 
IP 396*, ı9 eva 1 ev 175, 2218 erwöov 1 ıdeıv H2. Sodann einige Wortvertauschungen 
und Additionen: 510 evmrıov 1 rpog tous rodas, 837 auıw I Pilınzoc, 929 erernpouv 
1 ereyeipouv, IOr2 add a ent a ung ng, 19 Ötavoonpevor 1 Breviupoupevot, 43 almarcos 
1 ovopa@rog, 1218 peyas 1 00% oAtyog, 1419 AtoßoAnouvtes 1AWavayres Hd4, 1714 Te p 

zore a toy d157 Ib (Mof ı75 Jeröfsıff om Tore), 183 Tpos auroug 1 rap 
109* 
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auroıs 5 173, 6 avdtorapeywvy 1 avrtrassoneywy, ı7 lovöator 1 EAAnves, 24 191 Anei- 
Ans (exc 2°) [63264 Fde* sa bo, 35 oux enyivwoxer 1 oD yıy-, 2013f Nacoy 1 Aoooy 
(14 exc *7), ı3 evrerainevog 1 Ötateraypevog 783, add ws a neAlwy ö5, ı5 eonepa 1 etepa 
H5174, ı9 add ned vuwy p xupiw 382 Jc2o8ff 364 783, 22 oup.ßmoopeva 1 suvayrnaovra 
(4° auvavensoneva!) Ib I°174 H%3, 34 add xaı a navca (nayca mit umedeita verbunden) 
65 ıor ]Jb62 8206 78#f 783, 233: rarpıöa 1 avrırarpıöa IP37°, 2526 add pov p xuptw 
464 Ib8206 78ff 18 c, 2733 add emtrekerte a, xaı p Ttpoodoxwyres, Ötanevere 1 latekerte. 

Es wäre gegen alle Analogien, wenn bei einem Kenner des Neuen Testaments, 
wie unser Kommentator es natürlich war, nicht auch Reminiszenzen gelegentlich zu 
Textänderungen verführt hätten. Wenn einige derselben auch sonst häufiger sich 
finden, so braucht nicht überall Arp die Quelle zu sein: 122 aypt lewg (12) 175.0454 
Ib78157 H32, 26 om eıs a exaotog (8) 8157* 08203 464 Jb8206 781 8309 Je364f ()28 FH ö2, 
24 add ex vexpwv p aveotnoe (1334 1731) 6203 552 J°174 t, 25 add pev a yap (1336) 
1001 lux, 42 add owodunuöov p Tpocxapr. exc 21 (46) 10364466, 36 Ilerpog de eıney 
(vgl 820 238) 200f Je8299 F] 83 54 74 1002 vg, 2; add de p uueıg (14), euAoynüngerat 1 eveuA- 
(Gen 123) 396 78f 8368 Tc353 4708, 48 add axovoare p Iop (72) 1001 200 205 c p® gig 
Cyp 0W, 37 rpos l rapa (510) 1001 HM? ep, 524 add npog euurous p aurwy (Mk 933 Is 
Lk 205 ı4 2223), 36 rpooeredn 1 -exindn (IL24), 76 cov 1 auToU (Gen 1513) 7 200f 
64° H3, 5; add niotews zaı a nve (65) Ib H 8274, 828.» Hoatav zov rpopntnv (30) 8505 
H53, 91 add zw yeveı p Tuposa (436 182) 9, 943 tivag 1 ıxavas (1048) H3, 1032 
rapa tiyı Ltumvı Super 1 ev omıa 2. B. (106) 502 H83, 131 ertwaAloupevog 1 xal- 
(1018 Ilı3) ö5 64 Ib8260 Jed299 pegig, 6 add ezeı p eupov (933) 101 502 Ibd260 es, 
ı4 add rwy louvöntwv p ouvaywynv (I4:), 25 tnavos 1 a&tog (Mt 31r) 101 397f, 26 add 
ourog p Aoyos (Jo 2123 vgl Ac729 82:) 6203 464 HB, 37 add ex verpwv p nyeıpev 
(315 410), 1520 om ano (29) 65 502 51274162 ep*, 36 eunpufanev 1 xarnyyeihanev 
(1 Th29 2Kı14 vgl 2T 42) H8374, 173 m eder ov Xv zodew (vgl Lk 2426 46 €. rn. r. 
X.) 70f 6505, 6 add oAmy p orxoupevnv (Ap 129 vgl Mt 2414 Ac 1128), 186 tus xewahag 
lunv -nv (Ap44 97 1810) 6507, 25 oy Aoyov Il nv oßov (Ga66) ös, IYı3 eSopxıLonev 
1 opx- (vgl Mt 2663) Ib Je208 3%4fff, ı6 xaı vparnoas 1 74Taxbpteuoag (Mt 1828 Mk 54r), 
2035 pvnpoveuere 1 -eiv Te (Jo 1520 Ko4:8), 2124 add zepı a wy (Lk 14) 70f 464 
Ib H®3, 229 yevopevor 1 eyevovro (exc2°, Lk 2437 vgl 104 2425), ı4 om ToU (318 2ı 425) 
367 170 Ö251f 256 [ed299 Anpı2 H4, 2415 mpogleıs (Rmsı 2K 34 ı Th ıs) Ib 368fff 
H% 83, 26 dteleyero 1 wpulet (1717 207) H%, 253 map lxar (32 92) 464 Ib Icırı Hs, 
26 3 add ertorapevog p pahıora (vgl 24 10), m p Intnwnarwv Ib 62 8206 171 Je 208 364 8299 A 83 84 
820 648 syP, etömg a zwy [8264 Teri4, p efwy 76157, ı8 add ın a rıoret (67), 20 add 
Sovra p Weov (I415) 70f 175 502 dsog JC174, 2717 eyeponsda 1 -poyto (15), 2828 m 
vuy eorw (vgl 22) 200f ö5o5 Hör, 

Viel interessanter aber als all diese Varianten sind folgende 
nicht ganz seltenen Berührungen von A" mit dem lateinischen 
Text in Lesarten, die in der griechischen Überlieferung nur vor- 
kommen, wo sehr gut A” die Quelle sein kann, oder wo, wie 
bei ö5 ıoor, Berührungen mit Lesarten des lateinischen Textes 
in grosser Menge sich finden: 

323 add auens p Aaou 502 64 [°174364 9, Are m etepov ovopm eorıv Je470 
H®%=2 gig D vg, 13 de l te d5, 58 om de 382 gig, 15 add aurwv p asleveıs 65 1001 
pP (suos), 743 om upwy 85 JC!74 Hdt gig Ir Philastr syP, 839 add ayloy ereneoev erı 
Toy EUYODYOY ayyzkos de p nveupa H4 pw syh, 934 addo xsalz ı01 175 397% 984 74 
c gig pt Ambr AOIMOTW vg, 37 om aueny 70 Hit ce gig t U, 10:6 om eulus 
H74 gig p* Ambr syP, 37 v ro pnpa To yevonevoy [6472 p SU, 129 yap 1 Ge ö5 202 
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8457 gig p DOT, 11 0 Veos 1 xupiog ID p, 154 unedeydnoav 1 maped- (lat suscepti), 
1615 add aumm a xaıL? 1001 552 8203 ]bd30y Jedes Hic em IM, 28° 0 Iavios 


govn peyahn (m o Il. u. 9. 101 175 d2sıf Hön, 173 IE 0 X 1001 758309 209 Jessı 
466 H5° BDOW vg cor vatsyP, 27 n1lxaut,ös 1001 70 Ib78f H%4, 186 add aurou a 
za iparta TOI 200 8505 ZIP c dem yig DMRS vg, 1914 Tivoslrives 1001 170? Ire 
Te 174466 75: c dem, 26 add xuı p alla 85 70f 8453 Ibd309* Ha 848 gig dem F, 27 
weiker 1 -eıv 170 175 Ib6tflf izzf FE, 35 reparepw 1100 552 8203 Ib62 8206 78 
H8: 8348 gig d, (ulterius), Inrerte lenıC- 175 8507 1001 Ib, 21: add aurov P $nsovaıy 
Ambr D sy’, 25 om xaı a rutaroyv 65 p BFS*U (I520 29 steht zaul), 229 aucov 1 
tov (exc?°) (lat eius qui), 248 w l ou (exc#°) 1001 (lat a quo), 256 add xaı p m 
eruuptov 173 (lat 200f IC H54 a ın!), 8 add Se p arokoyoupevov Ö152f, ır rouroıg 1 
aurots Ib 62 8206 78 8370 (lat illis), 2631 — aErov Yavarou n despwy 502 IC Hd4 gig M, 
2722 ouöemag 1 -wın 6505 Jbd206f 781469 Tesst, 2825 te 1 de (exc!t) 70f 200f Höe* 74, 
30 vredeyero 1 an- (lat suscipiebat, gig CT rec-, p exc-). Dann aber dürfen wir auch 
oro lumo Ar [b157 Je353, 154 1b398 818374257, 112: npog 1 em 1001, 2023 keyoy 
(nach nveupa) d5 8505 d355 d156 170 502 397 Ib86o2 drsef253 Tessa M48f 103 auf 
lateinischen Einfluss zurückführen. 

Diese Fälle stellen es sicher, dass entweder der lateinische 
Text oder dessen griechische Quelle auch den A”-Text, ob 
auch gegenüber den zahllosen Sonderlesarten, die sich dort 
finden, sehr selten, beeinflusst hat. Dann können aber auch 
von den vorher als Paralleleinwirkungen notirten Lesarten die- 
jenigen, die, wie dort notirt, sich auch in lateinischen Textformen 
finden, von dort in 4” aufgenommen sein. Nun bietet aber 
A” auch eine Anzahl von / und K fremden Lesarten, die dem 
lateinischen Text mit H gemeinsam. sind. An sich sind beide 
Quellen für A"? gleich überraschend. Die erstere, weil sie im 
griechischen Textbereich nur selten zu beobachten ist, die 
letztere, weil H ausserhalb Ägyptens nirgends deutlich wirksam 
wird. Fänden sich nun alle H-Lesarten die A"? bietet, auch in 
lat, so wäre zu entscheiden, dass A"? auch sie aus der soeben für 
ihn nachgewiesenen Quelle, also nicht aus H bezogen hat. Die 
- meisten der in Frage stehenden Lesarten finden sich denn wirk- 
lich, wie in Z, so in.der gesamten lateinischen Textüberlieferung. 

Es sind die folgenden: 24 » aropdeyyesdau auroıs ("72") 65 8254 8454 502 Ib 356, 
31 oure 1 00% Ö5, 310 de 1 re 8454, 46 Avvas o atA1l Avyvav tov xtA d5 64 8355, 717 
wunAoynsev 1 wpocev 382, 1536 » npos Bapvaßav (0) Iauros 192 8505, 1725 xaL ta 
1 xara (exc40) d5 8453-173 382 1678157, 30 navrag 1 nacı (exc4°) ö5 1001 70f 108299, 
185 Aoyo 1 nveuparı 1001 70f 173* 8251, ı2 awdurarou ovcos 1 OVÜUTWTEDOVTOg Ö5 
70f 192, 2027 »uptv p Heou d5 8505 170°, 29 om yap 85 8454 Ib6278, 236 Yapı- 
oamy 1 -0v 7of 8453-173 [68264 171, „8 ze 1 de 1001 6453-173. 

Aber einige H-Lesarten in A” sind derart, dass sie 
mindestens aus dem lateinischen Text nicht stammen können. 

Das sind 214 navtes l ar- (1240) 85 168 200f 202, 37 MV *apötay len -a 8454, 
38 add twy a apaprımy (Ko 114) IOI 0454 502, 740 eyevero 1 yeyovey, Iler add o p 
apıdyos 173, 1617 “ataxoAoudouca 1 -Inoasa 85 382 8203 H3°-, 1726 ravyros npoow- 
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zou. 1 nav zo mposwnoy ü5 101, IQz2 evex@ (exc4) 70f 252f 192 Ib6 Je35af 74, 
2032 add nv a xAmpovoptav IOooI 264 IC!74, 214 er 7of, 273 ropeudevrı 1 
-ta. 6453-173 Tp 8206 78 Te 174, 

Und dazu kommen noch einige wenige, denen der lateinische 
Text widerstreitet: 

23 xar exahıoev 1 exadıcev te (lat seditque) 85 200f 252, 2025 om tou Yeou 382 
Tex16f, 2122 om der ouveAdew nAndos... yap (exc?°) 7 Ib 78 Te28ff 364 (nur Hör 83* 74), 
236 enpaßev 1 -Eev, 2610 add de (H d.h. 82 83 84 848 1004 162 add re). 

Kann man der ersteren Gruppe gegenüber zu der für später 
zu machende Beobachtungen sich aufdrängenden Hypothese 
greifen, dass die A” und lat gemeinsamen Lesarten nicht von 
den Lateinern geschaffen sind, sondern einer griechischen Quelle 
entstammen, aus der sie und A" diese Lesarten schöpften, und 
dass A" derselben griechischen Quelle auch jene im Lateinischen 
nicht ausdrückbaren Lesarten entnommen habe, die nur zufällig 
auch in H Aufnahme fanden, so versagt diese Hypothese für 
die letzte kleine Gruppe. Aber sie ist kaum stark genug, eine 
Einwirkung von H auf 4” sicher zu stellen. Denn der Ersatz 
von te durch xaı 23, der Einsatz von. ds 26:10, wo H überdies re 
schreibt, und expalev | eupafev 236 hat unzählige Analogien in der 
freien Variantenschöpfung, die Omission 2122 ist für 4 selbst 
schlecht bezeugt, so dass nur die allerdings auffällige Omission 
von Too eo 202 übrig bleibt. Und zuletzt bleibt für diese 
Fälle die gemeinsame Herkunft von ÖOrigenes in H und 4A” 
noch immer eine Möglichkeit. Doch, wenn es auch gegen den 
Strom der Entwicklung ist, warum sollten Andreas nicht auf 
irgend welchem Wege, eventuell aus Athanasius oder Kyrill, 
auch H-Lesarten zugänglich geworden sein, denen er Aufnahme 
in seinen Text gewährte? 


Für das Hauptergebnis ist diese offen bleibende Frage 
ohne Belang. Andreas hat seinem Kommentar einen heiligen 
Text zugrunde gelegt, der in der Hauptsache einen Kompromiss 
zwischen I! und K darstellt, ähnlich wie die Verfasser des 
A-Kommentars der Evv. Daneben hat er, wenn auch selten, 
Lesarten aufgenommen, die uns nur in der lateinischen Text- 
geschichte noch erhalten sind. Die Sonderlesarten, die noch 
dazu kommen, sind weniger zahlreich, als sie durchschnittlich 
die Textcodd aufweisen. Sie werden in dem von ihm benutzten 
Codex sich gefunden haben, und Andreas sah sich nicht ver- 
anlasst, sie auszumerzen. Teilweise — man denke an die Re- 
miniszenzen und kleine grammatikalische „Verbesserungen“ — 
mögen sie auch auf seine eigene Rechnung kommen. 
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Aus diesem Kommentar sind dann eine Reihe seiner Les- 
arten in andere Textcodd übergegangen, sicher auch in die 
H-Codd 83 ö4 86 74 103, wahrscheinlich auch schon in die I2-Codd 
65 und 1001, sicher in spätere I-Codd, namentlich zoof, gelegent- 
lich auch in einen der /-Type IP und !*°., 


419. Die O-Kommentare. Manche dieser in andern Text-Codd erschei- 
nenden Arp-Lesarten mögen nicht direkt aus Arp in dieselben gedrungen sein, sondern 
vermittelt durch die Ökumenius-Kommentare, über die $ 103 gehandelt worden ist. 
Deren Text gilt es hier anhangsweise zu charakterisiren. Es ist von einer ganzen 
Anzahl dieser Kommentare ihr Schrifttext teils verbotenus teils an den Varianten- 
stellen kollationirt worden. In der Hauptsache ist derselbe K d.h. der Text, den 
die grosse Masse der Text-Codd bietet, spärlich durchsetzt mit Arp-Lesarten, neben 
die, noch etwas weniger zahlreich, auch je und je J-Lesarten treten, die in Arp fehlen. 
Aber nur an wenigen Stellen stimmen sie dabei überein. Wie im Wortlaut der 
Kommentare, so ist in der Textgestalt hier keine so feste Überlieferung vorhanden, 
wie bei dem Werk des Andreas. Zur Veranschaulichung seien aus Kap I—3 notirt: 


ı. I-Lesarten, die in Anp fehlen: Ir BAenovres 1 epßi. 3646 004, 23 Bap- 
caßßav 36 Arpı2, 27 add navres p de 46, ı4 add o a llerpos 6, ı7 evumıorg 36 00%, 
our eyxateleıgdn 46 004, 37 eimovres 1 eınov te 36, mormsopey 36 On212, 322 Duwv 
ArP20, 23 av 1 cay 61629 Arp2o, 

2. Sonderlesarten: I1o atevısayres 1 -Lovres 28, 12 eywv (H®%, in J2 ziemlich 
häufig) nP20, ı3 om xaı a Iwavyns (ö5 5156 106) Onp2°, ı3 om ze 004°, ı8 om navıa 
(H 4 1:93) 004°, 25 hayeıy 1 Aaßeıy Arpı2, 26 m aurwy Aukovvrwv 46, 12 rpns aAln- 
Aous 1 aAAos rpog aArkoy (7°69466f)2836 04°, 17 add pera taura p eoraı (Joel 228; 
H 8 83 8180 502) 46, %5 1 0 95 (749 I5ı75 64 502) 00%, 25 om Yap (158). 28, 30 om 
zov a Ipovou (3* 168) 604°, zı rpoetöwg (in Ja häufig) 28, 34  ets tous oup. aveßn 
28, 36 m xaı XV xaı xy auroy (472) 036 Arpı>* 0 95 eromsev (MH? I2 mehrfach) 
OrP20, 38 ee de Herpog 1 II. de eyn npos aurous (76365) Orp2°, om egm (Arp?o) 6, 
ev 1 emı (65 Ib Hdr 3) Orp20, go Aeywy avroug 28, go m Tauıng uns oxoltas (65 175 
Te 364 lat) 2846, 4x om pev Orp20, vnodet- 1 anoö- (7 175) 4° 004° naradeE- ©, 43 eyevero 
(Ia häufig) 46 Orp!2, 45 nadto Inadorı (d156*) Onpt2, 46 om te? (175 8203) 4, 35 rap 
auroıs 1 -wy (76209 [364 lat) 46, 15 » eopey maptupes (232; 464) 46, ı7 = oröa aderpo 
(Te8299) 46, 2ı om ravcwy (H d5 8454 Ib 78ff)28, _ ravıwy Twy RPOP. af. aurou ar 
aumyng (10364) Arp20, 25 m 0 Yeog Ötedero (64 Ib8356 Hr) 46, 26 aurou 1 upwv (200f 
6454 8453 8507 Ib Ie466) 28, 

Das‘ genügt, um den Verzicht auf den Ökumeniustext als: einen der Ansätze 
zur Rekonstruktion von ] zu rechtfertigen. Wo das Eindringen von Ib- oder Je- 
Lesarten in O-Kommentare bei den Kollationen beobachtet worden ist, soll dies‘ bei 
der Behandlung dieser beiden /-Typen jedesmal notirt werden. Dies auch hier im 


Zusammenhang zu buchen, lohnt sich nicht. 


420. Der I?-Typ. Innerhalb der durch die bisher behandelten Zeugen 
mehr oder weniger getreu vertretenen Textgestalt sondern sich die $ 401, 2 und 3 auf- 
gezählten Codd durch gemeinsames Aufweisen bestimmter Abweichungen von jenem, 
im Unterschied zu ihnen als Ta bezeichneten, Text, den sie im übrigen teilen, als 
Vertreter besonderer J-Typen ab. Zuerst der Typ Ib! Er zerfällt, wie dort schon 
angegeben, in zwei Zweige, die sich nur wenig, aber doch deutlich genug von ein- 
ander scheiden, indem in dem einen sei es die K-, sei es eine Sonder-Lesart erscheint, 


wo der andere die J-Lesart festhält. 
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a) K-Lesarten statt der durch den andern Zweig vertretenen Ia-Lesarten bietet: 

Tbt; 212 add av gg 78, 33 add vuyv p 0 gg 78 157, 38 eyn gg 78f 76 200f, 
322 add yap gg 78 8260f, 735 om xnı a apyovra? gg 171f, 48 add vaoıs gg 78 157 
8309*, 1oradd nv gg 78f 8356, 127 ekeneoov 1 -oav gg 75, 1616 anayınsaı gg 78f, 
26: ayewydnsay gg 78f und aus Ibt 398, 17: om n a ouvayayn) gg 78f, 2114 m To 
Yelnpa Tov xupiou gg 78f, 239 ypappareız (om ou!) 1 cıvesg twy -ewy gg 781, 243 
xaropdwp.aruy gg 78, 18 015 1 ars gg 78f 6260f und aus Ib: 396, 2615 eınov gg 781; 

Ib2: 220 add n p rpıv gg 62, 30 ton Ypovon gg 62, 43f om ev Iepouo. — rau 
gg 398 8206 253, 44 niotevovres gg 8602 398 253 161, 31 eyvarııy gg 8602 472 8206 
253 und aus Jb2 8260f, 2ı om rwv p aytwv gg 365fff, 164 napeördouy gg 621ffff 
6206f, ı4 nxouev 1 -oev gg 62ff 398 8264 D60v. 

b) Sonderlesarten bietet: 

Ibt: 23: m elaAnsev p XD 365ffff, 34 om tous 8602f 398*, 1022 pa 1 -parı 
62 472 398* c M, 30 aypt 1 peypı (Ac 16 gg 2mal) 62ffff 6206, 1212 add möergor 
p cuvndp. 8602f 398 Je364, ı7 add aurots p eimev 6602f 472f (SU*), 137 «DO 1 90 
(825 uö) 62f 396 8206 8414, 1420 add o Ilaudos p eönAdev ö6o2ff 472 O0" Taıa, 
1534 aurodt 1 aurou 6602fff 8264, 169 » avnp tig Maxedwv nv 1 a. M. u. (K a. 
«. nv M.; .also Halb-K) 8602 396f 398 6264 (om rıs 62 365), dazu aus Ibz 157 
(TH 8206 78f), 13 de 1 ze 62ff 8206 8260 ads 502 Jed259 551 (18 Jat exe gig sa bo syh, 
15 add nas a 0 oıXos (236) Sbo2ffff Tad5 193 Te470 8258 CT (gig cum oumibus suis), . 
32 0Dy nuon 1 ouv Taaı ToLg Ey a un owxıa (vgl 102 188) 62ff 472 398 6264, 1716 0 
xov IlauAov auroug 8602 f 398 8206 lat, 27 ap l ano 62 365 f 396 d206f 8356 (Iads or 
8505 8157), 2024 add Xö p ld 62ffff 161 (7a200f 8457), 218 add rou p evayyeitorou 62ff 398 
8206 (allerdings auch 171), ı8  oı npeoßurepot napeyevovro 62ffff (auch 469), 2217 
npooevyopeym 1 -vou pov 8602 396 398 Ta 464 8457 lat, 22 ratıaeı 1 -xev 62 ff 6206 JA 382 
174464, 238 om nev 8206 6260 [a7 lat, 248 om avrou! (2516 ı8) 6602ff (auch 8260) 
D, 20 add eı a tt (19) Ö602fff Ze208 1168 364 8, 257 arıapara 1 -twpara 6602ff 398 
(8602 398 artıuara) 8264 253f 306, dazu aus Ib d260f, ferner [a 252 158 8459 254f 464 
Tessı 364ff 470f506, wohl Dialekt, zo add eıs a ınv (Arp) d602f 398 6206, 23\0e 1 
ouv 8602f 9264 lat, 2616 add me p sröes 62 8206 Tezo8ff rı4 364 Ja 382 502 (FJ dr 86*? 74) 
sy Ambr (kann aus Je oder aus H oder sy eingedrungen sein, sei esin /P, wo es dann 
in allen andern Codd, auch im Typ Ib2, verschwand, oder nurin /b?), 30 add navtes a 
or Ö6o2ffff Terı4 h, 273  ypnoapevos tw IMlauiw 8602 ffff Arpı> (m a 0 louAtogs 
hp gig), 288 add xaı a emiers 8602 fff Jazseff>o2 (add ze p en. 78f 6206 [adt57 
8505 8500 Anp 86 74). 

Ib2;: 152 ev leıs (164) 78f, dazu 6206 Jatoor, ,6 enurwy 1 au- 78ff d260f, 
dazu aus Ib! 365, I6rr veav moAıy 1 veanoAw 78f, 183 euetvev 1 euevev 78f 8370 
zahlreiche Ja Ic h m Qp Aug, 199 om rıvog 78ff (lat; 81-24), 20 m To xuptou 
a 0 Aoyog 78f (H51-2 4), 2020 add xaı a wg 157 8260f, 2230 Geöyxwg 78fl, 2730 
npwppas 78 157, 287£ Ilounkıw 1 Ilon- 78£ Ta 70 8453-173 175 Jat. 

Besonders interessant ist 288, wo d602fff mit Ja252ff 202 xyı a, 78f 8206 mit 
[2.8505 8157 8500 Arp H 5674 ze p enwWers nach lat addiren. Darf man daraus schliessen, 
dass hier zufällig an derselben Stelle beide Zweige, nachdem sie sich schon getrennt, 
Einwirkungen des lateinischen Textes erlebt haben? oder hat /b? den /b-Text nach 
Arp geändert? oder umgekehrt Ib: den Arp-Text dem Lateinischen (‚et‘) noch genauer 
angepasst? 

Kann bei den im einen Zweig erscheinenden K-Lesarten nicht zweifelhaft sein, 
dass sie die Abweichung vom Archetyp /® darstellen, so ist bei den nur von einem 
Zweig vertretenen Sonderlesarten nicht sicher zu entscheiden, ob sie dem Archetyp Ib 
angehörten und in dem sie nicht bietenden Zweig der herrschenden Lesart ge- 
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wichen, oder ob sie erst in den sie bietenden Zweig eingedrungen und darum IP ab- 
zusprechen sind. Für die Feststellung des /-Textes ist aber dies gleichgiltig, da sie: 
dafür in beiden Fällen gegenüber dem Consensus aller anderen I-Zeugen nicht in 
Betracht kommen können. Höchstens wäre denkbar, dass sie aus irgend einer alten 
verlorenen Quelle in diesen /b-Zweig sich durchgerettet haben und darum für den 
Urtext in Frage kommen könnten. Dies ist.aber in keinem einzigen der wenig zahl- 
reichen Fälle durch irgend etwas wahrscheinlich zu machen, auch bei der Be- 
deutungslosigkeit der Varianten von geringem Interesse. Auch die Beobachtung, dass in 
beiden Zweigen von den ihnen eigentümlichen Lesarten ein 'grosser Teil im lateinischen 
Text sich wiederfindet, entscheidet nichts, da für den in beiden Zweigen erhaltenen, 
also sicheren Ib-Text solche Lesarten (S. S. 1741) nicht minder häufig erscheinen, 
sodass diese Lesarten ebensogut erst in die eine Zweiglinie eingedrungen, als aus der 
andern durch X oder I verdrängt worden sein können. 


Den Wert der Zeugen in beiden Zweigen und die enge Verwandtschaft mit 
Ta mag nun zuerst als Stichprobe eine Zusammenstellung der IP-Zeugen für /2-Les- 
arten in Kap 13 dartun. 

Kollationirt sind von /bt: 62 6602 365 396 (nicht verbot.) 472 398 8206 8264 
(nicht verbot.) 8360 (nicht verbot.), 1039 (19-46), 8414 (6-27), von IB2 78 171 (nicht verbot.) 
157 6260-469 209 (nicht verbot.) -5370 8309 (nicht verbot.) 8356 (von 32 an nicht 
verbot.). Ich fasse in Ibı 62-0264 als 62ff zusammen und nenne mit exc diejenigen 
Codd dieser Reihe, bei denen die Lesart durch K verdrängt ist. Die Lesarten selbst 
auszuschreiben hat für diese Statistik keinen Zweck; ich begnüge mich mit der An- 
gabe der Verse, in denen dieselben sich finden. r 62ff (exc 6264?) 78. 2 62ff (exc 
6264?) 78f 8309*, 42 62ff (exc 8264?) 78f, 4b 62ff (exc 8264?) 78fl, 4° 62ff (exc 
6264?) 78ff, 4d 62ff 78ff 8309, 48 62ff (exc 8264?) 78ff 8260 8309*, 6a 62ff (exc 
365) 78ff, 6b 62ff (exc 365) 8506 78ff 8260 8309, 6° (Bapınsouy 1 oug, gegen H) 
8264 d152f 275 161 252 270 490 368 209 8309* 469, 9 62ff (exc 365 6264 :) 6414 
8506 78f, ı3 62ff (exc 365 472 08264) 8414 78° 8309*, 152 62 (exc 0264 °) 78ff, 
ı5b 62ff (exc 6264?) 8414 78f 8356, 17% 62ff (exc 8264?) 8414 78ff, ı7b 62ff (exc 
8264?) ö414 8368 78f 469, 23% (gg H) 62ff (exc 62) 8414 ı171f 8260 6309*, 23b 
62ff (exc 8264?) 8414 78f 469 8309*, 24 62ff (exc 6264°) 6414 78f 469 8309”, 26 
62ff (exc 8264?) 8414 78 157, 31 62ff (exc 8264?) 78 157 8356, 33 62ff (exc 6602 
8264?) 78f 8309*, 4: (gg H) 62ff (exc 396f 8264?) 1003 78f 8356, 42 62ff (exc 
396f 8206f) 1003 78ff 8260, 43% 62ff (exc 6264) 1003 78ff 8309*, 43 62ff (exc 
8264?) 1003? 78f 6260 8309*, 44% 62ff 1003 78ff 6260f 8356, 44 62fl (exc 396 
3264?) 1003 78ff, 45 62ff (exc 8264?) 78ff 8309*, 49 62ff (exc 8264?) 781, 5o 62 
398 8206 78f, so 62ff (exc 8264?) d152f? 78ff 6309*, sı 62ff (exc 5264') 781, 52 
62#f (exc 8206) 78f. So geht es fort durch die mittleren Teile der Acta. Wo Ib 
die durch T& (und /°) gesicherte I-Lesart vertritt, hat sie sich in den guten J-Codd 
fast durchgehends erhalten. Auch 8264 scheint nur gerade in diesem Kap entweder 
zufällig stark nach K abgeschwächt ‘oder allzu kursorisch kollationirt; Kap 14 und 
später befindet es sich meist an der Seite von 8206. 

Steht 'so der Jb-Typ in seinen von K abweichenden Lesarten der Hauptmasse 
nach durch die starke Bezeugung ohne weiteres fest, so fehlt es doch nicht an Stellen, 
wo die Bezeugung einer von K abweichenden Lesart dürftiger und darum deren 
Zugehörigkeit zu Ib zweifelhaft ist. Ganz besonders gilt dies von den ersten und 
letzten Kapiteln, wo in der Mehrzahl: der Ib-Zeugen die Annäherung an K sehr stark 
ist, so dass manchmal nur eine kleine Minderheit eine abweichende Lesart gemein- 
sam vertritt. Aber aus den Zeugenlisten in Kap 4—23 ist auch für die wesentlich 
dünneren Zeugengruppen in Kap I—3 und 2321-283: die richtige Einschätzung meist zu 
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gewinnen. Ist eine Lesart in 62 5206 78 gemeinsam vertreten, so ist sie für Ib in An- 
spruch zu nehmen; denn diese führenden Codd haben sehr selten IP fremde Sonder- 
lesarten und nie gemeinsam dieselben. Nicht JP zuzuschreiben sind nach der Liste 
für Kap 13 folgende nur in wenigen schwächeren /b-Zeugen sich findenden Lesarten, 
wobei ein zufälliges Zusammentreffen jedesmal leicht denkbar und bei dem bunten 
Wechsel der Codd die einzige mögliche Erklärung ist: Ig om aurwv (nach -pwy) 
8602 365*, 12 eywv. 1 -ov 8602 472 8368 306, dazu Ja7 382 397f 8505 264 170 158 464 d25 
8454 502 [0174258 (Mt), 21 ouodupadov 1 opou (Sı2) 157 461 (H), zo om nv (nach 
erderv) 8206 8309 [ads (Höt-2) Fehler, 4o auroıs 1 -ous (p napexaleı) 157 d152#, 
47 add ev (p npepav) vor der K-Addition 7] enninota dıs2f 8360 Ja246 17° Te353, 
wohl einfacher Fehler, während add ev ın) exzimata » p ent to auto 7285 101 175 
251-8459 d180f einer missverstandenen ÄK-Korrektur in den Vorlagen das Dasein dankt, 
42 m tov Anov auroug p dröuoxeiv (vgl Öldnoxeıv tov Auov 525 Lk 20:) 5602 396, 
om nv p avastacıy 396 8368 (ebenso JA 170 8507 Ie46%), halbe K-Korrektur, da K 
cos 1 nv ex bietet, ıı e£oudevwoders (Mk re) 1 -devnders 396 209f, wie Je55st 174 
Tazsıff, 2 om n p oudevt 76 472, ebenso JA70175, kann bei den einen Anpassung 
an das unartikulirte ovouwa, bei den andern Fehler bei dictando-Schreiben sein, 
wo das’als i gesprochene n mit oudevt zusammenfloss, 2126 rposeveydn 1 -nv- 62 365 
8206. 171f, 2229 deöwrms 6602 6206f 8368 6370* 5260 365° Ta7 d453f 382 397 8505 170 
175 8180 8454 Arpır Jerı6 174 353f 486 487 ()1 18 36, beides naheliegende Fehler, 2334 om xat 
8602f, wohl durch die eingefügte K-Addittion 0 nyeuwy verdrängt, 247 Bra ron 1 
"nern rolAns Bras 8264 161 Jaöt56 (lat), 2525 Aaßopevos 1 xural- 5602 398, 2727 
rpoayeiv 1 zpoo- 8602 8260f, draoravtes 1 -sunouvtes 6602 396. 

Andere ähnlich schwach in /b vertretene Lesarten sind am einfachsten als Ein- 
dringlinge in die betreffenden /P-Codd aus andern Typen zu erklären. Zweifellos ist 
mehrfach der vom Andreaskommentar gebotene Text in /b-Codd übertragen worden. 
Ebenso aber kann auch hin und wieder eine in Ib durch K ersetzte J-Lesart aus 
dem I-Text in den einen oder andern Ib-Cod wieder aufgenommen sein. Dies gilt 
von folgenden nur in vereinzelten /b-Codd erscheinenden Lesarten, bei denen oft die 
Wahl bleibt, Arp oder I als die Quelle anzusehen: 425 add rveun.arog aytov p Öta 
62 78 167 76* (könnte auch Ib sein) wie Arp Jad5 zoor 200f 367 522 175 256.464 (ebenso 
Ie116), 51» ovoparı Avavıas 8602 wie Anp ads 8505 175 8203 (ebenso Je2fff), „3 om 
pev p to 8206 161* wie Ja85 7% 264 205175 598 46 (ebenso Jeff 256 ür-2 d4), 2. add 
o a Ilerpogs 253f 398° wie Arp Ja 70 200f d157f 464.036 04° (ebenso Jc69 487 5%); ferner 
die für Z durch ähnlich zahlreiche Zeugen gesicherten Lesarten: 721 extetevrog de 
aurnua 157, aveıato 6602 6368, 22 add ev a epyots 253 8368 1614, 35 add xaı a 
apyoyra? 171f, 50 m nayca taura (Jes 662) 171 (8602 om ruvra), 87 moAkoı 1 noAkwy 
8370, ı2 om ta a mept 472 (Jet16470), 27 om ns a Bastısong 472, 39 ano 1 ex: 6260 
8356, I1ı8 om ye 472, 1211 ebeilaro 6356 (]°174), 1327 om ev 6264 306 8309 469, 
46 te 1 de 157 6260, 148 om vrapywy 6264 78, ı7 duwv 8260f, 25 add eu xD 17T, 
Artaktav 8602, 1517 om mavca 157, 37 add xaı p ouprapei. 62 8309, 167 add lö 
p rv; 8206 78f (vielleicht nur in IP" verloren und in 8206 aus /b2 oder Ja wieder 
eingedrungen), ır om ng 62 5356, 22 reptan&avtes 8370, 27 Ywelhev 270 8356, 196 
om Tag 253, 2421 em 1 Up 161. 

Ganz analog finden sich je und je /*-Lesarten in einzelnen /b-Codd, wie später 
aus den IC-Listen zu ersehen ist. 


421. Der I’-Text. Lässt man die soeben besprochenen Lesarten ausser 
Betracht, so ist kaum an einer Stelle zweifelhaft, wie Ib schrieb. Ausgenommen 
bleiben einige der Fälle, wo die J-Lesart selbst nicht mehr ganz sicher zu stellen 
ist, die späterer Behandlung vorbehalten bleiben müssen. 
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1. An verhältnismässig sehr wenigen Stellen ist X eingedrungen, viel seltener 
als in jedem der besten Ja-Codd. Kein Wunder, dass sich dann auch gelegentlich 
halbe K-Lesarten finden: 230 om To xata sapxa in der K-Addition 62 78 157, 194 
add Xv p Ivy (K a IS) 62 8206 78 270, ı6 om ex astoüs (K stellt es um) 62ffff 
6206 78, 27 om te (K de 1 xe) 62ff 472 398 d206f 788, 2026 add eyw a eyu (K 
eyw 1 em mach 186) 62ff 6206f 171, 2420 add ev epor p aömnna (K a ad.) 62f 
8206 78, 257 add os IlauAov p xuruwepovres (K add zara ou II. P Yepovres) 62 
5206 78f Taß4ssf, >; — aurov p nerpayevar (K a nenp.) 62 8206 781. 

2. Hin und wieder ist eine Anp-Lesart aufgenommen worden: 434 v1 LTNpYEV 
62fffff 8206 78fl 5309 (auch Ta8354 8507 8300 Je486 M), 740 eyevero 1 yeyavev 62f 398 
8206 78f (H), 939 add o a llerpog 62fffff 8206 78f 8260 (auch Jar7s Je z0offf 4701), 
121: 0 deos 1 xuptos (Gen 44 6) 62ffiff 8206 784 209* (Te 0 xuptocl, Igır add X 
p Iö 62fff 8264 78f (auch Jads 8505 502 7e478f 18 28 83 86 84874), ı8 om eotı zw deu 
Raven Ta epya autou 62f 472 398 8206f 78 157 (H), 186 add aurou a za warıa 
62f 396f 6206 157 8309 8260 (m p tmarıa) 018 Jads 8505 101 200 5a sy (cavrwv p ıp. 
Ia%251f nach 1622), 194 add o a Ilaudos 62ff 398 8206 78f 08 (Tadszor), 13 efopxık- 
{Mt 2663) 62 365ff 6206f 78ff 6260 (IC208 364 82998), 4 m vor p enta 6afffff 78f 
8309* (Jaroor 70f 7), om or a rouro 62fffff 8206 78f d309* (Jawı A), 39 Cnrere 1 
enıl- 62 365 fff 8206f 78 (Ja 1oor 8507 185), 2010 add aurou p ouprepilaßeoy 62 8206 
157 (aurov 6602ffff 78), ı3 mpoeAdovtes 1 rpocei- 62 365 fff 8206 78ff 469 (128507 
8203 205 Je 116 364 8209), 2» oumßmsopeva 1 suvavınsovra 62fffff &206f 78f (dazu Hs), 
216 noraoapeda 1 annon- 62 398 8206f 78f, 24 add repı a my (Lkıs) 62ff 472 
8206 78f (Ia70f464), 222 rpoospwynse 1 -ver (2140) 62ff 398 78ff (Ja 70f 2o0f d459 
Ier16f 364#f 018), , om pev (95 IO2ı 228 2615) 62fffff d206f 78? (2b 175 8457 Tc174 
Hr2 54 848), 232 exeleuoe 1 eneruse 62ffff d206f 78f (Tazoof), 2823 m eis Tıjv Eeviav 
rp0s aurov 6206 78f (72367 252 8459 8180), 

3. Ziemlich häufig hat eine Parallele oder eine Reminiszenz /® zu einer Sonder- 
lesart veranlasst: 238 ev 1 enı (1046) 62ff 78f Onp=o (Hr 83), 32 nuAmv 1 Yupav (ro) 
62fff 157 8260f 12101397, 72 add wov p axousare (15ı3) 62f 396f 8206 78ff 8414 
Ic486 Arp2040 Q28 31 sa, 42 m Ey ın epnyuw a ern Teooapaxovra (Am 525) 62ff 398 
8206 78 157 (Hd1* [285077 om ey ın epnuw, Hd4 m p lopanı), sr add vpoy p zup- 
Sıaıs (Eph 317 519 Kozı5f uö) 62 8206 78ff 8260 (MH 3274, s; add miorewg xaı a 
nvevparos (65) 62f (6602 — p rveupm.aros) 398 8206 171 157 8260 Amp, 1012 add ra 
(K add ra Ympın xmı za) a eprera (116) 62ffff 8206 78 Iarofrfıo, 6 amavıa 1 
To 0x%e005 (IIro) 62f 396 78, 2; add aurou p moöng (5ro Mk 522 725) 62f 396 398 
"8206 ı71f 8260 0%, 30 evayııoy 1 evwrtov (710 832 Ik 18 2026) 472 398 8206 78f, 
32 add tivog p Iıuwvos (106) 62f 396f 8206 78f 039, dazu Je486 Ta464 (np Bupoeo;), 
34 add aurou p aropa (835) 62 fflf d260 Ja 1002 8505 502 8203 8459 17064 Je 3s3ff 18 94° (H?=* 
33 84 sa bo) [ist nur für IP, vielleicht nur für ZP', als Typlesart genügend bezeugt, in 
den anderen Codd ist es nur als sporadische Paralleleinwirkung begreiflich], 11:3 
add xou Yeov p ayyekov (103) 62f 396 398 8206 781 8260 Ic46 O8, 16 add orı a 
Inavuns (15) 8602ff 398 8206 78ff 8309 Ta ror 8157 464 Je364 470F 774, zı add ro ıaadaı 
avroug p aurwv (Lk 517) 8602 396f 206f 78ff [°47056%, 122: om o a Hpwöns (ro) 
62fffff 8206 171 8356 Ja200 Je486 Arpı2, 132 add ze a Bapvaßav (1) 62 ff 8206f ı71F 
d260 Jaroı 367f 8459 502 Jbrı6c ()18 28 (848 162 Ip), ı5  pog AauToug a ot apy- (814) 62 
365 f 8206f ö414 78f 209 [217555 (gig), 142: om ıny a Avorpav (nach 20 urn 
62 d206f 78ff 8309 Jads7of175 192, I520 m atmatog.. TryiRTou .. mopveias (29) 62ffff 
d206f 78f, 17:8 add aurou p avastasıy (I2z Phi 310) 62 365 396 398 8206 171 157 
8309 018 Ie29, 27 aarorye 1 xarye (I4ı7 IK) 62fffff d206f 78ff 8309* Anpız Tad453- 
173 184f 64 8355, 1819 dteletaro 1 -Aeydn (172) 8602fff ö206f 78f 8309* [2367 Anpız 
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(Hexe 86 103 257), 25. Tov Aoyov. 1 mv odov (I535f 1910 20) 62fffff 0206 78f 260 f 06309* 
Tas, 193 de l te.(in K; 4) 62ffff 8206 78f Jad5 367 8300 184 64 (6), 26 add ns a. 
Egeoou (1821) 62ffff 8206 171 8309* Ta 173 8505 8507 502 8453 18 Anp'?, 1933 ouyeßıßaoav 
1 npoeß- 365 472 398 d206f 78f, dazu Jaroı (Hör284848; kann in H und Ib 
gegenseitig unabhängiger Ersatz des seltenen rpoß- in Reminiszenz an 922 1610 
ı K2ı6, in 1001 aus H übernommen sein; dass ovpß- zu Gunsten von npoß- in I 
bis auf 1001 und /b. verdrängt sein sollte, ist kaum anzunehmen), 207 aypt 1 neypt 
(Ac 16 gg 2mal) 602fff d206f 78£ 013 [a156* 8459, 25 To evayyehtov 1 Try Basıhkeıav 
(Mt 423 935) 62fffff &206f 78 157. 26 add vuwy p ravıwv (186) 62fffff 8206 S152f 
78 253 Ja 100: 8203 367 8157 552 464 (1103257), 216 eveßnoav 1 av- 62f 396f 78f 6309 
Ta rooı 252ff 8454 Je174 ()18 Anpız Hör-2c 56, 15 tTapaozeuaoanevor 1 entsz- (2 K 93) 62fffff 
6206f 78f (H3), 18 emauptoy 1 emwovon (2332 u. ö.) 62fffff 6206 78f, 24 Tus Xepa- 
Aas 1 nv -nv (Mt 2730) 62fffff 6206 78ff 8260f, 23: wpas 1 npepas (1030) 62fff 
8206 78f, 6 m Paptoawv .. Zabbovxamv (7) 62ffff 6206 78f 8309, 261 eniterpantal 
1 -tpeneraı (I K 1434) 62 8206f 78ff 8260, 13 neoovong 1 peons (Jo 714) 62 8206 78 
Ia464, ı8 add to a pws (I P29 Jo 320f) 62 8206 78. 20 xarnyyelov 1 ar- (1351. Ö.) 
62 8206 78ff (6206 78 -AA-), 275 om nv (69 2334) 62 365f 398 8206 171 Ic3%, 
23 m wn'voxtt rauen (Mt 263r) 62 8206 253f 78f 8370. 

4. Endlich finden sich noch wirkliche Sonderlesarten, deren manche auch JA- 
Zeugen teilen, wie verschiedene der unter 2 und 3 aufgezählten Arp- und Parallel- 
einwirkungen. Kann bei letzteren die Begegnung eine zufällige sein, so ist bei den 
Sonderlesarten nur die Annahme möglich, dass IB auf einzelne /2-Zeugen gelegent- 
lich eingewirkt hat, da unter denselben ein regelloser Wechsel stattfindet. Nur selten 
ist die Zahl der Mitläufer aus /& so gross, dass die Frage entsteht, ob wir es nicht 
statt mit einer /P-Sonderlesart, die sich weiter verbreitet hat, vielmehr mit einer 
J-Lesart zu tun haben, deren Zeugen eine ungewöhnlich starke Dezimirung erlitten 
haben. Mehrmals, doch nicht häufig, begegnen sich /b und JC in einer solchen 
Sonderlesart. Dann wächst, wenn einige /2-Codd dieselbe teilen, die Wahrscheinlich- 
keit, dass es sich um eine. nur in Jb und J® unverkürzt erhaltene J-Lesart handle. 
Wo die Zahl der JA-Zeugen dies ernstlich unterstützt, wurden die Lesarten in die 
folgende Liste der Ib-Sonderlesarten nicht aufgenommen. Bei manchen der auf- 
genommenen mag man auch noch über das Recht ihrer Aufnahme streiten. 

414 r ovy auroıg PAenovres 62f 396 398 8206 171 12857, 1032 repbar 1 -ıbov 
62 396 8206 78, was trotz der decimirten Zeugenreihe Ib sein muss, da es sich 
sonst nirgends findet, 1219 te 1 de 62fffff 8206f 171 [a 8453-173 [486 28, 1319 xuare- 
“Anpoöornoev 1 -povoumsev 62fflff 8206 78M 8260. 8309* dız2f Zassef Teı7r4 01828, 
z3r > avrov paprupes 62ffff 8206 171, 1417 xarror 1 xatrorye 62ffff 78 [28507 (H), 
23 xara 1 Kar 62ff 6206 78f, I5ı7 om av 62fff 8206 461 78 8309* [ad459, 20 29 add 
P 20 und p mopvetag 29: xat 000 aY (29 om) wm Yeimar (29 Yehere) aurots (29 eav-) 
yweodar erepots mr) moreıv 62ffff 8206f 78 ff Tad5 (2o om av, PBekovstv, eau-, Toterte, 
29 Erepw, 65° rotetvrat), 20 auch 8260 461 a 464 (deine) 16506, 29 I°3%4 (en-, yev-, erepw, 
moterre) 506 Ke107 366 8364 8365 8410, 26 enurwvy 1 aurwy 8602f 398 8260 78f (m caurwy 
Yoyas 6602f 398), 175 add xar aurwy p noAıy 62fffff 6206 78ff 8309*, ı5 ndov 1 
nyayov 624fff 78 (472.8206 xarnAdov), 27 bniapnomev 62ff d206f 171 d356 Jar 
8457* (-oetey ‚Ta Ib 8600 306 7669 174 ö10r Anp 12), 27 areyovca 1 vrapyovra 62ff 398 5506 
781, 181 om de 62£ffff 6264 78 [03% (H bo lat), 6 add aurov a ra marın 62f 396 
6206 157 8309 d260f (m p ıp.) [285 8505 zor 200 ()18 sy sa, eaurou p tm. (1622) Zadesıf, 
17 v euekev tw T'aAA- 62 ffiff- 8206 78f 8309* [a8453-173, 192 del te 62 8206f 78 (alle 
andern om te = K), ı6 xarexupteuoey add xaı a toyvaey 1 xaraxupıeusaus 62fffff 8206 
78, 17 > nası yyworov 62f 365 fff, 20x perasteihanevog 1 perunembapevos 62 365 fif 
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5206f 78f, 24 worte 1 wg (vor eieiwon:) 8602f 398 8206 78ff 6260f JaTox 1001 397f 367 
552 252 Je 551 364 178258 ()18 (kann in den Ja- und IC-Codd zum Teil Fehler, zum Teil Ib- 
Einfluss sein), 2118 add rpog auroy p rpeoßurepor ıesp. mapeyevovro 62{fff 6206 78f, 
24 auroug 1 -015? 62fffff 6264 78 [a367 Anpı2 A, 25 ala 1 cı un 62fffff 8206 78f, 
148157 8453, om auroug 62ffff 8206 78, 37 » eisayeodaı p rapspßoAnv 62ffff 8206 78f 
469 8309 Je208 1168364, jo  yevopevns arms (vgl Ap8:) 62fffff 8206f 171 [a 367 170 
Hör, 228 öe 1 ze 62ff d206f 171 8260f 12858453, 13 zur eyo 1 ray 62fff 8206 171 
Te364 028, ı7 om pou 62ff 398 8206 171 8309* (62 8206 Ö602° 171 TPOGEUYOL.EvOV 
1 -vov), 23 add erı nAetoy p aurwy 62 365 fff 8206 78f Tadesıf464, pıncovrwv 1 -ouvrwy 
8602ffff 6206 78ff d260f 253f 270 Ic6o Tads7of7fd4srf, 2312 om Aeyovres 62ffff 
6206f 78 6260f 8309 6507 Je 716f 8299 470 Ta8453-173 8507, 255 m atorov a ev rw avöpı 
62 396f 8206 78ff 8260f J°364, 7 arriapara 1 -wpara 8602ff 398 8264 d260f 253f 
306 Ja=52ff d254f 158 464 Te5s5t 364 8299 470 94°, 16 zıvı 1 rıya 62 8206 78fi 8260 (3), 
2610 m eyw twy aylıny 62 0206 78, 26 add eyw a Tourwy? 62 8206 78f, z0 de l re 
. 62 6206 78 Ictı6f Jarof 7848, 277 ovx ewvrog 1 un npooswvros 62 8206 78ff 82601. 

Wie in allen /-Zeugen finden sich auch in /b ausser den genannten noch 
Sonderlesarten, die in lateinischen Texten wiederkehren: 238 add rou. u.a lu 62ff 78 
Je 364 116 Jaös or yc Cyp Ambr Aug Luc (/°t16 9 Luc Aug Erıp add npwy p 
40), 326 avrou 1 umwv 62ffflf 78ff Taz2oof 8507 8453 Je466 (28 Jat, 417 om anen a 
aremowueda 62f 8206 78 157 Jad5sror (28 H lat (kann bei ö5 101 O8 auch ein- 
fach Fehler per. homoioteleuton sein), 74 > vvv Leis 8602 6206 6414 78f, xar. vuv 
Ie353.(om vuv 6152 472.]°8299 Ja502) Jat (exc p Hier Aug), 36 — onpeia xaı 
zepata 62f 472 8206 171 Jar5 Je! m gig, 837 add oov p xapürns 62fl 78f 
8260 Ja100r 464502 »$ T Cyp syh*, 928 ev l eıs ö6o2ff 8206 78 Ja158 Jat, IIee 
om dteideıv 62 78 (Hdr-284 162 95 sa bo) lat xegigpr2, 143 add xaı a üt- 
dovrı 62ffff d206f 78H 8309* 469 Ja7of 382 175 502 646 Je466f (1828 94 (H33 c T), 
1615 rapexaheı 1 -Acoe 62 365 6206 78 8370 I°464256 gig, 1716 sauıw 6602 396f 
6260f Jass2 Jeö299 506 (28 04° Jat, 1826 zu 1% (25) 62 6206 78ff 8309* Ja tor 202 
Te486 258 cp dem CDGCORW vg Aug, 203 ent l eis 62 365 398 5206 78, 16 ev 
1 eıs 62f 396 6206 78f ads lat, 32 add upas a orzodopnon. bafffff 6206 171 f 8309* 
8260f gig e, 35 > dröovaı marhov 62fff 6264 8260 253f 8356 Je>58 Jassrf d505 8507 
464 syP IM Prisc, 2113 om eıs Iepouoarnp. 62 fffff 2061 78ff 6260f Tadasıf 8453-173 
Te353f Aug, ı8 te 1 de 62fifff ö206f 781 JTaös roor or Jcıza 8284 gig Hier sy, 
3ı ze 1 de 62fffff 78£ Jarooı 8453 Hör2d4 d gig (TRd5 zaı), 23:5 om tou2 6602 fif 
8206 171 H%* lat, 2421 m up Lpwv ommepov 62 6206 78f 353 c, 2511 tourotg 1 
auroıs 62 8206 78 8370 Anp lat, 261 > Asyeıy repı o. 62 8206 78f (IC Aukcıy nepı 
0.) lat, 2722 ouöening 8206f 78ff 469 lat, 2821 m edefapev a nept cou 396 8206 78f 
Te 74 [a 200f 397 175 252 ]at. 

Für sich mögen stehen die auffallenderweise erst in dem letzten Teil des Buchs 
an Zahl häufigeren Sonderlesarten, die Je mit Ib teilt. Meist sind Parallelen die Ur- 
sache, so dass das Zusammentreffen zufällig sein kann, da IC wie Ib stark von 
Reminiszenzen beeinflusst ist: 75r add rars a xapdraıg (54) Ib 62 78# Je 208fff 470f Ta 70f 397 

H ®2 74), 1026 add yap zwischen xaı und eyw (Mt89 Lk78 Rmııı 2K 2:0) Ib 62 
396f 5206f 78 157 Je2o8fff 364 466f Ja 1001 251 ff ö453 ff 152ff 192 ()16 18 28 ()rp20 FH dr 848 Ky“ p, 2425 
perarephopar 1 -walesomar (253) 7b 62 8206 78 Te2o8fff 364 Jaı75, 2526 eyw 1 oyw (26%) 
Tb 62 8206 78 Je 208ff 114 364 470f Ja roor 8453-173 HÖ4, 2814 om nv (16) Ib 8602 ffff 1000 8309* 
d260f Te=oßfff 364 d299 Ta7of 252 8459 Anpı®, Dazu kommen lateinische Lesarten, deren 
wiederum jeder der beiden Typen noch viel mehr aufweist: I422 add xaı a rapa- 
KANDUYTES I» 62 365 ff 206 f 78f 253f Te 208 ı16f 364 ff 470f Ta 200f 175 502 ()18 28, Sr Aeyeıv a 
rept Tb & 8206 Te (I.ukeıy) 208 116f 364 470f 114f (Aeyew), 27: om re Ib 62 8206 78f Te 208fff 174 
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1a397%, zı m ev zw nAoiw peivmary Ib 62 8206 78 Jezoßff ssı 114 364 8209 470 04° H 3>* 36. 
Lateinisch beeinflusst kann auch sein 2629 %aı eyw 1 xayı Ib 62 8206 78f 8309* Je208 rı6f 
364 8299 Jad453-173 186, Nun bleibt noch, wieder bei jedem der beiden häufig 
wiederkehrend, de 1 ce: 2137 Ib 62f 396f $206f 78 270 d260f 8370 Ic 208fff 364 fff 506 ()28 Arpı2, 
2610 (l ze?) Ib62 8206 3650 171 Tezoßfff 174 364 8209 174 Ja 367 8156°*, und endlich aus der 
Kirchensprache 2220 rnpwropaprupog 1 wapr- Zb62ftf 8206 171 786 Je 208 116f z641tf Ta aoof 
6505 6459 Arp40, 

Ein Vergleich mit den Listen der besten I@-Codd zeigt, in welch hohem Masse 
getreu / in IB erhalten blieb. 

422. Der I°-Typ. Die $ 4013 aufgezählten I°-Codd repräsen- 
tieren, wiederum in zwei Zweige I°' und I“” sich spaltend, einen 
Text, der etwas stärker als I? von I abweicht, dessen Sonder- 
lesarten aber ein bedeutsames Problem in sich schließen. In 
welchem Maße die einzelnen Zeugen den Typ bewahrt haben, 
ergibt ein Überfliegen der folgenden Listen. 

Verbotenus kollationirt liegen vor: 208 370 ı16 551 (Scr. 
Aug.) 506 ı14 174 364 d299 466 (Kap ı—24) 0°”, Stellenweise 
nachgesehen worden sind: 353 470 486 487 169 6g 6101 356 
258 ı54. Dazu 471 in Kap 20—24, 6298 Kap ıf ı5, 503 Kap ı5. 

Wiederum ist die erste Aufgabe, die individuellen Zutaten der einzelnen Zeugen 
und Zeugengruppen auszuscheiden. Ignoriert können die in einzelnen Zeugen im 
Gegensatz zu ]° wieder eingedrungenen J-Lesarten werden, was sich bei 486 174 
verhältnismässig am häufigsten findet, meist freilich, wo auch Arp die Lesart bietet, 
so dass sie auch aus Arp stammen können. Desgleichen die sicher, wenn auch sehr 
selten, aus Arp übernommenen Lesarten; und ebenso die sporadischen Eindringlinge 
aus /b, zumal beides in den Arp- und Ib-Listen $ 417—421 notirt ist. Viel häufiger 
als in den Jb-Zeugen, stellenweise so häufig wie dort in den ersten und letzten 
Kapiteln, hat X die Zeugenreihen dezimirt. Manchmal ist dann nicht zu entscheiden, ob 
die wenigen die J-Lesart bietenden JC-Zeugen diese aus ] erst wieder übernommen 
oder allein noch die I°-Lesart uns erhalten haben. Auch diese Fälle bedürfen hier 
keiner Untersuchung. Wesentlich wird das Bild von /® dadurch nicht beeinflusst, je 
nach dem man sich für die eine oder die andere Deutung entscheidet. Die wenigen 
Stellen, wo die Entscheidung bedeutsamer wäre, weil es für Feststellung der Lesart 
von I selbst an genügend sicherer Bezeugung fehlt. kommen später bei der Fest- 
stellung des J-Textes zur Besprechung. 

Nur selten finden sich Lesarten, die mehrfach bezeugt und doch Z® abzusprechen 
sind: 64 npooxaptepnswpev 353 466° 258 69 0268 Ib, was, da Ic! und die besten 
Zeugen von ]°2 versagen, Ib-Einfluss sein muss; 936 add öe p aumm 116 364. Un- 
entscheidbar ist 823 dewpw 1 opw (756 2710) 116 364 7285 101, ein auffallendes Zu- 
sammentreffen für Je, aber doch wohl zu schwach bezeugt und aus einer später sich 
aufdrängenden Hypothese erklärbar. 

Die Sonderlesarten sind $ 403—1o für Kap I—Io sämtlich, für Kap ıı— 28 
wenn sie in ]® mehrfach vertreten sind, aufgezählt. Daraus ergeben sich auch 
die verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen einzelnen Zeugen, wie sie $ 4013 
notirt sind. Die Sonderlesarten in je nur einem Cod sind seltener, als in den $ 411 # 
behandelten besten Ja-Zeugen, und lohnen die Aufzählung über Kap 1— 10 hinaus nicht. 


Dass /° in zwei Nuancen uns erhalten ist und dennoch 
beide denselben Archetyp repräsentiren, ist zweifellos. Das erste 
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beweisen die sofort, das letztere die im nächsten Paragraphen 
erscheinenden Listen von Sonderlesarten, hier je für I und: für 
I°’, dort für I°. Die verschiedenen Geschicke von I und I“? 
bezeugen auch die allerdings nicht zahlreichen Fälle, wo nur 
eine der Linien K aufgenommen, die andere I bewahrt hat. 
Dieselben aufzuzählen, nachdem dies bei I® anschaulich gemacht 
worden, scheint entbehrlich. Der Apparat wird sie ja aufweisen. 
Als Beispiel genüge 7:0, wo I“ gegen die I°-Zeugen Sao, 
ıs, wo es gegen die /°-Zeugen 364ff die K-Lesart aufweist. Bei 
den nur einem Zweig eigentümlichen Sonderlesarten bleibt, wie 
bei I?, die Frage offen, ob sie nur Sonderlesarten dieses Zweiges 
sind, oder ob sie zum Archetyp von /° gehörten und in dem 
anderen Zweig K weichen mussten. 


. Je" hat nicht ganz selten die Wortstellung geändert: 230 aurw wyuogev, 33 
Dpeis p axovere 762486, 41 n npepa exe a nal TPOGETENNOAY, 38 Tepınarwy EIG TO 
tepoy IC? 486 Jazstff, 412 m DTo Tov oupavoy p avdpwrotg, add tots a uro, om eva avdp. 
Ic? 486, 13 autoUg p ouveöptou, 22 TEsoaparovra p awdpwrorg IC? 486, 1325 ner ene epyerat, 
2723 mevrexardexa 1 dexarevre. Selten finden sich Anderungen in den Worten: 4ro 
eornxey | napeor-, 54 erı lev 004, 523 eowdev l eow 208 116, 24 Ömropovvro (vgl 2 12), 
1120 EAAnvas 1 -viorag Tad5*, 237 eneoe 1 eyevero ıı6f (HÖ1* eneneoe), 2720 ent- 
paıvon.evov 1-vovrwy. Dazu kommen die Artikelomissionen 1346 0? [a5 root 70 78 175 
Arpı2 078, 1413 tov2 (364 466 — ou ovros Atog), die Grammatikform 1817 Yweikev 
Das sind Varianten, wie wir ihnen überall begegnen. 


Daneben bietet /C! aber noch Lesarten, die nur in sy oder nur in lat sich 
finden. In syh: 23: m n buoyn p adov, 4: add ca pnpara taura p Amoy 7285 1001 
(v x. c. p.) syhm, 9 add up upmy p avaxpıvoneda Zad5 1oor 2oof ig} p* Ir Cyp, 53 
add rzpos auroy p Mlerpog Jaroor („ aol].) sa bo (add aurw Ja75) syh*, 15 om xar! 
486 O2, 22 add xaı mvorkuvres mv Yulaxıv a ouy Jad5 syh* lat exc.e gig Luc, 
1214 add aurw p nvorgev Jaroor syh*, 1925 outoc 1 uoug 208fff 466 gig CDT, 22:1: 
add avaotas de ov% eveßkeney ag 208 gig syhm, 2717 ca ıorıa 1 To oxeuos 208 036 
(syP to ıotıoy). In lat: 828 ev zw apparı lerı ton -Tog P gig, 98 eroneoav 1 etanyayov 
ı16f gig, 12:1: tote 1 xaı 208 p, m ot alas Jad5 1cor 786 m Luc, 13:7 Ötm 
toy Aaoy xar 1 xuı tov Aaov 208 364 gig (85 Öta T. A. om xat), 241r rpocxuvnont 1 
-owy (Mt 22). Eine gedankenlose Übertragung nach dem lateinischen usque scheint 
zu sein IO30o die sinnlose Addition von xat a peypı 208 II6f Orp2°0, Endlich eine 
z. Z. sonst nirgends nachgewiesene Addition: 2810 0009 ypoyov ErtönpoupEev pP Nas. 

2. IC2 bietet zunächst einige durch das Lektionswesen veranlasste Additionen, 
z. B. add or anootoA0t Lr2 p vmeorpebav 364 ff 258, 2: p mavces 364 470 174 258 
028. Bedeutungslos ist auch die Grammatikform: 7:1 nupıoxov 364 169. Nur ein- 
mal begegnet eine Reminiszenz: 26 add aurwy p exaotog (3) 208f 551 Aug D. So- 
dann finden sich zwei Omissionen: 820 eun 364 6299 Ia7 200 158 175 4 1 04, 1820 
aurwy 364f; eine Wortumstellung: 2139 eyw pev avdpwros 1 eyw avdp. pEV 353f 
T58370 (om pev Ja 1001 200 252 8459 Ibötsef), drei Wortvertauschungen: [340 de l ouv 353 f 
487 506 69 036, 1815 ovoparog 1 -twy 3531, 2334 neWopevos 1 nud- 353f; endlich 
eine Addition: I419 xaı p de 353f. 

Diesen überraschend seltenen Abweichungen vom /°-Typ stehen aber nun in 
- der Ie2-Gruppe 364fff (364 370 8209 466) eine grosse Zahl von Additionen gegenüber, die 
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sich durchweg in syh, bald im Text, mit Asteriskus und Obelus versehen (syR*), bald 
am Rand beigefügt (syhm), zuweilen auch in lateinischen Texten finden. Die ersten 
Fälle weist nur 364 auf: 1220 add e& anporepwv wv pepwy p ouodup.adov I® 85 (nolewvl 
nepwy) 8203 syh* (moAewv), 134: add xaı eoıynoav p upiv Iads syb*. Dann in 364fff: 
1343 add akrouvres Bartıshnvar p Bapvaßa syh*, 1425 add xat evaryekıkopevor auroug p 
Arrtakıav syP*, 152 add orws xpiwary en autos a mepı (364 Iad5° -wy) Tad5 syh* 
(p tourov), 6 add ovv rw minder p rpeoßurepoı (exc 8299) syR, 7 add ev nveupatt p 
Ilexpos 364 466 syhm, 33 add entsroiny xaı nepbavres nepteyouoav a zade syhm, 26 
add eis navra neipaopoy p Xü syhm, 169 add Xara npoownoy ‚auto p EoTwW< 364 fff 
164 258 sa syh, ır add ın de emaupıov a avaydlevres (om de p av.) Iad5 syhm, 35 
add oug ydes raperußes p exeivoug 364 f Iad5 syhm, 39 au efeidovres eis nV suAarınv 
rapexahesav auroug ebehdleiv einovres yvonoapey Ta Ka Lpas oTL EoTE mvÖpes Ölmator 
Kal Ex Tauıns ns nolews eteidere unnwg eriorpaywar makıv (om 364 551) ot eni- 
xpakovres zul vmwv 1 39 [ad5 syh*, 1717 add xadwg Mauro; arayyeikeı p ourws. gig 
syh*, ı9 add pera de nuepas tıvas a eniAnßonevor [a5 syh*, 188 add üta ou ovoparos 
zou «d ld Xö p eniorevov syhm, ı9 add zw ertovrt oußßarw p Eyeoov sa syh* 7a55 
(p za; 2ı tov de AxuAav (syP add xaı IlpıoxiAav) einsev ev Eyesw auros Be avevey- 
ders dev 1 avıydn — Rateidwoy sy, 27 add eis tnv Ayaıav p rapayevonevos Tad5 gig 
syb*, 195 add eıs apeoıy anaprımv p Is syh*, 9 add ano wpas reunens ews; wpas 
Sexarng p tivos (K) 364fff Tad5 (om wpag?) gig syhm, 28 add xaı Öpapovreg eis To 
aupodov 364fff (364 edpodov) syhm, 37 add evdade p tourous 364fff syhm sa, 
2032 add aurw don Eis TOLG alwvas Twy alwvavy any p rasıy 364 ffsyh*, 2315 add 
cay de xaı anofaveıv p aurov (vgl Mt 2635) 364 8299 h syhm, 24 add voxros p IlauXov 
h syhm, add eıs Katoapeiav (33 256 12) a npog Tov nyepova 364 8299 syN* (p nye- 
pova), add p nyewova: ewoßndn yap (6299 add 0 yıltapyos) piRoTe aprusavtes MUTOv 
oı lovöntoı anoxtevwor xaL avrog nerufv eyximpa syn Ws apybproy eiAnpws eypadbe Ge 
{1 ypalas 25) 364 8299 p gig syh* (p ergo, gig autem für de), 29 add Mwuoews xar 
Insov tıvog p aurwy 364 8299 gig syhm, add eönyayov aurov polts m Bra p eyxinpa 
364 8299 gig syh*, 34 add my emtoroAnv p de 364 8299 gig syhm, enegwrnoe l xaı 
-ous 364 8299 gig syhm, add rov IlauAov p enepwrnoe 364 8299 syhm, 34 add xaı 
epn Ka a rar? 1 orı ano Kılımıag 364 8299 syhm,  epn a axouoonar 364 8299 
gig syhm, 35 axovoopat 1 Otax- 364 6299 lat sy, 249 add eırovres de abToU Taura a 
ouveredeyro (om de) 364 8299 syh*, 27 add rov de IlavAoy einoev ev Tpmaeı da 
Apovstkay p Pnotov 364 8299 syhm. 

Dazu kommen drei sonst z. Z. nicht nachgewiesene Additionen: 1627 0 rtoTog 
Itepavas p desu.opurak 364 8299, I712 Tiveg de nIoTmoav p entoteucay JA55, ertoteucav 
a var avöpes (| -wy) 253, 1828 ÖtaAeyopevog xaı a entderxvug 7285. Dieselben tragen 
genau den Charakter der in der syrischen Überlieferung auftauchenden Additionen 
und dürften desselben Ursprungs sein wie jene, wenn sie auch im syrischen Text 
nirgends Aufnahme resp. Notiz gefunden haben. Ob endlich folgende Varianten 
Te2364fff zuzuschreiben sind, muss offen bleiben: I310o om raons 353f [ad5 gig Luc 
Op, 2325 Tade 1 tov unoy touroy (1523) 364 lat exc gig, Letzteres ist wohl direkte 
Reminiszenz in 364, ersteres lag ebenfalls an sich nah und kann aus 2b oder it in 
die beiden Codd gedrungen sein. Dasselbe gilt von 63 enıefaode 1 enioxebaode 466 
506 Arpır Op! gig CT. 

Aus demselben oder dem lateinischen Textgebiet dürfte eingedrungen sein 76 
auıw loutwg 353f 487 174 69 [251-8459 173 175 397 264 78? c dem gig cor vat (ggdep 
Ir) CIIRSTU*W vg syP (add aurw a ourwg bieten Ja7ofzoof 786, p Yeos Ja3, 
mpog auroy p Veos Jad5 Ir, add sic p deus gig D, add ita CT; die verschiedene 
Übersetzung verrät die Herkunft aus dem Griechischen). Nur im lateinischen Gebiet 
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finden sich: 422 add n p nAeov 466 506 gig p® Luc R®, 27 m ou naıda 364 Jads 
045 Hil, 1035 toy Yeov 1 aurov 353f 174 c gig DU* (deumi eum!), 148 » exadnro 
a Övvaros 364 ff gig, 154 — emowmoev 0 deos (12 1427) 364fff Jads u.a. gig DT, 197 
add ano tov AxuAa p exeiev 364fff Zads h, 2127 Aaov 1 oyAov (28 30) 364ff 551 lat, 
2218 om xaı?2 353£ 013004 dem p BSU. 


Da in J® selbst ähnliche Additionen, auch meist in sy wiederkehrend, sich 
noch zahlreich finden, könnte die Frage entstehen, ob die nur noch in 364fff er- 
haltenen nicht auch 1° selbst zuzuschreiben sind. Aber das Austilgen gerade von 
Additionen ist in der Geschichte der Texttypen überaus selten nachweisbar. Hier 
müsste nicht nur /C!, sondern auch die Gesamtheit der übrigen J®2-Zeugen diese 
Zusätze ausgemerzt haben. Das ist im höchsten Grad unwahrscheinlich. Dazu kommt 
die analoge Erscheinung in /°! (S. 1748), nur dass dort neben sy sicher auch lat 
gelegentlich eingewirkt hat. Aber die nächstliegende Erklärung ist doch, dass, was 
der Archetyp I/° erlebt hat, seinen beiden Zweigen J°! und JC? noch mehrmals in 
ähnlicher Weise begegnet ist. 


423. Der I°-Text. Ie hat wesentlich mehr K-Lesarten aufgenommen, als 
Ib, deren Aufzählung für uns kein Interesse hat. Sodann hat /° einige sprachformale 
Eigentümlichkeiten. Sicher schreibt es Mwongs, vertreten z. B. 614 durch 208fff 466 
H34, 720 durch 208fff 364 486 Hö4, 1339 durch 208fff 8299 174 H®%, 15r durch 
208fff 364 ff 470f H4. Zu den Sprachformalien gehören auch exatoyrapyw 1 -yn 2423 
208ff 364, 27: 208 116f 364 114f 004, zı 208ff 364f 114, ferner 105 peramep.boy 1 
-baı 208 ff 258 Ja25t Onp20, 1423 memoreuxaoy 1 -xeıav Z08fff 353 fff Or Jad5 175 
464 68264, 243 yevopevov 1 yıv- 208 ı16f 364 0'828, 253 eveöpov 1 -pav 208fff 364 
8299 114, 2612 nern 1 mer (a eb&-) 11I6f 364 8299, 2733 navcas 1 anayras 208 116 
364 036, 34 oudeyog 1 oud- 208ff 470 114 H®4, 35 Yuxapısınoav 208ff 8299 174 258, 
44 woug 1 ougbis 208fff 364, 28:18 YßouAovro 208ff 353 T[28505 8157 8457f Tb 398 8206, 
26 eıne 1 -oy 208 ıı6f 364 114 004°. Ein Fehler, der vielleicht nur den einzelnen 
Schreibern, allerdings dann auffallenderweise gerade Schreibern von Ie-Codd passiert 
ist, ist 2035 Aonıwvra eder 1 xonimyrug det 208 116 364. 

Omissionen sind selten, mehrfach vielleicht durch KX-Korrekturen der Vorlage 
veranlasst: 58 rTpos auTnY (K aurn 1 mpos au-) 208ff 364 486, 721: autoy? 208fff 
365 Iad5 8157, 8:8 0 208 116 364 174 Onp2 Tad2sıfı, 1934 pıa 208 116f 364, 
2224 aurov (K > a 0 yık.) 208 I16f 364, 26 keyov 208 1I6f 364, 24 1 tivog p Tep- 
zuMAov 208ff 364 114 02 09%, 2513 tivay (nach -vwv) 208fff 364 [28459 8454 Ib 365 

"8264 Anpı2 Xp, 2730 npopaosı 208 I16 364, 34 ano (K ex 1 uno) 208 116 364 470 
(«ro 370 174, ex die übrigen), 2819 rwv 208 116f 364. 

Wortumstellungen: 728 tov Atyurrioy Ydes 208ff 364 H®4 sa bo, 89 rıva eau- 
moy eıyar 208ff 364 Orp20, 838 appwrepot pP vöwp 208fff 364 Ja 7007 170 8459 np 20 
Anpı2, 938 ews aurwy dıeideıv 208fff 364, 1217 avrov p YuAaxıs 208ff 364 (lat p 
eönyayey), 136 TmYy voov oAny (K om oAn») 208ff 364, 8 Tov avwdunarov Staorpebar 
208ff 364, 40 eis (l Ep) npas (K-Addition) p npoprnraus 208 II6 364, I4ı15 cwy WA- 
zaumy tourwmy 208ff 364 8299 Jad27°, 163 anavres p auron (in K) 208 116f 364fff, 
173 I& Xö 1o Xz IE zo8ff z64fff (IE 0 XE Arp Ja soo1 ]b8309 Je 55T), 1725 nvonv xat 
Lunv 208 ı16f 364ff 486 487 258 128157 264 1100 1202 d300 Jb 306 ()16 1828, 2023 nor p 
mveupn 208 II6f 364 8299, 37 Eyevero de Aaufdpos ımavos 208fff 364 ff 174 (iX. xA.), 
2113 erotpwg Eyw p I5 208fff 364, 2426 xaı p ori 208 116f 364 8299 486 (om xaı 
s51 Ibd26of), 2517 evdade auıwy 208 116f 364 8299, 21 auroy npndmvar 208 fff 364 
8299 174, 27 doxeı nor 208 551 364 114 00%, 279 Tov mAoog entopakoug 208 II6f 
364 d299 ı14 H®%. 
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Bedeutungslose Additionen: 79 autoy p unzdovro 208ff 0299 Orp20, 14 xaL a 
nevre 208 I16f 364 Jad, 127 napaypıpa a ebeneoov 208fff 4701, 1915 ev pP TOV 
208fff 364 fff Za x0or 101 8453-173 502 dt, 38 0 a Anpmrptos 2o8fff 364 8299, 2415 de p 
eAmıda 1I6f 364, 22 ort a orav 208fff 364 114 (ore), 272 evanıoım 208fff 364 08, 
34 TWog a tpopng 208fff 364 470 164 [28453173 004° (H%* add ti), 4o yn pP Mm 
(sinnlos) 208 I16f 364 486. 

Mehrfach schreibt IC de 1 re: I15 208ff 486 H®3, 535 208ff 364 f Ta =s1flf örs7f 
168 76 472 Arpız Q12 HM 53 848, 728 208fff 364 Orp2o Hd: 83, 25 16 208 ff 364 Ja 1o0ı Hör, 
Andere unbedeutende Wortvertauschungen sind: 67 unnxouse 1 -ove (so Arp) 208ff 
364 470f, 826 noog 1 xura 208ff 364 470 Ia1orL, 1127 avraıs 1 taurats 208 ı16f 
364 H%, 1420 ev zn) noleı 1 eis my roAıy (sinnlos) 208fff 364 466, 163 eiaße xar 
1 Außwv 208 116f 364ff, 1714 umepewev 1 -vov 208fff 364fff 174 Tabs Ib 157 (-wev-) 
H34, 2015 xaxeı 1 -eidev 208fff 364 ff, 2114 Te 1 de II6f 364, 2220 Yuhaoswy te 1 
xoı @. (K om xaı) 208 116f 364, 248 oou 1 oe 208fff 364 8299 470f 114 Tarot 
8505 175 184 252ff Tb 157 8260 8356 Q18 04%, 10 Audeıv 1 Aeyeıy 208fff 364 8299 486, 15 
exdeyovraı 1 npooö- 208 II6f 364 8299 114, 2510 yıywoxeıg 1 enıyiv- 208fff 354 ff 
Ta64 552*.[b253 F]83, x9 edeyev 1 epaoxev 208 II6f 364, 261 Aakeıy 1 Asyeıv 208 116f 
364 470f 22 umo 1 amo (K rupa) 208 116f 364, 24 eınev 1 ynaw (K epn) 208fft 
364 8370, 2717 unnwg 1 un 208 8299 Zad453tf 8459, or nuwv 1 aurwy 208 I16f 364, 
27 mpoceyyıleıy 1 nposayeıy 208 II6f 364, 43 ent ns yns 1 em -v -v 208fff 364 H%, 
282 mpooavelunßavov 1 npoceAußovro 208fff 364 470 174 128457 028 H 8>* 86, 

Dazu kommen folgende Paralleleinwirkungen: I1ı4 add rar a yuvarsıv (vgl 
Mt 285) 208ff 486, 31: om rtov a llerpoy (wie a Iwavynv) 288fff 486, 44 add wg a 
yıhıades (536; K add woeı) 208ff H4Jads, 24 add nv a ywynY (214 I4ır) 208fff, 
32 Tiotevovrwy 1 -savrwy (244 K 514) 288ff 470f Tas Op, 510 wy anoorormv 1 
autov (435) 208ff 486 045 (tov -ov), 36 dtesxopmodnoay 1 dteAudmsav (37) 208ff 364, 
69 e&aveornoav 1 aveor- (155) 208ff 466, 835 eunyyelılero 1 -outo (840) 208ff 364 
123%, 39 ano 1 ex (Mt 31:6) 208fff 364 470 Orp2° zahlreiche Ja Ib 8260 8356 76, 96 
add exeı p xat (2210 xaxeı) 208ff 364 Onp20, xaxeı 466 486 Ib472 Jaror 8453 Anpı2 h 
p MSU Tert, 1037 yeyovog 1 yeyopevov (Lk 215) 208fff 364 Orp20, 121 m 0 Bastleug 
Hpwöns (Mt23 Mk 614) 208fff 364 ı74 Ibırı 752 162, ıı add o a x (häufig) 208 fff 
364 H5:86 (Arp Ib o ds 1%e), 1348 Tov Yeoy 1 rov Aoyoy TOD xuptov (421 I1:18 2120) 
208ff 364 f 466 [2758 775 028, 1514 egekefaro 1 eneoxeibaro (7) 208 fff 364 8299 174 Jaroor 
emereb-) H54#, 19 mpog lem (2 K 3:6 ı Thıs) 208fff 364 82998, 25 add te a war 
(vgl 131) 208ff 364 ff Tadıssk, 39 anoywpnsar 1 -prodmvar (vgl 1313) 208fff 364 466 
(-pnvaı) [ar002, 169 eyayn 1 wpün (Mt 120) 208fff 364 466f, 35 aneotorlxasıy (36) 
208fff 364ff, 174 emioreuoay 1 enerodnoav (34) 208fff 364 ff Zaroor 70 200fıro 6 om 
wov (s) 208ff 364 Jads Ib 365 398? 1005 18 Ffexc 86 74 103 257, 188 axouoavtes 1 -ovres (424 
533) 208fff 364 f 174 69 O8 Ja367 8505 8203 f'502 252 d156* d254ff 7b 8370, erriotevoay 1 -euov 
(1734) 208 116f 364 466f 036 00%, 22 add wmv a Kausaperav (IO24 2333) 208 fff 
364 82991, 199 add ro a xad npepav (Lk 1947) 208fff 364 ff Jaror 175, 16 Kattoyuoe 
1 ı0y- (vgl Lk 2136 2323) 208fff 364 (Ib xaı ıy-), 19 Te 1 de (18) 208 116 8299 
(Hieron.), 209 veavioxog 1 -vıag (Mk 1451) 208fff 364 8299, 24 napeAaßoy 1 ei- (Ko 4r7) 
208fff 364 ff 487 174 169 [ad459 Tb5260f, Zur m Tag yeıpas xaı tous rrodag (Lk 24 40) 
208fff 364ffff 06 Ia und I® mehrfach, 17 lepovoainp. 1 TeposoAupa (r1f) 208 551 
364 ff H86, 36 oyAou 1 Amou (35) 208fff 364ffff Tat75, 2222 » Tov Aoyov Touren (156) 
208fff 364 ff Jadsos d2sıf Tbd60gf 8206, 231 m ns niepas tauıns (229) 208fff 364 ff 
487 I2a855, ı5 add oAw a tw ouveöpım (Mt 2659 u. ö.) 208fff 364 8299, 18 m Tov 
veayıoxoy TOVTOV (17) 208 II6f 364 6299 470f 506 [28507 Tbdz60f (6 29 36 (om tourov 
Jad453f [58264 028), 23 eıs Karsapeıav 1 ewg -us (33 256) 208ff 364 8299 Tad4szf, 242% 
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add rap a aurou (IO22 2822) 46f 364 8209, 2526 eyw | oyw (262) 208ff 364 470f 
ı14 Jar001 8453-173 7b62 8206 78 4, 261 zas yeıpas 1 my -a (nach enwWervan ac as 
2. B. 288) 1ı16f 364 470, ı7 anooreAwm (2221) 208fff 364 ı14f 0618 (eban-) Arpı2 
00%, 21 » pe p ouAhaßopevor (Mt 2655 Mk 1448) 370ff 364 486 Jaüzog, 272 add p 
Oessalovixewu (1 -ewe): de Aptorapyos Au Lexovvöos 208 116f 364 (486 mur add, 
6299 nur -ewy), 36 perehap.ßavov 1 rpooelaßovto (246) 208 (-avoyro) 364 8299, mpooe- 
Anp.Bavov II6f 470, rposehamßavovto 470 370, 41 ÖreAuero 1 eA- (vgl 536) 208f 364 
8299 174 116 J8157 8505 8500 Tbd260f, 38, — mpepas zpeis (12) 208fff 364 299 Jarof 
200 8505 dastf 76157 78174793, ı6 add mv a Posumv (14) 208fff 364 8299 ııqf Jarf so 
8454 64 Tb 171 306 Qı8 e*, 287 m 1 npepas zpeis (12) 208fff 364 8299 Ja7of 200f 8505 desıf 
Ib:57 8: 74108, 17 ev lepovcanp. 1 e& IepoooAupwv (21xr) II6f 114, 30 eneweivey 1 
ev- (14) 208fff ıı4 2284537173 502, 

Alle diese Sonderlesarten von J/® gehen nach Charakter und Zahl nicht hinaus 
über die üblichen Abweichungen der Codd oder Untertypen von ihrem Archetyp. 
Keine derselben kann für den Urtext oder auch nur für den /-Text in Frage kommen. 
Dagegen bietet nun 7° noch eine stattliche Anzahl von Lesarten, die sich meist 
auch im syrischen, zum Teil im lateinischen Textbereich, mehrmals in beiden 
finden. Die für Je" und mehr noch für JC2 beobachtete Erscheinung tritt also im 
gemeinsamen Archetyp /® noch viel stärker in Sicht. Die Minderzahl dieser Les- 
arten findet sich nur im lateinischen Textgebiet. Mehrmals muss es zweifelhaft 
bleiben, ob T® selbst diese „lateinische“ Lesart bot, oder ob sie nur in einige I°- 
Zeugen eindrang, oder ob sie umgekehrt in dem lateinischen Zeugen ein Eindringling 
vielleicht direkt aus Ze ist. Ja eine zufällige Begegnung kann die gemeinsame 
Paralleleinwirkung 829 aurou 1 ourw (28) in 208ff 364 Omp=o Tbörs2 gig e sein, ebenso 
135 add ano a twy (Lk 95) 208fff 364 466 506 Jazroor 252f 8203 175552 | gig syh, 
2127 Aaoy 1 oykov (2827) 551 364ff lat exc gig, Lateinischer Einfluss in Ie ist 
wohl: 31: 5r2 LoAonwyos 1 -wvros 208 ff 6299 486 169 258 028 Ja mehrfach, 96 
add exer p xaır (2210 schreibt IC mit IHK xaxeı, so hier Jaror 8453 Tb472 Je 466 488 
Aro12) 208ff 364 Orp®° hp MSU al, 106 xaı autos (gegen 32) eotıv Eevilopevog mpog 
Zınoya zıya Bupoean 1 ovrog Eevilera apa mıyı &. Buposı 208fff (551 napa) 364 Orp2o 
03 Xp, wo est ospitans d, apud Simona quendam lat (= q. S. gig e, om q.p d) 
bietet, 36 aurov 1 ov 208fff 364 (-w) Jas® dmpt gig CTB?G?, 1340 eıs 1 ep 208 
116f 364 ce gig O6, I5ro m mweig oure or Tratepes npwv 70208 116f364 Tert R, 37 
Aaßery 1 ouprapax. 208 II6f 364 466 d gig D (assumere 1 secum ass.), 1614 nvoıge 
. 1&mv- 208 116f 364 466 T5839, 25 xaL ernxpowyro len. de 208 I16f 364 466 (gegen 
Cyp), 2139 re 1 de 208 116f 364f lat exc gig, 22:19 xaı eyw 1 xayw 208 ı16f 364, 
36 entouor l erauptov LI6f 364 lat, 235 de 1 te 208fff 364 8299 094° Ta397f 261 Jat, 
2426 m auıw dofmoeruı IT6f 353 470 (Hd" om aurw) vg cor vat* CFMR, 28 om dt 
208 ı16* 364 lat, 2416 add mpog a toug 208 116f 364 0299 lat excp s gig, 256 
add xaı a mr) enwuptov 208fff 364 8299 Ta2oof 54 ( p erauptoy Amp Za73) lat, zo 
oux 1 oudev 208f 551 364 8299 lat, zo om nept 116f 364 8299 487 lat (de hujus- 
modi quaestionibus, dem noch genauer — zept try sich anpasst) 506 g96f 0671628 29 
3662 8206, 261 m Aakeıy (1 Agyeıy) mepı osauron 208 116f 364 470f ı14f (eyen) Ib 
(keyeıv) % 8206 78 Jat, 272 Adpapurenvo 208ff 364 ff 506, -Tivo 486 174 0:3 09%, 
Dagegen muss es offen bleiben, auf welcher Seite die Abhängigkeit ist, wenn nur 
gig im lateinischen Gebiet die Lesart vertritt: 1347 — np evrerahtaı 208fff 364 ff 
Ta1oı 175 464 7b837° (Ta55* om muy), I57 >» ev npiv 0 Yeog ebelekaro (K 0 Vz ev. 
eE., I ev n. eE. 0 9%) zo8fff 364 8299 [285 (*om ev) 8459 Tb 157 8260 837° Ambr Ir, 2230 
we 1 de ı16f 364, 2412 oure I mn 208fff 364, 16 sLarayrog a tpog 208fff 364 
8299 174 (114 om dam.) a1, 2, m onpepov xpivopat 208 116f 364 69f, 266 m 
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yevonevng a erayyeitag 208 II6f 364 8299 Xp, 18 anoorpebar lenı- oder uno- 208 fff 
364 dor [% viele [68356 Q1 1228 )Q40 Hd4 Aug. Und ebenso 22:1r eronAdov 1 nAdov 
(vgl 98) 208fff 364 d199 Jad453-1734%4, wo nur e, 265 om pe 208 II6f 364 8299, 
wo nur COI* arm die Lesart teilen. 

Viel stattlicher ist die Zahl der Sonderlesarten, die JC mit Vertretern des 
syrischen Textes. teilt. Vielleicht ist auch noch ein Teil der eben besprochenen zu- 
gleich aus syrischen Texten ableitbar, namentlich die Wortstellungen. Wieder 
wechseln auf der syrischen Seite die Zeugen, bald vertritt sie der ganze syrische 
Text, bald nur syP oder syh oder nur * oder m in einem von beiden. Mehrmals 
wo die Lesart auch im lateinischen Text begegnet, verraten die Übersetzungsvarianten 
innerhalb des lateinischen Textes, dass die Lesart fremdsprachigen Ursprungs ist. 
533 add ta pnpara zauca p axouoavres 208 Iı6f 364f 486 OB Orp2° h (haec verba) 
» (hos sermones) sy (J21%r Jat add tauru), 39 add p xatahvonı auroug: OUTE Lp.EIG DUTE 
Basıkeis oute Tupavvor aneyeode (176 486 unooyeode) vvv ano oy ayllpunwy (208 176 ayöpwy) 
zourwv 208ff (Buotkevg .. rupavvog) 470f Tad5 syh* 7 (prineipes) für Buster, nur 
DDTE DWEIS OVTE 0L apyovres Lpnwy Ja1002 e dem gig D, nur aneyeode aro T. a. TouTwv 
364 sy dem w. (Dass die Quelle nicht lateinisch war, zeigt die Differenz des Wort- 
lauts in den lateinischen Zeugen: neque vos neque principes vestri dem gig D, 
neque vos neque magistratus vestri e, nec vos nec imperatores nec reges d, neque 
vos neque principes ac tyranni h, discedite ergo ab hominibus istis d, abstinetis 
itaque vos ab istis hom. h, abstinete ergo vos ab eis dem w), 4: add arooroXor p 
ouy 208f 364 486 Orp2o Jad5 sy 9, 68 add Ötan Ton oyop.acog vov Zu Id XD p Aaw 
208ff 364 466ff (466 add npuwv p xD) ads d453if2oof 192 175 1007 (ey zw -tı) in 
nomine etc eg? gig h, per nomen etc dpt Aug, per nomen domini syh*, 74 add 
«ul OL TATEPES Lp.Wy TO LPWy P Xartoreıte 208 II6 470f Onp20 (486 Orp20 nerorz-) 
I255 (nyov bis) 707 (vuwy m vpoy) syh* (ypwv bis), 43 add Aeycı xuptos 0 Yeos 0 
TAavToXpatwp ovopa aurw (Am 526) 208 II6 364 (om ov. av.) 470f [b472 (om o Yeog o) 
Onp20 'syP, 87 add xaı p de 208fl 364 Onp2o Jaroor 173 7848 syP, 10 add aurwy 
p peyaAov 116 364 Orp2 sy, 24 add rapaxaln a dentmte 208ff 364 470f [ads 
Om20 gig syb*, 917 Tore eyepdeıis Avavıas annıdev 1 am. de Av. 208fff 364 470f 
Orp2° 9 sy, 30 add vuxtog p Katsapeıay (25 1710) 208fff 470f Orp2o* Taror (dra 
vuxroc) 52 p, a eis Kai. gig CDO sa syPh*, 4: xaı Ywwnsas 1 yuy. de 208fff 


364. [adas3fl Jat exc ep sy, IOırz m TEOGapav apyals dedeuevov a xaraßarvov p 
oxevog TI wg oBoynv peyalny 370f 470 O6 [a3 p* gig Ambr sy, 36 add yap 
p rov Te208-551 364 Jads 783 sy, 127 ano lex 208 ıı6f 3299 0:8 1252-8459 ]Jat, 


1320 om pera taura 208fff 364 [ad5 0094 gig sy sa, 28 add ev aurw p eupovres 
(Lk 2322 Jo 194 6) [°208 364 sa syh*, z3r add aypı a vov (vgl Phi 15) 208fff 364 f 486 
1855 lat exc gig syP, 39 add napa zu Yew (Gazır) 208 (om rw) 364f 466 Iads t 
syPm, 48 add zw Aoyw tou %U p entoreuoav 208fff (551 90) 364ffff C sy, sr add 
ano a twy nodwy (Lk 95) 208fff 364 466 506 Jaroor 252f 175552 18 | gig syh Xp, 

14x add Ödtwynov p enmyeipav 208 551 364ff Jads tor ig w DR? syh, 23 add 
xaı a npooeußaneyor 208 551 364 ff Zad5 382 Tb 396f 177 (18 Jat, 154 add peyalwg p 
anedeydnouv 208 ff 364fff [ads 7f syh* sa Ambr Cassiodor, 6 Cnenparos 1 Aoyov 208 fff 
364 466 Ja:001 gig syh, 1612 om ts peptöog 116f 364 470 [285 3978 sy, 1712 om 
ev 280fff 364 (364 om pev ouv) sy, 20 m taura Yersı II6f 364 466 sy?, 26 yevosl 
eivos 551 364 d299f [2397 64 8507 Tb 62 365f 398 167 syhm Jat, 1827 om dta ng yapırog 
208 ı16f 364 syh, 19 18 TIOTEDOYTWY 1 nentoteuxorwy 208 fff 364 466 Z[ad5 lat, 19 Te 
1 de 208 ı16 8299 Ja173 Hier, 25 ourog 1 ous 208fff 466 Tads gig CDT syP, 26 add 
avdpurwy p yeıpwy (1725) 208fff 364 ff [a367 desıf 464 028 Anpız syP, 27 m 70 pepog 
wwduveue: npıv 208ff 364fff 4 gig sy, 204 add Egestor a Actavor 208ff 8299 
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syhm (Jaös Eo.1Ac.), 6 add xaı a Sterpubapev 208fff 364ff 470 174 Ia85 7° Jr syh, 
ı9 add ped umwy p xupiw 208flf 364 Arp Jase Hs syP, 28 Seo 1% (IK 103 
Il22 uö) 208ff 364ff 470 487 174 69 506 Ta264464 Tb 396f dgog* 171 3600 (06 15 29.36 
H®%-2 5 vg c dem Ambr Primas syb, 21:14 tel de 1ı6f 364 lat, 2; om re (vgl 
1520 29) 208fff 364 Jads7f 86 lat syP*, 226 nopeuonevm por 208 116f-364 lat 
exe 919, 15 auron 1 -w 208 116f 364ff [a397f lat exc gig dem, „; om o IlauAoc 116 
364 8299 Iads gig syh, 29 add xau mapaypıpa eAusev aurov p dedexug 208 364 
syh*, zo add nembas a eAuoev 208 364ff syh*, 232 m enerakey p aurw 208fff 
364 gig Luc, ı2 te 1 de 208fff 364 Jaıs Hör h sy, om xatayayns tov I. eis 
to auy. 208fff 364 8299 470f Ta20of 367 252 Q18 Amp u sy (Kreis c. 0. xar. ce. Il), 
23 add exatov a eßöopmxovra 208 364 h syhmg, 35 om xart 116 364 6299 cp 
gig D’ vg sy, 246 xpiveww 1 -vaı 208fff 364 6299 470f Ib860 Jat sy, zo add auarı 
208 116f 364 lat exc p sy (HT om aucw), 2614 add öta zov Yoßoy eywm novov p ya 
208 364 8299 syhm (gig add nur pro timore), 271 om re 208fff 174 [a397* Ib62 
8206 78f Jat, om erepoug 208fff 364 114f syP, 5 add dt NMepwy Öexanevre p Ötankev- 
savres 208 II6f 364 8299 syh* h D, 7, anenleuoapev 1 un- 208 364 (sollten sie in 
ihrem lat. Text a navigavimus 1 adnav- gelesen haben?), 15 add zw nveoyri Xat austet- 
Aavces ta torıa p emtöovreg lat (add nur rw myeoyri) syh*, 19 add eıs nv Yalaccay 
p eppibanev 208 1I6f 364 6299 c gig dem CMT syh*, 31.» ev zw nAoıw neivwat 
208fff 364 6299 470 114 [b% 820678 QQ40 H36 lat sy, 35 add ertötdouc au nv p 
eodıerv (vgl Jo 2113) 208 364 8299 syh* sa, gr euevev 1 -eıv- II6f 364f 114 Jadıs6 
lat, 28 14 entueivavres 1 -vaı 208fff 364 114 Ja8455-173 256 (18 004° syP, 16 add ekw 
uns rapenBoAns p za eaurov 208 364 8299 syh*, 18 add noAla a aYaxpıvovres 208 
ı16f 364 8299 syh*,. 19 add xaı entinpalovemv aıpe Toy eydpov nwy p lovdnwy 208 
ı16f 364 8299 syh*, add ak ıya Aurpwowpat ınv duynv non e* Yavaron 208 (aAAc) 
ı16f 364 8299 syh*, 30 ouy 1 de 208fff 364 [2457 syP, add lovöaroug te xar EAAn- 
vas p autov 208 II6f 364 syP*, 3r om XY (23) 208fff 364 169 Za 367 8507 502 Jbörzef 
2531 0636 H8°* syP, om raong (229 431) 208 II6f 114 syP, add aumv p axwAurung 
208fff 364 6299 syP. 

Endlich finden sich, wie in /e2, so auch in J® noch zwei Additionen, die bis 
jetzt sonst nirgends aufgetaucht sind: 2136 add uno zwv Lwvyrwy p aurov 208 364ff, 
279 add rwy lovöntwy Acyeıy p voteiav 208 116f 486 (keyesdaı). Auch hier gleichen 
sie im Charakter den JC mit sy gemeinsamen Additionen. 

Zu denken gibt, dass unter den nur mit lateinischen Texten sich berührenden 
Lesarten sich keine Additionen von Belang finden, dagegen die in syrischen Texten 
“ wiederkehrenden grösstenteils solche sind. Die Deutung dieser Erscheinung kann 


erst im Zusammenbang mit den Analogien in anderen J-Zeugen versucht werden. 
424. Unsichere Lesarten im I?-Text. Bei dem $ 400—422 
geschilderten Zeugenbestand begegnet die Feststellung des 
I-Textes in der Hauptsache keinen Schwierigkeiten. Wo I®- 
Codd in grösserer Zahl mit I’ oder /° eine Lesart bieten, da ist 
diese dem I-Text zuzuschreiben. Andererseits macht es die grosse 
Zahl von I®-Codd aufs Höchste unwahrscheinlich, ja, man kann 
wohl sagen, sie schliesst es aus, dass Lesarten dem /-Text selbst 
zugehören, die nur durch I?’ oder /° oder auch, selten genug 
(S. S. 1741), durch beide vertreten sind, dagegen in I? keine 
Zeugen haben oder nur ganz vereinzelte, deren Beeinflussung 
von I? oder I° her nachweisbar ist. Dennoch lassen inehrfach 
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die Zeugengruppierungen eine sichere Entscheidung nicht ohne 
weiteres zu, wie / selbst geschrieben habe. Diese Fälle müssen 
hier im Zusammenhang besprochen werden. 


ı. Zuerst die trotz zahlreicher Vertretung / mehr oder 
weniger sicher abzusprechenden Lesarten. 


a) Nach den bisherigen Variantenlisten in J-Codd oder -Typen ist es nicht zu 
verwundern, wenn zufällig einmal eine unverkennbar durch Missverständnis einer in 
der Vorlage eingetragenen K-Lesart entstandene Lesart in mehreren von einander un- 
abhängigen I-Zeugen entstanden ist. Zweimal ist dies unzweifelhaft der Fall: 1342 
schreibt 3 und J e&ioyrwy de aurwv, K addirt nach de: ex ns ouvaywyns und schreibt 
toy lovdaıwv statt aurwv; eine Kombination beider Lesarten ist e&toyrwy de aurwv 
ex Tg ovvaywyns twv lovöaıwv; sie findet sich in Ja7f2o00f 8459 464 Tbö260f und in den 
ganz nach K abgeschwächten Codd 3 5. Als halbe K-Korrektur erklärt sich am 
einfachsten: 216 rpooeu&aueda xar (I nposev&anevot, K rpeuonufanede xaı) Ta7ofzoof 
252ff ö505 158 168 175 192 82544, Finden sich doch gelegentlich auch offenkundige Fehler 
überraschend zahlreich, z. B. 2229, wo nur dedexws Sinn hat, schreiben dedoxws 
Ja7175 Je174 0:8 und dedwxwmgs Jad4s3f 8505 382 397 170 d180 5454 Arpır Tbö6o2 8264 365 8260 
8370f 8368 Te116 353f 486487 136 4, 2612 om Tng p entrpommgs Jaroor 70f 200f 170 Jer74 
Arp=0 0:3. Als Fehler (oder H- oder Paralleleinwirkung) ist sicher auch zu beurteilen 
225 npoopwumv 1 rpowp- Ja 100r 2008 175 8459 TC466 (oo Evo.) H (so Ps. ı58 LXX nach 
Swete). 

b) Dasselbe gilt bei einer zahlreichen Vertretung von Paralleleinwirkungen: I ro 
esdmossı Aeuxaıs (Lk 244) I -ntı -n Jazoofso2 Tb62157 MH, 324 Tpoxarnyyelav 1 xar- 
(x8) [8453 367 8507 175 502 d156 Ib Teı74 sc 48 gig, 44 Yempovyres 1 PAenovres (13) 
Ia7of 7f 367 397 8453 Tb 8260 2, 533 axoVovres 1 -oavres (7 54) [a ı01 173 ö157f 8203 205 1100 168 
8355 7b 62fff 8206 ö414 771 Te486 786257, 4r add aurou p ovomaros (Rm 15) Fa7of7f 200f 397 
175 8203-552 502 IIoo $500 Tb 8206 472 414 76 253 f 161f 306 209f Ie55t 174 06 (die Ib- und Je-Codd 
zeigen, wie nahe diese Reminiszenz lag und schwächen die Kraft der Ja-Reihe), 73 
add mv a ynv (Gen 12:1) 7285 1001 173 502 10r Qr-2 838474, 4 eis 1 ey nach KATWATEV 
(Mt 413, vgl Gen I1g:) Ta 200f 264 8505 464 8254 f 8300 1202 Ib 5260 161* Je 353 69* ı16c 035 940 
H'°3, unterstützt durch den scheinbaren Acc Xappav, 1 Ayyurtov 1 mv -o0 (9 34) 
Jads 200f Je353 466 7, 12 eis Atyuntov 1 ev -w (9 15) „Ja 1oor 70f 382 397% d355 FH, 37 vpov 1 
pay p Beos (mach vu .. uuoy p adeApwv) [ad505 367 252 170 192 158 dr8of Tb 306f 8206 469 
Tez14f 506, 839 anolex (Mt 3 16) Ja 1001 101 200f 170 173 175 8507 8254 390 Tb 8260 8356 Ie208fff 364 
47° Orp2° H8, 926 enerpalev 1 -paro (167) [a7 200f Hör-2 83 84162, 5, m ednxay aurıyv 
(Mt 27:0 Mk 1546 166 Lk 2333 Jo 2013) [a1or 7f192 Tcı74 Hexcd3 86 (om auımv [a70 
Arp H®%), 102r add o a llerpos (r7 19) [ads 1001 175 d2ozff 170 Tb 396f 398 8206 157 d260f Tc486 
0:328 004, 24 om mv a Kausapeıav (840 1822 uö) [485 200f 8505 175 Jerı6 364f (J18 09%, 
26 add yap p xaı a eyw (Mt89 Lk78 RmıII: 2 K 2:0) Jatoor 25ıff d453ff zs2ff 192 Tb62f 
396f B206f 70 157 Jozoßfff 364 466f ()16 1828 Orp2o Jr 84 Ku“ m (für Zb und Ie gesichert, 
für I selbst aber wegen der schlechten Vertretung durch Ja-Zeugen kaum anzunehmen), 
28 m edeißey 0 deog (Gen 4139 48 1r, und noch mehrmals mit %2; 0 9& edeıke nie) Ja 1001 tor 7 
8453°173 8157 7b62 fttff 8206 78f 82 %4 (om 0 dz 70551 lat exe gig h Ir Aug), 129 vroldte 
(1022 Lk22:) Ja7f70f 158 175 205 256 464 Jb396f Jc353 466 ()18 H®%4, ı2 add uns a Maptas 
(Lk ı 41) [a85 70 192  d1-2 d4 162, I132addrea Bapvaßav (x) Ja or 367 502 d459 7b62 ff ö206f 
‚7rf 8260 Q828, |, exdinynsera 1 -yntaı (833) 75 200f 175 192 502 18 28, 43 AaAoupeväts 
1 Aeyopevors (16 14) Jaroor 8507% 172% 192 768206 d309* A, sı add ano a rwv rodmv (Lk 95) 
Ta 85 1001 252 175 552 Te208 fff 364 466 506 ()18 gig, I421 evayyeiıkopevor 1 -oapevor (542 84 
Il2o I47 ı5 21 1535) ]85 1001 397 170 d157 ı92 Tb365 ı52£, 154 add xat ort nvorev Torg 
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edveaıy Yupav niotens p aurwy (I427) [93978 175 168 d157 464 552 d254 soo zrooc Tb.365 fff 8206£ 
461 469 örs2f 8370 ]c353 258 (Jr2 286 86 105, 1611 Öe 1 ouy (1313) Jad5 1001 70 dso5 192 18 
Hexe 83 83 103 Jat (exc gig Ir) kann bei d5 1001 Ö 505 Einfluss des Lateinischen, bei 
70f H- oder lateinischer Einfluss, bei den übrigen Reminiszenz oder Willkür sein, 

174 entsteusav 1 eneisdnoav (34) Za10or 70f200f no Je, g esupav 1 -poy (so I 14:9 
nach lat) [a5 z001 8157 170 Tb 365 8206 78f drz2f 469 [ec 208 ff 364 466 174, 14 ETTEW.EI- 1 un- (21 4 
28:2) ]a70f 200f 8505 1006 192, „u yYpvaw N apyupım (2033) [a 1oor 70f d453ff 502 195 Arpı2 
H%4, apyupıw Tad5 200f d459* Arp 848103, Ypuoıw H52, alles Paralleleinfluss, 188 
arouoaytes 1 -ovres (424 533) [367 8505 502 252 d203f d156% 8254 ff 184 7b 8370 Tezoßfff 364 174 
69 0:8, 1913 opxılw 1 -opev (-w sonst stets im NT) 7285 1001 70f 8453-173 502 7b 8206 H 
lat,_ ist bei den wenigen Zeugen Fremdeinfluss aus den Parallelen oder lat oder H, 
20 Yeov 1 xupton (67) Ja 1001 382 173 252-8459 8507, 2026 add upwy p rayıwy (186) 
Ja 1001 8157 8203-552 367 464 Tb 62 fftf 8206 öts2f 78 253, 2lı om nv a Podov (wohl nach dem 
folgenden eıs Ilarapa) ads 70f d453f Jbögog* Jeırı 018 8386848? 74, zum Tas yeıpas 
«a tous rodas (Lk 2440) Ja70 8505 173 8507 158 8454 Jbö602f 398 253f 270f 157 161 Te2oßfff 364 ffff (6, 
20 axouovtes 1 -oaytes (188) Ja7fzoof ürsıf 170 8454 Anpı2, 39 om de p deopaı (834 263 
Lk 828) Jaxoı 7f 397 175 464 16x 8180 254 7b 8356, 2222 — tov Aoyou Toutou (156) Za85o5 
ö251f Tbö6o2f 8206 Te2o8fff 364 ff, 23 13 romaavreg 1 -sapevor (I _H) resp nenomxores (K) 
(12) Ja200f ıtoof 158 175 464 8457 [b157 209f 70466 258, 257 wataßavres 1 xaraßeßnxores (6) 
Ta7of 200f 397f 367 ö251f [cd299, 26 eya 1 oyw (26°) Ta 001 8453-173 7b 62 8206 78 Jc208ff 364 470f 
214 734, asaar Nepas zpeis (1) Ja 7of 200 8505 ö251f Jbı57 Tezo8fff 364 8299 81 74 103, 
16 add my a Pwumv (14) Za7f 8454 502 64 bı7ı 306 Tezoßfff 364 d2og ı14f FR2, 22 m uxouoaL 
Tapı ou (1022) Ia 7of 200f 382 5203 552 64 7b 472 8260f 270 161% H%, 27 add aurwy p wary 
(Jes 6x0) Ja200f 8507 8203 552 Arp Ib 8206 472 78 ff ö260f 7 d2 84, 


c) Sodann ist bei der häufig nachgewiesenen Einwirkung von Arp auf allerlei 
einzelne J/-Zeugen ($ 418) auch gelegentlich das Eindringen seiner Lesart in eine 
grössere Reihe derselben möglich, und meist wahrscheinlicher, als das Verschwinden 
einer durch Arp gestützten /-Lesart aus der grossen Mehrzahl und aus den, Besten 
der J-Zeugen. Dies doppelt, wenn, wie häufig, die Arp-Lesart mit Parallelen oder 
Übersetzungen sich deckt, so dass sie auch dorther in J-Codd eindringen konnte. 
So dürften alle die folgenden, von Arp vertretenen Lesarten trotz ihrer reichen Ver- 
tretung ] abzusprechen sein. Nur wo AH dazu tritt, wird die Entscheidung fraglich; 
denn wenn auch Arp zweifellos gelegentlich H-Lesarten aufgenommen hat ($ 418 
S. 1733), so ist dies doch so selten, dass ein Zusammentreffen wertvoller /-Zeugen 
mit Arp in einer von H vertretenen Lesart bei der engen Verwandtschaft des /- und 
H-Textes die Annahme begünstigt, dass die Lesart / zugehöre und nicht aus H über 
Arp in I-Zeugen importirt worden sei. Die Fälle dieser Art mögen darum als 2. Liste 
für sich stehen. | 

326 m ayusınoas 0 Weog Ja200f 175 502 Tb57 8356, 5r m ovowarı Avavıas (9:0) 
Ia85 5505 175 8203 7bd602 Te2o8ff FJ4 lat excP, ı8 om aurwy p Yeipag (43 I2r 2127) 
Ta85 70f 200f 205 502 ()46 Q@40 H51-2 8474, 19 avorlgas 1 nvore (vgl 835 1034 gg 1214 
1427) Ia7of 382 397 205 82 84 74, 29 add o a Ilerpos Ta 70 200f ö157f 464 Tb 398c 253f 70487 506 69 
03 00%, 67 umnxovev 1 -ov (nach noAug oyAas) [a 1001 397f 202 1202 Tb 62 8206 d370 780 
157 Je174 169 258, ummxouoe TC 208 ff 364 479, 713 add peyaAa in » K: Jaroor 2oof 367 252 184f 
028, 39 upwy 1 n- (sı) [28157 175 251 fff 184 502 Tb 8206 8260 Je 551 36 162, 832 ourog l-wg 
Ta.1001 7 200 367 ö180f 168 d254 Jc208f 258 ()36 48, 92 m ovrag ung oöou Ja1or 200f 502 Tb 398 
8206 78ff 7 82 84 162 (om ovras [2367 Jedror F56 Jat), 36 m epywmv ayadlwvy (wie sonst stets) 
[a ooı 70f 7 264 8505 252f Tb 472 ö206 Fr 83 848 74, 39 add o a Ilerpos Ta175 Jbe 023 Orp2o 
H°3 (um so sicherer Arp-Einfluss als für I nirgends die Addition eines Artikels nach- 
weisbar ist), 1Orr om dedeneya xar (5) ZA 1001 zof7f2oof Tb62 För-2 830 84 74 (gg sa) 
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2p lat (die starke Vertretung in ]& ist bei der Konkurrenz von Arp, Parallele, lat 
leicht begreiflich), ı6 IIzo zpeıg 1 zpıg Ja7f rroof 15g 502 768370 Tc174 H 548 662, dazu 16 
Ta 101 200f 192 552 Jb161, |110 Ja382 [68299, 1032 om og mapayevopevog AaAnoet or (TO6) 
1a 170 173 8457* Jb472 FH öt-2 d4 162 (Sg Sa), 47 m Öbvaraı Tig xurucat Ja 70f 502 Tb 62fffff 5206 
ızıf Teı74 H74257 (6. x. mıs Ja192 Jc486 (28 Hdr-2 84 162), 1126 npwrwg 1 -oy Jar 
15% c 8206 78 ff 8309* Je116* 8299 Anpı2 Fö1-2, 1223 m auroy enarabey 1285 367 502 Tb62 
396 8206 78f Tc2o8fff 364 (18 Arp 12, 134 Aaxeılley Ja 1100 8254 8300 184 464 Tb6600 Te 2o8fff 364, 
6 Ovop.arı lo oyond (5 1 34) Ts zor 192 1100 Te258, 4 w1o Ta 552 256 8203 8254 Tb 8206 8260 
Ie, 1518 xatenausayto 1 -oav (a toug) Ja367f 252f 184 ff 8203 172 192 8457* 6307 554, 4ı add 
any a Kümıav (275) Tad5 7f Zr 86, 1636 om touroug p Aoyoug [285 70 8454 Tb62fiff 167 
6309 81 83 (kann zum Teil per Homoioteleuton übersprungen sein), 17ır eyerleyor 
(7 :) 1a85* 1001 7 200f 175 256 390 Jb 1005 8206 8356 8600 Je 551 d299 470 258 (die Liste für Ib und Ie 
lässt nur Parallel- oder Anp-Einfluss- als Erklärung zu, da es sich teils um einzelne 
Codd aus Brüderpaaren [8206 8600 551 8299 470], teils um ganz sekundäre Codd 
handelt, das Eindringen von eyoı gerade in die sonst intakten Ib- und JC-Zeugen, 
zumal entgegen einer Parallele, unvorstellbar ist; dann wird aber auch die grössere 
Zeugenzahl im /a-Kreis teils von Arp teils von 7: beeinflusst sein), ı5 add rov a 
Tıu.odeoy ‘Tatoor 8453 ff 502 170 193 464 8457 Jbörs2f Tc466 Arpız, 18 ouyeßaAov 1 -AA- 128505 
158 552%* 7b 62 365 398 157 469 8370 Tc.551 116 öror 364 258 ()18 36, „, UnAapmosıev 1 -oeıay (vielleicht 
bloss fehlerhafte Anpassung an das folgende eupoteyv, wie denn Ja64 -oorev schreibt 
Ta ı001 70f 200f 397 165 264 390 Tb 306 8600 Tc69 174 8101 Arp 12, 183 TIY TEXVNY Ta 8505 397 f 202 
1202 $254 ff 390 464 8459 502 552 ]b62 365 8206 ö260f 253f 5309 8356 Te353ff 69f 174 6828 36 94° H 86, 
9 xateketmev 1 -Atn- [a 7f200f 502 192 8254 ö500 Tbısef, zo auroy 1 -wy nach epwrwvrwy 
de [a 252 8459 8505 0 552 56 64 Tböz6of 8356 Tc470, 1922 om ııy a Maxedovtay (I69f) Zaroox 
101 7 0505 8507 6459 1202 ]b8206* ö264c 8356 157 S260f 161 7c 364 ff 486 487 174 169 506 (teils Arp-, teils 
Parallel-Einfluss, für eine /-Lesart zu zerrissene Zeugenlinien), 2122 om deı ouveideny 
mAndog... yap [b78* 171? Jo208ff 364 781 83* 74 sa bo (om yap Ja7), om yap auch Hö=*, 
28 xexotvwvnxev 1 -vwxey [285 (exotywvnoey) 7007 1100 8454 8457* 768602 8206 d260f dgogr 8368 161 
Ice 364 69 Arp 12, 2320 neiAovrov Jaz252 ff 202 55 56 158 464 7b 8206 78f 209 7c208 ff 364 470f 506 0:8, 

243 mavtı l naven (Amp exc20) Jaror 7 200 397f 8203, | exxontwn l eyx- Ja7f 175 [6 8206 171 
5368 Ie 169, 18 lovöaıwy 1 -oı Ja 1001 200f 8453-173 Ib 8206 ö260f Te208fff 364 ı14 ()18 28 004° H 86 
74 103, 25gunlern Ta2oof 8507 d180f 264 175 191 55 56 Tb 396f 8206 209 8368 d260f 8309 Je208 353 cf 
506 174 25869f (lauter sekundäre Zeugen), ı3 aomaconevor [2158 168 8156 Tb62 209 157 309 
Te 208£ff 353 ı4f 258, 20 add eıs a TnY J[a70 8505 55 502 8459 173 d500 7b ö602ff 398 8206 Tessı ır4f, 

276 xaneıse 1 xaxeı Ja 1001 70f 8505 8203 8500, 283 xadmdbaro 1 -be Ta7of Tb62 8509 
d260f Tc208 69f 353 364 486 353 cf 028 36, 13 ETLYIVOL.ENOL Ja7f 397 502 ö454 168 Tb62 161 7069 028 36 
ATP12, 23 m eis nv Eeviav rpos auroy [2367 252ff 8180 7b 8206 78f, 


d) Daneben finden sich auch Arp-Lesarten, die zugleich H-Lesarten sind: av- 
wog 1 ourog Ja ror 7f 8300 8454 782 83 84 162 (ob H?), 43 add aurous p edevro (5ı8) Ta7 
264 8505 175 192 156 ö459 202 Tbößoaf 472 171 Jc486 83 84 86 848 74 103 sa bo (das Eindringen der 
Omission aus K, entgegen der Parallele und der Autorität von Arp, gerade in den 
besten J-Codd ist kaum vorstellbar), zr xoAaowyraı [285 367 502 Tb 398* 70466 (kann teil- 
weise’auch Schreibfehler sein), 739 add eva ats xapdtaıs resp vr) -a [a70f 397 257 Tb d309* 
Arpı 82838474 (zu schwach bezeugt), 825 ureorpeyov 1 -bay Tads Tb 62 8206 78f 
Te486 028 (Ia®5 hat häufig H-, Ib Arp-Einwirkungen erlebt), 98 om 0 a XauXog Ja 100r 
7f200f Tb 496, 13 nrovoa 1 axıxoa (227 2614) Ja100170f7f (die Parallele dürfte die 
Quelle für Arp und die Ja-Codd sein), 34 om o zwischen Ig und Xz (also I& Xz, die 
übliche Formel) Jaroı 7 8453-173 175 152 7b8260 Te466 Q18, 1037 ap&ap.evos l-0v (I22) 7285 
1001 101 200 Tb8602 78 FJ ör-2 d3 d4, 46 om 0 a Ilerpos [a 382 175 25tf 76208 $299 174 Orp20, 48 
» ey rw ovonarı Id Xu Bantiodnva Za70f382 192 Tbı6re (zu schwach bezeugt, da die 
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Wortstellung der Taufformel [etz 1 ev!] Mt 28:19 und gig p nicht so zerstörend im 
I-Kreis wirken konnte), 1118 eis Lwnv edwxev Jads 70f 502 252f 192 Ibıs7 [0364 466 ()36 
(kann / sein, weil neben K dessen Quelle 53: die Umstellung beeinflusste), 1223 
add ımy a doGav Ja 464 552 Tb 62Fff 78ff 8509* 28 Ampız, 1320 0 zur pera taura p Teven- 
xoyra [2101205 175502 (om p. ı. [ads Je2o8fff 364 04° gig sy sa; ist wohl Arp-Einfluss), 
167 ropeudmvar 1 -eveodaı 7a1001 8505 502 192 18, z, mavoıxeı 1 -ı 2101 7 200f 192 252 
Ib157, 1725 xaı ca nayra 1 xara navıa Jads 8453-173 382 7678-157 Q18 Jat (ist sicher in 
die J-Zeugen erst von H oder Arp oder lat eingedrungen), 26 ent nayros npocwrou 1 
ent ray To rpoowroy Jad5 tor 18 (kann bei diesen Codd aus H wie aus Arp ein- 
gedrungen sein, ist sicher / abzusprechen), 30 ravrag 1 naoı [21001 70f Jat, 18, add 
Tırov a lovorou 7a1ooı 367 8157 184 170 (-ı0u) T562 (-ıou) 78f Je208f (-iov) lat exc hp, 
Igrf eupew, add ze p eımey Ja10r (om re) 8355* Ib (de) 62 8206f78f, Da Jads ($ 416 
S. 1721 1727) auch mehrfach H-Lesarten aufgenommen hat, kommt ihm in diesen 
Listen kein Gewicht zu. 


e) Sodann finden sich auch mehrfach A-Sonderlesarten in mehreren /-Codd 
an gleicher Stelle. Aber meist so selten, dass es leichter anzunehmen ist, dass auch 
einmal, wenn auch gegen die Regel, H-Lesarten in dem /-Kreis irgendwo eingedrungen 
sind, vielleicht aus einem alexandrinischen Kirchenvater, als dass eine auch von H 
vertretene J-Lesart in den zahlreichen und teilweise sehr guten J-Zeugen bis auf 
wenige Spuren ausgetilgt sein sollte. Folgende Fälle finden sich: 432 ny xapota xaı 
boyn In x. zauındy. Taös [68264 171, 730 om xuptov p ayyeAog Zbı71 Je169 (kann aus 
35 übernommen sein), 918 wg 1 wocı Ja70264 028 (wohl zufälliges Zusammentreffen in 
der Bevorzugung des üblicheren wg), 1128 weyahnv 1 peyav Ja 70f=20of 173 152 dest Jb78 157 
Ie37°f Q20, 1335 Ötorı 1 öto (TPL:6 26) Ja'72173 (kann ebensogut aus der Parallele 
stammen), I410o om rn) p weyaln) [a5 8459 ]b 8602 Arpı2 (kann in jedem einzelnen Cod 
auch Schreibfehler sein), 154 rapedeydnoav 1 aned. ads 70f 25: 173 Tb306 (kann Ein- 
dringling aus H sein, da in 728570173 solche nicht selten sind; freilich kommt 
arodsyeodat in Acta 5mal vor, rapaö. nur 162: 22:18 in völlig anderem Sinn), 23 om 
xaı or (164) 1285502, 24 om Aeyovres — vonov Jads ]b8309, zu nyintwv 1 -ou [2170 502 
IP8309*, jo xD 1 95 (nach yapırı) Jads tor 175 502 192 64 Te174 ("8 (kann in d5 IOL 175 
aus ZH, in den andern aus dem paulinischen Gruss Rm 162024 IK 1623 2K 1313 
eingedrungen sein, trotzdem dass y. r. 9. sich häufiger findet), 1613 evopıloney poo- 
euynv 1 -Cero -yn [a7°f (npooeuyny Ta8453°173 192 264), 24 m nopakıcaro aurwy Za7of 
Tb8368, „> om Xv p % Iy in Ia367 Tbdı52 253 Tc486 (28 (kann auch Reminiszenz sein), 
40 mapexakeoay tous adelpous Ta7of, 17:5 xadtorayovres 1 -otwvreg 7285 70 175 502 
‘ (kann auch zum Teil Dialekteinfluss sein), 1929 om oAn I 70f 200f 8454 (175 zaon 1 oAn) 
T578 0:3 (die Bezeugung ist für ] zu dünn, wenn auch 2130 mit K bei der Ein- 
setzung von oAr) cooperirte), 206 orou 1 ou (ov in Ac 8mal, omov nur 17 ı) Zarooı Tb 62 
Hz 84 848 (sehr merkwürdige Zeugenreihe; sollte es H und von dort in Jatoor Ib& 
eingedrungen, oder auch in H Fremdkörper verborgenen Ursprungs sein?), 2Iır add 
zoy a aprov [285% 8453 205 170 Ib8602 (kann zum Teil H-Einfluss, zum Teil durch 7 ver- 
anlasst, zum Teil Reminiszenz an die vierte Bitte Mt6:: Lk LLz sein), 239 om pn 
Yeopaymwev Jatooı 70f 173* 8203 Ib78, 2422 eınaz 1 -wv Ta 8453-173 d251 ]b78 Je169 (Dialekt). 
Sind diese Lesarten alle für / nicht anzunehmen, so ist wohl trotz der schlechten 
Bezeugung 2332 anepyeodar 1 nopeveohar Ta 1007 1100 56 464 Ib:57 209 Te258 Anpız für I 
in Anspruch zu nehmen, dä ropeveodat durch K und 23 nahegelegt wurde. 


f) Wie wenig verlässlich unter Umständen auch längere Zeugenreihen sein 
können, zeigen mehrfach Reihen für Mwo- 1 Mwuo-, deren Zusammensetzung aber 
stark wechselt und nirgends ausreicht, um Mwo- für I oder auch nur für I» oder IC 
wahrscheinlich zu machen. Ebenso instruktiv ist die starke Vertretung des sicher 
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fehlerhaften ouvavınoayra 1 -s0vc& 2022 in ds 1001 70f 8505 2521 8453 ff 8156 8500, 
oder dtayoısavres 1 -vug- 217 in 7 1001 200f 192 5o2 Hd4 848103, So dürften für 
I nicht anzunehmen sein: Ir2 eywv 1 -oy (nach o) Ta 7f 382 397f 170 158 8505 464 8251 6454 
5o2 ]b 8602 306 472 8368 Tec 174 258 (np20 Hz, 237 eımovreg 1 eımoy Te Ja 7f 200 367 170 502 
251 156% 158 256 Zb.ı7r 76 Jc208 ff 364 486. 174 ()36 2 ist, zumal es mach wxouoayres nahe 
liegt, zu sporadisch bezeugt, als dass es über JC hinaus ernstlich in Frage kommen 
könnte. 43 eyevero 1 eyıv-2 Jaror 7f 200f 367 275 8453 170 464 8300 B180 390 Tb 157 Brsaf 472 
8368 209 Te 551 8299 174 (np 12 ()46 ist um so sicherer Anpassung an die K-Lesart eyevero 
1 eyw-!, als alle diese Codd mit Ausnahme von 390 174 auch dort mit K eyevero 
schreiben. 413 add oı lovöawı p de Jarzf7of 397f 8505 552 170 8507 ]b396f 76 ist wohl 
hin und her eingesetzt worden, weil ı3 ein neuer Absatz beginnt. 16 TOMGO.EY 
Ia 85 ö152f 251 5453 193 8203 8156 $180 205 8454 8457 Ib 396 171 6206 Ö30G 253 Ie 036 Orp 20 Arpız Kr 
ist aus IC und KT und der dadurch bezeugten späteren Orthographie sporadisch 
eingedrungen. Sı5 emoxıaset 1 -on (nach xav) Ja or 2oof 8505 173 175 502 8156 rdof 8459 
Ib 472 Je 116 364f 470 274 28 Anpız Hr 848f 103, sicher überall Vokalfehler. 614 UpiV 
1 npıv Za7f2oof 2grfif 270 184 Tb 8602 dı52 8260 [08299 ist für eine J-Lesart zu sporadisch 
bezeugt, zumal der Wechsel durch den Sinn nahegelegt ist. 74 WETWATNGEY 1 -XLoEv 
Ia7f 2o00f 251 fff ö503 192 464 Jb 62 8206 161 78 8260 Te 551 353f 69 174 258 ()ı 6 28 36 () 940 wird, wo es 
nicht als Vokalfehler anzusprechen ist, nach xatwxnsev 4@ geschrieben sein, wie 
denn Ja 70f d180f 8157 („xıoey) 8254 168 geradezu xatwxnoey von dort übernehmen. 6 aurw 
1 auto nach douAwaousıy Ja 200f 397f 502 192 ı0ı Tb 62 8356 Tess3f 7548 nicht stark genug 
für eine echte J-Lesart vertreten, zumal es durch das w (7) nahegelegt ist; wie denn 
7 [a 70f 3978 264 1100 Tb 8206f 472 Te 551 466 ff 69 174 258 0 ] w schreiben. NOPLOXOV Ta 100 170f 
asıfff 8453 184 Tbı7ı 70364169 dr kann Schreiberorthographie sein, mindestens in IP 
und /°, für I selbst in Ja zu schwach bezeugt. 33 %eog 1 xuptog a 1001 200f 397 70 (Kuprog 
o Yeoc) [0466 dürfte durch 32 veranlasst sein. 43 Payav Ja 7of 7f 376 202 55 8156* d254 
464 Jc208 116% Arp 12, Peppav Ta 8202 ö251f rı00 ö157f 184 256 1202 Tb 8264 472 8260 8309 z6ıf Te 69f 
466f 258 (Jr 6 12 29 36, Peupav [ads 200 f 251f 8505 192 397 c 8300 (Pan-) Ip 62 ff 395 253 f d152 f 8356 306 
78 ff 469 8370 Je 551 8299 506, Parpav Tad453, Pepa a175 5026 A103, Poupa 812838486, Par- 
pay 74, Peupa 162, Pepav K. Für Ib ist hiernach Pewuyav sicher; Peppav dürfte 
nach dieser Liste nur eine Erweichung von Peuoav sein, vielleicht auch eine Halb- 
korrektur nach der K-Form Peyav. Für J° ist eine Entscheidung nicht möglich. 
Ist Pepyay nur Abart von Peupay, wofür bei I@ auch die Verteilung der Zeugen spricht, 
deren abgeschwächte es vertreten, so kommt ernstlich für I nur Papay neben Peupav 
in Frage, das seinerseits eine Abart von Peyay zu sein im Verdacht steht. So ergibt 
sich ein hohes Mass von Wahrscheinlichkeit, dass I Peupav schrieb. 47 cauıw 1 
aurw Ja 70f 382 251 175 158 8457 Tb 62 8370 )Q4° H 53 ist sicher eine Verschlimmbesserung 
von Schreibern. sg add Xprore p Id Ta 70f 200f 264 367 552 192 Tb 396f 8264 157 Jo 470 Anp ı2 
H53* 257 AY ist wohl Nachwirkung der üblichen Formel #2 Iz Xz. 85 add mv 
a moAıy Ja70f 397% dso5 205 FJör-2 84 74 dürfte Reminiszenz an Mt833 2118 2618 28ır 
Mk 514 usw. sein, obgleich om rny eine genaue Parallele in Jo45 hat; um so auf- 
fallender wäre ja das häufige Einsetzen von tn». 9 eftoravwy 1 e&torwy [a 70f 397* 
502 F exe 86 8488 103 ist, da e£iotavwv durch das häufige e&tstavyro (z. B. 13 27 ı2 Yer) im 
Ohre lag, wohl nur für HZ anzunehmen, in den /-Codd als Reminiszenz an jene 
Formeln zu erklären, ır ebioraxeyar 1 ebeor- Ja 1001 264 8505 251-8459 8203 153 5254-8500 
I» 5260 Je364 4 ist sicher, wofür auch die Zeugenreihe spricht, Fehler, unter Ein- 
Auss von e&iorayaı. 20 om em p cuv oot, a eıg [a7 200f 175 158 64 Te 364 8299 Or (94° 
ist wohl den einzelnen Schreibern anzurechnen, sei es als Schreibfehler durch Sprung 
von eı zu eı, oder bei Diktat wegen der vier sich folgenden i-Laute, sei es, dass die 
Copula bei der Formel entbehrlich war. 95 0 6e ohne Zusatz (add xg eımev K, 
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add xs npog aurov [a100r 86 jf, Tbö260 157550, add xE eınev mpog aurov Ib27°, add %g 
Ib8206, alles nach 22 10. 2615) [a7f Arp Ib 62f 398 78f Je 364 H ist sicher I-Lesart, dezimirt 
durch die Parallelen, gesteigert durch das Abrupte und Ungewohnte des blossem o de. 

8 nyswypevwv, 1 ay- [21002 701 7t Tb 78 Tc 208 370* 364 Orp2o F%3 86 162 ist wohl Schreiber- 
verbesserung. oudey 1 ondeya [a3%2 Tb 472 8356 To2o8ff 486 Onp2o* (dazu Hd1-2 34%), 
die Bezeugung ist mindestens für ] zu schwach, die drei Za- und IP-Codd könnten 
ovdey aus IC übernommen haben, wenn auch die häufige Vertretung von oudey auf- 
fallend ist, da keine Parallele dafür existirt, während ovdeva sich Mt 1718 findet. 
Aber eine derartige Verwüstung des ursprünglichen Textes durch eine einzige Parallele, 
wie sie hier für ] angenommen werden müsste, ist ohne Analogie. 32 35 Auöd« 
Tas67f 152 64 Arpı2 1-2 84 86 848f, dazu 32, [28505 502 173 192 8459 )94°, 3, [2101 397f für 
I zu schlecht bezeugt, teilweise vielleicht durch Abspringen des v-Strichs in der 
Majuskelvorlage veranlasst. 104 om at zwischen xaı und eA- [2264 8505 8453 175 552% 
8459 464 8180 1100 390 ]b365 8206 171 8356 Je=o8f 3 162, da die besten Vertreter in Jab 
fehlen und mehrfach von Brüderpaaren nur der eine die Omission aufweist, ist durch- 
weg auf Schreibfehler zu erkennen. z om o zwischen o ayyeAog und Aalwy Zazof 
252 8505 8457 158 202 64 7b 8368 8356 ist ebenso zu entscheiden. 8» anayra aurolg Ja 1001 
7of200t Hexc 83 8481 103 ist für Z, zumal die Wortstellung die leichtere ist, zu schwach 
bezeugt, um ernstlich in Frage zu kommen. 15 ex.adepıoev 1 -Yap- Ia70f 2oof 7 8505 
502 251 175 168 ö500, dazu einige der schwachen /b- und JC-Codd und H 83 54 848 103 (-aı-) 
162, ist dennoch wie in den Evv als Fehler zu beurteilen, den Rezensionen selbst abzu- 
sprechen, zumal IIg von den eben genannten ]A-Zeugen 8505 251 168 500 „Jap-, da- 
gegen noch 264 252f 173 397 8454, von Ib nur 8206 „Jurp-, von Ze208f, von H nur 54 848 
162 „Jep- schreiben. 39 uveiiay 1 -Aoy Jad5 zoor 101 200f 502 5453f 192 Ffexc103, könnte 
in Jbe, sei es nach K oder der neueren Aussprache, getilgt, dürfte aber vielmehr 
in den genannten J@-Codd aus dem Dialekt eingedrungen sein, da das a in I 
selten gesichert ist. Ilxr nwev 1 nv Jad5 70f 397 252f 8355 Tb 62 191 Jcı74 Q18 Hör-2 d4 
(gg sa bo) ist auffallend schwach vertreten für eine wirkliche I-Lesart, das unmittelbar 
folgende areotuAp.evor konnte bei der Gedankenlosigkeit der Schreiber sie gut ver- 
anlassen, npevy zu schreiben, indem sie es als Copula zu anestaA.evor zogen. 19 EMI 
Itepavou 1 -vw Jad5 1001 70f 382 173 175 8453 Arpı2 04° H 4 86 848 steht unter dem starken 
Verdachte, nach der Formel erı Kiaudtov (28) gedankenlos gebildet zu sein. 25 add 
auroy p eupwy a nyayev (K add auroy p nyayev) Ia20of 8505 8156% 8459 552 8157 464 8300 8180 
158 205 1100 256 64 ö254f [b253 157 ö260f 8368 368 d356 Tcd299 69f (Jr 12 Anpız 094; für I ist om 
aurov (H) durch Iab völlig gesichert; die Häufigkeit der von K abweichenden Wort- 
stellung ist rätselhaft; sollte Jo 539 dabei hin und her eingewirkt haben? 29 NOTO- 
petro, für Jb © durch grosse Majoritäten gesichert, in Ia d157f 8203f 502 202 8254 64 wohl 
von dort eingedrungen. 1312 euninttonevos 1 -00- Ta200f 397f d251f 6454 8507 184 192 
Tb 8602 fftf 8206 f 6414 171 8309 2090 469€ (Jı8 dr ist für Zb gesichert, dagegen ] selbst abzu- 
sprechen, da in Ja gerade die besten Vertreter fehlen und -r- 1-00- im I-Kreis auch 
sonst nicht selten begegnet, ohne je für J ernstlich in Frage zu kommen. 2ı Keis 1 
Kıc nur Jads zor 2oof 192 FJr-2 8384 kann durchweg Schreibfehler sein, wie sicher das 
folgende Bevtapeiv 1 -pıy es ist in [3392 192, die es neben H allein vertreten, wenn beides 


nicht aus 1 Sam gr (nach Swetes Ausgabe) übernommen ist. 46 om 02 Jad5 1001 70 7f 175 
Arpıı Je2o8fff (18 jst auffallend gegenüber 2 43 50 152, hat aber 15 22 eine Parallele; jeden- 
falls ist die Vertretung zu sporadisch für eine J-Lesart. I4ı2 de l ve Jads 70f 502 8507 


(175 om re) Ib 62 365 8206 469 (8602 ey 1 ce) 1°5% gig, dürfte teils Einfluss von gög (s. später), 
teils Fehler sein, da die dürftige Vertretung bei der allgemeinen Neigung zu de für 
eine J-Lesart unverständlich wäre. 19 schrieb ] sicher xat avereisay | xaı neisavres 
a toug oyAoug und addirte p oyAoug: anoormyaL ar aUTWYy Aeyovres OTL 0VDey andes 
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eyovcıy alla navra Weudovraı. Nun addiren noch weiter vor dem folgenden xat 
Aasayres: xaL melsavres tous oyAoug [A701 200f 367f 502 8507 84591 193 Ib3s6 Te470f Anpız, 
Das ist zweifellos eine Einschiebung aus dem K-Text, der nur schreibt xaı retouvres 
zoug oykovg xaı Andasavres, ein Einschub, der in den Vorlagen interlinear als Variante 
eingetragen war. Rätselhaft bleibt freilich, dass dies so häufig erfolgt ist, Dennoch 
ist die andere einzig mögliche Erklärung, dass diese Addition in ] selbst ge- 
standen hätte, höchst unwahrscheinlich, da ihre Streichung in vorzüglichen Ja-Codd 
und in /b und Je gegenüber der Empfehlung derselben durch K noch viel rätsel- 
hafter bliebe. 1534 autoug 1 aurou Zad5 193 8203 464 397 © 8457 (auroLg 172). 163 rayces 
1 anavıes Jaöd5 7of7fdsos 78374, die starke Vertretung ist auffallend, aber die Ein- 

stellung des selteneren anaytes bei allen übrigen /-Zeugen wäre noch auffallender. 
1718 Iroırwmv Ta 8505 8157 d300f 178 192 8156 256 390 464 552 8254 5020 ArpııJb 8602 ı71 $260f 8600 #356 
Ie506 Anpız O9 HS. 2: n 1 xaı a axoueıy Jad5 252f 8507 Je=o8 F7 612 84 103 jst wohl 
Anpassung an n) a Aeyew, wie add rı p axoverv [a8507 175 HJ d1-2 84 86.103 an Aeyev tt. 
1821 aaa 1orı (vor a-) [2332 d251f 192 175 8254 8156 7b d260f 253 8309 Jes5or 364f 169 174 258 
02836 004°, für I zu schlecht bezeugt. 2ı om aurots p -evog Jad5 8257 Tb 8309* 
H 8-2 84 848 Jat (exc gig R), dürfte Fehler oder Einwirkung von lat oder H sein. 192 
oud 1 oude (vor eı) Jadse 64 192 7b398 Fr-2 84257 kann überall Fehler sein. 6 npoepN- 
zeuoy 1 ermpogp- Jaroor 1or 382 202 205 5457f Tb472 253 Je 18 28 FJ36 kann teils Je-Einfluss, teils 
selbständige Gräcisirung sein.. ı;5 add pey p toy Ja1oor or 5o2 453-173 Je Hör sieht 
wie eine Stilverbesserung aus; die Häufigkeit einer solchen ist auffallend, obgleich 
Te mehrfach auf Ja-Codd einwirkte, aber noch auffallender wäre eine so starke 
Decimirung einer /-Lesart. 205 rpoehdovres 1 npooel- ads 173 192 184 Tb62f 395 8264 
157 8260 c208 ff 8299 Jat kann in I lat-, in /b teilweise /°-Einfluss oder, wie wohl in 
Ja, Fehler sein. 213 avapavavtes 1 -vevres [2357 8157 264 464 168 Tb 8602 fif 8264 253 78 &260f 
Te 551 3530 486 487 69*f (28 F ör*-2, wohl wieder Dialekt; für IP sicher, für ] ausgeschlossen. 
13 de 1 te Ja200t 8251 192 64 Tb d602 ffff 78 d260f 8309* Te 364 fff 174 08 H86 (ce K, H Ar 
Ja 1001 8505 8507 70f core a unexptdn, 83 848 Ta7° add de p ar.) ist ungenaue K-Korrektur. 
i8 de ] te? Ja or 200f 8505 397 367 205 jst Willkür. 37 de l te [a8157 8459 367 1202 Tb 62 ffff 
8206f 8370 78 8260f 270 Te 2o8ftf 364fff 506 (28 Arpı2 786, Ib und © genügen bei ihrer Neigung 
zu de nicht, die dürftige Ja-Liste zu stützen. 2737 npeda 1 mpev [a 70f 200 d5o5 8459 
H 5:2 4 ist wohl Dialekt. 43 de l we Ja7of 200f 3978 175 156% 7b 8206 78f Torıöf 364 470 174 
H 53 86 548 162 ist zu schwach bezeugt, um ]J zu sein, bei der allgemeinen Neigung zu de. 
2. Dagegen sind in den folgenden Stellen die Zeugenreihen 


kaum erklärlich, wenn die Lesart nicht I wäre. 

a) Zuerst einige Fälle, wo die für / fragliche Lesart auch in 7 sich findet, 
eine so breite Einwirkung von H in I aber gegen alle Analogie wäre, dagegen 
die Decimirungen im I-Kıreis sich wohl erklären lässt, 613 om PAaspnua Iaß5 
264 367 Jb 62 8206 171 8414 Orp20, K wurde durch 1: in seinem Zerstörungswerk unter- 
stützt. 88 roAAm yapa 1 y. meyaAn Ja7of2oofıg2 Ffexc 86 848f 103), jst trotz der dürf- 
tigen Bezeugung für ] anzunehmen, da es im NT sich nirgends mehr findet, dagegen 
%. ey. durch 153 Mt210 Lk2ro 2452 empfohlen war. 96 add o a rı oe der roteıy 
Iar*f Ib 628 398 8206 78#f Je 486 28 Arp ist durch K und 1630 22:0 verdrängt worden. 
933 xpaßßatw 1 -ou‘ Ta 70f7f 200f 173 205 192 Jb 8206 157 Arp könnte Arp-Einfluss sein; aber 
die Auswahl der J/a-Zeugen sichert es für I. 1023 om 0 Ilerpos Tad5 70f 8505 d203f d157 
Ib472, für I wahrscheinlich, da die Omission schwer begreiflich ist, die Addition durch 
39 Iıs I57 nahe gelegt war. 1339 om tw a yon a5 70f 264 382 252 192 ı75 Tb8309 ist 
durch K und Lk 2444 Jo 146 decimirt worden. 147 © evayyeltkopevor noay Zad5 7ot 
8453-173 172 192 193 Je 551 3641 466 Arpı2, die Zeugenreihe erklärt sich nur, wenn J so stellte, 
obgleich nicht zu sehen ist, wodurch das starke. Eindringen von K unterstützt wurde. 
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1427 avnyeAkov 1 -eikav 787087 367 502 192 8505 (A) 7b 62 708 (-X.) Anp, in der Decimirung 
unterstützten K die Parallelen 154 424 (amnyyeılav, so hier Jaös [-0v] "93 252f [-ov] 459 
554 768206 157), 1913 add xaı p rives (K add ano 1 xaı) Ja 382 8505 192 (xaı aro Ja or 
115.502 8457 64) Tb &602ffi 8206 78f 8309* Tc208f 557 8209 ist sicher /, da der Ersatz des etwas 
gezwungenen xat durch ano auch ohne K-Einfluss sich nahe legte. . 


b) Nicht in 7, ob auch in einzelnen H-Zeugen, finden sich sodann folgende Les- 
arten: 114 Maptap. 1 -ıa Za85 toor 70f 397 170 175 502 Tbızıf For, 435 xudo 1 xadorı ay 
Ja 8203 f 64 203 $180 256 Tb 253 209f 270 Tc208 364 174 169 258 06 36 46, waforı Ta85o5 170 502 Ib 3356* 
Te487,. xado av [58602 39%* Jc353 506; xadovtı av in 254 muss, unterstützt von K, das es 
hierher übernahm, die J-Lesart xad6 decimirt haben, wofür die Halbanpassungen xadorı 
und xado ay sprechen; denn das xado 2K 812 liegt für eine so häufige Einwirkung 
zu fern. 7370m xg a0 d5 [ad5 8453 382 252 A] lat (excepgig—= K xe 0 9% nuwv Deut 1815), 
%s 1 0 US Ib 628398 Te2o8ff 364 466f, K die Parallele und it zusammen können zur Not 
die /-Lesart om %5 bis auf die dürftigen Zeugenreste aufgezehrt haben; dafür spricht 
TP62f398 und I°, für deren Lesart die einfachste Erklärung ist, dass in den Vor- 
lagen x< über o 95 zugeschrieben war und der Reinschreiber dies nicht als Zusatz. 
sondern als Ersatz verstand, so würden auch die zur Herstellung von Ib6f398 und I° 
benutzten Vorlagen für o 95 als J-Lesart stimmen. I4ı5 m buy eoney Ja 70f 78193 
Ib 8602 8206 78f 8309 8260 8356 306 Jc2o8f 364 fff FT83 86 74 Aıd; die starke Vertretung spricht 
für I, da das Einwirken von H in Ib und I® ohne Analogie ist. ı8 add aAda 
ropeveolar exuotov eis Ta törm Ja200f ösos 502 459 192 Tb 368 8264 Te 364 fff ()16 18.29 Anpı2 
H 53 5488 103 162 , syhm, Die Lesart muss aus derselben Quelle stammen, wie alle 
Te 364 fff mit syR gemeinsamen S. 1748f aufgezählten Lesarten. Einzigartig ist nur hier, 
dass sie nicht nur in / so stark vertreten, sondern auch in H-Codd eingedrungen ist; das 
spricht doch dafür, dass diesmal J selbst aus jener Quelle geschöpft hat. Dies ist um 
so wahrscheinlicher trotz der nicht allzustarken Bezeugung, weil 19 bei der starken Be- 
zeugung ganz zweifellos I selbst eine derartige in syh wiederkehrende Addition gegen 
H und K vertritt, nämlich Stakeyopevwy aurwy Tappneta p xaL? und anoornyaı ar 
auıwy Aeyovres ort oDßey aAndes Aeyouoıv aAda mavra Weudoyrar p oyAouc. 29 0 
ereisay 1 netouvces [a 70f 8505 502 8203 8459 Arp Ib 62fffff d206f 78ff 1828, ereioay Ja 200f 367f 
d507 193 252fff 8457; hier ist enetoay unverkennbar Annäherung an retoayres, av Eereicay 
nicht in J-Zeugen eingedrungene Anp-, sondern J-Lesart. 159 oudev 1 oudey 728505 
d251f 397f 8254 8500 202 168 170 256 Tb 157 469 253 Je 364 ff 69f 174 258 8298 506 (Jı ı2 28 36 Fir 86, dürfte 
trotz der lückenhaften Bezeugung ] sein, da ovVev sonst selten ist und überall in 
der Gefahr sich befindet, durch oudey ersetzt zu werden. 27 taura 1 ta aura Jad5 
z0f 200f 7 175 502 Te 2o8ff 364 468 ()18 786 ist für eine Schreiberwillkür doch zu gut und 
zahlreich bezeugt. 29 Unapymv 1 yevonevog Jads 70f 8453-173 8251-4596 To 2oßfff 364 466 
H33* 86 kann nicht selbständig so häufig das viel üblichere yevopevos verdrängt haben, 
en haben mit K 732 104 2425 zusammengewirkt, die I-Zeugen so sehr zu 
decimiren. 183 nv teyvnv 1 un -n Ia397f 8505 502 8459 552 464 8254 ff 1202 202 390 Tb62 365 
5206 8309 253 f d260f 8356 Je353 ff 174 69f 1 6 28 36 ()Q4° Arp H 6103 muss ] sein, da so breite 
Arp-Einwirkung ohne Analogie ist, dagegen das Abspringen des y-Strichs in der 
Vorlage ebenso oft wie K Anlass gewesen sein kann, dass die I-Lesart verschwand. 

227 enecoy l -ou Jaös 252 ff 56 1202 256 Ib 62f 398 8206f 8300 161 78-157 8260 8309 Tc208fff 364 ff dror 
Arpı2 06 36, die Zeugenreihe spricht für I. 2413 m vuy a duyavıaı a 7f397f 192 8454 
B254f 8507 256 Tb 157 d260f Tessı 353% 466 258 174, om vuy J#8157 25? 8459 ]b253 8370, die Häufig- 
keit der Umstellung, für die keine Erklärung zu finden ist, zwingt zu ihrer Zuweisung 
an I trotz deren dürftiger Bezeugung. 2513 aonacopevor 1 -oapevor 7a 158 168 8156 
‚Arp Ib62 157 209 8509 Te 2o8fff 353 1141 258 Jat sy; sonst stets I822 201 6 7 ı9 -OanevotL, daher 


so decimirt. 26x14 Aakovaav Ja192 8156 Tb 8206 157 270f 8600 8459 368 d260f 8309 Te 353 470F 
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258 6gf, Aeyovoav (94) Ia 70f 200f d505 252 8300 170 172 175 202 $203f Jb62 8264 ärz2 76 Jc154 174 8101 
Arp 018 Arpı2 H, Ywvns Aeyovong (227) [A 7001 173 8453 502, pays Aulovons Tpos pe Kur 
Reyodans [b562 ffff 36 (Hdaynv Aakovcay npos pe za Aeyoucav K); Aukouoav ist einzig- 
artig, muss also irgendwo gestanden haben, nach der Bezeugung kann dies nur I 
sein; Aeyoucav ist die einfachste Abänderung, Reminiszenz an die nächste Parallele 94, 
daher so häufig; K hat die Ausdrucksweise beider Stellen verschmolzen; nach 227 hat 
sodann /b! die K-Lesart, Ja1oorff die aus 94 übernommene Lesart in den Genetiv um- 
gesetzt. Die Decimirung der I-Zeugen ist bei dem concentrirten Angriff wohl begreiflich. 


3. Unentscheidbar ist die /-Lesart in folgenden Fällen: 

541 DMEP TOD Ovonatog Ta d180f 8254 6300 205 7b62 8356 78 157 Flexc 86 ö48f 105, add 

avtov (Rm 1) Ta 70f 7f 2oo0f 175 397 502 6203 552 1100 Tb 5206 472 8414 702583 ı61f 209f 306 Te 174 551 
0636, add to xD Io (9 28 u ö) Ta 85 001 168 5157 8454 8507 c Tb 171 469 Te208ff 364f Orp20o O4, 
add tov XD (vgl Mk gyr) [28505 8203 8454 464 Tbörszf 365 8309 Ted299 (46, add Io Taz2sıtff 
192 598 Tbö260 Anpız 786257, add Yeov Jc47of, zov 90 0628, add rov IS (40) X mit 
allen übrigen. Die J-Lesart ist nicht festzustellen. Für die von H vertretene 
Lesart ohne Addition spricht, dass dafür Parallelen fehlen. 63 om aytov p nys 
(vel 10 gg 5) Tad5 Tb 62 8414 Te 208ff 364 470* Orp20* Hör-2 de 74 » gig 5° syh gg 
htedem 9° vg sa; Entscheidung kaum möglich. Ist das häufige Eindringen von 
aytov durch den combinirten Ansturm von ; und K leichter begreiflich, so könnte 
die doch immer schlecht bezeugte Auslassung neben ıo auch der Gedanke veranlasst 
haben, dass doch nur die Apostel den heiligen Geist besitzen. 819 Aaußaver 1 
-yN (nach ıya) Ja 1001 70f 200f 264 367 175 251-8459 0505 8203f 170 173 175 464* 502% $254*-8500 Tb 365 
472:306 Te 370 3641f 470 25869 ()28 FI86 848, 1318 etpopopopnoev 1 erponop- Ja roor zor 367 
175 502 84570 ]b8206 (1828 7 83* 84 86 848; die häufig von I beeinflussten Z-Codd ver- 
stärken die Möglichkeit, dass trotz der schwachen Bezeugung etpopo- J-Lesart sei. 
153 add mv’ a Dumäpeıav Jad5 8505 175 552 184 8203 554 202 390 Tbö260f Tess3f 506'8208 503 
028; die Möglichkeiten, dass vv aus 85 914 Jo44 57 eingedrungen sei, und dass 
es eine durch den combinirten Ansturm von H Kıs 8: Lk 17:ı decimirte J-Lesart 
sei, halten sich die Wage. 4 JepoooAup.a 1 Iepoucadnp. Za>oof x84f 252fff 192 8300 d4s3 
Tes64ttf FJ dr 84 74 162 257 kann aus 2016 2515 in diese J-Codd eingedrungen oder durch 
K und 2 aus den übrigen J-Zeugen verdrängt worden sein. 166 om nv a Tada- 
rieny ywpav (gegen 1823) Ja85 200f d453ff 192 195 77; die Omission kann zum Teil Ein- 
wirkung aus H, zum Teil Schreibersparsamkeit nach my Opuytav xaı sein; ebensogut 
aber kann 1823 mit K zusammen my aus der Mehrzahl der /-Zeugen verdrängt 


haben. 13 nuAng 1 noAewg (Hb 1312) 7285 70f Tb62ft 398 820678 7, kann combinirter 
Einfluss von H und Hb 13:2 sein, ebensogut aber rnoXewgs ein solcher von K und 
758 I4ıg 21s. 25 ayeım 1 avedn [a 8203 252ff 256%* d457* Tb ö602ff 398 d206f d260f Te (Ia d5* 


aveAudn, 707% 17564 OT eAudn Mk 735) ist entweder Dialekteinwirkung in /b Te und 
einigen /® oder, da das Zusammentreffen allerdings auffällt, trotz der schwachen 
Bezeugung in JA decimirte /-Lesart. 173 add avrors p raparideuevos Z&200f 502 173 
193 8459 64 Tbö26of Te 8299 20 Arp!2 sa; die Häufigkeit des Zusatzes ist auffallend; da er 
sich aber so nahe legte, wäre sein noch viel häufigeres Verschwinden mindestens 
ebenso auffallend; vgl als Reminiszenzen, die ihn eingeführt haben könnten, 2 II 
Lk 24 32 (Ötavoryew!). 26 om atuatog p evog [a 70f 307 464 8300 Tb 62 78 157 8309 A sa bo 
lat (exc gig Ir) kann durch Homoioteleuton oder durch Rmsı6 9ro Hb2ır IIrz 
oder durch lat veranlasst, ebensogut aber, wenn auch die Häufigkeit sehr auffällt, add 
otuarog aus K eingedrungen sein. 286 schreibt H » aurov eıvar Yeov, K Yeov 
avroy eivat, von J@ schreiben mit I: Jazoof 8453-173 Tb62ff Jes64f 470 Q18, dagegen 
schreiben mit sy » aurtoy Yeov eıyaı [a 1001 70 8505 d2stf Arp 76398 8206 469 8309* 8356 167 Tesst 
258 056 004° H48 74; Entscheidung wohl unmöglich. 


425. Der Text der palästinensischen Kirchenväter Eusebius, Kyrill, Epiphanius. 1759 





Geheimnisvoll bleibt auch 2023 © oıda eyw, worin Ja70f 200f 8505 7783 zusammen- 
treffen ohne jeden Anhalt in einer Parallele, so weit ich sehe, 

425. Der Text der palästinensischen Kirchenväter Eusebius 
von Cäsarea (Evo), Kyrill von Jerusalem (Kov‘), Epiphanius 
(Exp). (Vgl.8 340f.) Die leider sehr spärlichen Citate bei diesen 
drei Kirchenvätern stimmen mit I überein. Dass sie die H- 
Formen Anmpb- usw nicht haben, ist nachzuweisen, wenn daran 
nicht die Schreiber schuld sind. 323 steht bei Evo efoAodp- gg 
H3*%4 Qo. Stellen, wo H eine die Materie betreffende Sonder- 
lesart bietet, finden sich nicht unter den Citaten. 

I. Euseb citirt stets übereinstimmend mit /, wenn auch in einzelne Codd zu- 
weilen K eingedrungen ist. 23 steht in 6 von 18 Codd der HE exadıcav wie d2*, 
dem vorhergehenden wpVnoay angepasst, 435 schreiben 5 Codd xadorı ay, 13 xato av, 
was K und ] sein kann. K gegen J findet sich nur 1322  pwyn deov. Sonder- 
lesarten, offenbar auf gedächtnismässigem Citiren beruhend, sind sehr selten: 22r m 
EIS nuas ano Veov 1 ano ou Yeov eig vnus (om ou Ja8457 b209f, nuas [285% 8157* 8459 
Ib472 Jesst 026 46), 29 321 ewg 1 aypt, 45 epepißov 1 dıew- (84; vgl Hb 72), 323 yevoug 
autov 1 Auou (add aurou Arp), 427 add enı to auro p almdeıas, om IN, 32 ravıa 1 
anayıa Hdt a5, 34 yovv 1 yap, 35 erWesay te 1 xar eriWouv, 529 m nallov dew Op 
Pr die 3 besten unter den 9 Codd, 36 » eauroy eıyar tiva, 36f eneishmoav 1 enewovro, 
83 xat oWXoug | xara TODs OLXOUG, 35 m Eotıy aurw 728505, IQrg ouveiseveyxavtes 1 
eveyxavres, 2Ig  rapdevor a Yuyarepes Arp MH, 38 ev ın epnpw 1 eis Tv epnmov. 

2. Kyrill erweist sich noch häufiger als Benützer des /-Textes, obgleich auch 
bei ihm in manche der sechs Handschriften zuweilen die K-Form eingeschlichen, 
aber jedesmal durch Vergleichung der anderen als Schreibereintrag erwiesen ist. Im 
gesicherten Kyrill-Text erscheinen nur drei K-Lesarten: 75ı ın xapöta (vgl Rm 220) 
lat syP, 1038 NaLaper, 1528 m rw oytn TyL Op. Sonst finden sich noch folgende 
Abweichungen von I: 2:7 nera taura 1 ey raus eoyarats nweputs (Joel 128) 51 Zad180 
502 ()46, m evunvim .. opaoeıg, 38 om prory [2:75 251* 8500 170 8454 Anp20 It, ev lemı (IO46) 
Ja85 Ib, 53 m 0 oaravyas ertAnpwoe, om 0€, ı6 mavres 1 anavıes, 63 m aylou TVeu- 
narog, IO2o aneoreihu 1 -oralxa 270, 38 09 eyptoey 1 wg Eyptoev auroy Ia85 Erıp, 
Il26 om Te. d 

3. Epiphanius citirt sehr frei, seine zahllosen Abweichungen von jedem über- 
lieferten Text aufzuzählen, wäre unnütze Belastung. Abgesehen von ihnen bieten 
auch seine Citate, und zwar relativ häufig, den J-Text. Darunter mehrmals J-Sonder- 
lesarten, während H-Sonderlesarten trotz mehrfacher Gelegenheit dazu nie erscheinen. 
Dagegen findet sich einigemale die Lesart von K: 756 — ex de&imy eotwra (wahr- 
scheinlich Urtext), 1038 Nafapet, IT9 add por p de, z2 Ötmxpıvonevog, 167 om In- 
coDL, 214 lepovoarnp. il legoooAuna, 2412 entovoraoty 1 entoraoty. Dazu folgende Les- 
arten, die K sicher hat, während sie für I zweifelhaft sind: 756 avewypevoug 1 Öl- 
mvoryp- gg Ta2of Jb, 96 om o gg Arp Iarf Ib, ı5r om zw gg Anp [ads 73% 502, 166 
add nv a Tararıunv gg ads 200f ö453ff 192 193, „ nopevesdar 1 nopevimvar gg Anp Ja 1007 
8505 192 502, Auffallend ist die gelegentliche Berührung mit 65 233 xaı my 1 mv 
Te, 36 om ubroy, mit Anp 2035 pvnpovedere 1 -evetv TE (Jo 1520 Ko4:s), mit Ib 
1529 etWöwAodurou 1 -wy, mit Ze u.a. 2028 Yeov 1 xu, mit 728157 2028 add unas p rot- 
patveıy, mit H°4 [a175 35 om Io, mit Jaßsıf 214 m e\eyovy zo Ilauiw, mit 72464 
Ip3260 245 eupopey 1 eupovres, mit [2:75 add ovra p re, mit Ia 708 3978 8453 173 14  o0L 
zovro. Auch Qp schreibt er manchmal ab: 36 om tov Nafwpaov, IOrı om weyalnn. 
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Der K-Text. 


426. Übersicht über die Zeugen und deren Kollation. Alle 
bisher nicht verwerteten Acta-Texte gehören der gleichen Text- 
form an, die sich von H und I scharf unterscheidet durch eine 
große Zahl ihr eigentümlicher Lesarten. Wir stoßen also auf 
dieselbe Erscheinung, wie bei den Evv. Der Textform gebührt 
darum dasselbe Siglum, wie der ihr analogen in den Evv, K. 
Ganz scharf hebt sich, wie dort, die revidirte und für Lections- 
gebrauch ausgestattete Nuance K" ab. 


Dieser Kt-Text ist nachgewiesen in den verbotenus kollationirten Codd 8403 
8462 8502, und von hier aus festgestellt durch Streckenkollationen in den Codd 8304 
(Kap 22—24) 8357 (Kap ı3 23) 5411 (Kap 14 24) 8460 (Kap I—3 curs.) ö551 (Kap ı4 
24 vbt, sonst curs.), in der Hauptsache, soweit die kurze Kollation ein Urteil er- 
möglicht, auch 8553 (Kap 23f) 8554 (Kap 23f) 358 (Kap ı5) 380 (curs.) 454 (Kap 6 
bis 8) 459 (curs.) 462 (Kap ıf ıs). Dazu kommen die Korrekturen in den I-Codd 
d156 und 8309, die durchweg K!-Lesarten eintragen. Die ö-Codd unter diesen bieten 
auch in den Evv den Kr-Text. Nur von 8357 8553 liegen für Evy keine Kollationen 
vor; 8357 bietet aber die notyalıs in der Kr-form y.7, 6554 ist dort bei IT einge- 
reiht, der Analogie zu K" im I/-Kreis. Hinzu treten wohl, wenn man aus der 
Kt-Ausstattung auf K" schliessen darf, die nicht kollationirten, für Evv zum Teil 
als K!-Text bietend nachgewiesenen d-Codd 8269 8378 8390 8393 8401 8402 8404 
8405 8406 8407 8408 8409 8413 08450 8461 8465 6471 08474 8476 8478 8479 8480 
8482 8499 8506 8508 8557 8560 8561 8562 8563 0564 8604 ü65I 8652 8653, und die 
a-Cdd 362 371 372 373 385 405 406 474 652 655 751. Für 474 ist es wohl 
sicher, da sein Schreiber Joasaph auch die durch Kollation als K'-Texte nach- 
gewiesenen Codd 8462 ua462 geschrieben hat. Freilich mahnt die Tatsache, dass 
die /B-Texte 8507 8605 und der K*-Text 8556 K!-Ausstattung aufweist, zur Vorsicht 
im Schliessen aus der Ausstattung auf den Text. 


Dagegen ist es unmöglich, innerhalb der übrigen Zeugen 
die für die Evv nachgewiesene Unterscheidung zwischen einer 
älteren und späteren K-Form, K" und K*, zu vollziehen. Wohl 
weisen nicht ganz wenige K-Zeugen in verschiedenem, doch stets 
sehr bescheidenem Maße hin und her I- resp. I-H-Lesarten auf; 
aber in jedem finden sich wieder andere dieser Lesarten. Es ergibt 
sich nur das Bild, daß in manche K-Codd, was ja ganz natürlich, 
da und dort einmal eine /-Lesart eingedrungen ist. Wo die 
Zahl solcher I-Lesarten ein wenig grösser ist, bleibt auch die 
andere Erklärung offen, dass wir es mit fast völlig nach K 
durchkorrigirten Abkommen eines /-Textes zu tun haben. 
Letzteres ist sehr wahrscheinlich für 216 8361 8369 d353 8372, 
die in Pls noch als J-Zeugen verwertbar sind, während sie für 
Acta nicht kollationirt wurden, da Stichproben sie als K-Zeugen 
erwiesen. Der Übergang von den abgeschwächtesten der unter 
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den J-Zeugen eingereihten zu diesen K zugewiesenen Codd ist 
denn auch ein fliessender. Eine Anzahl solcher Codd 2 35. UF 
115 150 188 1010 8202 6253 263 8354 sind teils um ihres Alters, 
teils um dieser /-Spuren willen ganz oder kapitelweise verbotenus 
oder cursorisch kollationirt worden. Die kurzen Listen ihrer 
Abweichungen von K, die in dem folgenden Paragraphen vor- 
gelegt werden sollen, beweisen in der Hauptsache nur, wie fest 
der K-Text stand. Stehen sonst derart Codd für sich allein, 
so hat sich durch mehrere Jahrhunderte in verschiedenen Hand- 
schriften eine solche Mischform erhalten, die bei der Complutensis 
als Vorlage gedient hat. Ich nenne sie K°. Ihren Text bieten 
die Codd 107 186 8255 271 8364 ö359 366 Ö410 555; auch der 
Hagiopetrit ($ ı50ff) hat in Ac diesen Text abgeschrieben 8365 
6375 8376; und nach den Pls-Kollationen gehören zu K° noch 
6306 395 450. Die Variantenliste dieses K° kann aber im übrigen 
nur die Festigkeit des K-Textes in der Überlieferung bestätigen. 


Abgesehen von den Ke-Codd liegen folgende Kollationen von K-Codd vor: 
a) verbotenus IIO II3 500; b) cursorisch 61 897 8104 ILL 115 166 188 189 194 
6200 6257 216 267 (vac 1924) 8359 8372 (bis 2126) 8200 351 355 363 377 383 
453; c) Abschnitte verbot: 75 Kap ı—5, 355 Kap ı—3 12f ı5 23, 351 Kap 13— 
750236,010100257 ,Kapr23f, 159 178% 8400 Kap Li\15,.105% 352, 359%387 499 
Kap ı— II, 166 Kap I—910, 167 Kap 1427—1827, 0198 465 Kap 6—8, 492 Kap ı 
—6, 47 Kap I5ıo--1727, 187 203 254 354 Kap ı4 24, 6162 259—260 (Dubl.) 
457 467 Kap ı5, 160 262 209 6455 Kap ıf, 360 Kap 14, 68373 Kapo9, 387 Kap 10; 
d) Abschnitte cursorisch: 54 8160 150 Kap I—ı10, 263 Kap ı--ı3, 360 Kap I—Is, 
187 Kap ı—9 19, 6103 Kap ı—7, 6452 Kap I—3, 67 Kap ıf, 450 Kap I—3, 203 
254 Kap3 7 19. 

Diese Kollationen genügen, um den K-Text festzustellen. Alle andern Codd 
haben die Kollationatoren in der Hand gehabt und, da sie an Stichstellen die K- 
Lesart boten, als für die Textgeschichte bedeutungslos bei Seite gelegt. Als ganz 
sicher darf die Zugehörigkeit zu K wohl bei den ö-Codd angenommen werden, die 
.in den Evv nachgewiesenermaßen K-Text bieten: 6150 6151 8165 8252-0308-0475 
8256 8261 %265 8303 8306 8307 8350 d351 06352 6361 0366-6400 6374 8383 6384 
8396 Ö451 0458 467 8470 8472 8475 8481 8483 8484 8503 ds556 (Kr-Ausstattung) 
8603. Aber auch in d-Codd, die für die Evangelien abgeschwächte Typen von 
I bieten, ist für Ac eine Abweichung von K nicht constatirt worden, so in 
@ 830 8250 8270 8362 8469 Ka 8358 8367 8395 ()6477 [18398 Kakd267 Ak08563 Abör57, Einer genauen 
Kollationirung könnte es vielleicht gelingen, wenigstens in den 8-Codd mit D-Text 
in den Evv eine ähnliche Abwandlung des J-Textes der Acten nachzuweisen; 
denn es fällt auf, wie viele ö-Codd den ®-Text enthalten. Bei den andern /-Typen 
ist zu vermuten, dass die Redaction sich auf die Evv beschränkt hat, da sich sonst 
wohl mehr ö-Codd unter ihren Vertretern befänden. Den Rest der a-Codd hier auf- 
zuzählen ist zwecklos; er setzt sich aus all den Codd der Liste S. 215ff zusammen, 


die bisher nicht verwertet worden sind. 
427. Die K-Codd mit eingesprengten I-Lesarten. Zuerst 
mögen hier, um Vertrauen in die Festigkeit des K-Textes zu 
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erwecken, die Abweichungen von dem, durch die Übereinstimmung 
aller andern Codd als X gesicherten Text in den S. 1761 L. 3 
genannten Codd aufgezählt werden. Zuerst die im /-Kreis ver- 
tretenen, dann die Sonderlesarten. 


2, (wortrecht collationirt) a) I-Lesarten: 14 ouvavArkonevos (T?), 25 TWV 
oupaywv (12557), 17 Evunviatg, 23 aveıate, 37 eimovreg 1 eınov TE, 36 eyeipal, 26 m 0 
deog avaoınaas, 43 add auroug p edevro, 17 oreAmsopeda, 32 aurw 1 autwy, 35 om 
mi av, 533 eßouAovro 1 eßouAcvovro, 34 » Bpayv p umootoAoug (TA), 39 add zuı a ex, 
42 m xarnktwinsav a umep, add aurou p ovoparog, 78 ouTos 1 ourwg, 21 add aurov 
p avelaro, 37 om 61, 43 Poppa 1 Pegay, IO2: add rpos auroug p eimev, 22 om Te, 
a4 eton\dev, 38 NaLapet, 121: eZeilaro 1 -Acto, I325 om 0 a Inavıns, 1537 enıxa- 
Aoupevov 1 xXal-, 1714 om ewg, umeneivev 1 -vav, 27 UnAapmssıev 1 -vetav, 182 Öta- 
serayevar 1 teray-, 17 euekev, 194 tel de (einzelne ]), ro om Iö, 27 oudev 1 oDöev, 
2015 QVTIXPUG, 2ı ÖLaApTLp@NEVos, Om XV, 2110 om nuwv, 14 yivesdw, 229 om xat 
au poßoı Eyevovro, a5 TTDOGETELIVAV, 2326 Oerxı (T?), 29 m eyovra eyrinpa, 35 ereuoas 1 
snekevoe,te (?), m avrov p Yulaoseodat (?), 2412 om nv a roAty (einzelne 7), 24 add 
WB px a7 Oi, 263 edwv I ndwv, 18 om ano, 21 m une Joudawv, 2740 Ap- 
zeu@va, 2825 umwv 1 nwv, 26 Aecymy 1 Aeyov. b) Sonderlesarten: 230 Ypovon 1 
zov Üpovov (168), 4x deEumevor 1 anodek- (nach Lk 813), 528 vpaslmpas (6157 464), 
921 om oL axouovres (552), 177 om lv, 1939 add erı p entanrerts, 22 om ayöpes 
Admvaroı, 2733 eperAev (397f) 2816 nAdov 1 nAdopev. 

83 (wortrecht collationirt; vac I1ı— 213) a) J-Lesatrten: 217 evumvtois 1 -vıa, 
23 aveiA@te, 26 Ybppavdn, 319 0m ToU a xD, 4ı7 anetÄnooneda, 35 om tt av, 63 rÄnpng 
1 mAnpeıs, Kataornowpev, 5 Tıpova, 74 perwangev 1 -xıoev, zo efeiharo 1 -Aeto, ı7 YD- 
ptoxov, 16 Eupop, 2ı add auroy p aveıaro, 2a add sy a epyors, 27 nwwv 1 nuac, 38 
Aoyta 1 Aoyov, 4ı NLYpavdn, 5ı »- Tayıa tauta, 89 Iapapras, 20 anwiLav, 25 Ötan.ap- 
TLPOKEYOL, 32 OVTOg 1 0UTWwg, 97 Eveot, 27 om tou a lü, 28 om lö, 40 avexansev, 107 
om 02, zo eyevero 1 emeneoey, ı5 exadepivev 1 -daptoey, 16 Tpeıs 1 zpıg, 28 Nalapet, 
116 om ng NS, 25 > ALTOY IYAYEy, 29 YLTOpEITo ©, 123 0m aıL a Npepat, 6 TpoayeEıV 
1 rpoayayeıy, » a aurov, ır efeikaro 1 -Aeto, 12 add o Ilerpog p re (vereinzelte J), 13 
aurov 1 ou Ilerpou, 136 Bapınsovv 1 -coug, 23 swrrnpa Insouy 1 swrnptav, 42 om 
zwv a lovdaıwy, I412 Arav 1 Ata, 21 evayyeitlonevor 1 -capevor (IR Ib), 1518 » ravca 
zauta, 1610 om nv a Maxedoviav, 14 moppuponoätc, 27 Nueitev 1 ep-, 32 ouv 1 xaı2 
(Ia Ib), 34 om aurou p orXov, I720 tiva 1 tLay, 188 axouoavres 1 -Ovres, 14 NVEoYo- 
nv, ax alla 1 aA, 192 eınay 1 etnov (einzelne J), 6 rpoepyjtevov 1 enpop-, ı7 add 
zog a Jovöntois (193), om Tov a xuptov (einzelne Ja 06), a7 oudev 1 oudev, te 1 de 
(Ia IC), 35 veoxopov, 37 Yeay 1 deov, 205 Tpopmpos 1 -uog, ı3f Oasov 1 Aooov, ı5 
TpoyuAAıw, 23 Aeywy 1 Aeyov, 24 om oU!, 35 Tov Aoyov 1 twy Aoywy, 213 add eis a 
nv (einzelne Ta Anpı2), ; efaprysar 1 -tısaı (einzelne J), ar Mwoews, 24 Eupmsovrar 
1 -owvrat, 25 TOLOVToy 1 -T0, 27 YueiAov, a9 Tpoprpov 1 -tmov, 2212 euAaßng 1 euoeßng, 
a3 rpauyalovrov 1 xpa&ovrwy, 45 Tpoetetvov | -vav, 239 Om 01 a Ypammatels, ır OUTWG 
l outw, ı2 ayedeu.arnoan 1 -Tıoav (einzelne J), =: rtodng 1 reiodng, 30 eppwode leppwoo, 
243 Di, 13 add pe vuy a Öuvayrat, 23 om Te, 2516 Poparoug 1 -01g, 267 exrevia 1 
-yeia, 18 om ano, ar m pe lovöaıoı, ouAAau.ßavonevor 1 suAkußonevor (einzelne I2), 
2734 NpEeTepas 1 vperepas, 35 NYLyaptornoey, 282 te l de, 3 ano lex, 8 ÖVOEvTepLW 1 
-%, ı0 om ot (einzelne .[2), ır aynydnmpev I nyd-, ar edekaneda nept so0, 26 Aeywv 1 
Aeyov, BAebnre 1 -bere. b) Sonderlesarten (wegen des Alters des Cod sollen auch 
die orthographischen Eigentümlichkeiten und die Schreiberversehen erwähnt werden): 
Stets schreibt er Mwong, desgleichen (Kap 24 ff) Datsros; 230 add rov a Auprov, om Toy 
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a Yp0vov, 32 om eopey, 38» egn p Öe (170 157), 4x Zabdovxaut, 2 xarayyekeıy (6459 
552), 20 etöwpev, 524 EUPWpev, 61 paßırwv N -twv, 713 om abehpoıc, 16 Xep. 1 Luyen, 
24 evounLev, 26 eotat | este, unoouro 1 unwouro, 43 Pegpav l Pegav, 81 avepeoeı 1 
avatp-, 27 Edtob (502 -wb), eAnAuNN (d156), 35 eumyyekıcaro, 932 35 Audav 1 Audduv 
(6356), Acapwya I Aosapwya, 104 evpoßos (200f), ar add rpos auzoy p Kopvnkıov 
(6457* 8600), 28 adeuyrov, II26 ypnparyoat, I23 om orı apeostov, 8 anooußi 1 -det, 
9 xt N xm?, 22 ETEBW- N Yw-, I310 om naons (d5* 8299 353), add xuı a en, 35 
doseıs 1 Öwaets, gr MIoreuoere 1 -Onte, I4ır wporollevres 1 omoıwdevres (6200), 1531 
avayv@vres, 1613 Kalysavres (397), 16 noWwvog 1 nud- (502), 1720 om ovy Yvmval, 
2: Adıyar 1 Advatoı, 23 om avdpwrwv — Yepaneuerat, 26 om aurwv (209), 185 om 
Insovv, ı3 avareıım (397), 22 om uvaßas, 27 moAkoı 1 roAv, 191 derbe 1 zateideıy, 
12 oeumıydia, 2ı Maxmtöoviav (200), add zaı a ropeveohar (ds), 2013 eis 1 enıt (d5), 
36 oDpraow 1 ouv n. (175 157), 215 otı lore, 226 reptaorpadav 1 -baı, 2326 Didiun, 
35 rapayıvovrar | rapayevmvraı, 243 enepavıoav 1 evep-, 261 urekoytro 1 -yero, 25 
aropdeyyope 1 -pat, 26 yovıa 1 ywvın (502*), 29 yuEarpımv, 2714 om 0 “aAoupevos, 17 
add xaı a yalasavteg, 2ı LBPYY, zı duvaodur 1 -ode, 33 Ötatekertar 1 -Te, 43 exo)uoev 
lexwAuoey, 28: MeAntn 1 MeXırn (173), 8 rpooeAdwv 1 eioeidwv, 23 newWov 1 -dwv (382). 


5 (wortrecht, vac Ir— 810) a) I-Lesarten: 832 ovrog 1 ourws, 927 om Tov 
a ld, 107 om 02, 9 aurwy 1 exeivwv, 15 exadepisey 1 -Vapıoev, I13 etonANVev .. ouve- 
@ayev 1 -Ves.. yes, 25. avroy nyayey, 123 oM at a ypepau, 6 rpoayeıy l npoayaye, 
m a auroıg, ır ebeihato 1 -Aeto, 13 avron 1 rov Ilerpou, 136 Bapınsouv 1 -cous, 9 om 
xaL a aTevioas, 42 adrwy 1 Ex NS ovvaywyns TWYv lovö., add raurz p pnpata, 1412 
Aray 1 Ara, 155 xat ort nvorfev org eddyear Yupay TLIoTewg a eEaveonoav, 18 m TAvca 
TauTa, 22 Xahouevov 1 entxaA-, 23 exhebumevors 1 -vouc, 1622 mepıpnSavıes 1 Teptpp-, 
26 nuehkev 1 eu-, 183 enetvev 1 epevev, 5 ano 1 ex, 196 om tag, Tpoewntevov l enpop-, 
40 om ou a Öuvnoopeda, 20: om nv a Maxedoveav, 6 aypıs 1 aypt, 23 Aeywv 1 Aeyov, 
24 om OUT, 2120 Yeov 1 xuptov, 25 ToLovroy 1-70, 27 NpeAkov, 2212 evAaßng 1 evoeßng, 
add ev Aapuszw p loudatwyv, 23 “pauyaloyrwy 1 xpalovrwy, ptrrovrwy 1 pirtouyrwy, 
25 rpoeteivay 1 -vev, 28 om Te,.239 om 01 a ypappareıc, ıı ourwg l 0UTW, 13 NOLMOaY- 
tes 1 nemornxotes, 2416 xar 1 dE, 17 m YOU TApEYEvORNY Xaı mpospopas, 24 add 107 p 
XV, 257 add autov p mepteotnoav, 14 dterpißov 1 -Bev, zo add eis a nv, mourwv 1 
zouroV, 2617 unooteAm (einzelne 7), 2ı add ovra a ey, 23 add te p rw, 273 del, 
28: add or ep zoy llaukov ex Tou nAoog p Ötaowdevres (einzelne J), 3 ano 1 ex, 
5 amorıyabamevos 1 -Eas, 8 Öuoevrepim 1 -a, ır avnydmpev 1 nyXd-, 26 heymv 1 Aeyov. 
b) Sonderlesart: 2423 de 1 re (1Ioo). Dazu Mwoew; 15: 2Ier. 


6 (wortrecht collationirt; vac Iı—528; 939—IOrg; 1336—143; 274—283t) 
a) I-Lesarten: 54r om tov ld, 63 nAnpns 1 mAnpeıs, Kataornowpev, 4 TPOSXAPTEENO@- 
pev, 74 Eis 1 ev, BETWATNDEV l -Xı0ev, ı1 Eupop, 2ı add aurov p aveıAato, 2= add ev 
a epyots, 37 nwy 1 vpwv?, 38 Aoyıa 1 Aoyoy, 39 alla 1 aA, 86 paytarc, 19 av 1 eav, 
Aapßavet, 32 0uTog 1 oUrwg, 97 Eyeot, 27 om ToD a Id, 1037 apgunevog 1 -vov, IIz2s 
rn AUTBYy NyayYEy, 29 NurRopetto, 123 Om ar a npeput, 6 Tpouyeiv 1 mpnayayeıy, m a au- 
zov, 8 de 1 te, 136 Bapımaovv 1 -0005, ı5 > ev upuv Aoyoc, 25 om 0 a lwavıng, I4ra 
Aray 1 Ara, 2x evayyerıkopevor 1 -oawevor (Za IP), 155 add xaı ort mvorgev ToLg edveot 
Yupay nIotewg a ELuvesmoay, 18 — TAYTA TUUTA, 20 aha 1 aA, 1622 nepipnkavees 1 
meptpp-, 1718 add autor, p eunyyeiılero, 183 epervev 1 enevev, N TEXVTV 1 cn teyvn, 
6 axrovonvres 1 -ovrec, I813 neWer 1 ayanewWer (einzelne I), 196 om rag, poeprteuov 
1 enpop-, 27 oudev 1 0udey, 4o om ou a Suvriooneda, 2021 Ötanatupapevog 1 -popevos 
(einzelne 1004), 22 ouvavaosınaavea 1 -sovra, 23 Aeyay 1 Aeyov, m xaı Dıpeis pe, 
21ıo 0m NnWV, 25 TOLlOVTOV 1 -T0, 27 ywehkov, 4o rpoopmver | mpooep- (Ib lat), 223 


add de a xata, ı2 euAaßns 1 euoeßng, add ev Aapasro p lovdawv, 23 “pauyaLovrov 
ae 
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1 xpaLovrwy, pentoyrwv 1 pintouyrwy, 25 Tpoeteıoy 1 -vav, 239 om ol a Ypoup.arets, 
ır ovrwg 1 ouTw, 29 add de p yndev, m eyovra eyxinua, 264 Om NV a EX, ı5 Eına 
l eımov, ı8 anoorpebar 1 ertorp., om ano, 2ı m pe lovöator, 283 ano lex, 5 arotıyasa- 
pevos 1 -Sas. b) Sonderlesarten: 6:4 Mwon;, 746 oıxm 1 Yew (65 398), 1410 
qAerto (64* 466). 

51 (I—8 wortrecht collationirt, dann nur sehr cursorisch) a) J-Lesarten: 14 
Suvanııl- 51%), 223 aveiÄmte, 36 m 0 Yeog enotmoev, 37 TOMsOpEV (510), 44 TIOTEL- 
ouvtes, 320 m IV XV, 22 add npwv p ratepas (d5 und häufig in I), 43 add auroug 
p edevro, ı7 anemooneda, 33 m 01 amooroAor To puprupiov, 5ı Lanpeipa, 65 TANPY, 
7 vrenxovey, 78 ourog1l-wg (in I-Codd nicht ganz selten), >> add ey a epyoıs, 43 Peugav, 
819 av 1 emv, Anpßaver* (beides in I-Codd häufig), 38 > eis To vöwp apmporepot (I°), 
933 xpaßatt-, IIT6 om ToV, 1323 Nyeıpev 1 nyayev, 48 eyatpov, I42o add o Ilauros a 
cuy (035450), 152 de 1 ovy (?), sr » nayra taura (mehrfach in J), 1712 oAıyoy © 
(-wy mehrere I-Codd), 18 om xat p de*, I813 m avarpeneı (1 reitet) 00TOg, IYız add 
aro p xat (in / ziemlich häufig), 32 add oAn p exxAmsta (in /& ziemlich häufig), 33 
npoßaAAovrwv, 201 om mv, ı3f @aoov, ı5 TpoyvA-, 2ı om rov a Yeoy, 23 m xat 
Yubeıs pe, 2212 euAmßng, ı3 add ev Anpaoaw, 23 “pavyalovrov, 2520 add eıs a mv 
(ziemlich häufig in 7a und Ib), 2613 aroorpedbaı (häufig in Ja und 7°). b) Sonder- 
lesarten: 247 m xad nuepav tous omlonevoug (158 492), 58 om Öe!, 12 add zou a 
ZoAopwvog (8459 8260 551), 7ı7 ny1lng, 8ı8 om To", 30 om 0, 9r add ny p eunvewy 
de p npoceldwv, 8 om de, 24 om de?, Ilrg add anooroAoı p Ölaonapevdes, 1332 yYeyev- 
nwevnv 1 yevonevnv (254 168 8364), I4ı3 toug Ovras 1 To ovrog (354), I522 om e£, 
1616 twy aroctoAwy 1 npwy (174 175 500), 172 add ot anostolor p de (500), 16 add 
zov LZıhav za zov Tinodeov p Ilaukou (om avrous?), 182 rposterayevar (06 5% 167 
8353 ua), 13 avarpereı 1 avareıdeı (6254 167), 25 om tou! (Ör), 215 evkaneda* (216 
428 0?7), zo axovovreg, 2ı edveoı 1 edecı (6254 168 I6L), 34 > aurov ayeodat, 39 om 
de? (0254 161 8180), 4o ylvon.evng*. 

115 (I—14 cursorisch coll.) a) Lesarten, die zu / gehören oder in I-Codd 
sich finden: 118 rpevng, 237 nOMooWEV, 315 om Mey p vpeis, 25 add or a vtotl, 26 om 
0 Yeos, 416 momsopey, 36 uno 1 ano, 534 m Bpayu p anoctoAloug (IA), 78 ourog 1 
oUTWg, 2ı add aurov pP aveıAato, 37 Om OL, 43 Pepyan, 933 xpaßatr-, 133 m avroırg 
aTtasy., 1413 deAov. b) Sonderlesarten: 222 dedetywevov 1 anodeo-, 758 add tov 
a xahovpevov (200f), 9er avayı) 1 avayayn (6359), IO2r add zpog aurov p KopvnAıou 
(8457* 6600), 38 ws 1 og (353). 

150 (für I—1026 cursorisch collationirt) a) /-Lesarten: 21 add oı anocroloı 
p Tavıes, 7 add navyres p de, 17 Evumviotg, 319 OM TOD a XUptoL, 22 Dumv, 435 om 
Ti av, 54: Tod XD 1 ron Yeon, 67 LnTNXoVey, 76 aurw 1 auTo, 37 om LuW@v p deog, 
43 Peppav, 44 Mwvoet, 824 Yeov 1 xuptov, 95 npos aurov 1 eınev, 18 add Tapaypnpa 
PuCS,..35 Lapmya 1 Aocapwva, IOr om nv p Tic, 7 om 02, 2r add tous OTEOTUNL.ENOUS 
LTO TOU KopvnAtov p ayöpag, 38 NaLapedr. b) Sonderlesarten: 230 om to a xadıcar 
(Av), 4x defanevor l anodes- (nach Lk 813), 323 add aurov p-Aaov (nach Röm I1ıf; 64), 
726 aurois 1 aurous (I6Lf 158), 27 npwv 1 nuas. 

188 (nur cursorisch collationirt) a) J-Lesarten: 118 eAaxtoev, 210 Kuptvnv, 37 
TOMSOMEV, 322 Duwv p YEog, 415 ouyeßadAov, 16 TOLMGOWEV, 74 XaL exeidev 1 xaxeıdey, 
43 Npwv (Je200 8457), Peppav, 50 m TayTa TaDTa, 54 add aurwy p oöovras, 814 Zauapta 
(Ta 353 364 8299), 19 av 1 eav, IL25 m autov Tyayev, 1348 Eyatps, I4ro NAAETO, ıı om 
0 a Ilaudog, 159 oudev, 2114 ylveodw, 25 TOLOLTOV, 2212 add ev Anpaoxw p xarot- 
KOLVTWV, 23 APUdYaLovrwy. b) Sonderlesarten: 230 om toy a Ypovov, 2023 Aey@v 
(85), 2225 TPOETELVOY, 2315 m Xarayayı) auToV, 2426 MmoAuoN) 18507 464 365). Hin 
und wieder schreibt er endlich Mwong, -nv, -et, doch stets Mwnoewg. 
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8202 (für 1-19:13 cursorisch collationirt) a) I-Lesarten: 231 oux eynarekeıpin, 
36 — 0 Yeog eromoev (I%), 37 rotmoopev, 43 add ev lepousarnp. p anostoAwy, add Yoßog 
TE NV BEYAS EMI TAVTas xal a mavtes, 322 DiwV, 26 m 0 Üeos mvaoınoas, 417 areım- 
soneda, 35 om Ti av dtedldero | -d0r0, 714 m Iaxwß roy rarepa aurou, 16 Eupop, 
37 pwv 1 vmwv2, 43 Peupay, 9ro auıw 1 TpOg auroyv, 340m IE, 40 ötmvorgev 1 nvous-, 
IOı5 exaleptoen, 17 vro 1 ano, 20 ort 1 Ötort, I1:6 add tou a 0, 253 om uvroy p 
myayev, 1315 > ev Duty rapaxinoewg Aoyoc, 39 Om Tw a vopw, 1417 muy 1 vv, 
1522 Bapoaßav, 16:5 om zw xupww, 173 © IS 0 XZ, 27 Ynkapnosıev, 1811 om ev 
(einzelne J), ı8 Keypeats 1 Keyypsaus. b) Sonderlesarten: Ir4 add erı to auro p 
owodupadov (nach 2:), 23: aurov 1 ton XU (396), 43 — eyivero dla Twy anooroAwyv 
(6180f 175), 40 vpwv 1 numv (202 270), 47 Eis To peoov ] evrwp. (nach Lk 268, Jo 
2019 26), 536  apıdi.og avöpwv, IIg Eexadapev l exafupıoev (I6I 8355*), I4ro erAAaro 
1 nAato, 27 per aurous 0 Yeog (200f), 1637 om ou — e&ayayerwoay. Endlich schreibt 
er Mweons ausser in 731 37. 

0.263 (für I-1343 cursorisch coll) a) /-Lesarten: 25 twv oupaywv, 8 eyevn-, 
37 TOMSOHEV, 36 EyEIPML, ı3 Om EV, 22 Dpwv, 45 add tous a npeoß., 16 momcouev, 
17 aneNsouEd“, 20 LÖON.EV, 534 om Bpayv tt, 42 add xuptou a Iö. 64 KATAOTNOION.EY, 74 
eis 1 ev, 43 Pepgav, 47 eaurw, 832 xeipavrog, gı EWmvemv, 7 EVVeOoL, 33 xpaßarron, 
36 40 Taßydta, 107 om 02, 12 m ng ns p epreta, 17 om xat!, 19 add Tpets p avöpes, 
24 tn de l rar tn, 26 add yap p xat, 30 Evyarnv, Om vroteumv Xat, 33 xuptov 1 Deou, 
39 Om Eopey, 47  ÖUY. TIs XwA., Ilz EelonÄVev... oUvEWAYEYV, 10 „> uveon. Rally, ı3 de 
1 ze, 16 add tou a xup., ı7 om de, 18 m ’edmmev 0 Yeoc, 20 eAdovres, 23 add nv a 
Tod, 28 PEY@, worte | ntis, add xar a eyev, 12x vw 0 Bao. Hp., 5 bmep 1 mepı, 
6 rpomyeıy, » p autov Kt, 10 NvoryY, ır > YEvon.Evog Ev Emurw, eLeiMTo, 13 Poön, 
17 om avrolc, ı9 TE 1 de, om my a Kaıs., 22 m Yeov Ywvn Kr, 131 add rtwes 
a Ev, 2 om toy a 2., 4 autor 1 ouror, om nv a Lei., te l de, om nv a Kurpov, 
6 add oAnv a nv, add ayöpa a rıva, Bapınooug, 9 OM xat a AT., ıı Eyeneoey, ı5 add 
is a eoriy, or Beviauery. b) Sonderlesarten: 519 nvd&e, 30 dteyeipyo., 131 Neryep, 
372 eis ler. 

6354 (coll 10) hängt mit Ib zusammen, mit dem er folgende Abweichungen 
von K teilt: 3 add rept, 3 » avöpas eıs I., 7 aurw 1 tw Kopv., 9 aurwy 1 exzetvwv, 
zo abrwy 1 ex., ı7 vro 1 ano, 26 — nyetpev avrov, dazu mit /b:37 die Sonderlesart 
27 add eis Toy oıxoy p etonAWev: daneben finden sich die Sonderlesarten 5 Tivog, er 
om TIg — TUpsote, 24 Om Qurov. 

8369 dürfte eine Dublette von 8354 sein; wenigstens haben ganz wenige Stich- 
collationen zufällig die Übereinstimmung mit 6354 in 1034 9 ıo ergeben. Daneben 
stiess man zufällig neben zahlreichen K-Lesarten auf die Ib-Lesarten 68 yaptrog 1 
riotewg, 918 add rapaypnpa p Te, I34r add xaı erıdiebare p Yaupooate, add epyov, 
1418 add alla — ropeveoda: (in Ib nur 6264 171), 1534 add 34, 167 add de. 

«1010 (vbt collationirt Ac 10 ı4f 24) Sichere I-Lesarten: 20 ort 1 ötort, 2427 
de le; im /-Kreis sich findende Abweichungen von K: 1018 xahoupevog 1 entx- 
(123 758) Jarroo Jbıs7 708299 it, 25 eileıv 1 eıoeA- Ja=5? 8553 76396 8370 Jesst 8299 Anpız, 
2413 add voyv a öuyavraı [a mehrfach, [b157 8260, Dazu ı54 Mwoew;. 

8253 (coll Acıs) Sichere J-Lesarten: ı4 om ertt, zo aAA 1 ua, 25 exkeia- 
evots 1 -0uG, 28 m Tourwy Twy En., 37 add %at, om toy!; im I-Kreis vorhandene 
Lesarten: r2 amav Ib62 396 8264 171, 21 m xara mokeis p autov Jadsc5 8457f 73, 23 om 
any [28206 8309 ö132 Te 208 116 364 8299, Sonderlesart: 7 optv. 

428. Abweichungen in K®. Von den S. 1761 als KC-Zeugen genannten 
Codd sind collationirt verbot. 186 366, cursorisch 107 8255 8364 (vbt K 13— 15 
230), vbt Ie2ar on 27T Ke23rfssH, Ks 0410. 
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a) I-Lesarten, einschliesslich der im /-Kreis mehrfach vertretenen, für ] selbst 
zweifelhaften Lesarten:- 27 naytes 1 un- 8255 8359, 8 eyevndnpev 186, 14 add o a 
Ierpos 8255, 17 evumviorg 8364, 23 aveiure 8255, 44 rioreuamvres 186. 6364, 31 
evvarııy 186 366, ro @urog 8359, ı9 om Tov 107 186 366, zo m Iv XV 107 186 
8258 366, 22 duwy p Yeos 0255 08359, 4r2 m erepoy eotiv 186 0364, add umo Toy 
ovpavov 366: 8364 KT, ı4 te 186, 16 momoon.ev 186 366 Kr, 16 apverodar 186, 17 
areıhnooneda 107 8255, 27 add ev ın rokeı 107 8359, 30 om oe 366 8364, 32 aurw 
1 -wv 107 8364 Kr, 33 m oı anoor. to wapr. 6364 8359 K", 36 uno 1 aro 107 186 
366 8364, 51 Lungen 8359 KT, 12 Lolopmyog 6364 8359 Kt?, 38 add aurn 107 
Kt, 42 tou %0 lu 8364 8359, 65 nımpm 1 -ns 8255 8364 8359 Kt, 7 ummzovov 6359, 
13 add rourou 8359, 74 eis lev 186 366 8364, xaı eneiey 1 xax- 107 366 6359, 
14 add aurou 366 KT, ı6 0 1 w 186 0364 8359, zı add aurov 0255 0364 6359, avet- 
Xorco 8364*, 22 om ey3 8359, add aurou 107 186 366, 37 om 0! 6364 KT, 38 Aoyı 
8364 Kt, op 186, 43 Pepgav 186 d255 8364 366 (Peppav 107 Kr), 47 eaurw 186, 
zo m nayıa zaura 8255, 58 add aurwy 186 8364, add tou p veavıon 366 d364 Jazoof 
Ib4r, 816 m zu lb 107 186 0255, zo av. 1 eav 0359, 25 Ötnmaprupopevor 107 8255 
364, 28 om xaı 186 8364, 39 ano lex 8364, Yı7 add Inooug 8364, ı8 add rapaypnpa 
8364 Kt, ı9 om oyrwy 107 6255 0364 Kr, 22 ouveysey 6364 (Ja'00r ua), 26 eis 1 ev 
6364 8359, 28 add xuı exropeuopevog 8359 KT, 38 add duo avöpas 8364, IOz om ev 
186 8364, 4 om au? 186, 5 add zıva 107 186, og ertxahertat Ilerpos 107 Kt, 7 om 
02 186 8364 366 8359, ı7 dmo 6359 Kt, 19 add zpeis 186 0364, 25 om ou 8359 
J® mehrfach, 26 — nyetpev auroy 186 8364 Kt, z0 evvarny 186 8364, 44 add Ge p 
etı 107€ 8364 8359, 47 ws 1 xadns 8359 8364 KT, 48 ou «D lu XD 107 186 Kr, 
II6 ng yns p Ympım 6359 (Jad203 552 O8), 7 om de 5359 Kt, 25 add auroyT 8364 
6359, om aurov? 8255 Kt, 26 add ev 0364, 28 om weiheın 8364 IP, 25 e&leıs 8364 
6359, 134 te l de 8364 Kt, 9 om xaı? 0364, ı2 exnimtropevos 6359 Kt, ı7 add 
lopanı 107 186 ö255 8359, ı9 xaterÄnpodornoev 107 186 8364 IP, 23 nyeıpev 1 nya- 
yev 107 186 8364, owrnpa lv lowrnptav 8364, 24 add navtı 107 8364, 25 om 0 107 
6255 8364 Kt, 27 om ey 107 8364 K", 4r add xaı enıßlebate 107 186 8364 8365, 
42 add auzwy 107 186 8364 6365, 43 add auroıs 8364, zı add ano 6364 Ö359 I®, 
1410 add voor Aeyw xt 107 186 8364, op%o; 8364 8359, ı3 TE 8359, 17 Duwv 8364, 
ı8. add Ötarpıdovrwy de aurwv xaı Grdacxovrwv 107 6364, 19 esupav 6364, 23 add xaı 
a npooeubanevor 8364 IC, 155 add xaı orı mvorgev «tk 8364 8359, Mwoews 107 186 
8410, -0e0og 8364 8359, 7 om ey 8410 IC, 9 oudey 107* 8359, ır add Xü p lü 8364 
6410, 12 To nAndos anav 107 6364 8365 Ö41o Ib, 22 Bapsaßav d41o Kr, >24 om 
et nuwv 6364 8365* d41o Ib8206, 25 ertekanevarg 8255 0364 d410 Kt, 29 add oou 
pn Verete auroıs yevesdaı erepw um moteıte 107 366* 8364 8365, 34 add 34 107 8364 
8365 6410, 162 aoAwyın 8364, ı9 om ToOv? 107, 26 avenn 8364, 173 — Imsous o Xp. 
8364 KT, 7 m erepoy Aeyovreg 8364 KT, 10 13 20 Beppotay 8359 8364 Kr, 18 Itwıxwv 
186 6359 KT, ouveßuAov 8359 0364 Kr, add aurors 8364, ı9 add ou a duvanedu 8359 
Te353 552 Kr5502, 2, xawotye 107 8364, 28 om xar4 8299 Ibdr52, 34 add nv p 015 63 64, 
182 Ömrerayevar 6255 8359 Kt, ano 1 ex 8359, 3 mv reyvrv 8364 KY, 20 aurov 
1 aurwv 5359 6364, zı am 8255 8359 8364, 26 » nv 0dov ou Yeou 107 8364, 199 
add navtog a ou 186 Ib26of, „7 ouney 8364, 32 om rı Jad5, 33 npoßaAAovrwy 8364 
Kr, 40 add mept d255 08359, 2013f Busov 107, 15 BpoyyuAtn 107 186 d359 8364 
(-A- KT), 2r om mnv2 107, add Ay 107 8364 Kt, 23 ÖLAHAPTLPET@L 107, 26 dto 1 ort 
107 364 KT, (20) 34 add de p auroı 107 Ib253f, 35 toy Aoyov 107 186 8359, 21ı Ko 
107 Kt, 8 n\Mopev 8364 KT, 14 yıveodn 107 8364 8359, 20 dY 1 107 359 8364, 
eımov TE 8359, 26 © raparaßov o Maudos 8364 Ibö6of Q ua, 31 omeıpas 8359 Kr, 40 
Tpooseymvwygey 107 8364, 227 eneooy 8359 Kt, ır etonAdov IC, 12 euAaßns 107 8255 
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8359, 25 mposreigv 107.8364. 27 om eı 8364, 237 Iaddouxammv kur Dapıs. 107 
186 271 8364 8359 555, add ıwv a Lad. 8359 8364 Kr, 9 om ur 8364, 9 add xaı p 
de 107 186 271 8364 I°25, ı3 romsavees 8359, 15 m *atayayın adrov IO7 271 8359 
8364 Kt, ı5 om tou 8359 IP, 18 veayıskoy 8359, 20 neilovreg 107 186 271 555 
Kr, -twv 8364 8359 (im I-Kreis schwankend), 24 usw Püyza 107 271 8364 Kr, 
28 0m autov 271, 29 add de 107 8364, 30 eppwole (1529) 366 8364, 33» rw iyep.ove 
Tny ertotoAnv 107 366 8364 Arp, 246 add xaı Kara tov nuerepov wrÄ 107 186 271 
8364 555 (aveeıv I xpıvew) 8364, nom Bım 107 186 271 555, Npraoev auroy 1 p. re B& 
8364, AYELhETO l arnınyaye alle, add xaı mpog ve aneotei\e a xeleuoag, add xau p xeleuoag 
om ent oe 107 186 271 555 (6364), 10 Te 107 186 271 555, ı6 om Ötanavrog 107 
271 8364 (IC m a npog), ı8 om twv 6364, 24 add Ldta 107 186 271 8364, add W 
107 186 271 08364 8359 KT, 25 Aaßwy 1 peralaßmv 107 186 8364*, 27 be l xe 107 
186 8364 8359 K', 257 amıapara 8359 K', 8 om rı 271 Ib826, 10 om 0 8364 
758602 8264, x rau 1 ro 271 8364, 13 aonaoopevor 107 Kt, ı6 eyeı 271 8364, ı7 om 
auıwy 107 271 366 Jaror 175 1100 8457* FT, 20 add eis 8359, 265 anxpıßeotepav 8359 
Tb 260, 17 anosteAw 8359, m anooteiiw oe 8364, ı8 emtorpeiber 107 8359 8364, om 
ano 6107 8255 8364 08359 Kt, zo anayyeiiw 8364 KT, 2r m pe oı lovdaroı 107 8255 
8359 8364 KT, 23 add te 107 K!, 26 om oudev 107 186 8364, 26 m Estiv p Tour 
186 Ib, 276 aveßıßacev 186 6364, 29 erneowary 107 186 8364 IP, 33 zpeikev 107, 
34 perakaßerv 107, 33 om ns 8364, 39 Drevoony 8359 (Ja20of 3978 8505), zo Apreumva 
107 6359 0364, 283 xadnbaco 186 Kt, 5 arorivakapevor 1 -Sas 8359 KT, 11 avny- 
Inpev 1 nydmpev 8359 8364 Kr, Aletavöpyvw 186 8364, ı5 nu@v 8359, 16 orparo- 
redapyn 8359* 8364 KT, 23 om ra 8255, 26 Aeywv d255 0364, 27 tacou.aL 107 186 Kr. 

b) Sonderlesarten. Nicht notirt sind die Schreibfehler der einzelnen Codd: 
237 romoopev 6364 8359 KT (K häufig), 43 eyevero 186 366 107, 35 m Aaßeıy rap 
aurwv 107, 6 eyeıpat 186 6255 366 KT, Ars add rı p ovveßahkov 107, 25 add ou 
a ralöos 366 8364, 29 om rang 8359, Aeyeıy 1 Aadeıy 107, 52 mv eimxey a napa 
0359, 20 m rw kam ey tw Lepw 6359, zo add pev p Lpeis 6364, 33 add Tat Xupdtatg 
aurwy p dterpiovro (754) 8364, eßouAovro 8364, 6ro toyuoav 6364, ır bevöoheyovrag 
1 Aey- 107, Mwony 8359, 74 xatwrtsev 8364 8359, petwayoev 366, 20 29 Mwons 186 
366, 810 » ravres p Aeyovres 107, ı2 add tov a Inoou 8359, 9:8 om xaLT 0364, 
33 “pußßatov 6255 8364, 34 add ou a efekeodaı 8364, 40 m navrag ebw 6255 lat, 
108 om ıny 107 186 8364, ı5s » Tpog auroy acx 8359, 15 exallepioev 366 8364, 17 
add xaı uallovres a ınv 107 186 8364, ar add npos aurougs p eınev 107 186 8364, 
eideıv 107 (auch sonst mehrfach), 4o add ex vexpwy a nyeipev (315 410) 186 8364, 
9 add Aeyovon p ovpayou (Mt 317) 6359 öfters, 122 add xaı p de 6359 004, ı2 add 
o Ilerpos p re 8364 004°, ouvnypevor 1 ovvndporopevor 8359, 17 autoug 1 -0ig 8359, 
ano 1 ex 8359 Anp, 1312 om ent 6364, ı3 om de 107, ayaympnoas 8364, lepouoanu 
8364, 24 add rov a Iopanı 107 8364, 32 vptv 1 upas 8359 lat,, yeyevnwevov 1 yevo- 
uevnv 8364 02, 34 add aurov p urostpegei 107 8364, 39 Mwoews 8364 8359, 48 
edo&nle 8359, ISr Mwucens 8364 8359 KT, 2 add xaı a oruoewg 8359, 17 mv Tavıa 
zaura 107 186 6364 8359 6410, 18 Eoti yvwara ar alwvos aurw 107 186 8364 6365* 
8410, 23 ev nu 1 ek edymy (Ph 44) 8359, 34 aurodı 1 auroun 6364 8410, 35 Toy 
Koyoy ou xD a pera d359 m Nwv a tous 107, 164 emopeuovro 1 dren- 6364, I6rs m 
eiyvaı tw %u 107 8364, ev tw omw 0359, 22 > Ta tparta aurwv (1414) 107 8364, 
u 1 dem 8364, 37 Önpauvres 186 8359 8364 KT, 177 rparcouoty 186, 1o om te 107 
186 8364 lat, ıı add zwv allwy a twy 107, 185 om 0? 107, 14 = NY P TL 107, NY 
p padwupynpa 8364, 18 Keypsars 107 8364 (auch sonst), zı add ort p eırwv 8359, 
23 m» Tovg palntas mavras 107, 25 vpeis a emistaode 8364, 2024 om pou (2 T 47) 
107, 26 add xaı p öto 107 8364, 36 om aurou 6364, 21ar Mwuaca; 8364 Kr, Mwoews 
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8359, 2125 torwuroy 186 8359 8364, zr add n a lepouoainp. 8364, 223 rel de 6364 
09%, 5» por paptupet 107, 9 m Ywyry de 107 8364, 19 Ömıpwv 186 0359 KT, 232 
enurabev 1 enetußev (I223) 107, 6 add xuı anepı 8364, ıı m der oe 107 271 0364 555, 
17 vEavIGXOY (18) 107 8364, 28 avroyv 1 -w 107 (auch sonst), 35 Yuhartesdar 8364, 
24 eveyayysav 107° 366 8364 (auch sonst), 3 add tivay p zaropdwuarwny 6364, 5 add 
Karotxovaty a Xata (Irg 1726) 8359, 9 om ot 107, ı4 om coy (Ph35) 271 (auch 
sonst), 252 add te p 0 107* 271 366 8364, 6 m n oxtw om 6exa 186 271 366, 
7 m amapara a moAAa 8359, 25 m aurov akıov 8359, 26 » Aypınna Busıkeu 6359, 
262 add ın a ontepov 8359 (auch sonst), 3 om rayrwy 6364 (auch sonst), 22 pap- 
tupovnevos 8359 8364, Mwons 107 267 8359 8364, 271 omeıpms 6359 KT, exurov- 
zapyo 8359, 2 Arpapurıvo 186 8359 8364 8255 (Adp-) Kt, 5 xarnydnpev (3; auch 
sonst) 107 186 K', 6 Akekavöpevov 107 186, 15 entötdovres 8364, 43 BovAedpatog 107, 
281 add or nepı xov IlauAov a tote 186 8364 8359, ı5 GDyavınawy 8359, 20  LBEIV Up.as 
186, 23 Mwoew; 8359 8364, 26 Plebate 107, 30 eis 1 npos mehrfach, 3r om Xptorov 
(23) 8255. 

Beim Vergleich der Listen im $ 427f fällt auf, wie viele J-Lesarten in den- 
selben mehrfach wiederkehren. Man wird daraus schliessen dürfen, dass doch noch 
ein Ac-Text vorhanden war, etwa DY und J! in den Evy ähnlich, der gerade diese 
I-Lesarten in der K-Periode noch festhielt. 


429. Unsichere Lesarten im K-Text. Soweit von andern 
Codd wörtliche Collationen vorliegen, bieten sie nur ganz ver- 
loren I- oder auch Sonderlesarten. Je später die Codd sind, 
desto völliger verlieren sich die letzten Spuren von I. 

Aber zuweilen findet sich doch eine I-Lesart so zahlreich 
vertreten, dass die Frage entsteht, ob sie irgend einem K-Typus, 
vielleicht gar dem ältesten angehört. 4A” könnte nur bei einem 
Teil die Quelle sein, wie denn auch eine starke Einwirkung 
seitens des verbreiteten I-Textes natürlicher ist als seitens des 
gelehrten Kommentars. 


Solche Fälle sind: 14 ouvavAtlopevos 17 gg 21 mit Evs Erip gg Xp, ır Pie- 
movres 1 eußkemovres, IO gg 14 gegen Xp, aber hier kann auch 9 unabhängig von 
I die Lesart veranlasst haben (merkwürdigerweise sind es eben nicht die Codd, die 
4 sovauAılopevog lesen; beides bieten nur, soweit kollationirt, 492 500), 23 Buposaßßav 
14 gg 21 gg Xp, 223 aveılare 1 -ete 12 gg 16 gg Xp, 37 nomsonev (Kt) 15 gg 20 
gg Xp, 320 m IV XV (Xp) 10 gg 14 (auch in Kr schwankend), 22 duwv p Veog (Ir 
Qp Xp) 9 gg 12, 25 add or a vıoı 6 gg 14 gg Xp, Duwv 4 gg 19, 43 add auroug 
(Xp) 7 gg 20, 16 romsonev (Xp KT) 7 gg 8, 17 arenNowueda (Xp) 6 gg 11, 36 vro 
1 ano (Xp) 5 gg 6, 533 axovoaytes 1 -ovres 9 gg 10, mitwirken konnte der Einfluss 
von 237 424, 721 aveiAato 6 gg 12 gg Xp, zo » Tavıa tauta 5 gg 12 gg Xp, 832 
xeipavtos (Xp) 7 gg IO, IO16 Tpeis 4 gg 6, IIro pets 3 gg 4, ı6 add ou a XD 3 
gg 7 88 Xp, 125 mepı 1 umep 6 gg 8 88 Xp, ıı ekeilaro 5 gg 6, 136 Bapınoouy rı 
gg 12 gg Xp, 1342 add aurwy a exrng ouvayayıs twy lovöutwv 9 gg 14 (auch im 
I-Kreis mehrfach, als dessen Lesart autwv 1 ex lovöuuwv feststeht; aurwv ist also 
eine J-Eintragung in K-Zeugen, wie umgekehrt ex — lovö- p aurwy eine K-Ein- 
tragung in I-Zeugen ist), 1637 add npas 3 gg 12, 183 wmv teyyvnvy lem -n 12 gg 9 
gg Xp, mit zahlreichen, aber mit Ausnahme von Arp durchweg schwachen J-Codd, 
also wohl X, zumal das yv, wo es nur durch den bekannten Strich angedeutet war, 
verschwinden konnte, 1927 oudev (Xp) 3 gg 8, 2035 tov Aoyov (so I Xp) 3 gg 3, 
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wohl nicht K, da die späteren I-Codd, ebenso K', zwy Aoywv lesen; 2225 TpoeTel- 
vav 5 gg 9 (K' und die späteren /-Zeugen schreiben mit den 9 Tpoereivey), 2315 
xarayayn aurov (Kr) 5 gg 5, da alle späteren I-Codd aurov xatayayn schreiben, ist 
dies für K anzunehmen, 2318 veavioxov 4 2g 12 gg Xp, 20 meikovrov (Xp) 4 gg 8, 
2514 dterpißov 1 -ev (Kt) 5 gg 5, doch nicht die schlechteren I-Codd, -ev muss K 
sein, 26:8 add ano (K! lat) 2 gg 6 gg Xp. 

Einmal ist auch eine Arp-Sonderlesart stark in K vertreten, wenn es kein Schreib- 
fehler ist: 415 ouveßaAov 4 gg 7 gg Xp. Sodanu schreiben 21:14 mit Ib 62ffff Je, viel- 
leicht I, 4 gg 7 K-Codd yeyeodw; gerade weil IP dafür plädirten, müsste die Ver- 
tretung besser sein, hätte X auch so geschrieben. 

Manchmal haben Parallelen die Zeugenzahl anschwellen lassen: 243 eyevero 
(55 125 Xp, auch im J-Kreis häufig) 7 gg 13, 512 eyevero (5511) 5 gg II, 129 uno 
l öta (IO22 Lk22r) 4 gg 4, auch im /-Kreis nicht selten, 1617 tw ZiAa 1 new (nach 
19) mit Kt 4 gg 5, ebenso etliche spätere J-Zeugen, dürfte überall Reminiszenz sein, 
2313 momoavrss 1 -oumeyot (12) 4 gg 7, auch im J-Kreis mehrfach, 30 eppwole 1 -c0 
(1529) 4 gg 5, auch im J-Kreis nicht selten. So kann auch 1327 om ev (K") 6 gg 4, 
wahrscheinlich auch J, überall Paralleleinfluss aus I19 214 4:6 sein. Schwierig liegt 
es I342: om taura p pnuata 5 gg 3, auch J-Codd; die Omission kann häufig durch 
das Homoioteleuton veranlasst sein, aber die Addition legte 1037 1638 ebenso nahe. 
So ist am besten nach der Majorität zu entscheiden und für K om raura anzunehmen. 


Mehrfach scheint es spätere Orthographie oder Sprachform, die allmählich in 
den K-Texten sich durchsetzt, z. T. dann in K" kanonisch wird: 36 eysıpmı. (Kr) 6 
gg 10, 825 Ölaunaprupopevon 7 gg IO, 97 eyveor 14 88 17, 33 “paßßarou (Kr) 14 gg 
13, 3640 Taßyda (Kr) 16 gg 17, 17569 laocwva resp. -vos 3 gg 6, auch I und Kr 
mehrfach, doch für keinen Typ gesichert, 206 aypıg 3 gg 3, auch in späteren J- 
Codd, für K kaum genügend vertreten, 267 extevia (Kr) 4 gg 2, im J-Kreis ebenfalls 
häufig, dennoch wohl Schreiberinkorrektheit, da K zweifellos der S. 1371 dargelegten 
Regel folgte, also extevein schrieb, 212r Mwuoeos (Kr) etwa die Hälfte der K-Zeugen. 
Alle diese Schreibweisen begegnen auch in den späteren /-Zeugen. Ob dies dazu 
berechtigt, sie K zuzuweisen. ist doch sehr zweifelhaft. 


Zuweilen finden sich auch Sonderlesarten so zahlreich, dass sie in irgend einem 
Gebiet, wo der K-Text herrschte, eingedrungen sein müssen, so vor allem Mwons in 
allen seinen Formen sehr häufig, dennoch stets gegenüber Mwv- in der Minderheit, 
28 eyevndnwev 1 -w- 14 gg 18 (auch im I-Kreis nicht selten), 74 xaı exewdev 1 
xareılev 9 gg 13, 7 0 1w 6 gg 19 (auch im I-Bereich häufig), zr om aurov? (K") 7 
gg 13 (auch im I-Kreis häufig), 919 add ovrwy a ev Anpaoxw (Xp) 7 gg 16, 1217 © 
e&nyayev aurov 3 gg 2, 288 Övoevrepta 1 -ıw (KT) 5 gg 5. Die Lesarten 74 9:19 
1217 288 können lateinischer Einfluss sein. 

Kaum lösbar sind endlich folgende Stellen: 435, wo schon die I-Lesart nicht 
mit Sicherheit festzustellen war, schreiben unter den collationirten K-Zeugen zado 1 
xalorı 8 gg 12, während ay 10 gg 6 omittiren; danach wäre rein mathematisch für 
K anzunehmen xadorı tig ypeıav etyev, was ja nicht unmöglich ist, und das blosse 
xaß$o ohne tı ay wäre nach der S. 1757 versuchten Entscheidung /-Lesart. Da die 
Parallelen 24; 2 Cor8ı12 konkurriren und das Mass ihres Einflusses unberechenbar 
ist, kann aber eine sichere Entscheidung nicht gegeben werden. 743 Peupav l Peyav 
10 gg 10, Pepyav (Kr) 4 (über J vgl oben S. 1754), 1325 add o a Iwavıns 5 gg 5 
auch in KT schwankend. 


430. Der K'-Text (S. 1760). Wie in den Evv steht in den 
Akten der Wortlaut dieser spätesten Textrezension völlig fest; 
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die Codd sind tadellos geschrieben, und nur ganz vereinzelt sind 
in einen derselben oder ein Brüderpaar Lesarten eingedrungen, 
die sich aber durch ihr vereinzeltes Erscheinen als Fremdkörper 
erweisen. Meistens sind es I-Lesarten, doch so selten, dass ihre 
Aufzählung sich nicht verlohnt. | 


Dass da der Zufall auch einmal an derselben Stelle J/-Lesarten in mehrere K- 
Codd schmuggeln kann, ist klar; doch ist es selten genug geschehen: » 320 Iv Xv 8462 
8502 gg 8408 8460, 1014 xaı 1 n 8462 8502, zo orı 1 Ötorı 68403 6459, 1325 om 
o a Iwavıns 8403 8502 8503 gg 5408 8460, 1727 bnAapnsstev 68403 8502, 2021 
add Xv p IV 8403 8502 ug ö4o1 8460. Unentscheidbar ist auch, wie K" den Namen 
On schrieb, da sich On und Our: an den verschiedenen Stellen fast die 
Wage halten, doch ist ®nAı& etwas stärker vertreten; 2524 - aUTov Env 8460 8502, 
2632 möuvaro 8502 0457°, 2717 Zupttv 6109 Ö156°. 

Ähnliche Unsicherheit kommt noch etliche Male ohne diesen Anlass vor: 25 
zwy oupavwy 1 tov -vov 8462 8502 gg 6408 6460, Il25  MuTov nyayey 5403 8462 
8502 (in / nicht selten, in K einige Male), 12: om de 6462 8502 gg 8408 8460, 
1225 add’ eis Avrioyerav p aro lepovouiru 8502 8309°, eis Avr. 1 eis lep. 8408 8460, 
174 » ersiohnonv e& aurwv 8460 8502, 5 9 laowvos 8403. 459, 1827 ovveßuikero 459 
8502 gg ö401 8460, 2134 m auroy ayeodaı 6462 8502, 2220  TOU paprupog ann LIre- 
pavoun 460 8502, 2327 om Twy 6460 05502, 2518 unepepov 1 en- 6462 459 
(kommt auch sonst vor, vielleicht unter dem Einfluss des unmittelbar folgenden 
urevoovy), 265 rpooytvwoxovres 1 rpoy- 8462 8502 (auch ö3*!), 29 eugapmv 1 evSauumv 
8401 8462 (schon HM 2*, wie sonst gelegentlich), 288 xateyonevov I suveyonevov 6462 
8502, 14 m nAdopev eis nv Pounv (16) 8460 8502. 

Die Hauptdifferenz zwischen K’ und K besteht in der Auf- 
nahme von /-Lesarten in nicht ganz geringer Zahl. Dass es sich 
dabei nicht etwa um H-Einwirkungen handelt, ist daraus sicher 
gestellt, dass H-Sonderlesarten nie, dagegen I-Sonderlesarten sehr 
häufig Aufnahme gefunden haben. Dieselben können auch nicht 
aus AP stammen, da sich von den aufgenommenen /-Lesarten 
eine ganze Anzahl in A" nicht finden. Vielmehr ist IP die 
nähere Quelle, da sie sich sämtlich auch in I? erhalten haben, und 
nicht ganz wenige I?-Sonderlesarten sich darunter befinden, 
nämlich folgende: 

742 m Ey ın epnpw ern Teoo., 928 ey | eis, II16 add ort p ekeyen, 1315 m npog 
AUTOUS OL apytauv. gig, 1917 > Tao yyworoy, 205 rpoeAlovres 1 TP00-, 2137 de 
1 re, m eis rov mapeuBoAnv etoayeodaı, 227 eneoov1l-coa, 236 Papısarwv .. Zaddou- 
KalWY, ı2 om Aeyovreg, 257 artıapara, 263 add entorateyos p Innpatwv (24 10), 20 
arayyelio, 272 Arpapucıyo [68206 157 396 2538, 0 Poprou 1 -ziou in späteren I u. K 
mehrfach, ıır exatovrapyos (auch IC), zr vw ev tw nAotw peivwary (auch Z° schon 
H%* 86 lat), 34 Nperepas, 283 »admdbaro 1 xadmıbe (auch Arp Ta7of 73 ua). Nur 
einmal findet sich eine sonst nur in Atp nachgewiesene Reminiszenz 186 tas xepalas 
l uny -nv (Mt 2739 Mk 1520). 

Die von K' aufgenommenen /-Lesarten sämtlich hier auf- 
zuzählen ist zwecklos; der Apparat wird sie aufweisen. Denn 
es ist nicht deutlich zu erkennen, was die eigentümliche Auswahl 
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veranlasst haben könnte. Der Zufall eines dem Patriarchat von 
Konstantinopel vertrauten K-Exemplars, ähnlich Ke ($ 428), oder 
eines dort angesehenen Lektionars mit diesen /-Eindringlingen 
mag die Ursache sein. Die übrigen Abweichungen von K sind 
meist nur Sprachformalien, wie übrigens auch ein auffallend 
grosser Teil der übernommenen /-Lesarten desselben Charakters 
ist. Die hier zu erwähnenden haben zum Teil schon in der K- 
Überlieferung sich allmählich eingedrängt. 

Sie schreiben vor Konsonanten ovrw 1 ourws und den Dat. pl. auf -oı, die dritte 
Person sing. auf -oe, nach Stichproben, ohne v eyehzuorixov, wie übrigens vielleicht 
schon K, jedenfalls die spätere K-Überlieferung. Konsequent Mworg, -7v 1 Muwuc-, 
wie schon F? gelegentlich und /- und K-Codd nicht selten, dagegen Mwuoeog, 
Mwuson; doch steht 155 Mwoews in 7 gg I collationirten Codd, obgleich ı Mwuoeos 
in 7 Codd, Mwoeos in 2, Mwoews in ı erscheint. 118 eAuxtse in K-Codd nicht ganz 
selten, 36 eysıpar 1 -pe, wie in späteren ]J- und K-Codd, 540 1637 Önpavtes 1 deı- 
pavtes, 743 Pepgan, im I- und K-Kreis nicht selten, IOr 2Izı 27ı sreipus (schon 
H®* Ib und © mehrfach), 163 ndesav 1 ndetoav, IYıg ouvebrpıoavto 1 -cav 72397 
Ib157 028, 2219 datpwy 1 depwy 78206 161, auch sonst nicht selten im J- und K-Kreis, 
2320 nellovceg im J- und K-Kreis da und dort, 244 rAeov. Zuweilen erscheinen 
Lesarten, die im /-Kreis sehr häufig, doch für / nicht gesichert sind: 65 nAnpn 1 
ns, 731 edmup.uoev 1 -Lev, 832 ovrog 1 -ws (vgl S. 1751), 930 om aurov?, 339 om 
zw a vopw (vgl S. 1756), 4ı w 1 0, I42ı om Tmv?, I523 om mv, I71013 204 Bep- 
powa, 2015 TewyvAım, im I- und K-Kıreis ziemlich häufig, 2r om tov, 2513 aoraoo- 
pevoı (vgl S. 1757), 2618 arooıpebar Ja? Te 07172846 0%, 2822 m axousar Tapa od 


(vgl S. 1751). Von den in K zweifelhaften Lesarten (vgl $ 429) bietet KT 933 
xpaßßarw, 36 40 Tadyda, 1617 tw La 1 num (19). 267 exzenta. Einige K!- 


Sonderlesarten stimmen mit Parallelen; doch ist es so selten, dass man fragen 
darf, ob sie von K! erst als Reminiszenzen oder Harmonisirung eingestellt oder 
in den benutzten Vorlagen vorgefunden sind: 735 apynyov 1 apyovıa (S3r) H4 
Ia158 Ib365, 927 add xD a lö (8:6) mehrfach im I-Kreis, selten im H-Kreis, 28 1 1 
%0 (27) IP 365 8309 8600 Jar68, 1048 add lö p xö (8:6) [b365 8309, ganz selten in K- 
Codd, I11ı7 om Xy (häufig) 2219 eis 1 ent p Tioreuovras, 2312 aveAwotv 1 anoxtei- 
vocıv (21), schon H54, 35 add zov a Hpwöou (Mt 219), auch sonst häufig, 275 xatıy- 
Inpev 1 xauın\dopev (3) Zu 8203 8453-173 8507 552-7bd260f Tc258, Selten wird ein entbehr-. 
lich erscheinendes bedeutungsloses Wort omittirt, zweimal der Artikel 414 Tov?, 
276 yVv Ta 8459 256 Ib d260f 8309 Je 551 174, sodann 18 ev2 H 33* 54 162 Jaö5 ior 8157%* Tb 365 
8602 157 [0208, 73 xaıa Jads 8156 Tb 365 8309 Onp20, 134 ouy Ib 8206 157, Umstellungen . 
finden sich nur 4mal: I1g ex Öeurepou yown Mt Arp Ta roor 205 Ib365 8309 sy, 1343 
eruevers aurous Tad1s6*, 2520 mept unv [2325tf Ib8309 Te553 0676282936, 282: rovn- 
pov rept oou Ja73 ]b8509 Ier4f 0#, Ganz selten finden sich Anderungen an 
Worten oder Vertauschungen von Worten, ersteres nur 214 erewdeykaro l an- Ktıo 
Ia8457f (letztere weisen häufig KY-Lesarten auf), 1539 yapısdnvar 1 aroywp-, einmal 
157 vpiv 1 npıv [2397 8157 8203 8457 [58309 (häufig = Kr), sodann 516 xat 1 otriveg 
Ib365, 4x X 1 Io Jaösos d203 8454 464, zuweilen auch in K, 727 tovrov 1 ubrov, 1220 TE 
1’de2 Jaö203 Tb8309 Te208 zı6f, jgır de 1 ze, in Z und K gelegentlich, doch selten. 
Auch Additionen finden sich zuweilen: 238 add eımev a = 'de Ilerpog 76365 Orp=o, 
2416 ze a tov, auch im J-Kreis mehrfach, in K sehr selten, 281 ot repı ov IlavAov 
ex ou mkoog p dtaswfevres (wohl aus dem Lektionar), im J- und K-Kreis mehrfach; 
dazu zweimal der Artikel: 515 a Ilerpov, 1611 a Lapodpaunv. 
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Man sieht, die in K' vorliegende Revision von K verfuhr 
sehr conservativ. Wo nicht die I-Autorität hinter im Laufe der 
Zeit im K-Gebiet eingedrungenen Lesarten stand, hält sie den 
K-Text fest. 


Der den Rezensionen vorliegende Text (/-H-K). 


431. Grundsätzliches. Da auch in Ac, wie in Evv, nirgends 
wahrscheinlich zu machen ist, dass zwischen den Rezensionen 
irgend ein Abhängigkeitsverhältnis besteht, so ist zunächst hier 
wie dort grundsätzlich anzunehmen, dass die von zwei Rezensionen 
gegen die dritte gebotene Lesart die überlieferte des 3. Jahr- 
hunderts war, dagegen die nur von einer Rezension vertretene 
Sonderlesart sei es erst dem Rezensenten sei es der provinziellen 
Überlieferung oder eigenartigen Urkunden, welche der Rezensent 
der Berücksichtigung für wert fand, zuzuweisen sind. Wieder 
ergibt sich das Bild, wie bei Evv, dass K die weit überwiegende 
Menge der Sonderlesarten aufweist, während / und H in der 
Hauptsache denselben Text bieten. Meist unterliegt darum die 
Entscheidung keinem Zweifel, zumal wenn man, wie früher ($ 416 
S. 1727 und 8 418 S. 1ı733f) nachgewiesen ist, als gesichert an- 
nimmt, dass /*5 und A" gelegentlich H-Lesarten aufgenommen 
haben, also das Erscheinen von solchen ausschliesslich in diesen 
I-Zeugen die Annahme, dass es sich um HZ-Sonderlesarten handelt, 
nicht zu erschüttern vermag. Nur verhältnismässig selten bedarf 
es einer eingehenden Erwägung, welcher Text für /-A-K d.h. 
für den Durchschnittstext des 3. Jahrhunderts anzunehmen sei. 
Es gilt zunächst die sicheren Stellen zu verwerten, um die Eigenart 
der Rezensionen kennen zu lernen, da auch sie bei der Ent- 
scheidung der unsicheren als Entscheidungsmoment dienen muss. 

432. Die der Rezension H eigentümlichen Lesarten. Die 
orthographischen und sonstigen rein formellen Eigentümlichkeiten 
von H sind in den $S 302ff zugleich mit denen der Evv schon 
erledigt. Unter den die Textmaterie treffenden Sonderlesarten 
sind am häufigsten: 

I. Reminiszenzen, deren einige schon für Origenes nachweisbar, also vielleicht 
aus Origenes in 7 übernommen worden sind: 16 npwrwv l ennp- (Mt 523 Joh 43 
1221) Hexe 86 8481 103 162 Ta2oof, g wov 1 por (Rmıg Phlıs Ap2ız3 113) Hexcd6 848f 
103 162 Jads Qprir, 10 ev eoßmoeoı Aeuxaus lev eodnrı Aeuan (Lie 244) Hexcd48 103 Tazoof 
502 1562 157 gg Op, 22 aypı lewg (12) Hz 84 74 103 162 (gg dr 83 86 848f, also vielleicht gar 
nicht HI) Ja175 8454 Arp Ib78157, 24 naytes 1 amavtes (r) 81-2 d4 162 (gg AY A Ku, 
also vielleicht nicht FM) Jad5 1001 200f 8454, ; etslev (Mt 223 413) H2* 84 74 (also kaum 
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H) Iaeoof 367 8507 8454, „ om npog aAAnAous p Aeyovres (12) Hexcd48 103 vg (gg p* t 
gig GI*W cor vat* Aug), 48 om rou Iopanı p rpeoßyrepot (523) 51-2 8474 Ku Ja200 
5 (eg h p* gig O Ir Cyp), 538 apere 1 eaoate (Mt 1514 Joh 185, vgl Mk 149) Hexcd48f 
103 Ja2oot, 73 add NY a ynv (Gen 12) Hexc 86 ö4g 103 Jadg 1oo1 101 502 173, muss sekundär 
sein, da für die Omission von yy in K und deren weite Verbreitung in ] keine 
genügende Erklärung sich bietet, 85 add my a noAty (Mt 833 2118 2618 281 Mk 
514 gg Jo 45) Hdr-2 84 74 Tarof 8505 397% 205, „3 om aurou p areıywocı (Jes 538) Hör 
54 late GR*Ir, 926 eneipaley 1-paro (167) 87-2 83 84 162 Ja7 200f Js Reminiszenz zu 
beurteilen, weil -pato ohne Parallele und darum sein Eindringen nicht erklärbar ist, 36 
epywy ayadny (so im NT sonst stets) dt 83 848 74 Jarooı 7of 7f 8505 252f Arp Tb472 8206, „, 
m edinxav auıny (Mt 2763 Mk 1546 166 Lk 2353 Jo 202 ı3) Hexcör (om aurıv) 83 86 
Ta:101 7f 192 Je174, 101: om dedepevoy xaı (I15) 512 ösc 84 74 Jarooı 70f7f200t Anp 7662 
lat Qp gg sa, 1032 om og Tapayevonevog Aalnası ooı (106) Hör-2 84 162 Jaı7o 173 d457%* 
Arp Tb472 lat (exc p* R*) gg sa, 37 ap&apevosl-ov (122) H81-2 83 84 Ta85 1001 1or 200 Tb &602 
73 Ir (bei den J-Zeugen verrät die Zersplitterung gegenüber einer durch eine Parallele 
geschützten Lesart die Sekundarität), 1221 om zat a xatlıoag (256 17) Fl ör-2 74 162 Ja7of, 
1314 eNoyres 1 eıoeAdovres (Mt 2ır 120) Hd1-2* 83 74 162 Tbd370 Je208 gg sy lat, 35 torı 
1 dt0 (1 P 1:6 26) Mödr=d4 74 160% Jarzet73, 1425 eis any llepynv 1 ev Mlepyn (13:3) 
H %2* &4 (om mv) 1%, 1516 xatestpappeva 1 -eoxa- (Jes 17) HI" (-pep-) -2 8488, 1520 
om tov a nyimtou (29) H81 54 86 848 162 Tad507 552 [0470f, 1524 om eterdovres (vgl 2 1120) 
H5:->* 74 (gg sa bo) Ja20f, 1615 nevere l wenare (Mk 610 Lk 94 gg Mt 101) 
H 51-2 54 848 74 162 Tad5 roor, 1657 add try a poyaıpav (Mt 265r Mk 1447) 8: 8374 162, 
1628 » peyaır gwvn (1410 2624) Hd: 5486 Ja70 Arp lat, 176 om rov (5) Hexcd6 74 
163 257 [a5 252f Tb 365 398 1005 Je2o8ff 364 18, 1823 orıpılwy 1 enist- (Lk 2232 Pls stets 
gg 1532 41) Hdr2 84848, 193 0 de eımev 1 eınev te (vgl 3b) > 84 %48f bo lat Ja 100 175 
8453-173 ö251ff 193 Arpı2, 1930 om tou a |lauAou (29) 812% 84 848 Taüsos (HM d2c 74 Jadesıt 
» rou IauAou de), 223 om pev p eyw (95 IQer 228 2615) Hör? 84 848 Tarr5 8457 Anp 
Ib Ie174 lat, 8ewe 1 pe (6) Hdr2#d4 (2322 ebenso Hr? Ib398), 2335 add zov a Hpw- 
dov (Mt 219) Hexcd6 103 257 (81 74 cw) Jaroor 8505 502 Arp4o Tb8206 8309 Tesst 028, 25 10 
Eotws a ent (2140) H°! (estwg auch p xatsapog) "> 74 TC 174, 2524 Bowvres 1 ent- (176 
2134) Hör d4 162, 

2. Nur um der Bezeugung willen werden folgende Fälle als H-Sonderlesart 
zu betrachten sein: a) Zunächst einiges Sprachliche: 9:8 wg 1 wosı H d1-2* 84 74 162 Ja 70 
264 ()28, ist um so sicherer für /-H-K zu verwerfen, da wg viel häufiger im NT ge- 
braucht wird als waet, 22 ouveyuwvey 1 -v- H81*2 63 Arp Ib 713986 (ouveysev [vgl 2127] 
- H74 Ja 2001 8203 [b 8602 396f 398 157 [0364 Onp20), ı 12 lepovoarnu 1 lepooorupa (152 2112 gg 
252.214). Hd2-= 84 Ja70f 8157 SU, 13:4 my Iowötav 1 uns Lliordtag 87-2 83 84 74, 19 om 
auroıc H 51-2 74 162 Jaror ö5c, 25 zı epe 1 rıya pe Hdr2 84 848 74 162 Ja382 [c169 gg sa bo 
sy lat, 14ır ze 1 de Mör=d4 Jaroı Anp Jbd62, 17 auıov 1 euurov Hdr2* 54 Ta ıoor 3B2 
202 175 Je551, 1636 umeoruhrav 1 -aucıy H 81-2 84, 1916 epakopevng 1 -AA- HI 51-2* 84 74, 
2014 ouveßanAev H5-2 (?* -AMov) 4, 2030 eaurwv 1 au- H 512 84, 2510 nörmıxa 1 -ou 
H 1-2 162 (Mdranaung 1 NÖrRT%M oc) Ia 502, 2737 pda 1 NBEY H 31-2 84 Ja 70f 200 ö505 8459 
O!, 4r wy N Twy H1*-2* 54 Jaı73*, Dagegen dürfte Ilıı 1jnev 1 na H 351-2 64 og 
sa bo, wie auch Jads 70f 397 252f 8355 Jb 62 ı7r Te 174 0°8 steht, überall gedankeulose Ver- 
bindung der Kopula mit arestuAuevor von Schreiben sein. 

b) Omissionen, die H zuzuschreiben sind, sind selten. Meist treffen sie den 
Artikel, auch wo keine Parallele es veranlassen konnte: 1320 to a npoYFNToL A 322 
162 Ta2oof 8203 192, 1345 2711 tov a MauAov, 1345 dr d4 86 Tbr6ı Jessı 35369 36 00%, 
2711 Hör-2 84 162 Jake, 1618 28 0 a [laukos 18 His-2 daas7?, 2a Höraög* 848 [uzoofı73 
Tb398 172 Jeı74 004°, 29 tw? Hd: 83* Jad5707. Sonst finden sich nur noch die 
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Omissionen von 540 autoVg p arneluouv Hexe 848 103 sa bo, I523 tade H 512 84 Jat exc 
c w gig DI*, 1815 yap Hd1-2 84 848 ho Tads Jc466 Jat. 

c) Auch H eigentümliche Wortstellungen sind sehr selten: 77 0 deos eırzev 
Hexe 86 848 103, schwer erklärbar, vielleicht zog H o %eos zu dem vorhergehenden eyw 
vgl 732 Mk 1256, 9ı2 avöpa ev opaparı 18374 (om ev opaparı Hd 416 Tazf 
lat exe D, om ovyöpa Ja20of), I1r2 ro nveupa por Hexe 86 8481703 Jat (nach 1019), 1322 
zov Auverd auroug H5r2 8474 Jads, 148 uduvaros ev Auotpor; 512 74 Jad453, 2323 
zıyac Öuo FH 81-2 848 162, 

3. Mehrmals begegnet sich HZ mit dem lateinischen Text. Ob zwischen Z und. 
lat direkte Beziehungen anzunehmen sind, ist bedeutsam für die Abwägung der Zeugen 
bei mancher problematischen Stelle. Die nicht allzu zahlreichen Fälle, wo H und 
lat in der Hauptsache allein eine Lesart vertreten, fordern darum eine eingehendere 
Untersuchung. 

a) Sehr gut können gleichartige Paralleleinwirkungen in beiden Kreisen das Zu- 
sammentreffen veranlasst haben: 236 m enotnsev o Yeog (1512 IYır 21:9) Höt-? 16 
Taı7s5 8454 8300 168 Orp20 AY gig vg (gg H) Sy, 125 extevwg I -vng (I P 122) H 51-2 84%? 
848 162 po Ja7of [68260 Jat exc p, (die J-Zeugenliste schliesst beidemal die Lesart für 
I selbst aus; analog kann sie aus den Parallelen auch in die einzelnen H-Zeugen 
oder H selbst eingedrungen sein. 

b) I-H-K, und als solches nur in 7 und lat erhalten, dürfte sein: 433 Id Xv 
zov zu 4828474 bo lat exegigpirAug, da diese Formel ohne Analogie und alle 
Abweichungen von ihr Reminiszenzen sind, so add nuwy p xD Arp, zou zu lu Xö 
Ta85 ıcor, ou Xu Id (816 II2o ISır I6zr 2035 211g) alle übrigen (sa ld ou %0); 
1723 0..tovro 1 ov.. zoutov H51-2* 84* 74162 On (gg KAa) lat exc Aug, da ov.. rov- 
zoy der Anpassung an ayyworw Vew verdächtig ist; I99 om tivog HÖ1-24 sa bo 
Iprff 9 5 syP, da für den secundären Text eine Vorliebe für die Beifügung von 
tig später nachzuweisen sein wird; 2Igr obyyuyverat 1 ouyxeyurar Hör*-2* 48 Jads 
Ib365 Jat exc gig de, da suyxeyvrar der Herkunft aus IY32 IO4as; Rm 55 verdächtig 
ist; wohl auch 131: ze 1 de H828374162 po Ja173 Anpız Jat syP, wo de aus 37 
1223 eindringen konnte. 

ce) Lateinischer Einfluss in den betreffenden Z-Zeugen kann sehr gut sein (vgl 
schon unter a) 827 om os p aus (auch 7ad5* 382 202), 1339 om xat, beides in 2 
(05 nur 82*) 83* 84 vertreten, 2330 auroug 1 ra mpos auroy Hd? d4 848 Jarof Jat, aber 
auch 760 m tauınv mv amaptıav MH 8384 (gg Ad) Jads lat (gg Ir 2p). 

d) Auch 2714 eupaxuAwy 1 evpoxAvöwy H 5124 sa bo lat, ist das Zusammen- 
treffen ohne direkte Beziehung zwischen lat und H erklärbar, sei es, dass ELPAXLAmN 
I-H-K ist und in I und K durch das gut griechische eupoxkußwy verdrängt wurde, 
sei es, dass eupaxuAwy aus lat in die 2 Codd Hr- und HÖ4 (letzterer an 
Latinismen reich) eindrang, oder endlich, dass evpaxuimy die auch in Ägypten ge- 
bräuchliche Bezeichnung des Windes war. Unentscheidbar wie /-H-K las, ist ferner: 
428 om cou p BouAn Hr 64*74 Jaso2 7b8206 78157 c e* gig Luc A*DGeIT Hil Aug, 
1036 om ov p Aoyov Hdr2cd4162 sa bo Ad 7578 Je=8öftf (og Ku) lat, 16:6 mveupea 
rudwva 1 -voc HI exc06 848 74 103 Ja 1g2 Op lat exc e*gigLucCMT, 2330 om eppwoo (nach 
sou!) MH: 54848 sa bo S), wo eppwoo nach I529 eingedrungen und nach oov aus- 
gefallen sein kann; ebenso auch 430 om oou p yeıpa 518474 d gig Luc, wo oou 
neben oe entbehrlich gefunden worden oder aus 28 eingedrungen sein kann. Darum 
sind die Stellen für die Entscheidung der Frage, ob direkte Beziehungen zwischen 
lat und 4 vorhanden sind, nicht verwertbar. 

e) Nun bleibt noch übrig I3ır emeoey 1 eneneosev Hexcd3 103 Jads 264 8203 8457 Je 
74 028 004° lat, wo eneoev, durch 510 Ap 80 nahe gelegt, in 7 wie den /-Codd auch 
Schreibfehler sein könnte, während in lat auch enerese stets mit cecidit übersetzt wird. 
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Eine grössere Anzahl Stellen, an denen die Entscheidung, 
ob H eine Sonderlesart oder den überlieferten Text des 3. Jahr- 
hunderts vertritt, schwierig ist, sind hier ignorirt, da sie im 
Zusammenhang untersucht werden müssen. Das Ergebnis ver- 
grössert eventuell diese Listen noch um einige Fälle. 


433. Die der Rezension I eigentümlichen Lesarten. Auch 
'in der Rezension I finden sich naturgemäss Sonderlesarten, die 
der Rezensent aus seinem Eigenen oder aus einer von ihm wert- 
gehaltenen Sonderquelle aufgenommen hat. Wie die folgenden 
Listen zeigen, sind sie in / wesentlich zahlreicher als in H. 
1. Wieder sind häufig Reminiszenzen die Ursache: 26 om eıg (8) Ja 464 8203 3157% 
Tb 8206 78f 8309 Jc364f ()28 32, z7 eınovreg 1 einov te (nach axoucavres 372) [a7f 200 367 170 
158 251 502 8156* 256 7b76 ı71 Jczo8ff 364 486 174 ()36 H%, 243 Eyeveto 1 eytvero? (55) Jazoı 7f 
2oof 8453 f 170 175 8180 8300 390 464 7b 157 d152f 472 8368 209 Je 551 8299 174 ()46 Orp 2, Grm ovonart 
Avavıac (Oro) [ad5 8505 175 8203 Arp 58602 Je2o8ftf 4 Jat exc pP, 12 eyevero (5 7) [abe 
0283 36 004° Ku!, 4r add aurou p ovop.atos (Rm 15) [a 70f 200f 7f 397 175 502 8203 1roo 552 8500 
Tb 8206 472 8414 76 209f 253f ı61f 306 Tc55ı 174 ()6 36, 739 Lpwov 1 Np.wv (s:) Ia2sıfff 8157 175 
184 502 Arp [bö2o6f Tessı 786 162 Ir, so m ravta taura (Ies 662) Z285 8505 205 8459 168 103 
256 8355 ö500 [bı7r (8602 om muvra) [6466 487 69f Or 12 83 84, 821 eyavrııov levavyıt (Lk 18 
24 19) Iarof7f2oof d453ff 397 252f 502 598 Tb 62fff 8206 8309 78ff 8370*? Te 208f ı16* 364 486 174 028 
Anpız Omp2o 3 848 74 762, 937 add tw a urepww (208) Jarooı 70f 200 7f 252ff 8505 d453f 175 
464 502 d1s6c d355C 4570 Tb Jes5ı 466ff (1828 Anpı2 Onpzoc 83 8484874 Op, 1323 myetpev 1 
nyayev (22) [a d5 10L 502 252fff 5453 6203 202 552 175 168 184 8254 464 Arp ]b Je208 551 364 ()18 28 Arpı2 
H 53 548 103, „, om ev (I ıg 2 14) Ja 5 1001 252 fff 8157 172 173 192 8203 8300 464 552 64 Arpexc2o Tb 8264 
469 306 8309 Te 208ff 364ff 486 18 Arpı2 F ds 848f 162, 4, add xar enißlelere a xaı Yaup.aoere 
(Hab 15) Ja oor zoof d453f 252ff 172 175 502 Tb (m p Yaun.., 8260 5361 q ga Yavp..) Te208f 551 364 fff 
174 38 Arpı2 986 (np Yaun.), 1427 0 Yeog enornaev (236 15.4) [285 205 8300 Anp Tb62tiäf 
&206f 781 Te 208fff 364 466f Ffd2 103, 1537 emixakoupevov 1 xaloupevov (I2ı2 IOrs) Jad5 70f 
7f 200f 252fff 175 192 193 202 5203 8454 8507 502 552 ]b62f 398 472 206f 78f 306 Te208fff 364 ffff 8298 (18 
H 53 86 648f 103 162, 16 31 add rnus a 0 01X0G (1 114) Ja 1001 70f 205 502 Arp Jb 62 fffff 8206f 78f 8309* 
Ic364f 470 H548f, 1921 add nv a Ayaray (1827) [285 zoor zor 8203 d459 552 7b d6021ff d206F 
78#f 8260 FÖ4, 22 om nv a Maxedoviav (1694) Za1oor sor 7 8505 1202 8459 8507 Arp 7b 8206* 
82640 157 82608 161 8356 Jc3641f 486 487 174 169 506 (6 16 182829, 2026 Öto 1 drort (3x) Zad5 70f 200f 
8505 252 ff 56 173 175 168 192 8156 d157f ö18o 256 d254f 8300 397 502 Arp Ib 62fffff $206f 78f dı52f d260f 270f 
161 209ef Jezoßfff d299f 114f 486 506 9, 237 m rwy Laddouxamy xar Daptostwv (nach 6) 
Ta ı001 8505 397f 252 6203 184 205 Jb 78f d206 8309 Jezo8ftf 364 8299 470f 174 ()6 18 (aus einer in der 
Vorlage markirten Umstellung entsprechend K erklärt es sich am einfachsten, dass 
zoy Papio. xaı zwv Ladö. sich ebenfalls auffallend häufig findet Ja200f 192 8454 256 
Tb 8602f 398 Jc69 ()16 28 29 36, wie freilich auch twy Ladd. xut twv Qapto. [vgl 5 17 Lk 2027] 
mehrfach begegnet [a8505 184 Je2o8fff 6299 6), 2612 om ınv a Aupaoxov [a1oor 382 367 252ff 
170 175 168 8203 b 0602 5961 8264 8260 8370 8309 8356 161 Te 208fff 364 47of (12 H%4 10, 285 ano- 
zıyabap.evos f -Eac (13 51 182:) Ta :cı 397f d251f 8457 f 8157 256 552 Tb 396 8206 78f $260f 270f 830 
Te208tff 364ff 174 ı9f ()18 28 36 FF 54 5488 74 103, 2822 uxX0UGaL rapa, ou Ia 70f 200f 382 5203 552 64 
Tb 472 8260f 270 161* Mö2 Hier KT (1022). 
2. Änderungen grammatikalischen Charakters: 114 Maptap. 1 Mapta [ads z001 70f 397f 
170 175 502 Jbırıf Hr, 237 416 tınormsopev 1 -owmpey I® 85 264 8157 8453 251-554 202 ö156 175 193 
184 205 8355 Ib €, 31 (ebenso 103) evvarıyy [%10 367 246 397 8453 8459f 770 175 B454 502 264 8203 8457f 
193 552.464 ]b 8602 8206 472 260f 253 Je 551 364 ff ()46 H 548 74 162, 323 av 1] eay J/ad5 rooı zoof 
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d251f 264 8453f 192 202 Tb c ()6 1629 Anpzo Hör Qp, 51 Zarpeıpa 1 -pn [ad157f 202 205 256 8156 
158 598 Arp Ib e 02836 Ft, 65 rAmpn ü Amps Ta8453 ff 251 ff d157f 205 8203 8300 8457 Arpexc40 
Ib62fff 8206 örg2 8414 78fff 8260f 209 ö309 ()36 (rp36 Fr öze, 710 evavtı 1 evavrıov Ja 7of zo0f 
8453-173 397 251fff 7b 62 8602 398%* 8309 ı7ıf 5206 ]c370 364 H®%, ıı NLPLOXOY Ta z001 70f 8453 251 fff 
184 Jbızı Jc354f 169 Hi, 819 av 1 eav Ta 85 8505 8157 502 251 256 d254ff 168 Arp4o Tb 62ftff 8206 
78 ö260f 5309 Tc169 Ku Aap.ßaveı 1 -yn nach ıya Ia 1001 70f z00f 264 367f 8505 251-8459 170 175 ö203f 
502* 8254* 464* 8500 7b 365 472 306 [0370 364ff 470 258 69 ()28 FT d€ 848 103, 9 18 aneneoav 1 -soy Ja 1001 
70f 7f 382 d453 ff ı52 252f 502 8300 64 ]b62 78f Jer16 174 ()Q40 Hexc 56 8488, 103 30 (vgl zu 3 :) evva- 
N Ta 70f 8203 d254f d180f 5453 8507 170 158 5o2 Tb 8602 ö206f 472 8309* 253 f 8260 270 8368 Jc470ff 353 258 
0:8 28 094°, 11 29 NLTOPELTO Ta8203f 8157 202 254 502 64 Jbc ()36 Arpız M 103 162, 136 Bapın- 
covy 1 -oug 7285 (#-Govav oder -u.) 70f 7f z00f 25ıff $505 56 64 106 168 170 175 192 202 361 367 464 552 5300 
1100 1202 ]b368 8264 d152f 275 161 253 270 490 469 209 8309# TC 208 116% 169 258 364 154 506 114f (Jı Arpı2 
H4, 1410 nAkaro (A nAato, K nAXero) Za7001 (e&mdA-) 70f 264 200 f 252ff 8453-173 8157 175 8203 184 
192 502 $156c 64c (85* aynkaro, e-AX-) Tb 8602 fffff ö206f 78ff ö260f 8309 8356 209 161 Tec ı16f 258 506 0:8, 
I4 te Away 1 Aua Ja 5 1001 101 200 7f 8300 8500 502 Tb 78 ö260 5370 ()6 18, 159 oudey 1 oußey Ja 8505 
ö251f 397f 202 168 170 8254 500 256 Tb 157 469 253 Jc364ff 506 5298 174 258 69f (Jı 12 2836 Für 86, To=6 
avec Ta2s2ff 5203 256* d457* ]b ö602fff 5206f d260f Tc2oßfff 364 ffff 258 (avı®n), 172 SLereydn 1 
dLekekaro ads roor 70f 192 Ampexc4o Tbr7ı 8309 Te 2oßfff 3644fff 786, ; 6 9 laowvog, -swva TaB5 
1001 70 7 200f 252ff $505 d157f 35 64 158 168 192 205 256 464 502 552 6454 Anpexcıı Jb62f 472 8356 157 270f 
8370 ı61 Je353f 470f 487 174 506 ()ı2 18 786, 196 Tpoepnteuoy 1 erpop- Ja 1001 101 382 202 205 8457 
Ib 472 253 Je 208ff 364 466 174 ()18 28 7 86, 22 7 eneoovl-oa Ja 5 252ff 56 1202 256 Tb 62ff 398 $206f 8309 
161 78 157 ö260f Te2oßfff 364 dror Anpı2 6 36, 23 11 ourwglourw (a oe) Ja100r 70f 7f 200f 397 173 
175 55 168 170 192 202 205 Ö254f 256 8355 8454 8459 Ampexcıı Jb62f 8206 78-157 8260 253f 270 8368 161 8356 
Je 55ı 364 466 486 114 69 F] 85 84 74, 2427 yapıy 1 yapıra (im NT das Übliche) Ja 10x 70f a97f 
2s2ff ö453ff 7b 62 8206 78 ff 8309 Je2oßfff 353 ff zı4f ()18 F7 86 d=c, 251r tod 1 mo Ja 70 200f 8505 173 
175 256 Ö254ff 464 Tb 365 398 8206 78f ö260 152 209 Jc174 ()6 16 18 () 940 H:s, 2o add eıs a mv 
(nach ATTOPDLLL.EYOG) Ja 70 8505 173 55 8459 8500 502 Arp 7b ö6o2fff 8206 Tessı ıı4f 0:3 33 103, 2733 
eueikev [a 8453-173C 8397 252f 8156 ö254f 64 202 205 502 8454 ]b ö6o2fff 5206 157 209 161 253 8309 Tec 364 f 
174 470 (6 A 52 84, 2815 nuwv 1 np.ıv Za 101 7f 3978 382 8455-173 252ff 8203 64 552 8254 8355 1000 1100 
Arp ]b62 398 f 8356 78 ö260 d152 5370 270 161 Jc208 fff 364 8299 258 114 065 16 18 Arpı2 004 H 848 103 
162, 26 MXOLOYTE.. Bhebyre ]a.1001 70 200f 170 175 8505 ö457f Arp ]b365 469* 8356 Jc174 258 ()6 18 
09° Arpı2 4848 103, nur axouonte Ja 367f 264 173 502* A162, nur BAebnre 016 Hide 74, 
27 Las Wpat Ja zoor 200 252f 175 158 192 168 $203 5454 8507 Ib 365 398 5206 171 253f 8309 270 161 209€ Tec 116 
8299 ()16 36 Anpız, 

3. Omissionen sind in I noch seltener als in 7. Wie dort treffen sie, mit einer 
einzigen Ausnahme, nur den Artikel: 737 o a Mwuong Ja 2oof d203f 8157 175 156 168 d254f 
390 464 ]b 62 365 472 8206 8309 78ff $260f Te 116 364f 466 ()28 Orp20 H74, 86 rou a Oyırrou Jads 
70f 200 397 ııoo Tb62ftfff 5206 78f 786, 1220 0 a Hpwöns Ja 1001 397f 232fif $203 175 184 192 8300 
Ib 8602 fff 8356 8370 469* Te 208ff 364 174 Arp ı2 09%, I421 va Auotpavy 1255 70f 175 ı92 Tb 62 
8206 78ff 8309 Jc174 486 28, Dazu kommt nur 430 om og Jad5 1001 70f 7 200 397% 175 193 464 
502 Anp4o ]b 62 472 8206 78 157 209 ()28 FJ ö2c 86 848, 

4. Auch Wortumstellungen £ sind, wie in A, sehr selten: 2413 vuy a Övvavra 
Ja7f 397f 192 8454 Ö254f 8507 256 ]b 157 de60of Jess5ı 353 466 258 174 (om vuov J[ad157 252 8459 Zb203 
8370), 21 PWNS Taueng ‚Ta ı001 200f 367 252fff rıoof Te 2o8fif 364 470 1ı4f Anpız () 940 (om tav- 
ans [2264 Tb8264), 

5. Auch Additionen, für die sich sonst keine Belege finden, sind sehr selten. Zwei- 
mal wird eine präpositionelle Beifügung durch Einfügung des Artikels enger verbunden: 
32er TWy a Om alwmvog 85 1001 70 200 367 251ff 202 502 8455 7b 365fff Anpexcır 4o Te 208f 551 d299 
H 56 848, 2418 twy a umo Ja 1001 70 f 200f 8505 6453-173 175 502 64c Amp ]b 62 8206 78 ff &260f dg0g%* 
Je 551 116 364 8299 ır4f 1828 Anpı2z QQ4° H83 8674155, Dazu kommt zweimal die Ein- 
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fügung von xat, einmal die von ze, wo die asyndetische Verbindung nicht ohne 
Härte ist. Doch liegt der Sachverhalt nur 143 ganz klar, wo [a 70f 382 175 502 Jb ]c466f 
0:328 004 H53, also doch wohl I selbst, xaı a dtdoyrı addiren. Dagegen steht 230 
die Addition von xaı a xadıoaı in 7ad5 1001 397f 502 157% 170 d355 Tb 62ffff 8206 171-157 Je 208 ff, 
wofür Arp Ja251f-8459 170 Tb157 ze p xadtoaı schreiben, im Zusammenhang mit der I 
und K gemeinsamen, auch in syR sich findenden Addition von zo xaru capxa avya- 
stnoew tovXv a xadıoaı. Da diese sicher bei J und K aus derselben Quelle stammt, 
ist. unentscheidbar, ob K xaı omittirt oder Z es addirt hat. Auch der Wechsel 
zwischen xat und te im /-Kreis hilft hier zu keiner Entscheidung. Ebenso neckisch 
ist der andere Fall 201. Hier schreibt H xaı napaxuresas aonacanevoc, K nur xau 
aoraoanevog, I dagegen xuı napaxaleoas non. te [285C 70f 8505 8453 64 Anp Tb 62 365f 398 8206 
78 (de) ı7ıf 8556 Te37off 364ff 18, ar napax. xaı aorao. Ja 2001 502 Tbı57 2, also wieder 
der Wechsel zwischen xaı und te im J-Kreis. Das xaı in K ist nicht sicher zu 
deuten; es kann einfach das xaı vor dem omittirten napaxalesas sein; ebensogut 
kann auch K die Lesart xoı napax. xat aoras. vorgelegen haben und der Redactor 
oder sein Reinschreiber ist von xat auf xat übergesprungen. Dann wäre xaı a uona- 
cauevos keine J eigentümliche Addition, sondern H hätte dies xaı, K von xaı auf xau 
springend rapaxakesag xar omittirt. 

6. Dazu kommen einige wenige Sonderlesarten ohne erklärbaren Anlass: 23r 
rpoeröwg 1 zpordwy Ja 85 200f 170 8507 175 8254 390 Tb 62ffff 78 Tc466 174 02, 536 rpooexoAAndm1 
-exAd7) Ta 397 367 170 175 25tfff 156 8203 8454 168 184 1100 1202 464 598* Tb 8602 396 ff (8602 396ff -Incay) 
157 8260 8600 Tc2o8fff 364 466f 487 174 258 ()12 36 (np 20 Anpız ()940 H 848 105, 832 0ur0g 1 ourwg 
Ja 1001 7f 200 367 ö180f 168 254 598 Arp Ie208f 258 ()36 H 548, 1417 npiv (K syh DIN, H om) p 
ovpavodtev Ta 200f 397 f 264 367 8454 8156 8457 168 193 8203 8355 64 ]b8602f 472 d206f 2533f Te2o8f 364 ff 
174 169 18 94°, 1527 taura la aura Jad5* 70f 7 200f 175 502 Jc208ff 364 466 ()18 H 36, 2425 
Aadoyv il neraraßmv Ta 70f 200 252ff 8203 ö453 ff 464 502 552 7b.62ff 5206 78f $260f Tc470 Arnpı2z 0940 
H 6 548 162, Zweimal schreibt I] vro, 436 1 amo Jads zoof 397*f d453f 251 ff d203 168 B454f 
464 Arp Ib 8602 472 8264 ı57f ı61f ö260f 8600 Tc370 ff 353* fff 487 69 506 ()6 28 36 BR 34s, 259 l ent 
Ta200f 264 ö180f 55 56 175 192 8507 Arp Ib 396 f 206 $260 f 8309 209 8368 Tec 208 353Cf 174 258 69 506 067 
16 28 29 94, 

Gehen diese Sonderlesarten in I] nur in der Zahl, nicht aber 
in der Bedeutung, um ein Geringes über die in H erscheinenden 
hinaus, so ist für / im scharfen Unterschied von HZ charakteristisch 
die viel grössere Zahl von Lesarten die sich im Gebiet der latei- 
nischen und syrischen Übersetzungen auch finden. Die Belege 
sollen hier nur gebucht werden; die Deutung der Erscheinung, 
für die wir noch zahlreiche Analogien finden werden, muss zu- 


sammenhängender Untersuchung vorbehalten bleiben. 

243 add yeıpwy Twy a anooroAwy (512 143) [21001 tor 170 175 397 Anpexc2o 7c208 ff 364 
Ho syh, 3.20 » Imsouy Xptorov Ta 200f d5o5 251 fff 8453f 184f 390 170 175 205 502 8507 192 d254 
Arp Ib 62 fff 8264 öıs2f 5368 78ff Ted209f Anpzo 83 84 86 848 lat (inel d) syP Dp, 22 LUWY l 
Nu@v p Neoc Jad5 101 397 8505 d251f 8203 f 8507 502 552 d180 8300 64 Amp Jb Je8299 698 174 258 Arp2o 
H34 103162 Ir Opz:z, 433 = 01 amocroAoı To pupruptoy ZA 001 200f 25rfff 502 d254ff 
184 390 Jb Je466 506 174 FJ 84 848f 74 ]at exc p gig Ir sy, 536 add peyav p eautov (80) 
Ja 55 1001 200f 173 25ıfff 192 598 Arp Jb 8602 fff 171 6260 70364 8299f 174 Anpız Orp2o* F 257 2p Ku 
gig h B*CDG0IT (SH?) syP, 67 unnxouev 1 -oy Jatoor 397f 202 1202 Anp 562 8206 78c 157 
8370 Je208ff 364 470f (Te 208-4708 yougey) 174 258 169 Jat exc hp IR* sy, 714 add aurou p ouy- 
yeveiav [a5 1001 200 205 6203 5459 256 464 502 Jb Jes551 028 gig p CSTUW syP, m eBöoum- 
xoyra mevre buyats [® d5 1001 7f 200f 25rf ö254ff 8453-173 184 192 202 Anp Ib Je Ornpzo F 86 p gig, 
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20 add aurou p marpog Jad5 1001 7of 200f asıfff 8453-173 192 8203 Amp Ib Je Anpı2 HB48f 74 103 
lat sy, 22 add eya epyoıs Ta 1001 70f 8505 Ö251ff 175 8453-173 158 8203 184 f 156% 202 256 d500 Tb 8368 
253 161f [0551 353 174 Jat exc ep gig sy, 30 rupt pAoyog 1 YAoyı mupog (Ex 32) 285% roor 
101 200f 382 Anp Jb62f 396 398 ö206f 78 209f Tc470 353 53 84 162 Jat exc dp gig Aug syP, 37 add 
aurov anouseofe p eye (Dt 18:15) Ja zo0r 70f 200f 173 252fff 502 8203 397 552 184 192 464 640 Anp 
Ib62f 472 398 78ff 469 8600 Te2o8fff 364 466ff 258 ()rp2o H543f lat exc FG* sy 44 add ey a 
Tolg TaTpasıVy I a85* 1001 70f 200f 251 fff 397 8453-173 502 Arp Ib 472 398 8206 78ff Je 208 466 174 
Arpız 103 syh („cum“ dem p° A*S cor vat*), 824 Yeov 1 xuptov (424 125) [a5 
8505 Ö2sıf S157f d4sgff 8457f 55 64 158 1202 Tb396f 398 2ogf 171 260 Te 208ff 364-8299 470 dIo1 Arpız 
H348f cp dem AFMW syPpht, 28 om xaı Jads zer 200 397 d157f 173 8457 464 598 192 Tb Je2oBfff 
01828 Anpı2 Hdr* 248488 m t, 37 add ewnev de (add aurw 10017 502 598 syh*), o Diımnos 
(om 0 ®- syh*) eı (1001 eay) mioreveig eE oAns Ts Xapdıag co (om cou 251 598 Anp Je 466*ff 
506 Jat exc pt TCyp) e&eotiv (owünoeı [1631] ?°r) anoxpibeis be (add 0 evvouyas 502 
w [eunuchus] m p [spado]) eınev rioreuw roy viov ou Neon eıvar ov (om tov 502 598 
„Arp Ib62 398* 8206 78ff 4708 ()28) Insouv Xptorov (m Christum Jesum m p, om Christum dem 
D8TUW Ir Cyp; eis ov Xptorov Toy vtov tou Yeou 1 toyt — Xy 1007) Tazoor 502 251 464 598 
Arp Ib Je466* ff 506 (1628 04° cm p tw gig dem 9° vgCyp syR* Ir (nur nioteuw — Xv), 
918 add Tapaypny.a p te Ja 001 70f 200f 251fff 170 173 175 189 192 d500 Jb Je ()18 28 Arpız ()rp 20 
004° hp syh sa, Il25 add aurov p eupwy Ja 200f ösos d254f 8157 dr56* 8459 552 464 8300 158 
205 1100 256 $180 64 ]b 368 157 253 8260 f 5368" Te 208 299 69f O0: 12 H 56 103 syP h* gig, 128 delre 
Iaös 70f 7f 200 397f ö453f 8254 Arp ]b Je Arpız Q@40 Hr 8674 lat exc gig syh, 1410 add 
or Acym ev tw ovoparı tou xb lb XU a avaoındı (Mk 2ır Lk 524) Jads ror (om zw, add 
nuwv p xD) 70f (om coı Aeyw) 1202 202 d254f 464 502 (om Xu) Arp (om X) 762 fffff d206f 78ff 
8260 253 270 8309* 8356 8361 Jo (om ou) 364fffff 174 (om tov xD) 56 (om XD) 01618 (om XD) 
H353 84874 h syphm, ı8 add aAAa ropeveodar exaotov eis Ta Löla p autos [A200 dsos 
502 8459 192 Jb368f 8264 ı7ı Jc364fff ()16 18 29 Arpız F 83 848f 103 162 syhm h (et discedere eos 
ase, wohl loco ad se), ı9 add Starpıßoyrwy de aurwy Oldaoxovrwy a, om de p ernAdov 
[ads 1001 70f 200f 7f 3671 d505 252fff 184 f 8203 172 192 8507 64* Arp Jb62fffff 8206 ı7ıf d260ff 309 Te 470f 
174 506 ()16 1829 Anpı2 F] 83 848 74 162 syhm  Cassiod, add dta Acyopevay aurwy Tappnota 
p xau2 l[ad5* 70f 200f 367f 8505 252fff 172 192 193 8203 d457* 8502 Arp Jb62fffff 8206f 78 ff d309* 7c486 
0:3 28 Anpız 3 74103 162257 syhm h, eneioav 1 netsayres [ads (emeisersavreg) 200f 367f 
252 {ff 172 192 193 8457 8507 Anpı2 F]83 103 (]6470 eneneioav), wveneisav [a 70f 8505 8203 8459 502 
Arp Ib62fftff 8206f 78ff 18 28 7784874 162 syhm h, add anusmvaı arm aurwy Aeyovres ort 
ovdey almdes Asyovoıy ala navra heudoyrar Ja7of200f 367f 252 fff 8505 192 193 8203 502 8457 
(om ar) 8507 Anp 7b 62 365 fff ö206f 78 ff 8260 Te 258 (om ravyra) 470 0:3 28 Arpız Hd3 74 103 162 
257 syhmh, 22 add xaı a napaxalouvres Ja200f 175 5o2 Tb 62 365ff ö206f 78f253f To 208 rı6f 
364ff 470of (1828 83 74103 Jat exc gig FGO* sy, ISır add Xü p lo Zaös 8505 502 Anp 
Ib 62 fftf 8264 78£ To470f Q18 28 83 86 848 74 gig Ir Aug syP, 20 add p atparos: xar 00m 
vr) delovoty eaurorz yıyeodar erepois mn noreiv [Rd5 (moreıre Mt 7 12) 464 662 ffff 8206 f 78f 
8260f [364 506 D Ir Evo Ilopp sa, 22 Bapsaßav 1 -oaßßav (wohl nach Bapvaßa 222) 
Ia7f 200 252 175 192 d156 d254f Arp Jb 8602 fff 8264 157 drz2f 253f 8356 461 8370 306 161 Jess5ı 364 ff 4701 
ı14f 505 Q1618 Anpı2 )094 c p° gig dem BMORTUW vg, 29 add xaı oca um delouotv 
aurorg yeveodaı erepots pen moretv [25 (delete eavrorg yıyesdar erepw) 464 Tb 62fftf 8206f 781f 
Ie364 (rorerre Mt 7 12) 5°° DO p w® Ir Cyp Evo Ilopp syh* sa (doch in allen Übersetzungen 
delete eaurorg.. . moterre, p* Auct Pel erepw), 34 add edoge de tw La erineivar aurou 
Tad5 70f 200f 251 fffff 184 f 8203 8453-173 192 193 502 464 84570 397 c Jb6a2ffff &206f 78ff 8600 Te208f 364fff 
506 ()18 FH d3* 8481 74 sac gig w CDGOMRT syh*, 1718 om xaı p de Ja rooı 2oof d4szf ı84f 
8459 168 8254 Anp Ib 62f 472 78-157 469 Te 208ff 364 ffff 174 ()6 12 28 36 Arpız Jat sy h, ı8 add avroıc 
p eunyyelıkero [a 7of 200 397f ö505 251 168 170 192 $254 8500 464 (m a) Arxp2o (m a) Ib 52 fftff 8206 
78ff ö152 (a) 2090 Je2oßfff 353 466 174 ()36 Anpı2 Q@40 H d2° d4 848 103 162 Jat exc gig syP, 2031 
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add vmwy p exaatoy Ja 85 1001 252ff d203 8453 502 552 Tb 602 ffff deo6f 784f 8260f Tc2oßfff 364 ff 174 

sy sa bo, 35 toy Aoyov 1 cwv Aoywv [a70f 7 397 55 56 173 170 175 158 $156% d157f 168 8457* 8459 

464.502 5520 ]b62ff 398 Brs2f 8370 1 12 Anpzo (940 Jat exc gig m Aug, 2212 add ev Anuaoxw 

P xatorxovvrwv (922) [28505 252ff 55 64 175 184 8156 8157 202 256 464 8457f 8507 (add ın p ev) Ib&ft, 
398 8206 78f $260f 253 270f $309 472 (add m) 8356 (add <n) le551 353 466 258 174 69 (18 28 36 Arp 12 

094° H86 548174 103 syh « dem, 246 add p exparnsapev: xaı (om gig p® ALBDKRVW 

vg) Xata Toy mwetepov vonov ndeinsanev (eBouAndnuev Ta 70f dsos d156 dası 8453 Jb d2o6f 16r 

8356 8600) xpıyar (xpıverv [65600 Te2o8fff 364-8299 4) 7 rapedwy (eAdwy Zazor örs6 Jb 161) 

de Auotas 0 yıltapyog (m 0 yı. A. [2803 c pe BKRVW vg) pera moAAng Bias (Bra 

mon [28156 7b 8264 161 Jat exc dem) &x zwy Xeıpwv npwv amnyays (uperhero 68264 drs6 
‚61, add auroy 728505 8203 dast sy, amnyaye avrov a ex ]a85%5, add xaı npos oe 

ameoteıe Tb8264 8156 161 sy) g xeAeusas Touc KaTnyopoug auron (mapayyeilus xar Tolc 

xarıyopois [a17064) epyeodar ext (mpog Jaroor 502 8156 Jat) oe (sou Ja70f 8505 175 252ff 
184 75157 8260 8356 Ie 0:3 0.940 H:°3) Ja 1001 70f 200f d505 252 ff 173 175 184 $156 397 464 64 Anp 

Ib 8602 ffff 8206 78ff $260f 3600 $309%* d356 Ic 208fff 364-8299 470f ı14f 506 06 18 094° H 36103 c dem 

gig p° ACBDIKMNRVW vg sy, 24 add autou p yuyataı 71001 70 8505 175 ( a yuvarzı) 

8453 8203 6459 552 Ib 62 d206f 171 ö260f 253f Ie:74 Arpız 04° H d2* 84 86 848 103 162 lat sy, 2814 

ee nMdonev eis Pounv (vel 16) Ja70f 200f 397 252ff 8453-173 d157f Tb 8206 78f $260 013 Anpız 
H 54 848 103 162 at syP, 

Einige weitere Lesarten sind nur im lateinischen Gebiet nachweisbar, teilweise 
können sie im Syrischen gar nicht zum Ausdruck kommen: 537 m» ixavoy Aaoy Ja 1oor 
70f 8397 8455-173 251 fff ıge Te 208ff 364 Anpız Oro20 H54f hw, 735 ep nnasl-wy (27 so nur 
K lat) Ja 1001 200f 7f 251 ffff 158 170 175 184 307 Jb 70466 06 H 548 (K om ey nt.) c dp dem gig 
BGOIRCS*TUW (H°), 744 ewpanev 1 -xeı Jads 1001 7f 8453-173 175 251 502 Arp [b62f 398* 
8206 78f Je ss5ı 470 174 0940 H74103 N, 839 ano 1 ex (Mt 3.16) Ja toor 1or 2o0f 170 173 175 d254 
390 8507 Tb 260 8356 Ic208fff 364 470 Orp2o 7 86 lat, 935 Zapmvay 1 -vu Ja70 7f 251 fff 8203 170 
8300 355 Arp Ibe 01628 & p* D, 1212 Öe 1 re Ja1or Ö20zf d25ıf 5453 158 8457* Arp Ib 8602 ffff 
8260 Te466 54 848f 162 gm gig, 23 m aurov emaralev [ads 367 502 Anp Ib 62 396f 8206 
78f Jezo8fff 364 (18 Arpı2 gig, 1415 > Lv Eonev Ta 70f 7f 193 Tb 8602 8206 8356 78f 8309 8260 
8367 306 Te2odf 364ftf 783 8674 m gig Ir, 19 eoupav 1 -poy Ja85 toor 3971 382 367 192 193 554 
Ib 62 472 8206 ı71f d260f 8309 8370 Te 364 466 3536 Arnpı2 Jat exch, 1614 mxougey 1 -ouev Zaös 
of 200f 252 ff 453 ff 175 5168 192 193 390 8457 Tb 62ff 398 8264 8600 Tcı16f 353f 470 dror 0:8 86 848f 
103 Jat exc gigect, 1933 rpoßarkoyrwv 1 -A- Ja85 7 200 252 ff ö453f 8203 175 158 64 1202 254 
8454 502 8507 Arp ]b 365 398 8309 8206 157 209 306 76364 ff 470 ()6 18 Arpı2 940 ]at, 4o om ou2 
Jad5 ro01 252 ff 367 184 8157 8300 552 Arp Ib 62 365 171 209 253% f 5309 038 Arpız Jat (exc p° 8IOSe), 
2617 anooterim 1 -AAw Ja Tor 200f 505 158 173 8203 502 8254 8459 552 Arp 7b 78 157 Je258fff 364 ıı4f 
06:8 Anpız 004° dem MV*, zo add ev a lepoooAup.ors Ja 1or 70f dasıf 8453-173 170 
202C d507c Arp Jb 8602 396 f 6206 Jc208 fff 364 8299 ıı4f 258 18 94° H 54 gig F, 26 om rı Ja7 200f 
175 Arp ]b62fffff 8206 78f Te 208ff 364 ı14 FJör 8103 162, ouDe 1 ou a yap (neque enim) Jaroor 
70f 8505 175 6453 502 Arp ]b396f 8206 78f Teı14 ()ı8 F] 74 103 162 Jat exc gig, 

Ebenso begegnen einige J-Sonderlesarten nur in sy, wo wiederum mehrmals 
der Lateiner die davon betroffene Wendung nicht wiedergeben konnte: 92 m ovrag 
ws odou Jaror 200f 502 Arp Tb 398 8206 78ff FJö2 84 162 sy, 24 10 add Ötxatoy p xprenv (2 T 48) 
Ta 1001 70f 2o00f 8453-173 252 ff 464 Arp ]b 8206 ı71f 8356 Je 208 fff 364-6299 124£ 06 18  Q4° H 86 74 103 
syht, 2743 de 1 re Ja7of 2oof 397f 175 ör56%* Tb 8206 781 To 1ı6f 364 174 470 H 83 86 848 162 syh, 


434. Die der Rezension K eigentümlichen Lesarten. Wie 
in den Evv ist die Zahl der in X im Gegensatz zu H und I er- 
scheinenden Lesarten um ein Vielfaches den Sonderlesarten der 


beiden andern Rezensionen überlegen. Da sie dem Konsensus 
ı12* 
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jener beiden Rezensionen gegenüber unter dem Verdacht stehen, 
dass sie Abweichungen von dem Text I-H-K darstellen, entsteht 
die Frage, ob erst Lucian, um das Ergebnis der Evangelien- 
forschungen kurzer Hand auch für Ac anzunehmen, sie aus 
irgend welchen Gesichtspunkten aus dem Eigenen eingestellt 
hat, oder ob er dabei irgend welchen vorhandenen Texttypen 
folgte. An sich wird das Letztere immer das Wahrscheinlichere 
sein in so später Zeit. Es lässt sich denn auch von der grossen 
"Mehrzahl der K-Lesarten nachweisen, dass sie schon in älteren 
Texten auftauchen. Die Stellen, bei denen dies der Fall 
seien zuerst gesammelt. 


435. K-Sonderlesarten, die in der lateinischen und syrischen 
Übersetzung erscheinen. 

ı..Lesarten, die in beiden Übersetzungen nach- 
weisbar sind: 

Lıs nalneov ladelpwv (62) p a Cyp Augsy, 16 add taurnv p ypaoınv (835) 
ptgig Ir Aug sy, 19 Axeröaua 1-way (entsprechend der Übersetzung YWpLov AlaTog, 
während das von 7 und J bezeugte Axeldapay ywptov vexpwy bedeutet) G vg sy, 
2ı add eva w p* gig sy, 22 m yeveodar ouy nutv p gig sy, Bapsaßav 1 -BB- c pe 
BCIM*SW sy, 26 autwy 1 autoıs p* gig DM Aug sy, 24 — auroıs anogdeyyeodar 
CT Aug sy, 22 > ano ron Yeov anodedetynevoy pP gig Faust sy, 23 yeıpwv 1 -pog (vgl 
Lk 2645) latineldsyP, 43 om ev lepouoainp. p* gig de syR, 43f om Yoßos — xar! (44) 
p* gig de sy, 33 om Aaßew p* hgig Luc syH, ı3 om o Yeog?3 (732 Ex 35) h gig sy 
sa, 25 npwylüpwv ı3 N? vg sy bo Ir, 418 add auroıs p rapnyyeilav (Mk 68 Lk 658) 
d gig Luc syP sa bo, 52 add avrou p yuvarxos (1) latsy sa, 15 om xat, 19 nvore 1 
avyolfas (1214 1427) P gig Luc sy, 22 m DVTNpeTaL rmapuyevonevor p sy sa, 23 rpo 1 ent 
(Jo 59)  MRET vg, 32 add aurov a waprupes (1331) 9* syB (Ir ev aurw), 36 m 
apwWpog avöpwy (44) hp gig AD vg syH, 37 add ıxavov p Aaov (Lk 712 Act 1124) p 
gig sy, 39 Öuvacde 1 Öuynscche (I5ı) FOSU syR bo, aurn 1 auroug (38) c dem SU 
syP sa bo, 41 m xarntiwdncav p ovoparos p gig Luc sy, 42 m I tov XY (vgl 835 
934) e P Luc AOSU syh (add zoy xv a IV) bo, 716 tou ley (Gen 33 19) syB, ı7 wuogev 
1 wpoAoynoev (Ex 135) gig syPht, ı8 om em Atyurtov gig syht, 25  auTols GwrnpLav 
(cf 5 8 10) p gig sy, 35 om ep npwv (gg Ex 214) sy 5? vg, 35 ev 1 ouv d gig syP, 
37 add xg ao %eog (Dt 1815) p gig syB, 5ı ın xapdım 1 xapduaıg«(739 K, vgl Rm 220) 
h dem gig Luc Aug CDG<T Hier Fulg Vig sy? Qp Ku!, 86 te 1 de gig syP, 8 zur 
eyevero 1 eyevero de m syh, yapa neyaam Iron yY. (153 Mt2ı0 Lk 210 2452) pP DE 
sy, 22 Yeou 1x0 (vgl 21) lat exctgig syP, 25 ureorpebav 1 -pov (Lk 220 39) p sy, eu- 
nyyekısavto 1 -{ovro (35) 9 syP, 30 © tov npognenv Hoatav (28) gig syb, 93 m nepim- 
orpadev avrov (Lk 29) lat (exc D) sy, ı2 » oyoparı Avavınv (i7 66 133) £ gig sy, 
yeıpa 1 -as (Mtgı8 Mk 732) pt BISU sy, 13 > enotmoev Tolg uytoıs oov (vgl Mt 2723) 
htvgsy, 24 omxat pgig GI*S syP. 25 » auroy (l autov) or Badnrar e gig U* cor 
vat sy, 25 m xadnxay dla ou Tetyous gig syB, 28 add xaı a rappraetnlowevos: gig 
dem H? sy, add ld p xö (816) p syP, 31 at... erximatmt.. etyov... OtXodomoup.evar Kat 
ropevopevar.. errArdovovro ln... exzAnmatm .. EINEV. . 2 -BEVN... -Wevn ..ernimduvero (165) 
pgig DR* Aug syb, go om xat syh lat, IOr add nv p ig (Luc 1610) latexcpr* sy 
sa bo, 5 om tiva (1032) p gig dem sypht Ir, 7 add auto p otxerwy exc gig, zo 
ereneoey ] eyevero (nach 1044 Ilız IZıı), ız add xaı a ton (In) 9 sy#, ı9 om 
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zpeis (17) m p* Ambr Aug syht, 23 add o IIg a e&nAde gig syB, 24 eton dev 1 -dov 
lat exc gig syht, 33 90 1 xD p syP, gg m Bartısdnyaı a ev (vgl Mt 31: 28 19) pP gig vg 
sy, tu xD 1 lö Xö p vg (syP add a lo), 1113 teldepsyP, 20 eiseifovres 1 eAdovrec 
(2333 vgl 1024) lat exc gig syP, om xaı arpog (vgl 920) c. d (gg 55) gig BDFGCKSUW 
sy, 123 xar ıöwv Lıöwv de gig Luc sy, 9 add aurw p nxohouder (8) exc p BCDFGOT, 
ı3 od 115 1 aurou c MREsyh, 17 add avroıg p ömynoato (927 Mk 5:6) gig sy, 134 m 
TOD TYELMATOS TOD aytov, g add xaı a arevisas gig sy, 26 vpty I nwv p deov (vielleicht 
dem vorhergehenden vpiy angepasst) exc syhm, 41 om epyov2 pgig sy, 43 om auroıg 
(2820) lat exe gig syP, 45 add avtıkeyovzes xaı a BAaopnpouvtes (452 vgl 28:0) gig syh, 
sı add aurwv p nodwv (Mt 1014 Mk6rr Lk 95) gig syP, 52 de 1 ce (sr) gig D syh, 
14ı3 de l ve hgig D syh, 20 m avrov rwy paddntwv, 28 add exet p de (2514) gig sy, 
152 ouy 1 de lat excpgig OR syh, 3 om ze, 7 Yptv lat exc Dir syh (om ey npuv SU 
syP sa), ı8 add eotty tw Yew ravra Ta epya murou gig (om ravıa) Irsyht, add co x 
To epyoy aurou lat (exc güg Ir) syhm, 30 nWoy l xarnAdoy gig sy, 37 om xaı (38) p 8OD 
syP, 16: om xaı! lat syPhm, 3 toy natepa auron orL Erinv lot Ermv 0 TaTnp adrou 
gig sy, 9 © wpdn zw Maui dgig sy, zo xg1YE (1347) c gig Irsy, 26 tele? exc 
syB, 34 nyalkıaro gig Luc sy, 38 xaı epoß. 1 epoß. de gig sy, 1715 add auroy p nyayov 
c dem AB*IKMRVW vg sy, 26 add auparos p evos gig Ir D sy, 1819 xarnvensev 1 
-say lat (ce CT) syh, 19 xaı exeivoug 1 xax-, 2ı add avroıs p aneratato (Mk 646 
2 Kor 21:5) gig R syB, or add deı pe navcwg Tv Eopenv nV EPYOP.EYNY Totmout Elc 
IepoooAup.a p eırwy gig dem DOM*W cor vat sy, add de p raw syh, add xat a 
zalıy gig dem DOM*W syP, 19: eAdewv 1 xadeAdew, ıf eupwy 1 eupewv, om te (I82 
Joh 935) gig sy, 2 add ewmoy p or de lat exc ACFG*OT syP, 3 add npos aurous p 
eimev Te (2) Hier SU syP, 4 add pev p Iwavyns (15) O Hier syB, add Xptorov a 
Insovv (1828), gig syP » Iv XV, 11 » emoret 0 98 (I5ı2 2119) vg cor vat sy, 16 m 
en adroVg 0 aydpmros gig syP, add xaı a xuraxupteuoag lat exc c gig dem DR sy, 
35 avdpwnog l-rwy (Mt 12:1) gig syb, 37 Duwv lat exc egig syh, 201 Tpooxalesapeyos 
1 peranep.dbapevog (62 2317), 5 om de lat syP, 2r om Xy gig Luc syl, 22 m eyw 6e- 
deuevos (25) gig AIOSET sy, 25 add rov Yeov p Basıkerav (2831) lat (gig und Luc 
domini Jesu) syP, 28 add ouy p nposeyere m Ir sy, 2115 lepovoarnu 1 lepoooAupa (r2) 
exc gig, 31 62 1 te lat exe gig syh, 36 xpaßov 1 -Lovres lat syB, 37 om rı gig R*T 
syP, 229 add xaı empoßor eyevoyro p, edeacnvto (Lk 2437 ApIIis) gig syb, 28 rel 
de lat syP, 30 add autwy p ouveöptov (2328) gig SyP, 2310 Raraßıvar x 1 waraßav, 
12 ıyes cwy lovöawy 1 or lovöntoı (vgl 9 21 2418) lat syP, 17 m Ti arayyeıhat, 28 de 
l ze (2230) gig syB, 35 exeleuoe te 1 xehevong (27453) lat syP, 2410 Öe l te (913 I1o) 
lat syh, 13 om ooı gig syB, ı7 m napeyevomıy a ehenwoouvas gig sy, ı8. om de dem 
C syP, zı m eorwg ey aurots 8 sy, up lep (IK 43) lat ®es syB, 23 add re p öta- 
zabamevog lat syP, 257 Yepovres aara ou IluvAov 1 xarapepovres syP (war aurov), p 
ISU (zatayepovres zart aurod), ır yap 1 ouv lat syR, 16 add eis anwietay p aylpwroy 
gig syPh*, 25 xarakußonevos, add xaı a aurou de gig es syR, add aurov p repnei 
(ar) syh T (m ar.) p (m p enimakesapevou), 262 » anokoyeısdar onpepoy lat sy, 
3 add oou p öcommı (834 2139) dem M syP, 23 om <e, 25 om Ilz (vgl 95) h gig syh, 
28 add eyn p HauXov (vgl 24) h gig CT sy, 29 add ewmeyv p lg h D syP, 30 add xaı 
Taura Einövres aurou a, om te p aveorn h syb*, 2716 » polts toyvoapev c gig s dem 
TO sy, 20 m naou einig gig Sy, 23 ayyeAog a ToU Yeov, 34 teoeıtar 1 amokerrar 
(Mt 1029) syR gig, 283 om ri gig sy, 16 nMopev 1 etonAd- (14) syB lat, add 0 exatoy- 
TAPyYOS MAPEbWXE TOUS deoploug Tw oTpatonedapyw p Popmv, add Ge p enerpann p gig 
syb* (non add de), 29 add xuı raura adrou eımovros ‚annAdoy or Tovöaroı moAAmy 
eyovres ev eavroig oußnrnaw cp gig CDOMTW syb*, z0 add o lg p de p s gig CT 
syP h*, 
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2. Lesarten, die nur im Lateinischen nachweisbar 
sind: 

27 om ravtes! (Mk 65r) gig Aug, add rpos aAAnAoug p Aeyovres (Lk 825; vgl 
alAog rpog aAkov 12) p* t gig GI*W Aug, 17 evumvia 1 -tots (Joel 228 ebenfalls 
schwankend), 40 Steuaprupero 1 -aro dp gig Luc Aug D, 4r om ey (045) p & 
Aug, 43 eyevero!p gig, 39 > aurov rag 0 Aaog hp gig Luc CRT, 22 add zpog Toug 
natepug a eınev (25) hp gig © Ir (alle ausser K, auch Jads zooı 200f 192 8203 464 552, add 
npov p ratepag nach 13 25), 42 wwv 1 rnv ex (Mt223r I K1542) eh p gig Luc sa, 
3 om avroug h gig Luc, rr otRodopouvrwy 1 omodonwy (Ps II722 Mt 214), 2; om 
mveuparos ayıov (I16) Hil Aug, 59 add eınev p Ilerpos (sb) cp DROT, 33 axovovreg 
1 -oavtes (55 ı1 754 9721) p gig Luc, gr add rou [5 p ovoparos (40; Kr zou XD), 
613 om tourov exc hpt CT, 75 » autw .. aurny exc 9, 1o Om Ep € gig, solw, 
21 extedevrn de aurov om aurov p aveılero 1 -Tos de aurou gig S, 27 ep npas 1 
ep nuwv (gg Ex 214), 31 edaupalev 1 -oev (vgl 27 Mk 66) gig Aug, 3ı add rpos aurov 
p xD (vgl Yxr 15) gig MW cor vat* T vg (T vg — a pwvn), 32 add 0 eos a Isaax 
und a Iaxwß (313 Mt 2232) exc w FKOR*UV, 538 om aurwy gig, 832 xeınovrog 1 
-avtos (Jes 537) Rp, 93 rar efarpyng 1 e&. te (Lk 213), ano 1 ex, 8 te 1 de2, 15 m’ pot 
eotıy c IOSUW, om te Ir, 2ı eAmAußev 1 -er exc gig, 24 Tapernpouv 1 -ouvro 
(Mk 32), 25; om auroy? CP gig, 29  aurov avekeıy gig, IO3 om rept (vgl 30), 4 evmnıov 
1 eurpoodev (1031) exc gig D Cyp, 9 exeivwy 1 aurwy, 10 exetvovy 1 aurwy cp gig W 
cor vat, ı7 ano 1 uno (Ilrr), 28 za epor 1 xapot, 3, add eonev a maptupes (232 315) 
exc 9* Ir (9 vg p paptupes), 42 autos 1 ourog Ir, 47 xadws 1 ws (sicut), 48 te 1 6£, 
I122 lepoooAup.oıs 1 Ani. (27 81), 26 om ev gig, 126 » auroy mpoayeıy gig Luc, 8 
repiiwoa: 1 Lwoaı (Eph 614) exc p* R*, 25 enixAndevra 1 eninakounevov (436 gg 1018 
1113 I212) exc de gig W, 134 ovror 1 auroı vgl 118 gig Luc, 4r eyw epyalopar (Hb Is 
Jo 517) gig dem, 49 d1 1 xad, 50 add xaı a Tas evoynmovas exc gig, 142 amewouvreg 
1-Imoavres (Rm I53r I P28) gig, ı7 npwv p xapdtas gig I, I5r reptreuvnode 1 rept- 
zumdmte (Gal 52), 7 oußnensews 1 Intnoewg (2829) exc P CD, 22 entxakoupevov 1 xal. 
(I113 1212), 37 eßovAeuonro 1 eßoniero (vgl 533 2739) gig, 16x om eis? gig AKR*W 
cor vat, 6 Öteldovres 1 dlmAdov de (136) exc gig Hier Vig, 7 ropeveodar 1 ropeutmvat, 
39 eSeldew 1 an- (40), om ano p ACDGOIOT, 175 rpooAaßopevor de or loudaror 1 
EnAwoavre; de or Toud. xar npoodaß. gig, > Tivas avöpas gig, 14 del re, zorı av Yekot 
1 rıya deleı (18), 187 om Tırov hp, ır te 1 de (23) h, 13 m 0VTOg avaneidet, 1912 Ent- 
pepeothat 1 amo- gig, 15 om aurorg gig, 27 de 1 Te, 33 npoeßıßasav 1 ouveß. CT, 40 om 
mepı (vgl Lk 162), 203 m avrw enißovAng exc gig, 13 eislent?, 21r Kov1Kw (Choum 
c gig p® BFKMRSUVW cor vat), 5f npoonuSaueda xaı aorasanevor om xar? 1 rpoo- 
eußunevor areonacaneda .. Xat, ız add te p Önoas exc P, 14 » To Yeinpa Tou xD 
(Eph 5 17) gig D Tert, 24 yvwor 1 -oovrat, 29 ewpaxotes 1 npoewp. exc gig, 34 eBowv 
l enepwyouy (vgl 176 2524) exc gig, 2226 add opa a rı (vgl Mt 84) pgig Om, 27 add er a ou 
c p° dem BGKRVW vg, 235 om ort? (Mt4ıo 2113 2631), 13 nenomxoreg 1 nomoa- 
pevor exc gig DIS, 15 rpog 1 eig (20 28), zo m xatayayıns Toy IlavAov (15) hc gig, aı v 
gTotp.oL EloWV, 25 repteyoucay leyoucay (vgl ı P 26) exc gig, 28 Yymvarlentiyywvaı (22 30 
1720) exc gig, add autov p xatnyayov (15) exc R*, 32 ropeveodar 1 anepyeodaı (23), 
24: yvovar lertyv. (2230) gig, 16 eywv leyeıv gig, 259 xpiveodar 1 xprünvat (10 20), 18 
erevepovy 1 ewepov, 20 mept tovrou 1 -wy (1732), 2ı neubw 1 avanenbw (25), 266 rpog 1 
eis (1332), 14 add xaı Aeyovoay p pe (nach 94) gig, ı7 om ex?, m ce anooteiiw gig, 
18 vroorpeibar 1 entorp- gig Aug, 24 epn 1 pnowv exc gig, zr © abıov n) deoumy h CT, 
272 peilovres 1 -tı h gig dem FIMSTVW, 8 m nv rolıs (Jo 1920), ı7 Zuprnv 1 -w 
p gig dem ACG*IOMO, 29 Eis 1 xara, 30 » peikovruy ayxupas Eexc gig, 32 m dl 
orparıwraı arexobavy Ss gig, 34 rpooAaßer 1 perakaßer (36), 282 de 1 te, avabavres 
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1 adbavres (accensa), 6 peraßailopeva 1 -A-, 8 duoevrepia 1 -ım (K? Kr), 22 m eorv 
nut (vgl 28 410 1338), 25 Nawv (2214 1317) lat exc$sw, zo Epeivev 1 even-. 
3. Lesarten, die nur im Syrischen nachweisbar sind: 


Darunter sind nicht wenige, die die syrische Sprache fordert, bei denen darum 
am nächsten die Erklärung liegt, dass der Herausgeber von K sich von dem syrischen 
Sprachgefühl oder der syrischen Übersetzung der Acten habe bestimmen lassen. 
Sicher erklärt sich so der mehrmalige Ersatz von IeposoAupa durch lepousainp, wo 
die griechische Form durch H und I für I-H-K gesichert ist, so 825 (vgl 27) 164 
(vgl 152) 1921 (M) 214 (vgl 12; I* Enip) 2520 (Rm 1525). Sodann wohl auch die 
K ausschliesslich mit sy gemeinsamen Wortstellungen: 714 Tov ratepa adrou Jaxwß, 
910 0 xg ey opaparı (189), 42 TOAAoL EnIoTeUoaV, IL18 EÖWXEY Eis Cunv (531), 1222 
Ywvn Yeov, 177 Acyovtes Etepov SyP, 1914 LIOL a Ixeud, 24 epyasıav oux oAıymv (vgl 
23), 27 tepov Aprenıdog, 2037 eyevero Aaudpog, 213 TV To rÄ0tov, 9 Maplevor Teoouncg, 
24 > TOY VOLOV guA. syP, 2312 oLOTPROPNV Pp lovöauov syP, 29 eyxAnpa. EXOvTa SyP, 
271: emewdero marlov CT, 37 ev tw rAoıw ar racar buyat, 28 17 avöpes aderpoı eyw 
(@. a6. steht sonst Stets voran) syP. Ferner Additionen von Artikeln: 827 ung a 
Basıkısong, 123 at a npepat (206 Lk 227), 164 twy a npeoßurepwv, 17x 9 a ouvayayn 
(10), 1914 01 a touTo, 2021 Toy a Yeoy (zıb 2415), nv a ets?, 2125 To a atym (I5 20), 
264 Tv a EX, 2738 ns a tpopnc. Ebenso die Anfügung des Objekts durch auroy, 
wo das Syrische dies als suffix anzuhängen liebt, 313 p npvnoasve sa, II25 p nyayen, 
2327 p e&stkopemv, sowie anderer pronominaler Beziehungen: IIg ot p Öe, 1820 nap 
guToLs pP peivat (3 217) syPh*, 2032 upntv p douvar. Weiter die Vertauschung von 
Konjunctionen, insbesondere die Vorliebe für xaı 1 de 1024 syP, II2 syP, 214; 
auch te 1 de 924 (syP) 1344 2729 (syP); ouv 1 de 1539; auch de 1 te 1346, de 1 torte 
2133 syP (zat); oder die Einstellung von xat II28 a eyevero syP, 2612 p otg syP, 
umgekehrt om %at I126 syP, 231 oV 1 oute (27). 

Syrisches Sprachbedürfniss war ebenso Iı4 add ouy a tols, I6z2 “ar 1 ouv, 
2026 eyw lem (186) syP, vielleicht auch Ir7 ouy 1 ev (22). 

Zu diesen „Syriasmen“ kommen nur noch folgende wenige ausschliesslich in 
den syrischen Übersetzungen nachweisbare Lesarten: Omissionen 810 xalounevn syP, 
"1324 Aaw (23), 204 Ivppov Aaw syPht, 2424 Iv (Ko 25) syP; Wortvertauschungen: I1rz2 
Ötaxptvopevov 1 -vayra (TO2o) syP, 1344 Yeou 1x0 (46), 1533 anootoAoug 1 anosteikavrag 
autoug (22), 1725 aydpuruvy l -zıyvov (Mt 1722 Lk 944), 1913 opxılonev 1 -(o D, 
16 autwy 1 anporepwy (Mt 2025 Mk IO42) syP, 25 nuwv 1 nptv, 2330 etauens 1 ee 
aurwv (IOg3 IIzı 2132) syP, ta Tpog avrov l autoug syP, 241 TwV rpeoßurepwv Ip. 
wıyav (2314 Mt 28:2) syP, 5 oraowy 1 -eıs (Lk 2316 25) F* cor vat, 23 Toy Iaurov 1 
aurov syP, 2526 ypadbar 1 -w (26%) syP, 2714 Eupoxkuöwy 1 Eupaxurwv (syR Eupa- 
xAudwv), 2817 tov IlauAoy 1 aurov syP (Lektionsanfang); Konstruktionsänderungen: 
1821 ancrabaro 1 anorusanevog, m xaı a avyıydn (syP om amerakaro), 2719 eppubapev 
1 -bav. 

Endlich einige Additionen: 322 yap p pev (Mk 710 Rm 105) syP, I517 mavıa 
p rauıa (18; syB n.T.), I6r Tivos p ybvatxog syP, 1929 oAn p ToAıs (2150), 2220 N 
avaLpsoet auToD pP ouvendoxwv (Br), 2330 LO TWV lovöatwy p eosodaı (27) syP, 2415 
vexpwy p eoeodar (11 1732 236), 255 Tourw p asöpt (913 245) SU, 267 Aypırra p 
Basıkev (2) syP. 

Die meisten dieser gemeinsamen Sonderlesarten stammen aus Parallelen, so kann, 
da sowohl K wie sy sehr viel Paralleleinwirkungen aufweisen, das Zusammentreffen 
an den wenigen Stellen auch Zufall sein. Daneben bleibt die Herkunft der gemein- 
samen Lesarten aus derselben Quelle möglich, auf welche die sy lat K gemeinsamen 


Lesarten schliessen lassen. 
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Nun finden sich aber auch Lesarten, die nur in syh nachweisbar sind: 222 add 
xar p xadwg (1047 158), 23 add Außovres a dta (vgl Jo 183: 196), zı add n Juyn auto 
p xareleıpdn (27), "33 add vov a vpeig Ir, 38 epn 1 pay » a npos auroug (1637), 40 
om auroug Aug, 310 ourog 1 auros sa bo, 2ı add navıwy a rwy (18) SU, 436 Ioons 
1-np sa, 55 add zaura p axovovra (11), 12 m ev rw Aam moA\a, 32 add be p myeupa, 
68 rıorewg 1 yapırog (s), 7: add apa p er (vgl 822), 15 xareßn de lxaı nareßn, 2» om 
avrou, 26 add vpeis p ots, 39 m xapdta 1 taıs zapdtaıs Ir, 813 Öuvapeız xal onpeia 
ywopeva syh*, 95 add x3 eımey p 0 de (2210 2615), 26 add o IauAog p de, 102 add 
TE p TOWY, 7 TW Kopvniıo l aucw, ı2 m ns yns pP TETDATLOOG, add ra Impıa Kal 
ca a epnera, add a a nereiva (116) syB, 16 makıy 1 eudug (IIro)syht, 23 om avaotag 
(1420), 117 om xat p de D, 17 add de p eyw, 18 add ye p apa (830) syhmgr, 2; add 
0 Bapvaßas p Tapoov syht A*O, I21r m yevopevog ev eautw, 25 add xaı a Inavvnv, 
131 add rives a ev (vgl II2o Igr4 Mk 26 144), 4 del te syhm, 15 om ots, I4ro 
opdwg 1 opdos sybm, ı3 add aurwy p nolews, 23 > TpeoPBUTepoUg xur EXKÄNSLaN, 25 
om tou %Ö (84 I1ıg 166) syht, 27 avnyyeav 1 -eAdov (I54), I57 m BE aev, ı7 
rayıa a taura, 13 molews 1 nuAng (758 1419 215), 14 wg 1 ewg, ‚Id; mveuparı 1 Aoyw 
sybm, om eıyaı syht DR, 7 nAdev 1 eionAdev syht (h abiit), 9 > ÖL opaparog ey vuxrt 
(vgl 169); 18 m mv xeparnvy ev Keyypeais, 1913 uno 1 xar (om xaı p g dem), 203 
yvoun 1 -ns syhm, ı9 add roAAwv a Saxpumy (2 K 24), 24 add pera yapaz (vgl Phi 14 
Hb 13:7), 28 add xaı 90 p xD (syht Hör En 90 1x0), ı3 anexpiön te l tote 
an. (2410 syB e?), om xaı eınev (24:10), 20 loußarwy 1 ev tors lovöntoıs Hier, 223 
add pev p eyw (gg 95 IO2ı 223 2615), 20 om xal a Yulaoowy, 236 Daptoarov 1 -wy, 
7 AaAnsavros 1 ermovrog, 9 or ypapmareıs 1 Tives Twy ypappatewv, 24ır ev 1 eig, 
252 de l te, 5 m Övvaroı a ev, 6 om ou (14) syh* (om ou mAetoug sy), 23 add ovaoty 
p xar edoyn», 26.1 aneAoyeıro a exteivac, 7 m Paatkev Aypınra vro lovöatwy, ı2 add 
napa a twy (914), 2712 zaxeibev 1 exeidev, 2ı be 1 Te, 289 m Eyovres aodeveias ev 
m vnow. 

436. Sonstige Sonderlesarten von K. 


1. Paralleleinwirkungen: 113 — laxwßos xaır Ioavvns (Lk 614 Mt 102 17: 
Mk 129 3:17 537 92 usw), ı4 add xaı tn Öenser p npooeuyn (Phi4s vgl Eph 618 
ı T2r 55), zo Aaßoı 1 Aaßerw (Ps 1088), 21 anavres 1 navres (4 512), 12 add av p 
tt (524 1718), Vekor 1 -eı (1718), 13 XAevalovres 1 ötayA- (1732), 14 om 0 a llerpog 
(Is), zo add n p npiv (Mt 1:8) vgl lat antequam, 3ı xatekeıptn 1 eyxarei- (vgl Jo 89 
ı Th3:ı Mt ıg95 ua), ar ovde 1 oute (27) HS, 33 m aytov. mveuparos (18) MU, 
38 apaprıwy 1 zwy ap. vmwy (53r Mk 14 Lk 33 Mt 2628) p* gig Ir Cyp Luc Ambr 
Aug Kot sy, 4: add aonevws a wnodekanevor (2117) Aug sy, 44 ntotevoveeg 1 
-oaytes (514) lat, 310 ouros 1 autos (I825 Jo I2ı5) gg Mö2 8384162 sa bo (dr d48f 
74103 haben K- oder Paralleleinfluss erlebt) Zaroı 7f 8300 8454 Arp lat sy, 2 om o (r 4), 
25 om ot a vtor (1326 Mt 233:), 26 add Ivy p rarwa aurov (13), 47.0m rw a peow 
(Iıs 222 1722), ı6 apynsasdaı 1 apverodat (2 T 213), 32 aurwy 1 aurw p vrap- 
yovrov (Mt Lk IK 132 Hb 1034), 34 vmnpyev 1 nv (34), 515 xAıvwv 1 xAtvapımv 
(letzteres im NT nur hier), ı9 add ng a vuxtog (I60), 34 add tip Bpayv (Jo 67 Hb 20), 
36 woeı 1 wg (241), 712 otra 1 orıa (Gen 422), 37 add nuwv p Yeog (vgl Dt 18:5 oov), 
38 Aoywy 1 Aoyta (Hb 4r2 1 P 123), 48 add vaoıg p yetporommrots (1724 vgl Mk 1458) 
Aug, 56 avewypevoug 1 dmvory- (IOır vgl Jo Is2 Ap IYrı), 876 Xö 1x0 .(vgl r2 Io XD), 
ı8 Venonpevog 1 ıdwy (vgl Jo 728 IL4s), 96 om 0 (1630, vgl 2210), zo Xy1 IV (8 5), 
33 — Aweav ovopart (912) O*, IOs toy entnaloupevov llerpov 1 05 entnakerrar IHerpos 
(11a), ır add en avroy p xaraßawov (Mk ro), 14 7 1 xaı (I18) S (d5 gg d), ı7 om 
rov (Mk 429 Lk 438), 20 dtorı 1 ort (1810), II7 add nay a xotyvov, 16 om rou? (I PLIa;), 
ı8 edoßuLov 1 -0uy (2120), 26 npwrov 1 -wg (sonst stets), I25 urep 1 mept (824 Mt 544 
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Lk 628), 19 add tnvy a Katoapeıav (1024 2333), 23 om nv (Lk 17:8 Joh 924 Rm420 
Ap I1:z), 136 om oAmv (vgl 1424 166), 17 Atyunt@ (736), 24 om ravrı und Aaw (23), 
26 aneorakn 1 eSan- (1036), 37 om vuV (18 232 315 532 IOsg Lk 24 48) Hr (82 m eioıy 
‚vov), 39 add rw a vouw (Lk 2444 Jo 146 IK. 90), 42 om raura pP pnpata (IO22 I1:4) 
K?,.43 entwevew 1 rpooneveww (Rm6r Iloz), 148 add LTAPYWYy P aurnd (32), 
Riotiv eyer (Jak 218) vg, 14 aurwv | eaurwv (758), eisennönsav 1 eker- (1629), ı5 add 
zoy a UV (1519 2620), add zoy a Coyra (vgl Mt 1616 2665), 17 ayaoroımy 1 ayadoup- 
yay (letzteres a. A., ersteres 9 mal im NT), r9 vontoavtes 1 -Lovres (Lk 244), 24 om nV 
® Happvrav (210 1538 275), I5r cw2 (1339 Lk 2444), 14 add ent a tw (vgl Ar7f 
540), 22 om zw a llauAw (25), 38 oupmapadaßerv 1 -Aaußavewv (37), T66 add mv a 
T’akarıznvy (1823), 7 zara 1 eıs (nach xarat), om lö (6), gr tıs nv Maxedwv (vgl 1Or), 
12 exeidey te 1 xaxeıdev (134), add ng a Maxedoving (10 185), ı6 om nv (13), 18 add 
zw a ovopartı (36), 24 enpwms 1 Aaßwy (Mt 2524), 38 avmyy. 1 arn- (1427 154), 175 
add or anewWovyres p lovdator (142), zo add ns a vuxtos (169) (sy?), 27 xv 199 
(Jer LO2r), 182 terayevar 1 ötater- (vgl 2210), ex 1 ano (rt), 14. add ouy p ev. (1938), 
19 aurou 1 exet, 25 xD. 1 Ib (258), 196 add rag a yeıpas (66 8:7 133 288), 10 add ld 
P. x0 (5), ı2 ebepyeodar 1 ErNopeVeodaL (Mk 125f 925), add an aurwy (I3ı3 Lk 435), 35 
add Yeas p peyains (er), 201 ropeudmvar 1 mopeveodatr (125), add nv a Maxedovtav 
(1922), ır om Tov (7 246), 32 eromodopmont 1 orrodoumoat (Eph 220), om my (75), 
214 om roug (vgl 19:), avaßaıyeıv lentß. (12), 6 eneßnnev 1 aveß. (vglo24, wo freilich 
K avaßaıveıy 1 enıß. schrieb, 272), ı7 ede&nyco 1 aneßekayro (Jo 445), 27 — Tas yelpas. 
er autoy (1817 Mt 2650), 33 add av p Ti (Joh 1324), 4o npocepymver 1 -vnoev (222), 
2212 evoeßng 1 euAaßns (IO2), ı6 ou xD 1 aurov (Rm 1013 IK.I2), ı8 add mv a 
kapruptay (Joh 3 1r 32f), 23 apalovrwy 1 xpauyal- (I4 14 1928 34), 30 0Aoyl ray (Mk 1455), 
2317 add IluuXe p Yapoeı (2724), 5 add auptov p onws (20), 18 22 yeayıav 1 -vioxov 
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(17), 29 om de p wndev (2525), 30 add meideı a eoeodar (2415 2710), zr add ns a 
yuxtog (160), 2413 oVte ] ovöe (mach 12), vov 1 vuyı (vgl 2321 2425), 21 expakal. 
exexpafn (236), 22 add axouoas zaura, m axoucas de taura 0 OniıE aveßakero auroug 
(Lk 1822), 25 add eoesdar p weiAovros (15), 252 0 apytepeug 1 oı -eis (241), 14 Öterpıßev 
1-Boy (1219 vgl Jo 322 I1s4), 15 ömny 1 xatadınnv (2 Th Io), 23 add tors a yıltapyoıs 
(Mk 62r), 264 add oı p ravres (Jo 1820), 6 om npwy (1332), zz om xuptog (vgl 95), 
2ı add or a louvözıtoı (sonst meist), 22 napa 1 ano (2P Irz), 2734 ex l ano (Lk 2178), 
39 eßouheuouyro 1 -evovro (Joh IIsz I2ro), duvarov 1 Öuyatyro (2016 Rm 1218), 284 
» eleyov rpos aAAnkoug (sonst stets), zo tv ypetay las ypeıas (vgl 63 Phi 225 4 16 19), 
23 add ca a nepl (37 I825 198), 28 Om TOUTO (Lk 3 6). 

2. Wortvertauschungen: 536 rpocexindn 1 Abm, 1323 owrmprav 1 owrnpa IV 
(vgl 26), 1626 anavenoaı 1 vn- (Ac nur bier, K ändert so auch Lk I43), 1725 xat ta 
1 xara, 1815 Inenwa 1 -para (vgl 152 gg 2329 2519 2634), 197 2411 dexaövo 1 dw- 
dexa (so grundsätzlich, wenn es sich nicht um die zwölf Jünger handelt), 2230 rapa 
1 uno, 2310 euAaßnders 1 Yoßnders, 243 raropdwparwv 1 dLopd-, zo eudunorepov 1 eu- 
Yunws, 12 ertsuoraoty 1 emiorasıy (K ebenso 2K 1128), 263 day 1 edwv, 29 moAAw 
1 peyalw (weil dem entgegengesetzten oAıyw kongruenter), 283 dıegeidouon 1 eEeid-. 

Verba simplicia 1 composita: 1940 douyar 1 arodouvat (bei Aoyov); 2230 eideıv 
1 ouverdew, 281: nydnpev 1 aynnXd- (2013 272). Partikeln: Ar2 ovre 1 oudg, 14 
2614 de 1 te bo, 175 entoravres te | xaı emior., 31 dort 1 Xadorı, 2416 de 1 xaı, 
2729 pnnog 1 pmmou, 289 ouv 1 de. Präpositionen: 125 e& 1 ap, 45 eis 1 ev, 5:5 
xara 1 eis, 926 ev leıc, 261 umep 1 mept, 283 ex 1 ano, ı4 en 1 rap. Pronomina: 
1612 auen 1 tauım, 2626 oußev 1 ouWev. 

3. Umstellungen: 37 aurou ar Paoeıs, zı Tpog auToUg Tas 0 Auos, 2ı aurou TPO- 
Ynrwv ar atwvos SU (hp gig Tert om an at.), 412 EoTiv Erepov AR H®%, 19 npog auroug 
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eınov, 33 neyalr dovapeı, 613 prpara Aukwv, 943 auroy p pewvat, 1Os eis lonnv avöpas, 
26 m QUTOY NYElpev, LIzo naAıv aveonaodn (syP om ralıy), I3ıs Aoyog ev um D, 147 
noav evayyektkopevot, 17 VETOUG ÖtÖoug, 1528 TWy ENAyayXes TODTWV, I710 AmmEsav 
zwy lovdarmv, 24 %Z vmapywy, 1826 m Try tou Heou 0d0y, 2013 9 ÖLaTeraypevog, 
23 pe war YAubers, 28 ıdtov atmarog (vgl Rm 832), 2224 auıov a 0 ytltapyas, 26 
amnyyeiev tw yıtapyo, 29 NV AUTOV, 2315 MUTOy Xatayayn, 20 Eis TO GuyeÖptov p 
@uptov, 259 tors Jovöntoıs YeAwv, 18 urevoouv eyw, 24 [my AUToV, 25 MUTOV davarou 
(2329), 2621 lovdaroı pe, 286 Yeoy wurov eıvar (sy aurov Yeov eivaı, I-H-K avrov 
eivaı Yeoy), 16 tw de IlavAw ererpann. 

4. Syntaktisches: 26 nxovoy 1 -ev, 30 ent zou dpoyou 1 emı zov Üpovov (I Reg I:3 
1729 vgl Mt 1928 Ap 40), 1126 auroug 1 auroıg (p eyevero de), 126 npoayeıy 1 mpoayayeıy 
(p ewelkev), 1348 eyarpe 1 -pov (nach za edvn), I525 extefapevoug 1 -vorg H82 83, 17 16 
Yewpouvrı 1 -Tog, 1916 Xartarupieuoay 1 -oas (bezogen auf rveup.a statt aydpwrog), 27 
nv peyakeiornta 1 ung -Tog, 34 duvapevog de 1 Öuvapevon be auroU, 2320 peikoyra 1 
peiiwv, 2418 015 1 ats, 273 ropevdevra 1 -Ti, 281 eneyvwoay 1 -yymp.ev, 26 Acyoyl -wv. 

5. Genus-, Modus-, Tempuswechsel: 4 17 aneıhnoopeda 1 -wuela, zr xoAasovraı 
1 -swyratl, 726 ouvnAasev 1 -AAasoey, 52 yeyevnode 1 eyeveode, 82 eromsavro 1 -sav, 
1714 uneuevov 1 -ueivav, 2016 Nv 1 ein, 2114 yevesdw 1 yıyesdw, 2419 der ledet, 2620 
arayyeh\uy lanıyyekov, 28 19 xarnyopmsarl-peiv. Numeruswechsel: 2427 yaptras1- ta, 

6. Sprachformalien: Iıs wg 1 woer (536 Qg 241), 27 mavres 1 amavres (vgl r) 
Ht*, 23 aveilere 1 -Aute, 26 euppavdn 1 nLpp-, 27 3r Ardou 1 -ömv (Ps I5:ı0 nur A) 
Opr:z, 435 dtedtdoro 1 -dero, 515 933 xpaßßarwy 1 xpaßarrwv, 615 anavıes, 716 
Eppop, 21 I2xı eiiero 1 -aro, 734 anoorelm 1 -otew (gg Ex 310), 35 ameoteilev 1 
-stahxev, 39 aA 1 aa, 8ır waysiaıs 1 mayıaıs, 16 ounw 1 oußerw, ı7 eneriWouv 1 
-Jeoay, 31 oÖnynen 1 -oeı (nach eav pn), 97 evveor (für K nicht sicher 14 gg 17), 18 
arenecov 1 -uv, 3235 Audday 1 Avßöa, 35 Aossapwya 1 Zap-, 36 40 Taßyda, 26 xayo 1 
xaı eyw, 1038 Nalaper IOT, 1128 peyav... ooris 1 neyaAnv..ntis (nach Atov), 126 
1627 eweikey, 7 egeneoov 1 -oav, zo nvorydn 1 vorn, 14 ro nAkero (I nAAaro H nAaro), 
ı9 tedvavaı 1 tedynxevar, 25 Attaletav, I520 alla 1 al (a em), 164 rapedtöouv 1 
-do0ay, ı2 xoAwveta | -via, 22 repinpnänvees, 26 avemydnsay 1 nv-, 1718 Ertxoupetwv, 
21 evxatpouy 1ND-, I8r7 eweAAey (entgegen der sonstigen Schreibweise), 1932 evexey, 
2011 aAypıg, ı5 avtizpb 1 -ug, 21 ıı autou ] eaurou (p Te), 28 ravtayou 1-yn, 32 276 
43 Exatovrapyos 1 -yns 238 unde 1 pmte, 16 To eveöpov 1 nv -pav, 27 efeiloumv, 
2524 navy l anay, 2615 eınov 1 eına, 2712 mÄetoug 1 mAetoves (so bis dahin stets in 
Ac 1932 231321 24ır, dagegen 2720 2823 rAetoveg resp. rAetovac), 2716 KAavönv 

-da CO, 40 Apren.ova. 

7. Artikelbehandlung. a) Omissionen: 3ır tov?, 45 toug?3, 17x ınv?, ı5 Tov3, 
b) Additionen: o 78 a Ioaax und a laxwß, 98 14:r a llauAog, 1046 114 a Ilerpog, 
1325 a Iwavyns, Tov 814 a Ilerpov, 132 a ZauAov, 3 13 a IlauAov, so a Bapvaßav, 
1537 a Inavıny, nv 134 a Zeieuxıav, a Kunpov, 161: ns a Tpwadog, 1718 wmv a 
Irorxov. 

8. Omissionen: 37 auToV?, 412 LMO TOY OLPAVYOV, 25 TOD TATPOS NWV, 27 Ev m 
moAeı raum, 538 auım, Bro maytes Ir, 917 Inooug ©*, 28 xaı exnopevonevog p etono- 
pevopevos, 38 duo avöpag, II22 oVong (81), 136 avöpa, I4er Eis?3, 167 de (syP xaı 
eidovreg 1 eAdovres de), 9 xaL?, 37 Npas?, 1713 xat tapaoooyres (p oaAeuovreg), 201 
mapunakeoag, 23 pol, 237 xar Laddovxamwy (syh m Ladd. xat Papıo.), 2414 rotes 
wor, 24 (da H8°*83*, 257 autov (nach aurou für den Griechen entbehrlich), ı8 ro- 
vnpov, 2610 EV2, 21 OVTA, 26 EOTIV, 272 Eic. 

9. Additionen: 53 oe p vooptouodat, 1342 Ta edvn acıg, 1536 add npwv p adei- 
Yous, 2032 adeApor p upas, 2230 add ano zwv deoumy p aurov, 239 pn Yeopaympev 
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p ayyekog, 24 13 pe p rapaornoat, 23 add n rpoospysodur p aurw, 26 onwc Avon aurov 
p HavXon. 


10. Lesarten, die aus dem Lektionar stammen könnten: 311 ou tufevros YaAov 
l aurou cp° ©, 912 add 0 Iaudog p de, 207 Twy padmtoy 1 muov, 218 add or mepı 
coy [lavAov a nAdov 1 nAdopev, 2334 add 0 nyepwv p Öe. 

11. Den Gedankengehalt des Textes ändernde Lesarten: 318  uurov p rpo- 
Yntwy 1 p Xv (vielleicht nach or) bo. 


Übersieht man diese Listen, so fällt auf, dass die Zahl der 
Sonderlesarten in K, die nicht durch Übersetzungen gedeckt sind 
oder Parallelen entstammen, kaum wesentlich grösser ist als in I, 

437. Für I-H-K problematische Stellen. Ganz mechanisch kann 
nun natürlich der Grundsatz der Entscheidung nach der Majorität 
nicht durchgeführt werden. Alle die Stellen, bei denen sich dies 
aus irgend welchem Grund verbietet, sind in den vorangehenden 
Listen der Sonderlesarten der einzelnen Rezensionen, denen gegen- 
über die andere Lesart den /-H-K Text darstellt, übergangen. 
Diese Fälle sollen nun noch, nach den Veranlassungen für 
diesen Vorbehalt gegenüber der Majorität getrennt, besprochen 
werden. In den vorangegangenen Listen weisen bald I bald 
K eigenartige Zusätze zum Text auf. Warum sollten nicht 
auch einmal beide Rezensionen in der Aufnahme eines solchen 
Zusatzes zusammentreffen können? Und wirklich drängt sich 
in all den Fällen, wo nur in H unter den Rezensionen ein 
Wort oder Satz fehlt, diese Annahme auf. Sie wird fast zur Grewiss- 
heit, wo lat oder sy die Omission mit H teilen; denn diese Über- 
setzungen, in lat in besonderem Masse die vorhieronymianischen, 
zeigen sich durchweg viel geneigter, problematische Textteile 
aufzunehmen, als auszulassen. Gewiss muss, ehe dieser Schluss 
zwingend ist, nachgewiesen werden, dass / und K, die ja gegen- 
seitig von einander unabhängig sind, einem und demselben Text 
jene Zusätze entnommen haben können. Diesen Beweis zu er- 
bringen, wird eine spätere Aufgabe sein. Es gilt nun die ein- 
zelnen Fälle der genannten Art zu besprechen. 

438. Problematische Stellen. ı. Scheinbare Omissionen in H. 

230 0m 70 xarta oapxa ayaatıyar ov Xv Hexc848 103 Jat syP; die Ausstossung 
gerade dieses Satzes ist ebenso unerklärlich, wie der Einschub begreiflich; ver- 
räterisch ist, dass I die Verbindung mit dem Folgenden durch xaı, Arp durch re 
herstellt, K darauf verzichtet. 242 om xaı a wm xAmosı H81"2* 83 84 162 Jat syP; xaı 
ist der Sekundarität um so verdächtiger, als der Kontext gut für die Einsetzung, un- 
möglich für die Streichung von xaı plädiren konnte. 247 add n exxinota p npepav 
K sy, add ev ın exxAnsta p erı to auro ] syP (om ert to auto); schon die wechselnde 
Wortstellung in I und K macht gegen den Zusatz bedenklich; die Auslassung in H 
wäre ganz unverständlich; K verbindet überdies, wie syh, ent to auto mit 31 m de 
Ilerpos und verrät so wohl die Herkunft von rn exxA. 424 0m 0 Yeogs ao romsas 
Hdr-284 AY Aıd bo lat (exc p gig Luc) gg 1724; die Auslassung entgegen der 
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Parallele wäre unbegreiflich, die Einstellung empfahl sie. 537 om Ixavov a Aaov- 
H 51-2 84* 74 Jazoof Ku 9; die Omission durch Homoioteleuton wäre nur möglich, 
wenn die Wortstellung in K Aaoy x. als I-H-K anzunehmen wäre; in $) versagt diese 
Möglichkeit ganz. Aber warum ist es denn dann ausgefallen? Bedenklich macht 
schon, dass ] und K es an verschiedener Stelle einsetzen; als Quelle bietet sich II24 
Lk 712. IOr2 om ra a nerewva Hexcd3t 86 848 103 Ja 8507 202 640 Tb472 253* Jed209 Op, 
gegen 116, muss I-H-K sein. 1030 om vnoreuwy xaı p nunv .Hexed6 8481 74 103 Jat. 
exc gig t BD cor vat* gg 132f, also original. I122 om ÖteAdery Hdr-2 ö4 162 po Ib 62 78 
lat exe pgig R* syP; dass dteAdeıv aus 938 und nicht ropeveodar aus 1714 eingesetzt. 
wurde, ist allerdings auffallend; doch wäre die durch keine Parallele nahegelegte Aus- 
lassung in so weit auseinander liegenden Texten noch viel unerklärlicher, zumal die die 
Addition bietenden Textformen I] K p gig syh häufig in verschiedener Gruppierung 
dieselben von /-H-K sicher abweichenden Lesarten aufweisen; warum sollten sie es 
hier nicht einmal alle tun? 1220 om [0] Hpwöns Hexe86 74 Ja 85 70 192 8300 Jat syP; 
die Addition (I Hp., K o Hp.) legte der neue Absatz nahe, 1340 om Ep ntac- 
H 51-2 848 (gg sa bo) [a5 172 Arp; ey ıjpas kann aus 18 (vgl 824 Lk 2135) eingedrungen 
sein; lat und sy weisen ähnliche, sonst viel augenfälliger sekundäre Additionen häufig 
auf; frappant ist freilich die fast völlige Ausmerzung in J; aber dass 85 gg lat steht, 
spricht für die Güte seiner Lesart. 1524 om Aeyoyreg meprrepveodar zaL Tpeıv Tov 
vonoy (vgl 155) A Iaös lat (gig Ir add p Öteoteikaro) ist I-H-K, da eine solche 
Omission in H einzigartig wäre, dagegen Additionen in ] und K häufig sind, also 
auch beide einmal zufällig darin zusammentreffen können. 163r add Xy p IV (I1ry) 
alle gg Hö1-2 4 848 162 Ja367 Tbdrs2 253 Jc486 028 Jat; wenn auch die wenigen I-Codd 
nicht Trümmer der /-Lesart darstellen können, sondern wohl lateinischen Einfluss 
erlebt haben, so wird doch H recht behalten, da die Ausstossung schwer, die Addition 
um so leichter begreiflich ist. Ganz ähnlich steht es 194, wo om Xy neben H noch 
Ja oo: 70f 252 7c208 116% 364, also hier vielleicht I, lat exc gig syh vertreten. 1817 om 
or EiAnves p navres Hd-284 sa bo Ia44* 5 vg gg IK h gig D sy (Are or lou- 
datot 12); die Addition will die Situation deutlicher zeichnen; ihr Weglassen, etwa: 
den Griechen zu lieb, ist kaum denkbar. 204 om aypı ne Asıac Hör-2 848 sa bo 
lat (exc gig IMBe) ist zu beurteilen wie vorhin die Omission 1524, 2015 Om xat mEl- 
vayres ev TpwyuAiıw, add de p rn Hexcd6 103 257 Jaroor 173% Arpexc20 Jat excgig; die 
Omission ist unerklärlich, also muss die Addition sekundär sein. 2122 om de 
uveiderv nAndos... yap H5183*74 sa bo (&** om yap) Arpexe2o Tb78f Je2o8ff'364 sy, zu 
beurteilen wie die Omission 20 15. 2125 Om WNdEV TOLoUTO TNpEIy auToug Er um 
‚Hexe83 86 103 257 Ja200f 264 Jat (exc gig Aug) syP, wie 2122 2015 zu beurteilen. 23 30: 
om eppwso HM: 54848 sa bo c gig H (exc CDGC$*T) zwar sehr schwach vertreten, 
aber wie sollte es zu dieser Omission gegen I529 gekommen sein? 2420 om ey 
ewor Hexcd3 103257 Ta7of 175 8257 18 (Tb ey enor p adtmnpa); die Omission ist un- 
erklärlich; zu der Addition kann die Reminiszenz an Lk 234 ı4 23 Jo 1838 1946 Ver- 
anlassung gegeben haben. 2522 om en H 51-2 84 848 Jadıs6 5, om 0 de Hör-2 474 
9; beides sehr schwach bezeugt; dass alle gerade epyn und 0 de einsetzten, zwingt 
mindestens eine einheitliche Quelle für die Zusätze anzunehmen; und da S mit H 
nirgends deutliche Beziehungen aufweist, spricht das Zusammentreffen dafür, dass 
H 9 den I-H-K-Text erhalten haben. 

Nur 2620 kann add te p npwrov Hexc?6 848174 F-Sonderlesart, aber ebensogut 
in I und K ausgelassen worden sein; wenigstens in K ist die Auslassung von re häufig 
nachzuweisen. 


439. . Problematische Stellen. 2. Bei Konkurrenz von 
Parallelen. Wo eine durch zwei Rezensionen vertretene Lesart 
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mit einer Parallele übereinstimmt und die der dissentirenden 
Rezension nicht, darf ebenfalls nicht kurzerhand für 2 gegen ı 
‚entschieden werden. Gewiss kann die dissentirende Rezension eine 
Sonderlesart haben, aber dass eine solche entgegen parallelen 
Stellen aufkommt, ist sehr unwahrscheinlich; unwahrscheinlicher, 
als dass bei der fast unbegrenzten Einwirkungskraft von Parallelen 
einmal zwei Rezensionen an derselben Stelle dieser erlegen sind. 
Wie verwüstend Parallelen wirken können, dafür nur zwei 
ziemlich sichere Beispiele: 

43 bleibt in 7 für das von K h gig Luc M vertretene om auroug entgegen 
518 nur M1-2 162 übrig; dennoch ist es sicher /-H-K, da die Omission entgegen der 
Parallele unerklärbar bleibt, jedenfalls, angenommen K habe sie vorgezogen, nicht 
von dort auf 481-2 162 oder gar auf h übergegangen sein kann. 53 add o Hexe74 
103 Ja 6505 8157 f 175 502 8203 Tb ö602 396 398 469 1610 [0370 174 rp12, für ] eine sehr lückenhafte 
Zeugenreihe; dennoch stand o sicher auch in /, da dieses sporadische Eindringen 
schwer erklärbar wäre, dagegen die sonst wörtlich übereinstimmende Parallele 36, in 
der o fehlt, das Verschwinden erklärt. 

Da ist es also wohl möglich, dass auch in der die parallel- 
lose Lesart erhaltenden Rezension selbst diese nur noch von 
wenigen Vertretern der Rezension festgehalten worden ist. 
Die grösste Wahrscheinlichkeit, dass die parallellose Lesart dem 
I-H-K-Text angehörte, bieten die Fälle, wo sie in H erscheint. 
Denn sollte die $ 437 ausgesprochene Vermutung sich bestätigen, 
dass / und K bei ihrer Rezensionsarbeit denselben eigenartigen 
Text zu Rat gezogen haben, so könnte auch ihr Zusammen- 
treffen in Paralleleinwirkungen dorther stammen. Weisen doch 
sowohl I wie K deren zahlreiche auf, die auch lat oder sy 
bieten. Die Übersetzungen können aber kaum die der Parallele 
angepasste Lesart der betreffenden Rezension entnommen 
haben, und der Zufall, dass sie auf eigenem Wege auf dieselbe 
Parallele gestossen sind und ihr Einfluss vergönnt haben, ist 
noch unwahrscheinlicher. Eine gemeinsame Quelle bildet auch 
hier die beste Lösung. 


Und wieder doppelt sicher ist die Entscheidung für 7, wenn 
ihm lat oder sy, mit denen für H keinerlei Beziehungen nach- 
weisbar sind, zur Seite treten. 


I13 m aveßnoay eis To vrepwov (234 3: UÖ) IK gg H sa bo Iad4s4 gig CT 
Aug sy; die H-Wortstellung kann durch die einzige entfernte Parallele 939 etonyayoy 
eıs To vrepwoy kaum veranlasst sein. 116 add toy a lv (Jo18ı2) gg Hör-2 83% 84 
Ta5454 Aıö Rvo; die sekundäre Auslassung des Artikels ist um so unwahrscheinlicher, 
als bis dahin (Ir 14) Inooug artikuliert gebraucht war. 231 0 resp 0% 1 oure (27) 
IK gg Hexe?6 3481 103 Jads Arp lat. 36 om eyeıpe xar a mepinurer (gg Mt95 Mk 29 
Lk 523 Jo ss) Hd12 sa Tad5d454 Ad (vgl S. 1683); die Omission entgegen all den 
Parallelen wäre unbegreiflich; das Durchdringen der Addition, selbst in der Mehrzahl 
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der H-Zeugen, ist nur natürlich. 431 TVs aytov 1 ou ay. mvs (24 4825 755 917 
1224 139) IK lat sy gg H 1-2 84 74 Jad5 Tb6206 78; das Syrische muss rs aytov stellen 
und kann auf X gewirkt haben; vielleicht repräsentiren die drei J-Codd sogar die I- 
Rezension, und K lat Par haben zusammen im /-Kreis so zerstörend gewirkt. 717 
wpocev 1 wpoAoynosv (Ex 135) I K gg H Aro Ja3% lat exc gig syhm; letzteres kann 
nicht entgegen der Parallele sich eingedrängt haben. 1529 ryırtwv 1 nyextou (gegen 
20 2125) Hexcd6 d48f 103 Jaso2 7bd309* Je Qp muss I-H-K sein; wie sollte es sonst 
gegen 20 2125 eingedrungen sein? etwa nur aus Qp? das entbehrt einer Analogie. 
28:15 e&nA%ov 1 nAdov (Mt25:6 &24 Jo 12:3) alle gegen Hexc6 74257 Ja2oof 8355 Arpı2; 
unentscheidbar. 

Aber es kann auch einmal J gegen H und K dem Einwirken 


einer Parallele widerstanden haben: 

435 xa9o 1 xadorı av Jad203f 202 256 5180 64 Tb2ogf 253 270 Jc2o8 364 174 258 169 ()6 36 46, 
xaforı om ay 7a8505 502 170 7b8356*, xufo av om rı Zb8602 398 Je353 506487 Eus. Zur 
Not kann eine Reminiszenz an xado 2K 8ı2 diese gesamten Varianten veranlasst 
haben. Aber gegenüber der genauen Parallele 245 konnte jene entfernte Reminiszenz 
kaum aufkommen. Man darf also billig fragen, ob nicht umgekehrt xado allein I-H-K 
war, 245 diese Lesart in H und K spurlos austilgte, in / wenigstens stark dezi- 
mirte. I225 ano 1 eıs a lepouoainp. Jad5 toor 7of 367f 252f 8457* 168 Arp Tböz6of Teaodftf 
364f (18 (e& 1 ano Ja7 8157 173% 175 8355 464 Jb 62 ffff 8206 78f 70470 506 28) A 74 lat sy sa bo 
gg HK; das sinnlose eıs ist aus Lk 245 eingedrungen, merkwürdig genug in H 
und K. 1629 vrapymv 1 yevonevog Jad5 70f ö2sıf 84590 8453-173 Jezodfif 364 4661, Yevo- 
nevog ist des Eindringens aus 732 verdächtig und an sich das häufigere Wort, urap- 
yav findet sich im NT ausser Lk Ac, wo es sehr häufig ist, nur bei Pls 7 mal und 
2P 219. 25:13 aonasopevor 1 -oapevor Ja158 168 8156 Arp ] b62 209 157 8309 Tezoßfff 353 rı4f 
258 (1 12 sy lat; hat den Zusammenhang für sich, während -capevor in ZH und K und 
in die Mehrzahl der J-Zeugen aus I822 20r 21679, unterstützt durch den Aorist 
des Kontextes, leicht eindringen konnte. Oder ist -sopeyor Stilverbesserung? 

Ja es kann gelegentlich eine Parallelwirkung in HZ und I 
oder wenigstens in so zahlreichen 4- und I-Zeugen sich durch- 
gesetzt haben, dass es fraglich ist, ob nicht H und I selbst sie 
boten, während K den /I-H-K-Text erhalten hat. 

Ta Bhenovres 1 eußX- (9) ‚Hexe d3 84 86 74 257 Ja 1001 ı0r 200f 7f 170 175 ür8of 251 fff 8203 ff 
193 502 158 184 454 ]b 0353 466 169 36 46 04° Euo gg K Qp 9; ist sicher aus 9 übernommen, 
da für die Entstehung von eußA. kein Anlass sich finden lässt; dass Qp nicht auf Z 
und /, sondern auf K (und 5), oder dass X entgegen der vorhieron. Übersetzung 
auf $) eingewirkt hätte, ist ohne sonstiges Beispiel, also nicht anzunehmen. 518 
om aurwy p YElpas (43 I2x 2127) Höt2 8474 (gg sa bo) [ads 70f 2oof 205 502 Arp (46 
009#° lat syP; muss Paralleleinfluss sein; sonst wäre doch nicht nur hier, sondern 
auch an einer der parallelen Stellen die Addition von aurwy eingedrungen. 523 
om pev (21) H 31-2 54 (gg sa) lads 7*f 175 205 598 7b 8206 ı61ı* Te2o8ff 486 ()46 ch sy; das Ein- 
dringen von pey in so viele H- und J-Codd entgegen 2ı ist schwerer begreiflich, als 
das Ausfallen unter Einfluss der Parallele, der alten Lateiner und des Syrischen. 
756 m eotwra ex detiwy ou Yeou (vgl Mk 2664) H 82 83 84 848 74 Jarooı 7of 200f 397 f d505 25r ff 
502 Tb157 [6174 c m p gig dem Ambr Aug BOR°W vg sy; die starke Vertretung erklärt 
sich aus der bequemeren Wortstellung und der Mt-Reminiszenz. 98 de 1 te (88) 
HI? syh gg K lat; de tritt auch ohne Paralleleinwirkung gern an Stelle von re. 

913 nxovoa 1 annxoa Fiexed6 848froz Jaroor 7ofzoof7f Amp; ist durch 227 2614 
empfohlen; gegen diese Parallelen konnte axnxoa kaum I bis auf die genannten 
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Reste völlig überschwemmen. 934 om o p IE a Xz Hexed4 103 162 257 gg sa bo 
Ja 101 7 8453-173 175 152 Anp Tbö260 7c466 (18, ist sicher sekundär, da lg XZ viel gebräuch- 
licher ist als IE o X2, überdies o p o leicht ausfiel, auch lat einwirken konnte. 
936 m epywv ayadwv (sonst stets); ist sicher wie in /b8206472 go in Jarooı 7of 7f 252f 
8505 Arp und in Hd: 8384874 sekundär; auch aus lat kann es mehrfach eingedrungen 
sein. 1032 om 05 Tapayevonevos Aalmaeı oo (106) Ht-2 84 162 Jar7o 173 8457* Anp 
Ib472 Jat exe p* R*; ist sicher Paralleleinwirkung. 1626 ze | de K lat syP 
gegen /H syl; da re gern durch de ersetzt wird, kann es auch einmal zufällig in 
I und H an derselben Stelle erfolgt sein. 171: om to a xad nwepuv (246f 32) 
Hexed: 86 Jaßs 70f 200f 367 252{ 173 192 Tbc,; kann gut Parallel- und fremdsprachlicher 
Einfluss in 7 und / sein. 2823 nxov 1 nAdov, nie sonst, K gegen Hexcd6 257 
Ta 70 200 8453 ff ö2sıf 8505 Tb 8206 78f 18, das Eindringen von Mov, zumal nach 1932 
2321 24, in ] und H ist wohl begreiflich, das Aufkommen von NXoV gegen 
ndoy kaum. 


Aber es kommt auch vor, dass beide konkurrirende Lesarten 
in Parallelen sich finden. Dann ist eine sichere Entscheidung 
unmöglich, wenn auch die in zwei Rezensionen erscheinende 
Lesart die grössere Wahrscheinlichkeit für sich hat, dem I-H-K- 
Text anzugehören. Es handelt sich um folgende Fälle: 


23 xar exalıoev 1 exadıcev te (Mk ı17) H51-2 74162 Ad Kuz2:5 Anp Tads (var und 
ze) 200252 (yyı und te) Evo; te kann zwischen zwei xaı zur Abwechslung nachträg- 
lich eingefügt sein, auch unter Einwirkung von Ißdır; ebensogut kann aber Mk 117, 
an besonders feierlicher Stelle stehend, hier eingewirkt haben. 326 m ayaorıaas 
0 US (232) HM 81-2 83 74 103 Ja 200f 175 502 Anp Ib 157 8356 syp R, o US avast. (224) RK 1? lat 
syB; unentscheidbar. 44 om woeı (Mk 644 gg Mt I42ı Lk 9:4 Jo 610) H 2 84 74 
162 Te 8299 (46 (ns 1 wosı Hör a5 Jet) lat exchpgig CT; ist wegen der schwachen 
Bezeugung als Einwirkung aus Mk anzusprechen, wenn auch Mk selten solchen Ein- 
fluss übt. 58 rpog auınv ()) H I Qp Ku! p gig Luc, auen (Mt 1523 28 2021 2119 
Mk 534 4: 727 29 Ilıy Lk 8mal Jo ı6mal) K lat; dass die syn. Parallelen nur 8, 
nicht 9 einwirkten, ist auffallend; dennoch sprechen dafür die Zeugen, und vor allem, 
dass 9 «urn nie erscheint, was unbegreiflich wäre, wenn es 8 gestanden hätte. 
5to npos (Mk 512 725 ApIr7) ‚H 51-2 84 70 Op Taö5 Je8299 d »* OTV, rapa (2 435 37 
758 Lk 84: 176) IK 9 vg („ante“); 437 schreiben npog H 5? Ta oc: Arp 004; also ist 
die Einwirkung der Reminiszenz möglich; denn bei Arp Ja:00: 04° kann sie nicht 
aus 510 stammen, weil diese dort rapa schreiben; bei Ie299 kann sie 510, da eine H- 
Wirkung dort ebenso unmöglich ist, wie dass dieser Cod allein neben Ja die J-Lesart 
durchgerettet hat, nur aus Mk oder Ap stammen; 52 schreiben lat exc gig ad (= npog) 
nach Mk Ap. So ist doch wohl ı0 das bei Lk Ac sonst durchweg herrschende rapa 
festzuhalten, npog als Reminiszenz abzuweisen. 534 avdpwnoug (35 38) H 812 84 bo 
Tad453 pc dem 5 vg, alle andern anootoAoug (29 40), auch h gig A*CDOT sy; für 
arootoAovug entscheidet doch wohl die Bezeugung, wenn auch avdpwr.oug das Unge- 
wohntere ist; es schien wohl im Mund des Gamaliel geeigneter und ist so aus 35 38, 
nicht ohne etwas forcirt zu sein, hierher vorgetragen. 63 om aytov p zıyg (vgl 10 gg 
555 I124) Hdt-2 830? 74 bo [ads Je208ff 364 470°* Orp2°* p gig ACFGIBMOT* syh; die 
drei Parallelstellen können wohl so dezimirend gewirkt haben; aber da sowohl 7285, 
wie Ic, wie die Lateiner häufig in sicher sekundären Lesarten mit syB zusammengehen, 
bleibt zuletzt nur 1-2 74 bo. Die Tilgung von aytov kann gut begriffen werden von 
einem späteren Standpunkt, der zwar wohl dem Stephanus, wie (1124) dem Barnabas, 
nicht aber den Siebenmännern den Besitz des heiligen Geistes zuzugestehen vermochte, 
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71x Atyumtoy (zo) Hexe 86 848f 103 Jads 2o0f Je353 466 syPp $ vg, ynv Ayyortou (Gen 4154) 
Ksyhdogigp GI; an der dürftigen Bezeugung von om ynv in / kann der Einfluss von 
Gen 41s4 schuld sein; ebenso können gut K und I nach Gen korrigirt haben. Nicht 
minder nahe lag aber die Anpassung an ı0 bei H und etlichen vereinzelten I-Codd. 
"12 eis Atyuntov (9 15) Hexe 86 848f 103 Ta 1001 70f 382 397 8355 p BC, ev tw -w (Gen 422); 
ersteres kann auch durch Verbindung mit dem folgenden e&areoreikev sich empfohlen 
haben. 730 om %0 p ayyekog (35 gg Ex 32) Hexe 86 848f 103 sa bo Ib 171 396 398 Je r6g 
lat exe p w Aug; die Ib- und I°-Codd können IJb und I° nicht repräsentiren, be- 
weisen also, da 7 auch dort nicht einwirken kann, die Möglichkeit der Gefährdung 
des %u durch 35; dann kann aber auch H und lat unter dem Einfluss.von 3; zu über- 
gangen haben. 825 xuptovd 1 Yeou (24 Mt938 Lk 102) H exe 86 ö48f 103 Taös roor zor 
200f 397 ö251f 173 502 7b 157 8260 550 Tc208ff 364 466 (rp 20 Arp 12 syB E gig Ambr; wäre für / 
kaum anzunehmen, da gegen eine so starke Dezimirung die Parallelen Schutz geboten 
hätten, wenn nicht Yeov von 2ı herübergewirkt haben könnte. Für Yeov spricht 9. 
938 pm oXvmons..nwov l un oxvnoat.. aurwy Flexe 86 8488 103 sa bo Ja 1001 70f 7f rıoo 
lat; kann Reminiszenz an pn oxuAAov Lk 76 sein, ebensogut oder leichter aber die 
Infinitivkonstruktion Anpassung an die sonstige Regel 831 II23 I342 I422 usw. 
1345 Aakoupevorc (1614) 1 Aeyop- (1711) Hexe 83 74 103 Ja 1001 192 172% d507%* Tb 8309* 6206, 
unentscheidbar. Das Schwanken ist um so auffallender, da 1614 17 :ı kein Schwanken 
vorhanden ist. 1537 entxakovp.evov (Ilxz 1212) HM 83 86 848f 103 162 Jabc Jat, xaA- (22) 
H31-2 5474 K; die Nähe der letzteren Parallele spricht für enıx- als I-H-K. 1819 
exeı (1714 2514) 1 avrou (1534 214) exe dr 86 74 103 (83 hiat) 7285 1001 70f 367 192 Jat; kann 
überall, auch in den Ä-Codd, lateinischer Einfluss oder Reminiszenz sein. 213 
xarnAdopev (IQr 134 uö) 1 xarmydnpev (vgl avıydmpev 2) Hexe 83 86 103 Ja 1001 367 192 
Ic470 Arp"2 Jat syh; muss doch wohl I-H-K sein, da sonst das Zusammentreffen 
schwer begreiflich wäre; freilich hat X einzigartig verwüstend in / gewirkt. 214 Ent- 
Bawerwv 1 avaßamer (a eıs IepocoAup.a) Hexe 86 103 Ja70f Arp; ist für -H-K festzuhalten, 
da die Einwirkung von entßavres > kaum annehmbar, dagegen das Eindringen des 
terminus avaßaıveıy sehr begreiflich ist. Dass J27°f und Arp gerade diese Abweichung 
vom herrschenden Sprachgebrauch aus A übernommen haben sollten, ist sehr un- 
wahrscheinlich. 


440. Problematische Stellen. 3. Um des Inhalts willen. 
Es gibt aber noch eine Anzahl Fälle, in denen die Eigenart der 
streitenden Lesarten sich wider den kurzen Prozess 2 gegen ı 
sträubt. Hier werden die Instanzen für eine Entscheidung immer 
dürftiger. Der Versuch muss aber gewagt werden. 

Mit einem gewissen Mass von Wahrscheinlichkeit sind 
folgende Fälle zu entscheiden. Zuerst diejenigen, in denen 
ziemlich sicher H allein HZ-I-K vertritt. 

125 toroy 1 xAnpov HI dr 83* 84 86 Jads 382 8454 (Jauter von FH beeinflusste I-Codd) 
lat; xAnpov steht stark unter dem Verdacht der Einwirkung von ı7, dem gegenüber 
das torov auf Grund des fernliegenden Spiels mit zoroy zov tötov am Schluss des 


Satzes kaum eindringen konnte; nur der Verfasser selbst konnte um jenes Spiels 


willen diesen Wechsel gegenüber ı7 vornehmen. 212 Ötmmopouvro 1 -ouy Hdr2 d4 
86 1008 Ja2oof 251 [68299,; -ouy kann aus 524, wo -ouyto nicht vertreten ist, eingedrungen, 
ebensogut aber -ovyto Anpassung an e£iorayro sein; die schwache Bezeugung in den 
I-Codd, von denen Ja200f die Lesart aus HZ überkommen haben kann, spricht für die 
letztere Erklärung. 237 nv xapdtav 1 m -a Hexcö43 103 Jad4s4 Anp; also nur H, da 


‚Arp [28454 H-Einwirkungen aufweisen; kann dennoch I-H-K sein, da m xapöt« durch 


440. Für I-H-K problematische Stellen. 3. Um des Inhalts willen. 1793 





Ps 10816 Mt I129, auch durch corde in lat sich empfahl. 310 del re H Tad4sı 
Arp lat exc p gig Luc syh (syP om); ist bei der allgemeinen, namentlich in lat und 
sy stark hervortretenden Neigung, te durch de zu ersetzen, die auch in H vorkommt, 
von dem 728454 Arp beeinflusst sein können, I-H-K abzusprechen. 46 Awas 0 
apytepeus aA 1 Avvay tov -eu xtA H Jads 64 8355 Anpexc20 Jat; die I-Zeugen incl Arp 
dürften von 7 resp lat beeinflusst sein. Aber H lat, zwischen denen eine direkte 
Beziehung nirgends sich wahrscheinlich macht, genügen, um den inkorrekteren Text, 
dessen Eindringen an zwei unabhängigen Stellen sonst kaum erklärbar wäre, für 
I-H-K in Anspruch zu nehmen. 58 om o a llerpog H 1-2 84 74 (83 162 vac) [a367 552 
205 Arp20 Jed299 (Qp add 0); ist, soweit nicht das Lateinische einwirkt, durch om'o 36 
bestimmt, da 53 kaum auf ganz ] bis auf die dürftigen Trümmer in Codd dritten 
Rangs so zerstörend gewirkt haben kann, selbst wenn K sekundirte. 6:3 om 
zouzov p ayıon HM? 474. (gg sa bo) IC K lat exchptCT, die Addition war durch 
14 2128 nahegelegt; diesen Parallelen gegenüber ist die Omission schwer begreiflich; 
die fehlenden HZ-Zeugen bieten mit Ausnahme von 45! häufig den J-Text; so könnten 
H52 8474 wohl H repräsentiren. Hätte K oder seine Vorlage sich an der Häufung 
der Attribute gestossen, warum dann nicht auch 2128? Omissionen aus Lässigkeit 


(-oum-ov) sind in K nirgends nachweisbar. 725 om aurov p aoeAwoug H 1-2 83 
(gg sa bo) JZa382 Jat exc cp MTR°, aurou ist verdächtig, aus 23 Ex 2:ır über- 
nommen zu sein. 733 w 1 ev w Hexcd6 d48f 74 103 Tads*2o0f (gg lat) gegen Ex3s. 


Die Parallele und der lateinische Einfluss zusammen mit‘K können ]J so dezimirt haben. 
Dass gerade ö5 und 200f gegen lat die gewähltere griechische Präposition, etwa H 
folgend, eingesetzt haben, ist gegen alle Analogie. 735 add xaı a apyovra (gg 35% 
37) nur H dr-2c 74 (8g sa bo) 1255 zoo1 7f 70f 502 Arp Ib ızıf 7e208 ff 470 Orp2o syh; entgegen 


den Parallelen ist das Eindringen von «at unerklärbar, muss also Urtext sein trotz 


der dünnen Bezeugung. 82: schreibt nur Hö1-2 84 86 Jad5 Arp Ib550 evavcı, Za7of 
200f 7f 252f 8453 ff 397 502 598 Jb Je, also doch wohl I, evayrıov (Lk 18 H I 24:0), K evwrtov 
(419 746). Da Lk 18 evavıı nur für K sicher ist, dürfte es hier Urtext sein. 98 


steht oußey 1 ouöeva nur Hd1-2 d4* Ta382 Tb8356 472 Je2o8ff 486 Orp20*, aber oudeya legte 
7 Mt ı7:18 nahe; für ou0ev spricht, dass das NT keine Parallele dafür aufweist. 
1320 m xaL pera Taura p revrnxovra Fexe1oz Jaroı 175205502 Anp lat (om p. v. Jad5* 
Te 208 ff 557* 364 94° sy gig); kann in Arp und von da in die paar Ja-Codd, kaum 
aber in lat aus H eingedrungen, dürfte also /-H-K sein. 156 te 1 de Hexe 4 
103 Ja6453 552 6203f 172 193 Anpız lat exc gig IM, ist sicher J-H-K, da te immer durch 
de bedrängt wird. 1730 navcas 1 nacı Hexcd6 103 257 Ja 1001 70f (85 ıya mavıes) Arp lat; 
das nahe avdpwrotg und noch mehr die Reminiszenz Ti 2rr führten zu rascı, dessen 
Eindringen in J auf drei. Linien, K, Par, Kontext, erfolgte. 18r om de Hexcö6 74 
103 257 bo Ib 62ffif 8264 472 78 Jc364 Jat (h syP xaı) gg 2p; dass Z@ ausfällt, ist sehr auf- 
fallend (7285 avaywprous de, om pera taura), aber pera de taura empfahl Lk IOr 184 
Jo1938. - 1819 warnvenoay1l-oev Hexc?6 74 103 257 Ta roor of 8459 202 syP c CT; -oey kann 
dem Kontext, vorher eiyev, nachher xareitrey, angepasst sein; für das Eindringen von 
-say bietet sich keine Erklärung; letzteres ist also vorzuziehen. 2027 = vuty p 
deou Hexcd4 86 103 Jad5 (m-) 8505 170 Arp lat (gig Luc ouv); ist genügend bezeugt, da die 
Entstehung der gleichen Umstellung an verschiedenen Orten unerklärbar wäre. 
236 enpulev 1 -Gev Hexcd4 848174 Jasoof Anp syP (gg lat); da sonst stets expakev steht, 
muss -£ev wohl I-H-K sein; woher sollte es sonst gerade hier eingedrungen sein? 
2310 ylvonevng (gg Lk 2319) H 12 d4 74 Ja5o2 1b3602f Jer14: kann Zufall sein in den 
vereinzelten Codd der I-Typen, aber für yev- sprach der Kontext mit seinen Aoristen 
und die Parallele. 254 eis Kaisapeıav 1 ev -a ‚Hexe1o3 257 Ta 10ot zof 200f ISW; kann 
doch kaum aus 6 oder 3 eingedrungen sein; vielmehr legte der Kontext die Anderung 
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in ev Kaısapetn nahe. 2626 ov neopar oufev [a173* dest 7, om oudey Jaroor 70t 
8453-173 Jb47of 18 ö2c 84848, oudev 1 oudev K, oudev reiopar Arp Ja8505 7b62 398 8206 
78ff 74 (oudey ri) 162 (oußey), om ou Je208fff 364 174 258 506 Ja264 8505 170 464 Ib 396 f 157 8260 161 
06 36, oVdEy Toucwy reudopar 1 rı tourwy ou rei). ouYey lat. Sicher sekundär ist die 
Lesart von K und von Arp, dem Ib folgt; beide ersetzen das seltene oudey durch 
das übliche oudey, Arp entgeht darüber hinaus der doppelten Negation durch die 
Umstellung. Aber auch /€ und seine Trabanten einer-, [2101 u. Gen. andererseits 
gehen ähnliche Wege, indem die einen ov, die andern ouVey streichen. Denn hätte 
I-H-K ou reWopar gelautet, warum sollten die einen oußev, hätte es newWonar oudey 
gelautet, warum sollten die andern ou eingefügt haben? So muss HZ den I-H-K-Text 
erhalten haben. 


Entgegen den bisherigen Grundsätzen der Textkritiker ist 
nun aber ohne weiteres zuzugeben, dass auch einmal die Ab- 
weichung von I-H-K auf Seiten von H liegen kann. Dies 
scheint nicht sicher, aber leicht annehmbar in folgenden Fällen: 

2 15'npoopwuny (Ps 158) 1 npowpwmpinv ZI [a Toor 2001 175 6454; diese J-Codd sind in 
orthographischen Fragen ganz unsichere Zeugen. H hat, vielleicht Qp folgend, den 
LXX-Text mehrfach befolgt; so mag auch hier /-H-K rpowpwun» geschrieben haben. 

516 om eıs a JepouoaAnp. 81-2 84 Ja2os destf Teö209 (gg Ku!) lat; kann bei allen 
ausser A512 ]Jateinische Einwirkung sein, da dort eıs vor dem Städtenamen nicht 
ausgedrückt zu werden braucht, obgleich es häufiger steht als fehlt, wie umgekehrt 
add in bei ce dem CMT wortrechte Anpassung an den griechischen Text ist. Dann 
ist aber 481-2, das so manche Omissionen aufweist, zu schwach, um om eıs für 
I-H-K wahrscheinlich zu machen. 739 add ev p eotpapnoay Hexe86 848f 103 162 Anp 
Ia70f 397* 251 [b8309* Anpız p syh (gg ©p); ist kaum genügend bezeugt, da Anp die 
Addition von 7 übernommen und an die wenigen I-Codd weiter gegeben haben 
kann. Die völlige Dezimirung in J, wenn es /-Lesart wäre, bliebe unerklärbar. 
125 exteywg 1 -vng (vgl. I P 122) Hör-2 848 162 Ja7of Tb8260 Jat exc p (sine intermissione, 
c gig Luc instantissime, € incessanter) ist wohl sekundär. 1416 om ın p peyaln 
HI exe 54 86 103 257 Jad5 8459 Jb8602 Arpt2; sicher unter Einfluss der sonst stets gebrauchten 
Wendung pwyn p.eyaln, soweit nicht das Homoioteleuton die Omission mechanisch 
veranlasst hat. 154 ano lumo Mt 83 74257 Arp Ib398; sicher Latinismus. 1528 m 
zo nv w aytw (8) Hexc83 74 103 Jazzrff 8453-173 LIoo 172 192 193 554 Jat sy gg Qpter Kut Ir 
Cyp gig; der Verdacht einer Einwirkung von 8 in H und von lat oder sy in den 
wenigen /@-Codd ist kaum abzuweisen, zumal » ay. xva in Ac das viel Seltenere 
ist und vorher zuletzt 1045 vorkam, alllerdings 166 sich findet. 16r1r de 1 ovy 
(13 13) Hexeöt 83 103 Jads ıo01 zof 8505 192 (18 ]Jat exc gig Ir syhm (syP xaı; da die 
Ja-Codd alle starken lateinischen Einfluss erlebt haben, verlieren sie neben lat an 
Gewicht; dann ist aber eher für 7 der so übliche Ersatz von ovy durch de, als für 
I und K der so seltene Ersatz von de durch ovy anzunehmen, zumal die Parallele 
sekundirte. 1617 Neav nor 1 NeunoAıw Hdt-2 84 74 Tadscı75 502 Tb78f, ist wohl 
Dialekt, wie so viele H-Sonderlesarten; wie /b73f dazu kam, ist unentscheidbar. Aber 
dass alle andern J-, vor allem die guten Ta-Codd sich von K oder lat hätten ab- 
lenken lassen, ist schwerer anzunehmen. 1613 evontLop.ev . . rpooevynv 1 evontLero Br 
-yn H%01%3 bo (sa umschreibt) [a 7°f (-ny auch Ta 264 8453-173 192 7b16x) jst als Anpassung 
an eSnAdopev zu begreifen, während es unerfindlich bleibt, warum evontlero entgegen 
dem Kontext von zweiter Hand eingesetzt worden sein sollte; auch in den Fremd- 
sprachen war evontkopey die leichtere Konstruktion. 1708 "xaftoravoyres 1 -OTWYTES 
Hexc548f Taös 70 175 502 ist verdächtig, eingedrungener Dialekt zu sein; die vier /-Codd 
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haben viele Latinismen, sind also wohl nicht auf griechischem Boden gewachsen. 
1726 ent Tavtos npoowrov 1 ent navy To -ov excd6 103 257 Jadz ıor Arp; im AT kommt 
beides gleich oft vor; den Acc hat lat, wo ebensogut super mit Abl. stehen konnte. 
Da Jad5 tor Arp H-Einfluss erlebt haben, überdies TAyTog Tpoowron auch Schreiber- 
versehen sein konnte, spricht die Majorität für ray zo -ov. 18 19 Öte\eEaco 1 -\eydm 
(172) Hexe86 103 257 Ja367 252f 184f Tb Arpı2; muss Reminiszenz sein, da im andern Fall 
das Durchdringen von Steheydn von irgend woher in ganz ] entgegen 172, und ebenso 
das Auftauchen von öteAeydn in 172 in zahlreichen I-Codd, vielleicht in 7 selbst, kaum 
erklärbar wäre. 2131 obyybvverat 1 ouyxeyuraı HÖrt2* 848 09 sa bo [ads Ib365 Jat 
exc gig d; jst wohl lateinische Einwirkung, da für ouyxeyuraı 1932 NV... SOYREYLLEYN 
oder 104; Rms; exxeyvrar doch kein so durchschlagender Anlass sein konnte, 


Einige Male handelt es sich um eine etwas gezwungene Wortstellung, der 
gegenüber die natürlichere zunächst verdächtig ist. Aber wenn die erstere schwach 
bezeugt ist, wird man doch bedenklich. Auffallend ist, dass sie meist in H erscheint, 
so dass man geneigt sein wird, sie alexandrinischer Stilisirtung zuzuschreiben: 9:18 
aUToL ano zwy opdalnmy nur A 81 84 74 Jad505, 1215 eorıv aurou H 81-2 84 Jad156 (og Fvo), 
1624 nopakısaro aurwy MH excd5 74 103 257 Ja7of Tb5368, 


Soll man da auch 2323 „ tiyvas duo H 1-2 848 162 hierher rechnen? oder ist 
öu0 Tivas in die ganze übrige Überlieferung von Lk 719 her eingedrungen? Dass lat 
syP tivag omittiren, könnte für die Annahme sprechen, dass mit rıyag etwas vorgegangen 
ist in dem Gebiet, aus dem lat und sy schöpfen; und das ist nicht das Gebiet von H. 


Schwierig bleibt eine Entscheidung in folgenden Fällen: 


65 schreiben das grammatisch korrekte nAnpn 1 mAnpns nur 8: 83 830? Anp 
und Ib, das so manche Arp-Lesart aufgenommen hat (S. 1739), dagegen von /° nur 
208f 466f 887 506, und von JA schreiben die besten Zeugen 85 1001 70f 7f 200f ö505 drdof ua 
rinpns; demnach ist ninpns für I-Z-K anzunehmen, obgleich es an sich aus 755 zu 
stammen verdächtig ist. 69 Twy Aeyonevmv lens ne H 32 84 848f sa bo Ja 70f 367-8453 
192 251-8459 [0364 gig g?; ist abzulehnen, da die dürftige Erhaltung unbegreiflich wäre, 
wo es doch so gut in den Text passt; vielmehr entstand die Lesart, als man den 
Ausdruck Aıußeprivoy nicht mehr begriff. IOrg m ro myeuna aucw Fexcö43f roz (dt 
om aurw) sa bo Ja7of8505 Arp Jc174 lat; Iire schreibt I-H-K sicher por to nva; 
dort stellt 7 allein co va por; das Wahrscheinlichste ist, dass IO1g K und die 
Mehrheit von / nach II1, umgekehrt II:2 H nach IOrg umgestellt hat. Ilz 
‚etankdev GLyYEDayEY H 5: 648 74 162 (83 hiat) Iarf 205 251 173 8156* 502 ö5c0 Arp /b 8602 c $206f 137 
161 Te 208fif 364 486 Arpı2 sypht Erıo gg K lat sylhım; wird /-H-K sein, da die oratio 
directa durch 938 wenigstens für lat nahegelegt war, während die oratio indirecta 
dort von K eingesetzt wurde, also eine Anregung dazu im überlieferten Text 
irgendwo zu vermuten ist. 1212 add ng a Maptas (Lk I4r gg Mt 2:r) Hexc36 
848 74 103 Jad5 70192; muss in ] sekundär sein, dann kann es aber auch in H auf 
analoge Weise eingedrungen sein, sei es aus Lk 1y4r oder von dem folgenden 
Tng aus. 158 avroıs doug Hexcds 86 103 257 gig, Sons wuroig lat, aurois Boug anorg 
alle andern; letzteres dürfte /-H-K sein, da diese Häufung des Pron. zum Stil 
von Ac gehört, das gute Griechisch es nicht liebt, H und lat also hier wohl 
verbessert haben. 1640 LÖoyres Tapexahesay TODG aderpoug Hexc 56 105 257 Ja7of, ı%, 
7. ad. rap. auroug IK sy lat (visis fratribus consolati sunt eos); letzteres kann nichts 
beweisen, weil es anders töoyres nicht wiedergeben konnte. Dennoch ist vielleicht 


zu urteilen, wie vorhin zu 158. 2610 add tet Hexcdı 86 74 103257 (also 82 83 d4 848 


1004 162) Ja 1001 56 036; die Bezeugung ist sehr schwach, doch für I-H-K anzunehmen, 


zumal 1002 og lat steht, so auffallend die Dezimirung ine. ist k 
113* 
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Unentscheidbare Fälle. Kann in den bisher besprochenen 
Fällen eine Entscheidung mit einem grösseren oder geringeren 
Mass von Wahrscheinlichkeit gewagt werden, so ist in den 
folgenden, die unter den unsicheren noch übrig sind, zurzeit nur 
ein non liquet auszusprechen: 


417 om areim a areınowpedu (vgl 528 2314) Hexed48 103 sa bo Jads or Tb6zf 
8206 78-157 28, Das Überspringen von aneı\n) in den wenigen J-Zeugen ist leichter 
denkbar als ein so starkes in der ganzen Umgebung dieses Verses der Analogie ent- 
behrendes Überschwemmen des I-Gebietes durch K. Dann stände Hallein gg IK; 
allerdings unterstützt von lat und syP, aber konnten diese die griechische Phrase 
ohne Schwierigkeit wiedergeben? 432 xapdıa zaı boyn In x. zaın db. Hd d4 
74 sa bo [ad5* Jbı7r 824 Qpr:2 Ad} Ku2:3; die I-Zeugen sind des lateinischen Ein- 
flusses verdächtig, somit bleibt 7 allein, D2p ist unsicher. Dennoch können J und K 
die Artikulirung, die stilistisch besser ist, unabhängig von einander aus jenem emendirten 
Text aufgenommen haben, dem jede der beiden Rezensionen so häufig folgen. 
719 om navy p ratepas HÖ5'-274 (gg sa bo) Jad5 A*FOIO; kann durch die nahe- 
liegende Beziehung des Vaterbegriffs auf die auszusetzenden Kinder veranlasst, ebenso- 
gut aber kann nwv noch ır ı2 15 addirt sein. 812 om ta a nepı H Iad5 zoor 7f 
200f 367 502 170 Arp Ib 472 [c116 470 Arpı2 sy (lat); ta kann unter dem Einfluss des Latei- 
nischen häufig verloren gegangen sein, so in all diesen /-Zeugen, aber ebensogut in 
den andern Zeugen, womöglich nach gemeinsamer Quelle, aus I3 übernommen sein. 
108 > eönyncopevos anavra aurorg 1 e&. auroıs ar. Hexe 85 848f 103 Ta 1001 70f 200f, Jat fällt 
als Zeuge aus, da es «at... aurots durch quibus wiedergibt, immerhin entsteht so dort 
die Verbindung e&nyns. nayta, die also die Ja-Zeugen aus lat übernommen haben 
können; andererseits klingt e&ny. aurots an 927 1217 Mk5ı6 an.“ 1IO47 » dvvarat 
xuwAuoat rıs H812 84 162 Jb486 28, %. r. x. Amp Ja7of so2 Tb 62ffilf 8206 177 Te 174 F 74257 sy, 
%. 7.08. [285 9, x. 8.7. K gig, T. x. 8. d 9 Ir (vöwp p tie); Entscheidung unmöglich. 
II2ı add o a misteuoas H Anp 2173; kann in IK als nach dem unartikulirten roAus 
apWdu.ng unmotivirt ausgelassen, ebensogut aber in H und aus H in Arp als Remi- 
niszenz an nas 0 TIOTEUWY 1339 Rm IOzr JO 315 f eingedrungen sein. Il23 add mv 
p yapıy H81=2 84 Ja251; rätselhafte Zeugenreihe, da d251 nirgends sonst H-Einfuss 
zeigt und eine Parallele nicht vorhanden ist; dennoch kann d251 nicht allein die 
I-Lesart erhalten haben, so sehr 1343 1426 nv bedrängt haben mag. 131r EnEGEy 
l eneneoey Hexe 83 103 Ja 85 264 8457 6203 Je 174 28 QO4° lat; lat und [25 schreiben auch 
sonst stets, diese und jene /-Codd hin und her eneovey 1 eneneoey; H nur hier. Da 
Lk und Ac sonst nie eneoey in diesem Sinn braucht, liegt der Verdacht eines alten 
Schreibfehlers auf der H-Lesart; ebensogut können aber J und K aus den übrigen 


Stellen eneneoey eingetragen haben. 1321 Kers, Beviauerv (1 Sam 9:) H Ia192, Keıs 
Ta85 zor 2o0f, „yeıy 7/2382; muss für I-H-K sehr zweifelhaft bleiben, da Ägypten -£1- 
liebt; freilich kann auch lat (und sy?) -eı- verdrängt haben. 1617 dtv 1 nv 


H 51-2 74 103 po ]a1001 502 Arp b365 398 ı61 78f de60f 8370 Te 208ff sy lat (exc e! R); also 
fast ganz 1A, die besseren ]b und Je? versagen; Ja1001 502, ebenso 7410 und Ib 
haben häufig Arp-Lesarten aufgenommen; in Qp steht npıv. 51-2 und Arp können 
allein doch kaum aufkommen gegen J@ und K; so liegt bei sy lat die Entscheidung; aber 
sie folgen eben oft der sekundären Quelle. Andererseits ist bei Schreibern die 
Neigung vatv in npıy zu verwandeln grösser, als umgekehrt. 1634 mavorxer I xt 
Hl exe 86 103 162 257 Ja ıor 7 200f 192 252 Arp Jb157, unentscheidbar. 1721 n lxaı a axoveıv 
H d1=2 84 103 Tad5 2528 507 Tc208 Jatsyh; kann durch das vorhergehende n als Korrelat 


sich nahegelegt haben, wobei dessen Beziehung freilich missverstanden war; etwa 
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in der in Jad5 7° lat syh häufig befolgten Textform stehend kann es leicht in 4 
103, aber schwer in H5"-2, das keinen Einfluss von dort zeigt, eingedrungen sein. 
Oder sollte xaı eine Stilverbesserung sein? Aber wie konnte es dann gerade in die 
besten la-Codd und in Anp Ib Je eindringen, nicht aber in die sonst Fremdeinflüssen 


so zugänglichen? 2r rt p Aeyeıy und uxoverv Hexcd43 74 162 sy Ja175 8507, nur nach 
Aeyeıv I K bo, nur nach axoveiy lat syh; Entscheidung unmöglich. Die Majorität spricht 
für tı nur p Agyew. 1812 awduratou oyrog 1 avduratevovrog excd6 848f 103 Jad5 70f 192 


Arp O*8 lat; die Fremdsprachen können das griechische avdurateuoyrog verdrängt haben; 
doch differiren beide Lesarten nur durch das in der Majuskel leicht zu verwechselnde 
e und 0, so dass die Zeugen willkürlich den Text gewechselt haben können und ihr 
Gewicht problematisch ist. 1920 m rou Xu 0 Aoyog HÖdr24 og sa bo Ib73f dem 
‘ Hier AM gg sy, so dass tou xu wohl mit dem vorhergehenden xara xparog verbunden 
sein soll; ein Anlass zu dieser Anderung ist nirgends zu entdecken; dagegen ent- 
spricht oA. t, u dem 0X. rt. %0 67 1224. Nur ist die Vertretung bedenklich schwach; 
doch wird 27 ng peyaketorntos in H auch nur von 51-2 84, freilich in ] um so reich- 
licher vertreten. 206 orou 1 ou Az d4 848 Jaroor Tb62, dass orov in Ac nur noch 
171, ov 7 mal vorkommt, spricht für orou; dennoch ist es zu schwach bezeugt. Viel- 
leicht ist später ormov üblicher gewesen, wie es auch genauere Üersetzung von ubi 
scheinen mochte. Aber warum ist es dann nur hier eingedrungen? 2220 eSeyuvvero 
Höt- 4, -yuyero H 548 Jaooı 2o0f 175 Anpexc4o Te 16c Q18, alle andern ebeyerro; -yUv- 
ist verdächtig, aus Mt 2335 2628 Mk 1424 Lk IIs5 2220 geflossen zu sein. 278 
Aucea 1 -ara Hör 848 74 162 Ja 8505 8453 Tb 62 78f Jeit4f, unentscheidbar. 8m my nolıs 
(vgl. Jo 1920 42 213 Ac 938) alle gg H d2 4 86 848 Ja 8453 Tb 365 472 398 8602 TC 486; sollten 
diese IJ-H-K bewahrt haben? aber die Parallelen drängen sich nicht so auf, dass sie 
diese Dezimirung erklärten. 33 vnYev l undev Hr-2 84 Jaı73 502; unentscheidbar. 
37 nueda 1 mpev Hdr-2 84 Ja7of 200 8505 8459 7; unentscheidbar. 41 erexeilav l enwiX- 
H exc86 257 Ja70f 200f 173, kann Dialekt sein, aber ebensogut I-H-K. 

441. In IH und K nicht vertretene, für den Urtext in Be- 
tracht kommende Lesarten. Kommt nun aber ausser den in 
den drei Rezensionen vertretenen Lesarten keine andere Lesart 
für den Urtext in Betracht, so dass der ursprüngliche Text sich 
durch Ausscheiden der sich als sekundär ausweisenden unter 
den konkurrirenden Lesarten jener drei Rezensionen ergibt? 
Dass die meisten der Varianten, die in Einzeltypen und Einzel- 
zeugen der drei Rezensionen sich finden, dafür nicht in Betracht 
kommen können, geht aus den Listen derselben bervor, wie sie 
für die H-Zeugen $ 385—396, für die I-Zeugen 8 403—423, für 
die K-Zeugen $ 427—430 zusammengestellt sind. Teils erklärt 
sich die Entstehung dieser Varianten leicht. Teils sind sie so 
unbedeutend, dass kein Anlass denkbar wäre, warum sie in der 
‚ganzen breiten Überlieferung durch eine andere Lesart ersetzt 
worden sein sollen. Teils können sie sich als innerhalb einer 
Rezension in später Zeit und isolirt erscheinend gegenüber dem 
Consensus der drei Rezensionen nicht halten. Anders liegt es 
bei solchen Lesarten, die durch die alten lateinischen und 


syrischen Übersetzungen vertreten sind. Sie bedürfen einer be- 
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sonderen Untersuchung. Zuletzt werden die Citate in den vor 
der Entstehungszeit der Rezensionen, also vor + 300 ent- 
standenen christlichen Schriften zu prüfen sein, ob sie die Wahr- 
scheinlichkeit zu erschüttern vermögen, dass der durch das 
Gegeneinanderausspielen von I] H und K gewonnene Text der 
Originaltext der Acten sei. Zuvor aber gilt es, den Text des 
Hiernoymus mit I-H-K zu konfrontiren. 

442. Der von Hieronymus befolgte Text. Wie bei den Evv, 
so ergibt in Ac eine Kollation des lateinischen Textes des 
Hieronymus, dass er seiner Emendation des bis dahin gebrauchten 
lateinischen Textes den /-H-K-Text zu Grund gelegt hat. Wo 
der Charakter der lateinischen Sprache den Wortlaut der 
griechischen Vorlage erkennen lässt, stimmt dieser mit dem 
aus den ohne jede Rücksicht auf 9 oben geführten Unter- 
suchungen sich ergebenden I-H-K-Text mit verschwindend 
wenigen Ausnahmen überein. Diese Ausnahmen sind folgende: 
ı. Ein Teil seiner Abweichungen von I-H-K stimmen mit K, 
ganz selten mit /. Aber dann findet sich die Lesart ausnahms- 
los schon in vorhieronymianischen Übersetzungen. Und da es 
sich um einen ganz verschwindend geringen Prozentsatz der 
K-Sonderlesarten, vollends der I-Sonderlesarten handelt, kann 
bei der bekannten schonenden Art, in der Hieronymus mit 
seinen Emendationen vorging, nur angenommen werden, dass 
er die Lesart nicht aus K resp I übernahm, sondern aus irgend 
welchem Grund in seiner lateinischen Vorlage unbeanstandet 
liess, vielleicht ohne zu wissen oder sich klar zu machen, dass 
die Lesart auch in K resp I Aufnahme gefunden hat. 


Zum Teil dürfte das Zusammentreffen Zufall sein, nämlich überall da, wo die 
lateinische Sprache eine andere Übersetzung nicht oder nur schwer zuliess, wie denn 
hier stets die ganze lateinische Überlieferung einstimmig ist. Solche Fälle sind: 217 
evunyia 1 -01G K, 4rı oWmodonouyrwoy 1 -uwv (Ps II722 Mt 2142; aedificator, so d, ist 
nicht gebräuchlich) X, 65 Anpn 1 ns I, 716 0olwK, 27 ep nvas l-wy K, 832 
xerpovros 1 -avros K, 93 ano 1 ex K (lat stets de caelo resp -is), IOız ano 1 uno K, 
30 add wpav p ewvarny (3) K, 45 or 1 oooı H®t, 1126 npwrov 1 -ws K, 167 mopeu- 
esdar 1 -eudmvar K, 1927 nv peyadeiornra 1 ns -tos K, 2013 eis len K, 2136 
xpaLov 1 -ovres (exc MR) K syh, 2313 nenomxores 1 romsapevor K, ı5; npog lei K, 
25 10 xptwveodar 1 xpudnvaır K, 2618 add ano a ıns I, 20 om te K, 286 peraßardo- 
pevor K. 

Vielleicht sind auch die nicht ganz seltenen Wortumstellungen, die 9 aus 
seinen lateinischen Vorlagen festhält, lateinisches Stilbedürfnis. Dass sie sich fast 
alle auch in K finden, kann Zufall sein, da $ allein (s. S. ı801) wie X allein 
(s. S. 1783 f) noch viel zahlreichere Umstellungen aufweist. Vielleicht hat das syrische 
Sprachbedürfnis auf X, wie das lateinische auf 5) eingewirkt: 940 ravras efw (Lk 554 
ebenso fg, die allein den Satz haben) sy, 1333 w deurepw yeyp. K sy, I420 auroy 
twvy pad. K sy, 1536 maoay roAıy K sy, 1813 ouTog ayaneıder K, 203 aurw erıBovAng 
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(exc gig) K sy, 2317 tı anayyeılaı K sy, ar erormor eis K, 2723 ayyekog a tov Yeov 
K sy, 30 peikovroy ayxupas (exc gig) K sy. Sicher kein Latinismus ist nur die ge- 
meinsame Wortstellung 75 aurw auınv eis wartaoyeow, K m aurw eis KATUOYIN GUTNY, 
p eam illi in poss. Unter die Latinismen kann auch die Omission von te vor xat 
fallen 915 153 264 2023. Wenigstens setzt der Lateiner et..et nur, wenn er die 
Parallelität stark markiren will, der Grieche sein te..xaı auch, um die Verbindung 
lebhafter zu machen. Auch hier tut K dasselbe, 2620 auch J, aber wieder vielleicht 
unter syrischem Einfluss. Freilich findet sich auch add te: 21rı a ömoas (exc p) 
K, 2423 a tw K syP. 


Dann hat $) einige Lesarten seiner lateinischen Vorlage festgehalten, die durch 
Parallelen gestützt waren. Mit wenigen Ausnahmen haben sie sich in der ganzen 
lateinischen Überlieferung durchgesetzt: I ro eodmosoıw Acuxats (Lk 244) H sy (gg 2p), 
27 om rpog aAlmAovug (11; exc p* t gig GIW cor vat* Aug) H, 23 yeıpwy (Lk 2645) K, 
24 adov 1 Yavarou (27 31) [2d5, 36 add eyeipe aaı (Mt 95 usw) alle gg Hör-2 Ad sa Ja5 8454, 
43 add auroıg (518; exc h gig Luc M) H? I’, 4 om woet (Mk 644; gg hp gig CT) 
Hz 84 162 ]c8299 ()46, 52 add auto p yuvarxosg (1) K sasy, 18 om aurwy (43 I2r 2127) 
Hr-2 8474 T? syP, gr add rou l5 p ovoparos (40) K, 716 ou Zuyen. 1 ev 2. (Gen 33 10) 
K syh, 30 m nupı @Aoyoc (Ex32; gg dp gig Aug) I syP, 32 add o Yeogbis (313 
Mt 2232; gg w FKOR*UV) K, 35 om xaı a apyovra (27 35%) K syP, 37 add aurou 
axoveode (Dt I8ı5f gg FG*) K sy, 822 0 1 %u (26; exc t gig Ambr) K syP, 93 xat 
1 de (Lk 213) K sy, m mepimorpadev autov (Lk 29; exc D) K sy, 36 — epywv ayadvy 
(so sonst stets) H? I’, 37 » ednxav aurmy (vgl Mt2763 Mk ı546 166 Lk 2353 
Jo 202 13; et gig H®: om auemv) H, 10: add nv p tis (Lk 1619; exe cp R*) K 
sy sa bo, 3 om rept (30) RK, 6 — Itpoyı tivi (5; exe güg) Arp [ad505, IOro eneneoev 
l eyevero (44 Ilıs I33r) K sy, 32 om 05 Tapayevop.evos Aadnoeı sor (6; exc p* R*) 
Hr-2 84 162 Anp Ja170 173 8457* Jb472, 39 add eowev p npeig (232 315; exc p* Ir), 45 
mov TVs Tou aytov (47f I1ı5) 751 86%, IT2o eıoeidoytes 1 eAW- (2323, vgl 1424) K syP, 
Ieposorup.oıs 1 Mi. (Br) K, 128 nepılwont 1 Lwoaı (Eph 014; exc p*R* K, 1337 om 
ev (I1g 214 415) J, 43 om auroig (2820; exc gig) K syP, 1427 aynyyeilav 1 -erov 
(154) K sy, 15x neptrepwnode 1 -tundnte (Ga 52) K, 2 erıxalounevoy 1 XaA- (IIrz 
1212) K, 166 dwerdovreg 1 örmdov (136; exc gig Hier Vig) K, 28 ll. peyaln yon 
(2624) Hd 54 86 Jaror 8251f 175, „4 add aurou p 0tX0y (33 IO22; exc gig Luc) K, 1720 
xı av Heror 1 rıya Beier (18, vgl 212 524; exc gig) K, 1920 90 1% (67 1224) [A100 
382 173 252-8459 8507, go om rept (Lk 162) K, 2025 add ou 90 p Basıkerav (2831; gg 
Luc zov %0) K syP, 214 avaßaweı 1 enıß- (12) K, 5 lepovsarnp (12) K sy, 34 eßowv 
1 enepywvouy (176 1524; exc gig) K, 235 om otı (Mt4ro 2113 263:) K, 2312 Tives 
zuy -wy 1 oı -ot (vgl 9 2r 2418) K syP, 28, yvwvar 1 enty- (I720 2230; exc gig) K, 
32 mopeveodar 1 ameyeodaı (23) K, 35 ereNevoe 1 xekeuoag (2743) K syP, 2420 add ev 
epor p eupov (Lk 234 I422 Jo 1838 194 6) K sy, 2520 nept rourou 1 -wv (1732) K, 
2: nepbw 1 avan- (25) K, 2734 npooAaßew 1 perai- (36) K, 2826 nMopevy 1 eton- (14) 
K syh, 25 npwy (1317 1214) K. 

Zufall dürfte das gelegentliche Zusammentreffen von $ mit K in de l ce sein: 1714 
1927 2131 (exc gig) syR 282, da mehrmals in 9 gg K und noch viel häufiger in K 
gg $ diese Vertauschungen erscheinen, und $ de 1 re 310 (exc p gig Luc) mit H 
Taö4s4 Anp syh, 273 (exc gig) mit 82° 848 74 103 162 Ia of 2o0f 8505 8459f teilt. ° Nur 
einmal 2228 trifft er in ze 1 de mit K syP zusammen. Dann findet sich 8: xat 1 de 
(exc hp) I?, 152 ovv 1 de (exc pgig OR) K syB, 2511 yap 1 ouv K syh, Ver- 
tauschungen, die in lat allein (s. S. 1806) ihre reichlichen Analogien haben. Mehr- 
mals wird xaı omittirt: 113 (was) gg IHK, 515 (mar!) K, 1239 (exc gig CT) H®% 
83* 84, 161 (p de) K syPhm, 1718 (zart) I syb, einmal öe 205 K syP. 
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Selten sind sonst gemeinsame Omissionen: 827 og (bic 1 og t. gig) H8°* 83* 54 
Ia85 382, 1036 ov p Aoyov Hör-2cd4162 sa bo Ad Arp Ib78 Iet, I523 tade (exc cw 
gig DI* Höt2 84, 161 eis? K, 1920 ou (exc p* BIOS®) I, 26:17 ex? (exc gig Aug 
FIeV). 

Ebenso selten gemeinsame Additionen: 720 aurov p natpos ] sy, IO7 avrou p 
otrerwy (exc gig) K sy, I35o xat p ybvamas (exc gig) K H%*8615, 1518 tw %w 
co epyoy aurou (exc gig) syhm (eotı zw Yew navra za epya auron K), 192 eınov p 
de K syP, 2024 ovde eyw a, pou p rny buynv (om pov DFG*OSU*) K sy. 

Endlich finden sich noch einige Sonderlesarten: 322 vopwv p Yeos (om hp) I 
Dpz:r, 58 auımlmpos auınv (exc p gig Luc) K, 67 unnxouev 1 -ov (exc hp IR*) Z, 
921 eAnAudev 1 -der (exc gig) K, 113 eion\des.. ovvepayes 1 -ey K syhm, 1326 ou 
K syPbt, 148 nepınenarmzeı 1 mepıerarnoev (exc gig) K, 1819 xarnvrnoev 1 -ouy (exc c 
CT) K syh, 19r-eMYdeıw 1 xarel- K sy, 37 duwmy (exc c gig) K syb, 2035 toy koyoy 
l zwy -wy (exc m gig Aug) I, 2310 zaraßnyar xaı 1 xataßay K sy, 2518 erepepoy 
1 egepov K, 26: vrep 1 nepı (exc gig) K, 2624 ey 1 onorv (exc gig) K, 2830 eve- 
pewav 1 -ev K. 

Dass bei manchen dieser von I-H-K abweichenden Lesarten 
das Zusammentreffen mit I oder K, wie vermutet, Zufall sein 
kann, beweist nun der Umstand, dass sich auch ganz ähnliche 
aus der älteren lateinischen Übersetzung beibehaltene Ab- 
weichungen von /-H-K finden, die im griechischen Text meist 
völlig fehlen, hin und her aber bald in diesen bald in jenen 
Codd, besonders häufig in H®%, seltener in H®%, einigemale in 
I°, unverkennbar aus dem Lateinischen, eingedrungen sind. Die 
griechischen Codd hier zu nennen hat keinen Zweck, der Apparat 
wird sie aufweisen. 

Wieder stellen das Hauptkontingent Reminiszenzen oder Paralleleinwirkungen: 
35 » Nerpog de eınev (238 820) exc hp Cyp, 52 add tov ywptov p riung (3) exc p 
gig, ı5 add aurov p oxta (vgl Mk 432) exc p gig Luc, 6r exetvats l tabraıg (218 74r 
937) exc 9, 758 add auroy p exßuAovres (Lk 2015) exc gig g? Luc, 940 m ravrag ein 
(nach 738 Lk 2015) sy, exc gig, IOır om deden. xaı (115) Qp Hör2d3c 8474 (go sa) 
Anp Ja zoo 70f 7f200f Jb&2, 1045 » TVE Tov aylod (4748 Ilzs), Ilr4 001 prpara 1 p. 
Tpog oe (IO32) exc 9, 1217 eönyayev autov (Mk 823 Ac 1317), 24 Xu 190 (825 1348f) 
exc p gig, 25 lepoooAupots 1 My. (1127 1313) exc gig, 133 add auroug p ameAucav 
(421 540 179), 28 add ey aurw p evpovres (Jo 196), 30 add Tn Tpım nepa (TO4o) C 
dem t ABGCKMORVW vg, 32 add aypt rov a vov (Phl 15) exc gig, 1414 TOUg 0y- 
Aovg 1 tov -0V (13) exc A, 1520 nyıxtwy 1 -0V (29: om gig In), 163 © 0 T. avrov 
Erin (n), 2ı edoe 1edn (151) exc p, 23 add avroug p eßakov (24), 26 averußn 1 avedn 
(Mk 735), 34 add autos p rapednxev (vgl Mt 1324 sr Mk 64r Lk 108) exe gig Luc, 
37 avtots 1 npog auroug (häufig) exc gig, 1715 add rap aurou p evroAmv (Jo 1018 
2] 4) syP, exc gig, 1935 toug oyAovg 1 Toy -oy (1713) exc gig CT, 20: add auroug 
p Tapuxuleous (2) exc O, 18 add opov oyrwy aurwv (Sr2 vgl 2r) exc S*, 212er om 
navtag (20), tw eder 1 org edeow (I5r), 39 add rpos aurov a o. Il. (37), 223 vonou 1 
Yeov (2120), add xar p xadlug (222), 2310 m orasewg yevonevng (Lk 2319), amayeıy 1 
uyely (175 vgl 1219), 15 yıvwoxeiy 1 Ötay- (28), 2414 add pou p dem (Rmıs) exc gig 
R, 24 m tivas nepas (1536), = Iv XV (das Üblichere) gig s (gg e dem DO vg) syh, 
2631 fecit 1 mpaoseı (25 11) exc gig GO, 275 Auorpavy 1 Mupav (1421) bo, 44 Taoas 
Vuyas 1 ravtas (37), 288 m aurw tag yeıpas (66 Mt 1915 Mk 523 732), 14 m entet- 
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var rap aurois (Ga Iı6 IK 167), » nAdopev eis Poynv (165 exc gig) syP, ar m eınov 
TPpOg auroy (meist) exc Ss (gig om np. au.). 

Lateinischer Sprachzwang sind die Omissionen von te $r2 271, EV 1717 238, 
On 132 1536, XL? 1535, die Additionen von 1123 Ev p Tpoopevewv, 2015 Nuepa p 
erepa exc G*, 2116 ex a twy, die Konstruktionen 2311 Romae 1 eıc Poyns, 2524 
everuyev 1 -oyv nach nAndog, die Participia Praesentis 1630 rpoaywv 1 -ayaymv exc 
gig Luc, 2733 rpochau.ßavopevor 1 -Aaßop-. 

Auch folgende wenige Wortumstellungen kann lateinisches Stilgefühl veranlasst 
haben: 212 touro Yereı (H?, wohl Anp-Einfluss in BFICKRSVW dem Aug), 1028 
edeıfev 0 Veos (exc gig t Ir Aug) Hd> d4 Taroor 1or 7 8453-173 8157 Ib, 128 aurou p yer- 
pay, 1322 paptupnoag eimev (vgl Jo 32:1) exc gig, 157 apyatwv Npepwv exc Ir Ambr, 
10 Pmotaoaı toyuonn.ev exc gig Ir Hil Aug, 167 ropeveodur eis nv B. exc gig, 
23 nÄmyas adroig exc p gig, 28 I. peyaAn goyn syP, 2013 aurog neAAwv, 16 uvrw er], 
2120 URÜPYOUOLY TOD YonOoD, 26 ayviodeis Goy aurolg, 2626 Dudey rouzwy neiopat, 2731 
ev Tw rÄoLm pElvwary Sy, 34 > OWrnptag uperepas exc gig, 284 oux eınoev Any exc 8 
gig T, 5 ovßev xaxov emadev (ovd. en. x. S gig), 10 pas enetiuncay, ı7 tw Aaw rOt- 
noas, 2ı edefaueda Tept OL, 25 Ev ppm exc 8 gig. - 

Sodann begegnen mehrfach Omissionen: 113 x213 exc gig, 4r adrots, 76 0v- 
zug exc PD Ir (aurw 1 ourws c dem gig CRSTU*W vg IC), 98 aurou, 30 aurov2, 
1039 ev? exc p AKRV Ir, 152 xaı Intnoews (pP -vews) exc C gig, 17 er auroug (nach 
ep ove) exc gig CT Ir, 29 xaı a nvirtov exc C p° gig dem CDGMRESCTU cor vat* 
vg, Ibr de? exc gig CT, 172: om ri! syP, 32 xar (CT add p raw), 184 Ötekeyero 
— Eiinvas exc h ce dem gig CDOISRTW cor vat* vg Aug, 27 dta ns yapıros (exc 
CT) syB, 2212 euAaßng exc gig CT, 2323 tıyas syP, 243 tw edyer rourw exc gig, 
5 yap exc gig, 26 aurm c p* dem cor gg (” p dod.) ADTU p°, (m a do.) CFMR 
vg cor vat*, 2728 xaı malıy Boltoavces exc S gig, 34 TOVTO yap exc gig I, 282 dta?, 
15 Ta nept NWY sy. 

Auch Additionen kommen vor; sie sind aber fast ohne Ausnahme sachlich be- 
deutungslos und können zum grossen Teil im lateinischen Stil unentbehrlich erschienen 
sein: 213 isti p eioıw exc p gig K; 522 mvorypevn p puAaxn (vgl 10) exc gig Luc, 
32 Tasıy a Tols neidapyouoıv exc h gig Ir, 76 avroug p xaxwonuctv exc p Ir (add 
auto [Gen I5ı3] 53 848 [C353), 34 “a p Seupo exc p dem gig FMOREG, 8ır aurou p 
nayıaıg exc gig, 1037 yap p apEapevov exc c gig D, 128 cor p repıßalov, 1422 xaL 
a napaxakovvres Ib Je Ta20of 175 502, 1633 auıwy p nAnywy exc gig Luc, 1730 tauıng 

.P ayvoıag exc m gig Ir Hier, 18:17 auroy p eruntov exc hp FGOI*OSU*, 1913 ano 
p zaı (p dem gig mit K uro 1 xaı), 243 roA\wy a dtopdoparwv (moAAng a eıpavns 
hat der Übersetzer auch auf dtopd. bezogen und musste es dann im Lateinischen neu 
konstruiren, ist also streng genommen nicht eine Addition, sondern eigentümliche 
Exegese), 2123 %uL euyus p rpospopus (nach 2123) exc gig, 2ı solummodo p taurne 
exc 8, 258 de p ton exc DW vg cor vat, 2818 pe a amoAuoaı exc 8 gig. 

Sodann findet sich freie Wiedergabe von Partikeln, am häufigsten xaı 1 öe, 
namentlich auffallender Weise in den späteren Partien: 9rı exc p, 128 (de?) 13:13 
(bet) 1625 (de?) exc Cyp, 2015 bis 38 b 21r (be?) 5 10 39 (de!) exc güg, 40 DIS (syh 
ze 1 de?) 2210 (de!) zgbis 2629 exc gig, 2735 38; daneben te 1 de 8: (de?) H 54 162, 
917 exc gig, I3ır 1629 1714 exc gig, 1819 exc gig, 2817 (6E2) 25; viel seltener del 
TE 542 2427 (gig ous) sy, 273 exc h s gig. Vereinzelt begegnet dann noch ouy le 88 
exc CDRS, 1826 (gig om), 1933 exc gig, de 1 ouv 254 exc gig 23; ferner tote 1 0 
de 813 exc gig (p et), 1 re 1346, ouv 1 ze 6ı2 exc p, xar ln 286 exc 8 güg, et ille 
100 de 95 (at ille gig TU), is cum venisset 1 xaı eMwy 2110 exc gig. 
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An sonstigen Sonderlesarten finden sich endlich noch: 242 ns xhasewg 
(fractionis) 1 rn xAaseı exc T gig BC, 46 zart otxoug 1 -0y exc S, 312 tourov 1 auroy 
exc h, 542 xar oimoug1l-oy exc gig Luc, 610 olw exc h g? lux* CDGT, 76 aurous 
1 auto exc 9, 89 add 05 a npounnpyey (npovrapymvy 1 05 np. 85) exc gig dem cor 
vat*, om zaı exc p Ir (gig et dementabat), 818 ns yeıpos lrwy -wy exc P gig, 929 
Eldmvas 1 -vıstag, 39 autos 1 WET aurwy ouoa exc MP, 1024 etonAdev 1 -ov (exc gig) 
Hör Tads 7of 251 502 Terı6* 364 syht, 33 00D 1 zov WU (exc gig) syP, 1219 Öterpubey 1 -Bev 
(143), 1317 100 1 tourou exc gig, 27 avrou 1 -wy (nach ME), 1532 plurimo 1 zoAAou 
exc gig, 35 pluribus 1 roAAwy exc gig, 1627 n 1 xaı exc T, 183 nv dE GXNvoTroLog 
1 noav yap -oı (ncav m p dem ACCDKUV vg Op Aug, om neav — teyvn gig), 217 
wareßnpev lxanvenoapev exc gig, 24 Tas reyakas 1 ınv -nvsyP sa, 2224 zaı 1 eınwy 
exc gig, 2323 por 1 rpog pe exc gig, 30 aurw lets zov avöpa, 24> ton llauiou 1 
aurou exc gig, 22 certissime 1 axpıßeotepoy, 27x: xal rapwdrdooduı 1 Tapedıdouy exc S 
dem, suy 1 xaı exc s, 8 Oaraooa 1 Aacen, 14 EvpaxuAwy 1 EupoxAudwv (nur noch 
Höt1-2 84), 22 ovdepıing l-a, 28 ou. lxaı! cp dem cor vat ggI gig, oı zaı BKRSUVW 
vg, 29 pn 1 prmou exc Ss CT, 4r maris 1 cwv xuparwv, 42 fieri 1 auroug ToD BouAn- 
marog, 281 Meitenvn 1 Medırn syhm, 9 omnes 1 or Aoımot, 27 taompat. 

18:8 ist der Plural totonderant .. habebant sicher nicht 5 (gg Wordsw. & W), 
da beides nur AF*OIM, totonderant auch BCT c p, habebant R p° haben. 


Die Listen zeigen, dass 9 allein nie von I-H-K abgewichen 
ist. Wo er I-H-K nicht folgt, behält er die Lesart der ihm vor- 
liegenden lateinischen Version bei. Und zwar nur, wo es sich 
um für den Sinn gleichgültige Varianten handelt. Was ihn 
dabei bewogen haben mag, wird sich kaum je feststellen lassen. 
Bedeutsam aber ist, dass er von den sonst in den älteren latei- 
nischen Texten so zahlreich vertretenen, die Textmaterie ernst- 
licher alterirenden Lesarten kaum eine einzige passiren liess. 
Deutlich lassen ferner die beigefügten Notizen der dissentirenden 
lat. Codd erkennen, dass hin und wieder, wie nicht anders zu 
erwarten ist, ähnlich wie dies in den bilinguen Codd d und e 
sich später zeigen wird, in dem einen oder andern Zeugen der 
lateinische Text nach dem griechischen korrigirt worden ist. 
Am häufigsten erfolgte dies in gig und unter den S-Codd in CT. 
Auch der afrikanische Text, der hier viel weniger als in Evv 
von „it“ abweicht, scheint mehrfach zu seinen Abweichungen 
durch den griechischen Text veranlasst zu sein. 

443. Berührungen mit lateinischen Texten in I-Codd. Es gilt 
nun die Lesarten zu würdigen, in denen sich griechische Zeugen 
mit den altlateinischen Übersetzungen begegnen. In der K-Über- 
lieferung ist dies sehr selten; allerdings war auch viel weniger 
Anlass dazu, da der K-Text unter den rezensirten Texten dem 
lateinischen meistens am nächsten steht. In H-Zeugen, deren Zahl 
freilich auch nicht gross ist, finden sich Berührungen vor allem 
in 62 und 4, deren Sonderlesarten sich nicht selten auch in 
lateinischen Codd finden (s. S. 1657 ff 1662ff). Da nach unserem 
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Aufbau der Textgeschichte die Annahme ausgeschlossen ist, dass 
solche Lesarten aus 4% oder H®* bald in diesen bald in jenen 
lateinischen Typ übernommen worden seien, bleibt nur die 
doppelte Möglichkeit, dass in die Vorfahren dieser H-Codd Les- 
arten aus einem lateinischen Text gelegentlich eingedrungen 
sind, oder dass beide, die Lateiner und die Besitzer der Vorlagen 
von H® und H°*, jene Lesarten aus einer gemeinsamen Quelle 
geschöpft haben. Nun ist aber im I-Gebiet diese Erscheinung 
viel häufiger, so dass zu hoffen bleibt, es könnte von dort aus 
ein klares Licht auf die vereinzelten Analogien im H-Gebiet fallen. 

Die Darstellung der Abweichungen der I?-Codd 7of 7f 200f 
($ 412—714) und der I-Typen Am (8 418) Ib Jb= (S 420) I° (8 422) 
von dem durch die Übereinstimmung der andern /-Zeugen ge- 
sicherten I-Text zeigte, wie deren Sonderlesarten uns nicht selten 
in dem Gebiet der lateinischen Übersetzungen wieder begegnen. 
Und ganz analoge Berührungen fanden sich hin und her mit 
den syrischen Übersetzungen. Ja gelegentlich teilten lateinische 
und syrische Übersetzungen gemeinsam eine Sonderlesart 
mit dem einen oder andern jener /-Zeugen oder /J-Typen. Wie 
in den betreffenden Listen notirt worden, bieten zuweilen auch 
andere /?-Codd dieselben Lesarten, am häufigsten [?5 und, in 
einem gewissen Abstand, I?“ Für die letzteren beiden Codd 
ist nun wohl möglich, dass, wo sie mit A"? Sonderlesarten teilen, 
diese aus A" in ihren Text eingedrungen sind. Unmöglich aber 
ist dieselbe Annahme bei ihren Gemeinsamkeiten mit den I?- 
Codd 7of 7f 200f und wohl auch denen mit den beiden I/-Typen 
I® und Ic. Denn diese IJ-Typen sind schwerlich älter als 5 und 
1001. Hier ist aber das Umgekehrte ebenso unwahrscheinlich, 
da nur ein verschwindender Prozentsatz der namentlich bei 
&; noch um das Sechsfache zahlreicheren „Latinismen“ dieser 
beiden Codd sich in jenen Codd und Typen findet, und jede 
Erklärung versagt, wie sie zu einer so eigentümlichen Auswahl 
gekommen sind. Dass es auch auf anderen Wegen zu einer 
solchen Begegnung in denselben Lesarten kommen kann als 
durch eine, ob auch durch allerlei Mittelglieder führende, direkte 
Beziehung, beweisen nun diejenigen Fälle, wo andere I*-Codd 


mit den genannten I-Codd und I/-Typen — und dasselbe be- 
gegnet zwischen solchen I*-Codd und J*?5 oder Jea wie später 
sich ergeben wird — Sonderlesarten teilen, die im Gebiet der 


lateinischen oder syrischen Übersetzungen wiederkehren. Auch 
hier ist, ausgenommen A”, die Erklärung aufs höchste unwahr- 
scheinlich, dass jene I°-Typen und I*-Codd auf eine so grosse Zahl 
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anderer I?-Zeugen einen in jedem einzelnen auf wenige verlorene 
Stellen sich beschränkenden Einfluss geübt haben sollten. Zu 
einer möglichst sicheren Deutung dieser Gresamterscheinung kann 
nur eine zusammenhängende Betrachtung des gesamten ein- 
schlägigen Materials verhelfen. Darum sind, um Wiederholungen 
möglichst zu vermeiden, in den früheren Variantenlisten der I*®- 
Codd, die drei I?-Texte 70f 7f 200f und A"? ausgenommen, wo 
es zur vollständigen Zeichnung des Textbildes unentbehrlich war, 
die im Gebiet der lateinischen oder syrischen Übersetzungen sich 
wiederfindenden Sonderlesarten nicht aufgezählt worden (siehe 
S. 1727). Die erste Aufgabe ist es nun, die in sich selbst durch- 


sichtigen Fälle auszuscheiden. 

Die zunächst folgende Liste beweist, dass, was auch nicht verwunderlich ist, 
gelegentlich ganz unleugbar der lateinische ‘Actentext auf griechische Codd eingewirkt 
hat, sei es nun, dass ein Kenner des lateinischen Textes einmal Lesarten, die er 
dort fand, in seinem griechischen Text eintrug, oder dass ein Schreiber, dem der 
lateinische Text geläufiger war, unwillkürlich sich von diesem bei der Wiedergabe 
des griechischen Textes beeinflussen liess. 

Mit mehr oder weniger Sicherheit sind als solche Latinismen in den J-Codd, 
von den nur in den bilinguen Codd 7285 und !°0r sich findenden Beispielen noch 
abgesehen, folgende Lesarten zu beurteilen. Zweifellos trifft es zu, wo nomina 
propria die lateinische Form erhalten haben: 1719 Aptorayov 127 (-eı-) 175, 22 Apeo- 
rayov Ia175, 287f Tlouniıw 1 Ilon- Ja70 8453-173 176 Tb78f, 94 Laufe 1 Imoui Ja2s6 
(Taroorc ZoouAe 1 zor* ZaouA), 17 Ja1001 256 [bı6r, 22, Jad5 175256 Anpız, Zolopmvas 1 
-wytog 3ır [2 397* 8157 Je 028, 512 Ja70 200 7 397f 8454 8300 8505 256 173 [b365 d260f 8309 örz2f Je, 
136 Baptnson [2397 [68206 Je466 (2) syh. Sodann erklären sich die Omissionen von 
im Lateinischen nicht oder schwer ausdrückbaren, darum in den lateinischen Über- 
setzungen fehlenden Worten am einfachsten als Einwirkung des lateinischen Textes, 
so te 514 Jad18, 812 Jbörsef Tbd370 F4 (sa bo), 924 (vgl Lk 187) [48157 8459 170 502 552 
Te 174 028 4 103 Qp. 102 Ja 1001 70f 7f 2o0f 502 64 syP Hexcd6 548f sa bo, 145 Jads Jesst 
353, 159 [a85 502 180, 17 10 Ja85 8457 [0829, 2128 [a5 8505, nev 1717 [b8370, 39 Ja 1007 200 
252-8459 Tbörsef, 2822 Ja200 264 8203 8507 Tböz6of 270 [0353 69, ferner 32 to a aureıv Zad2s4, 
429 ca a vuv ]28157, 61: orı (rec) /a53°, 83: av Jaso2 M4, 1536 dm Tessti4 1727 
ye Ja8157 8459 464, Mindestens zum Teil werden als Latinismen auch die zahl- 
reichen Artikelomissionen anzusprechen sein, von denen die nur in einem einzigen 
Ia-Cod sich findenden nur aus Kap ı—9 notirt sein mögen, während die häufige, 
wohl meist als Hörfehler zu beurteilende, Omission von ot a lovdatoı garnicht 
im einzelnen nachgewiesen werden soll: Irr o als Jadts7f [0365, ı4 cn a denger' und 
a pntpı Ta505, 2ı 0 a %5 Ja4%4, 22 uns Ib8270, 25 tov2 Ib86o2, 22 zov Ib86o2, ı, ou 
a vıor [8275, ı9 tw 7a552 8205, 12 ton a Yeou 728457 Tb20gt, „6 ns Ta175, 37 tov Ja264, 
45 7a 108299, 320 tov [a8459, 25 tous ]552, 44 0 a apıdwos 7a264 Ted299 (Hör-2), g ou 
a lopanı Ia397, ı2 n (p -vı) Ia175 7676472, ı8 ou a lü 70364829, 5, zw a dew Ja3%4 
8254 Jbö152 Jc8299, 8 co TC364, ı6 zo 28157, 23 zwy J6364 Orp>, 34 tw I[b86, 69 rwyi 
Tas (3%), 12 zoug? Jad459 (H3*), 72 cn Jet16353, 13 tw (p -to) Ib62 Arpı2, 14 nv 
a obyyeveiay Ib8260, 30 ton a opoug Ja202, 8, zwy Jad157 1100 TbB260, „5 oı Jadsos, n 
Te364, ı6 tou Icı74, ıg8 o Jad251f 158 Te 208 116 364 174 Orp20, 24 0 12397 Ib257 Te dror, Toy 
I»°75, 25 zoo 70116364, 37 ng (p -ong) I68602, 34 0 (p -g) Zarox 200f Jeaoßfff 364 (786), 
93 ton Te55t, 17 zug I6157, 19 0 Ja17o202, „8 won Jadsos (MH 3), zı ou [a8459 Tb 16x 
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270 Te 364 8209 28 Arpı2, 34 0a Hexpos Ic364, 1012 ra (a -va) [28507 202 64c Tb352* Je 8299 
(1): 29 m Ja397f Ib 157, 1320 toy Ja200f 192 d205 (‚Hör-2 162), 4s ou Zb161 Jossı 353 69 ()36 
0092 (H 81-2 54 86), 46 02 Jads ıoor 70 7f175 Arpın Tb2oßfif 0:8, I4ı2 0 Ja172* Jessı 6 
(H 85*), 1520 tov a nvintou ]28507 552 Je470f, 23 eva Avrıoyetav Ib 8206 örs2 8309 Jc208 
116 364-8299, 39 Tov a Mapxov Ib 8206 (A 84), 16 19 Toy? [285 1001 205 55 1202 256 Ib $209* 253 
161 Teıı6, 28 o a llaudog Tazoof 173 Tb398 172 Teı74 Q@40 (Hör-2 d5* 84), 173 ng Jads 
zoor Tb 8206 Je 116, N Ib 152 253 161 Ol, 22 0 p de Ja7f 158 19 Gr 940 (A d1-2 84 257), 1714 
o2 Ja7o 8454 Ib ö260 Jeı74 169 28 36, „; zoy Ib 8260f, 183 uns Tad251f ıroof 8507 Tb 8602 ö1se 
209f, 12 or Jasd2 8505 8457, 25 tou Ja252-8459 153 768206 Jo364 Anpız O4 (Hin), Ion o 
maytes Ja175 Jerı6c 487 174, 13 rabis Jed2ggf, 17 ou J2502 8156 06, 2, 2 Ja382 dsos 8450 
Ib862 Q@4, 276 wmv a ItaAıay Ta8459 256 Tbö26of 8309 Jo551 174, 37 uı Ja7of 200f d505 170 
de5ıf 192 175 (HM), 2823 ou a lu Ja 252-8459 56 180 64 Tb 209, Latinismus kann auch 
sein xar exeidev 1 xaxeıdev 728505 8203 8355 8457 168 205 256 464 78602 209 Tec 208 487 174 169 506 
O1: 12 36, 

Sicher Latinismen sind folgende Sonderlesarten. r. Übernahme des lateinischen 
Kasus: 35 rap avrors 1 zn. aurwy (ab eis) Zb207 e364 04, r1o nv wpatay ruAnY 
Icö299 (H8>*), ı6 öl aurov 1 ÖL aurou (per eum) Ja1T70 [c8299, 26 exustog 1 -ov Jad5* 
1275, 717 nv Ing Ie353, 1328 dar 1 -ov (a Pilato) Ta101 175, 32 vv 1 -ag Ja552 
Ib3260 (om upas 12464 8457), 43 autos 1 -oug Jator202, 1610 auroıg 1 -oug Ja 1or 502 
552 8459 153 554 7bı57 18 Hd4, 1719 aurov 1 -ou Ja100r 70.264 552 8459 Tb365 398 Tc1ı6, 1931 

auto 1 -w x: otAoı) Za 1001 200f, 33 nm yeıpı 1 nv -a Zaror 8453 175 502 7c174 ()18 Hözc 86 
74 103, . Übertragungen der lateinischen Ausdrucksweise: 212 Tpos ar Arkovg 1 
alkos Rpog Fr (27 K) Ie466f'69 (ad invicem), 42: un l wndev Za85 8459 7b 62 8206 (28 
H3° sa bo syP, 22 nAeoy | rieıioyvwy J08299, 516 xaı loorrıves 7285 Ib365 028, 712 orrov 
1 oıra Ja397f Ted209* 040 (lat exe gig T), 39 aneorpapnoav 1 eorp- Jad5 855, 834 
akkou 1 erepou Ja7 1700 Ib 8264 Jc174, 1119 wovors 1 uovoy [285 1678 Jess 3%, 1018 xakou- 
nevog 1 enıx- (123 758) [atroo Tb157 Jed209, 1523 yeıpmy 1 -0g (IT43) 728180 256 d157c 
[58206 Je208f 116%, 2222 xudımov 1 -xev (fas est) Tadse 552 Ib>53, 247 Bra zoAAm 1 pera 
-< -s [a1st Tb 8264 167 Jat exc dem e. 3. Aufnahme des lateinischen Tempus, Modus, 
Numerus bei Verben: 737 “paLovres 1 -Eav- 7239, Or: avaoıa 1 -oras Ja!75 8159* 
Hd sy, 28 oxvnons.. npwv 1 oxynoat.. aurwy Jaroor 7of7f (Fexcd6d48frog sa bo), 
1024 eıon\Wev 1 -ov Jad5 70f 257 502 Te 116% 364 Onp2o O4 (Hr) syH, 1042 xmpuocewv 1 
-Eaı (Mt4r7 uö) Ja251-8459, 1310 naun 1 -on Ja367 372 205 502 Jerr6f353, maveı [a3% 
192 64 8457 (918, 47 evreroArey 1 -taı Ja1or Je, 1413 nWelov 1 -ev [885 397 175 d154 193 drBot 
390 168 ı84c Tb 62 8356 78? 157 8370 253 )Q4° H'®, 1537 -Aaußaveıy 1 -Aaßerv (38) Ib365 HI 4, 
1718 Sekeı 1 -0L (2:12) Ja 1or* so Tesst258, 1927 Aoyiolmoerar 1 -Imvar 7285 1002 173% 784, 
28 expakav 1 -Cov (Mk 1514) [2397 8459 Ib398, 213 xaralernovres 1 -An- Ja 10x 7f 200f 397 
173 175 502 64 192 Jed299 ]at (relinquentes), 8 edo&uouv 1 -Lov (1118) Ja85 200f 158 Arp40 (82), 
32 tunteiy 1 -ovres Jator, 2221 ekanooreriw 1 -eAm (vgl Mt 10:16 uö) Ta464 5454 68299, 
24 averakeıy 1 -Leoduı ads 200f, 245 eupopev 1 -ovres Ja464 Tb8260, 2521 enıxahoup.evou 
1 -Aeoap.- [8175 8459 Jeır4 Arpı2, 2736 rpooekaßoy 1 -ovro (34) Ja or 382 5562 (18 (WereX-) 
H®4 86, 287 umnpyov 1 -ev Ja173 8459, 18 aro\vety 1 -Avoat (3 13) [2552 8205, Auch 
erecey l eneresey dürfte mehrfach nicht Schreibfehler, sondern Übertragung von cecidit 
(oder des Syrischen) sein: IOro J2397f 168 dr8of 256 70353 169, 1144 [285397 Ib157 Orp2o 
H®%4, 13:1: Ta200f 7f 264 8457 8203 Jcı74 28 004° H, 1917 Ja85 101 64 168 Tb 472 Jc353 ()12* 
094. 4. Ersatz der Präposition durch die genau der im Lateinischen gebrauchten 
entsprechende. Besonders verräterisch ist, dass das im Lateinischen nicht existirende 
erı davon am häufigsten getroffen wird: ev 1 ent 311 Jad5175, 528 (36) Ib 157, 
82 T2 70, 2420 (23 6) Ta200f 70 8254 rıo0 7b 17T 209 0:3; eis 1 ent 710 Ia Zr 1042 J a8180 ; 
mpog 1 ent 248 Ja200r 502 8156 Tb 365f-398 161, Dazu kommen: 34 tpogleıs 728507 Jcd299 
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(982), 15 2Key Keen ja 002 7f [68206 78f, 1624 Ja8s5 8453-173 ]b365, 1922 [a85 7f 397 8157 175 
00%, 2734 zpo 1 rpog Ia70f 382 502 Te 470 (Hr), 

Auffallend häufig treffen dann Ta-Codd mit lat im Austausch oder der Omission 
von Partikeln zusammen: xaı 1 de 37 Jad5 175 syP, 760 [2175 (tel xaı Ja4%4, om de Jad5* 
502), 8 Ta 170 173 251-8459 7b 157 8260 Arpız (H ö2c 848) syP (re l xaı Je551 06 H54 162, om 
de 1b 157 H=*), 1Oıo JC174, 2015 2629 jar73; 1313 (lat et 1 de) om de Ia3% 275; Kat 
lc 519 Ja 001 200f Jc364, 915 Ib 8206, de 1 te 1033 Ja55 175 Ib157, 1532 Ja 55 175 264 
sy h, 1613 Jads 502 Tb Tes55t 299 ()18 sa bo syh, 273 1re! Ja 70f 2o00f 8505 8459 8500 (H See 
848 74 103 162), ] tg? Ja200f 173 Jes06; tele 722 [ads roor 256 5yP (ale J@464), 128 7a 1001 
173 Arpı2 786, 17 Jatooı 197 Jb62(H) sa syP, 131: [2173 Anpı2 (82 8374 162) syP (om 
de [a175); ovv 1 de? Jad2sı 8203 Anpı2 (4); om xar Liz (a laxwmßoc) Tas 106 8156 7b 365 
8309 bo, 229 (wart) [ass [682066 (it vg gg 5), 539 Zad5* 170 Jerı6 046 sy, 828 (zar?) 
[285% 101 200 397, 1128 Jatoı [b62 78 Je370 Anpız (HM) sa bo syh, 193r Ja70 157 Je506 69 06, 
2626 Ja’0175(H®*), om xaır p de 5:16 Jad5* 175 8157 367 Jb472 Je55t 8299 syP; om yap 
416 Ie 364%, 13 36 Ta 175 8254, 245 Ta 464 Te829, om de 833 Ia 8507 (A sa) syh gg gig 
p t Ir, 94: [27° (lat xar le); om ovy 134 (lat et 1 ouv) Tb8206 157, 1730 Jatı0o Tböße2, . 

Nicht selten sind Wortumstellungen, die durch alle lateinischen Übersetzungen 
gehen: maprupes eopev (315) 232 [285 [°55t, 1039 Ib 8206 Te 370 551 364 rp20, 27 T'arı- 
Aaıoı a etoty 12397, 222 0 Yeog ÖL auroD (I5r2) Ja Toor 8203 256 552 [c353 sa bo (nur vg), 
240 rauıns tms oxolıag Tad5 175 [e36%4 02845, 35 Anßerıv map aurwv [285 107 („ Außen 
xı sa bo) 175 193 168 (om rn. a. Ibd62ff), 4ı9 pahloy axovery Zaroor zoof, 523 oudeya com. 
eupopey Zbd260 Ja170 („ eup. eow), 32 Tovrwy Twy prparwv [0829, gyo navras eiw. 
Ta 192 Jc174 H53 sy (om etw 2464), 1019 to mveup.a aurw Ja7of 8505 Te174 Arp H sa bo, 
31  npooeuym ooD (4) [a002 397 464 (demo 1 mpoo.) [68152 Te5s5t sy, 45 ToD Tg Tou 
ayıov (47f 115) [ad5 70f Ib 356 Te208f sst 470 Orp20 dr sy (om aytov Ja175), 1214 con. 
Herpov eoravaı Ta184 Jb16r 8 (rov II. p nuAwvo; Tatroo, om eoravar I68602), ı7 ein- 
yayev aurov Za 101 157f d203f 202 390 [b270 Je 353f 4708 506 2836, <yy ywpav aurwy ads (tus. 
-ac) IP 8206, 133 auTolg a Tag Yeıpas Ta8453f 175 8459 Jb 8264 ö260f Je 353 f 470f 506 69 ()28 36. 
syP, 1615 tw xw nıornv 128457 168 390 12, om tw xw 158 zıoo 8355 256 768370209, 2. zu 
tmatın autwv (I4ı4) J28453-173 382 troo Tb62 Je486 Q18 sy, 28 o llauXos peyaan pw, 
Ja zor desıf 175 J5r syP, 1711 taura ourwg eyor Ja 70f 8505 8157 7b 1005, 1917 yyworoy eye- 
vero [a70f 08, 36 Tourwy ovrwv 728157f 170 1100 Tb 157 8260f 209 Te d299 258 169 506 ()6 16 18 
2829 4 (om tourwy Md°* 848), 2310 oraoewg yev. (Lk 2310) [2175 H83 4, 2520 mept 
ınv Jadesıf Tb309 Je353 506 696. 6716282936 Xp (8505 om rept), 2517 pndeutav avaßoinv 
Ib 2001 175 8459, 2727 aurotg ıya [2382 252 8459, 2817 npwroug twv louß. [a70f, 21 ede&a- 
veda repL cov Ta 200f 367 175 252 ]b 396 8206 78f 174 4, 


Dazu kommen nun eine Anzahl Sonderlesarten, deren Charakter nicht in gleicher 
Weise verrät, dass sie gerade aus einem lateinischen Text eingedrungen sein müssen. 
Sicher als Latinismen verraten sich nur: 540 add auroug a ToVg anooroAoug (sinnlos, 
lat addirt eos p deipavres) Ja10or 175, 8zı xaı a xadıoar (lat ascenderet et sederet) 
Ia64, I92ı drerdery 1 -Iwv JZad5 roor 6156 8459 170 7b 270 syP, wobei nur Ia55 das dadurch 
notwendig werdende xaı a ropeveodar einsetzt. Ausserdem begegnen: Ömissionen, 
unwichtiger Worte: 44 wg 108299 46 (82 84 74 162), ; aurwy [284 8457 syP, 28 oou? 
Ja 502 Tb 8206 78-157 (H 8: 84* 74), 827 05 Ja2®@ (AH 82% d3%* 84 sa), 92 ovras 12367 Ib 62f 398* 
IZed10r sa bo, 30 auroy? Ja 1oor 7f 502 192 193 Tb 8206 365 c 157 ()28 (H 54), 1033 navra [285 
397f sa, 1128 neAAeıy Ja 2co170 256 Jbd602f 78 157 8309 Te 364f 506 169 ()28 36 (neben eoeodar ent- 
behrlich, lateinisch neben futuram kaum auszudrücken), 1518 rnayta« Ja7f70, 194 Xy 
a lv Ta 1oor 70f252 Je208 116% 364 ], 201 ropeveodar Jad5 367 768206 78 157, 2423 aurou Ja 
TOOL 502, 277 Ey Ib 3260f Te 8299 486 ()6 7 16 29, 2Bzı tt Ia 382 256 d180f ıroof Tb ö209, Sodann 
Additionen, ebenfalls ohne Bedeutung: 52 toD xTnparog (r) p tiung Jadtszt, zou ya- 
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pıov 7232 (lat agri, wie r!), 3 aucw p Ierpos 12775, 15 autou p oxım Jaroor Tb62 
Sy, 721 Tapa Toy TOTaov p aurou Tas z01 200f, ,. (Jes 661) eotıy p you! Jads 7f 7of 
a 

> yav p peyaln Taßs200f, 8,, de (lat ze!) p 
aveytvwoxey [aroı 84 (ce), 92 aung a uns odou Zaı73, 22 zw Aoyw p eveßuyanouyro 
Jazoor (add ev a zw) 52 (HM), IIzo XY p I Iaös 307f Ib4r O1, 23 ev au xo Jaror 
H5: 86, 1329 avrou p xudekovreg [2168 O1 syhm, 174 zur a Eiinvwv Zads 101 784 848 
:62, 2018 onodupadov P Autov (Sı2) [28453-173 502 Anpı2, 24 zourwv P oußevog Ja z00f 
252-8459 ]C470 Anpı2, 256 xaı a m emavptoy Za200f Je (Anp pen.), 2723 eyw p eimt (1325 
Jo 143) Hd ö3c d4 Ta7ofzoof Tb8309 18, 288 add re p enwWeıs Jud505 8157 8202 8500 Anpız 
21 763206 78f 7786 74, Endlich sonstige Textänderungen, wiederum belangloser Art: 
120 aurwv 1 -ov (Ps 6926) [28505 175 192 Tb8260 161 drsof syhm, 217 x& 1 9& Jads 1or 502 
64 Tb826 Ir, 46 tepatıwou 1 apytep- 1217006, 6r exewars 1 tauruts (741 937) [ars 
Te8299, 10 olw Ja175 8203 170 19, 736 Aıyumtou (1317) [285 8157 Tb 8602 78f Te 208 116 470 
Orp20 sy, 816 enernAudog 1 enınentwxog [2173 Arpı2, 938 exeı 1 ev auen Ja70 m, IL2o 
EAAnvas 1 -vioras Tads* Te=8ffl, 1211 avrou 1 cov Ierpou Zads 70f 200 192 252 Th 137 sa, 


26 napalaß-1loupmapai- Jarf, 1538 avrov1lrourov [a170 Te503, 174 enoreusav 1 
erELSuNGRV (34) Ja zoo 70f 200f ı100 Tc2o8fff 364 ff, 193 0 de eınev 1 eimev te (vgl 32) 
Ta zoor 8453-173 ö25ıf (8459 oı 1 0) 293 82 84 &48f sa bo, 2015 epyopeyn 1 ey-" 7285 70 


397f 8505 64 8457* Ib 365 122280, 28 deou 1 x (1 IX 1032) Ta 264 464 Ib 396f 8309* 171 8600 Jc2oßff 
364#f 470 487 174 506 69f ()6 7829 36 Hör-2 Jat exc p gig Luc Ir Hier syht, 221071 oe dei Tote 
1 zepı — nomeaı (96) Ja 175 8457 Te 486 69 öror ()6 716282936, „; eyestwra 1 eotwra (zo 
282) Ja 175 8459 8254 Tb 365-398 8206 ö260f Anpız )O4, 2315 yıyaoxeı 1 ötay- (2328) [a 200 
170 Jb8206 7783, 2; tade | Toy Tunov ToVroy (I523) ZC364, 30 auroug 1 rpog auroy Ja7of 
Hi» 54 848, add aurous a rpog auroy 2173 502, 2614 por 1 rpog we (227) 1a 252 367 184 
Arpt2, ı7 voy 1 eyw Ja464 Tesst, 2715 add nkepa p tprın (Mt 1621 uö) [azoof 173 
Iböz60f, „9 um 1 pnnw (17) [2184 100 768370 Tessı de*, Nach dem allem wird es 
aber auch wahrscheinlich, dass 1126 add xuı a eviauroy Jadesı Tbö206 Te2oßff 364 Hör-2 
64 843 aus lat eingedrungen ist, wo eyevero de aurols durch et ersetzt ist. 


In diese Listen sind nur Lesarten aufgenommen, die durch alle lateinischen 
Actentexte gehen oder erst in $) oder Vulgata erscheinen, die also gut in verhältnis- 
mässig später Zeit in die betreffenden griechischen Codd, abgesehen von 7455 1001, ein- 
gedrungen sein können. Ihnen treten nun aber zur Seite eine Anzahl Sonderlesarten, 
die nur in Zeugen der altlateinischen Übersetzung (it) sich finden, zum Teil auch in 
sy, in welchem Fall die Quelle des Eindringens unentscheidbar ist. Einmal 77 
verrät die sinnlose Addition von xuaı a w [e36, ganz wie in dem S. 1743 bei Jet 
notirten Fall, den Hergang: 

Für sich mögen stehen die nicht ganz wenigen in $ 407 aufgezählten Parallel- 
lesarten, die sich auch im altlateinischen Text oder sonst in vereinzelten lateinischen 
Codd finden, da bei ihnen offen bleiben muss, ob die Begegnung Zufall ist (die 
Parallelstellen seien nicht wiederholt): 123 ertxaAoupevoy 1 xah- [2193 Je208 486 55 vg, 
218 add or vor vpwy xaı aı Puyarepes vmmy p rpogynrevoouot [22° D*, 24 add ex 
vexpwy [2175 f, 28 euppocuyny ] 28505 170 3970 Tb 398 954* FI, 38 tou zu 1 Io Xo Ja1as 
cde A Cyp Ambr Aug, 3:12 add Aeywv p Auoy Ib8206 , 25 yuAat 1 narpıaı 72202 M 
Ir, 413 edaupasav 1 -Cov [°208 h, 20 m nxovoapev war eıbopev [a "75 8180 CTW, 22 eyevero 
1 eyeyover Tadsstf ep gig Luc Ir, 24 om xaı p ynv Ia3% Ibd26 © dem MORTU vg, 
S2r add tovro p de Ja202 gig Luc, 24 0 upytepeus 1 or ei; Ib%* gig, 42 w Iv XY 
Jads 1001 70 844 4 p T sa syP, 68 » onpeıa xaı epara [a 1001 708 397 175 pEgig, 13 m 
rourou ou ayıon [28459 ht, 73 add xaı ex ToL otXov ToU TTaTpog OL Ta 1001 8300 I) Aug, 
29 » Övo vtoug 72175 p D, 33 add ou a eormxas 9, 52 add tovrov p Ötxarov GEW, 
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60 raura 1 touro pP CST, gro m %g a npog [24% f, aurw 1 npog auroy Jatzoof 1202 
Ib 8264 8370 Tedror Q6 D, 22 MauAoy 1 %- Ib253 ce dem 8, 27 add Xu a lu 7a158 770 202 
ö2sıf Tb 365 8509 Je 174 018 p, 3: 90 1 x Iad18o 8457f SU syP, 4: add Iwoav p auenv" 
Ip4r2 m, 104 eı 1 ı eouiv Ja cp IRTW vg, 27 add eis zov omoy Ib157 ö260f, 1325 
add o Xg p eyw Taroor200f Q18 gig CDOT, 38 om wvöpes Ja200f Jessı 8299 f, sr add 
aro a zwy Ja1oor 252f 8203-552 175 Je gig, 1416 add ev a ats? Ja175 502 Ib hp 
FG*O*KRSV, 151 e&eidovres 1 xar- [e503 506 DS*U (discendentes 1 desc-), 4 — etot- 
moev 0 Beog Tad5 397 64 16.1202 Jbäg7o Jes%4flf gig DT, 1615 manexukeı 1 -eoe Ta.464 256 
Ib62 365 8206 78 837° gig, add raus a 0 ormos Jads 103 Tbd6oaftif Je4o 8298 CT (gig cum 
omnibus suis), 34 %& 1 dw Jaöds 200f 264 8453 192 397f 202 554 ıroo Tb8356 27° 18 c gig Luc 
DE 172 ÖLekeyeto Ia205 502 252f 8355 Arp4o H 103 8257 € gig D, 183 epetvey [a 1001 382 502 
205 d254f [b78f 8370 [c353 69f 258 182936 94 hm Qp Aug, 7 Yoßoupevon 1 oeß- Ja 173* 
so2 h, 26 w 1 95 Ja1oor 202 7b62 8206 78ff 8309* 70486 258 £ p dem CDGS68RW Aug vg, 
193 aurors 1 rpoc auroug Ja2oof74252ff Te466 Arpı2 gig, 4 add ravrı a co Auw Ta173 
502 IO, 26 m oyAoy tnavoy Jad2o3f [0486 028 p DF, 202: om npwy Ja tor 8454 64 dem, 
2115 avaßarvopev 1 aveß- [ads 5459 8355 [68356 253 Te353 gig, 2210  Aahndnoerar coı 
Ia2s2 IJbd2%4 RW, ı8 ano 1 e& Ia252-8459 d gig, 26:5 add o Nalwpatos p Is Tarof 264 
8505 175 502 Jb62 7c208 364 c dem gig p° eM sy. 

Dazu kommen: I2r add Xg p Ig Jad5 175 Je208f486 Aug syP, 23 Bapvaßav 1 
-sußßav (436) [ads Ib472 gig p* t OT, 211 m aurwy Aakouvrwy 76157 & dem p vg, 
ı2 om navteg (7 K) Iad47 p* gig Aug S, 23 add te p Phenere Jads Ibı7ı Jesst p, 
24 m aurov xpareıohaı [68370 $, 36 m 0 95 erornoev [68356 028 pt, 30 xorktag 1 oapuos 
Ta:70 p gig cor vat AV Ir, go m rAerosı Aoyoıg [°d299 # CT, 46 aproug 1 -oy Ia!75 
dp*6, 33 add rap aurwy p Aaßeıv (s) Zar00r 64 me 0S bo, ro add xat a eneytvmaxov 
Ic258 » gig Luc, ı5 m eonev waptupes (232) [a44 046 N, ı7 add avöpes a adeApor 
(1 16) [a85 1001 170 64* 7, p, 22 add npwv p ratepas (13 25 K) Jaö5 200f 552 464 ı92 FJ 848 
hp gig © Ir sa, add vpwv (25 I) Ia1or 8205, 2; 0 Yeos dredero [28564 Tb356 46 
Hö: hplIr, 49 add ap unmy p avaxpıyoneda Ja2oof 7 p* gig Ir Cyp, 2ı add auroug 
p aneıkmoaney [2202 ]b270 p* S*, 24 add eı p ou Ja Jb38f Q@4° Ir Hil Aug, 32» 
buyn za xapöta [2:70 Hil Aug, 523 om eow Jad1do 7, p, 37 om navreg [ads 8457 hp 
gig, 61 lovöntous 1 Eßparous TC174 t, 2 mpıv Tads (v-) 75 (v-) H%3 hp gig, 7 rl 
90 Zads or Ter6 pt syh Qp Xp, 12 add auroy p nyayoy Ia4%4 gigt DU* sa bo 
syPh*, 13 m deudeis paptupas /2'75 gig IM, om yap [a4 p G, om ourog Ja 173* 
Ibı57 Jessı h, 79 wy Aeyopevoy 1 ung -ns Z& 7of 367 251-8459 d453f 192 Te364 de d4 d48f 
gig 9°, 23 om ou Ja397 [6% 06 gig, 33 95 1 x Ta roor aoof 397 (Ta7o x& 0 Yeoc) [c4% 
c dem 0, 814 add xar an Orp2 gig (xaı 1 m [28157 502), 17 m EN avroug Tag yeıpag 
Iad:57 9, 3r om yap Jaroor Jbö2o6f sa syP bo, 34 m eimey tw Odınzo [a157 p SU, 
m» tovro Aeyeı [a251 598 Zb86o2ff F dem AI (gg cp gig), 36 add tw Pulırrw p euvouyos 
[25459 9 w (npog toy Pilınnoy 10 evv. [8158), 39 aveßr) 1-Bnoav Zes64 (Höse) ft, 95 
add x p o de Ja382 502 8459 (28 h, add %< Trpos aurov p 0 de Jaroor Tbı57 8260 550 ( F7 86) 
pt 0, add eınev p 0 de [28459 Tb 8206 8270 161% Te 364 Onp2o (2) sa bo h gig, add rpog 
aurov p einev /b270, ı6 m raue a uren Tbrs2.018 7 gig BFKORUW Ir Aug, 2r 
add aurou p axovovres Iböz6of SU, 24 » aveAwoty auroy 768370 9 D, 42 add rouro 


p eyevero 72502 m p gig, 1Oıs om raAty (vgl ILo) Z@'73 gig Ambr Aug, 23 add o de 
Iletpog a etoxadeoapevos 1 ouv [55175 9, 29 add ap vpmv p perarempileis Zads or 
200f 173 192 Anpl2 say, 119 Ödeurepa 1 ex deurepou Zbörs2f253 DO, 23 og xaı Jaös, om 


os Ib86o2, et 1 qui gig, 1210 m an auron 0 ayyekog 7275 018 gig Luc, zo ex lano 
Iads 70f Ib8206 & Luc, 131 entixaAoupeyog 1 xaA- (IO18 1113) [285 64 Tbö260 7cd209 y e 
gig, s om xar a Inavvnv Za?75 [68206 gig Luc, vrnperouvra avroıs 1 umnpernv Jaös 
Te56%4 p syhm, 10 om naong Iads Jess3f Qp gig Luc, ır add xar a pn Zadr8o Tbd26o 
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gig SU*, 20 add auroıs p eÖwxev (21) Ja 1001 502 7b472 137 gig CT sa sy, sı om 0 
(zo) Ta7f 464 8203 Tb8206 Te3s3f 487 061819 gig DGOR*SW, 34 ore 1 or? Jads [0364 174 
gig, 153 om maoıy Ja70 8507 502 börse 253 40 gig sa, 10 add xaı a vuv (317 105) 
Taroor 8264 Tert, I6ız wm eiwar tw %w Ja173 252ffff 8453 193 Jesst 8299 gig SU, 17:17 om 
xaı? [2157 8459 dem CT Aug, ı9 add ou a duvaneda Zb260f Tosst 353 © dem CDOSTU, 
25 add wg a mpoodeonevos 72175 1ı00* (Mde*, de Ir Odr, 28 tovrou 1 ou Jads* 205 502 
464 64 Je364 353 gig Ir (hujus), aurou 7a 1001 397 Jat ipsius, 29 aydpwrwv 1 -ou Jaroor 158 
Arpı2 dem, 34 add noAAoı p erepoı Jadesıf 8203 64 158 184 Tbr7r 370 161 8306 [c174 7, 18 
add exeı a eviauroy 2107 [0174 ce dem gig RTSU, ı5 m rourwy eyw Za192 ]b%602 (om 
eyo TbB26of) gig, 1914 m uioı emta 15472 (8368 om erta) T, 34 > duo mpas 728505 8507 
Ib 82608 x7r 70487 506 06162829 D), 40. Aoyov douvar Ib260 2098 gig, 204 Zwarmarpog 1 
Zwrarpos Ta 70f ö453 ff 8457* 202 Jb253 Jess1 353 fff 506 061828 Anpız 004 ce p* gig dem 
DMRSUW, 25 om töou Jaroor 1or 7 397f 8300 256 ig Luc, 36 om «urou Jad5* 200 264 
758156 gig, 217 rap aurors a nuepav Za7f Ib396 Je174 018 gig, ı8 tel de Z[ads ıor 7of 
IP gig, 34 evleıs Ia7of7 gig, 224 Yulannv1l-xas [ads 397f (H 86) m gig CT, 26 add 
auım a Aeywy [28453 Anpı2 dem SU, aurw 1 Aeymy ads gig syb*, 236 add xaı a 
vos JaToıp, 247 add aurov punnyays, > acer [28505 8251 8203 8356 © dem gig p® sy, 8 add 
xar a autos J2200 175 (7%) CT, dvvacar löuynon Zeruf 004 gig Xp, 2630 om xat 
a taura Ja175 d453ff 252ff Tbızı Tc470 7, 2733 > npepav onwepov Ja175 252ff Tb 396 Jessı 
08 (17° om onp.) c gig.dem p° SU vg, 35 elußey add xaı p aprov 1 Außwy Jazoof 
gig, 284 poveus eotıiv p ourog Ja2of g gig O8, 6 aurw 1 eis auroy 728203 552 gig, 
1 Atooxropoıs Ja =00f 70 264 397 192 64 ö180f e353 69 ()6 Arpız gig, 28 om xat Ja200f 175 552 
175 552 ]b 6260 Jcd299 gig. 

Die griechischen Zeugen sind so bunt durcheinander gewürfelt, 
dass die Annahme, sie hätten gegenseitig aufeinander eingewirkt, 
ausgeschlossen erscheint, zufällige Ausnahmen vorbehalten. Aber 
auch die lateinischen Zeugenreihen machen es sehr zweifelhaft, 
ob es sich hier durchweg um Sonderlesarten einer alten latei- 
nischen Übersetzung handelt. Häufig steht gig allein, dann wieder 
h oder p allein; manchmal geht sa oder bo oder sy? oder sy! 
mit, die kaum sämtlich die Lesart aus lateinischen Texten über- 
nommen haben können. Keine der Sonderlesarten trägt den 
Charakter der lateinischen Sprache an sich; sie können alle 
'ebensogut im Griechischen entstanden sein. Endlich darf man 
gegenüber langen griechischen Zeugenreihen, wie sie mehrfach 
vorkommen, fragen, ob wohl alle diese Codd oder ihre Vorfahren 
gelegentlich mit lateinischen Codd konfrontirt worden oder gar 
abendländischen Ursprungs sind. 

Unverkennbar aber ist es in mehreren Fällen, dass die 
Sonderlesart nicht aus dem Lateinischen stammt, sondern auch 
dort aus einer anderssprachigen Vorlage in einige lateinischen 
Codd eingedrungen ist. So, wo die Lesart in mehreren 
lateinischen Zeugen erscheint in verschiedener lateinischen 
Wiedergabe: 23 add ouvv p rouroy J@35 018507 JbB47{, gig Ambr 
ergo, p igitur; 8357 add o euvouyos p 6e* I*5%, m p spado, w 
- eunuchos:; os ze des Jess go7 843300 7, et, p que; LI add Ton 
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un) 6oLvaL AUTOLS MYEUNA AYLOV Tols TIOTEDONDLV EN AUTW [235 5°2 (om roıs 
— auto), Aug non dare illis spiritum sanctum, d ut non daret eis 
sp. s. credentibus in eum, p* ne dare illis sp. s, R* ne daret 
illis. sp. s, DO ne daret illis sp. s. credentibus in. nomine Jesu 
Christi, © sy"* ebenso, aber in dominum Jesum Christum (nach :7?). 


So drängt sich die Frage auf, ob wir es hier durchweg, 
zum Teil mag dies ja gern zutreffen, wirklich mit Latinismen zu 
tun haben, oder nicht vielmehr mit griechischen Lesarten sehr 
alter Herkunft, die sporadisch sowohl in spätere griechische 
Codd wie in die alte lateinische und desgleichen in die syrische 
Übersetzung eingedrungen sind. Doch das wertvollste Material 
zur Beantwortung dieser Frage bieten die beiden bilinguen 
Codd, deren in Übersetzungen sich findendes Sondergut noch 
erst diese Listen ergänzen muss. Zuvor müssen aber die nur im 
syrischen Text sich findenden Sonderlesarten der übrigen I?-Codd 
noch zusammengestellt werden. 


444. In den syrischen Übersetzungen sich findende Sonder- 
lesarten in IT?-Codd (ausgenommen /?”%35), Fanden sich schon 
von den mit lateinischen Texten stimmenden Sonderlesarten 
nicht ganz wenige auch in syrischen Texten, so fehlt es auch 
nicht an Sonderlesarten, die nur im Syrischen nachweisbar sind. 
Ist dies in IP, auch in seinen beiden Zweiglinien IP* oder I», 
desgleichen in A” nirgends der Fall, während Berührungen mit 
dem lateinischen Text in diesen Typen nicht ganz selten sind 
(s. 8 418 420), so ist für I® diese Erscheinung geradezu charak- 
teristisch, sowohl für I/° selbst (S. 1748), wie für seine beiden Ver- 
zweigungen /°* und I°* (S. 1743), obgleich es auch an nur im 
lateinischen Gebiet sich findenden Sonderlesarten nicht fehlt. 
Ja ein grosser Teil dieser Lesarten findet sich nur im sogenannten 
harklensischen Syrer, bald im Text mit einem Asteriskus, bald 
am Rand. Auch in Z/?-Codd begegnen neben Sonderlesarten, 
die sowohl in lateinischen wie in syrischen Texten begegnen, 
auch gelegentlich Lesarten, die wohl in syrischen Texten sich 
finden, im lateinischen Textgebiet aber z.Z. nicht nachgewiesen 
sind. Die Fälle dieser Art sind nicht zahlreich; sollten einige 
der in die lateinische Liste aufgenommenen, auch im Syrischen 
begegnenden Lesarten aus dem Syrischen eingedrungen sein, 
so würde die Zahl sich etwas vergrössern, bliebe aber immer 
hinter den lateinischen Berührungen weit zurück. 

541 add tou 0 ld p ovonarog Zad5 1001 8197 168 8454 85070, 732 add ex a twv rodwv 


(Ex 35) J[a:ooı 251f 8300 184 7b 62 8206 79-157, 34 autod 1 -wy Tads ı75 Mr syP, 34 add 
aurwy p odovras (vgl 54%) Ja10or 251 205 8459 8457 Tbörze 253 ı61f Tcd299 (om em auroy) 188 
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OÖ: syP, 837 add aurw p eine de Jaroor 502 Tb %602ff 3206 (om o Dir.) 016 (wie 8206) syh*, 
132 add rpog aurous p to Tva to ayıov [a5 103, add auro a ro rva To a. Jazoor, 
169 om nv [ads 1001 d457% syP, 38 ot paßöouyor org Stpatnyorg Ta 1001 397f Tb 8602 fff 
7? p°, 223 add de p merardeunevog 7a 200f 8505 170 192 8459 dsco Zc69 036 Arpız syh, 247 
AYEINeTO xaı Tp0og ce ameoteikev 1 arıyayev [28156 Tb 8264 161 syP, 


Anhang: Nun bleiben noch einige bedeutsameren Additionen übrig, die 
nirgends sonst nachgewiesen sind und deren Ursprung darum dunkel ist. Zuerst 
solche, die nur in einem Cod gefunden wurden: 727 ®deAPov xaı a rAnoıoy Tb 8602, 
836 ouvintouvres ner ahlnioy a xara [a502, gar Tporepov p nopdmons Ja%4, Sodann 
mehrfach vertreten: Irr ruAty p ekeuocrat (vgl Jo 14 3) Ja 8203 552 (nach Tdf auch Hz=5r) 
2323 evornkoug p orpurtwras Ja200f d453ff 8459 Tbrzr, 


’ 


445. Latinismen in 1°, Schon häufig ist in den vorher- 
gehenden Listen 7: unter den Vertretern einer im lateinischen 
Textbereich sich findenden Sonderlesart erschienen. Es kann 
nicht wundernehmen, dass dieser bilingue Codex darüber hinaus 
noch eine ganze Anzahl solcher Lesarten allein aufweist. In 
etlichen derselben trifft er mit dem ebenfalls von Latinismen durch- 
setzten bilinguen Cod 723 zusammen (vgl S. 1709). Der Prozent- 
satz dieser gemeinsamen Lesarten ist aber, selbst, wenn man die 
ausser von ihnen beiden auch von etlichen anderen I-Codd ver- 
tretenen (s.$ 443) dazu nimmt, gegenüber den jedem von ihnen 
eigentümlichen so gering, dass man auf gegenseitige Verwandt- 
schaft daraus keinen Schluss ziehen kann. Sodann begegnet er 
sich darin mehrmals mit A” (s. S. 1ı732f). Da er aber sonst nur 
eine Wortstellung (1732) mit A” teilt, und zwar eine, die sich 
im lateinischen Gebiet wenigstens in CT auch findet, so ver- 
mögen die neun gemeinsamen Latinismen, neben denen in Arr 
32 stehen, die 1001, und in 1001 ungezählte, die A” nicht teilt, 
keine Beziehungen zwischen 1001 und 4A” wahrscheinlich zu 
machen. Auch K-Lesarten, die sich mit dem lateinischen Text 
. decken, können teilweise aus diesem oder eventuell der in lat 
wie in K wirksamen Quelle und nicht aus K in ıo01 über- 
nommen sein. Doch entzieht sich dies jedem Nachweis, ist auch 
für das Gesamtbild von keiner grossen Bedeutung. 


Zunächst fällt nun auf, namentlich gemessen an dem zweiten bilinguen Cod ds, 
dass der griechische und lateinische Text nicht so energisch wie dort einander an- 
genähert wurde, und dass dabei viel häufiger der lateinische der leidende Teil 
war. Eine gute Illustration bieten: 213, wo lat exc p gig K isti am Schluss addiren, 
65 nach d ovror einsetzt, e nach IOOI isti auslässt, 41, wo d5 mit lat auroıs 
omittirt, e mit 1001 = J-Ä-K eis addirt. Für das Vorgehen bei 1001 = e ist lehr- 
reich eine e-Lesart in 243. Dort addirt Jar mit ] twv yeıpwy p öta, e schreibt 
per manibus; in seiner Vorlage war also manibus über per geschrieben, der Schreiber 
verrät sich, indem er nicht per durch manibus ersetzte, sondern manibus an per an- 
fügte, als des Lateinischen unkundig. Unentscheidbar, auf weleber Seite die Ab- 
hängigkeit ist, sind bis zur Stunde folgende Gemeinsamkeiten: Ixs ayöpwy 1 oyou.atwy, 
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lat hominum, e virorum, 19 Axeldanax, t Aceldemac, p AFKO Acheldemac. So 
oft daram unter den altlateinischen Zeugen einer Lesart nur e fehlt und auch 1001 
übereinstimmend mit J die jener entsprechende griechische Lesart nicht bietet, ist fast 
mit Sicherheit anzunehmen, dass die lateinische Vorlage von e nach dem griechischen 
Text korrigirt wurde. Und solche Fälle finden sich häufiger als die, dass 100I ab- 
weichend von den anderen guten J-Zeugen eine auch von e vertretene, sonst nur im 
lateinischen Gebiet erhaltene Lesart aufweist. Nur die letzteren Fälle interessiren 
uns hier. Spürt man ihnen nach, so springt ins Auge, dass oft durch lange Ab- 
schnitte kein einziger, dann nah bei einander mehrere sich finden. D. h, der Schöpfer 
des 100I-Textes hat nicht systematisch die beiden Texte einander angenähert, sondern 
sporadisch. Während z. B. Kap I—732 von lateinischen Lesarten ziemlich stark 
durchsetzt ist, fehlen solche im Rest der Stephanusgeschichte ganz, ebenso in den 
Philippusgeschichten, mit Ausnahme von Kleinigkeiten in 84 7 31 37. Etwas zahl- 
reicher sind sie in der Paulusgeschichte 91-30; dagegen 931—122; finden sie sich 
ganz verloren: 935 (npog 1 ent vielleicht in Wahrheit eine harmlose Parallelwirkung), 
1026 drei Fälle in demselben Satz, dann je einer 3ı 42 128 (te | de, vielleicht Zufall, 
da gerade e autem und nicht et hat) ı7 (tel de mit A). Stärker latinisirt ist wieder 
Kap ı3f, während sich Kap,I5— 19:6 nur 1526 1634 :17ır 12 30 33 I81o 26, also 
im Ganzen 9, dagegen 1917-3; allein 8 Gemeinsamkeiten finden. Dann verliert es 
sich wieder: 2015 xnı exetdev 1 %Xux-, 2ı om npwv (nur dem, wohl Parallelwirkung), 
und ähnliche Kleinigkeiten 2033 2113 16 30 39 2223 29 233 ıobis, dann 24 r—2626 (hier 
bricht 1001 ab) noch ıı Latinismen. 


Doch sind die Fälle, wenn man sie gruppirt, verschiedener Art. Nur ganz 
selten ist nichts anderes beabsichtigt, als eine genaue Wiedergabe des lateinischen 
Textes: 22 ano lex, ı7 %5 1 95 (749), 22 upeig 1 autor (IO37) exc dp (vos ipsi gig), 
310 Lolopwvog 1 -wyrog (auch sonst nicht selten), ı2 touTov 1 Kuroy, A2ı Tavres yap 
l otı zn. gig Luc, 29 m Taong Tappnaıas, 5ı5 ey tats nAareımıg 1 eis tas -as d (eg 
65) p* gigt dem Luc AB*MOSUW, r9 xar e&ayaywmvleß. te exc dep, 23 om ort exc 
hgig Luc, 34 €x tod ouveöpıov 1 ey tw -whpO, 35 ano twy avdpurwy ourwy 1 ent 
ots -o15.-015 hp gig CDOT, 920 exnpuße 1 -o0e gig, IOzı » 000 a xal?, 135 eis Ötaxoviav 
lurnpernv (e M in ministerium, lat in -io), 46 m eauroug XpLVEteE, I4 10 eönAkaro 1 nAaro 
(lat exilivit), 1729 avdpunwy 1 -0ou dem, 30  Ypovovg EV OUV, 26 uneotnoev | nereor- 
(avertit), 31 aurou 1 -w (gg e, also vielleicht Vokalfehler), 33 Aaw 1 önpw, 35 eon 1 
onaWw, 2015 xaı exeWey l xax-, 2130 tov MauAov 1 zou -0vV, 39 om MeV, 233 Tapa 
toy vonov 1 TAPAvop.Wmy, 1o anayeıy 1 ayeıv (deducere), 2425 Rap de ERLTNÖELD l xat- 
pou de neralaßwy (tempore opportuno), 254 om peAlew gig Luc, sı n lxat, ı7 m 
pndeptav avaßoAmy, 27 un pP atttas. 

Der lateinische Sprachcharakter färbt in folgenden Varianten ab: 243 EyLVovTO 
1 -vero nach neutr. plur., 532 ov 1 o mit Bezug auf TVevpa- spiritus, IQer erinpw- 
Ynoavy nach neutr. plur., 2310 an l un 935 248 rpos l ent (935 vgl 2K 3:6), 135: 
eis len, I52 ey 1 eıg, 917 2614 Daude 1 LaouA, Ider Avtioytav l-etay. Dazu mögen 
auch die Artikelomissionen gerechnet werden: 42: T0, 538 7a, IO17 OL!, 2230 02, 
coy, 2315 tod. Halbkorrektur nach dem Lateinischen dürfte sein 35 » Aaßew tı 
rap auvrwy, lat 65 aliquid accepturum ab eis. 

Speziell auf Nordafrika weisen einige Lesarten, die nur bei afrikanischen Vätern 
sich finden: 17 0 de anoxpiders eınev 1 eınev de, 12 lepoooAuna 1 lepovoainp, 19 m 
aurwy ÖtaaeXTw, 237 0DYy 1 de, 4ar add nayıt tw Yelovrı toteuetv p rappnstas Aug 
D Ir ö5, 74 add xaı or ratepes vpwv Aug (xar ot TATEPES LE.WY OL po Lp.wv syh*, 
x. oı rar. np. or mp0 np. 85), 1346 add nweis p orpeponeda Aug Tert Cyp, 47 add 
{ou a tederxa (Jes496) Cyp d5, 2Lız Öelyap Tert. Einmal findet sich eine Sonder- 
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berührung mit Priscillian: 217 om upovp rpeoßurepor pe ds. Von hier aus gewinnt 
es Bedeutung, dass auch eine Anzahl der Sonderlesarten sich nur in h oder m, den 
Codd mit afrikanischem Text, finden: In h 38 add Xpov p repienateı (65 Yalpo- 
pevog), 14 add nv “at a yapısdınyar Aug, 4ro add ou xupiov a Jd, 538 add pm 
HOÄLVOYTES Tag yelpas Lpwyıp auTous (Ö5 m Miavayces Tas Yeipas), 610 add rn ovon 
ev aurw p oopta d5, 148 om ey Ävarpoıg; in m 920 add avrorg p exnpu&ev, 2033 add 
Lpwv pP oLdevog 5. 

Weitaus in den meisten der übrigen Fälle handelt es sich, wie schon in der 
Mehrzahl der eben erwähnten Berührungen mit afrikanischen Texten, um Additionen. 
Unverkennbar lag dem Schöpfer des Codex vor allem daran, dass seinem Text kein 
‘Wort fehle, das in dem Text stand, nach dem er seinen Codex korrigirte. Diese 
Additionen finden sich bald nur in lateinischen, bald auch in syrischen Texten, zum 
Teil nur in syrischen. Der Vorsicht halber sollen sie nach diesen Fundorten getrennt 
zur Darstellung kommen. 

Vielleicht ist es von Bedeutung, dass die in unseren lateinischen Texten fehlenden, 
also nur im syrischen Gebiet nachweisbaren an Zahl verhältnismässig gering sind: 
314 paAAlov a nenoacde syhm, 52r ebeiovres de ex ng Yuhauns laxovsavres de syP, 
715 ExeL a autos SyP, 54 aurwy p odovras syP, 87 xar p de syP Xp (multique gig, 
multi quoque 9), 37 aurw p det! syh*, 94 oxAnpov ooı npog xevrpa Aanrılewv (2614), 
1214 auTw p nvoLkey, 138 OTL NÖEWS aUTWy NxoLev p Tiorewg syh* O5, 34 0 Yeog p aurov 
syP, I4r npos aurous p Aaknoaı syP ds, 2 add ötwynov p ennyerpav syh*, 3 add exeı 
p Öterpubav, 9 xaı a 00Tos syN, 1526 eis ravıa Teipaonov p XD syh ö5, 1715 ar 
aurov p eristoAnv (l evroAnv) syP. Ausser diesen Additionen finden sich nur noch 
zwei Spezialberührungen mit sy: 1329 otaupou 1 EuAoun syP, was auf beiden Seiten 
selbständige Reminiszenz an die Evv sein kann, 1726 om te syh OS Ss. 

Nur im lateinischen Textgebiet vertreten sind folgende Additionen: 24 aytoy p 
Tveupm (49), 14 TPOTEPOY P Try Ywvrv autou, prior a vocem suam p® ©, primus = 
rpwros a v. d 85, 33 map aurwy p Aaßeıv (5) pC SO bo, 17 avöpes a möeAyot (225) hp 
85, 22 vpmy p natepas h?, npwv p gig O d 85 Ir (upwv in 100T ist also wohl Schreib- 
fehler), 432 00% nv ywptopos ev aurots Tis p Xaı? Cyp (nec fuit inter illos discrimen 
ullum) Ambr e (et non erat: separatio in eis ulla) d (aber accusatio 1 separatio) ö5 
(Öraxpısıs 1 ywptopos, oudepia 1 Tic);, 515 xaL puodwaty ano maans moleveins ns ELyov, 
arı\\ascovro yap amo raons aoleving wg Eiyev Exaotos aurwv Ö5, et liberabantur ab 
infirmitate sua p c,d e gig dem Luc -AD8MOReTrecW cor vat*, (liberabatur D, 
-rentur e dem ReTrecW cor vat*, add omnes MRS, add omni p. ab p de, valetudine 
"] infirmitate d e, infirmitatibus suis MOW cor vat* Tree feorum 1 suis), om sua 
p* c dem AO, quam habebant 1 sua e, quam [d quem] habebat [d-bant] unusquisque 
eorum 1 sua dp [p® add sua]), 4o wi p Aakeıwv, ulli e, ulli hominum  p ld gig 
Luc, alicui Ah, 610 ayıw p nveuparı A gig g® pt, 7: tw Lteyayn p apytepeus 
hptw gig g? DOW ds, ‘16 0 rarnp npoy p Appaap. (2 Jo 83) pP 0, 31 Aeyovoa. 
p x p dem DOW Aug, 32 eint p eyw p c gig dem DOSUW vg Aug, 95 xs rpog 
auzov p 0 de p t ®, 22 ev rw Aoym p eveduvanouro hp, xaı Aeymy p oupßrBalwv p, 
1026 ws xar ou.p ei pt w gig D bo Ö5*, 41. ÖL NNEPWV TEOORpaXoVTa. P VExXpwv 
t w gig DO d5, 133 -auroug p arnelusav p gig 8 Luc Ambr Vig, 6 0 nedep- 
unveueraı EAupas (8) gig w dem QU*, 12: edaup.asev xat a enioteuoev ö5, credidit cum 
admiratione gig Luc, 146 oAnv-p reptywpov h H vg (e circatoria tota, d circum totam 
regionem, h vg omnem circuitum, hp) universam in circuitu regionem), 7 xat eter\no- 
scro raca m rokunindıa eni cn drdayn aurwv o de llauAos zur Bapvaßas Brerpißov ev 
Avsotpoıs p 7 d5 (extvndin oAov To rındog om aurwv) h w ® (et commota [% motum] 
est omnis. [O universa] multitudo [% omne genus] in [0 om] doctrina [O -ae, d -is] 
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eorum [d & om] Paulus autem et Barnabas commorabantur [e w mor-, d moras facie- 
bant] in [w 8 om] Lystris, 1730 xaı a tous lat exe gigm, 2116 ex arwy nalntwv, ar 
oyeleiy a TEpImatew, 2223 aurwy P ımarta (I414), 29 noAtıng a Poparos, 2515 por p 
evepavıoay, 2624 AaAouyrog a, XaL P avroD. 

Andere Begegnungen mit lat sind selten: 717 ennyyeıaro 1 wnoAoynoey 65, PD 
promisit, CT repromiserat, d pollicitus est, c p. erat, ı8 euvnotn 1 nöeı (Gen 4023) 65, 
p memor [non] fuit, gig fuit memor, ce fuit memoratus, d meminisset, 26 de 1 te exc 
gig, 1026 om autos pgigt, 128 re 1 Öe2, (e autem!), I49 rpog o arevıoas o Ilauios 
1 05 atevioas aurw (ar. de aurw o Il. d5) gög (h intuitus est eum et cognovit Paulus), 
I415 tva (p uuag)... eniorpepnte 1 eniorpepeiv gig m Vig 5, 158 om abrots sa, 1712 
om ou, I8ro om onı CT d5 (gg d), 1917 om Te 65 sa bo, 19 Xarexaucay 1 -atov, 
27 Aoytsdnseraı 1 Aoyıodmvat, 2021 om nwv (Ilız7 I6zı) dem, 25 om Löou (häufig in 
Ia) gig Luc, 2416 dtanavros p eyeiv gig, 23 om aurou (gg e). 

Wiederum findet sich nur ganz selten auch eine lat und sy gemeinsame Sonder- 
lesart, die nicht Addition ist: 237 xat ewmov 1 eımov re lat syh, 67 »ul90 85 chpt 
H’ syh 2p, 83r om yap p gig syP sa bo, 1318 om wg P* syP sa bo d5, 156 Inrn- 
natog 1 Aoyov gig syh IC, 1710 etameoav 1 annecay lat syP sa, 2424 » Tivag nwepas syP. 

446. Die mit lateinischen oder syrischen Texten überein- 
stimmenden Lesarten in 65. Viel komplizirter als bei 1001 ist 
bei 65 das Verhältnis zu dem lateinischen Text. Dass der 
syrische auch gelegentlich alterirend eingewirkt hat, ist nach 
den Beobachtungen in den Evv wahrscheinlich. Da diese Seite 
des Bildes verhältnismässsig klar ist, sei sie vorweg gezeichnet 
und beurteilt. Dabei stelle ich, wie in allen folgenden Listen, 
die irgendwie bedeutsameren Additionen für spätere zusammen- 
hängende Behandlung sämtlicher Textbereicherungen in ds 
zurück. 

Höchst wahrscheinlich ist es syrischer Einfluss, wenn in ö5 ausschliesslich mit 
sy Öe 242 I22 1349 1627 I72 IY22 durch xat, I8r2 20 207 durch te, 82r durch tore 
(auch 1001), 1638 durch ot de, TO23 ovy durch zore (auch IOOI), 224 05 durch xaı 
ersetzt, 214 I9g9 Tote addirt wird. Dann wohl auch die Partikeladditionen 354 te p 
eßpuyov, 1414 zat a eternöncav, 2139 at a entrpebov, und die Omission von de 415. 
Dazu kommen einige Strukturänderungen, die sich nur noch in sy finden: 2:1 ovrwy 
aurwy rayrwy 1 Noav Tavtes, IIr aXOVOTOy de Eyevero ToIs XtA 1 mRovoav de or xrA, 
157 aveomoe “ar l avasııc. Dann kleine grammatische Varianten: 23 exadıcav 1 -ey, 
318 0 1a, 734 aurou 1 -wy Ja70f397 HL, 1527 taura 1 ra aura. 

Auch die wenigen nur noch in sy begegnenden Umstellungen wird man als 
syrischen Einfluss deuten dürfen: 412 eorty ETEPOV Ovopu, 178 TOLg ToAtTapyas Kar TOV 
oykov, 1828 toy IV eıvar XY sa, 1926 axovere.. dewpette, 2140 eyoßndmoav p eıow, 
2225 efeotiv upmty avdpwrov. Ferner sind ö5 und sy einige Wortvertauschungen aus- 
schliesslich gemeinsam: 168 dteAdovres 1 rap-, 12 xeyaln 1 rpwm Ts weptöog, 1830 
exwAuov 1 00% etwy auroy, m p padmrat, 2134 ala 1 aAdo tt. Auf Zufall kann das 
Zusammentreffen in Reminiszenzen beruhen: 225 add yov p XV (Ps 158), 34 yap 1 de 
(25), 38 add tou xd a lö (1001), 45 0001 “rnpara eiyov m vrapfeıs 1 ra xr. xaı um. 
(434), 824 Beov 1 XV (424 125 Rm IOr), 1513 ayaorag ... eımey 1 arexpÄn .. Aeymv (7), 
169 ev opaparı 1 opapa om NV (Yıo 12) D, 21309 np0g aurous 1 rw Auw (193). 

Nur mit syh gegen syP begegnet sich 85, abgesehen von zahlreichen gemein- 
samen Additionen (s. 8 447): Iıs ev de 1 xaı ey syhm, 26 AmAovvras aus Awooaıs 
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avrwy 1 m (ta Stalextw Ankovyrwy aurwv syhm (vr. yA. au. Aal.), 1726 om te syh 
1001, 1827 om öta .tns yapıtos IC, 1910 ewg 1 wore (resp ita ut), 14 ev ots xaı or 1 
nsay de tivec, om lovöutov, tepewg 1 apyıepews, om era, ndeAnoav zo auro momsaı 1 
zouTo Totouyreg syhm, Daneben mögen stehen, obgleich gig die Lesarten teilt: 1025 
mpogeyyilovres de tov Mlerpov eis nv Kausapeiav 1 we — llerpov syhm gig, 2222 
mxovoay 1 -ouov syh gig T, 26 aurwlAeywy syh* gig (dem SU add aurw). Endlich, 
obgleich ganz lat mitgeht: 2140 te 1 de. 

Das ist nicht vie. Man wird hiernach die wenigen Be- 
rührungen von ö5 mit sy, die auch sonst begegnen, nicht kurzer- 
hand als sy-Einwirkungen buchen dürfen. Sie sind darum in 
den folgenden Listen untergebracht. Denn darüber kann kein 
Zweifel sein, dass die Hauptquelle für Sonderlesarten in d5 im 
lateinischen Textgebiet liegt, worauf schon die Beifügung eines 
lateinischen Textes weist. 

Und zwar ist es hier wieder leicht zu erkennen, dass bei der grundsätzlichen 
Annäherung der beiden nebeneinandergestellten Texte dem griechischen viel häufiger 
die passive Rolle zufiel. Dass mindestens häufig das Zusammentreffen beider Texte 
in derselben von J abweichenden Lesart durch Anpassung des griechischen an den 
lateinischen entstanden ist, erheben folgende Beispiele zur Gewissheit. 

234 lautet der griechische Text: Aeyeı de aurog eınev 0 xuptog xrA, der Lateiner 
ersetzt, dem Wortlaut des Citats entsprechend, eınev durch eıtpnxev und übersetzt dixit 
dominus, ö5 aber schreibt vielmehr dies eipnxey sinnlos 1 Aeyeı, um dann Aeyeı 1 eınev 
zu setzen, d. h. in seiner Vorlage war etpyxev notirt und der Abschreiber hat es 
falsch bezogen. 32 erklärt sich nur aus dem lateinischen his qui introibant (in- 
grediebantur) das sinnlose add aurwy a und p eisnopevonevwy, das also in der Vorlage 
von 65 übergeschrieben war. 313 fügt 65 nach arnoAvety nicht nur mit it aurov, 
sondern ö5* auch noch Yeiovros ein, ohne das vorhergehende xpıyavrog zu omittiren, 
während Irenäus schreibt cum remittere eunı vellet und Hieronymus volentis eum 
dimittere. 326 löst der Lateiner den griechischen Infinitiv ev tw anostpepeiy exaotov 
auf in ut convertat se unusquisque; 85* schreibt wenigstens exnorog, obgleich er den 
Infinitiv stehen lässt. 412 fehlt in it xaı — owrnpta, statt nec = oude folgt dann 
non; p* hat den fehlenden Satz ergänzt, aber ohne salus = n owrnpta; genau so 
omittirt d5 n owrnpta und schreibt statt des folgenden ovde nur ov. 4ıs schreibt 
h tunc adsecuti iusserunt ohne folgendes autem; 65 addirt nichts dem tunc adsecuti 
Entsprechendes und lässt dennoch die nun unentbehrliche Partikel de aus. 416 
konstruiren die Lateiner pavepov als Hauptsatz, und als Gegenstand des manifestum 
betrachten sie ort yeyovev “A und übersetzen es: quoniam .. factum est... manifestum 
est; ö5 hilft sich, um dieser lateinischen Form gerecht zu werden, so, dass er unter 
Addition von eottv p yavepoy dies mit ort pey zusammen konstruirt und infolgedessen 
yeyovevaı 1 yeyovey schreibt, wodurch yeyovevar “TA Gegenstand von oTt pev Yayepov 
eotıy wird; ausserdem schreibt er pavyepotepov, um eine Steigerung gegenüber yyworoy zu 
erreichen. 417 omittirt 5 mit d p* aA\, ersetzt die nun fehlende Konjunktion aber 
auf eigene Faust durch Addition von ovy p aneı\nswpei«. 434 wird in ö5 nach it noav 
— erant eingesetzt, dennoch urnpyov aus dem griechischen Text festgehalten und nur 
nachträglich getilgt. 74 addirt ö5* xat a xatwxnaev, ohne das vorhergehende Par- 
ticipium eEe\dwyv aufgelöst zu haben, nach dem lateinischen exiit... et habitavit. 
752 übersetzt lat toug rpoxarayyeıkavrag mit eos qui praenuntiabant, $5 addirt auroug 
a Toug. I123 schreibt gig et 1 qui, 5 addirt xat p os, was hier schlechterdings 
nicht in den Zusammenhang passt. 1217 muss der Lateiner den Infinitiv otyav 
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in einen Absichtssatz auflösen ut tacerent; auch 85* schreibt ıya oıywarv. 136 über- 
setzen die Lateiner dteAdovres mit perambulare, ö5 schreibt neptedovreg. 13 10 
omittirt it aus der Phrase omni dolo et omni fallacia das zweite omni; im Griechischen 
raytos doAov xaı raons paßtoupytag geht das nicht, 65* omittirt dennoch raor<. 
1322 muss der Lateiner tov tou lesonı mit filium Jesse übersetzen, auch d5 schreibt 
vtov ] od. 1328 schreibt ds sinnlos rapedwxev llerarw ıya eis avatpeoıy; dieses 
sinnlose ıya stammt zweifellos aus dem lateinischen ut interficeretur. 1329 übersetzt 
da rept aurov yeypappeva mit quae de illo scripta sunt, 65* addirt etoıy nach yeypap- 
»eva, ohne za in « umzusetzen; gleich darauf übersetzt d xadekovres .. edrxav mit 
deposuerunt .. et posuerunt, d5 addirt xat a ednxav, ohne das vorhergehende Partizip 
aufzulösen. 1344 muss der Lateiner naoa n roAıg mit universa civitas übersetzen; 
d5 schreibt dann auch oAn 1 raoa. 144 muss der Lateiner esyısdn mit divisa est 
übersetzen; ö5 schreibt nv esytop.evov. 146 schreibt gig mit d intellexerunt et 1 
cuvytöovres, 85* addirt xuL p oLvidovrec. I4ıo übersetzt der Lateiner nAaro mit 
exilivit, ö5 schreibt avnAurto (der Parallelkodex 1001 schreibt e&nAaro). 1414 löst 
der Lateiner Ötappn&avtes in consciderunt et auf, 85* belässt es bei ötapp. und addirt 
dennoch xaı a etennönoan. 1427 schreibt gig cum animabus eorum 1 cum illis, 
55 und d. schreiben aurols pera twy buywy murwy. I5ı2 schreibt der Lateiner 
audiebant Barnabam et Paulum narrantes für nxovov Bupvaßa xar IauAov eönyoupevwv, 
85* schreibt nx. Bapvaßay xar IlauAov eönyoup.zvor. 168 schreibt ö5 dteAdovres 1 
mapeilovreg, der Lateiner cum pertransissent. 1613 übersetzt der Lateiner ouvei- 
Youcats sachlich korrekt mit quae convenerant, 65 schreibt svveAnAudutatz. 1617 
löst d gig Luc D das Partizip xataxokoudnoaca auf in subsecuta est et clamabat, 
85* löst es nicht auf und fügt dennoch xaı a expaley ein. 1634 addirt ö5* xar a 
avayaymy TE, d et perduxit, gig Luc schreiben et ducens. 1717 übersetzt der 
Lateiner tous rapatuyyavovras mit eos qui aderant, 65* schreibt danach raparuyovras. 
1723 ereyeyparto übersetzt der Lateiner scriptum erat, Aug erat scriptum, d5 
schreibt nv yeypanp.evov. 1727 schreibt d Ir quod est divinum 1 rov %eov, 
ö5 ohne das Relativpronomen ro #eloy, eine unmögliche Konstruktion. 1727 
ordnet der Lateiner non longe sit ab unoquoque, 05* add oy, Cwy und omittirt vrap- 
yovra am Schluss. 1730 löst der Lateiner den Infinitiv ravtas perayoeıy auf in ut 
omnes poenitentiam agant; 65” schreibt ıva ravtes, lässt aber den Infinitiv neravoetv 
stehen. 1734 schreibt gig adhaeserunt ei et crediderunt für xoAAn)evres aurw ent- 
oteuoay, d cum esitassent; 05* schreibt dem entsprechend exoAAndnsav, addirt aber 
kein xat. 182 übersetzt der Lateiner dt to Ötarerayevar Kiavdtoy mit quod prae- 
cepisset Claudius, ö5* nimmt davon nur KAavötos 1 -oy auf. 1821 übersetzen d 
dem gig DOM*W cor vat eoprny mit solemnem diem, d5 addirt Nuepay p eopenv nv, 
sodass die Sinnlosigkeit my eopny nv nuepav epyonevny herauskommt. 1822 löst 
d gig xareldwy auf in descendit bezw. venit..et, ös behält das Partizip xateidwv 
bei und fügt dennoch xat a avaßas ein. 19 16 schreibt 5 evaAAonevog 1 epak-, greif- 
bar nach dem Lateinischen insiliens, zumal es unmittelbar darauf eıs auroug 1 er aurous 
entsprechend dem Lateinischen in eos schreibt. 1919. wandelt der Tateine? den 
Satz ovvebnpisav Tas Tipas aurwy um in den Abl. abs. computatis precibus illorum, 
wodurch. das im. Griechischen die koordinirten Sätze verbindende xat entbehrlich 
wird; 65 wahrt die griechische Koordination und omittirt dennoch dieses xau. 
1929 schreibt d gig et rapuerunt 1 ovvaprnasavteg, d5 addirt xat a ouvaprasavıes. 
Analog erklärt sich 203 add xat a yev. 2038 übersetzt der Lateiner ® etpnxet mit 
quod dixerat, ö5 schreibt orı eınev (om orı). 212r übersetzt der Lateiner tous xaru 
ca edvn) lovöatoug eorum qui per gentes sunt Judaeorum, d5* setzt eıisıy a lovd, ein. 
Griechische Sprachfehler, die aus dem Lateinischen sich begreifen, sind sodann 
827 avrou 1 -ns (ejus), 532 0v 1 o nach nyeup.a, als stände spiritus. 
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Am einfachsten erklären sich dann aber aus dem Einfluss des lateinischen 
Textes oder Sprachgeistes auch die zahlreichen Auslassungen von Artikeln: 19 *ruy, 
14 "n?, 26 0 a xAmpos, 34 zw a Ivavın, 13 023, 5135 *rag, 16 20, 752 "ng, 8ı Feng, 
20 *t0, 1017 TOd, 23 TWV, 37 TnST, 116 *raT34, 13 Tovt, 18 mV, 126 01, 14 *rovZ, 
13x *02, 4 ToV2, 22 ToV, 42 *TO, 43 TW2, 50 Toy, I4ıı mV, ı2 o (Jat72 Toısı Hösk), 
13 Sene, ı7 Tas, I52 Tw?, 5 om twv!, 6 012, 7 touE, 27 0M 01,40. "Tod, 167 EnNyS, 
9 NS 14 TOD (ÖT), 29 TW?, 32 toV, 173 *rov, o (Je Hz %4), 6 Toy, 13 ng, 0, ToD, 
15 *tov, 182 ToUg, 5 023, 24 TW, 25 TOU2, 26 mn, FLYs TOD, 12 TA2, 13 TOV, 17 TOD, 
26 *tns p raong, 28 n p Beyaln, 34) P peyain, 2010, 3 mv, 6 TNV, 9 TOD!, 4 Frov 
a Jeov, 37 *toV, 21x mvE, ıı *ol, 26 0, M20R 700,0 226.020, 6, cn 2302, Wienn 
diesen 76 Fällen 29 Additionen von Artikeln gegenüberstehen, so kann davon Un- 
sicherheit im Artikelgebrauch die Ursache sein: 114 raus a yovarkıy, 15 0 a Ierpog, 
0 a oyAog, 2ı tw a ypovw, 34 0 a llerpog, ı3 rou p Ileıarov, 59 zov a XupLOL, 12 
nm a Zolopwvos, 736 Fo a nomoac, II2e ng a Avrioyeiag, 1224 *rov a Ivayınv, 
135 nm a Salapıyi, sn m a yeip, ı6 0 a MavAog, ı7 "m a {m 23 tovalv, 145 
zoy a lovdarwy, 8 *rns a pntpoc, ır Tois a avdpwrots (0254 256), 158 0 a Yeog, 
35 0 a de llaudog, 36 0 a Ilaurog (Are), tous a xara (Arp), 1613 Tov a noran.ov 
(170 256 397), 14 ns a molewg, 25 o a llaufoc, 171: m a OesoaAovinn, 203 ng a 
Maxedoyiac, 2114 *oı a etmayres (sinnlos). Latinismus ist ferner dann wohl der 
Ersatz von uro durch ano: 516 IO33 I25 1540 *17ı19, dem nur 209 uno luro gegen- 
übersteht, ey l eis 3ır 820 27 1916 2016 225, während eis 1 ey nur 2Irr erscheint, 
dann eis 1 ent 2013 2135, ferner 73 ano 1 ex (de). 

Unverkennbare Latinismen: Katoapaın 1 -eın nach Cäsarea IIrt 1219, Eyurtiog 
2138, AxuAa 1 -as 1826, Iavle 1 NaouA 227, sodann 434 add say a ywptov (lat p 
OLXLWY), 739 anestpaonouy 1 eotp- nach aversi sunt, 89 npoVrapywy | -npyev, om 
xaı, lat qui ante fuerat ohne Übersetzung von xaı xcpel, 13 gig baptizatus 
est et adhaerebat 1 cum baptizatus esset adhaerebat, 65 Bartıodeis nv xaı rpooxapre- 
pwy 1 B. nv ap., 16 em ovdeva 1 -vı, lat in quemquam, 23 ev..ywAn.. ovvdeoum 1 
EIS .. NV ..-09, 27 om og lat M82*83* 84 (gig t hic, syP etl.oc), 28 lat et revertebatur 
sedens .. legensque, graec 19 TE LTOOTPERWY xat XaumpEYog ... AVeylvworev, 85 om xat, 
ayayıymorwy 1 aveyıywaxey, IO2o ayaota 1 ayaotas, lat surge exc p* m gig, 38 Kataouya- 
oteudevras 1 -euonevoug, lat oppressos, 44 1917 209 emeoey 1 eneneoey, lat cecidit, 

Ir ey rn lovöata 1 xara nv lovöutav, 3 add ouv a auroig, 7 Ywynv Aeyouoayl-ng 
Aeyovons, avasııu 1 avaotas lat exc d CG*Öc, 19 povors 1 pLovov, 1210 » @urlaxıV 
p Ödeurepayv, 136 xaı nepreidovrwy de autwv 1 dteAovres de nach et cum peram- 
bulassent, 27 aurng 1 aurwy, 35 etepws 1 ev etepw, 36 om pey ©xC gig, 1417 xatye 
l xartoıye 1001 et quidem, 1512 Bapyaßav xaı IouAov eönyoupevor (falsch über- 
setzt 1 e&nyoupevoug) I -Bu %ur -ou -vwv, 29 ap 1 e£, 16:11 add nnepa p entouon, 
24 ey zw EuAw 1 eis TOV -0Y, 25 EOOV Tijs vuxtog 1 pEOOVDATLOV, 26 aveAudn) 1 avedm 
(soluta sunt), 35 oVy TW 0LIXW ALTOU 1 ravorxet, 1720 Il< 1 zw Ilo, 25 ort ourog 
0 douc 1 autos dröouc, 49 add eotiv p Ypovog, 18: ano 1 ex, 3 rpos auroug 1 rap 
avrots (apud eos), r2 ent rov lauAoy I rw Io, 14 add uvöpes a Iovöaıoı exc gig, 18 
ertkeucev 1 etenket, 198 om ra, 10 ewg (l wore mit syh, lat schreibt ita ut) rayres 
OL KATOLXODYTES . . mRouoav .. Jovönoı te xaı EiAnves 1 wore Tavrag “TA axovont.. 
lovöaroug .. EAAnvas, 18 riotevovrwy 1 menioteuxorwy, 22 ev rn Acta 1 eis mv Asıav, 
32 om tt, 33 xateßıßacav 1 ouveßıßaoay (detraxerunt), 34 om EX, 35 Eival l ovoav, 4o 
ovytog 1 urapyovrog, 201 om mopeveolat, 3 Rat yevndetong 1 yevopevns (et cum insidiae 
ei fierent), ndeAnsev 1 peAdovyrt, 9 Bapeı 1 Bader (gravi), 15 epyopevn ley-, 2Ir eniouon 
1 eEng, 25 xptvovres 1 -vayres, 223 om vrapywy, 6 peonpPptas 1 mept peonpßprav, 7 Xat 
le, 28 xar 1 de. 
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Selten sind dagegen sichere Belege dafür, dass auch einmal der lateinische Text 
nach dem griechischen adaptirt worden ist: 31r lautet der J-H-K-Text xparouvrog de 
aurov ov Ilerpov Kal Tov Inoavvnv ouveöpanev rag 0 Aaog rpog aurous in lat: cum 
teneret autem Petrum et Johannem concurrit omnis populus ad eos; statt dessen 
schreibt 65 EXTTOPELOHEVOL de TOD Ierpou xar Iwavvov Guveßenopevero KPATWy ALTOUG 
or de Yanßndevres eotnoav, und in der ersten Hälfte genau damit übereinstimmend h: 
exeuntibus autem Petro et Joanne simul et ipse prodibat tenens eos et concurrit 
etc wie lat; d aber bietet: exeunte autem Petrum et Joannem cum eis ibat tenens 
eos stupentes autem stabant. D. h. in der Vorlage von d stand der Text von lat; die 
Hand, die d und ö5 congruent machen wollte, hat exeunte über cum teneret ge- 
schrieben, aber den Akkusativ von P. et J. nicht in den Ablativ verwandelt, wohl 
dies dem Verstand des Schreibers überlassend.. Denn dass sie nicht den in h er- 
haltenen mit ö5 stimmenden lateinischen Text vor sich hatte, zeigt die selbständige 
Wiedergabe von ouveferopevero durch cum eis ibat. Ob die Fortsetzung, die A nicht 
bietet, in der nur d und ds übereinstimmen, aus d nach ö5 oder aus ö5 nach d kam, 
ist nicht zu entscheiden. 


Nun aber ist die Übereinstimmung von d und ö5 keines- 
wegs reinlich durchgeführt. Und da verrät manche Differenz 
zwischen beiden, dass keineswegs nur d der Anlass für Auf- 
nahme von sonst nur im lateinischen Gebiet erhaltenen Les- 
arten war. 

534 schreibt ö5 mit p h e 1001 ex rou ovveöptou 1ey tw ouveöpto, d hält ruhig 
in concilio fest; 63 aurwy p vpwv mit hpt gig gg d, ıı BAaspnutas 1 -prpa mil 
lat exe gigd, 537 add roAuy p Auoy mit hpwgige gg d, 76 schreiben mehrere 
Lateiner mit I-H-K oörwg, und zwar dep Ir sic a, gig D p deus, CT ita p deus, 
ein deutlicher Beweis, dass es aus dem Griechischen kommt; umgekehrt schreiben 
mit c dem gig 9° vg aurw 1 ourws Arp H3? und mehrere 7; ö5 addirt neben dem 
festgehaltenen ourwg abweichend von d npog auroy p Yeov. 

Diese Beobachtung wird im Zusammenhang mit der folgenden 
noch erweitert. Und es ist darum vorzubehalten, dass auch ein- 
mal eine Lesart, die in der Vorlage von d sich nicht fand, von 
dem Schöpfer des ö5-Textes zunächst in diesen und von ihm 
aus in d eingetragen worden ist. 

Es fällt nämlich auf, dass d sehr viele Berührungen mit dem 
uns in A m erhaltenen afrikanischen Text hat, sein Archetyp 
also nach Afrika weist. So kommt es, dass die Sonderlesarten 
in 65 häufig dessen griechischen Text dem afrikanischen 
Lateiner nähern. 

Mit h teilt ö5 die d-Lesarten: 35 atevıoag 1 eretyev (4) gig Luc 1001, 7 add 
eotadın xaı a eorepewünsav, 8 om reptnatwy xar ebaAkonevog, ıı EXTOPELOL.EVOD DE 
rov Ilerpou vu Inavvou GDVELETOPELETO Xpatmy aUToUg, 45 OM AuTWy, 528 tourou 1 
exeivov gig Luc sa, 37 om muvtes p gig, 38 add adeApor p ouy, add um ptavavıes as 
yEipas p aurtoug (h et nom maculetis manus vestras, d non coinquinantes m. v. (da 
1001 poAuyovreg 1 pıay. schreibt, muss d5 oder 1001 die Addition aus dem Lateinischen 
übernommen haben), 62 add rpog autous p eınov Cyp syP sa, new 1 -as p gig, 
s > eb vpwv avöpas, 5 add ourog p Aoyog sy sa (gig a Aoyog), zo or tives 1 xaı ht, 
add ın ovon ev aurw p sopta (LOOI), ı3 add xat auroy p paptupag beudeis (h a 
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papr. Y), 15 sad EITWTOS EV pEoWw aurwy p ayyeAou £ (h inter illos, t in medio ipso- 
Er d in medio eorum), 748 m 0 de ubtorog OD xaroreı ev yeıp. Aug Tert (d om 
OD), 52 Exewvor 1 oL matepes umwv, 55 add toy XV a DW,» estwra p %eou, 81 add xau 
Mubıs p peyas (h a neyas) sa (add xaı BA, peyadn), add or euewav ey Iepovsarnp p 
AaTooToAwy htogig 9? Aug sa, I4o arevioas delosar., add o IavXos pP aurw, 13 ent- 
Yuerv 1 Yvetv (% immolare 1 sacrificare), 14 Om or urooroAnı gig SyP, 15 om xaı2 gig, 
vpty tov Yeov omws .. eriorpebnte 1 unas.. ertorpeyeiv m gig Ir Vig, 42 toy av W Xy 
pT syR sa, 20 add Avstpav p oA, 21 tous ey mn moker exeivn 1 any -w «vv (d 
gig nur in illa civitate), 1734 add tig p Atovuarog c, 18x om peta Taura (85 add de, 
h et), avaywpnoas 1 xwpısdeis, 4 add etomopevopevog a de, eis my ovvaywynv lev en 
ns, Ödtekeyero p oaßßarov, add ov novov a, alla p lovdaus D (exe m), 6 ap upwy 
l ano rov, 7 ano Axuiu 1 exeWev, 8 m 0 de ApyLoUvaywyos Kpiorog, Eis Toy xy 1 zo 
%w, ıı xat exadıoev 1 ex, de, ı2 add suAAalnsavres per aurwy p loudatot, 13 add xara- 
Bowvres xaı a Acyovres, ı6 ameAusev 1 arnkasey (h dismisit, d abjecit), 21253 om xaı 
zyıntov h gig Aug Arp. 

Nur mit m teilen 65 und d 173: om ev n peAler Aug Ir, mit m und p gig 
245f » xad nuepav a naow. ; 

Nur mit afrikanischen Vätern teilen d5 und d folgende Lesarten: I23 eornoev 
1 -ay Aug gig, 74 add Aßpaap p tote Aug syP, 1028 add Beirttov a ertotaode Aug, 
11:5; add auroıs p Aaleıv Aug 9, 17 om 0 Yeng Aug, 1333 npwrw 1 deurepw Tert 
Cyp Hil 2p gig, 47 om nptv Cyp, töov Ywg redeıxa se tors edveow 1 red. oe ci pwg 
edv. Cyp, 1529 om xaı nvixtwy Tert Ir Cyp Fulg Ambr, add pepopevor ev tw ayım 
Tveuparı p npagere Tert Ir (Ir ambulantes in spiritu sancto, Tert vectante vos spiritu 
sancto, d ferentes 1 Yepopevot!), 2124 EIS auroug 1 en aurots Aug 9, 2lız add Xö p 
Id Tert Aug Hier Ambr gig 6 H3 (dr a lo). 

Daneben aber begegnen in ö5 auch afrikanische Lesarten, die in d fehlen, 
bald belegt in h oder m, bald bei afrikanischen Vätern: 135 add ewc TUNG REVTEXooTNg 
P npepas Aug sa, 9 eimovrog avrov 1 eınwy, om BAenovrwy aurwy, m verein uneiaßev 
GUTOY Ka arnpdn (l en-) Aug sa, 2: add ey Tat npepaus exetvaıs a ev Aug (in illo 
tempore), 7 om ravtes Aug gig, ı6 om IwnA Ir Aug Hil, 4r2 ou 1 oude h Ir Cyp 
Aug, 14 add romont n a avreınew Ah, 15 anaydnvar 1 ameAdeıy A, 27 » oou rarda Hil, 
534 €% TOU GuyEÖpLoU l ev tw -w 9 1001, 749 notog 1 rıg (Jes 66r) Ah, 54 axovoavres 
1 -ovtes h gig g? Luc S, 1346 — rpwroy a nv Cyp Aug R*, 184 deltehe D, 209 
en m Yupıöı Aug F, 33 add upwy p oVdevos M 1001, 34f raoı 1 rayca (verbunden 
mit uredei&a) m. 

Mehrfach verrät aber hier der Wortlaut, dass die Urquelle griechisch gewesen 
sein muss, sowie dass h selbst einen sekundären Text hat. Letzteres springt in die 
Augen 65, wo ö5-d zwy nadmtwy p navrog ou nAndovg addirt, A aber nur omnium 
discentium schreibt, also in seiner Vorlage Balntov über rAndoug übergeschrieben vor- 
gefunden haben muss. Während aber d discipulorum übersetzt, schreibt h discentium, 
d.h. padrtov war für beide Vorlage. Dann aber hat hier d5 kaum aus d geschöpft, 
noch weniger aus h, sondern näher liegt die Vermutung, dass d nach ö5 ergänzt wurde. 
6: addiren ös-d ey cn Ötaxovyıa TwYv EBparwv p aurwy; h schreibt Graecorum 1 aurwy 
und addirt a ministris Hebraeorum. 432 schreibt IO0OI xat 00% NV Ywptonos ev au- 
moıs tig, d5 Ötaxpısız 1 yap., ovdemta 1 tig, Cyp Zeno nec fuit inter illos discrimen 
ullum, ed Ambr et non erat separatio (d accusatio) in eis ulla; d ist verdächtig, 
ötaxpıors falsch übersetzt zu haben, also gegenüber 65 sekundär zu sein; ob 1001 
oder ö5 den griechischen Originalwortlaut erhalten hat, ist kaum zu entscheiden; 
einer von beiden muss den Satz aus dem Lateinischen übersetzt haben. Man merke, 
dass es sich in den letzteren Fällen stets um Additionen handelt. 
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Erschien schon in den eben geschlossenen Listen einigemal 
Irenäus, so finden sich sogar einige wenige Sonderlesarten in 
ö5, die nur in Ir nachweisbar sind: 

1526 tny buymv 1 as buyas, 1726 xata opodestay 1 xur tag opodeotas gg d, 
27 To Yerov 1 ov Yeov Ir (illud quod est divinum; von hier stammt die sinnlose 
Addition von eotıv p ro Yeiov in Ö5), ar add Id p avöpı. 

Diese Väter-Lesarten können durchweg Lesefrüchte des 
geelehrten Schöpfers der Vorlage sein, deren Reinschrift in 5 
uns erhalten worden ist. Und da Irenäus in Afrika viel gelesen 
wurde, wird von ihm aus der afrikanische Einfluss auf den Ö5- 
Text nicht unwahrscheinlicher. 

Doch war Afrika sicher nicht die einzige Fundgrube, aus 
der Sonderlesarten, die mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit 
aus dem lateinischen Textbereich bezogen sind, in 65 eingestellt 
wurden. Wenigstens ist die Zahl von Lesarten kaum geringer, 
die für uns nur in Codd bezeugt sind, die sicher oder wenigstens 
nach herkömmlichem Urteil nicht den afrikanischen Text 
repräsentiren. 

So teilen eine Anzahl Lesarten die Codd pte gig, gelegentlich auch ein von 
altlateinischen Lesarten nicht freier H-Zeuge. Keine sicheren Beweise für die Über- 
nahme der Lesart aus if bieten freilich folgende Lesarten, da sie bei afrikanischen Vätern 
sich auch finden: 14 add per aurwy p ouvaukılonevos P* t gig lus Aug sy, 5 add xaı 
0 neidere Aupßaveiv a ou b gig luac* CT Aug Vig Max, 25 » ayıw Baruoimosotte p* t 
gig Hil Vict Aug Vig Max sy, ı7 om xar!pgig Ir Hil Aug syP, aurwy 1 unwy?!? 
gig Tert Hil Prisc, om upwy3 p* Prisc IOOI, 43: add evı a exaoıw p gig Aug, 31 
dogn 1 dekın p (gloria) gig (majestate) d (claritate) Ip Aug sa, 1038 autos 1 os ptgig 
CT Ir Faust Vig syP, I5ı5 ovrwg 1 rourw gig Ir, zo om xat ou myixtou gig Ir, 
1728 tovrou 1 tov gig Ir (sonst lat ipsius 1 hujus), 1827 » noAv ouveßakero gig Aug, 
2113 Yopbßouvres 1 ouvrpirtovres D gig Tert Hier, 20 add ouror p ravres ce gig CT 
Aug Hier (letztere a rn.) syP. 

Für gig ist nun mindestens sicher, dass auf seine Textgestaltung unter anderem 
auch der afrikanische Text, noch viel stärker aber irgend ein anderer, in ö5 ebenfalls 
stark einwirkender Text, Einfluss ausgeübt hat. So können die zahlreichen, für uns ö5-d 
und gig ausschliesslich eigentümlichen Lesarten nach keiner Seite hin etwas Be- 
stimmtes, etwa Beziehungen mit Lucifer-Sardinien, beweisen. Ebenso ist gig stark 
verdächtig, von sy her Beeinflussung erfahren zu haben, sodass folgende neben gig 
in syP begegnende Lesarten für direkte Beziehungen zwischen ö5 und den Vor- 
fahren von gig nichts beweisen. Ich stelle sie aber lieber hier ein als bei sy, weil 
das Problem der Verwandtschaft mit gig das interessantere ist: 5ro xat 1 de Luc 
CORT, 16 om xat! Luc DST, 88 » yapa de peyahrn eyevero, 1348 edebavro 1 eöo- 
Sabov, 1824 m yever Aketavöpeus, 198 add o Ilaudos p de, 22 xaı 1 de, 2013 xurei- 
Yovres 1 npooeAd-, 2120 rn Jovdara 1 ots -0t5 sa, 4o Tou x'Atapyov 1 aurov, 2223 
ovpavov 1 uepa. 

Die d5-d nur mit gig gemeinsamen Lesarten sind folgende: 6r tauraıg rar 
npepats (I127), 527 tepeug 1 apyıepeug Luc (sacerdos, d pontifex), 7x2 ouy 1 de, 25 de 
l ze sa bo, 1034 © TO otopa Herpos bo, 124 tovroy 1 ov xat, 135 xd 195 Luc 
syB, 10 om nasns Luc Vig Qp, 12 töwy delrore ıdwy (syP xar ıdmy), add edaunasev 
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zar a eriotevaey (IOOI), ı7 dtalxaı! (gig IC add xar p Auoy, was unentbehrlich nach 
- öta 1 xat, aber von ö5 nicht eingesetzt ist; die andere Lesart ist also wieder nur 
halb eingesetzt), 30 0v 1 0, om aurov ex VEXPWVY, 34 OTE 1 ort, I4ız3 0t.. LEpEIS ... EVEyY- 
Xavtes ..ndekov 1 0..tepeus..-Xas..-ev U, I5a2ı ro EyEL a ToUG, I6r m exei m, 
4 Ötepyopevor de 1 wg de Ölenopeuoyto, 9 Om aUTOy, 18 Iya eteMdng 1 e&eidew, 36 om 
ev eipmvn, 176 add xaı Aeyovres p Bowvres, add etstv p ouroı G (H6), 8 ar 1 de, 
ı8 om ori eunyyelılero, zı mapeyeıv 1 rapaoywv, 34 exoAArdrsav 1 xoAlndevres, 183 
om N0ay — TEXYN, 9 > Tw Iaudw ev yoxri, ı5 eyere 1 eotı (vgl 2519), 24 m oyop.aTtı 
Aro/Awg (vgl 534 9x0), 25 add ev zn marpıöı a (gig pP) nv odov ou %D, amelakeı 
l ekakeı (eloquebatur 1 loquebatur), 26 om te, om ou Yeov, 199 add aurwy P Tiveg, 
13 €<.1 ano dem, 2: dterdery 1 -Ywv, add xar a Topeveodar (LOOT), 25 ourog 1 
ous om at CDT syP, >26 add xar p alla (Anp), 30 m BouAonevou de ou Ilauou, 
204 Anußeptos 1 Aepßauos, 9 Kateyop.evog 1 xatapepopevos (pressus 1 deductus oder cum 
mergeretur), 18 nv (l eyevopmv, fui) ravros Ypovou (l Tov Tavca ypovov, per omne 
tempus) Luc, 20 om pn (Luc ® gg gig quomodo 1 quominus), om upas Luc H gg 
gig, 23 add rasay a oA, 27 om un Luc, 32 add upas p ormodopnoat (TOOI IP), 34 
add raoıy p ypeınıs, 36 om aurod, 2Ir2 add roy IlauAov p evrontot, ı7 m AOHEvWG 
a (gig © p) oL adeApot, 27 ouvreAoupevng de ung eßBdopns nuepas 1 ws Ge eneiloy au 
erra npepar ouvreleiodar, zı xaı Intouvrmv 1 Intouvrwv TE, 36 om To Aqou, 4o TOD 
yııtapyov 1 aurou sa, » eotwg 0 IlauAog, 225 exer 1 exeise, 27 eimı 1 var. 

Noch auffallender sind die allerdings an Zahl geringeren Gemeinsamkeiten mit 
P: 536 Steludn 1 avnpedn, 39 om xaı O, 66 ouror eotadnoav 1 oUg eotnoav syP sa, 
819 add xayw pentdw, IO17 add eyevero p ev euurw, 47 > Tis Öuyaraı AWwÄUoat, 48 TOTE 
1. de syP, IIo add rpog pe p oupavou. 12 om pndey Ölazptivavra syB, 25 avalıtwv 1 
-nont, 26 mapexaleosev eideıy 1 nyayev p* syhm, oruves Tapayevopevor 1 eyevero de 
autos (p cum autem venissent) Rmsyhm og d, 1210 add xareßnoav tous Baduoug xaı 
a TponAVoy, 14 add xaı a etsöpapouoen de (p xuLl ec), 16 om erpog, 135 LNNperouyra 
autos ] Umnperny syhm, 1711 euyeveig 1 evyeveotepo: p* dem. 

Von diesen Berührungen sind aber zurückzustellen die auch in syB wieder- 
kehrenden Lesarten, als wahrscheinlich einer anderen Quelle entstammend, da ö5 mit 
syR eine Fülle von Lesarten gemein hat. 

. Zwei Lesarten sind nur in # aufbehalten: 760 om de (h et, gig g? que 1 öe), 
IO4o pera my TpLenvy npepav In -n -a. 

In mehreren it-Codd endlich finden sich folgende Lesarten bezeugt: I7 xat 
eımev 1 einev de pt gig, 214 add arooroAoıg p evdexa ptgig OsyP, eınev 1 orepiey- 
Eato auroıs ptgigsy, 58 eimev 1 arexpiWn p gig Luc T, 13 » xaı oVdeLs Twy Aoınwy 
1 twy de A. ovBeıs f, 16 war 1 ortives p gig Luc, 22 xaı 1 de (gegen d) p gig Luc, 
618 euynalbn tov 1 eder tov p gig (1001), 719 add napaxalwv xaı a Aeyay p gig, 
43 emı za pepn 1 enexeiva p gig e (gg 1001) sa, 1026 om autos pt gig (1001), 33 de 
le et gig, 383 ov 1 wg.. auroy pt gig Ambr Fulg Faust sy, I126 xat Tote Tpwrov 
eypmpattoev (!) .. or wahrtar yproriavor D gig RM, 1217 m ort andws p Luc 1001, 
20 ex 1 ano pegig Luc, 131 entwalovpevog 1 xal- pe gig, 129 yap 1 de p gig D*OT, 
I5sı7 1% c®, 39 Bapvaßas rapuhaßwv enkeusev c pC gig D (65 rorelrov te a B.), 
224 pulaxnv 1 -as pgig CT. 

Einzigartig sind Lesarten, die nur in vereinzelten S-Codd sich noch finden: 
51 Zappıpa (*-upa) wie Saffıra BGFKUV, Saffyra 00, 3 rpos Avavıav 1 Avanıa (0) 
BKRSV (w add ad Ananiam a Anania), 26 nyayov 1 -ev OW, 1810 om oo CT (1001; 
gg d), 225 paprupnoeı 1 paprupeı, reddent CT (d hiat), 26 om yap WD (d hiat). 

Endlich bietet ö5 noch eine kleine Anzahl Lesarten, die 


durch die ganze lateinische Textentwicklung durchgehen und 
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zum Teil auch in der syrischen vertreten sind. Von wo sie in 


ö5 eingedrungen sein mögen, ist unentscheidbar. 

Die meisten sind — auch hier bleiben die Additionen zunächst ausser Betracht 
— derart, dass die Begegnung an sich auch Zufall sein könnte. Bei den vielen un- 
leugbaren Beziehungen von d5 zu altlateinischen Texten ist es jedoch das Wahrschein- 
lichste, dass auch sie von dort stammen, oder aber aus derselben Quelle, aus der sie 
in die lateinische Überlieferung eindrangen. Griechischer Ursprung ist z. B. 64 sicher, 
wo d5 eoopeda (a m?) .. rpooxaprepouvres schreibt, während in lat exc # erimus. 
meist nach, in gig vor dem Partizip steht, und für npooxaprepouvtes h adseverantes, 
gig adservientes, t deservientes, Qp! intenti, die übrigen instantes schreiben. Ebenso 
sicher ist um des Stils willen griechischen Ursprungs 2016 wnrote yeyndn autos 
KaTaoyesıs Tis 1 onws pn yeyntar aurw ypovorpıßnoat. Ein grosser Teil der lat mit 
ö5 gemeinsamen Sonderlesarten betrifft die Partikeln 210 om te, 542 de l re exc p 
Ir, 613 xaı 1 ce, 722 te 1 de excp, 89 omxaı exc epIr, 1613 de 1 re, 1714 add zat 
a Eiinvwv exc p CW, za I re, 27 7 1 xat, 32 om xat exc CT, 2033 xat 1 n! exc 
gig ADFG*IO cor vat*, 2134 xaı 1 de, 225 om xaı3. 

Paralleleinwirkungen sind: 212 x< 19 (749 1517), 32 > Waprupes eomev (315), 
41 m Exeivn ın) npepa (81), 429 > Taons nappnatas (2831), Orr PAnospnptas1-pa (Lk 521 
Ap13ı 173) exc gig d, 76 auroug 1 -o (Gen I513), IO45 — TOD Tys ToD aylod (134 
48 uö), 1331 add aypt a vuy (Phi 15) exe gig, 2038 emtleig (13), 2135 Aaou 1 oyAou (36). 

Dazu treten nur zwei Omissionen: 4r aurots, 2I2ı ravras I00I H 4 548, 

Sodann einige Konstruktionswechsel, die leicht aus dem Lateinischen in ö5 
eingedrungen sein können: 116 deı 1 edel, 28 nv Ötakextoy 1 rn LöLn dtakertm exc 
AFIKSV, 15 0vong Wpas ns Mpepas Tpreng EXC gig, ro ebnveyxav zar 1 ebeveyxavres 
exC P, 1024 EtonAWey 1 -ov exc gig, IL29 0L de padmraı 1 twv de nalıcwv, I220 Tas 
yopas auıwy 1 aurwy mv Ywpay, 1347 eyrerarxey 1 -taAtal, 174 yavarzes 1 -wv, 
1927 Aoytodmserar aka xadarperodar weiket, 222 mpoopwyer 1 nposepwver (IO0I) ExC 
ce pc dem BDKRU*VW. 

Endlich einige andere Änderungen: 131 ev ots 1 ore, I42ı roA.oug 1 txavoug, 
1518 YYWoToVy EOTIV TW XW TO EPYOV ALDTOD l yywora... Ta a exC gig, 2Irg ouglxar. 

Zugleich in syP und in lat finden sich, können also von beiden Seiten in ö5 
eingedrungen sein, folgende Lesarten: 224 Atdov 1 Yayarov, 35  Aaßeıy rap aurwv, 
7 xaı 1 ze Ir, 24 om de, 67 x0 100, 731 au 1 de, 36 Atyuntou 1 -w, 1033 cou 1 ou 
Yeov exc gig, 45 m TOU TE Aylod, 127  auTou p yelpmy EXCd, 22 wwwer 1 -N, Izıı 
xat 1 6e, ı8 om wg 1001 sa bo, 32 add nuwy p ratepag (325); desgleichen in syh 
und lat: 2140 te 1 6e?. Die Analogie spricht dafür, dass auch hier lat die Quelle 
war. Doch findet sich 224 Atöov 1 Yayarov schon bei Polycarp ad Phil I. 

447. Die Additionen im Ac-Text. In diesem Paragraphen 
sollen die zahllosen Additionen, die sich in einzelnen Zeugen 
oder Typen oder Rezensionen von Ac über den gesicherten 
I-H-K-Text hinaus finden, nach ihrem Charakter gruppirt zur 
Darstellung kommen. In ihnen spitzt sich zuletzt das Problem 
zu, ob der I-H-K-Text der älteste Text von Ac ist oder nicht. 
Bei den übrigen Varianten, die in unsern Variantenlisten, so der 
Codd wie der Typen und der Rezensionen, erschienen sind, lässt 
sich ihre sekundäre, ganz gelegentliche Entstehung ohne 
Schwierigkeit begreifen. Ihr Dasein kann die Wahrscheinlich- 


keit nicht erschüttern, dass der von ihnen gereinigte Text der 
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Urtext sein dürfte. Aber wo sollen all die Additionen her- 
kommen, deren Zahl und Gewicht viel grösser ist als in irgend 
einer nt Schrift? Nun legte der erzählende Charakter unserer 
Schrift, dem die gehaltene Feierlichkeit des Stils der Evv fehlt, 
die Versuchung nahe, die Erzählungen zu beleben. Aber sollte 
dies an so vielerlei Orten geschehen sein? Die den Rezensionen 
eigentümlichen Additionen lassen sich so zur Not erklären. Der 
Rezensent nahm irgend einen ihm vorliegenden und aus irgend 
welchem Grunde sich empfehlenden Zusatz ganz zufälliger lokaler 
Entstehung auf. Aber solche Additionen finden sich fast in 
jedem der älteren I-Codd, in den /I-Typen, namentlich I°, in den 
verschiedenen Zeugen und Typen der lateinischen und der 
syrischen Übersetzungen, auch in der sahidischen Übersetzung 
(S. 1678f). Und oft genug treffen darin Zeugen zusammen, die 
sonst gar nichts miteinander zu tun haben. Kaleidoskopartig 
wechselt die Zusammensetzung der Zeugen bei jeder derselben 
Dabei stösst man. auf drei Sammelbecken solcher Additionen; 
das sind der I®-Cod Öd5, der lateinische Codex, genannt 
Gigas, und die harklensische Rezension der syrischen Über- 
setzung. Das Gegenstück dazu bildet Hieronymus, der bei 
seiner Rezension den lateinischen Text fast von allen diesen 
Zusätzen grundsätzlich gereinigt hat. Beide Erscheinungen sind 
gleich auffallend. 

Zuerst Hieronymus. In seinen Vorlagen müssen sie ihm mindestens zum Teil 
entgegengetreten sein. Denn wir kennen keinen vorhieronymianischen Text, in dem 
nicht eine mehr oder weniger grosse Zahl derselben erschiene. Da er sie ausmerzte, 
obwohl er in so manchem Unwesentlichem pietätvoll den vorgefundenen lateinischen 
Text bestehen liess, auch wenn er von jedem griechischen Text abwich, so muss er 
von ihrer Sekundarität sicher überzeugt gewesen sein. Liegt es doch vielmehr in der 
Linie der Pietät, festzuhalten, was irgend vorhanden ist, als auszuschliessen. 

Wie aber kamen jene drei von Additionen geradezu durchsetzten Texte zu Stande? 
Zuerst 65, von dem wir eben kommen. Die Urkunden, in denen wir die in ihm 
begegnenden Zusätze noch finden, können für ihn nicht Quelle gewesen sein, auch 
nicht in irgend einer älteren Form derselben. Denn der Schöpfer des ö5-Textes 
müsste dann als ein Jäger nach Additionen vorgestellt werden, der aufnahm, was, 
soweit wir heute noch orientirt sind, sich irgend in afrikanischen oder italischen oder 
syrischen oder irgend welchen griechischen Textzeugen fand. Sehr oft ist es nun 
ganz deutlich, dass er den Zusatz nicht aus einer Fremdsprache ins Griechische über- 
tragen, sondern ihn in griechischer Fassung vorgefunden hat, Insbesondere sein 
lateinischer Text d mag wohl mehrfach, kann aber keineswegs immer die unmittelbare 
Quelle gewesen sein. Und zwar nicht nur da, wo d den Zusatz gar nicht bietet. 
Auch wo er sich in d findet, ist nicht selten nachweisbar, dass er dort erst eingefügt 
ist. Bald steht er dort an anderer Stelle als in allen andern ihn bietenden Zeugen 
einschliesslich d5, d. h. er war in der Vorlage von d interlinear eingefügt und vom 
Schreiber von d falsch eingereiht. Bald ist die lateinische Wiedergabe in d eine 
andere als übereinstimmend in den übrigen sonst d verwandten lateinischen Zeugen. 
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Bald verrät ein Übersetzungsfehler die Herkunft aus dem Griechischen. Nur hierfür 
sei ein klassisches Beispiel (S. 1819) angeführt: 15 29 addirt ö5 Yepopevor ev tw ayım nyL 
p rpa&ere, wie Irl, wo es ambulantes in spiritu s. und Tert, wo es vectante vos spiritu 
s. übersetzt ist; in d steht ferentes in s. spirito. Häufig ist, wenn 1001 und 65 
denselben Zusatz bieten, der griechische Wortlaut in beiden gleich, der lateinische 
verschieden. Freilich kommt es ebenso, wenn auch selten, vor, dass der griechische 
Wortlaut differirt. Aber meist ist dann ohne Schwierigkeit zu erkennen, dass bei 
dem einen der beiden bilinguen Codd die grundsätzliche Anpassung an den latei- 
nischen Wortlaut dazu Veranlassung gegeben hat. In dem kleinen Rest von Fällen 
ist anzunehmen, dass der Zusatz in dem einen der beiden Codd wirklich aus dem 
lateinischen Kontext geschöpft und daraus ins Griechische übersetzt ist ohne Kenntnis 
des existirenden griechischen Wortlauts. Und, zwar ist dies häufiger bei 1001 der Fall, 
bei dem solche Additionen viel seltener sind, dessen Schöpfer also nicht an der 
Quelle gesessen haben kann. Mancher dieser Zusätze in 65 findet sich in der ge- 
.samten lateinischen und syrischen Überlieferung, während er in keinem einzigen 
griechischen Cod sonst erscheint. Manche finden sich in dem oder in einem, etwa 
dem afrikanischen, lateinischen Text und im harklensischen Syrer, gelegentlich auch 
in Ie2, "Wie ‘gewinnen sie diese Ausbreitung? 


Ganz dasselbe gilt von dem lateinischen Analogon zu 65, dem aus dem NT 
nur die Ac bietenden Silbercodex, genannt Gigas (gig). Auch hier bleiben nur zwei An- 
nahmen, entweder die ungeheuerliche, dass sein Schöpfer die gesamte lateinische und 
syrische Übersetzungsliteratur, selbst die sahidische Übersetzung nach Zusätzen durch- 
forscht habe, oder die einfachere, dass er alle jene Zusätze aus einer einheitlichen Quelle 
entnahm. Dabei ist im Auge zu behalten, dass dieser gig auch andere Sonder- 
lesarten bald mit ö5, bald mit sy, gelegentlich auch mit h allein, bald mit mehreren 
dieser Urkunden teilt. Dennoch ist sein Text nicht afrikanischen Charakters, und 
mit -ö5 oder d hat er sonst nichts zu tun, ebensowenig mit syh. 


Endlich der harklensische Syrer. Er hat bekanntlich die Eigentümlichkeit, dass 
im fortlaufenden Text Worte und Wortgruppen durch Zeichen eingeklammert sind, 
und das sind stets solche Zusätze, die /-H-K wie syP fremd sind, dass aber ebenso 
Zusätze ganz desselben Charakters in etwa derselben Anzahl am Rand beigefügt sind. 
Die folgenden Listen werden zeigen, dass keinerlei Scheidung zwischen diesen beiden 
Zusätzen, die mit syh* und syhm bezeichnet werden, möglich ist. Sie erscheinen 
ganz promiscue in andern Zeugen, oft im unmittelbaren Wechsel mit einander in 
denselben griechischen oder lateinischen Zeugen. Ja es finden sich in seinem Text 
auch dem I/-H-K-Text fremde Zusätze, die nicht obelisirt sind, teilweise, weil sie 
auch in syP stehen, teilweise, weil sie bei der Öbelisirung übersehen wurden. Die 
Obelisirung erfolgte sichtlich auf Grund einer Kollation mit der Peschitta. Aber 
dem Schöpfer derselben müssen doch diese Zusätze so interessant gewesen sein, dass 
er sie bei dieser Gelegenheit durch Randnoten annähernd verdoppelte. Dieses Ver- 
fahren ist nur verständlich, wenn er eine Quelle besass, in der die syP fehlenden 
und darum angezeichneten Additionen und die von ihm nachgetragenen sich bei- 
einander fanden, und er diese Quelle hoch schätzte, dennoch aber seinen Text der 
Peschitta möglichst annähern wollte. Freilich standen entweder in der ihm zugäng- 
lichen Quelle nicht mehr alle Additionen, die ihrem Charakter nach eine Einheit 
bilden, oder er traf doch eine Auswahl unter ihnen. Vor allem ignorirte er dann die 
sachlich bedeutungslosen; denn von den inhaltlich wertvollen, die uns aus andern 
Zeugen bekannt sind, fehlt kaum eine. Ja es finden sich, wie sich zeigen wird, 
einige, die denselben Charakter haben, aber sonst nirgends uns überliefert sind. Ganz 
dasselbe trifft aber auch bei 85 zu, wie S. 1726 nachgewiesen ist. 
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Es verbietet sich nun von selbst, sämtliche I-H-K abzu- 
sprechenden Additionen hier aufzuzählen. Von den mit Parallelen 
sich deckenden und den inhaltlich unbedeutenden, die früher 
an ihrem Platze aufgezählt worden sind, muss die neue Liste 
sich auf solche beschränken, die mehrfach und vor allem in Ur- 
kunden vertreten sind, welche auch von den bedeutsamen Addi- 
tionen mindestens einige aufweisen. Denn nur von solchen kann 
es wahrscheinlich gemacht werden, dass sie jener den Text grund- 
sätzlich berührenden Quelle entstammen. 


ı. Die zweifellos durch Paralleleinwirkung veran- 
lassten Additionen. 


Es ist berechtigt, auch bei dieser Liste die durch Paralleleinflüsse erklärbaren 
Additionen für sich zu gruppiren. Denn sie sind von weniger sicherem Gewicht. 
Zweifellos ist in jedem einzelnen Fall, soweit die Bezeugung nur dünn ist, möglich, 
dass sie irgendwo und -wann ganz zufällig in den betreffenden Text geraten sind. 
Aber es ist keineswegs ausgeschlossen, dass sie, wenigstens zum guten Teil, schon 
in-jene Hauptquelle, welcher, vorausgesetzt deren Annahme bewähre sich, die meisten 
Additionen in unseren Texten entnommen wurden, aus den Parallelen eingedrungen 
sind. 14 ta ou oronatog nov (157) 7285 lat exc p* t* gig, 16 Taucmy p ypapnv (835) 
K ptogig Ir Aug sy, zı Xg p Ig Jad5 175 Je208f486 syP Aug, 2:12 em Tw yeyovort 
p @Akoy (42:1) Tads syhm Aug, 25 pou p ®v (Ps ıs58) Zad5 syP, 38 tov Xu a ld (häufig) 
Tads 1002: [b c Cyp Ambr Aug Vig, 43 yeıpmy zwy a anoctoAwy (Sr2 143) H703 Ja ıor 
zo1 170 175 397 Arp [C208ff 364 syh, 32 ıdov p “ar? (Mt 82 122 uö) Jaö5 syP, 3 rap aurwv 
p Außere (5) Ta r00264 pe 0S bo, ı7 avöpes p adeApor (116) Zaös 7002 170 64* 7 p, 22 yap 
p kev (Mk 710 Rm 105) K sy, 4ı ta pnpara aura p Anov (1044 1638) [255 Jet h 
syphm, _ zaura ta p. Jar002 9 gig Luc, ı7 Ta para taura p Aaov (IO44 1638) [1001 
hsyhm, 24 0 Yeos p ou (1724) IK p gig Luc gg H AY A:ö bo lat, 25 dta Tov a orona- 
os (14) [ads lat syP, 4: artiov p euptoxovreg (Jo 1838 uö) 1285 syP bo, 532 ravıwy 
a zwy pnpatwv (20) [285 hp, 33 taura p axovovreg (11) 727001 Jat, ca pnpara aura 
Ic 028 Oxp2° h (haec verba) p (sermones hos) syPph* sa, 36 neyav p eauroy (80) [ad5 
1001 2o0f 173 251fff 192 598 Arp Jb 8602fff 171 8260 Tc 364-8299 174 Arp 12 np2o 257 h gig 9° syP 
Qp Ku, 37 ızavov a Aaov (I124 Lk7:12) IK gg H Iazoof Ku 9, 38 adeApor p vuv 
(317) Iads h, 4 rou lö p ovoparos (40) K lat, 65 Twv nadnmtoy p nAmdoug (2) Za5 h, 
8 dm to ovouartog XD ld Xu p Auw (512) Zads 200f 8453ff 175 192 257 Je (add cov a x) 208ff 
364470 pt Aug syh*, dta' ou X npwv I Xö I°46, ev zw ovoparı ou xu la Xü 
h gig g? Ia@:00, 13 xar aurou p Wendeıs (Mk 14 56f) [285 hu (m a Y.), 15 eotwrog ev 
new aurwy p ayyekou (Lk 2436 Jo 20:19 26) [255 ht, deou p ayyelov (IOz 2723) ht 
IS sa, 72 pou p nurepes (I5 13) Anp20? 40 Ib [e486 02831 sa, 5 Tapaypıaa a neowy 
(510) Jads p, 8 eyevvnoev p louax (82) Iator p O syP bo, 32 0 %% a loaux und a 
IarwB (3 13 Mt 2232) K lat xew 37% 20 bye (Dt 18 15) K ep gig syb, 37 AUTOU 
uxouscode p eue (Di 1815) IH4f lat sy, 55 tov %v a lv (so) Iads h, 81 xaı Yubıc 
p peyas (7ır ILıg) Jads h sa, 4 Tou deon p Aoyoy (häufig) [ar ceptw ADEMO 
R#*T syP Aug, 19 rapaxalmy zaı a Aeywv (169 Mt8;) Ia5 p gig, 27 ob p xapötag 
(Rm 109) Jarcr pt T syh* Cyp, '95°0 Nalwparos p eu (228) Zero: hcptdem 
SU syph* Ambr, 6 exeı p xaı (22:10) Ja?oBff 364 Onp2° h p MSU, 20 twy lovöarwv p 
suvaywyals (135 I4r 1710) mp sa, 28 lö p %u (8:6) K p syP, 30 vuxtos p Katsapıav 
25) [1002 (dm v.) 502 Te 208fff 470£, Orp20* p, a eis. K. gig CDO syph* sa, 34 0% als 
Ta 101 175 397 Arp H 3474 cpt gig ABIMOTW vg Ambr, IOı17 xat a (od (Ilıı) K p 
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syh, 28 Be)rov a enisrache (vgl 2T 128) ads Aug, IT2o Xv p IV (häufig) Jad5 cw, 
22 dıerdern (938) IK gg H bo [6% 78 lat syP, 1325 o XE p eyw (Jo 120) Ja roor zoof 
0:8 gig CDOT, 28 ey auıw p eupovreg (Lk 2322) 1ad5 0208 364 ce gig MRYU*W vg 
syh* sa bo, zz aypı a voy (Phirs) Jad5 IC lat exc gig syh, 32 nuwy p natepas (320) 
[285 1001 Jat syP, 33 atmoat map epov xaL öwom ooL edyn mv xAnpovoptay ol xal my 
Karasysoıy aou ra mepata ung yns (Ps 28) [ads syhm, 39 rapı zw dem p Ötxatourat 
(Gazır) [ad5 (om tw) T°258 (om zw) 3648466 f syhm, go ep npas (18 824 Lk 2135) 
IK gg H Iads 72 Arp, 4: xaı erıßlebare a rar Yaopacere (Hb 15) 456 (p Haug.) 
Ta 1001 200f 8453f 252ff 172 175 5o2 Tb (p Yaup., 8260 8361 g xal 9.) Te 208-551 364fff 174 ()18 
Anpı2, 47 ıdov a tedeıxa (Jes476) [ads 75 Cyp, sı ano a zwy (Lk 95) Jatoor 8203 252f 
175552 Je d.gig syh, 146 oAmv a mv meptywpov (Mt 435 Mk 128) Jad5 1or Jat exc gig, 
20 alıag de yevopevng a avasıas (Mt 2757) h (vespere) sa, I5r TWwy TenIoTeuxorwy ano 
ng arpesewng twy Dapısaumv p Iouö. (s) [2502 Te3s64ff syhm, ı X6 p Iö I gig syP Ir 
Aug, 23 entstoAnv mepteyouoav tade p aurwy (2323) [ad5 Ie364fff & ww gig DI* syhm sa, 
166 zou Yeou p Aoyog (1346) [ad5 m DOO cor vat*, ı5 rag a 0 orxog (I1ı4) [ads 193 
Tb 8602ffff [0470 8298 CT (gig cum omnibus suis), ı8 adeApor p emtoraode (157) Zads 
502 sa (a emior.), 2 Xy p lv (IIı) IK gg H Ia367 Ibdts> 253 Je486 028 ]Jat, 29 npos 
toVg modas p mpoveneoev (510) J255 syh* sa bo AC, ebenso, aber Pauli et Silae p gig 
Luc IMOT, > p Havin c, p Zu dem H vg, zı ras a 0 owmog (I1ı4) H 848 Taroor 
70f 205 502 Anp Ib [0 364f470, 188 dLa ou ovonarog cov XD Id XD p entoreuoy (IK Iro) 
Ie364tft syhm, ı9 rap avroıs p pewwaı (3 217) K syphm, 194 pev p Iwavyng (15) K 
e © Hier, XY p lv (1828) K gig syP, 5 eıs apeoıy anaprımy p XD (238) Jad5 Te s64ftf 
syb*, 8 ev Öuvaneı peyaAn p ouvaywyny (433) [285 syhm, >6 avdpurwy p yeıpwy (1725) 
Ta 367 ö251# 464 Te2o8fff 28 Anpı2 syP, 2023 ev lepoooAup.ots p wevouaw (21rr) Jad5 c gig 
Luc A*GOW vg syh* sa Qpl, 24 tou Aoyou p Ötaxovıav (64) gig dem Luc 8M cor 
vat Ambr, lovöatoıs xar EAAnsıy p dtapaprupaotau (21) gig Luc sa, 2113 Xd p lü 
(36 uö) Iads gig 8 H3 Tert Aug Hier Ambr, 2212 ey Anpaoxw p xatomouyrov 
(922) I c dem syh sa, 26 opa a zı (Mt84) K p gig, 2324 vuxcos p llauAov (935) 
Ie364#f J, syhm, eıs Katsapıay a rpog Toy nyepova (33 256 12) [03648209 syh* (p Nyez..), 
2410 Ötxatoy p xptenv (1 T48) I syNt, 20 ev euor (Lk 234 I423 Jo 1835 1946) IK 
gg H Iarofrrod2st Q78, 255 tourw p avöpt (913 245) K sy, 263 con p deopar (834 
2139) K m dem syP, 7 Aypınra p Baotleu (2) K sy, 14 xaı Aeyoucav p pe (94) K 
gig, ss o Nalwparos p Ic (228) Ia7of 264 8505 175 502 Tb62 Tc208 364 c pc dem gig 8M sy. 

2. Die inhaltlich gewichtlosen Additionen, soweit sie 
von interessanten Zeugen oder in verschiedenen Lagern ver- 


treten sind. 

1. Nicht selten sind Beziehungen ergänzt. a) Der Objektsaccusativ, und zwar 
avroug: 33 p npwra [ABS syP, 421 p ametnoopey Ja202 Jb270 p* S*, 540 p deipavres 
Jar002 g5g Luc ST sy, 76 p xaxwoougty lat sa, dann auroy 313 p npwmoaode K sy, 
612 p nyayov Za4%4 t gig DU* sa bo syPh*, 739 p anwoavro p2 dem gig CDG2T cor 
vat*, 58 p eAMoßoArov (59) 785 lat exe d gig g2 Luc sa bo, Il25s p eupwv I gig sy, p 
nyayov K sy, 1715 p nyayov K edem SH? vg sy, 19 p nyayov (m a em) Jaös syh, 
2Iır p Önoouoıy Anp D sy Ambr, 2328 p xarnyayov K lat sy, 27 p e&elounv K sy, 
247 p amnyayev (m a ex) [a5505 8251 8203 8356 © dem gig p® sy, 2525 K T syb, ferner 
1615 Nas p rapexalesav SU sa (p? Paulum et nos), 2324 roy IlauAoy p ennpwrnoev 
Je3648299 syhm, 195 wouro p de [ad5 syP lat (his auditis), zo prwara p etopepers Jaös 
1007 sy sa bo, 28 taura a „> de axovoavres [%85 lat syhm, b) Das entferntere Ob- 
jekt, namentlich bei Aeyetv usw: 322 Tpog Toug rarepacs [|nuwv| a eınev K [ads z00x 
voBf 192 0203-552 4%4 A p gig © Ir, 77 zw Lreyayo p apytepeus Jaöstor yptw gig g® 
CDOTW, 836 zw Pikınno p euvouyos Tad459 pw (npos tov -yoy 10 -yog Za15), 418 
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autos p mapnyyeiev K d gig Luc syP sa bo, 53 Tpog aurov p de Jatoor Jer p dem 
Ww syP h* sa, 62 npog avroug p eımoy [ads syP sa, 73: mpog autoy p Zu K gig MTW 
cor vat* vg, Ilg wor p Ve K sy, ı5 autos p Auleıy Jads p Aug, I215 npog adenv 
p eheyov Jads sa, 17 autos p Örmynoato (927 Mk 5:6) K gig sy, 14: TPOg abroug p 
ourwg Z[ad5 2001 syP, 1527 vpıv a amayyeAlovtag lat, p ar. sa, 1718 p eunyyellero I 
lat syP, 193 p eınev K SU Hier syP, 25 p ewmey 1285 syP sa, 2226 aurw a Aeywy 
125453 Arpı2 dem SU, 1 keywv Iad5 gig syh*; aber ebenso bei andern Verbalbegriffen: 
1048 rpog auroug a enipeiwaı [285 c gig BDKMRTVW vg sy sa bo, 127 zw Ilerpw 
p eneotn [285 p R syh* sa, 9 aurw p nxoAovder (8) K lat sy, 14 aurw p mvorkev 
se Te! syh*, 1320 aurorg p edwxey Jaroor 502 Tb472 157 gig CT sy sa, 1634 avrow 
p rapednxev Ja100r Jat syP sa bo, Ißzı p aneruturo K gig R syh, 2028 eaurw p 
repienotnsato 7285 G sa Ir, 32 vptv p douvaı K sy. c) Das Subjekt: 541 anooro- 
Aot p or pev ouy [285 p syh, 74 Aßpaap. p tore Jaös Aug, 1023 0 de Ilerpos a cıo- 
»alesanevos [275 p, tote 0 Il. eisayaywv (1 eisxareo.) a m ebevioev auroug [2d5 syP, 
o Ilerpos a e&nAdev K gig syh, o Ilaudog 149 p aurw Jad5 h, 182 p auroıs [ads 
hm syhm (hm syhm Paulus autem agnitus erat Aquilae), 198 p de Jad5 gig syP, 
9 p anoorag Jad5 syP, 1220 o Hpwöns p de IK syh, 1817 or EAAnves p navıes IK 
hgig D sy sa. d) Der Genetiv des Pron.: autou Iı8 p aömtag Ja85 £ M Aug 
syh*, 515 p oxta Jatoor Jat excp gig Luc sy, 714 p ovyyevetay Ja Ib Tesst 028 p gig 
CSTUW syP, zo p rarpog J lat sy, IO7 p owmerwy K lat sy, 36 p Aoyov gig sa, 186 
a Ta inarım Ja Tor 200 8505 Arp Ib c gig dem DOMRS vg, 212: p edeoı [ads syhm sa, 
2424 p yovaıxı I lat sy, aurwy 715 p aadeveıs Jad5 p, 135: p noowy K degigsyP, 
2316 p eveöpay hp gig SU sa, 28 p ouveöpiov K gig syP; dazu pou 222 p Aoyous 
D® sa bo Ir, 1630 p xupiot c OS sa, nWV 322 pP matepas Ja 5 10022008 192404 552719 
gig 8 sa Ir, vuwv 203r p exaotoyv / sy sa bo, 33 p oudevog Jad5 1001 m, e) Son- 
stige Verdeutlichungen der Beziehungen: 319 upiv p xaıpor avab. a2 CT, p xaıpoı 
h Tert, a “awpot Ir syph* bo, 49 ap vpwy p avaxpwwopeda [ads or Jeı 4 p* gig Ir 
Cyp sy, 53: ev aurw p anaprıny Jads h (in se) p (in eo) Aug (in illo) d (in ipso), 
1029 UP vumv p peramenpers Jaös z002 200f 173 192 Anpı2 m sa sy, 1715 am aurou p 
evroAnv Z285 (apa IlavAov) 1° syP sa, 2019 ned upwy p xw Ja302 Je Arp Hs syh, 
20 Lv P ouupepovrwmy 03 sa Hier. 

2. Auffallend häufig wird tig addirt: 758 Tivos p veavıcxon Jads pt gig syP, 
1022 tig a exatovrapyns (vgl Lk 72) [285 syP, 1419 Tives am lovöaroı a ano Jad5 101 
h syhm, 16: twog p yvvarmos K sy, 1734 tie p Arovucıos [285 hc, 199 rıyvos p Tu- 
pavvov alle gg Hdr24 sa bo Ib p 5 syP, 14 tıvos p Ixeun Ja85 syhm; des- 
gleichen das Demonstrativpronomen: 213 0VToL a pEMEOTNpEvoL Ja85 ]Jat exc p gig, 65 
autos p Aoyos Jads h gig (aA) sa, 1713 Tauıng p ayvotas Iad5 lat exc m gig Ir Hier, 
1938 ourog p Anumrpios Jad5 syP, 2120 ouroL p mavtes Iads ce gig CT Aug Hier 
(Aug Hier a r.) syP, dazu aus der Parallelenliste 116 255. 

3. Mehrmals ist Aeywy eingesetzt: 760 p peyaln Za55 lat excht DFGO bo, 1538 
a zov Jads $, 1422 (keyovres) a ort hw cor vat* SU sa. Auch sonst werden die 
Formeln der Einführung der oratio directa vervollständigt: 59 eımev p Herpos DORT, 
95 % eınev p o de K syh, eımev p o de Ja32 2 8459 028 h, xc mpos aurov p 0 de 
H56 Ta 002 Tb 157 8260 550 pt, eınev p o de Hd Iad459 Tb 8206 d270 161% To364 Onp20 I, güg 
sa bo, npog auroy p eıney [58°70, 918 napaypnpa p te I hpsy" sa, 9rr Yroty p auroy 
DO sa, 1718 ekeyoy p or de c dem gig pe CRTVeW cor vat* sa, 192 einev p ot de 
K lat syP, 2522 egn p Onerou K gig CDF ua. sy, 2628 egn p Uavlos K h gig 
ET sy, 29 emev p Iaukov K h D syP, 285 pode Kp s gig CT syph*; 942 rouro 


p eyevero [a5 m p gig. 
Dry» 
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4. Partikeln werden häufig addirt, namentlich xat: 310 a eneyivwoxov Ie258 p gig 
Luc, 87 p de H848 Ja:ooı 173 To2o8ff 364 Onp2o syP, 928 a rappnatok. K dem gig 9° 
sy, 1019 a arevioas K gig sy, 13: a pm Jad180 Jbd260 yig SU*, 1350 a as evoynp. 
K lat excgig, 1422 a mapaxal. I lat sy, ISro a vDy (317 105) Ja100: 8264 Tert, 1826 
p alla Hö4 648 Jaßs 70f 8453 Anp [65389* gig dem F, 1916 a xaruxupreuous K lat sy, 
206 a dterpubapnev [ad5 70 Je Ir syhm, 248 a aurog H 13 Jar 75 CT, 256 a m Ia2oof 
Ic H®%4 Arp (p rn) lat, 25 a aurou de K giges syh; de 1922 p autos güg OIMS?U 
(abwechselnd autem und vero) sa, 2139 p Tapseus Jad5'sa; ferner yap 1036 p vov Jad5 
OR syPh*, 37 p up&apevog [285 lat excegigD, ouy 1339 p TOUTw Ta85 Je208 364 syhm, 
2028 p npooeyere K m sy Ir. 

5. Endlich wird noch addirt: 63 aurwy p upwvy Jads (gg d) hptgig, 89 xayın 
p endw Jads p, 10: nv p ti K lat sy, 28 avöpı p aA\opuiw Jad5 syP, 1345 roıg 
Aoyotg a torg [21002 gig syP, 1420 Auorpav p roAıy Jads h, 169 ws a avnp Iads 
gig syP, 17:7 tor a ev ın ayopa [ads syhm, 3: Iv p avöpı Jad5 Ir, 37 evdade p ou. 
moıs 7285 Te 364 fft syhm sa. 

3. Die inhaltlich bedeutsamen Additionen: 


15 exeleuoe xnpussetyv To evayyektov p ebelekaro, m aveAnNpdn a evreilapevog 
lad5 syhm (n auch syP; sa p evreilapevos, om exekeuoe), 4 Ynaıv p nmouoate [285 
lat exc d i* gig lux ABFG*KS* sa, 5 ewg ng nevrexooeng p nwepas 1285 Aug sa, 
233 To Öwpov p Touto (vgl 38) Za1°0r syht sa cp t dem CDICOMRTW, Ir (donationem 
hanc lhoc donum) Philastr (hanc gratiam), 37 tote ruvtes oL oDveÄdovtes Xu a aXou- 
suvres (om de) [285 syhm, xaı zıyes aurwy a eimov-(om te) Jad5 syhm, urodetkare 
npıv p adeApoı Jads roor Imigig DOT Aug syhm (D® Aug? demonstrate, e monstrate, 
die übrigen mit Aug? ostendite, Aug3 dicite), 37 eotadn xaı a eorepewüncay [a5 h, 
13 Eis xptoty p rapedwxe Jad5 1007 (eis xptrmptov) hp* syhm Ir, 17 movnpov p enpatare 
Iad5 Ir syhm, hoc malum pgig®, hoc scelus D, nequam h Ir, iniquitatem d, hoc 
allein CT, 414 nomoaı n a avreıneıw [285 h, 24 er p ou Ja19 Iba98f DO Ir Hil 
Aug, 31 navrt tw YeAoyri rioteveiv p nappneotag Za85 1007 DO (om ravrı) Ir Aug (om 
TLIOT.), 32 %al 0LX NV ÖlaxrptaLg AUTOLg OLdeLL.LA ]255 10°07 Cyp Zeno Ambr, 54 Tomoat 
p cou Jaö5 p sa, novnpov p npaypa [A85 sa, 10 oboteiAavreg a eEnverKay xaL Iad5 syP, 
12 Ev TW LEpw a ey rn) atom Ja85 1001 (yuw) sa, ı5 amnAasoovro yap ano Taons aodeveras 
wg Eryev eraorog aurwy 72857007 (5. S. 1813) p, om ws — aurwy c dem AO, ebenso, aber 
add sua p infirmitate gig Luc D, infirmitatibus suis OMRECTCeW, 22 xaı ayoLgavres 
nv YuAaxıny p mapayevopeyor [%85.]01 lat excegig Zue syh*, 38 un puavavres Tas 
yeıpas p auroug [ads 102. (noAuvovres, add vpwy p y.) A, 39 OLTE Luels oure Bası- 
Aeıs ovre tupavvor p auroug Jad5* A (principes ac 1 Basıkeis oure) syh*, oute u. ouTE 
apyovres uu.wmy Za7001 gig dem D, nur aneyeode ano ray avdpurwy rouzwy [°364 w dem 
sy, 61 ev rn dtaxovıa Eßparwv p aurwy [ads h, 3 Ti oDy eottv adeAyor a entoxe- 
dbaode ads hp, zo tn ovon ev aurw p oopta Jadszoor 7, ayıw p avi Jadsıor Apt 
gig g?, Sort NAeYYOVTO UM AUTOV META MAONS TAPPNILAS EMELaN 00x NOLYavco avrıkeyeiv 
vn aAndein pP 10 Ja1001, da To ereyyeodar auroug EM ADTOD p. T. T. [r) ÖDVaLEYOL OLV 
avyropdarneıy rn aA. [285 syhm, propter quod redarguerentur (D® arg-) ab eo cum 
omni fiducia cum ergo non possent resistere (e contradicere) veritati et ATDO (A'D 
om cum etc), quoniam probatur illis ab illo cum omni fid. non potentes autem resistere 
veritati d, et quod revincentur ab eo cum om. f. tunc itaque non valentes resistere 
adversus veritatem , 74 AL OL TATERES NpWv po Nuwy p xartorgette Jad5 syht, 
upwy bis 7c208 116 470f Orp2o Jazcor (un, mup.) Aug, 2ı Tapa Toy roranov p aurou Tads 
107 (eis I apa) DW syh*, 24 ex ToU yevoug p adimoupevoy 785 102 gig sy, 26 aAAm- 
Aots pP payopevorg gig Sa, sı ObTwg a xat Luets Luc OÖ cor vat sa, 81 01 emeivav 
ev I p anooroAwy Tad5 hptgigg? Aug sa, 6 wg de mxouoy Kay am ot oyAoı rpoo- 
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eryov Ro (gg d) syP, 24 rapaxaln a dendnrte (vgl 244 2734) [ads Je2o8ff 364 470f 
Orp?° gig syh*, og noAa xharwy oD dretmayen P port 1285 syhm, 3, add eıney de 0 
Oikınnog er nioreveie e& oAng ung wapdtas ou ekeorıv umoxpideis de eınev nioreum ToV 
LLOYy TOD YEov ervat Tov Insovv Xptorov 7a 1001 502 251 464 598 Arp Tb Te466kff 506 01628 940 
emptw gig dem 5? vg Cyp syh* Ir (mot. — XV), 30 AyLOV EMENEGEY EL TOV. EDYODYoV 
‚ayyekog de p nva H%4 Appwsyb, 918 napaypnpa p ve Ihpsyh sa, 102: tt 
derete n a tıd [ads syP, 24 mepteueivey p ptÄoug Zads syhm, 25 ec env Karsapeıav 
TPOÖPAMY Eis TWVy BODAWv ÖLEGUPNGEY Tapayeyovevaı adrov p rposeyytßovrog tou Ilerpov 
1 wg de eyevero zov. etserderv rov Ilerpoy Zads gig syhm, 26 ti moeıc p avaodırı 
T235 (l avaor.) pwsyhm, we %at ov p ein (om autos p eyw) Jads zor ytw gig, 33 
rapanalm eideıy oe mpos mas p oe [ads p syh*, BovAopevor rapa son a uxouoaı ads 
dt gig (d:audire volumus a te, t audire volentes, gig aure volumus audire), 4r “at 
suveorpapnpey p auıw Jad5 p gig Vig syh, nuepas | p verpwv [ads p Vig syh*, 

112 adeApor p neprroung [ads pw sa, 2 0 jew ouv Ilerpos üta ıxavou ypovou nderneev 
ropeudnvar 1 orte de aveßn II. ZadspwR syh*, xaı npospgwvnsas tous abeApous xaı 
entomnptkas ‚auroug moAUY Aoyoy TMOLOLHEVOg dla TWy Yapmy dldaorwy auroug 7205 pw 
R syR*, 05 xaı Xarıvonsev autoıs at arıyyeilev aurois nv Yapıy ou Beou a m ot 
de ex m.- adeApor (add) ÖLexpiv. pös auroy Jad5, nur add adeApoı 9 W, Ilız von m 
douvaı Murolg TV& aylov miotsuoasıy en aurw p dv Jad5 p DHOR* syh* Aug (p R* Aug om 
riot. en au., DO-in nomine J. Christi, 0 syh* in dominum J: Christum ler aurw); 25 
wxroLoag de ort ZauAog eortıy ao ers Tapoov e&nAdev, aurov 1 Xauiov [ads p gig syhm, 27 nv 
de moAAn ayalkıasız p Avtıoyeiav [285 pwR Aug, 28 suveotpappnevov de may 1 avaorae 
de Jad5s pw R Aug, 12: ev cn lovöarn p exxinotns Jaös p R syh*, 3 n enıiyew 
pnats aurou ert toug Ttotoug p lovdutoug Zatoor syhm, 15 Tpog aurny Tuyov p eleyov Jad5 
syP sa, 17 eisnAdey xar a dinynoato [285 p syP h*, ı9 anoxtavdmvaı p anaydmvaı sa (285 
anoxt. 1 arayd.), zo e& an porepwy zwy rolewmy a napnoay [ad5 8203 Tc2 syh*, 22 xur- 
aAAayevros de aurou toıs Tuptoıs ao 7ad5 p O syh*, 25 eıs Avrıoyeıav p lepous. Zatoor Ib 
psa, 138 enetör nNotLoTa NxoVey aurwy p niotewg Ja85 1007 (orı Ndewg aurwvy 1%0LEy) 





syhm, ı9 twy aAAoyuAwy 1 aurwy 7285 syh*, 29 nrtouyro roy lleiuroy zouroy nev orau: 
pwoaı xar entruyovres nalty war a waderovreg [ads syhm, 39 xaı eoıynoav p up Zad5 syh*, 
43 eyevero de nad oAns uns moAewg dteAdeiy rov Aoyoy rou Yeou p Yeou Ja85 1001 (Xuru racav 
now Pnwolmvar, om tov Yeov) w syhm (e w ® factum est autem per üniversam civitatem 
diffamari verbum, d .. omnem civ. transire verbum dei), «a&touvres Bartısdnvar p 
Bapvaßa Te364ttf syhr, I42 ot apyıovvayayoı zwy loudatwv “at or apyovres ung 
cuvaywyns 1 oı aneıWnoavres lovönıoı [285 syhm (om ts ouyay.), dlwypoy xata Tmv 
dtmaray p ernyeıpav [ads syhm, nur dtwyuov (1350) Ze364f gig w DR® syht, 0 de xu-+ 
ptog edwxey tayb eıupnynv p adelyuy TaB5 1002 (0 de Heog etpmynv eromoen) p w güg 
dem DO syhm (p gig cito dedit, © dedit cito, d dedit confestim, D sed [l autem] 
dominus continuo pacem fecit inter illos), 4 xoAAwpeyor dt zov Aoyov tou Neon p 
arooroAoug [ads syhm, , xat exıvndn) oAov to nAmdos em en Öldayn 0 de Herpog xaı 
Bapvaßos öterptßov ev Auorpots (8 om ev A.) a 8 Ta85 1001 (efen\noosto raoa 7 ToAu- 
rınderm, add’aurwy p ddayn) w (add aurwy) 8 (universa 1 omnis, doctrinae 1 in -a, 
morabantur 1 commor-; d moras faciebant), zo sor Acyw ev rw ovoparı ou Xu ld Xö 
a avaoendı (36 Mk2ır) I M8384874 h syphm Ir, xaı neptnateı p opdog, eullsug 
rapayprua a mnAAaro Jads tor (om eußens) h (nur confestim) syhm, ı8 oAAa topeu- 
eodar exustov eis za ıöta I H 53 d48f 103 162 7, syhm, 19 Ötarpıßoyroy dE HUTWY Xu ÖLdno- 
xoytoy I H 83 848 74162 A syhm, dtakeyopevov aurwy rappnara IH 8374 103 162257 7 syhm, 
unooTNyaL ar aurwv Aeyovres Ott OLÖEY alndes Aeyovan alla navra beuöoyrar I H 83 
74 103 162 257. syhm, 25 evayyeltkopevo: auroug p Artalıay Zad5 Je 3641 syh*, 151 xaı 
a, reptnarnte p tw eder M. Jads syhm, 2 onwg xpdmow em autos a mepı [ads Je364ift 
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syh*, eXeyev yap o IluvAog peveiv vurws Kadung ertoteuony Öttoyupıfonevos or be eAn- 
Audores ano lepovsarnp. rapnyyeıhlav aurots tw Ilavım xar Bapvapa zur zıoıy addaıs 
ayaßaıveıy 1 eragay — aurwy [285 syhm (dicebat auten [gig enim] P. manere eos ita 
ut crediderunt gög 8, docebant enim P. et B. manere unumquemque ita ut credidit 
w), 4 peyalus p mapedeyYdnoav [285 Je syh* Ambr Cass, ; oL 6e rapayyeilavtes auroLs 
avaßaıyeiy Pos ToUg npeoßurepous a ebaveornaav (om de) » Aeyoyres a TIives Iad5 syhm, 
6 ouy rw Amder p npeoßur. To364fff syh, „ ev nyı p aveornoe [ads [e364 466 syhm, 12 
guyratatedeuevny de twy rpeoßurepwy rors uno ou Merpou eipnpevors a eotynoav (om 
de) [ad5 syh*, ı8 eorıv w dew ravra za epya autou K gig syht, 20 xaL 000 un Yekov- 
stv eauroıg yıyeadar erepoig pn moreiv I D Ir Evo Ilopp sa, 26 eis navra Teipaop.ov p 
Xv Jaö5 or Jez64fff syhm, 29 = 20 Ip we Ir Evs llopp syh* sa, 29 Yeponevor ev tw 
ayım rvi p mpabere Jad5 Ir Tert, 34 edoke be tw Lıra empewar aurov I cw gig 
CDGOMRT syh* sa bo, wovos de loudas eropeudn p 34 [285 w gig DOMRT vg cor 
vat*, 38 eis 0 eneupdmoav p epyov (vgl I4e6) 1ad5 cw CMRT, 4r rapaötdoug Tas 
eyroAag zwy mpeoßurepwy Jaös c gig dem H° vg syhm (apostolorum et seniorum), 

161 dteldwy de Ta Edvn Taura a xarmvrnoev (om de sequ.) Ja85 gig DO syhm, 
4 EXNPUCCOY Xu a rapedldooay, pera Tas Tappmatas vov XV Iv XY apa Tapadtöovres 
xaı 1 puhasoovres [285 syhm (nur add xnpuooovres uera — XV; au rapaördovres xuı ist 
also in 85 fälschlich 1 puAaoooyres noch einmal eingesetzt, nachdem exnpuocov za 
fälschlich a TapeoLdosay eingeschoben war), 9 xata nposwroy aurou p eotwg Jads ]c 364 ff 
164 258 syh* sa, ı1 en) de enauptoy a avaydevreg (om de) Iad5 Jes64ftf syhm, 30 tous Aoımous 
aspaktsanevos p etw 7285 syh*, 35 ouvnyayoy OL OTparnyot ent TO QLTO Eis TV ayopay 
%at avauymalevres Toy GEIau.oy TOYy yeyovora ERoßndnoay xaı a areoteilav (om oL orpar. 
p ameor.) [ad5 syhm, oug eydes mapehaßes 1 exewvous Jad5 [cs64f syhm, 36 zar eıoei- 
Yov a m omnyyeikev p o SeonopulaE (onı de) [285 syh, 38 Ta pndevra rpos Toug 
stparnyous p taura 1855 syP, 39 era play roAAmy a rapaysvonevor (l eANovreg) 
Tas, eis mv pulaxıny a napexaleoav Jad5 Jesuflt syh*, eteideıy ernovres NYvonsapev 
<a xad Upas Ott Eote uvöpes Ötxarıı p auroug Jads Test syhm, Tapexalesav 
avrous 1 npwrwy Jad5 syhm, Aeyovres ex ns molews tauıns efeMdare 1 anerden 
ano uns nolewg [ads syhm, xar ex taueng uns rolewg eteidere 1 npwrwy — rolewg 
Tess, ummore ray ouvorpapwaw mpıv eninpalovres rad vuwv p eteidere [ads 
Te (unmog ERIOTPAP. entnpagaytes xad v.) syhm, 40 ÖmyNsavTo 000 enomoey x 
aurols a napaxulesavtes (l mapexaleoay) [285 D (vg Lk 100), 1711 xadws IlauAos 
arayyeikeı p ourwg JS gig syh*, 12 Tiveg de nmiornoav p emioteuoav Zad5 Jes64ftt, 
add enioreuoay a xar avöpes (1 -wv) 1[°353f, 13 ou Ötelturavov p oyAoug Tads syP, 19 
pera de npepas Tivas a emiaßopevor (om re) Jads Jes%4fif syh*, ruvdanevor xar a 
Aeyovres [255 syh, ou a Suvaneda Tböz6of Tesst353 c dem CDOSTU, 25 wg a rpos- 
Geopevog H2* Ja175 1100*% Fe Ir Bör, 26 auwaros p evos K gig D Ir sy, 34 roAkor p 
erepoı Jad2sıf 8203 64 158 184 Th ı7ı 370 161 8306 Te174 7, 182 01 xaı Xatwanoavy (vgl 174) 
Ayaav p Poyns Iads h syhm, 4 eiomopevonevos a de [ads h, xaı evuideis To ovopa 
rov Kb lü xuı a eneiey Jaö5 hc gig dem DOW cor vat* syhm, ou poyoy a, aAla p 
Iovöatoug Tads p, 6 moAAou de Aoyou yıvopevon xaL Ypapwv ÄtepLTVEDOREVDy a MvTt- 
tasoopevwy Jad5 h syhm, 8 miorsuoyres tw Hew dla Ton ovopatogs ou Xu nuwv lö Xö 
T255 h syhm, ı7 exet a eyı auroy Jaroı Je174 c dem gig RTSU, ev Kopıvdw 1 exeı Zads 
h sy, ı2 guAAahnsavtes ped euurwv p lovöator ads h, enwWevres tous Yelpas a nyayov 
1285 h (add aurw) syh* sa (add avrw), 13 Aaraßowvres xaı a Aeyovıes [ads A, 19 rw 
emiovrı saßßarw p Epesov Tads Test syh* sa, a1 der pe naycws nV EoprmYy TnY epyo- 
pevny momomt eis IepoooAupa p eınwv K dem gig DOMW sy, de p nalıy K syh, xaı 
a ll. dem gig DOMW syP, xoy de AxuAav (syP xaı IptoxNav) eıaoey ev Eyeow aurog 
de aveveydeıs nAdev 1 avnydn — xareldwv Ze364fft sy, 27 ev de m Eyesw entönp.ouyres 
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wıyves Kopiydioı xar axousaytes auroU mapexaAony ouveAßerv GUY autos eis my Tarpıda 
AUTWY ODyXATavzDVoavros de auron or Eipeotor 1 BovAopevon — or adeApoı 7285 syhm, 
ev Kopıvdw a paßdmrars, onws anodekwyrar Toy avdpa. 1 arodekusdar adrov, entönumsas 
1 napayevonevog Jad5 syhm, eis mv Ayatav p entönpmoas [ads Jesö4tft gig syhm, 28 
Ötaleyopevos xaı a enısteuoay [255 Te364ftt, 191 YeAovros de tou IavAov xara nv 
Wdtav BovAnv mopeveodar eis IepoooAupa eınev aurw To va drootpeyeiy eis my Aotav 
dterdwy de 1 eyevero — dLeAdoyra, epyeraı 1 xareideıv Jads syhm, 5 ano wpas TEBTTNG 
ws wpas (?5 om) dexarns p rivog Zad5 Je364fff gig DO syhm, 14 edos etyoV TOUG TOLOLTOUG 
efoprıleiw xaı erseidovres rpos tov datmoviLopevov npEavto ertxoletshar o oyopa, Aeydvtes 
mapayyeikonev ooı ev [5 ov IE xmpuscer ekeiderv p ndeinsav zo auro romoat (1 touro 
morouvree) [A855 syhm, 25 ouvreyvirar p avöpes [ads syh* sa, 28 xat (85 om) Öpapovres 
eis To ammndoy p Yunou 725 Te364tff syhm, 203 eınev de To MVa aurw 1 eyevern 
yvouns [ads syhm, 4 weiAovros de (285 ouy) ektevar aUroD a Guveimero auto (Ia55 
lo. av. d comitari eum 1 e£tevar avrou; in 65 und d ist also die Addition als 
Korrektur gefasst, aber verschieden berücksichtigt worden) Jad5 syhm, Eoeotot 
a Aocıavor Te208ff 8299 syhm (Ep. 1 As. Jads sa), 18 OWOGE OYTWy MuTwy p aurov 285 
wor (opodupadoy 512) H84 (opou 21 Jo 212) lat, 25 ld p Basılerav Jads gig Luc 
(domini Jesu) sa, 32 aurtw n 60&a eis TODE aLwvag TWmy atwywvy aumv p macıy Jesö4ftf 
syh*, 21x xaı Muppa p Iarapa Jaös gig & cor vat*, 16 ouroL de nyayov nos mpos 
OL: 1 o0v Npiv ayovres Tap Ww, xaL Tapayevonevor Eis TIya xWumv eyevopeda apa p 
Leviodwpev 185 syhm, 17 xaxewWev eEtovres nAdopev 1 yeyonevav de npwv Zads syhm, 
25 0UÖEV eyouoıv Aeyeıv mpos ce a, yap p nueis 7285 gig sa, 229 xaı eh poßor eye- 
vovro p edenoavro (Lk 2437 Ap IIız) K gig syh, ır avactas de 00x eveßlenev a wo 
Ie2® gig syhm, 29 xoı rapaypnpa eugev aurov p dedenwmg /0208 34 syh*, z0 nembac 
a e)uoey Je208 364ff syh*, 2315 rogamus ut hoc nobis praestetis p ouyv h sa syhm, 
gay de xuı amodayeıv p auroy (vgl Mt 2635) 0364-829 h syhm, 23 exarov a eBdopnxovea 
Ic 36% h syhm, 24 add p nyepova: eroßndn yap (8299 add 0 yiltapyoc) pinftote 
aprasaytes auroy or loudatoı anoxtevao “ar autos weraku eyrÄnma oyn Ws apyuptov 
eihnpws eypabe de (l ypadbas 25) [03648299 m gig syh* (p ergo, gig autem für de), 
29 add Mwuoewg ar Insov Tiyvos p aurwy [0364-8299 gig syhm, add eEnyayov adrov 
poAts m Ba p eyxınma 1°364-8299 gig syh*, 34 add my emisroAnv p de /6364-8259 gig 
syhm, 34 add xaı egn Kılı& a xar? 1 orı ano Kimıas [0364-8299 syhm, 246 add 
P EXpaTToaWEev: xaL xata TOV NWETEBOV vonoy ndeAnNGsapEey xptvaı 7 napeAdwv (eAdwv 
Jaroı 8156 Tbı6r) de Aucıas 0 yıllapyos pera moAAng Bras ex TWwy yeıpwv nawy armmyaye 
8 XENEUGAG TOUS Katıyopous aurou epyeodar ent oe] c dem gig p° ACcBDIKMNRVYW 
vg sy, g add etnovrog de aurou taura a ouveredeyto (om de) [°364-8259 syh*, 27 add cov 
“de TMavAov einsev ev wnpnoeı da ApousMAav p Omorov 7e364-8209 syhm, 2516 Eig 
anwletav p avdpwuroy K gig syp b*, 2614 dla Tov Yoßov eym povov p ynv [6208 364- 
8299 syhm (gig nur pro timore), 30 xat Tuur« eimovrog auto a ayeoın (om re) RK h 
syh*, 275 ÖL npepwy dexanevre p Ötamlevouvreg Je208 1168 364-829 4 D syh*, 15 to 
mveovti xaL ouoreilavres ra worin p entöovreg [°208 116f 364-8299 470f syh* (lat nur zo 
mveoytt), 19 eis ınv Balascav p eppubapev Ze208 116f 364-8299 c gig dem CMT syb*, 35 
ertötdoug xaı npuv p eodıety (vgl Jo 21 13) ZC208 364-8209 syh* sa, 28 16 0 EXATOVTapyOc: 
napeÖwxe TOVg deoptous tw orparonedapyw a, de p enerpann K pgig syh*, ei tms 
rapeuBoAng p xad euuroy Ze208 364-8299 syh*, ı8 noAAa a avaxpıvovreg Z°208 126f 364-8299 
syR*, 19 xaı erinpalovrwv ampe vov eydpov npwv p louduumy IC208 r16f 364-8299 syh*, AA 
wa Aurpwosnpar nv bduynv pou ex Yavarou 70208 (aAAa) 7764 364-8299 syh*, 29 add xat 
rauta adroD eimovros amıAdov oı Jovöator moAANy ExXovres Ev EauTals suentnaw cpg 
CDOMTW syh*, 30 lovöatous re zur EAAnvas p auroy Te208 166364 syh*, zr aumv p 
axwAurwng Je2o8fff 364-8209 syh, 
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Nicht in diese Listen sind aufgenommen die Additionen, welche der Codex, 
der weitaus die meisten der gesamten mehrfach bezeugten Zusätze aufgenommen hat, 
Ia8s, allein vertritt. Sie sind oben S. 1726 zusammengestellt und tragen genau den- 
selben Charakter. Da sich mehrere der in den eben aufgestellten Listen erscheinen- 
den Additionen ausser in /aö5 nur in einem einzigen lateinischen Zeugen, am häufig- 
sten h oder gig, oder auch nur in syhm finden, kann es nicht befremden, dass einige 
derselben, selbst wenn sie derselben Quelle entstammen, ganz allein in Ja85 uns er- 
halten worden sind. Doppelt, da h nur fragmentarisch vorhanden ist, und syhm 
weit.nicht alle Additionen verzeichnet. Und wirklich existirt % nur an fünf von den 
dort aufgezählten 43 bedeutsameren Stellen. Ob auch nur in lateinischen Texten 
vorkommende Zusätze hierher zu ziehen sind, mag offen bleiben. Gross ist die Zahl 
nicht, noch weniger ihr Inhalt bedeutsam. Als Beispiel genüge 97, wo p dewpouyv- 
zes h einfügt cum quo loqueretur, p qui loqueretur,-(tepl. der da redt), und dann h 
p w. fortfährt: et (h sed) :ait ad eos (h illos) levate me de terra, und k noch weiter 
et cum levassent illum nihil videbant apertis oculis. 

Diese zahlreichen Additionen sind ebenso interessant, wenn 
man ihren Inhalt, als wenn man ihre Bezeugung betrachtet. ı.Ihr 
Inhalt: Dass viele derselben sich als Reminiszenzen erweisen 
(Liste 1), soll nicht zu stark als ein gemeinsames Moment be- 
tont werden, da die meisten aller Varianten dieses Ursprungs sind. 
Immerhin fällt es auf. Stärker aber, dass diese Reminiszenzen 
Vorliebe für bestimmte Phrasen verraten: 3mal wird o x< vor IZ 
eingefügt 235 755 934, 2 mal öla Too ovonaros ton xu lo XD 68 185, 
2mal o Nalwparos 96 26:5, 2 mal tou deon nach Aoyos 84 166, 2mal 
daR TOO OTonATog I4 425, 2 mal Ta pypara Taura Aı 533, 2 mal voxtog 
930 2324, dazu obıas Öe Yevonevng I4=. Endlich werden die at 
Citate dem Original genauer angepasst 225 737° 1333 4. 4. Andere 
dieser Reminiszenzen tragen denselben Charakter, wie viele der 
in Liste 2 gesammelten sachlich bedeutungslosen Additionen. In 
dieser Liste fällt die Gleichartigkeit zahlreicher solcher Additionen 
stark auf. Aber auch in der Liste 3 finden sich häufig Additionen 
desselben Charakters. Durch das Interesse für Tage und Stunden 
sind sie veranlasst 15 52: (S. 1726) 1030 4: 1530 (S. 1726) 161: 1719 
1819 199 18 (S. 1726) 275, dazu aus der Liste 3 930 232. Auch die 
Örtlichkeiten werden häufig genauer bezeichnet: 12: 2025 1420 
1715 (S. 1726) 18:1: 204 2212 27:5, Sodann wird gern auch sonst die 
Situation oder der Gedanke durch kleine Einfügungen deutlicher 
gemacht: 237.47 37 10.13 17 22 414 522 6r 3 10% Yor 24 26 86 1024 26P 336 
1125 'I2:7 1922 1319 I5ı25 12 1649 182 IQ2s 204 21:17 25:16. Mehr- 
fach wird die Rede, während im Übrigen die verba ipsissima 
kaum Zusätze erfahren, belebt: 237 umodeıtate nuıv, 63 TL oDv eorıy, 
102: tı Delete 9, 26 Ti noteig, 824 1038 Tapaxale, 63 are aödeAyaı; man 
spürt auch hier denselben Stilisten. Auch die Wundererzäh- 
lungen werden belebt oder gesteigert 37 5:5 9:8 1223 (nur Is, 
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S. 1726) 14320 19:4 221. Mehrfach scheinen kirchliche oder 
sonst erbauliche Interessen den Zusatz zu veranlassen. Häufig 
‚wird die Predigttätigkeit und die Wirkung des Worts noch 
stärker unterstrichen: 13 610 86 112 138 43 44 (S. 1726), 1447 19 25 
52 12 164 ıı 1712 186 28 2829; dabei wird dreimal die rappnowa her- 
vorgehoben. Auf fromme Übungen weisen 538 103. Gemeinde- 
Jliturgie wirkt 538 1030 2032 285. Dem heiligen Geist gelten die 
kleinen Zusätze 6:0 830 I1ı7 15729 203, der Bedeutung des 
RIOTEDELV 431 837 I52 188. Weitaus am häufigsten und bedeut- 
samsten sind aber die Zusätze, die die geschichtlichen Vorgänge 
reicher ausgestalten 5:0 22 824 25 II27 12322 Idr2 2127-1928 2116%5 
2224 2715 28:6 19 oder besser ins rechte Licht rücken 8: ır= 
(S. 1726) 1525 12 3442 17:5 (S. 1726) 19x 2614. Auch für die Ver- 
folgungen und das Verhalten und Ergehen in denselben ist das 
Interesse gesteigert: 510 22 39 81 I42 1630 35 36ff 2224 29 246ff 28:6, 
Endlich fällt auf, dass zweimal seltene Worte sich wiederholen: 
Stadıumaverv 824 1713, oVöteıÄavres 510 27155 und nehmen wir die /?5 
ausschliesslich eigentümlichen Additionen hinzu, so findet sich 
zweimal 5:8 24:8 die Phrase ropeveotar exaotov eıc ra vöra. Gewiss 
sind diese mannigfaltigen Verwandtschaften an sich noch kein 
zwingeender Beweis, dass die Additionen in Ac sämtlich denselben 
Ursprung haben. Namentlich die meisten der hervortretenden Inter- 
essen sind naturgemäss den Christen des 2. Jahrhunderts gemein- 
sam. Aber es wäre doch merkwürdig, insbesondere gegenüber 
den Evv, wo solche Additionen sehr selten sind, dass gerade 
bei den Acten plötzlich so vielerlei Leser den Drang gefühlt 
haben sollten, diesen Interessen durch Textzusätze Ausdruck zu 
geben. Und etwas zwingender sind noch die kleineren Zusätze 
in Liste ı und 2. Jene stilistischen Interessen, wie sie sich dort 
verraten, das Sichaufdrängen von Reminiszenzen und das 
- Kollationieren des Originaltextes bei at Citaten tragen doch 
schon individuelleres Gepräge. ‘2. Dazu kommt nun‘;der 
wundersame Wechsel der Zeugen für jene Additionen, besonders 
auch für die einander so nah verwandten unter ihnen. In der 
Hauptsache sind es nur gewisse Kreise, in denen sie sich finden. 
In geringerer Zahl in K, etwas häufiger in J, einigemal.auch in 
sy?, aber die meisten finden sich in /°I®®, dann in den vor- 
hieronymianischen lateinischen Texten, vor allem den afrikani- 
schen, und in einzigartiger Weise im Gigas und bei .Lucifer, 
endlich in sy®, und, wenn auch viel seltener, in sa im Gegensatz 
zu H und bo. Diese Zeugen begegnen in fast allen denkbaren 
Kombinationen, so dass der literarische Tatbestand aus einem 
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wechselseitigen Austauch der Zusätze unter ihren Vorfahren sich 
nicht erklären lässt. Vielmehr bleibt auch hier die einfachste 
Annahme, dass sie alle aus derselben Quelle mit mehr oder 
weniger Eifer ihren Text bereichert haben. 

Ist es nun möglich, dieser Quelle auf die Spur zu kommen? 
Mindestens für eine grosse Zahl der Additionen beweist zunächst 
die verschiedene Wiedergabe in den nicht griechischen Zeugen, 
dass die Quelle, aus der die letzteren sie übernahmen, eine 
griechische gewesen sein muss. Diese Quelle muss alt gewesen 
sein, denn schon Irenaeus und Tertullian, sodann Cyprian kannten 
sie. Sie muss im Westen wie im Osten verbreitet gewesen sein 
und ein gewisses Ansehen besessen haben. Namentlich in Syrien 
muss sie gerne gelesen worden sein, wie sowohl K wie sy® be- 
weisen. Das Griechische ist gewandt, nicht selten besser als das 
des /I-H-K-Textes, wie es ja auch an rein stilistischen Besserungen 
des letzteren in ihr nicht fehlte. Unmöglich kann sie sei es der 
Originaltext sei es der erste nicht zur Veröffentlichung bestimmte 
Entwurf der Acten gewesen sein (Blass). Denn es liesse sich 
in vielen Fällen schlechterdings nicht begreifen, warum die Kür- 
zungen, die häufig die Situation undeutlicher machen oder Notizen 
tilgen, die mindestens so interessant sind als unzählige stehen ge- 
bliebene, oder den Stil zum mindesten nicht glätten, sei es von 
dem Verfasser selbst, sei es von einem frühen Überarbeiter seines 
Werkes vorgenommen worden sein sollten. Und nehmen wir 
andere Varianten hinzu, deren Bezeugung ungefähr dieselbe ist, 
wie die vieler dieser Additionen, die also vermutlich derselben 
Quelle entstammen dürften, so kann es vollends kein Zweifel sein, 
dass die Überarbeitung, die dann der /-H-K-Text darstellte, vom 
Standpunkt griechischer Stilistik aus als Verschlimmbesserung 
zu beurteilen wäre. Vielmehr müssen diese Additionen ein 
sekundäres Element im Text sein, wie denn in denselben Zeugen, 
für die sie charakteristisch sind, oft genug Stiländerungen, Wort- 
vertauschungen, Wortumstellungen sich finden, bei denen nie- 
mand zweifelt, dass sie sekundären Charakters sind. 

Wäre es auch bei unserem geringen Wissen über das 2. Jahr- 
hundert, das allein in Betracht kommen kann, vor allem über 
seine literarische Tätigkeit, nicht weiter verwunderlich und darum 
keine Instanz gegen diese Hypothese, wenn uns von einem solchen 
Unternehmen, den Actentext stilistisch zu revidiren und sachlich 
zu erweitern, gar nichts überliefert wäre, — da es lange Zeit und 
in weit auseinanderliegenden Provinzen auf die Überlieferung 
des Textes von so eingreifendem Einfluss war, wäre es immer- 


447. Die Additionen im Ac-Text. 1835 








hin auffallend. Nun aber hat, wie bekannt, Eusebius in dem- 
selben Zusammenhang, in dem er versichert, er wisse nicht, wie 
Tatian sein „Diatessaron“ zusammengesetzt habe, auch mitgeteilt, 
es behaupten einige, derselbe Tatian habe auch sich er- 
dreistet, Tov arootolon TIvas pETappaoaı Ywvas ws emidtoplongevov 
ADTWY TNV TNs Ypacews ouvrakıv. Ja in der syrischen Übersetzung 
der Stelle redet die überlieferte Punktation von den Aposteln 
in der Melırzahl. Bei Paulus, auf den man herkömmlich die 
Nachricht bezieht, lässt mindestens die Textgeschichte keine Spur 
von einer solchen die Textmaterie selbst antastenden Redaktion 
erkennen. Die Varianten sind dort fast ganz ausnahmslos rein 
sprachformalen Charakters und erklären sich wie die des Luther- 
textes im Lauf der Jahrhunderte. Dagegen würden die Worte 
Eusebs den Charakter der auf eine einheitliche Quelle hinweisen- 
den Varianten im Actatext sehr gut bezeichnen, zumäl wenn 
man bedenkt, dass Euseb selbst von Tatians Leistung nur durch 
Hörensagen weiss. Wirklich versuchen jene, Zusätze oft genug, 
den Zusammenhang des Berichts zu verbessern und sind doch 
in der Hauptsache nur Metaphrasen; und nehmen wir ein gut 
Teil der sonstigen Varianten hinzu, so trifft die Charakte- 
ristik noch besser das Gesamtbild. Sollte er nun nicht mit o 
orostoAos, neben den vier Evv, von denen er unmittelbar vorher 
sagt, dass derselbe Tatian sich auch an ihnen vergriffen hätte, 
recht wohl den mit den Acten beginnenden zweiten Teil der 
kanonischen Schriften, der doch häufig so betitelt wurde, gemeint 
haben können? Zumal wenn etwa Tatian selbst als der erste 
die Acten mit Apostelbriefen zu einer literarischen Einheit 
verbunden und dabei auch an den Text der letzteren eine leise 
stilistische Feile angelegt haben sollte? Jedenfalls lässt der Wort- 
laut der Notiz Eusebs eine solche Deutung ohne Zwang zu. 
 Selbstverständlich sind dann nicht nur die Additionen der Acta- 
Ausgabe Tatians zuzuschreiben, sondern auch ein näher nicht zu 
umgrenzender Bruchteil von sonstigen, in denselben Zeugen ver- 
tretenen Varianten, auch von den $ 433{f für I oder K, wie von 
den $& 423 für /° nachgewiesenen. 

Mehr als eine Hypothese kann natürlich diese Kombination 
des literarischen Tatbestandes im Actentext mit der Nachricht 
Eusebs nicht sein. Aber es spricht noch eine dritte Erwägung 
für die Annahme einer Hauptquelle für die zahlreichen Varianten, 
mit denen in einzigartiger Weise der Actentext bedeckt ist. So 
einfach ist es doch nicht zu erklären, dass gerade bei einem 
Buch, das mehr als alle Evangelien oder gar die Apokalypse 
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den Charakter einer individuellen literarischen Produktion mit 
dem einer solchen auch im Altertum zustehenden Eigenrecht an 
sich trägt, eine derartige Fülle von Varianten sich einnisteten. 
‚Haben denn die Christen des 2. Jahrhunderts — nachdem die 
Schrift in irgend welchem Sinn kanonisirt war, d. h. spätestens 
vom Ende des 2. Jahrhunderts ist ja diese Möglichkeit vollends 
völlig ausgeschlossen — so gar keinen Respekt vor ihren Autoren 
und vor dem literarischen Eigentum gehabt? Waren ihre Bücher 
vogelfrei, dass jeder seinen Witz, seine Phantasie und sein Stil- 
sefühl daran spielen liess? Und so willkürlich entstandene 
Varianten sollen dann wie Flugsamen durch die Länder ge- 
flogen sein und bald da bald dort Wurzel gefasst haben? Wir 
entlasten die Christen des zweiten Jahrhunderts, ja die Text- 
geschichte wird allein begreiflich, wenn wir annehmen, dass, 
abgesehen von den Varianten, die unwillkürlich bei der Verviel- 
fältigung den Schreibern unterliefen, Buchstabenvertauschungen, 
‚Omissionen, Wortumstellungen, und den Varianten, die das 
wechselnde Stilgefühl und die wechselnde Orthographie, sowie 
sich in die Feder drängende Reminiszenzen, etwa auch Kollation 
mit Übersetzungen völlig naiv in die Texte brachten, die ge- 
samten die Textmaterie ernstlich alterirenden Varianten aus einer 
einmaligen bewussten Bearbeitung des Textes stammen, die zu 
so hohem Ansehen gelangte, dass sie dem ursprünglichen Text 
ernstlich Konkurrenz machte So bei den Evangelien das 
Diatessaron, und bei den Acten deren wohlgemeinte Über- 
arbeitung durch denselben Schriftsteller und Rhetor von Beruf, 
den Griechen Tatian. 

448. Die Väter-Citate vor 300. Citate aus den Acten finden 
sich nur bei Origenes und Klemens, Tertullian und Irenaeus. 
Und auch bei ihnen sind sie selten genug. Das Ergebnis ihrer 
Abhör deckt sich mit dem bei den Evv. Die Citate bei Origenes 
und Klemens geben keinen Anhalt, dass der ihnen vorliegende 
Text von unserem I-H-K-Text abgewichen wäre. Sie vertreten 
nirgends. die Abweichungen der Rezensionen oder einzelnen 
Textzeugen von demselben. Anders, genau wie in den Evv, 
liegt die Sache bei Tertullian und Irenaeus, 


a) Origenes. ÖOrigenes, bei dem freilich Ac verhältnismässig selten citirt wird, 
vertritt nirgends eine der $ 447 behandelten Additionen, sondern überall den /-H-K- 
Text, mit ganz wenigen Ausnahmen. An I-Lesarten finden sich 320 m IV XV, 23 av 
leay, 536 add peyav p eaurov (809). Ob ] diese.zwei Paralleleinwirkungen und die eine 
phonetische Lesart aus @p hat, muss dahingestellt bleiben. Das Zusammentreffen 
kann Zufall sein. An H-Sonderlesarten begegnen 18 ou 1 por (Rm Ig uö), doch 
I:I, 1529 nvixtwy 1 -0vV, 1723 0... outo 1 0y.. touroy lat. Da wird H von Q2p be- 
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einflusst sein, wie wohl fraglos Zr von Qp übernahm 743 Poupa (82 -ay), 183 
fet]pyalovro 1 -Lero (Srr-d2*), 2123 ap 1 ep. Zufälliges Zusammentreffen können sein 
die gemeinsame Reminiszenz 510 npos 1 rapa (Mk 522 uö) Hdr-2 8474 Jads und die 
Orthographie 323 eGoAedpeudnosran Hd1* 83 84, 

Abweichend von J-H-K, ohne sonst vorzukommen, finden sich sodann einige 
Omissionen: Iro xat?, 35 od NaLwparov, IOzr Ti (I:T), IZır xarı nn xaı2 bis, 1346 
anwdeisde auroy xaı rs atwvion Lwng, 1524 Aoyoıs avaoxevabovres tas Vuyas nv, 
1616 Ö&, ı7 tu Hr; etliche Wortumstellungen: I1o dvo avöpes, Z2r aurou ar 
arayog (lat), 132 vnoTevovrwy yap aurwv xal Actrovpyouvroy zw Xw, > IlauAov (1 2-) 
Kal Bapv., I51o NEIS... OL TATEpES nWy, 2123 ayöpes Tap nv (Lnpıiv avöpeg); ganz 
wenige Additionen: Ig pnotwv p llerpog, 835 X a I, 1035 ev navıı tonw xar a ev 
rayrı edvei, 1617 ort p Aeyouoa, 21 ır aneAdovra a eıg (1 ev); einige Partikelvertauschungen: 
xaı 1 de 323 58, yap 1 de 132, de 1 yap 1528, eay l ei 5395 einige Reminiszenzen: 
437 nyaye 1 nveyxe, $832 evwrtov 1 evayrtoy, IOg Eis TO vrrepwoy 1 ent To dou.a (vrtep- 
@0oy I:I), 1346 eder 1 my avayxatoy (I:T), I5ır Yeon 1 ou Xu ld; endlich die 
wenigen Sonderlesarten: 437 anootoAovus 1 noßas twy -wY, 38 0 Aoyog oLTog 1 To epyov 
TOUTO, TNY TovToD Ötdaoxakıav.l autoucg, 72 omnoaı lxar-, 956 NTis epumv- 1m dtepumv- 
(l. e.?), 10:5 0 1 a, 35 qui facit voluntatem eius 1 opoßoupevos auroy xar epyalopevos 
ÖtXatoouynY, I322 Liov 1 Tov TOD, 46 xatayyeidnvar 1 Audmdmvar (L:1), emer de 1 eneıon 
de (1:1), I523 aöeApoıg 1 -ot, maoıy 1 mderpotg?, 1617 expabev 1 -Len. 

Das kann alles nicht wahrscheinlich machen, dass 2p noch eine andere Text- 
gestalt kannte oder anerkannte als /-A-K. Am ehesten könnte die vorletzt genannte 
Variante I523 solches nahe legen. Aber gerade hier liest die Vermutung einer An- 
passung der Adresse an 164 noch näher. 

b) Klemens Alexandrinus. Leider sind die Citate aus Ac bei KA“ so 
selten, dass man sichere Schlüsse daraus nicht ziehen kann. Immerhin findet sich 
nirgends eine Spur der berühmten Textzusätze. Doch bietet das einzige ausführliche 
Citat 1722-28 des Interessanten genug. Im wesentlichen vertritt es den J-H-K-Text, 
welchen in dem Abschnitt I und H gegen K bewahrt haben. Die einzige H- 
Sonderlesart, die Iad5 und Qp teilen, 23 0... touro 1 oy.. touroy bietet KA% nicht. 
Ebensowenig die I?’-Sonderlesart 27 bnAapnostey 1 -eıay. An der einzigen für J-H-K 
unsicheren Stelle 26 schreibt er mit Hexe 86 103 257 Jad5 107 Arp 13 Tayrog TPOCWTOU 
l zav to -oy. Dagegen bietet er einige auch in einzelnen Text-Codd wiederkehrende 
Sonderlesarten. Mit [a 397 64 8507 Tb 62 365{ 398 167 Jessı 364-8209# ]Jat schreibt er 26 yevos 
I edvos. Dass nun KA* auf Text-Codd gelegentlich einwirkte, wird beinahe sicher- 
gestellt dadurch, dass mit KA 23 Iads (dustopwy) toropwv 1 Yewpwv, 27 [285 to Yeıov 
I coyv Yeoy, Ja8157 8459464 18 ana 1 apuye, .H%+ Tads z001 70 Arp Ib78f Jat n 1 xaı, 
H°4 xurmoır 1 xarye (HM? Iad453 184f64 Tb Anpız xarrorye), [2175 0466 unapyovrog 1 
-tu, 25 06162829 $ouc 1 Öröoug schreiben, so dass von den zahlreichen Sonder- 
lesarten in KA“ nur >23 ayeyeypanto leney- in keinen Textcodex gedrungen ist. Aller- 
dings ist die Vertretung von yevog wesentlich stärker als die der übrigen Sonderlesarten. 
Aber hier kann ja auch lat die Quelle für manche der Zeugen gewesen sein. 

c) Tertullian. Die Citate sind sehr selten. Doch kennt Tert von sechs Fällen, 
in denen K eine Sonderlesart aufweist, 4mal diese Lesart nicht: 230 addirt er nicht 
zo xara capxa %T\, 32r nicht navıwv?, 1528 stellt er nicht tw ayıw vi, nicht twv 
ETAYayXEs Tourwy, 236 Schreibt er nicht Dapısarou l -wyv. Die beiden Male, wo I 
innerhalb seiner Citate eine Sonderlesart bietet, teilt er sie wiederum nicht, weder 
832 autog 1 -we, noch I529 add xur 00@ pn YeAovoty XrA. Ebensowenig teilt er mit 
H°r-2 1346 om de p ereiön. Das heisst, auch Tertullian vertritt unsern I-H-K-Text, 
im Unterschied zu den Sonderlesarten der Rezensionen, Aber daneben finden sich 
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doch auch Spuren jener Textgestalt, deren Urheber Tatian sein könnte. Da ist zuerst 
die eine von Tert vertretene K-Lesart, die von p gig sy geteilt wird, 322 » uno 
Yeou anodederyp. Sodann begegnet er sich zweimal in Sonderlesarten mit [#55 d Ir, 
beidemal an derselben Stelle 1529, einer Omission und einer Addition: a) om 
xar yıxtoy (auch Cyp Hier Fulg Ambr), aber nur de pudic. 12; apol. 9 setzt er au 
rviatwy als zum Text gehörig voraus, kennt also beide Textformen. b) add vec- 
tante vos spiritu sancto p nopvetas. Hier verrät die von Ir (ambulantes in sp. s.) und 
d, (ferentes in sp. s.) abweichende lateinische Fassung die Herkunft aus griechischer 
Quelle, deren Wortlaut wohl ö5 mit Yepopeyor ev ro nyı ayım uns erhalten hat. Für 
d und Ir ist dies unverkennbar; Tertullians Übertragung ist die beste; sie entspricht 
häufigen Analogien, wenn es sich um Übersetzung des im Lateinischen nicht vor- 
handenen Part. Praes. Pass. handelt. Einmal trifft er mit der gesamten lat. Über- 
setzung und Jad5 3 zusammen: 21:14 add XD p ld, was nichts beweisen kann. Ein- 
mal I5ro mit 721001 (e) ]b826 in xaı vuy 1 vuv 00V (317 10:5), was auch nichts 
beweisen kann; immerhin fällt es auf, dass wieder einer der bilinguen Codd die 
Lesart teilt. Die übrigen Abweichungen von I-H-K sind wohl Ungenauigkeiten 
im Citiren. Viermal sind es Omissionen ohne Bedeutung: 320 427 (bis) om Iv, I5 ro tov 
"dv; einmal 2326 eine Reminiszenz an 24r: add apud vos p xpıvonat. Dazu kommen 
noch: Ig in caelos 1 eis tov ovpavoy, 295 Armeniam 1 lovöatav, m Ppuyıay a Kar- 
nad., om lovöantot, tunc et in Hierusalem Iudaei et ceterae gentes 1 Kpnrss xaı Apa- 
Bes. Dies kann alles nichts bedeuten für die Frage nach dem Urtext. 

d) Irenaeus. Wieder anders steht es bei Irenäus, und zwar 


ist das Bild ganz ähnlich wie bei den Evv (s. $ 373). Von ihm 
sind fast nur Redestücke und diese mit verschwindenden Aus- 


nahmen nur in der lateinischen Übersetzung erhalten. 

Dass sie in der letzteren nicht aus einem sonst herrschenden lateinischen Acten- 
text kurzerhand übernommen worden sind, zeigen die mannigfaltigen Differenzen in 
der Übersetzung. Dass freilich die Übersetzung nicht ganz genau ist, beweisen die 
wenigen griechisch und lateinisch überlieferten Citate. Zweimal wechselt die Wort- 
stellung: 431 spiritu sancto 1 tov ayıov TV, 920 Christus filius dei lo ve rou 0 0 Xz; 
837 omittirt die Übersetzung Xvpb, 8:7 addirt sie apostoli a yeıpas, 94 wird aucw 
durch ad eum übersetzt. So mag es zweifelhaft bleiben, ob folgende sonst nicht 
nachgewiesene Lesarten im nur vorhandenen lateinischen Text der Übersetzung Schuld 
zu geben oder Irenaeus selbst zuzuschreiben sind. Zuerst einige Omissionen: 233 XD, 
27 %aL — AUTOV, 317 WOTEP — LP.WY, 21 OTOWATOg, 34 OL TPOPNTAL, 75 0UX OVTos Aurw 
TEXVOD, 755 Eotwra, Yeou (MO), 103 aurw (deze, cz rpwroy (primum p -dum), 
1731 napaoymy macty, 206 TTPOS aurousg; einige Reminiszenzen: 542 add filium dei p 
wov Xy W (920 837), 738 Aoyıa deou Lwvrog 1 Aoyın Lwvra (1 P 125), 1726 ent rpoowrov 
Taong uns yns (Gen II8f 1928); einige Umstellungen: 77 toVTW TW TOTW, I5g Xada- 
pioas rn, mioreı (Ambr), 24 e& npwv Tiveg, 1047 TIE TO DÖWp xwAucaı duyarat d, 1528 
enttid. p Bapos, 1728 xat wg, 29 To Yerov eıvaı oporoy a.ypbow; einige Additionen: 
74 et a vpets, 95 Christus p lg, 16 ex ipso p uurw, IOgret a sbyepayonev; endlich 
312 etln, 1047 pntis I prti..cıg (Ir num quid aliquis; 1. c. für pntt Ttıc?), 1527 
nostram sententiam 1 ta aura. 

Diese kleinen Varianten hätten, falls sie Irenäus selbst bot, nichts Auffallendes. 
So frei citirte man überall im 2. und 3. Jahrhundert. Dagegen findet sich eine 
überraschend grosse Anzahl von auch anderweit vertretenen Abweichungen des sonst 
überall im Gegensatz zu den einzelnen Rezensionen befolgten I-H-K-Textes. Zu- 
nächst fallen einige Berührungen mit afrikanischen Zeugen auf: 38 xa!n xar? h, 
412 oux nm oux h Cyp Aug, 920 add nera TaONS TAPPNEINS D Emnpuocev (429) m (om 
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raon 229), add 0 X p dv; tou 90 (a3) m. Doch konnte dies Zusammentreffen zur Not 
Zufall sein. Aber in hm und Jads begegnet seine Lesart 1415 add Peov p vu. 
Nur in 7235 findet sich 1726 ara opodeotav 1 xaı raus opoßestus. Nur mit lateinischen 
Zeugen bietet Ir 222 meos 1 touroug DO, 425 » per spiritum sanctum (gig Luc; alle 
andern spiritu) ore (alle andern per os) David patris nostri (gig; alle andern x p.n. D.) 
lat (syR. > per spir. s. p pueri tui), 73 - demonstrabo tibi SU vg, 9:16 nadeıy p 
unep h gig BFEKORVW Aug Ib3252, 1415 om xaı a wmv dahuosay chmp? AGOM 
ORTW cor vat O2. Nur in lat und sy findet sich 532 ntorevoucıw 1 TeWapyoUcıYy 
h gig sy. Alle andern Lesarten finden sich auch im griechischen Gebiet; nur zwei 
derselben fehlen ganz im Lateinischen. Die Ir begleitenden Zeugenreihen gehen so 
bunt durcheinander, dass nähere Beziehungen zwischen Ir und einzelnen dieser 
Zeugen sich nicht irgend wahrscheinlich machen lassen. Vielmehr drängt sich wieder 
die Vermutung auf, dass sie alle in wechselndem Masse aus einer und derselben 
Quelle geschöpft haben. Es lohnt, dies durch die Zusammenstellung der übrigen 
Abweichungen des. Ir von /-H-K mit deren sonstiger Vertretung anschaulich zu 
machen. Wieder seien Additionen an den Schluss gerückt: 1:16 deı 1 edeı 745 lat, 
216 om lwonA 7285 lat exc pgig, ı, om xuı! Jad5 p gig Rebapt Hil Aug, 23 yeıpog 1 
-wy K lat (auch d gg Iad5) syP, 24 ardou 1 davarou 7285 lat Polykarp ad Phil 12, 36 v 
0 95 enormoev (154 gg I5ız IYxr 211g) K lat exc gig (vg?) gg Hör-> 163 Ay Ja75 5300 
8454 168 Onp20 sy, 38 m oma weravomsare [a5 p D, » a npos aurouvs cet gig 
KRTW, event (I0o46) Jad5 IP K”! lat, om vpwv (Szr Mk ı4 uö) K p* gig Luc 
Cyp Ambr Aug sy, 37 > avrou ar Baoeıs K lat exc hp, zı om am awmvog [2502 [e370 
hp gig Tert Qp, 24 om de Jad5 lat, 25 — 0 95 dredero Hr Jads 64 Ibss6 (46 hp», 
nwv (13) K 5? vg sy bo, 26 0 98 ayeormaev (224) K lat syh, avrou 1 upoy 7a2oof 
8453 8507 Tb 76466 )28 lat (uurwy H3*), Ar orxodououyrwy 1 -umy (Ps 11722) K lat, 
12 m eorw erepoy ovona [285 p Prisc syP, 22 om touro Jaö5 p güg Luc, 3: v nv 
ayıov Ir mit I K gg Hör-2 d4 74 Jads Je78 8206 Ip, 532 ev aurw 1 eonev Hd: (Ib 7e486 O28 
add ev aurw), 739 vpwy 1 n- (51) I?, m zapıdım K syb, 43 Peuvav I chgig 9°, 
833 om aurou (Jes538) Hör2d4 [678 Jar exceGR°, 105 om tiv (IOg2 II) K 
p gig dem syP, 37 ap&apevog 1 -0v (122) Hdt-2 8364 [ads 1001 10x 200 7678 8602 (Jat nicht 
zu erkennen), 38 ourog 1 os 1ad5 ptgig CT syP, 42 autog 1 ourog K lat, 1415 m 
vpv eouev E83 Iart 70f 193 Ibe m gig, 157 m ey vpuv 0 YE ekelekaro [ads 8459 7b 8260 
157 8370 Jc208fff 364 8299 gig syb Rebapt Ambr, 16 orzoö- 1 avorxoö- H83 Ib dep S, 
20 om xar ou nvixtou [ad5 gig, 25 enkebumevons K H2ö3 (lat nicht zu erkennen), 
28 m rw ayın avi K gig Cyp 2p, 29 om xaı ryintwv Iad5 Tertt:z Cyp Hier, 16r0 
ze 19& K ec gig sy, ıı ouv le K syht (I-H-K?), 1724 © x vrapywv (lat cum sit 
'dominus), 26 yevog 1 edvos I? KA* lat syhm, 2, zo Yerov 1 tov Yeov (29) 7285 gig KR°, 
RT 65 Arp lat KA“, 28 om normtwy Ia85 gig, zo macı 1 mavras K, 2027 
m ’vuiy a naoay K sy Hier. 

Zu diesen grossenteils sachlich bedeutungslosen 45 Varianten, es sind darunter 
11 Omissionen einzelner Worte und ı2 Wortumstellungen, kommen nun neben den 
zu Anfang notirten 3 Additionen noch 25 mehr oder weniger häufig vertretene 
Additionen. Einige derselben sind sachlich ohne grosse Bedeutung: 116 tauınv p 
ypapıv (835) K ptgig Aug sy, 233 vov p 0 K syh, 322 upwy p Yeog IHa% gig d 
D2p, 76 auıw p Yeog ads (mpos auroy), aurw 1 ourw; (a 0 9%) H® T?! c dem gig 
CIceRSTU*W vg, 102 te p rowv K syh, 37 yap p apganevos H 54 Jad5 Jat excegig D, 
I5ız nuwy p xu Ja” gig, 1725 ws a npoodeopevos H? Iaro 75 e d gig, 3: Is 
p avöpı Iaös D, 2028 ovy p Tpooeyere K m sy. Aber bedeutsam ist, dass von den 
oben aufgezählten, den Text sachlich bereichernden Additionen fast alle, die sich 
überhaupt in Reden, d. h. den von Ir citirten Textteilen finden, bei Ir wiederkehren: 
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233 70 Öwpov p touro Ja1001 syht, 36 eysıpe za a meptmareı IK gg Hör? AU sa, 
17 rovnpoy p enpafure Ja85 syhm, hoc malum p gig 0, hoc scelus D, nequam h Ir, 
iniquitatem d, 23 rpog ToUg Turepas npwv (13 15) Jad5 or 4 p gig 8 K (om npwv), 
48 zov lopamA p rpeoßurepoı IK hpgig Cyp, 9 ap vpov p avaxpıyon.cda Ta 5 zoof 
Ie28ff Jat sy, 530 et interfecistis p apprehendistis (für Öteyeıpoasde, dp Aug Dm 
interfecistis 1 interemistis, 837 mIoTEU® Toy LLOY- ToU deov eıvar Ivy Xy (aus 2), 1518 
eotiy Tov Yew TO Epyov aurou YYworov am atwvog Hd4 syhm (zw), zo xat 00a um 
Yelouaty eadrois yıvesdur erepars pr) noteiv p atmaros I? D sa, 24 Aeyovres reprrepveodut 
xaL npetv Toy vonov p dteorer\. K (a ots oD dteor.) gig, 29 wie 20, Yepop.eyot.mvt ayıo 
p npaSere 1285 Tert, 1726 amaros p evos K gig D sy. 

Es ist undenkbar, dass die verschiedenen Zeugen sämtlich 
diese Additionen Ir entnommen hätten. So verbreitet waren 
seine Schriften doch nicht; und es entbehrt jeder Analogie, dass 
man so häufig und an so verschiedenen Orten aus Väterschriften 
Ergänzungen in den heiligen Text übernommen hätte. Zudem 
bieten die meisten jener Ir sekundirenden Zeugen noch manche 
Additionen ganz desselben Charakters, die in Ir fehlen. Es 
müssten also noch andere uns verlorene Väterschriften in dem- 
selben Stil wie Ir den Actatext erweitert und wie Ir auf die 
Überlieferung des h. Textes selbst durch ihre Schriften eingewirkt 
haben. Viel näher legt sich doch auch hier die Annahme, dass 
Ir aus derselben Quelle nach Auswahl seinen Text ergänzt und 
abgeändert habe, aus der auch die ihm zur Seite gehenden 
Zeugen in verschiedenem Masse schöpften, d.h. wenn die & 447 
begründete Vermutung Recht haben sollte, aus der Überarbeitung 
der Acten durch Tatian, denselben, dessen Diatessaron Irenaeus 
neben dem Text der einzelnen Evv zu citiren liebte, 
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449. Zur Orientirung. Dass die katholischen Briefe mit 
Acta mindestens in der Zeit nach den drei grossen Rezensionen 
eine literarische Einheit bildeten, ist dadurch gesichert, dass der 
Textcharakter in Ac und Kath in jeder einzelnen Handschrift 
stets derselbe ist. Obgleich die Untersuchungen bei Ac und 
bei Kath ganz selbständig geführt worden sind, stimmte das 
Ergebnis völlig zusammen. Dieselben Codd bieten hier wie dort 
den H-Text, der sich hier ebenso trotz der Seltenheit der Väter- 
citate als ägyptisch bewährt. Dieselben Codd bieten den I-Text, 
und wieder lösen sich aus denselben wie dort je dieselben Codd 
als Vertreter des I- und des /°-Textes ab. Dieselben Codd sind 
Vertreter von K, innerhalb dessen sich K° und K* genau wie dort 
abhebt. So lässt sich Untersuchung und Textdarstellung für alle 
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katholischen Briefe einheitlich durchführen bis zurück zu der 
Herstellung der drei grossen Rezensionen. 


450. Die zur Verfügung stehenden Kollationen. 

Zur Verfügung standen die Kollationen der folgenden Handschriften: 

I. für die H-Rezension: ö1 d2 d3 d4 86 548-257 3 74 103 162, 

2. für die /-Rezension: 

a) Ia-Codd: verbotenus: 70-101 7-264 200-382 8505 252-8459 8203-8300- 
552 6454 170 175 192 502 397-205-106-164-261 (1 J) (diese Codd sind fast völlige 
Dubletten, darum ist bei den Zeugenlisten nur durch die Zahl der ff angedeutet, wie 
viele kollationirt sind an der betreffenden Stelle und mit 397 gehen) 184 158 d157- 
8507 56 64 65 (vac— 1] 3:8) 1100-55 6254-110-8457-8500 8156 256 361 113 110, 
eurs: 8453-367-173 202 (I P-1]J 22) 2 NENIRER A an (Ja Ju) 172 
(1J 5) 8268 (tP3 ıJ5)(1J) 193 (Jaı) 554 (Jar) 216 6180-0355 168. 

b) IP-Codd: a) Ib: vbt: 62 365 (vac 2 J-Ju) 396 (vac 2] 4-Ju) -472 398 8206 
253-8600 (curs) -559 (stw), curs: 8602 (IP3 2Pı 1) 5) 461 (1J 5) 8152-8368-8360 
368 270-306 567 (1J 5) 161; B) Ibz vbt: 78-157 8260 (curs) -469 209 (curs) -8370; 
stw: 171 0360 8356 (IP 3) 8309. 

c) IC-Codd: a) IC! vbt: 208 370 116 551; ß) Ze? vbt: 364 (vac Ju 3-25) -486 114- 

"174 506; curs: 353-8299-470 258 69-169 8101 487 154 8298 (1J 5) 503 (1J 5). 
Wo nur Kapitel kollationirt sind, hat sich der Text als beinahe zu K geworden 
erwiesen. 

3. für die K-Rezension: 

a) K vbt: 2 5 54 61 (nur Bruchstücke) 186 8255 394 500; curs: 51 47 107 
115.159 178 188 8161 6261* 200 8202 8253 214 259 267 269 6353 306 350 363.366 
377 383 8410 457 460 467 480 501 8554; Ja: 1202 492; 1] 5: 8162 260 72; 
Deere 560°.2P118.7387, 

b) K°: vbt: 186 6255; curs: 8364 8359 366 (lückenhaft) 8410. 

c) K* nur kursorisch: 362 380 8402 8403 411 454 (Ja) 459 d156C© 8309° 
6551; 1J 5: 358 462 8463. i 


Für die Rezensionen nicht in Frage kommende Varianten, 
sowie Abweichungen in den Sprachformen. 


451. Fehler, die nur einzelnen Zeugen, nicht Texttypen 
zugehören. Im Unterschied von der bisherigen Darstellung 
mögen diesmal die keinem Typ zugehörigen Varianten nicht 
nach Codd oder Codexgruppen, sondern nach sachlichen Gesichts- 
punkten verteilt vorgeführt werden. Diese Gruppirung bietet 
ein übersichtliches Bild von der Mannigfaltigkeit und den Ur- 
sachen der Varianten für den, der solchem nachspüren will. Und 
nebeneinandergestellt erweisen die Varianten sich gegenseitig 
selbst dem Leser als sekundär. Besonders lehrreich ist es, wenn 
dieselbe Variante in Codd wiederkehrt, die sicherlich keinerlei 
Beziehung zu einander haben. Man sieht dabei, wie vorsichtig 
man. sein muss, aus gelegentlicher Übereinstimmung in einzelnen 
Varianten auf Verwandtschaft der betreffenden Codd zu schliessen 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 116 
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oder auf eine gemeinsame Quelle, wo es sich nur um gleiche 


Wirkungen gleicher Ursachen handelt. 

Häufig sind natürlich falsche Vokalzeichen. Der Löwenanteil trifft npeıs und 
vweis. Dabei fällt auf, dass die Schreiber, wohl weil sie unwillkürlich sich ein- 
schlossen, häufiger nw- 1 vp- schreiben als umgekehrt. So steht fälschlich np-, wobei 
die nur einmäl vertretenen Fälle in unwichtigen Codd übergangen sein mögen: Ja 126 
1 vuıy Ta7ofrıo, 22 ] vpwv Ja175, „ 1 upag Taı75 K476, ı6 1 unwy Ib 365-398 Te 364, 
414 1 vpwv 348 [a 397, ıP 14 1 upac J2106 Je5s1 486 Kr89, „ 1 upmv Jazo0f so2, 
9 1 vpwv Za164 397 758368 (46 Qp?, sol upas E48 Jarıo2 Tb365ff Je258 Tx 046, 12 1 up.ıv 
H=57 Ta200f 264 d203ff 175 8157 256 Tb 368 d260f 046, 20 1 Das H 54 Jaı73 175 8459 x13 ()46 Tb 8206 
K 186 476, 221 1 upıv 6 8353 552 [0364 Anp40 046 K 4%, Ar 1 upeıs I°353, 41 vpmv Ja175 
758206 Jessr ö299° ()46, 12 1 upıyz Ja1o6 8180113, ] upıy2 Ja850, 15 ] umas Jaör56, 5, 1 
Dpov H 52* 848 Tb161° Arp4o 046, 8 1 Lp.V Ia552 046, xo 1 vp.as Ta2sıfff (46 Jesst K8359, 

2P 15 1 umwy Jator 264, ;: ] upiv K5%, 16 1 vpv Je55t, 19 1 ummy Jaror Tb86o2 
K 5° (new), zır 1 Up.ds H 52* Ja70 7f 8453-8156 8457-110 1402 ()46 Tböıs7f K35>, 15 1 Dp.ty 
H3 Ia200 56 Q46, LJ 121 vw Zett4, 3 1 vueis H162, 220 1 upeıg 128457, 27 1 vpag? 
H57 [270 175, 1 vwac3 Jaı75 Je258, 313 1 upas Zar 046, 44 1 vu Ja75, Juz3 1 
vuıy [28300, 5 1 vpast K54, 1 vpas? Ibı7z, ı8 1 vu 08, | 

Umgekehrt vp- I np-: Ja22ı 1 nuwv Taözsıf Te208, P 224 1 nwwy Hr Jadı8o 
103%, 4:7 I npwv H2* d4c Ja 8505 8453-173 502 ıro Tb396f 171 Tc55ı 258, 2Pı3 1 new 
Ta 397 8454 8459 ]b8507, ] nwas Jaö206 K186, ; 1 nu H%6 (nuwv) Tazoof Je258 K’8364, 
1Jır lnpwv 728457, „ I nwas Ib365 396, 8 I npıv Ta382, 10 1 nwıv H257 Ibdsss, 219 
I nwov E86, 25 1 mv Hör Jad5o5* 768577, 31 ] nuıv (mach tere) Hör 86 162 Tadso5* 
173 8454 55 ]b’8206 209 Je8299 169 K'186 8209, ;6 1 nuwv Ja175 502 Tb398 78 8507 8368, 423 1 NV 
Ie!74, 24 1 nwwv Ie3ss, 2J = 1 npıv Tad#57 8203 1402 Tb 368 Jessı K'168 8200, ] numv 
Ja8157 8203 1402 ro ]b 368 365 469 Je 551 K 168 $200 500, a ic Inas H1:6 Jaıs3 Tb 6 Ie258, 

Ju 3 1 Nav H:03 Ja8505 175 [bı7ı 8356, 

Ebenfalls zahlreich sind Vokalfehler bei den Flexionsformen der Verba: Ja I2 
meptmeoerte 1 -nre [a200f, 12 umopervn 1 -ever 848, -weıyer Jatıt, 23 ewmorte 1 -nre 
Ja 264, ı6 ewmor 1 -n Ja 264 200f 8205, 57 Aaßoı 1-m IC55t, 15 eyeıpeı 1 eyepeı Hd3 Ja264 
64, IP 1:2 aynyyeleı 1 -n Ta256, avayyeAn 1 avııyy- [2216, avayyelcı 1 avnyyein 
Ia175 200 367, 220 vropevnte l-eıre [2173 Jerz4 K6r, 1] 316 Ynvaı 1 deı- H3 162 Ibı57 
Te::4 045 (wohl noch öfter), 22 npwpev 1 -poupey FH d2 d4 86 103 Ta 70f 200f 264 65 175 254 
Ibörsef Tc174 Anpı 046, 3) 5 epyaln 1 -on 8486 Te28 116, 6 noreıs 1 romoeız 7a 170 
16 78-157, 59 emiteletode 1 -odaı Ja 200 251 502 158 300 56 Tbı57 365%-398 8309 8368 8507, 

Vielleicht nicht orthographische, sondern grammatische Fehler sind die Vokale 
des Indikativ nach den Konjunktiv regirenden Konjunktionen: Ja 215 LRAPyoLot p 
euay H:62 [a 70 200f 175 Te 258 H°355, 17 eyeı p eavy um H:62 Ja zor 200f 192, 34 BovAerar p 
orou av „Hö1-2 162 Ja 202 8500 5454 56 ()46 Jerı6k Ks 306 363, 43 -0ETE p ıya Höt Te 174, S19 
eriorpeder p eay Ja tor 7f 8505 Anpı [678 8370 Tc258 K 8364, I P 29.e&ayyelkere 1 -yenre 
p onwg Ja200f Jed209 Jo114 470, _yelere [a 19, -yeAnte 0258, 221 enaxoAoudnoere p wa 
Ja2001 173, 413 yaperte p ıya H848 [2264 502 Je258 ()46, 15 BAaspnpimrau 1 -ercar Zad156, 
2P Iro nomoVe p ıva H86 Ib396f Te 370 364 114, 9 eywpey Ja 101 382 552 To364, ayartekeı 
1 avareıkn [a264 173, 22 eSaxoAoudnowsı 1 -soucı Za200f 192 Te258 K8161 500, 275 nyeısdar 
1 -de [a8505 8459 552, 17 exneoerrat 1 enneonte 12367, 1] 16 eywpev (nach eırwuey) 
Ta 200f 192 64 8355 Tb 472 K61, nepınatoupev 1 -wuev H dt Ib 368 Tesst d299 K306 Kr d4rı d156c, 
rowwpey 1 rorupev (nach reptnatoupev) 54 Ta 8156%* (36 Te174 K350, 7 eywpey (nach 
repnarwpev) 343 [0174 8 eywpev (nach eınwpey) [0174 K2%2, 23 yıyworwpev H 5474 
Ja or 454, 5 per 1 Tnpn (p 0% Ö av; vgl a 3) K548 162 Ja 70f 7 200f 65 56 8454 156 158 Ie353 
356258 174, 57 &ıdaoxet (p Wa; mach dem folgenden dtöasxeı geformt), FH 83 548 74 162 
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Ia 1of 78 8505%* 175 173 8454 56 170 397 552 t100 Tb 137 örgaf 8370 Je ss1 3538 174 506 K (8 mal nachge- 
wiesen), 29 otdare 1 erönte (p eav) [68507 Jadıs7 Jesst, 373 Yaupalnre (p pn) Zad18o, 
17 eyeı 1 -n (p 06 d av) H48 [a7 158 552 3978 216 Jbıs7 Je 364 8299 470 258 Ks (wohl noch 
öfter), 20 xarayıywoxet p eav (nach yıywaxeı) [2397 8454 8459 Je258 04, 21 xara- 
yNooxeı p eav (nach yıywoxet 20) 84848 257 Ja 200f 7 192 367 d180f das4f 8454 65 170 254 
Je rı6*f 364 8299258 K häufig, Ar nioreunte p pn [28505 Ib 62 8260f, 15 omoAoynset nach 
ös av H86 (om av) 257 [as02 d3s5 Te353258 K?16, ı7 eyopev p ıya Hö2 Ja6s 56 192 d2s4 
Arpt [63568568 Jorı6f 364, 515 eymwev p orı Hd2* 86 Ja7 70 ö553, 2] 6 nepnareıre 1 
Te Ta 7f 382 56 64 65 113 170 192 $180 $254 367f 8454 Te ıı4f 0s5. 

Die Verwechslung von a und e ist verhältnismässig häufig. Im Anlaut: Jaızy 
ararkadero 1 enei- H'62, 1 PıIı enexalupdn 1 an- [a251-8459, 1 Jo 228 en lan H%, 


317 enlur ]239,; im Inlaut: Ja 212 neAAovrag 1 -es [28457* 113 K 8364, 15 LTEPYWOLY 
Tao, ı Pı6 Aunmdevrag 1-es Hd2* 257 K=25189 8364, 315 ayadororuvres 1 -ac H83 It, 
17 nayres 1 -uc Hd2, 317 ayadororouvres .. xaxonoruvres 1 -as H33, 2P1; en« 


yopnymsete 1 -oate Ja2oof, 212 BAaspnwouvras 1 -tes [a8505. 

Sonstige Vokalfehler: Ja 117 xataßarwv 4 848 Ja264 oofı70o, 28 Baoıerxov 
. Ta 70f 264 382 397 Je1r4, 54 eroekeAndnsav 1 -AnAudacıy [a17o, I P 117 xptvovyra 1 -voyra 
H3, 2ı eyeıpovra 1 -avta H8r* 848, 210 YAendevtes (nach nAenpevor) 83 74 [a 8180 Je 364, 
15 @tmoty 1 -ouv Mö2*, 25 miavonevor [2170367 8454 8469 Tc174 353 K 8355, 37 ybyarxıw 
Ia200f 192 355 Texı4 K5t, 13 yeveodar 1 yeynade H8°* 74, yeyeveıode 127, yevorode Mt, 
20 etoty 1 eis nv [22102170 27 m 10 Jbdz6of Je25, 41 nadouvrog 1 -ovrog JC258, 2 av= 
Ypwroy 1 -wy HÖ2*, 3 napeinAudos 1 -Ius ZH 5°* 848 Tadro 202 258 Arpı Te 551174, oLvop- 
Aoryıors 1 -uytaıs H86, -vyıoıs H8"*, 58 ratanoreıv 1 -mıeıy Ja 8254, 2P Iı4 tayeıyn 
Je28 174, ı6 peyaktorntog 1 -Acıo- Hdr*83 Jaro2%, 24 Loyw 1 -ov 6, 14 or 
pev 1 vpıv 86, anaranaotoug 1 -nauo- 5184 Ja70 8157 502 Tb398 d453f 8503 8457* dro* 
Fe116*f 1006, „, ouyun- 1 suvan- Jetl4, 38 toucw 1 -o Jad203, I] Ir 3 eopaxanev 
HB 51* 74 Ja64 113, 2 eop- H 5: 84 74 Ja64 Tb ö152f, 212 apeovraı MH 32* 86 Ta 200f 175 505 ör8of 
64 202 8453 1100 ()36 Jc114 353 506 258 K°5559, 31 eıderte 1 (dere 52 Jaroı 56 106 ı13 Arpzo Tc 364 
566, 17 xAmset 1 %Aeıon 848 3 103 Jaroı 78 175 8453 8180 („Ausat) 8457* 170 („Anan) Ib 356 dr52f 
8356 [0353 174 K'5, 3] 6 akıwus 1 a&ıng Ja70175, 9 Arorpopns Ja264, Auarp- Ha, o 
Tpepns H5, Ju 6 anoAeınovrag Ja 101 200f 65 8453-173 Jc174 46, 12 amoßoug 1 -we 
Ta275, pdewvorwpwa 1 pıy- H°% Ta75, pfnv- Ier74, 16 pepbunpor H 82 83 Jazoı 170 
1100 Ib 398 157, 

Seltener schwankt die Vokalisation bei Stammsilben: Ja2ı3 wyarkeog 1 avei- 
H52 34, ayndeos H54#f [a397 367 [662 157 Jezo8° K'354 Krödos ögtı 1100 uumAewg Ja:75 172 
8203 Jc258 K188, uyılewa J8157 205 8453 ı10* Tb365ff 469 8600 368 Jorı4 353 K 8161 559, avıkecoc, 
Ta264 361 Je 8299 174 469% 8200 306 113, uyeıkcog [a7 185, aveılewg Ja, 16 wwYeilos (nach 
woeker) Ta200f264, 20 xame 1 eve E52 84162, ıP 1:3 vepyovres H*, 27 yovıas 
Ta70f 046, 2ı arokeiunrnavwmy [2264 113, 316 erepealovres H 54 848 Ta7f200f 8453, 43 x0- 
porg Zazoofıge, „ vubare Arp!, ı5 aAAorptwertoxonog Ta 10f 264, 2P 114 edetAwoey 1 
eönA- Ict!4, 24 oupots 1 geıpoıs Ie258, orpoıg Hz Ia1oı, 33 epmeywovn 1 -nary- 82 
70f, zo pu&ndov 1 poıL- „Hz 54 Ja7o zof Je258 1006, pm&ıov 43 pn&ndov Ibszf, 
1] 218 avutypystos bis Ja200f 192 173, 2 aytıypYotos Ia382 173, 420 weton Hör>*, 

Fehler, durch die andere Worte entstehen, sind: et In: Jaızz H%4 848 70258 
K4st, 45 (In?) H 348 Ja=64 8459, 1 P 317 H**, em In: 1] 14 2] a2 Ja7, nel eıs 
Jagır Hö4, ıP 220 IC!74, grıbis H4 Jaro 5, 14 [%'75, 2P 24 3, Ja25 014 
Ins H°#, 15 ooor 1 wor Ic258, 53 vtog 1 og [a10t, waere 1 payeraı H%*, , yeıpag 
1 ywpas Iet4, ıPL:z yapav 1-w H86, 220 0ı 1 eı Ja200 (3% ‚om cı) [erı4 04, 3r 
orıves 1 eimwec H :62 Ta164 ö180 1100 367 113 Jb 365 368 270 Je551 8299 174 K 11 0359 559 Kr 8403 
Ö411, 42 wo. 1 eıs 19397, 2P 213 tpopynv 1 tpup- Te, 16 exoAusev 1 exwAuoey K 5°0, 
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1] 5:6 vrep 1 ou mepı J636%4, 2ı raura 1 enura H®®, 2] zo ori etsepy- ler tig epy- 
105%, 12 eıyov leymy K5t!, 3] 13-ovyypabar 1 ooı yp- 708299, 

| Konsonantenfehler: Ja 59 orevakere 1 -Lere [28555, ı Pı8 ovy a töovres H"*, 
12 avyyerdn [2792 382 8453, 22 aprıyevien HÖ4, 43 owwoppuy- 1 -pAuy- H%2*, 55 eyroAnwo- 
1 eyxoußwo- K8364, exnopß- [a5454, 2P 27 epuoaro 1 epp- H54* [ao 502, 8 xAeu- 
parı 1. BA- Ibd6o2, 5 xoAAulopevous [2375 8355, 317 ovvavayd- 1 suvarayd- K'8355, 
1] 12 arayyekopev 848 (-w-) [e116 114, 39 yeyevnpevos [a5 768260, yeyeyınrar H'% 
Ja 502 8454 1402 158, 47 yeyevnrat Ta65 173 502 1402, 51 yeyevrtat [a 8505%* 8459* 552* 256 1402, 
dazu ovx 1 ouy IPLr2 a eavroug Ia7of, 33 a0 H%, 1)JIro a npapın“. H% 
Ie?74, 36 a anapraveı H56 Jazoof Jerz4f, 518 a apupr. Ia2oof, 3] 1: a ewpaxev HB 
257 [a192. Jc174, 

Zusatz einzelner Buchstaben: Ja 127 seavroy 1 eau- Hd4, 27 enmexindey 1 enı- 
xAndev H53* Ja202, 318 eomnperar 1 oneıp- H:62, ı P16 reptonaagpors 1 retpaop.org 
Ia:75, 10 ng Ing [68206, 17 eÖnAovro 1 eönkou (a ro) H86 Ta 70 205 216 8355 106 Tb 8368 
161 8600 [0154 036, 1 eönAou to, add ro amveupa Ja20f 8505 046, ı7 evpoßws 1 ev Yoßn 
H74, zo mposey- 1 npoey- H83*, 223 eAotöopoupevos 1 Aorö- HA3%, 4ı zeradwy 1 radwv 
H6, :9 add tw p zıorw H 48, 2P Iı2 eröovrag 1 -oras HÖ4#, or add n p -Mm 
Ipırı Tey4, 21 ev au- 1 eau- Jatı3 216 8355 [b253, 24 tmmopoup- 1 npoup- IC25®, 5 
eraratag 1 erab- Jcr16* 364, 311 dei 1 deı 3 Jerıa, 1J 15 arayy- layy- H* (aya- 
rn ns enayyeluas 82°), 39 ootıs 1 orı 12264, 518 papruper 1 wnper Jb86o2, 
2) 3 ayarıın 1 ayann 48%, 

Überspringen einzelner Buchstaben: Ja 114 eAx- 1 efeAx- [2173, 210 npn 1 -nen 
H74, 36 xadıorar 1 -oraraı Hör, LP 17 doxtpoy 1 -uiov 75365, 23 avayevopevot 1 
avayeyevvnp- [285%5, 24 eneoev 1 egen- [27° 367 8459, 25 mveuparos 1 -tixog H2*, eveyxat 
1 avev- 34, 6 Ötonep eysı 1 dtorı nepeyet [a64, 20 xorabon- 1 xorapıL- H2e 3 [6365 
157 Je116, zı enaxoAoudnte 1 -Inonte E86, 24 nveyxev 1 avmv- I[a158 Ie55t, 34 novyou 
1 -yıou 74 Ja2®, Arın las Ia5%, ı7 to 1 cou! 12397, 2P Irr entyopnymostar 
1 -yndmseran [ad180, 4 npavImpepav Hd*, 35 tous 1 auroug Ja'75, ı8 außere 1 aufa- 
vere Ja367#f, 1J 4:5 opoAoyn 1 -ynon H54 [a 8453-173, 2] 2 ouoav 1 nevoucav p 
env H 548 [28300 552, 

Buchstabenvertauschung in Endsilben: Ja 119 adeApos 1 -oı 148355, 23 Katavoouy- 
zes 1 -tt H8*, 210 navıwg 1 -wy Hd, 16 tılrıs H*, 416 novnpas 1 -pa O4, 
514 aodeveis 1 -ver H 1%, 1 P 112 eaurov 1 -otg H48, 13 Yeponevov 1 -ny Anpt, 14 
ouoynnarkonevar 1 -vor 8%, 18 Pdaptoo apyupıoo HB>*, 24 aucog 1 -ov K556, 25 
aveveyxas 1 -aı H82*, 12 up l-wv H82, 34 nouytoug 1 -wou M5°*, 4r2 Eevous 1 -ou 
Zeig, 50 eny 1 en H%2* Zaauof, 2P 1:19 Auyvov 1 -w Ja158 768368, 2; apyaroug 1 
-ov JC114, 6 aoeßeıs 1 -eıy [ad203, -cı Je258, -wy 12382, „ avaoıpopn 1 -ng 4 Ia!75, 14 
axaranauorou 1 -ous 848 768600, 18 aoeryetag 1 -etats 86 3 74 Tass2 7b365 8260 Te208 
114 Krd403 d156c, rou 1 roug a ev H3%2, 19 tovrwy 1 -w K5%, 34 navras 1 -a a o- Jarıs, 
orapyn 1 an apyns ICı®6, 6 yn 1 yms a -e Jaızs, 1Jı7 w 1 ws Ia85065, ı3 zo l 
zoy H 82 Jad4s7 110, „4 zo 1 rov Hör, 27 beudeg 1 -0g H83?3, 31 eotıyv 1 eouev H'®, 
59 eis 1 eı (8) Zad457 10, 1,6 nv 1 um! 7552, armaıs I--oeı Hd. 

Sonstige Versehen: JaIrr rovmpetats 1 mopeioıs [320, 23 yeyyyoews Za5%, 
yvwoewg 1 yeveoeng [0364, 26 yalıyoy 1 yalıyayaywy H!, 27 Yucıa 1 dpmoxeıa Tb26of, 
218 Ta Epya noD Ex ms niotewg 1 Ex TwV EpyWwv OL N rıotıv Ib157, 3x peilova 1 
perßov a xpıpa 72175, 2 mrarovreg 1 mratopev unter Einfluss des folgenden aravres 
Je364, 3 BaAkonevoug 1 Bardonev a eis 123%, 43 xaradaraynonte 1 dam. H82*, 59 
paxpodupnte 1 pen xptönre [a8254, 10 xahoxayadıaz 1 xaxonadeıas 32, vouw 1 ovoparı 
Ta3%, zo ovopa 1 ev zw ovoparı Ja17s, 1 PI23 pdopas 1 omopag H 2 83 84 Terraf, 
22 atıwdnte 1 augndnte [ad505 382, > Abos ovres 1 Ador Cmvreg H2*, 12 dokaoourpe- 


451. Fehler, die nur einzelnen Zeugen, nicht Texttypen zugehören. 1845 





\ 
pouswv 1 dokaoman. H%*, 14 adınnaw 1 exö- HM, 34 raydoyerov 1 zur nouyıon Ja70, 
6 romawy 1 mromaw Tad453-173 Tb62 161 Krdson, zo zn. . paxpoduptav In... ta H8=*, 
410 Ötaxpıvovres | Öraxovouyteg ZA110, zr evlek Jad2s4, 19 add aurw p auıwy 7b%, 5 ro 
xparnseı 1 Kartaprıssı 046, 2P ro neonte 1 nraısnre Jad254, 222 rapavoptas 1 
rapormas 84, 33 xaı tats tWölats. . entduptars lxara tus -us us [a 175, 8 ev de TODT@ 


l ev de touto M162 Tad203 8453f 8505 8457%-110% 254 Je 116k 551 1006 K5o, 1] 46 Tatepa 1 
mveupa Ja205261, 13 narpos 1 mveuparos 046, 3J4 onAayyva 1 rexva Iet4, Juz7 
vrapyouoaı 1 umey- Ia6t, amey- Taror do, oux eyouoı H8°*, uneyovow H82*, ır amo- 


Aoyıa 1 avrıÄ- Krögos, 


Folge eigenartiger Aussprache sind die Schreibungen: npaorng Ja ı2ı Ja2sıfff 
8205 175 502 Anp8r 70486 356, 313 Tad2s5ıf 5203 502 045, ı P 315 Ta 8180 8203 252 502 Tb ö602ff Je ıı6f 
364 486; noryarktdes, -dog Ja44 Za200f 264 175 113 Tbı6r 46 K55, 2 P 214 [a264 382 173 [bı6r 
Jeımı 046; aur- 1 eaut- Ja 124 1270 397f 8203 Jb365-398 Jce253, ı P 48 Jad453 113 Jcı74, 
2P21ı Hödı* 74 162 Tad5o5 ö18o Tbü6o2f-398 Tc208 116 37098710 33 Ia8505* Tb 8260, 518 Hi 
84* 848? Tb8206 Torıöın, xara auınv 1 xad eau- Ja2ı7 Ib365; av leav 1] 320 Hi 
257 Ja397ffff Te 353, 22 Höı Tb 8206 209, Pptctougtv Ja 2x9 Ia 8507 55 256 7b 365-472 209f ö260f 
Ie74, wulartesdar 2P 317 Ibörszf, noswyrar. 2 P 220 H3, apeıscov H d2 d4 848 103 Ja ı75 
8453-273 8300 502 Tb 78ff 8260 To 174 Arpı 046; noAueuonkayyvos 1 noAuoni- Ja 5 ır Za264 382 175 
552 158c Jb365-472 8206 209c Je46f 364 Kö161, erioxomevovteg 1 -nouvvrees IP 52 H74 [ad203 
Tb 365 Tc208fff (370f _guovrec) 3648299 K 189, Kr 


-Omissionen: Jars racı auniwg [ad457, 7 0 p oteodw [e208-116364, zı (p tat) 
H 32 53%? Tb308c Arpz, zapa tou Ku [2310457, 1, aurou (p -nou) Hdt Ta367 6365, xar p 
ourwg ICr6f, ı4 de [b306, 16 yo Tad180, 19 tote J&175, 22 de (p yıveode) 78459 Tb 8206 
h, un [25457 110, yovov 15253, 23 orı (a eı) MH 34 848 162 Ta382, mg yeveoewg 128157, 25 
zov vs eleußepias [a70, xoı 12382, ouros [2256,26 un 128254, 27 Ipnoxeia (p Ipmoxeta) 
H34#, xoı zarpı IC36, aonılov — xoouon E86, 23 dep -e. 04, ou? Ib365, mov 
H®6, 4„xaı Iaı75, 6 vuwy-Ta7fı73, zr. yap.H86,- de Ib.36,..13 yap- Le, ı16/de. p 
ümre J3d480, ya Ta:T3, 18 ey [28505,7639, ‚20 de [4382170362 Amozz Tbı6r Ras, 
2ı loaax Iaz=sıf 175 8157 Tbö206, „6 yap (p wonep) Hd174, 32 xuı [21578254 4 xau! 
Ia736, 6 za: Hd2* „ zer [ad459 Ib3%, 8 de H.333 K5, 9 TOUc (p -rouc) [a!75, 
deov [6837%, 13 xaı 046, 15 n (p avın) Tadesıfzo, ‚6 npaypa Tas, 17 de Iase, 
euredns .(p -ane) Ia252, a K476, aötaxpıros.723°2,. avuroxprrog (P--xprrog) [C364, 
18 de Jeröf, ey eıpmyn Ja252, 4: twv (p vpwyv) Zadı57, 6 de a örd.t Jad4ss Jo2sd, de 
a ö16.2 H 86 Ja200 397, öto Aeyeı Ib365*, „ ouv Ja!75, 9 upmy Ja155, xaı3 127, 12 Öe 
Ia502, ı3 exeı [2830 Ib365 4848 162, 4 arpıs yap core H®%, yap2 34848, enerta 
. Iar70, eneı 1 enerra [ar84, 15 zaıı [a7 046, 15 “a2. [e2®, om n Ib, ı7 more 
Tadıs6* Tb157 K377 8275, 52 xaı [28453-173 Tb253f 559, 3 upıv [a502, 4 %aı Krösos, 
5 ent ng yns 183%, eva nwepa Ia30, g xaı [a5%, ı: Iuß 12:74, ı2 om de Jartf 
Ter14, wmrer Te353f, 14 aurov2 Hör3 Tazoof Anp4 6365, ı7 nv I27, npw 4, 
19 ev vu 046, ano ng aAndeas H6, xaı Ib36, 20 yıywoxerw H°6, LP’Ir ö«- 
omopas [et14, Aotus (p -tac) H82* 74 [a175, xaı Ie470f, xar Biduyias (p -tac) Hd1* 74, 
4 xaı apapavcav (p -uvroy) Za70 382 Tbö260 Tex, ar amıavrov (p -tov) [2195 7662 161% 
Ie258,.6 ev H74 Ib78, eorıy Hdr2*, „ ypuowou Ja8203, ey Ia264, 8 un H74, 9 vpwv 
Hör Tadzsı A, 10 0 p -aı Ib7B, ır eıs Ib62 161%, > a (p aura) H83, 18 rarpo- 
rapadorou K64, 20 ev [a397f T6837%*, zı uuwv Ib%2%, 23 apdapron Ta3%, 25 zo 
pnpa to H34, 21 xaıs mn zart [174,3 or Ia382,. ; eig tepateupa ayıov [2175, 8 rar 
Iar Ka, 13 avdpwrıvn H®%*, 15 ayppovwv (p. wv) Ia367, ı6 aA\ 12367, 18.xa.2 
H162 [ad180 dso5 [0364, 19 yap K%5, 23 de [°364, 24 ey rw owparı T0R74, 25 re yap 3%, 
31 tötoıg. (p Tor) [a713, 3 Tprywv H 33 86 Te114, 4 xoı H 2* Tb 8602, zyg Ib826, ; ar (p 
-aı) [2502 K 8161 (46, ayıaı (p au) H 86 Ta 158 397 113 Tb209*, 6 um Ie25®, 7 xaı (a suyxAnp.) 
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Ia202 K8161, xAnpovop.oı 1 auyxA- Ie551, 9 orı 4257, 14 wnde tapaydnre (p Imre) Hr 
K5453, ı5s aeı p erotmor 84 Ta2cof 264 I68368, ‚6 ayadıny IbT®, ı7 yap I2397, ı8 xaı 
H®% (Op), to dew Hd, 20 tour eorıv oxtw [a2 (382 add p udarog), 2r Xu pas 
128355, 22 aurw ]28459, xaıt Tb161, 4: auımy p unv 8254, 5 xpıyaı IP73, “ar verpovs 
Ibs65, 6 xaı Ib 6 167, de Ib 157, ı7 wg! Iexı4, ns (pP -%, K ws l ne) Te 214 364, 14 Ey 
H 52* Ja 256 382, 15 Taoyerw Ja 110%* Ie 274, 16 062 Ja1zo* 8457, 51 toug H 5: 84 Ja7 Ib 365- 
398 Je370f 364 114, xar paprug Zadıo, 6 yeıpa wou 90 Je?74, 8 cıya H5:1 8674, 9 w K5t, 
ro xataprıgsı 72192, ı2 miotou p tou /27, om zou Yu Hı1%, 2P Ir öovAos p -05 
Ia7o Ie46, Jo XD Ja64, nuıv Tad2o3, 2 tov m rou H86743, 3 aurou Ib3%, 8 Io Xv 
Ieıı, X5 156, nuwv. lo Xu Jer4, 9 zov xadapıspon Tad203, 9 aurou Jb8602f-308, 
zo öto maAloy JA382, note p -e H34 86, ıı yap Ja56 173, umıy Ja1s® 7b8368, ,; de Ja zoo, 
zur Ja202 Tb365 Jc258, 21 xaıı Jad457* 110% ey wm Jaw H2°, ; xataxkusuw 1 -op.ov 
rosum (-ou- m -ou-) 1255 Ib8370, om xoopum Jad254, 6 Karaorpopn (zar- n xar-) H 5: 
83 374 1678 046, 8 epyoıg p ots Ja382, ayomoıs epyaıg Ib86%2, 4 de Je154, zo de Jadzosf 
0%, 10 xaı (a xup-) [22%, ır omou IC5%, 1» om PAaopnp.ouvres 785203, xaı (a xara-) 
Ja168 Kst, xatapdapmoovrar 728203, 13 ev ]Je370f364, ı, om xar axatanaustous [28454 
552, 15 xarakeınovres H74, os HdT>*, ı6 ev (p -ov) M82* Tc174, wwyn H56, ı8 ey2 Tarıo2, 
19 aurotg JC3%4, 20 de Jad6o2f, uuroıs 6826, 21 ayıag 12773, 22 alndoug Ja252, 31 vu 
H°6, ev uronvmosı [250255, 2 umwv 15157 76370, 4 yap O4, 5 dı (p xaı) Ta55 8459 Kr 
8483, 6 tel rore (p o) H#, vöarı 48255, , auıw (p tw) K5%, zw auıw Aoym Jad203, 
aceßwy p twy Jad203, 8 em H74, ws H'®, em n ern He Tas, , ws — nyovvrat 
Hs, um Ib86e, ı0 epya H162 Ib 365-398* Te174258, ır upas H 8:74, ır naycwy Ib d6o2ffff, 
12 -tag nm -tas Hd2* (Jas5 n xar omevdovras P TUEPaS), xat — TNXxovraı (-ovrat 
m -ovrar [656028-398, ı, aurw JC55T, eupedmvar Ja264, ey eipmyn Ib154, ı5 xa2 Jarsoz, 
17 ayarınroı [b56oaftff, in p un Ib26o2, ı8 xaı (a vuv) 728453 76477 Je174 Arpt, aumv H 1 74 
Ib 78 8602 8260, IJı2 vuw p -WEN H257* Tass2, 3 nam Ia7o [e258, pera? I228505 
Ib&, 7 eotıv K5. npas Ie5%, 8 orı [b253-559 8368, u xaıı Taösos Texı6, zo orı K 50, 
25 aAndus Ib73-157, „ ayannroı Ja1402 Tb365, 8 0 eotıv aAndes [470 xaunv (p -nv) Zaırco 
K561, ev Hd, 16 n3 Ia264, 18 orı Hd4 Iasgrfff Terı4 K5, om xaı Jasd2 Arpt, 20 nt- 
Sate, m eyere p war? K5, >ı orı? I68368, 22 eı um IC!4, 24 an apyıns IC208, ev (p eav) 
H 2 Ja7o Je 116, ev4 Hö1 Jad355 Ic 47°, 27 wg Hs: Jaı75 Ib 62, DRAG MN LAG Ta 200f 70f 367 
158 202 64 Tb 8260 161 [c258 470 K 8255 500, xau (a xadıng) Ta20of 361, „75 nevere m neyere H 82 74 
Ja7f 397fHff 502 8505 d454 8254 Tb365-472f Anpı K35, 33 tauınv 1270367, 7 dtxarog H848, 20 
eotıy Ja252-8459 55 Ibz=ogf, ort? H 34 848 Ia 0203 f 552 172, or navy? Hdı 83 Ja20o Je IE, 04 
xaı! [a8157, 42 nav nvarn ray va [28457-110, , myeuna (nach > überflüssig erscheinend) 
H?57 Ia7o 65 172, zo (a ou) Tadzosff 254 K8564, cov (p To) Ja264, 4 02 Tas82 8254, 5 An- 
Aouowy Ib&, 9 ev nwıv 152537559, ı7 med nuwv [A158 8157 e480, zo orı Hd2 Tadıko, 5 
rar H51 86848, ,; eorıy Tarıo2, „ grow Ib157, 8 xart Ib ö6ozffif, yuıs 86, 10 0m ro 
Tasgrtitf, 0 Yeos 728203-552, 13 xaı Jar8%4 K50, 19 ort Ja20, 20 ey tw2 Tb365 (46, Ih 
(p -ou) Ib 8602, Yeog (p -vos) Za2oof, 2] ı xuı3 Jaı70, ıf aAmderavy mn almderav H 86 
Ta175 Arp Tb 78-157 Jerzy 116 208 364, „ Yeou 728254 70486, z eoraı ned nuwoy 84 04, xar? 
H®%%6, 4 Atav (nach -nv) Ibör6o, 6 ev aurn Ia175, 7 epyopevov p -tov Ja5ss* Ibzogf, 
9 Tag [at1o, ey2 (nach -wy) 86, day n dtbayn Zb365* 356 da6of To353 174 506, 3] z 
ou Hd4, 4 ev H%57, oux I°3%4, ; om tous (p ers) H86, 6 oou Ib%3o9, zou do Tass, 
ıo ent H!%, 12 xat a mpels H®%, xar ordare Ib365, 15 eipnyn ooı Ja:7, Jur Nyarı- 
peyols N TETNPNEVOLS [a 200-116 486 356 Ia7s, 4 Yap [a 8457-110* | pay! Ie258, Nov? 
H 03 ]a70f 65 382 175 1100, xgı a %v 228355, XV 738453 292, 5 Ex. Te Te 116 8299, g EV 
I»158, de H74, 10 nev Ia65, oou 128459, puommwg 12175, ı1 eropeudnmsav n ekeyudnoav 
Ia200f, ı; navras 046, xar auron [C114, 18 ev (in K) [a8254, 20 ey [a170, zı Io Höse 
Je "74, om ev Ta170, 24 aumpoug [a251-8459, 2; Yew Tarf, npwvnnuev HS, war m 
“aı3 Jaror, 25 aumv [a8180 5o2, 


451. Fehler, die nur einzelnen Zeugen, nicht Texttypen zugehören. 1847 





Artikelomissionen: Ja Ig 0? Hi 86, ıo m Iart, ı2 0 (p -aT0) Hs Ia2sı 554 LIoo 
0%, ı5 n! 53, 21 was Ib8206, 25; zov (p -tov) Zar4o2k d457* 110% Kö16r, z, wo Jb8206, 
34 n 12397, 712 0: (IK 36 Eph46 ıT2;) Hr 374 Ta 200f 361, 02 4 Jazorc, ‚4 70 
Hs, ung 12:58, nt H%, n2 Hd: 374 Jazco Jb78-197, 5, 02 Jasoz, zo eng? Ia175, ı7 0 
2, 1PLrr wo Jaror264, 4 m H°%@, 215 zwy Ja7, 24 zo Jadsss, 37 rorg 0%, 
4 TW H3>*, tou2 Ja55 8156 öt8o 205 216 8457 ı1o [b209%* /c258 I: K 8161 188, 701 Hiı, 18 to 
H336, 4ıı 0: ]e208, ı3 zou ]b253559, ı4 tor Ja382 Je353, 512 om tou H 6 848 Tb Ja 
200f Jb157 (46, 2P x ou Ja8459, 3 a Je154, 17 m) 52 86 Ib4ög*, 2, ung Hesr, 8 oN 
H®%, 15 ou! 04, ı7 0 Jed6@, 32 wyt ITbd6o2, ; zw, Aoyou 1 -w as, zo H36, 
ıJı5 0oad9g Jadı9, „cm: H34#, gm Tase3%, 24 mn H86 Ta 382 8203 158 173 Tb260 
Jer14258, ; xov [a8203, 22 ot Jer416, z m2 Jazo, 5 ou H48 Jar, ,u 02 az, 
ı2 ton Ja397flff, Ar ou Jad254, „ zo JC26, ı6 03 HM, 17 en Ia8454, ı9 tov [b8365 
Be an Tony [a 3-a0r, 2]: o Jat4o2 K?, 3 cou (p X) H56 Jerı4, , ou Hi, 7 o2 
‚H 32 257 [a7 70 200 64 65 110% 192 ö254f 7b 368 Te 8299 258 ()46 K 8161 500, Ju 4 rou a 90 Ip&, 
zoy [a382, 10 ta [a70397ff, „5 zwv (p nayrwv) Ja7. 


Artikeladditionen: Ja 28 toy a Baoıkrzov H83 K5, ıı ou a yopon Ja382 502, 34 
za p niora Ht, ; co a nup Ib253 K559, 8 to a xaxov [b62 161, 5 zoy a Yeou Je =osfff, 
ı2 n a ouan K'13, ı8 0 p de H®e*66, 48 ac a yeıpag Ja 264 361 [0353 116, Tag a Xap- 
dus [a361 8457 8500 1ro K’d161, ,g zov a veroy 2, ıP 1:8 ıng p avaorpopns Kr, 
19 tw a into E74 Ta8505 361 640 46, 23 tou a Yeov Ib365, 24 m a doku Hde*, 26 ma 
Zuwy K5t, 310 ta a yeım 53, 12 mv a denaw, 14 ıns a duvanewg E82 Ib 398 [c258 
Arp 40, 514 ng a ayanna Ja:75, Na eis [38457 ıı0* Tb472 469 Jc506 Arpı K d161 8359 500 61, 
zroraayıoı K5, 2P2ırm(!) aanwlerav p tayıynv A848, 3 an a nheovekta (vgl Lk 
1215) /C506, 312 toug a npoodoxwvrag 374 Tad505 Kd200, 46 add ro a ıng! Ja8457-101, 
2Jı rn a exkexen [a8505 Je1ı6*, Ju4 cov a xv Ic174 K186 366, 4 o axc Hi Jar 
Ib 5206 04, IT n3 Ia7, ao ax H 2 257 Ja zo1 170 192 $180 397-106 Jc 258, 15 ng a aseßeras 
Ia7, 2ı to a Yeou (I J 25 uö) H56 Jaı75, 23 tov a mupog [ad5o5 170 552 Tbö26of K8364, 


Grammatisches. Behandlung der Ellipse: alla 1 aA\ Ja2ıs HS4, 3:5 
Hör, 1] 2:6 Hr 83848 Jaı7s [e353, 318 23486, se H4 Tasoz Jbörszf, Jug Hr 
3456, 5. xara 1 xar aa- MH, ıPız3 da 1draa- Hö2 848 Jaası 8157 8355 Ibs65tf Jc174, 
24 um luno Hd: 162 Ibı6r, 35, dtmldrau- Hö4 Ja256 Jerı6*, 414 enılep H4, 17 ano 
1 ap H81 86 Jerı4, 2P 18 oud 1 oude Ja2%, 3] 12 vmo 1 um Hr 83 848 Jadsos, Ju zz ur 
1 uno H74 Iaso2 Ib62, cuu- 1 au- Ja 1261 Hö1374 Ta367 8459 56 Tbö570 Je K5, 26? Hr 
83 Jerı6* TI, 1J 42: Tez14, 


Kasuswahl: Ja I22 euutois 1 -oug Ia552, 216 aucwy 1 -oıg [a173, 48 örbuyoug 1 
“or Ja1ı6, 514 eAatov 1 -w Ja7f 708300, „6 eyepyoupevou 1 -vn [a3%2, ıP 112 oug 1 oıg 
Iarıoo, 279 ovvetdnoewg ayadıns 1 -W -NV Ta200f, A410 aurw 1-0 Ja7f 55 158 382 Tb 8206 209f, 
12 uuwy 1 -t2 Jad505, 55 aMdmAmv 1 -oıg [a8454, 9 upiv 1 -wv [036%4, 2P Ix toorınorg 
-ov H5#, 3 dedwpnpeva 1 -vng 12775 Anpt, 4 npov 1 -ı Ia205, 16 gwyny 1 vn Ze208-116 
364 Ja582, 21 eauroug 1 -oıg [2397 [bd260 Jeri4, 4 apapriars 1 -as 32, 3: upuy 1 -wy 
Tas97ff 216, 4 xag 1 rg [65602 38, 12 ng 1 nv H?57* Jar, 1] 18 eavrors 1 -oug H>3s*, 
22 woyav Mt 257 Ja264 56 8156% d355 1100 Tbärs2 Jo174 ()36 46* K?4, 313 Öixarosuynv 1 -vm 
Tas, 2] x aurors 1 -ng /a6, os 1 oug Ib62 161, 3] 3 ooı 1 oov Ia64, nv aAnderav 1 
en -a Ia1se too,  miotwg 1 -oy Jar75, 6 gor 1 oo HB, mv ayanıy lm H'% 
Ia200, 8 uns alnderas 1 rn -w [a 8455-173 c208-116 364 258, 15 eipmvny 1 -vm Ib365, or 1 oe 
Ie 364, Jur X5 1 -w p Io Ia7f 397 8257 56 K'214 383 500, 3 upag 1 -ıv Z°258, 5 vumy 1 
-as Ic258, 20 wmv mioriv 1 rn -eı 19367, 21 eavrorg 1 -ous Ja264 8254, 


Genus und Numerus: Ja 127 aorıkoug eauroug ] -oy -oy JC208-116 364, 2.26 Kpurnptov 
1 -ıu Ja1ı3, 13 eAeov 1 -og! Ibd260f, 519 auroug 1 -ovı HB>*, ıP 14 ternpnuevov 1 
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nv. 8**, 6 rowmıkars 1 -Qıs H?33, 22 avuroxprror 1 -ov Ia8459,: 320 oAıyor 1 -aı Hd"? 54 
Ia502 173, 4: apapriatg 1 -as Hör2e, 3 apxerov1l-0g /2175, 510 oAıya 1 -ov Ib365 Ie1ı6f 
364, 2P 22 as I oug Zad1s6 Kr, 21 xperrtwm 1 -oy. [2367 8180 216 Jb62 161 ör52 K 8255 8257, 
‚aurw 1 -oıs [2264, 22 za] wo! Ja175 [b398 Je2o8ff, 33 euraypovns 1 -vm ITe2o8ff 364 Anpt, 
4 aurwy 1 -ov IC55t, 5. vöarwv 1-06: H%3, 16 auroıg 1 -aıs HS Ta256 113 Jb 62 253 8368 
Kıı 363, 3] 4 perkorepov 1 -av Ib78-157, Ju 7 auroug 1 -as [a'5d, 12 rapapepo- 
pevor 1. -aı E8r 86 100 Za54 Ieı14 (456 K 3%, 

Formbildung: Ja36 tpöynv 1 -ov H83, 1 P56 yeıpav Hr d4 Jar7s, 

Flexionsbildungen' bei Verben: Ja 125 yeyapevog [27f, 21: eınas 1 -wv H 54 
Ib78, 54 anootepnnevos1 ane- H 103 162 [a 158 170 175 8203 8353 6355 ı13 Jb 8370 Je 8299 470 174 Arp! 
K5 6 51 186 188 480, 1 P I:r npopaptupoupevov 1 -pop- H643 [a7 8254 64 Jc174 04 Ksı* 
107 8364, 222 nupedn Hd2 113 Anpt, 5ro xarapıet 1 -ıoeı 6, 2P 15 rapetoeveyxovres 
Jezo8ff 364f, 17 Yvdornoa H 54 56 848 Ja 101 397 8505 8300 502 6355 8457-110 [c506 258 K 8161, 
Ju 4 enpopnrevcev 1 mpoep- Hör* 848° (npoerpop- H2). 


Wahl anderer Modi, Tempora etc: Ja 119 eorar leorm H4, 24 amnMdey 1 anein- 
Audtey [562 8370, ameAmAudeı Ib398, 2 11 eyevou 1 yeyovas H+ 848, 33 neWery 1-Beodaı Ze364, 
a BovAndn 1 -nrar E74, BouAorro 6365 ff, 7 Bedapastaı 1 dapalerar H 83 Ib 78-157 8260f 8560 
Ie36, 52 veonrrar 1 -nev [a70f 367 397#f Q31 46, 3 eorıl-taı MH 162 K 8359, rednoaupıora: 1edn- 
oauptoate (vgl 2P 37) H 36, ı3 npoceuyopevog 1 -eodw IC14, 15 apedtnoovrarl -oerar H 53 
Ia7o 8505 Ib78 Je2o8ff K2 188, ,, Bpeyeıv 1 -Eaı E86, 19 entorpepwv 1 -bn Z0774, «Intel -bn 
aus [c2o8tff 76 (vgl 1 P 225), 20 entorpepywy 1 -Lbas I°258, ı P 2:5 ayadorotetv 1 -ouvras 
H548, 25, enistpapnre 1 eneorp- (vgl Ac 319) [270 8180 8453 8454 64 123 Ip 62 Je208fff 364 258 
486 82 3 74257 K’453 Krö4tı 8502, 36 umnxouev 1 -oev 8186 Jad505, 10 nauoasdw 1 -outw 
Ib3260f, ;; ayıasavtes 1 -oute [285%5, 43 xureıpyaraı 1 -yaodar Ta8453, 53 yevopevot 
Ta264 367 Je116 258 174, ; vmoraywpevy 1 -yıte Ie55t, 2P 15; entyopnynoavtes 1 -oate 
T68602, ,. onoudulw 1 -ow H82 Jad505, 9 morouvres 1 -eıte (vgl 10) /a55 [68370 (om 
MpOGEYovreg) K5% (npooeyere), 23 epmopevovrar 1 -covrat Ia7f (7 -ovreg), 9 pucag 1 
pueodar Ja7t 102, zı emeyvmawaıy 1 entyvouotv 046, 314 eupedevres 1 -Invar [ad459*, 
IJıI9 apım 1 apn I°58 (-ıeı) 174, zo npaprwpev Il -tnxanev Ib78-157, 21 apap- 
raynnte 1 apaptıre [6365 396, 19 pemevnxacıv 1 -neisav [2264 397ffff 110% Tb8s68 Te553 174, 
„esay ]28454 [6472 [0364 K5%, 27 edtdaganey 1 edıdakev Hı%, 316 tednzev 1 ednmev 
Ta264 8505, 41 e£eAnAudncaw H:%, -Yersav' Ta256 1 -daoıy, 2 einAudevar 1 -Hora St, 
3 eAnAudnvai 1 -Jora H845 Anpt, 20 ayana 1 -nw IC551, nyanınzev MH 48, ayamnoar 1 
-nay H 548, 2ı purabaodaı l-are H 548, 2] 2 eotı 1 -aı [28505 64, eorw JTa20of, 12 Aair- 
somev 1 =0ar [b3%,. : 3] 4 axouom 1 axoum 72216 8555, 


452. Varianten, bei denen der Anlass nachweisbar ist. r. Durch 
missverstandene Eintragungen der K-Lesart in der Vorlage sind folgende Varianten 
entstanden: Ja 126 ädd ey upw a I (so K) p ewaı HS, ı P 212 m xalnv a eyovres 
(in » K) Iarf2sıf 8300, om eyovres Hdt, 38 K Yiloppoves 1 Tameıyoppoveg, Ja 1or 
eiXoraneıvoppoves, [08299 K5 add Yılopp. a Tareıyvopp., zı m Rat Luag avrırurov vov H (d2 
yuy avtirunoy) Ia85o5 6453-173 8457 ı1o Tb ö6o2ffif 78ff 270 8600 Ie 208 ffff 364 ff zı4f 486 f 258 Arpr 
K# 5 51 394 180, _ ayrırUroy vuv Xu nuas (K schreibt np.as 1 pas; npas verrät somit 
sicher K-Einwirkung an dieser Stelle) Arp I “nr 200f 397ff 8203 ff 158 170 192 252 8254 8353 367 
Tb 8206 368 62 161 209f örs2f 8309 Je 470 154 K ır:ı6, om vuy Ja 175 045 Ib 365 Te 486f (vielleicht 
waren von altersher in K zweierlei W ortstellung von xar in Konkurrenz miteinander; 
jedenfalls kann keine der beiden in K vertretenen Wortstellungen für I in Betracht 
kommen), 43 add ou Btov a(Kpo mape\nAudwg ypovos Z28505, xareıpyasasdaı 
(HI xareıpyasdar, Kxarepyasaodaı) [264 Jo114, 15 aAAorptos -entoxonog (K -tpioen- 
1 -tpien-) .H 54 86 [A505 175, 19. onwg rw 1’ add wg anıorwn 12367, 2P ı4 m beyiora 
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xar Tina nv A I, tınta “au Bey. pw K; Tina Nu xat ey. Ja 101 7f 251 158 170.192 8203 
"0254 367 397 f 8454 110 55 ö157f Tb 8206 örs2f 209f 62 161 8260 8360 368 396 Te 353 470f 169 506 Ampı H% K% 
186 8257 397 500 Kt, eine ganz rätselhafte Häufung von Zeugen; 217 K vepeiar 1 opıyAat, 
add vepekar p opty. Za200, add veyehar xar a omiy. H1%3, 33 K m en. aurwy, om 
autwy FH 86 Ta 502 Tb 365*, 1J 223 K add ouy a 0, om o Ja397fff Je 364, Ju, Kr 
TouTors Tporoy, om tourorg Ja7of 20066465, 23 K n ev yoßw a owlere, om ev Yoßw 
Ta 85203 ff 8507, 

2. Reminiszenzen. Die Zahl derselben ist sehr gross. Wenn es auch im Grund 
gleichgültig ist, an welchen Stellen und in welchen Codd sie sich eingedrängt haben, 
so mag hier dennoch die ganze Liste abgedruckt werden, da gerade bei den katho- 
lischen Briefen, von denen fast jeder im NT eine Sondergrösse darstellt, es lehr- 
reich ist zu sehen, wie mechanisch Reminiszenzen auf Schreiber eingewirkt haben. 
Denn nur wenige der folgenden Beispiele sind derart, dass sie ein aufmerksamer 
Leser oder ein Gelehrter an den Rand seines: Codex gesetzt haben dürfte. 
Ja ıı add natpos p Yeou (1 P 12) Ib365fff d309*, „ nyeıode I mynoaode (2 P 315 2 Th 3:5) 
H34#, ; add nveuparıxng p ooptas (Ko ı1o) [6% 161, 5 add orı Anberar p dtaxpın. (7) 
Ib36sitif, > avdpwros 1 avnp (Hiob 5ı7 Ps 8312 9312 Prov 313) MH 5456, ı6 n ayanıror 
ou adeAyoı (Ko47 Eph 62: 2 P 315) Ja264 Jbı6r*, ,, rapa 1 ano (Jo 1526 uö) Ja37t 36x 
168% 8459 ]b8260f, ex 1 ano (Jo 665) K'’8255, ı7 xarepyopevov 1 xuraßarvov (315) [678-157 
Ja168°e, ,8. om rıya (2 Th 2:3, vgl I K 1520 I6 15) Ja200f 175 110 84578, 19 m ayarırar 
po adeAyoı (Ko47 uö) H4#, 2ı repisoeuna 1 -ooeıav (Mt 1234) 5454, xaxıav 1 
puraptav (zıb ı P2:) Ib, add oopıas p npaurntt (313) H3 K5, add soptas p owoat 
Ie 114, 22 vop.ou 1 Aoyou (4 ır Rm2 13) 'H83c 103 Jarıo 2oof 502 175 8457 Jb 8206 Jc 551 258 114 
(04 Kt K5®, 24 napeAnAudev 1 an- (1 P43) Hs Jar75 8180, „; add novov p axpoarns 
(22) Ie:74, add axpoarns vopov xaı a nomeng (23) Mt, 26 add de p er (Ja29) H 23 548 
374 Ja200 d5os 5o2 Jbr8f Ks, add mv a yAwmocav (I P 310) Ibdr%, mioros 1 Ypnoxos 
(I K'725) I68260f, 2, xaı2 (häufig) 7348 K8359, wnperre 1 -eıv (Mt 233) Je126364, ex 1 
ano (1J 45). H%3 04 Ks 855, 2:1 npoowroAnpbta 1 -mg (Rm 21) Ib, n eohmtı 
purapa (22) Ta2sıf, z add zwy roöwv p vrorodıov (Ac 740) H 54548, aurou 1 you 
(Mt 535 Hb 1013) I®258, oov 1 you (Mt2244) H%, 5 > ayamınror pov adeh vor 
(Ko47 Eph 62:) H548 Jad355 (axovoute p ad.) [6365 (nou a ayamıroı) Ze208, you a 
adeApor (Act 22:)' [6398 Je370 116 551 (add or a ayanıroı) 3%, add ev a zw Ibı57, ev 1 
mu (5b) Jaö2o3 [bı57, add rourou p xoopon (I Kor 120 uö) H?57 Taı92 Tbörsef253, add 
zn a nuorer (sa) Ib62f Jerı4 046, 5 emayyelras 1 Baotketas (Hb 617) H*d4, 8 us 
ypapas 1 nv ypapnv (IK 153f) 6257, add my Asyouoav p ypapınv (23) Ta7of, 9 wept- 
epyaleode (2 Th 3::) Ia70, 10 ekeoeı 1 rnpnoeı (8) H86 :62 Ja172 Tb78f, eorar 1 yeyovex, 
rw p evoyog (Mt 523f) H®6, ıı eav 1 eı (15) H56 Ib 57,  woyeueıs noryeueis (Mt 19:8) 
H3 14 Iaösss [678 396 Je3s6 486 (46, yoryevons wYoveuons 1 -oeis (ra) H3 103 Ta7o 200f 
158.397 8454 56 157° ı13 Jb62 0206 0356 368 K'5 115* 168 394, 3 rotovyrı 1 rormoayrı (318 IP 312 
uö) H74, xaraxauyasdn 1 -yarat (Ig 1K3ı) Hit 548 74 162 [b157, xaranauyaode 
(314) [678 H®3°, add de p xuraxauy. (I9) H%4 16 Iarof7 382 (46, ı4 om wov (häufig) 
12175, ayätnror 1 aderyoı (I K 1014) Iad186, om n a miorig (14%), wlıum (IK 214 
1J 30)'Ier4, 16 xaı eımn 1 ewmn de (3) Hd4 86.848 162 Ta®zo3ff 678, yoprastınyaı 1 yYop- 
xaleode (Mk 72 Lk 1516 1621) [236%, dog 1 dwrte (Mk 102: 37) [%"73, 17 add ta a epya 
(313) H®6, ı8 add de p ou (4:12) H74, om twv (Rm 328 46) I°370, you 1 ooL (18b) 
Ta70, deıkov I -Ew (18%), nv miotiv Od EX TWV Eepybv pOL (xsa) [a170 Arpar Ib ö260*, 
19 m eortv 0 95 (vgl 4ı2) He 34 Ib7Sf, 20 om twy (Rm 328 46) [%8459, 22 suvepyer 
(Rm 828) Höe* 64 Jerı6*, add aurov p epywv (22a) Tadrst [b365 Te zo8ftf 364 114, 24 m €% 
nıotewg .. €E epywv (Ga 38 24) H74, add o a avwdpwrog (17) Ib62 161, 25 ourwg 1 onölwg 
de (17), om de (I K'722 uö) H4#8 Tazoof173 K'13, add ou Iopan\ p Ayyekoug 
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(Hb I1gı) M57, 31 = adeApor (om pou) a pn (519 IK 1420) Ia175, 2 mraroer 1 
mrareı (210) Jc208fff 564, add aurov p sww.a (nach 3) Ja8459 Ib®@, 5; woautwg 1 ourwg 
(1 T29 525 IK 1125) H%4 1% (n p yAmosa) Tad20s-552, 6 add xar p ourwg (s) A 
Tas Ie486 K5, add nwwy p yeveoewg (125) H 32 Ja200 046, 9 yevonevoug 1 yeyovoras H 6, 
yeyevnwevoug 1 yeyovoras (nach Jo 36 8 932 2P2ı2 1J5r4 18) H4 548 Ja 8203-552 8553 64, 
0 yevnadaı 1 yıyeodaı (häufig) [a 8157 202 8300 1100 K2, add ayammrtor p pov (25) Ja158 8507 
502 (m p yıveodaı) K186 8359 8364 363 476, 13 add er a cis (IK 3:8) Tad251f 110% (ar 1 eı) 
Ip ırz 472 046 K 186 8161 8364 366 476, 14 epeis 1 epiderav (2K 1220 Ga 520) H3, 16 epts 1 ept- 
Yeıa (2K 1220 Ga 520) H83374 [as Ib78 K5, ı7 add epywy p xaprıwy (Ac 936 IT 2:0) 
H 83 Ib 78-157, 43 arreıode 1 areıte (3b) [a7, arrerte 1 arceıode (3a) [28505 Ku, 4 add 
zovtov p xoon.ou (Jo 823 uö) HB, xudtoraraı 1 eorıv (4b) Ia36t, ers Y4 1 ou d0 (Rm 
87) Ie174, eydpa 1 -pos (4°) H**, eorıy 1 xadıoturat (42) [a256, 5 Aeyecı n ypapn (Rm 
917 IOır I12) Jazoof, 6 x 1095 (Rm 1219) H 848 Ja 8180 184 256 8403 d500 ıro Tb 396f Te 258 
470f K 8161 186 107 203 366 8364 8457 492 KT459, 7 zw 1 dw Jad254 K’ 8359, 8 eyyıosı 1 eyyısı (8%) 
H°%, ayasare 1 ayvıoare (IP 315) [b365 Ie1ı6551, zo add ovy p raneıvodmte (IP 56), 
95 1% (Lk rg 1615 uö) Ja2s2 397ff ö353 Jb78f K480 559, ır add mov p wöeigor (519) 
H 34 848 162 Ja 367 8454 Je 174, xpwetv 1 xptvov (eb) Ja175, ouxert 1 oux (Rm7:17 20 I16) 
H 56 3 74 [a8454 78f 6 11 28 56 Q46 QQ510 Arpı K?5165, add ou a vonou (Rm 213) Ja 175 8156, 
ı2 add oa xpırns (122) 125%, 13 epmopeuoopeda 1 zop- (136) K16r, 14 ertorayrar 1 
ertstaode (Ju To Ac 22:19) H3, 16 vovı 1 vuy (Rm 622 uö) [a8505, xaraxauyaode 1 xau- 
xaode (314) 2 Ib 73, 5r xAauooyrat 1 “Aavoare (Ap Ido) H4, 3 om vumy p 
xpvsos (wie p apyupog) Jad2s5, wedmoavpioder 1 ednsaupısate (vgl 2P 37) H®%6, add 
wars a eoyaraıs (Ac2ı7) Ja 2402, nwspats eoyaraıg (vgl ıPıs) H54843 Ib78, ; om 
xaı (Asyndeton nach dem Folgenden) H 54 86 162 Tb356, nuepats 1-pa (Lk 1726 28) H 4, 
sapxas 1 xapdrag (3) 86 Ja 264 8300 107, 6 ayrıraoson.evoy 1 avrtcasserat (vgl Rm 132) 
Ia8180, aytıtaocovra Ja2%4, „ om ouv (8) H56, add yap p Won (2K 7:1) Ib, X5 
1x0 (2P 1:6) Ja252-8459 Krö403, add ov p ewg (häufig) 768368 Teı74 046, 8 add ovy p 
naxpod. Hö2 Ic174, 9 add you p mdeipot (19) H 4 848 74 162 Jad2ozf, xaraxpıdmte 1 xpt- 
dnre (vgl IK I1ze) [ad457* 170, zo eraßere 1 Aaßere (1 J 227 uö) Ja175, m adeAyoı a 
vroderyua (1J 27 I Thzı uö) Ja5o, so om zw (Eph 520 ı P414) Hz Jazoof, enı]ey 
.(Ac 4ı7 uö) Jarof Jeı74, eAakovv 1 edarmsav (Ac4zı uö) JC!74, 12 ey tw oupavo.. 
ey cn yn 1 Toy oupavoy.. nv ynv (Mt534£) Za'75, add 0 Aoyog vumy (Mt 537) H-* 
(om vpmy) Zazoof so2c Jeı74, „ a vpwy, om vpwvy2 Ja175 046, om xat a to? (Mt 537) 
H6, add de p re> 848 Ja70, euneonte l neo- (IT 36r) [a7o Ibzosff rg, 13 add ev vpv p 
tt? (13@) [a361, 4 em aurw 1 -oy (7) [28505 202 7188, 4 om ou (zo) H d4 86 162 Jaso5 K 8364 
476, [5 lrov (Ac 4ro), add [5 p xB (Ac 928) Ja2oof, ,5 mpooeuyn leuym (17) H3 162 [2397 
IP157 K5, 16 npogeuyeode 1 euyeode (13f 17£) H 5184 a382 361, „7 add veroyv p Bpekar 
(18) [a8453-173.64 Ib 78ff Q46 (p yng), 18.» edwxev verov (Ac I4ı7 HI) Hz %4 86 848 Ja 382 
8463-173 Ib 78f, zo yıywoxere 1 yıvwoxerw (2K 89 Ga 37) Hör Ia5o5 er6sst, add mv a 
duynv (Lk 924) H 4 Tatra Anp4o, 

ıP 13 add adeAyor a euAoynrtos Zar, Long 1 Cacav (Tit 37) ICt, add ms a 
unagtagewg (Ac 231 433) 187%, om ex vexpwv (Ac 433),.4 €& ovpavou 1 ev oLPAvOLG 
(2K 52) Ib, oupavw 1 oupavors (Mt 610) H 2, ; add nveuuarog p duvapeı (Rm I5 13 19) 
Ja26%4, ayamn 1 duvapeı (Ju2ı) [a8507, erommg 1 -unv (45) H5*, 7 xpucov 1 -ot0v 
(Ap 1812 uö) Hör, 9 eieog 1 reAog (3) Za256, ers a owrnptay (Rm I16) [°353, 10 Npeu- 
vnsav I eönp- (nach ır) H86, add or a npopnrar (Mt 712) [a205397, zz epeuynsavteg 1 
-vwyreg (10) [b396, add tov a XD (häufig) /a350s, add IS a Xö (Ac ı67 PhiLro) 0%, 
ı2 e& 1 am Jazsıkl, 13 add ayannror p dto (2P 314) K!13, 14 add ev aıg aveorpapnre 
(nach Eph 23) H74, ı6 ori 1 dtorı (6b) 83, dtorı 1 orı (16a) H74 162 Jarcı, add or p 
yeypamtaı (Rm 310 uö) Hdt Jad505, add Asyeı xs p eimt (Ac 749) H74 Ia175, ı7 ayaoıpe- 
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popevor 1 avastpaoınre (2P 218 Hb 1035) Hir*, ı8 ano 1 ex (Ti2:14) Ja457*, xaıl 
(Ja5s) Ia47*, ı9 add Io a Xu Jassı, p Xu Kr, 20 ano I po (Mt 1335) Ia1zs, zov 
xpovov 1 twv xpovmy (vgl Jurs) H5*, muepwv 1 ypovwv (2P 33) H74 Jadsos 175, 
2ı rıotoug 1 mMiotevovrag (Eph ız) Hör 4 K:89, mioreusayras (Eph ı 13) H 48 Ja 202 8300 
ııoof Tb2ogf Ted299, zı add tov a W (Jo 14) [a203, » doyra auıw dokav (Ap 147) 
H62 1a 708 367 (add tıumy a, xaı p aurw), Xv 19V (Ac 2420) [&7°, 22 ayanare 1 -nngare 
(2:17) H 348 16>* Jaso2, om xatapas a xapdtas (Rm 6r7) Hör d4 Jeruf (aAndıyng 1xara- 
Pas) H:2°, „ 95 Covrog (Hb 1222 uö) Ja200f Arp4o (2° om 90) 046, 23 om rovy a uuwva 
(2P 2:7) Ia7of 7f 8453-173 Ib 171, zoug Auwvas 1 tov auwya (Hb 138) Jar7s 170, 21 add 
purapıavy xaı a xaxıav (JaIz2ı) IC174, umoxpıioty 1 -oeıts (Ja5ı2) Höt2° syP, 6 en aurov 
l en aurw (Ac942 uö) H d2* 152 257% Taror 7f 552 1100 Tb 365 161° Jo258, es ayrov (Jo 21.) 
04° Kr5502 (om er aurw HÖt), 7 Adoy (nach xepalnv) [28505 180 8549 ]b62 161 Te 116 486 
K+53, nerpay Hö2 Ib62 161 Ic486, g amıorovvres 1 aneıd- (7) HS, 9 add ou a oxoroug 
(2P 217 Ko Iız) K186 476, aidtov 1 daupaorov (Rm 120) [a%, ayadov IC551#, 10 nyarı- 
pevor 1 nAenpevor (Ko 312 uö) K'5t, ı7 add upas p rapaxalm (2K 28 IOr uö) Jaste, 
ız adeApor 1 ayanıncor (I Th5r uö) H 81%, ayadwy 1 xaAwy (I T 2:0) [28300f, ;6 add 
zov a W0 (Ap73 153) Jadıs7 K83%, gpuoı 1 douAoı (Ja223) [2397f, 19 add eis royro 
yap xaı exrindnte p Yew (21) [a142, 20 add xaxonotouvreg a xoAap, (317) [28505*, xo- 
Aapılopevor 1 maoyovres (202) H257, add xaxwg a raoyovres (Mt 1715) [C174, z2ı add 
wa euAoytav XANPovopnonte p exindnte (39) [a70f Te47of, add xar a exAndnte (Ko 3:5) 
Ia8156 8457* Tb 157 ö260f K 5364 045 Kr, add oa Re H5z Ja 8254 8457 ıro Tb 260 Je 154, mept 1 
vrep (IKo 14 ır) H&4, N add npwv p anaprıaıs (vgl Eph 2:1) H4, wov EuAov 1 to -oyv 
(Ac 530 IO29 Ga 313) [a 70 200 175 192 a5ıfff Tb r7r Je258 174 257, oulnoopev 1 Cno- (Rm 68 
2T 211) H5s3 Ja252 Ib 7Stf 209%, Lampey (Jes 53 5) H:62 Ta 200f 264 8180 Tb 5368, 31 add 
xat p opotwg (IK 722) [2397ff Ib469 Jcı74258, _ eı xar (Mt 314 2633 uö) H53 74 
[28505 252 Tb 78#f 396 ö260f 8360 Te 364 486 (36 Arp!, unorayns 1 avasıpopns (IT 2ır) [b472 
Körer, add xaAng aavasıpopns (Ja3 13) IC174, 2 emomrevovreg 1 -oavres (2 12) H 82* Ib 78*-157 
365 (46, ayadınv 1 ayınv (316) 128157, om ayynv (a) [a7 158 397f, — vpwy avasıpopnVv 
(118) Krd52, 3 add vpwy avdpwros p efwlev (2 K4:6) Ic, 6 nrwaw 1 rronatv 
(Lk 234) Ia7of 200f 7£ 367 175 78483, „ add 90 p yvwaoıy JC174, add tny a tiunv (Ra 137) 
Ia55 209% Cwons 1 lung (1 3) H 257 Ix8180 158 256 367 zoo Tb 6206 ö260f Jeı54 Anpı K 8364 
8 add rayres a supnadeıs (88) 128459, 9 exAnpwönte 1 exAndnre (Eph ıır) Ia70f7f375, 10 
ayanıy tel ayanav xaı (Ps 33 13) [a200f, 12 uny a Öenew (Phi 14) 483, 14 erde l amd eu 
(Lk 1118 2K 43 uö) Hö2° 4 848 162 Jaösssffı7z2 Ib78f (aa cr 1 aA eı ar ]C74), add 
sote p paxapıor (Jo 1317) H52 ICır4, 15 eis 1 mpog (Phi 1ı6) Ib8368, ararovveı 1 
arouyrı (Lk 630 1220) Hö2° 64 Arp20, ı6 waralakeıcde 1 -Aoustw, ayynv 1 ayadıny (32) 
 H3474, om ayadıny Ia64 Ie5o6, ı7 Yelcı 1 Beloı (2 Th 310 Ap ı1s) /a8157 Je258, ı8 add 
o a X Ib826, unep 1 mept (IK 1535) Ta397ff 164 202 8459 8507 [b368 8206 253f 559, rwy apap- 
zıwy vpwy 1 anaprıwy (1 J 22 4:0) Köd554, add npwy p amaptıwy (224 1J 22) Höse 
Cyp AugsyP, unep upwv (22:1) Höt, om Örmarog vrrep adıxwy (2er), marpt ] Yew (häufig) 
Ip5260f, add zw a nveuparı (Rm 12ı:) H48f 162 K5559, mveupası 1 -tı (19) [2'7?, 19 
rveunarı 1 -0t (18) Ja8505, 20 xateoxevaopevng 1 xarasxevalopevng (Hb 96) H:%, 22 
oupayoug 1 -oy (nach 14) Ta 53008, 4r add ayanıroı a, om ouy p XD (häufig) Jaı75, 
anodavovrog 1 radoyrog (3 18) H :2*, Dp.WV (2 2:) H 32* Ja 505 8137 8156 64 164 Tb 78-157 396 d260f 
Ierr4 K 8255 453, om urep npwv (1 b) Hör 83 Ja173, — oapxı! a vmep (x b) H 74 Ia64 ıro Tcıı4 
Kö167 455, add ey a oapxı!T (Rm 83) Ib270 K2 215, 2 apapruaıs 1 enwWuptag (1) H 86 04, 
aydpwrou 1 90 (2a) Hör*, 4 mopevopevoug 1 mertopeupevous (2 P 2:0) Hz Ibz53 Te486, 
anaprıag 1 aowrıag (r) [28457* [6306 K 8101 100* Jeı14, 6 avdpwrov 1 -roug (Rm 3 5) Zar1co 
Ic486 K 377 8359, Cnowgı 1 Cwoı (vgl 224) H 52° 162 Ja64 K453, 7 npooevynv 1 -yas (Ac 1616) 
H48, 8 aAAnkous 1 euuroug (9) Icarof, extevog 1 ns (122) I°774, xateyovres 1 eyovıes 
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(Rm 118 2 K 6:0) [°258 829, io xado 1 xuadwg (13) Ze208fff 364 258, add ano 90 p yaplopıa 
(1 K 77) IC34, dtaxpıvovres 1 draxovouvres, ır entyopnyer 1 yopnyeı (Ga 35) Mt Tas, 
xopnyerwar umo ou 90 1 yop. 0 95 (vgl 2P 1) Ict4, om eotıv (Rm 1627 Ga Bi: 
2T4ı8 Hb 1321) Hö4 848 162 Ja d203f 8459 552 256 ()46 Je174, m 0.95 doßaleraı (vgl Jo 13 3:f) 
1a8454, 12 adeApor 1 ayanıroı (Ja519 1] 27), 13 xadwg 1 xado (das Herrschende) 7a'75, 
zov. X5 1 aurou. (132) IC486, add nalıy a yapıre (Phi 228) I°4%, ı4 add tw a ovopart 
(Ja 514) H 257. Iböz60f K 8359, 14 xd 1 XD (Ko 317) Ta252-8459 ]b209*, %5 1 XD (1 T6:) 
Ia55, add .Id a XU (Ac4ıo) Ib8368, add rov a XD Je114, evexey ton ovoparog 1 ey tw 
ovopatı (Mt 1929) IC174, add eore p paxaptor (Mt 5ır) IC174, add aurou p duvancng 
(2Pı13) H3e* Je2s®, ı5s m xAeneng .. Yoveug (vgl Jo 10:8) Jas97ff Ib857, add m 
Aotdopos p Yoveug (I K5ır 610) Ja70f 8505 Jerı4, om wg? (nach dem Vorhergehenden) 
Ia382, ı6 dokalesdw de o IE 1 dokalerw de tov YV (vgl Jo 133ıf 158) H54, ı7 add 
zo xptpa a mpwrov (172) I63%, zo xpıma 1 npwrov K161, add Aoyw a ton 95 (28 3:) 
:Ib3%, om tov 90 a evayyelım (das Übliche) 4%, ıs add oa apaprwAog (182) H 6284 
[a397 361 8457* ö355.1100 76398 K 8253, n apaprwAos .. aseßns (Prov IIzr N ua) Ja2oof 
[9365-398 K’350, ı9 » eautwv buyas (I Th 28) H 74 [28505 Ib78, eauzwv 1 auzwy Ib157 Teız4, 
wpwy 1 aurwy (Ja-I2ı IP 225) Ja26%4, ayadonomoa: 1 -rouats (Lk 69) 127°, 5r ovp- 
rpeoßurepoug 1-05 (nach 12) 78175, npeoßurepos 1 oupmp- (z@) Za272 K480, > pn 1 pde 
(1 Au 38 Tr 7) H 54 103, Jaı75 184 Jb 368 ö152 6206 253-559 Jc174 470 551° K 5 6200 Kr362, 1.OXPO- 
Yopwg 1 npod- (Ac 263) [a8505, 3 tov xAnpov 1 twy xAnpwv (Ac Ir7 25) [a200f 367 158 
Ib62.16r [0353, tov xAnpov Jar1oo 192 Jcd299, ; om anapavrıyoy, > oTepavov ns doEns 
(Ap 210) H257 Jad505 K= Krdse, om ng do&ng [a"75 397 tı00 Tb355, ; Torg a npeoßurepors 
(Ja 514)°H52 K8359, aAAmkoug ayannoare 1 aAAmAoıs (Ize) H°6, 6 om ouv (Ja4ro) 
Ib365, add entoxonng p xaıpw (212) H 4 86 (add un.wv p ertox.) 8483 257 Ja7of 367 175 8453- 
173.8454 ()46 ]b8360 Jc470 K' 350, 7 enıptbare 1 -avres (nach Ps 3523) Ja7fıreo, g ypmyopeıre 
l -nsate (1 K 16:3 uö) Ja8355, add o a dtaßoAog (so stets) 48, 9 add ort p etöoreg 
(39 Rm 69) Ia56 Ib365ff 496 Je551 174, add tw a xoouw (2K 1ı2) Hör-2 Jass, 10 add 
zw a Xw H3t, om lb p ev Xw (so entsteht die herrschende Formel ev X®) Hör-e 
Ib365-398 Je,-om ro a xpatog (Ju 25) [a252 55 56 382 256 Tb 254 örsaf.2og*f Teı6g* 258 154 Anpr, 
om xatin K (Ju 25) J[a252 55 56 170.8353 8355 256 382 ı13 1402 Tb 8206 örz2f 209*f Tc258 154 174 ()36 
Arpt Kö161 8255 188 115 500, om apmy (Gaıs) /2:75, ı2 add xaı eniornpilwv p Tapaxakuv 
(Ac 1532) IC174,.14 aomaleraı 1 -oaode (13) [a158, ayım 1 ayarnıng (Rm 1616 uö) Ja2oof 
8203 ff 8453 (add ayım p ayanns 367) Arp40 Tb8368 Te470f 174, 

2Pırx0 190 (ir 220) H8286 045, add npwv p owrnpos (Ti 36) [2382 046, '2 
add owrnpos p Io (x) Zazoof 192 Q46, 3  aurov duvapews (Rm 120) 7b602f-398, add 
zov deoy xaı p mpog (Rmı5ı7) H82* 48 [c208 370, , evralpara 1 erayyeinara (Ko 222) 
Tau, enWupiar 1 -@ (218), 5 m nacav onoböny IC364 258, 8 napoyra 1 vrapyovra 
(vgl'Ko 16) H %4 86 Ja173 175, 10 ayadwy 1 twv xalwy (Ac9z6) H4S, vuwy p xalwv 
(vgl Mts5ı6) 4848 K8200, add Tv a exdoynv (Rmıız8 ı Thı4) H374 Jarcı, 2 
ayapıpynoxeww 1uno- (2 T 16) H1%, om rapovon (Jo 1710) Za37ff, 4 add m a uno- 
pvnoet (nach 12) F2 84 86.Jaı73, om npws (häufig) [a64.7b62 Tc486, 1; omoudaoure 
1 -0w (ro) Zer16551, wverav 1 punpnv (Rmıg Eph2ı6: ı Thı2) H3848 Jad453-173 
sg7tf O46:Jea58, ı6 om ld Xö (häufig) 7562, om Xo H3, yevonevor 1 yevndevres 
(das UÜbliche) 486, ı7 add »ar a marpoc (häufig) Iböz6of, add mv a riunv 
(Rm- 13 7) Ib 8602, om eyw (Mt 3 18) H 548 Ja256-502 Tb8602 365 Je K 8364, 18 TauTNg ns 
Ywyns 1 -tnv: nv -vıw (Jo528 Hb3715 47) H84874, 20 add ayannror a zouro 
Jbırt, ° 22 amwAeas 1: aoeAyeıaıs Ib253 559, 2 doku 1 odos (210 Ju8) Hözcö4, 
3 exropevoovrar 1 eum- (Jo 529) Hd2* Jas82-502, ou xarapyeı 1.00% apyeı (Lk 137) 
H 548 [a5505 Jerı%*, 4 rapadedwxey 1 napedwxev (vgl-Ac 1526) [a175, zernpmpevoug 1 


EReEr 


wnpovp- (vgl Ju 13) [b253-559, wnpersdar 1 -eıv (Ac 252:) 548, xolakopevoog Impew 1 
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Impoupevoug (9) [&175 8453-173 8300 Tb 469 8600 [cı74 Kı8y H?, , Karaxkuopov 1-0v (Mt.2438), 
Ta:5?, guAoxa 1 xnpuxa (nach eyuAates) Tadrdof 110, xosnov 1 -pw (nach Katar Auouov) 
H52* Ic364 258, 6 xarteorpedev 1 xarexpivev (Mt2Ir2 Mk IT:s, hier wohl durch xara- 
stpopn angezogen) H3Jc14, 6 Topoppwy 1 -as (Mt 1015) Za38e 173 (Top.oppoug) Kr d5o2, 
8 xatoıxwy 1 eyx- (Ac 126) H56 Ib73ff Q46, 4 add ayamıroı a ordev Ib36o2, add yap p 
ordey (Mt 632) [2397 205 Krd502, 10 noAvapou 1 piaomou (2K.7:) H3 pınoparos 1 ptasp.od 
(20) 125%,  nopevopevoug a ev (I P43) [a8459, reıpaspou 1 wınopou (9) IC5%6, ır duva- 
peis 1 -eı (Ga 35) [a55, add tn a Suvapeı (IKo54 uö) H1%@, 12 ayvoouvres BAaspn- 
povor 1 ayvoouaıy PAuspnpouvres (10 Ac 1723 Jus) Hz Jadıko, ,3 ayaraıs 1 anaraıg 
(Ju 2) Hör ö40 [a367 8453 [c208, 4 admıas 1 apaprias (213) H257%, mAeovektars 1 -as 
(Mk 722) K’836%4, ı5. add ıny a eudetav, (21) [b2531-559, eEuxoAovdouytes 1 -Inoavres (Jo 1 38) 
Kr552, 16 eXeyyov 1 edeyäiv (2T 3:6) Je116551, eyovres 1 eoyov (14) H56, eE 1ev 
(Ac 538 Rm 229) .Ja20of, aydpwrıwn 1 avdpwrou (IP 213 uö) JC174, avdpwnots (Lk 214) 
H 51 86 Je 2o8ff, aydporwv (IK 13:1) [°3%4, rapappoouynv.l -ppoviav (nach cwppocuwn 
usw) H :6 257 [a8453-173 ]0174 ()46, TApPavor.Lay (16%) Jaror. Jeı54 K2, TapavyoLay H:%®, ı8 
arwvas 1 -va (nach eis ToUg atwvas gebildet) HM 162 257 Ja 8203-552 158 172 8353 K480 Kr, add 
zoy a atwya (I P 125) Ib209 Je174, oYeykanevor 1 pbeyyop- (6) 2397 106 [b 253-559 K 8200, 
18 erWunta 1 -atc (10) Ja200f, 19 ovreg 1 vrapyovres (das Übliche) H 4 Ib7-157, zo om 
xaı owrnpog 128355, 21 aAnderas 1 dtmaroouyng (22) Ja173, 31 add nv a erioroAnv 
(Rm 1622) Ibö260f Je55t, 3 rpotepov 1 npwrov (IP 114 uö) H74, rpoyıvwoxovres 1 yıy- 
(17) H33*, eXevoopar 1 -covraı (IK 4:19 uö) 728505, om ı8tas (Ju :s) H'%, eumopeu- 
opevor 1 Top- (23 Ja4:s) Iaı75, ; add erbevar p Yerovras (IK 113) Iarof, add n an 
(7) H53 Ia382 Jeı74 1006, , ovyeorwra 1 -orwoan (Rm838 IK 322) H d2* 86 Kr 403 8457 © 
120°, g adeApor 1 ayannror (Izo) 62 Jarr3 Je258, 9 Stleıs (2K 4:5 Phi1z4 ı Thı;s) 
H 32 84 848 Jad453-173 Tb ö602f 398 Tc268 370 258 114, „o add n a ym H°33 Faösos K47188, ı2 
or a oupavor (10) 86 Jazor 7 200 552 8459 Tb62 Jc506 Jatız, add Avopeva p xausopeva (xr) 
H3%#, add ra a ororyeia (Hb 512) K5!, add de p or. (ro) 22%, 13 rapatnpoupevor 1 
rupoupevor (Lk 141) 12192, za enayyeiuara (14) H 52 84 86 [a173 775, n TpooÖoxwpey autou 
(Lk 840) [a8459, npoodoxwvres (14) K5%, 16 rovrou 1 -wy (Ac 2520) 045, 17 adeAgoı 1 
ayurmrot (Iro) [2175, yınwoxovres 1 mpoytv. (3) Z285%, 18 m npwv p owrnpog (2T Iro 
uö) Jad454 IC174, toreı 1 yywocı (Ja2r uö) H374Jad505, add To xparos a vuv (P 5ır) 
H 6 257 Ja367 Je228, yuy xar aeı 1 xaı vuv (Liturgie) 7273, add twy amywy (das ‚Übliche) 
Ia173 175, nuepas 1 -av H 257 Ib 86o2f Jerı6, 

1] 12 add o aewpuxapey (z) Hr Iarf, add xaı auxoapev p ewpaxapev (3) 165, 
arxoanev 1 waptupoupev Za1o1, rapayyeikopev 1 xutayyeAlopev (Ko 128) [28:57 [636% 
368 Jc154 K188 8364, enayyeAkopev (vgl 2P 219 IT 62:) 7a704, 3 add xaı a anayyek- 
Money (2) 128459, aarayyeiiopev (Ko 128) Ibzssft, | ypapw (2:) K453, ; nap l an (322 
Ss) [2264 046, 53 m 00x eorıy ev aurw (2:10) Hr 848 162 Ta8505, 6 ta oxoria |] tw -Tet 
(s) H%6, „ om de (6) Ibı57, n ou viov aurou I5 Xö (IK 19) H257 Iaı9, om ou 
von aurou ZC174, xarapıceı 1 -Ler (9) Ta1s8 [böz6of Jcır4 K480, xadapıeı Ib157, 9 add de 
p eay (7) Ia55t, add raoas p amaprıng? (7) [a142, add apaprias xaı a adıntas (7) O4, 

22 m rov xoomon oAou (519) [ad5%5, 3 om xat (5) Iaso7tf, mpnowpev 1 Tmpwpev 
(vgl Jo 1520) H%6, 4 om xaı? H 4 8483 Ib78-157, auıw 1 tourw (6) K359, add rov Din 
p aAmdeın (Rm 37) Hö2 Iase, ; ınpmen 1 ınpn (Jo 8sıf) [#73 142, umpnosı (Jo 1423) 
Tad453, » ey rourw p 95 (vgl ıs) H3 Iad5o5 8180, om ey Touren H% Jeu6*, „ add pou 
p adeAyor (Ja 5ı2 uö) [c8299 258, eyere 1 etyere (7 5:3) H 257 Iarf 64 158 8459 ]bı57 365% 
Ieıs4 K161, „ add 0 eorıy aAndes ev aurw p up (8) [%8505*%, 8 ever 1 eotıv (10) A 
Ia200f, 11 avrov ous opdarnous (Jo gar) Zaö4s4 8457-110 K: 5167 (om aurov) °174, 
12 nardıa 1 texvta (14 18) Ib7Sft, zexya 1 texvia (3 1f) Ta7of 382 158 (add pov), x3 evixn- 
oürte 1 vevinnxate (vgl Ap12ır) Ib62 16: K?, 14 eyvwxapev 1 «xate (316) [b62 161, 15 
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om tw a xoone (Rmgız Phi215 IT 3:6 ıP 59) Ja200f 397ff 8505 158 256 110 76206 
Ier4, 95 1 nutpog (25) 83 84848 Ja 8203 552, 00% eorıv p ev aurw (Is) Ia8505, a ev 
aucö (2:10) H3, ı6 om tw (s. zu 152) Ja200f 8457 [b365-398*, _ ex ToL TaTpog 0U% EOTIV 
(2) Jad180, ı7 aurou 1-Tov 90 (Jo 7:7 93:) 12367 03, ı7 0m uuron (Ja Iıs) H 54 548 
Iaır3 [678-157 398 Op, 13 adekpor 1 naıdıa (27) Ja'75, 19 noav 1 etoww (192) Ja64 Te 174 
K453, Yavepwdn 1 -Iwoww (Jo Izr 9:3) /b365 472 [e208 116, om ravzes (19%) [6365 472 [e208 
116, 20.27 bIS yapıopa 1 yptona (IK 77) 20 J25%2, 27% Hör a2, .,b H54#, Ypıswara 
1 ypıspa (nach yapısnara I K 1230) [2382 173 1402, zı om navy a beudos (27) H83 0%, 
22 ädd yap p tis (IK 2ır 16) IC258, 2» add 0 a IS (häufig; vgl 43) IP253, add xar a 
zoy! (wie a zov2) H2*, 23 om nas (22) Ib472 JC154, 24 nzovoapev 1 -oate (nach Ir) 
T56&, add zart a eav (2: 5r5) /C551, add de p eav (17) K 459, 27 rap 1 ar (322) Ta200f 
Texı4 AY, nevero 1 -ver (24) H 83 86 848 Ja8505 502 361 8553 172 552 Anp4o (46, Srdaen 1 -orr) 
(Mt 5r9) H86 Ja200 (.eı) 8355 K50, add 0 ekaßere rap aurov p yptopa? (wie p Yptopa!) 
Tad180, 37 eorar 1 -tıy [°258, neivare 1 nevere (Jo 159) [2200f, „8 add pov p ewvıa (2 :) H :% 
Tb469 Je258 Arpr, wexva 1 -vıa (31) H3, orte lorav (Ti 34) Ja397fff 552, weverre 1 -ere (424) 
H:%, rap l an (322) Jar7s Ib365-398 Tc208 116 364, add npos aurov p rappnstav (514) 
Ic25, 29 om nY (310) Ib365 472 Je 364, 31 eöwxey 1 deö- (23) H 34 86 848 162 Ja7f 172 
173 8203 552 100 [b2 Jessr K5 5161189, zyyoxare 1 eyvm (Jo 855) 3, eyywre Ib32%, add 
0 K060s p autoy (Jo Iro) ZC174, 2 orı I cı (zb) Ia270 K559, 3 en aurov1l-w (vgl ıP 35) 
Taı7s 8108 56 [b62 253, ; otdanev 1 -are (2) Hr Iarof, 6 add xar arap? (5:1) [28156 8457- 
ıo Jeız4 Krd403, eyvw 1 eyvwxev (1) [6365 472 Je208 116 K'8359, „ om mv (ro) H82* Jaızs, 
"8 Audm 1lAvon (Jo 723) H3, 9 add do ayannror anas (2P 314) [°258, add to a omepua 
(Ga 319) Ic55sı 046, om autov (Ga 319) [2582, apaprıay romoaı 1 apapraveı (nach sf) 
Ta158, ı0 ex tovrov 1 ev rourw (46) Ja2%f, add ovx ayana zoy YV p aurou (nach 4:0) 
Ia7, ır ayanate 1 ayanwpev (Jo 1517) [at13, 12 u Tivos yapıy (nach Eph3r14 TiIs) 
Ia5s, 14 add npwv p adeApous (Ap 12:0) H 826 046, ı5 add 00x a oröate (221) Jadsos, 
add 0 p rag (io) [b8370, ordawey 1 -ate (2) JCTH4, 15 om atwytov (Jo 526 653) Zer6 
114, 16 nept 1 unep (411) H863, » vrep numy p ednxev (Jo IOır 15) Jazoof, Yıymaxopev 
1 eyvwxapev (24) ICT4, eyvopev 1 eyvaxapev (vgl 31) [C55t, enadev 1 ınv buynv aurou 
ednxev (I P22:) Ja159, 16 m Tas buyas a vnep (Jo IOrı 15) Ja8457 [68507 Jessı K’d200, 
add nuwv p adeAowy (Ap 1210) J&1017, allnkay ] zwy adeApwmy (Ja 5:6) Jeır4, 7 add 
tıs P eyeı (vgl Mk 423 uö).J°25, ı7 om avrov (10) [A7, em 1 ev (3) [a70 Ibassf K453 dor, 
18 ayanare 1 -wiev (215) H86, add zw a Aoym (1 P28 3:r) Ja'75502, add ev a Aoyw 
(x8b) H86 Jaror 26465, 9 om «at! (16) Hör 84 257 Jazozff 8453-173, ex tourou 1 ey -w 
(4 1x6) [6365 Je 208-116 364-8209 ı14 258 356 (Tb365 70356 aAA ex r.), eotı l eouev (22r) Ja158, 20 
add a a nayra (Hb 13 uö) [a267-106-216, 2, aöeApor 1 ayanıror (27) Hz ars, 
om pm (20) 4397 [b8206*, zı eyer 1 eyopev (15) 8 86 Tad203 öso5 T678* 157 365, 22 ort av 
10 eav (20) K5%, armoopev 1 -wpey (nach Jo 1516 1623) [2173 8454, arwueda 1 arcwpev 
(515) H 52 86, Aapßavonev (nach artwpey) H 84 103 Ja7of 7 65 8505 8459 158 270 8355 Tböısef 8356 
Ic174 258 K51363 453, 23 eis To ovopa 1 tw ovomart (513) 12173, add zov xD a Io /n6s, 
23 m nv evroAmv (r 4x3 Sır) [2170 254 [68206 Jcı74, „ evroAmv edwxev (Jo 1431) [a7of 
Ib472, 24 om xat? (3x0) Hö2* Ja65 Je364 5517 Kr, ex tourou 1 ev tourw (46) Zei, n 
ey npiv never (4 12) Ja5180 JTesst, 4ı ray rveupa 1 ta nveupara (2) H 86, add ravıa a 
wa Arp!, ano lex (TK45) Ja5, 3 add av p 0 (322) /a7, om wm (2) Ibörz, xy1 
rov (häufig) Ze437, add wvp Iv H%, 3 o0 10 (häufig) H36, axmxoapev 1 -are (Tr) 
H52 [a8453-173, zexva 1 texyıa (wie oben) Jad5o5 Jesst, ; einnoate 1 vevi@nxare 
(Ap 12ıı) JC114, ex zou xoopou 1 ev tw xoonm (5) [2397 fiff Tb62-161, 5 ey zourw 1 ex 
rouron (319) H54162, 8 eyvwxev 1 eyvo (36) H®2° Jaös0s, ov yıywoxer 1 00x erw (7) 
H 84 848f 162 Taaoof 8203 8457-173 192 Jc356, 9 ameoteıkev 1 -otaAxev (410) Jarız 56 172 106-261, 
ıo nyanmxapev 1 -oumev (2 T 48) Hör 56 [678157 Kr8o, add rpwros a nyannoev (io) 
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K33%4, amestalxev 1 -orei.ev (9) H2, unep 1 mept (316) Ja20o, om nepı 16374, 11 0 dz 
p nkas (vgl Jo 316) [b253f-559 örs2 8260, ,. add adeAyor a UV (häufig) 7a170, add tere- 
Aeıwrar xaı a terekeiwpeyn (17) H54#, 13 0 95 p auroc (12) Ja158, eöwxev 1 dedwxev 
(324) H84 86 848f Ta 8453-173 8300 192 200 ()46 Ib 78f Jesst, z, deaosaneda 1 redenneha (Ir), 
H 54 86 162 Ta 8453-173 172 Tb78ff 8356 cı74 (46, anesteilev 1 -oradzev (10) Zas97fff Tb 78-157 
046, 15 xg 1 Ic Tamor, add op Xe Taste, add Xe p Ie (so) Hi, ar ey Aura 
lev ro Yew (152) [a365472 (om xaı) IC3%4, 16 eoyev 1 eyeı (Mk 148 uö) H86, net 
npov 1 ev nv (17) Zasgrtfdıs7, 17 add zoo 95 p ayamn (o) Tasorffif Jo258 174, ey 
ne 1 ped npwv (16) 52, oywpev leywpev (mehrfach) [678, ayamı) 1 nwepa (16) H 2 
1e258, xaxeıvog 1 exeivoc (IK ıo6) H3%48 Jar7s, ı8 om tn (Eph 14) Ibzss, nlevm 
(zsb) Terr4, woßoupevos 1 Yoßos (18b) 7ad157 /c174, ı9 add ouy p npets (3J] 8) Hs! 
648 [28505 8453-173 8459 502 766206, u de 1 aurocs (Jo 317) H 54 848f 162 Ja 8453-173 192 Anp 40, 
20 om yap (310) [2158 Ib 157, 5: to 1 cov (4) H 52 Jaöıko, ; om yap (2] 6) H°6 K>, 
4 TAG 0 yeyevnnevos 1 av To -oy (1) Ja173, 5 miotevoag 1 -wy (Mk 16:6) H3, add o X< 
a 0 vios (1) „548 Jerr4, XZ 1 vtos JC258, 6 add viog ou 90 a eidwy (5) Ic258, add 
ayıov a mveuparog H257 [a192,  myeuparos xaı ulmaros (so entsteht udaTos xaı mveu- 
warog Jo 35) H162 Ta2oof 8453-173 64 216% Tb 46r Teri4f, om xar amarog Ja158 Jb 62-161 472 
Ie5209, add öt p xar! (6a) JaıS4 K50, add 0 a X Je258 505, „ Xz Ig H 63, add xar p 
aa (häufig) Ja453-173 Jb8260f Je1ı74, om zw a vdarı? (Mt 3ır) H6, om ev tw2 (Ac ı;) 
Tarız K186 85%, om zw a auarı (62) 162 103 Ib8257, nyeuparı 1 aıparı (Jo 35) H4 
Ja15, ort 1 xaı to (6°) Ia397f, om zo p or (Jo424) H%6 JaısS, „ add or a zpeis 
(8) 452 Ib 365-398 Je r16, naprupouaty 1 paptupovvres (Ac 1043) H86 Jetı4f, 8 om to a ev 
(Jo 1723) Ia7, 9 xar 1 orı (Jo 1:9) H°6, zwy awdpwurwy 1 ton 90 (Jo 817) Zbö6o2, 
zo add rov 90 p papruptav (9) Hr 48f 162 Tad203-552 8453-173 172-502 [c174 K5", om pm 
(xoa) Ta175, enistevoey 1 nenioteuxev (Jo meist) 6488 162 Tadeozif 8453 172, 17 deömxey 
1 eö- (20) Ja256 Tbö6o2tf 5356 Jcö298, — eorıy an Cum (14) 4257 Jaro 192, 12 Cum at- 
wvtov 1 nv Conv (315) 788459, m 00x eyeı nv Cwnv (122) IP8370,. 13 or mioteuovres 
(Jo 203:) H 2° 4 848 162 Tad453*-173 172 Anp Ib6356, 14 add 0 a eav (322) H7%2 848 Ja64 
K5t, ay 1 eay H"6 Ia7 8505175, om tt (322) MH 4 848 Jaösos Jeı16 K2 51 46, artwuev 1 
aropeda (322) [a862, zov ID 1 aurov (217) [255 Ib2o0f, ;; ıöwpey 1 oröapey (16) 5° 
Ia7f, ı5 anowpeda 1 arwpede (vgl Jo I4rzf 157) [25353, ort 1 0 (320) [@8457-110 8465, 
nensanev 1 nenxapey (Jo 1624) Jazoof 64 Arp=o Ib78ft, 16 oLdev 1 ıön (15) 12775, apap- 
tnoavca 1 anapravovra (Rm 516) 162368, add tov dv p armmost (Jo IL22) Jazoof, add 
apaprıay p an.upravouaty (16%) H 4 Tc174, add n a apaprıa (34) 78173, 17 m apaprıa adıxıa 
(vgl 34) H°6, om ov (16) Jar73 Jeıı4, 18 orda 1 oLdaneyv (Ap 2>) /a397, add de p or- 
dapev (20) 16370, m yevvnats 1 0 yeyvndeis ex (Mt is) Jet 116, yeyevynpevos 1 yevvm- 
“Sei; (188) Ta7f e174, ı9 add de p otdanev (32) Z°55T, 20 om Öse (15) Z°479. 

2] 2 evomovcav 1 pevouoay (2Tır4 Rm&ıı) H%4, 3 add xaı a eıpnyn (Rmız 
uö) Tazoof, add zu a TaTpog (1 Th 135) Ta256, m X 5 (1T Lo) H=257 Ta8203ff 102, 4 
eupoy 1 euprxu (Lk 2424 33 uö) Iad254* K3%, add peyalwg a ort (Phi4ro) /a6s, add 
xaır D xadmg (2P 114 315) Ia70, you loou (I K414) Ia7, eAaßoy 1 eAnßopev (Jo 1018) 
H32 848, ; epwrwpev 1 epwrw (TTh4r 512 2Th2:) Jaror 7865, eyopevleiy- (LJ 4) 
Ta65 251f-8459 256* 1402 b62 365 ö260f Jessı Kr, 6 add aurov p evroAn (6%) Hö2 Ta64, wou 
95 1 avrov (Mt 1536) Ia7, 7 0 pn opoAoymy 1 or pm opoAoyouvres (1] 223) Ta2oof, 
add et Tis o0y omoAoyeı Iv Xv epyopevov ev oapxı p sapxt (nach 1] 43) [b396-398 K'51 
8359, 0VToL etsty or Aavor Kat oL ayriyptoror (nach 7%) 18707 Te258, 8 add xala p eip- 
yasaeda (nach Mt 2610 Ga610) K'8683%4, 9 om rou Xü (ob) 76357, ayamın 1 dıdayn 
(tJ 4:6) 34, add oux a eyeı2 (ga) Zböz6o,  utov..matepa (IJ 225) H 54 8488 162 
Ia8505 192 Ib78ff, _ eyeı p ratepa (1J 223) [97 Te208-116, zo add ev p yatpeıy (Phi 44) 
Iet14, 12 eyw 1 eywy (Jo 1612) Hö>* &4* 382 7b 157 8370, ypabaı 1 -werv (3] x3) Hd4 K’ 8359. 
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3] 2 add xaı p xadws (2P 114 315) Z0364, 3 om yap (2J 4) H%> 848 Tadzostt d453- 
173 175 [b8356 Te116 486 356, 4 perlova 1 -DTEPUV (Ja 46) Te 208-116 258 356 K 200, Xapıy 1 yapav 
(Ja46) Hör Jarıoo Ib&fızı K%25s, ; zauıa 1 touro (Hb ILı2) Jaroof, 6 add ng a ex- 
xAnotas (9 Ja 514) [a200.175 101 46, 7 Außovres 1 AamBavovres (Hb I1z3 29) IP757, 9 add 
en andern a aurwy (8) [2173, 10 eAeykw 1 urouvnow (nach Jo 320) O4, vmodeyerar 
l enıd- (Ja225 Lk 1038 196) [C°208 174, emtdeyopevouc 1 BouAop- (nach erwdeyerar) H 3 
1678-157 046 syhm, 12 orWdapev 1 oWdare (1J 515 ı8ff) Za184 76368 8507 Tesst K’8200 47 (Kr), 
nm aAndngs npwv eotiy n maprupta (Jo 814 1935 2124) [678-157 (m eotıy ny.wv) 04 (= 57) 
H 53 Tadsos (m np- p pap-), 13 eyw letyov (Jo L6r2), ı4 Andmoat 1 -oopev (2J 12) H'3 
162 Ja70 200f, 1; adeAwor 1 gıkor (LK 1620) H 4 848f 162 Ta 8505 d2ozff 172 192, aomaleı 1 -Lou 
(Ti 3x5) H82 Ta7of 65 192 (46 K’306, add oo p YtAoug (Lk I4r2) H 6 162, 

Ju r add xor a zarpı (2K 13 Eph 15) Hs Iaızs, ev Xo 5 1 5 Xw (IK ıo) 
Tazoof ö251f65, _ Xw Ib /a175 256 Ibı6r [0174 (46, Xö lü K88 214383, add aytoıs p xAn- 
zois (IK 1) [a175, 2 om xaı ayanın (2P 12) H74 Tarot 7f200f65 K’d200, ypapyeı. 1 -buı 
(34 2] r2) H 26 Jadı8o Jerı6, z doderon 1 napmöodeıon (2P 315 IK ı4) [25% 5 IE ı 
%& (häufig) Hör ö4 162 Ja=0o [b78ff 8356 Q46 sa bo, ng 1 yns a Ayyuntov (Ac740) H%% 
Tarıoo, „ add ws a T'onoppa (7a) 128157, 8 xuptornras 1-ta (Ko 1:6) Hd? Ia64, 9 ure- 
veynew 1 en- (IK 1013) H 86 Ta 1ıoo 507 Iböz6of Tess 258, 11 add eva rw (Mt 525) Zadıe, 
12 add yoyyvorar penbimorpor xara Tas entduntas aurwv TOpEDON.EvOL p eıow (16) H 82* sc 
Ia367, add ıörag p enwWuptos (2P 33) H%3C ararars 1 ayanaıs(2P 213) H 53 ö4 103 Ja2oof 
397f64, add vu p euwyoupevor (2P 213) HI 83 Ta2oof 502 64 Tbızıf 8356 Kırı 8364 214, Kavıı 
oveuw 1 avepmv (Eph 414) H%, ı3 om Yalasons (Mk 437). [a55t [6368 8507, add toy a 
Alva. (1 J 2 17) Tad505 55 158 170 ı1o ıı3 184 $300 Tb2ogf ö260f 253 8356 Tc353 486 169 356 506 Anp a, 
atwvas 1 -va (vgl Rm 125 uö) H86 76365 8206 Jc258, ı4 ayıwy ayyeAmy 1 aytaıcs.. aurou 
(Hb 1222 Mt2653) H%, ayyelwv 1 aurov (Hb 1222) H?57 Iazoof ror 175 192 64 65 46 
(m p-bptacıy ayyekov AUTOL ayıay), om aurou JCII4, 15 TaOav duynv l rnavras TouG aseßels 
(Rm 29 13:r) M 826 Jeıı4, add tou a nomsar (Hb 109) Ib78-157, ı6 — Eaurwy Ent- 
Yupuas (18) [a8355 Je174, za oropara 1 ro orona (Ja33) 1255, 17 wvnpovevere 1 uynoßnte 
(Hb 137) 1578-157, ı8 avaoımoovraı 1 esovrat (Ac 2030) H 36, aurwy 1 eaurwy (16) 56, 
za epya aurwv 1 Tas eaurwy erWuntas (Rm26 Ap 2012f), 19 m ertWuntas aurwv (16) 
H5>*, eautwy [a397f 768507 Te208 116, zo npmoavtes 1 -sate (6) 1°174 04, 24 m vpas 
purabar (Rm 1625) Ib73ff, xarevavıı ] xarevortov (Rm4ı7 uö) Jazoof, 2; add rwv 
awwywv p awwyas (2 T 4:8) MH 848 Jasd2 (46 K5, om ravras (Lk Is; uö) Fa65 Arp®, 
ravras p toug HM 257, p awvas Ja192, 

3. Latinismen, Für sich mögen einige Varianten stehen, bei denen es kaum 
bezweifelt werden kann, dass sie dem Einfluss des Lateinischen entstammen. Das ist 
die Orthographie ıP 36 Zapa Ja158 502 ]b8602f-398 Jeıı4 K188; der Ersatz des Genitiv 
oder Dativ durch den Accusativ oder Dativ (für den lateinischen Ablativ): Ja26 vpas 
1 -ıv H52* 54 Ta8300 N, Aır adeApov 1 -ou Iaı75, yomov 1 -ou Jaıs Ib&@, ıP 36 rov 1 
zw 12397f 8455 Ib62, 6 umas 1 -wyT 72397; des Accusativ durch den Dativ: 5r tot 
mpeoßurepots 1 -poug ZC174, 3]6 zw Yew 1 zou deov (p.a&twc) Ta7of 046; der Wechsel 
der Präpositionen: ano 1 uno ı P 23 HM 83 Ia7o Ib 78-157 Je2o8 114, Ju ı2 72254, ano l rapa 
2Jo4 H®4, nposlerı 1 P 225 Ja202 K306, 57 K5%, eislemı ı P57 Iarf 16365 Je364 551; 
der Plural im Verbum bei Neutr. Plur. als Subjekt: 2 P 310 evpedmoovrar /8173, xara- 
xancovrar [28453 202 Jb270 Kı89, 1J4r eıow 768507; die Konstruktionsänderung IP 16 
Aumndmvar 1 -Hevres 7270 19>* 768206, die Ergänzung von aro a apaprtas (auch sy) 
ı P42 Ia158 367 8355 1100 Tb 62 396f 8206 z09f d469° Ks 186 8359 402 480, von enta "n (y) ıP4ıa 
Ia502 Je258 Or: 2836 QQ010 K87 h, der Kopula eoeode a onoppoves IP 38 [c8209 258 506 
K5; endlich dixaros wv 1 rorwy Ömmtosdynv 1J 37 10.386, add yap p BouAnders Ja ı ı8 
Ta7of Jbıyı K8359, 
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4. Lesarten, die auch im Syrischen sich finden, sollen erst später zusammen- 
gestellt werden, da darin ein eigentümliches Problem sich birgt. 


453. Sonderlesarten einzelner Codd ohne erkennbare Ver- 
anlassung. 

I. Wortumstellungen: Ja Iz ng riorewg vn.wv IC 174, LRON.OVNY xarepyalerau 
Ie208f, 5; ou 90 ou öröovrog Hd4, urıws raoıy [03%4, 9 0 Tancıyoc adeApog Ta106 397, 
23 n xadou exeı Hdr 74 Jb73t Torı4 F, 8 Buomıxov zeheıte 83 046, 10 zov vonov oAov 
H 3 [28505 Je364, 14 tıs Aeyn H 53 84 K 189 492, zig eyerv Neyn [6487, Neyn tis muociy J0470, 
16 ToD owparos entwnoea H74 Jad505, 22 erekeiwün n rioris [2170 35 avanteı uAnV 
K'%4, 7 avdpwriyn guoesı 748507, 8 Yayarnpopou tou 72256, 12 udwp rosa Jadro, 14 
rıxpov InAov IB78, 17 eipnvian a eotıv JC174, Ar ev vuw a zur H 8486 Jad4ssı-ı73 Ku, 
ev vpuv payaı 84, 5 n ypayn zevws Ja70f, 5 xAauoare za revdnoare Iarf, eis Karn- 
peray n yapa Ib365 398, ıı aöeApor aAndwv (50) H 54 548 7a8453-173, rommeng eı O46 Anpr, 
17 moLeıy xaAov JCT5T 174, eorıy aurw Ja7° H 162° (om aurw), 53 Xarımrar a xaı 0 apyDpog 
H 54848, eotar upiy 046, 7 odınov ar rpormoy E86, 8 nyyızev tou zo Ja7f7of, 10 naxpo- 
Yuptas.. aaxonadeıag Zad180, uns Raxoradeias adeAgoı [b253, eyste (l Aaßere) p paxpo- 
Yung H 84 86 848 (deyere) 82° [2 8453-173, 12 tıva aAkov Ja382 0258, opxov tıya H 54 86 Ib73, 
17 ent ns ns p e& [a397 1%, zo aurou p Yavaron dr Tezoäff 364.)46, 

ı P14 apapavrov zar anıavrov H52 a7 04, 12 npiv avnyyern Ia2%4, avnyyeln 
vuv Ibs6sflf, 13 uuwy ng dtavoras 046, 16 ort... dtort 1 Sort... orı H8?, 26 evrıpov 
erhentov Iarf K186476, 15 erenmdevres.. nAenpevor 046, 13 xrioeı avdponıvn 83 74 
Ia505 Jetı4, 1; avdpwrwy appovwy 046, 18 umorassopevot p Poßwm H82 56, ı9 Aurag 
wıs [6365398, 24 avnveyzev autos /A85%5, 32 ev yoßw nv K'6L, 4 nouytov xar rrpaewg 
HÖt, 5 ar yoyarzes ar aytaı H?57 Je486 174, exospouy easrus a ar 52, zors avöpasıy 
org töroıg Zadı80, 6 undentav Yoßovupevor, om pm [a25? Anp4, 7 xarayymaıy p aode- 
veorepw 72170, 14 xaı eı H3 Ja270 8454, ı8 mepı upwv umep amaprıoy 86, 19 exnpußev 
nopeudeis [217° (om op. ICt4f), 20 buyaı oxtw JC174, 42 erwuntats aydpwurwy Z 83, 
3 owogkuyiars erWupars [a256, 56 ou 95 yeıpa H86, ı2 and eıvaı Ta20of 046 (om 
arm [a8457* ı10* Kör6r), 2P 14 guoewg xorvwyoı FH? Ja175 Jctt4 47, 9 anaprıny 
aurou Ja8454, 13 tw oxıywparı tourw ]b78-157 8260 Kr8502 ()46, 17 0uT0g Esttv P ayannros 
pov Mr3 (om urog ou ayanııcos H74), 20 enthuoeng trag [6172157, 25 eyurafev a 
dızarosuvng 12376, unpuxa Örzamonvng Zat0t, eyuraße anpuxa 04, noeßwv a Rataxkuo- 
pov [23459 (om uceßwy H257 Ta264), 9 ınpew xoralowevous K89, 14 yYeybp.vaonevnv 
zapdtav I6365*, 20 tw apwrwv Yeıpova Ia158, 21 aurors nv H 843 74 Jad505 (om nv Za158 
Ic480), 31 ayarıroı mon ArP!, 8 pia npepa Ja6156* [c174, sof xaı yn evpedmostat 10 p 
Auonevoy ız H74, ır Lpas Urapyeiv 12552, ı3 avrov enayyelna K 83%, 14 aomıkot omou- 
daoare H54, ı5 IIg 0 aderpo; [a203, 16 anwheıay aurwy Iad203, 8 n ayann m teketa 
Ja 8505 Te 208-116 114, 

1J 2: örmarov Iv Xy [8192 (add zur a drxarov 7b157, om Stxarov Zb&2, om Xy Zbı6r*), 
2 eotıv Maow.og H%4 Jerr4 046 Op, de a twv [6396 Jerı6 (om de Je364 K’8559), 8 ev aurw 
olndes H4, 31 ayarııy p rarnp H®6, 0 raunp nuıv E57 Jas97f 205 106 261, Andre 
(1 «Imdwpev, mach ıdere) texya 5 Ja5582, „ du rexva a [38505 8454 55 K5 8161 8200, 16 
ednxev a Tv (2p) Iad5%5, zo xapdın a Xata yıyasın Ib469, 45 axouet aToy 0 Koon.og 
Ia6, 7 n ayınn p eotwy Ja'75, ı7 oyeinpev xaı npeis Ta 8453-173, zo toyv dv ayarnıw [a7°, 
5r 0 Xg eotıv Ibdz260f, 5 zov 90 n naprupıa? JA7, 13 vptv eypaba H 86, 16 Lonv au 
Iaso2 [b396f (om nurw) 365-398 [0208 116, zw pn npos Yavarov apapravovrı Z6364, 2]: 
ev andern ayano [A58, 3 ayarın- “au ahrdera J65%, 4 ev ahndera repınarouyras 045, 
zo nv Ötdayınv rauenv 728505, 3] 4 yapav a tourwv H?57 [28505 192 46, Yapav 0vx 
eyw Ta2oof IbrSff 8356 785, urouw p Texva Jad203f 552, 8 TOUG TOLODTOUG vroAanßaveiy 
Ia56, ın aAmdeıa yıvoneda Ja25t, 10 movnpots Aoydtz Ta 8150, Ju 3 rtorer Tols aytots 
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Iasy7ff, 9 owuarog Mwoews I6258, 10 ev 00a (om de) Ja7of, 13 aypıa wupara H 52, 
$adasons aypta Jatıco Je258, 1; my noeßnoav a nepı Ja175, aoeßets apnaptokoı Ib6>*, 
21 npnoavres (l -aute) a emurnug JC174, 24 AnTaIsToUVg MUTOUg Ta2o5f, auroug puAakaı 
Ja 1100, 

2. Wortvertauschungen: Ja ı6 Yalarrıw 1 -asang H 48, „ unde 1 pn [25457 
10, 10 woeı 1 we JC174, ır ev 1 ouv IC551, 13 ex 1 ano K5255, 15 ver 1 amoxueı Jazoof 
8180, 16 pmde lm 84, 17 ouVde ln H86, 25 erimspou 1 -povng IC174, ouros 1 au- 
Ja 1100 158 55 8500 76.8206 8370, 26 orı 1 eı rıs [C3%, 22 eAdm 1 eioeidn Jet, zuaulm 
Hs, 4 aA 1 xaı Je258, ouyı 1 ou H56, 5 ouyı 1 ouy H74 046 Ie55t, ey xAnpovopıa 1 
xAnpovopoug (nach ev rıorei), 6 Ötxaornpta 1 xprenpta 768370, 9 eavroug 1 -ov H 86 Ib 365, 
10 05 1 oorıs H5, ır anosrarng 1 napaßarng Hd4, 15 zanlm Hd4, mn 1xar Hd4 16 
Ta5205 ff 552 172, ı6 arayeodaı 1 urayere Ja175, ı7 ameyn 1 pm ey Jeröf, > er m 1 omı 
Ia7, Aoyoıs 1 epyoıs 6258, 23 eAaße 1 eAoyıodn a3, o 1 zu? Kr3, eyeveto 1 exindn 
Ie353, 24 öe 1 yap Je2o8ff 364 258 (om yap) Ib365-398, ourws 1 orı I6365-398, 2; debanevn 
1 vnodet- 7678, Paßaau. 1 Paaß 768170, 31 duyanevos 1 -varog H 52, > navres | anavres 
H3 Ks, 3 tWov 1 ıöe Jar Anp2o [6860 K559, ayonevy 1 nerayopney Ja70, aurou 1 aurwv 
Ia2oof, 6 pAoya 1 vAny Ib62 161, zur 1 mn? H8>* 848 Jad505, 9 aurou 1 905 Jadıdo, ı, eıra 
1 enerta. IC174, 18 reipovotv 1 notovary Jadrdo Kıı3, 42 aıeıy xarmg 1 arteiodat Duag 
(nach xaxws arreıohe 3), 5 Opuv Ze116f 364 258, 5 xaı] der Zhd260, „ exweukerar | peugerat 
Ta256, 9 perarpanmto 1 peraorpapntw H813, xataorpap- 1 ueraotpap- Ib826, ır 
autoy 1 tov adeApov aurou Ja175 046, 13 ouy 1 vuy Ja502, 4 aguusrepnnevos 1 areotepn- 
wevog. H 81*-2 Jaı73, up 1 ap O4, zo eyere 1 Außere Ja7f K49, ır eleog 1 teAoc H74 
Tb 78-157, oLdate 1 eıdere Ja355 8453 [6174 487 K 306, 12 ouv 1 de Hier Kı59*, 

ıP 13; avaxaluodnvar lanox- H3, 10 npeuvmoav 1 e&np- H°6, ır auroy 1Xy 7a367 
Ie174, 12 arnyyein 1 av- Ja368 158 8254 ()16 10258 506 K480 402 8259, 1; vureis 1 auror Ja 6157, 
16 xaywleym Jaı73, xalwglorı IC5%, 23 lu 195 Ze353, 24 Öto 1 dtorı 786 Terz, 25 ey 
leıc a4, 21 wovoug 1 wovoug H 8174, 4 eis 1 mpog I°47°, epyonevou 1 npocepy- Ib157, 
vrep lvo Ja8455°173, 6 Bro 1 örorı Jad355 Tb 62 469, 13 Yuoet ] xrıoeı Ja175, ı4 um 1 du Jaızs, 
15 avöpwv 1 avdpwrwv 7662, epyacıay 1 ayymarav [3205-397 Ib, ı7 anavcag 1 ravcas ICtı4, 
19 @eper 1 vmowepsı Ja7f Je17a, aropepet J@13, tag 1 tıs a Aunag Ja175, 23 tel de 
Hs, 33 EATÄORNS l eun- [a 200f 8157 205 8156 Tb396f 8260 8600 Tc364 K 2 d16r 366 8359 402 559, 
3.n 1 xaı HS, 5 torte I note H54, 6 mrooupeynt 1 »oßoupevar (nach mtoncıv) [6365 396, 
7 suyonAouvres 1 ouvorxnuvres xatayywoıy FM 82*, nepeı 1 oxeueı MHö4S, sapxım 1 ybvat- 
new [a70, 13 er. leay Hd, eote 1 yeynode H°6, ı5 ayanare 1 aytacare Kd161, ı8 tw 
Xu 1 myeuparı Ib253, 19 tw adm 1 pPuAaun Icr16f 364 486258 Ad, 2o anıE ebeyero 1 anece: 
deyero H?57 Ta7f 8505 8180 502 [b209*, or 1 ore H:62 I6b365, or ouy 1 vuy Ja202 8355, Ar 
torauenv 1 auınv [a8300, evoniıoaode 1 oni- H86, 2 Aoınov 1 enılorrnoy Ibörse, z etp- 
yacdar 1 xareıpy- H74, 4 Yaupaloyrar 1 Eevıkovraı ZC364, 8 drapın 1 extevn Jet1655t, 77 
say ler K8161, 52 Xb 1 90 Jar72 Jb253-559-8368 Texıf, «u 1 90 76860, unwy 1 ou Yo 
12835, 6 onwg 1 ıya 28370, 12 rveuparızou 1 nıioton Jb472, este l eormxare IC370, 13 


Poym 1 Baßurwovı Zerıöf, 


2P 1: rpeoßurepog 1 Merpos (vgl ıP 5:1) Ib®, 5 xarmyvoyres | aropuyoyces 
H74, 5 auror 1 auro Hd4 [2357 502, eyovres 1 maperseveyxavres IB396f, 8 rapıornamw 1 
»alhoınaıv Ib%, arpaxtoug 1 axaproug Ja 10ı b253-559, aoxoroug [a397 205 164, 13 twöe | 
l rouro H%6, 14 swp.arog 1 ounvoparos IbB26of, 15 ze 1 de 848, 16 rappnerav 1 rapou- 
sıav Ja175 K54, yevundevreg HÖ4* 162 Taror 8254 7b270 K363, 18 xareveyteisav 1 eveyd- Kıs4, 
20 ypapeısa 1 -Png zer, 21 ev avroıg 1 emuroıg Ja216 d555f. 133 7b2535, 2 axoAoud- 1 
etaror- 1a264 euurwy 1] aurwy Zadı57, g de 1 yap 86, 9 ewdev 1 ordev Za1s$f, ır ouy 
drropepovany | 0V Pepovatv ArpT, xad eaurwy 1 xar aurwy H 86 JC174, 12 avroı 1 ouroı He 
Ja55 Ic174, apya 1 aAoya K303%7, 13 ayyoraıs 1 anaraıg [a78-137, KATEUWYoUpEvot 1 
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suveumy- Ibzogf Jesst K55, 14 poryartas 1 -Ardog H 82 84 848 Jarıo (46 [c487 K47 353, pot- 
Xetas (Mt 1519) H86 Jaro6, 15 Badaax 1 -ap. Icı74, Baar Iad4os, Bewp 1 Booop Hr, 
Bewopoop H>*, Boowp Ict4, 16 Ydoyyn 1 Ywyr) Ie74, 18 xara 1 vrrepoyxa H 86, aoe- 
Betas 1 aoeryeıug Kr, 22 Enpaopa 1 eEnpapa [270 175 502 8453367, Empuupa Ja8353, 
eönpepm Tadısı 184 Anpı, eSepuapa Jad457-110 [börzef 270 K 8255 377, 34 ep ou l ap ns 
T281%, 5 avasıwoa 1 ouveorwoa 046, To..Aoytov 1 xw..Aoyw 758260, u zıya 1 tıvac 
(vgl Mt 520f) H483 Ier4, 10 nv 1 xD 788505, xaı ororyeia 1 or. de [C74, 11 anavrwv 
1 rayrwy' H3 74 Ic486, ı6 xara 1 ws xar Ib 78-157, 


1) 216 eouv Int JCt!4, >> co nveuun 1 tov narepa (vgl IK 122) Jad454, 24 
rveuparı 1 marpı (nach viw) 748505, 27 nveupa 1 yptopa 82 Anp4, 32 za 1 orı2 (Op) 
Ia158, add xaı a ort [2397205 106261, 3 ey ]em J2850, ı2 Aßei 1adelyou aurou Ja 264, 
19 aAA 1 xar I0365, 4x5 ourog 1 aurog Jad457-110, 515 töwpev l ordapev2 82°, ı9 em I 
ev Ia8505, 20 Lonv arwviov napeywv 1 Con -os H8$6, 2] ı oux eyw de 1 xaı 00x ey 
H 5486 Je 14 046 (add de.K5), ayanwvres 1 eyvaxores 788157, 3 yapalyapts [68260 epayn 
l ayarn IP36, , 90 1 Xu Ja55 68370, rapapevov 1 nevwov Z5826, Yu 1 Xu2 7ad459, 
3J 5 av leav H86 Jad203, 9 ort 1 0 Ja 106397, ouOe 1%, amodeyerar [a397f, 13 nYelov 
l eryov Ibss7, Ju 3 fung 1 owrnpıag Ze208-116 (add xaı Cuns p owr. H36), 4 wg 
loı 70258, xnpoywalxpına H86, 5 ouv 1de H 8386 [678-157, Yz 1 xc 83° Ta 8453-173 64 ()46, 
6 akuroıs 1 ardıoız 75404, 7 autor 1 rourors 86 Jar75 8355 0174, ereyovoaı 1 um- 
Je 208-116 486 258 356, . e\eyev 1 Ötekeyero Ja65 Ye 1 xc H8**, 10 ouv 1 de Ja6S, 12 mepı- 
gepopevau 1 mapapep- Hr Ib2>3f Je 174, Stapepopeva J270, pepopevaı Jad2sıff, 15 eke- 
keykar 1 edeygaı Tad2548457 K383, erednoav 1 noeßnoav Ibzof Kss, ı7 aeı I npo Kösss, 
ı8 orte 1 orı Ja20of, 22 xpıvonevoug 1 dtaxp- K50, 23 ex goßov 1 ev yoßw Jarıo, 

3. Bedeutungslose Additionen: Ja Irr aurov p xauowyı Ja200f, 13 zou a 
95 Ja1s8 K480, ı9 de p ste Hö4, de p Ppaöust Ib62 Jerı4, xaı a Bpadus K8359, 20 yap 
p dtxaosuvnv Ib397, 22 tov a Aoyou Ja85%5, te p napakoyılopevor 04, 25 xaı p rapa- 
peivas Ib157, 26 zaı p eivar J28500, 27 ourog a aonı£kov K476, xar a aonıkov [27 8505 
256, 26 xaı anı 6, ır vev p moryeueis 4, 13 xaı a xaraxauy- Jb62f 8206 209 8368, 
rn acı 04, 15 yap p eav 046, 19 xar a xalwmg Ja251 8459 ]C486, 2; eva erepa Ju552, 
33 en ums yns p yiveode JC'74, 2 ze p Öuvaros H83*, 3 yap p de H5°*, „da av 
Ta200f Ib62, ur p ayeraı Ib&2 161, 3 yap p xaxov Ja2ocf, sodepypm Ib%, 12 za a 
un H56, 14 xaı p de Jatroo, 15 yap p eoriv O4, 4ı de p nodey Ibdr52, > de p eyere 
IR, ; uuoy p Yovov, 8 zar a wallapıoare K*3, ı7 zaı p alla [215%*, 16 yapp naoa 
Ta8203-552, 5: upiv p enepyapevaıs H? Ia173 175, 3 ov a mg JC20, 0 a ednoaupioare 
0%, ; xaı a edipebate [28459 768370, ıı nv a nxouoate 12775, 14 eva cam 86 Ier6, 
ayım p eAnım Ja'75, 16 eaurwv p apaprıag [a8453-173, yap p roAu [2 552, Ta ce 

a raperiönmots H8°*, zur a Actas I° 208fff 364 ()46, 2 xuı a eıs Ja5180, 8 xaı a ayanare 
K359, rıoreuere a mioreuovres 046, ı7 war a npopape- H?57, 12 zur pe H48, 27 
eıvar a Aıtov 046, 8 ar a 01 Jad454, p or H2, ı5 zur a pınouv H4, ı7 zaı a aya- 
mare Jadr8o, zapazakeıre var a ayumare 046, 18 vpwv p deororais H2, 32 rar Aoyw 
p yoßw Ic258 K 8355, „ xaı a Long Z°8299, ı5 xaı miotews p eAnıbog JC258, 17 vp.as p- 
ayadorowuvras Jbd152f, 44 auvrptBovroy npwy Aal advrpeyovrov 1 GDVTpey. Div 04, 
9 amduc a eıs Ja382, ı6 zur a ev Ib, ı7 xaı a 0 xaıpos Ib253 8368 7C174, 19 xat 
a «tion Ib%, 52 xuı a xara Jbdz6of, ; ev a adAmkoıs Ta2oof (46, 6 ey tw peikovte 
awmyı (vgl Lk 1830) p ev zuıpw Je116f 486, 0 umas p Yepertmouı 0258-829, 13 ouv p 
ooralerzı [2 158, 2P 12 adeAyor a yapıc H86%, ; pev p ev! Jad157, ouy a ey! 
Ib356, „ ev de ın ayanı my napaxinaı p ayamıv Ja"ot, 8 ev a upıy 7200 264 8459 101 
16826, ı5 xaı a pera Jarı6, ,6 pnpacı a pudors O4, ve a naı H3 84874 Tad5o5, 
0 a ey Je208-116f 258 506 Jb157, 21 te p emayovreg Ja140*, 2 xar p oug [2397 205106, 
3 Xaı a xatax\uonoy JC174, 13 aurots p up Jb472, ı6 ce p exwiuce (a nv) Zb6o2f, 
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ı8 yap, p derealnucıy J2382, za a aoeryetars Ja7, 19 Ge p avror 127, 20 xat p -tat 
Jb157, ap p auroıg M?257, 35 npepas p yan IC486, i2 eıs a vv I°774, 15 za a owrn- 
pıav H56, 1] Iz vpwy p nperepu H8*, 22 nperepwv p zwy ]252, „aan 
IaT, 8 xar a ev! (wie a ev?) Hz Jaırs Ibörs2f, „2 apveızaı p vıov 6, 24 zur a ev 
Ta 397f 205 261 (46, 26 de p taura Hz Ierı4, 27 war weis vuv.p nwas (l vpac) Ta258, 
zu YJew p aurw JC258, 29 P 29 *at UT aurou oparat 0 de TOLWYy TNY AMapTiav OUXETE 
oparaı un autov Z0253,. 34 de p eortyv Hd*, 6 Sto a nac? Ic258, 8 de po Hd4 Jazof 
2758459 49, 4 de a un Jess, 42 iv p rovro JB sg Kara ve: Panama 
vnets 6472161, ; ar a ötm [6365396 46, 6 xaı a o Je258*, yar a oc [C364, 8 de p o* 
Ic253, ortı a oT JC174, 9 xaı a ey JC1HA, 13 xaı mpeis p wevoney 54, 512 aurou p 
Cony bis 046 Ic36%4, ı3 xaı a taura IC258, ı5 nuwv p arnpara Ja'75, 16 xaı a ou 48, 


ı7 apa a navca ]28454 175, 2ı ravroy a tuv E56, 2] 3 ev a ayann 1a, 5; aA 
p apyns Jad254, 9 xaı a 02 [a”75, sr yappolJar, 3]J4 xaı a nalar H%® Ko, 5 de 
a Öeurepoy JA175, 15 za a aoeßeig 727, vu p ovoma Ja175, Jug ev a ooı Ib 78-157, 


16 1) aoeBern xaı rapavopıa p ropevonevor [2:75 592, >; xaı a awrnpı [28507 192 ( np.wv 
a 221 owrnpt). 

4. Andere Satzkonstruktionen: Ja Iı7 porn anooxıaspatog 1 Tponns 
anosxıaspa J°3%4, 517 ıva pm Bpeen 1 ou un BpeEar (lat) Zesroff, 1J52 ev tw 
ayanav rov dv 1 orav zov dv ayanwpey H 848, 

5. Einwirkungen von Kommentaren oder Eindringen deutender 
Randglossen: Ja 16 arıorwv a Ötaxpıvonevog [P398 JC208, 17 oLde neypı Lrovolas Tivog 
vTOL.OYN anoozıaopatos p amoortaon.u JC116f 486% 356%, ‚8 TpPWToUs xal TIRLWTATDUG TTS 
opwueng Arioewg p anapynv Zc16f356, 1 P28 eis nv mupeoxeunsay Takıy zaı 1 eis 0 
«au Ib 365fff [c364, 11 Ton xoon.ou Tovrou p napentönuors Jb36sfff Je>08 364 258, > rapa- 
ah de xaı mouto a ı2 ]D 365-398 [c364 258, 56 ev tw meAlovri atwvı p ev xatpe Zerı6f 
486, 2P 210 tag Yelng Öbvapeıs 1) Tas exzinstnotixag apyas p aubadsıs Ze116f486, 1] 4ı7 
TPOS Toy evavpwnneuyra p xpısewg J°?08-116 356, ey tw xoopm auwuos zaL xallapos 
ourwg p nv 1 eotıy Jc116356. Nach den Zeugen ist dann desselben Ursprungs 2 Jo 3 
add vpwy xaı p yapıs IC16486356. Ebenso mag sich manche der unter 3 zusammen- 


gestellten Additionen so erklären, namentlich solche in /®. 

454. Sonderlesarten in dem Andreaskommentar. Auch in 
Kath legt Andreas seinem Kommentar den Text zu Grunde, der 
sich uns hier wie in den Akten als I-Text ergeben wird. Im 
Anschluss an die bisherigen Listen von Sonderlesarten mögen 
die auch oder nur in 4” sich findenden Sonderlesarten für sich 
hier zusammengestellt werden. Die sie teilenden Codd dürften 
sie, etwa einige Paralelleinwirkungen, wo der Zufall spielen kann, 


vorbehalten, alle aus A" übernommen haben. 

a) Paralleleinwirkungen: JaI, om mu a xD (Mt 2145 Lk 143 Eph 68 
2T i:8) Jarofyfu7s daog d157 502 Th62 209 255 Jerry bus 1, 203 add ou a Bu (vel As) 
Ja5254, 519 add ıng odou a ng (2 P 22) Ja502 8455-173 8203-552 ()46 Tb396f F 82 848 162 syP, 
ıP 23 do 1 Aoyw (7 Rm 932) [9397-106 173 K47, ız add ano a twy (Ac 1520 I Th43) 
Jb:57 H83*, 31 add de p omorws (Ja 25), 3 ypvaru 1 -ıwv (17), 22 add tov a oupavov 
(110) [6486 174, 42 add ayeodaı p enwWuptats (2T 36), 5ır om twy awywy (Lk 133) 
H: bo, 2P 32 add lö Xö p owmpos (1:1) Ja2s4 Je258 K’d454, „ add ev a mupt 
(IK 31:3) Ja254 ]b78ff Te1006 46 7833, 15 om npwv (Eph 62: Ko47,) [a4 H3, ı8 aufa- 
vere 1] -veode (vgl ı P 22) Jarotas4 rıos Jerzy Ps Tan Kı8s, 1] 29 add Weuorng eorıv 
xat a ev? (420) [34258 2, 15 add VO xaı a rarpnz (vgl 5) Ic364258 (95 1 rarpos 
J82 84848), 37 add ou p texvia (21) 8106 Te364 258 046 syP, ı8 om m a yAwocn) (nach 
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dem Kontext) Jaö203ff 382 8453-173 758206 Jc174 258 FJd2 863 K186 559, 414 add aurou p viov 
(323) [c364 258, ı; eav 1 av (häufig) Ja252-8459 Tb 78ff 365fff Tc208-116 114 H3%, 513 add 
EIS TO OVOHa TOD LIOD ou VD p MIoTEUNTE (13%) Ja7 70 d157f 397-106 56 65 158 170 8300 8454 
Ib 73-157 62 365 ff 209f 8206 $ı32f (Misteuonte [Jo 629 uö]) 61 (wie d152f) Jec208 353 470 487 258 
154 169 8298 503 K47 72 189 383 F7 86 162 (die naheliegende Parallele braucht natürlich nicht 
überall aus Arp übernommen zu sein; dass trotz der Fülle der Zeugen nicht 7 selbst 
die Addition vollzogen hat, beweisen die sie nicht aufweisenden I-Zeugen Ja 200 d453ff 
192 Tbı7ı 8309 8356 Jc116 114 503 trotz der geringen Zahl; denn wenn diese dabei von K 
beeinflusst wären, müssten sie die K-Addition xaı ıya RISTEUNTE aufweisen), 2] ı2 
> Ypagpeıy Lv (I] 2: uö) 72382 173 254 1402 Tböz6of, eArıkan yap 1 aMa einılw (IK 167) 
Ja 70 8203ff 172 175 192 254 8453 [b 78ff 8356 8600 Ieı54 Kst A 84 848f 103 162, Ju ıs twv ypovay 
1 xou -vou (I P 120) Ja254 (eoyurwv) Ib78ff 8356 708299 174 (eoyuruv) 258 162 K 8364 (-zov) 
8359 350 (-twv). 

b) Sonderlesarten: Jazır om to 21140 46, 49 om xaı xAuusure IC364 
(om xaı H®2 84) syP, ı3 om eva Jads55 Jb78f Jör-23 46, 14 -onevn m -onevn [2397 
H74, 56 add xaı a oux Ja 106 70364 K47, og om ade\por Ja t1oo (36, ıiPıIr add xat a 
Karradoxıas Arpexct 77%, 24 n Yen de Jasorff 8459 Je174, 6 Xeımy Jadsos Hör 83 74, 
3x2 add or a oplalyoı Zesst 783°, 43 om erWoptag (-laıs m -taıg) [a 175, 2P 13 ypıv 
Jar, 23 — umas Aoyors 7b86o2ffif [e258 36 (om umas Ia382, m eumop. vuas HT), 12 
om guorxa 721100254, ar vroorpeiat (K ertorp.) Ib78ff 472 Jerı4 374, om auroıs [a55 


264 [b270, 3r0 add pey p oupavor Ja 8203-552 175 502 [0364 258 d2 848, gm de 1 xaı ym 
Ta254 046 K350, 12 taxnoerar 1 ırxerar J0364 78374, raxnoovraı Ja 175 Jc2oßff 114 258 
H565, 1] 3:17 om ar aurou (p aurou) Zb8180 Jc258 (wohl überall, auch bei Anp 


Schreibversehen), 23 vıw aurou Id Xw (s. Liste $ 458, 1), 43 add XY a (K p) IV excr=o 
Ja 192 8254 8454 Jc 364-258 8299, 9 add xuı orı a ey! Ja2oof 254 502 Jb 78-137, om o Yg Jaııo 
8457 [0486356 („ 0.95 p xoonov 046), 56 Xg IE Ja172 8454 046 ua, 9 perlov, 2] 3 
add de p eoraı Ja192 [034 258, 6 add xaı a auen? Ta254 [0264-8299 258 Kst („ung He, 
add de p aurn Jasoe), 3] 14 Aalnowpev exc 20 Jadr8of 65 156 192 502 K306453, 15 add 
aumvy p ovona Ja75 192 502 254 Je 364 114 258, Ju 8 pev 1 peyror exc 20, zo nuwy 1 vuwv 
Ja :oı 6203f 170 8251 254 Ib 78-157 368 472 8309 ö35€ Je 214 258 506 169 H°3 K7 mal (om Nov Ia 397ff 


IP 6%), „; om ou a, xaı p atwvog (s. die Liste /?), add xaı ner p vuy Ja 192 254 Je258 
H48f, 


Der Text der drei Rezensionen. 


455. Der H-Text. Dass auch für die katholischen Briefe 
eine H-Rezension existirte, bezeugen die Urkunden mit voller 
Sicherheit. Nicht selten vereinen sich die bekannten H-Zeugen 
mehr oder weniger vollständig in Lesarten, die sich sonst 
nirgends finden. Wie in Evv und Ac sind auch hier eine 
Anzahl H-Zeugen von I stark beeinflusst. Und zwar ist sicher 
I die Quelle da, wo es sich um I/-Sonderlesarten handelt; die 
Listen der letzteren werden dafür die Belege bringen. Ebenso 
ist es mindestens für H3 3257 ganz sicher, dass K auf ihren Text 
eingewirkt hat, weil es sich fast stets um Sonderlesarten von K 
handelt. Diese Fälle zu buchen ist uninteressant. Eine nähere 
Verwandtschaft zwischen den einzelnen H-Zeugen, abgesehen 
von H®:* und 44357, ist nirgends wahrscheinlich zu machen. 
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ı. Unsichere H-Lesarten. Nach diesen Beobachtungen 
ist in folgenden Fällen, wo die Bezeugung die H-Lesart nicht 
unbedingt sicher stellt, diese zu eruiren. 


a) Fälle, wo 81-2 von den übrigen H-Zeugen abweicht: Ja Ir7 anooxtaop.ntos 
nur Hd1->* (og sa) mit Jc3%4, dagegen Je 116 551 486 356%; add oVoe eypt LmOvnLas TIyog 
vroWoyr anooxtasparög; letzteres muss eine alte Variante sein, von der eine Spur in 
H 512 aufgenommen ist; sa anooxtasu.a n Tapalklayı n Tpomm. 33  Npıy abrous 
83 84 86 848 162 Ja 70 101° Jb78f, muss H sein. ıP 2x: ameyeode 1 -daı 83 54 848 3 103 162 
bo (sa hiat) Ia7 70 200f 8203 502 8453-173 170 ııı 8180 8454 1402 Tb 62 253f 8260 161 Jc 8299 551° 470 169 
258 174 506 K2 5 16 306 377 8364 559, ist sicher HJ und J, da -oWaı auch aus Ac I5Szo29 I Th 43 
ı T43 eindringen konnte. 2P I:-ı9g fehlt durchweg 61 bei durch die übrige 
Zeugenreihe ganz gesicherten H-Lesarten; ein Besitzer der Vorlage muss hier den 
Text nach K zu korrigiren begonnen haben. 


b) Sonst um der Bezeugung willen für 7 nicht ohne weiteres sichere Lesarten: 
Ja33 — perayonev aurwy F 54 86 848 162, dazu Arp2°; das Zusammentreffen ist uner- 
klärlich, doch ist die Bezeugung für 7 zu schwach. 4 om av p omou Hör-2 86; 
entweder fremdsprachlicher Einfluss oder Reminiszenz an die zahlreichen orov ohne 
ay im NT, da die Beifügnng von av in J und K zugleich und deren Eindringen in 
alle übrigen H-Codd kaum erklärlich wäre. 12 om ourwg a oure (l ouße) Hör 83* 
84 74 sa Ja173* Je1ı6f 114, Diese Liste rechtfertigt den Verdacht, dass om ourwg in H 
oder den H-Codd wie in den J-Codd durch Sprung von ovr- N our- entstanden ist; 
oute 1 ovde ist dabei eingedrungen, wie auch noch in J°5% Kst. ı4 add apa p et 
de (2K 1220 Ga520) H 4848 3 162 b78f ist kaum anders als durch zufällig am gleichen 
Ort wirkende Reminiszenz zu erklären. 16 add za: a axaractasız (nach xaı vorher 
und nachher) 42 54 848 162; ob H selbst oder nur die H-Codd sich so vom Kontext 
beeinflussen liessen, muss offen bleiben. 49 add xat a oux? (nach »2a) Hz 86374 
257 bo / wird teils Parallel- teils J-Einfuss auf die einzelnen H-Zeugen sein. Sır 
ewdere 1 ıö- M°*25 (s. später bei den problematischen I-H-K-Lesarten). ıP 27 
Abos 1 -ov Hör2°83* vid 84 bo (sa hiat) Ja 173 175 Je370-551 470f 214 K189; die vereinzelten 
J-Zeugen sind ein sicherer Beweis, dass sich der Nominativ zur Anpassung an das ana- 
loge n ttun und unter Einfluss des folgenden Atos Schreibern oder Lesern nahe 
legte. Dann kann dieses auch in den wenigen H-Codd geschehen sein. Jedenfalls 
bleibt Z allein, und die sekundäre Entstehung der Lesart ist leicht begreiflich. So ist 
für I-H-K Awoy anzunehmen trotz der Übereinstimmung mit 6, deren Eindringen in 
I und K entgegen dem, was 7 der Kontext nahe legte, schwer vorstellbar wäre. 
2Pı 19 add n a npepa (3 10) H 82 86 848 3 162 sa bo Ja 101.200 8505 173 502 Tb 78 ff 486 8368 Ks) 
387; die J- und K-Zeugen beweisen, wie nahe die Paralleleinwirkung lag, so mag es 
auch in den A-Zeugen oder eventuell in 7 selbst eine solche sein. 1] 33 om 
npov pP apaprias (Ig 212 34) H dr 848483 bo Jad453-173 172 Jb78ff Jerzy 46 syhh Tert 
ist sicher überall Paralleleinwirkung, also auch nicht H-Lesart; ratöta 1 zexvia (213 18) 
H 53 84 86 8483 gg ör2 162 sa bo, ebenso J28453-173 Ib 78ff; die I-Zeugen können nur aus 
den Parallelen rawta haben, dann ist dasselbe für die H-Zeugen wahrscheinlich, 
zumal sa bo dagegen spricht. Selbst wenn H rawöıa geschrieben hätte, kann es für 
I-H-K nicht in Betracht kommen, 19 my xapdtay 1 tas -as (of) H 51 84* 86 sa bo 
Ib 78-157, so gut wie in /P ganz zweifellos, dürfte der Singular in den drei H-Codd 
mit sa bo Einwirkung des Kontextes sein, zumal das Eindringen des Plural gegen 
den Kontext sehr unwahrscheinlich ist. 2) 29 npoaywy 1 rapaßarıwy (Mk LO32) 
Hr 64 sa bo; für H selbst nicht genügend bezeugt. Ju s E 1xc Hr 84 162 sa bo, 
aber ebenso Ja 200 Jb 78ff 8356 46, kann wie in den /-Codd bloss Zeugenlesart sein. 
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2. Sonderlesarten der Rezension H. Zu der folgenden 
Liste, in welche die in der Liste ı als H-Lesarten nachgewiesenen 
einzureihen sind, treten eventuell noch einige Lesarten, über 
deren Hierhergehörigkeit, da sie unter Umständen I-H-K-Lesarten 
sein könnten, erst später die Untersuchung der für I-H-K 
unsicheren Lesarten die Entscheidung bringen wird. Hier können 
nur solche Lesarten aufgezählt werden, die sicher nur H 
zugehören und nicht I-H-K, da I und K gegen sie stehen und 
ein Anlass zur Beanstandung der Majoritätslesart nicht vor- 
handen ist. 


Zunächst sind es einige Dialekt- und Orthographie-Varianten: Ja 2 10 enpnen.. 
rrasn 1 -oeı .. -oer 51-283 84 (nur -on2) 84874 (-ont JasS2 Jerı4 154 Köz55, -on2 Jasoof 
Jer4), 35 neyaha avyeı 1 peyahauyeı d1-2° 83% 84 3 162 Jaz6r Jb270 K363 Krörsöe, 5, eıoe- 
Ankoday 1-daoıv 81 84 8487 3 74 162 Terı4f, IP I 1of epmuv- 81*-2 84 (nur ı0) 74 Jarıo* 763687 
{nur ro), vielleicht nur Dialekt der Schreiber, 57 entpibavres 81-2 84 74 162 Ja8355, 
2P24 oeıpoıs 1 -aı d1-2 83 84 162 Ta26y, Ju 22 eieure 1 -eeıte Ör-2 83086 Ta2o6f 64 
Ier74 048, 

Sodann einige Paralleleinwirkungen: JaIrg add de p eoıw (Mt 537 2K 1216) 
H 81-2 83 848 3* Jad156 7b 78f 0309 Jerr4 K366 (die letzteren Zeugen beweisen, wie nahe der 
Paralleleinfluss lag) f sm, add xaı a eorw HM 4 848 162; 33 eıs 1 rpos (sonst im 
NT meist die Präposition vor dem artikulirten Infinitiv zum Ausdruck des Zwecks) 
H 1-2 53 86 [73 365; das vereinzelte Auftreten in Ib ist auffallend und macht bedenk- 
lich, ob es wirklich #-Lesart ist; jedenfalls wäre es nur A-Sonderlesart. 

Ferner einige Omissionen. Zweimal trifft es den Artikel: 2P 316 tuts p rasaıg 
ö1 83 54 06 648 Ja8453-173 Jcı74 258 K 8200 (wie bei den J/- und K-Zeugen, so bei H oder 
dessen einzelnen Vertretern per homoioteleuton), I J 218 0 a avrıyptoros d1-2* 83 86 (gg 
sa bo) Ja8453-173 216 778 Jcı14 Q46 Qp2* (wohl überall, ob nun bei H selbst oder nur 
den H-Codd, 2p-Einwirkung); zweimal die Partikel: Ja55; ws p vpwv &r-2* 84 8485 
bo (sa hiat) /eT"4 (könnte auch, wie sicher in JC"“4, in den einzelnen H-Zeugen 
Schreibfehler sein), 2P 222 6e p -xe d12* 84 162 sa (bo yap 1 de). Als ein Sprung ist 
wohl H Schuld zu geben Ja44 om potyoı zur a woryalıdes d1-2* 84 848 74% 162 ho (sa 
hiat) [678 Jer14 syP; bei den J-Zeugen sicher ein Sprung; höchst wahrscheinlich bei 
syP, in dem 1J4:6 noch einmal ein solcher eingeschlichen ist, never m peveı. Da 
_ nun nicht Z und K zugleich auf die Addition verfallen sein können, muss auch H so 
erklärt werden. = 

Neben der in Liste 1a für 4 wahrscheinlich gemachten Umstellung » npıv auroug 
bleibt als einzige bedeutsamere Sonderlesart nur übrig 35 Atxovy 1 oAtyov d1-2 B3* 8403 
74 362 Ja175* Jerı4 (46 K5 vg gg s m sa bo sy. Die vereinzelten J- und K-Zeugen be- 
weisen, wie nahe es lag, das Wortspiel mit nv zu bilden, dem auch 4 nicht 
widerstehen konnte. Wäre es ursprünglicher Text, wie konnte dann oAtyoy in J und 
K sich an die Stelle drängen? 


456. Die ägyptischen Übersetzungen (sa und bo). Schon 
bei den im letzten Paragraphen getroffenen Entscheidungen sind 
die ägyptischen Übersetzungen sa und bo als Instanz mit heran- 
gezogen worden. Es gilt nun noch die beiden ägyptischen 
Versionen mit dem H-Text zu konfrontiren. 
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Die Kollation verdanke ich wieder Herrn Leipoldt. Benutzt sind dabei 
I. für sa: 1. L. Delaporte, Fragments thebains du NT, Revue bibl. intern., Nouvelle 
Serie II. 1905. S. 378ff (IJ Lı-37 9-2: 24-420). 2. P. J. Balestri, Sacrorum Bibl. 
Fragm. Copto-Sah. Mus. Borgiani Vol III, 1904, S. 441ff (Ja Iı-2r 8-ı3 1Jo 12-515 
2] 5-ı3 3J). 3. Appendix ad editionem N. T. Graeci a C. G. Woide descripti etc 
Oxford 1799 S 203 ff (Ja I2-ı2 26-24 8-23 33-6 4 11-ı7 57-20 IPı13 ı3-2ı 27-9 ı3 
19-25 38 ı5 22 4ı 7-14 2P Iı-23 12-318 1] Iı-52r 2] 8. Ju 1-20). 4. Recueil de 
travaux etc VI S. 36f (1 P412-14). 5. Amelineau, Fragments thebains inedits du NT, 
Zeitschr. f. äg. Spr. 24 1888 S. 99£f (Ja Lı-2:). 6. v. Lemm, Sale, Bibelfragm. 
IL 1890. III 1907 (Ja 223-3 14 IP 5 12-14). 

II. für bo: the Coptic version of the NT in the northern dialect, G. Horner 
Vol 4 Oxford 1905. 

Im allgemeinen ist deutlich der 4-Text die Grundlage für 
beide Übersetzungen. Doch hat je und je, mindestens in den 
uns erhaltenen Zeugen derselben, der K-Text eingewirkt. 
Daneben fehlt es nicht an Sonderlesarten. Doch kann kaum 
eine derselben ernstlich in Frage kommen, da sie meist in der 
ganzen Textüberlieferung allein stehen. Da sa nur unvollständig 
erhalten ist, mag manche nur für bo belegte Lesart sa und bo 


gemeinsam sein. 

Zuvörderst dürfte manches nicht dem der Übersetzung zu Grund liegenden 
griechischen Text zuzuschreiben sein, sondern der Eigenart der Sprache der 
Übersetzung. 

So liebte die ägyptische Sprache offenbar noch mehr als die griechische die 
Verbindung der einzelnen Sätze durch Partikeln, sodass die folgenden Additionen von 
Partikeln nicht als Text-Varianten einzuschätzen sind. de: Jaıs p avnp bo, 19 p tore 
sa bo, 26 p ei (29 auch sonst mehrfach) bo, >27 p Ypnoxeia sa bo, 215 peavbo K, 415 p 
aycı sa, IP 29 pet (416f) bo, IP48 p ravıwy (Ja 5ı2) sabo, 2P 120 p touxo (IP 125 
uö) bo, 2P 2:19 p auto: sa, 33 p touto (IP 12; uö) sa’bo, IJ Ig p eav (7) sa, 27 p 
evtoAn sa, 10 P 0 Sa, 15 P eay (17) sa bo, 24 p eav bo, 29 p eay (17) sa, 38 po bo 


H 54 Tazoof 175 8459 46, ı5; p nas sa, 2] 9 p 0? bo, 3] rı p 02 bo Jadsos ua; Kal: 
Ja42 a oux? (2a) bo H 52 86374257 J, 2P 220 a yeyovev sa /b157, 1J I2 a vw (3) sa, 
224 a umels bo, 310 a tags bo, 310 a ras bo; Ju>25 a do&a bo K, yap: Ja2ı5 p 


Eav Sa, 4ır p 0 bo, 12 p eis bo, 16 p naca sa bo Ja8203 552, TP 220 p tovro (19) bo 
H34# 74 ]?, 2P 29 p owey bo, 39 p 0D sa, 22 p ouußeßnxev bo, 3] 4 p peikorepav bo; 

ouy: Ja4ız p vuy sa; pev: 2P 14 a ev! sa; ort IP 1:6 p yeypartaı (Rm 3ıo 
uö) sa bo Hört Ia8505, 1J42 a nav sa, Juıs a en (Jo 636) sa bo Ku. 

Auch zieht sie die gewöhnlichen Partikeln at oder de den selteneren vor: 
xarlöe: Jalıo sa, 23 sa boK, :o sa bo, ı6 sa (3), 1J4ı8 sa; delyap: IP4:;s 
bo, 2Pıs sa, 9 bo; de 1 ouyv: 2P 3:7 sa, 3] 8 sa; de 1 xar: Jalır (l xau2) 
bo, 1J 3:13 bo, 316 sa; za ln Ja36 bo; n yaplxaın 1] 34 bo. ; 

Doch finden sich auch umgekehrt Omissionen von Partikeln; Ja 123 ort bo 
H 54 848 162 Ja582, ., xaı p Yew (K 12 uö) sa, 223 de (Ga 36) bo HM 6 Jaöıs7 Tb365-398 Te 
0%, 33 de p et (e) bo, 414 yap sa bo H4 848 Ja36r Tbr7r 209 472, xaı p enerra bo Jad18o 
Ib36sfff 8309 Joxı4 syN, 15 xaı2 sa bo Ja7 [c208 046, 57 ovv (8) bo H%6, IP3r xat 
bo Hd Ib Je Ia8507, 55 de (222) sa K, 2P 1; de bo, 2:18 yap bo, 1] 13 xat 
a viutv (2) bo K, xaı a n xorywvia bo, de p n xotvwvın sa F83* 848 3 162 Taf Anp2o 7b 
I°, 5 xaı?2 sa bo, 229 at (310) sa bo K, 319 xat! (16) bo H1 %4 257 uö, 20 orı bo, 

3) ı2 de bo, Jus pev bo. 
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Sprachlich oder stilistisch muss die Anfügung von ou nach Ayanyror un- 
erlässlich gewesen sein, denn sie findet sich stets. Ebenso wird es beinahe kon- 
sequent bei rexyıa, ratöta, auch bei adeApoL zugesetzt. 

Auch werden nuwv oder auto gern angehängt: Jaır nuoy p Xu (Rmı4 uö) 
bo, 218 pov p nıotiv (18%) sa bo K, 32 aurov p owna (vel 3) sa Ja459 Tb62, 2 oov. 
p rimstoy (28) sa, 58 npov p XD (I Th3ı3) sa, 1 P 124 aurou p aydoc (Jatı) boK, 
218 vpwv p deonoras (vgl tötoıs IT6r Ti29) bo H, 310 aurov p yAwooay bo K, 
512 npwv p adeApou (2 K 822) bo, 2P Io nmwv p adeAyoı (2K 823) bo, 1] 2:2 Lumv 
P apaprıat (Mt 615) bo, 314 npwv p aßeApous (Ap I2:1o) sa H2 86 46, 2: Nov p 
*apöta (20) sa bo, 414 aurou p ulov (323) sa bo Anp, 15 navy p armpara sa bo, 

Ebenso scheint zum Sprachcharakter die Vorliebe für den Artikel zu gehören, 
Beide Übersetzungen setzen ihn ein Ja 127 a narpt, 223 a Yeon (44) Arp Jad254, 26 a 
epywv (20) K, a vs Anp Ja2oof 70 8505 d20zf 172 K2 18, ıP 220 a Yew (Rm 2:r 13 uö), 
zı o aXg H%, 2P Lı7 a Yeou (Jo 646 840) H 2 83 86 Ib6zfff Te, ;g a ovpavov (Jo 1238 
Ap 1048 IIı2) HM 52 84 86 162 Jar73 502, 35 10 a ym (7) 33 Ja382 [c174 1006, dazu ; H3 
Ja382 Te1006, ‚0 Ic258, 49 a %, 1] 2r a napaxkrrov, Jury o a xg Hd2257 Jaror ua, 
Dazu sa allein: Ja5ı8 a veroy H®2, 1 P 322 a oupavoy (Ac Iro) Arp, 1] 257 a evroAn», 
57arpe; Hi; bo allein: Ja22 a ovyvaywynv (Evv meist; X, ıP25; aYew (Rm 121) 
0b K, 6 a ypayn (Ja2s8) K, ıP3; a 9eov (IT 55) Höz Jarro 459 Ib Je, ıo a yerr 
H®%, ı2 a denow H®5, 47 a npooeuyas K, 55 a mpeoßurepots (Ja5ı4) H%, sıo a Xw 
H®%, 1] 3r0 a Ötxawouynv (7) H 83 84 16 ]?, 

Sodann finden sich natürlich auch Paralleleinwirkungen, doch sind sie auf- 
fallend gering an Zahl. 

In .sa und bo gemeinsam begegnen nur Ja 225 ourwg | onoLwg de (17) H55, 
2Pı1:r Ituwv 1 Zunewv (das Herrschende) Hd1 86848162 ]?, 313 za emayyelpara 1 to 
wa (14) H 82 84 86 [a173 175 syh, 1] 17 “adapter 1 -pıler (Hb 914), 25 > ayann Tov 
Yeov ev zourw (18) H3.128505 8180, 319 mv xapötav 1 tag -us (20f) Hör &4* 86 7678-157, 
22 Anboueda 1 Aapßavonev (Ja3z), 43 0VTog eoriv 0 Aytiypıotog ov 1 TnUTo Eortiy To 
TOD Avriyptotou 0 (222), 14 Eis owrrnptav 1 owrnpa (Hb 928), 58 om to a ev (Jo 1723) 
Ia7, 10 viw ou Yeou 1 dem (10R), enioteuoey 1 nentoteuxev (meist) H 84 8481162 uö, 
3J3 om yap (2J4) H5 548 ua, Ju ı2 add vuty p ouveumwyounevor (2P 213) 7° 
Ta200f 64 502 Jbı7ıf8356 ua, ı8 zwy ypovwv (IP 20) Ku Arp ua, eleuooyrar 1 ecovrat 
(2P 33) Ku. 

Nur in sa: Ja Is öwoeı 1 Oodnoerar (Mt 717), 2ı zaxıay 1 neptooetav zaxtas (IP 2r 
Ko 38), alndeias 1 eu purov. (18), 22 zas suyaywyas 1 ınv ovvayaynv (Mk 139), 8 ung 
ereudtepias 1 Bastıxov (12 125), 24 dxamwinserur 1 örmarovraı (Rm 320), 25 add xat 
 eauımv p eotw (217), 2P ıı x0 1 Yeou (ir 220) H52 86 04, 22 do&a 1 oöug (210 
Jus) Hd2°d4, 13 ayaraıs } unaraıs (Ju r2) 5186 84° Jad4ssf Je208, 16 avdpwrotg 1 -rou 
(Lk 214) H81 6, zı eortv I nv (IK 79), 32 add ld Xö p owrnpog (220) Arp [a254 Te 258 
uö, 9 dı Lies (2K 415 Phlı24 ı Th ı5) He 84 848 Ja 8453-173 Tb 8602f-398 Te2oßf 258 174, 
ı5 add ld p npwv (häufig), 1JıI2 add nu p eyavepwön! (zb), enaprupmounev 1 
paptupounev, 27 £Xopev 1 eryere (421), 12 vu@v (Mt 615) H5 uö, 27 aAmdng 1 -es 
(Jo 333 7:8) H52, add ev aurw p deuöog (Jo 844), 318 add ort eoney ex uns almdetag 
p aAndetas (19), 43 add XV p Iv (häufig), 8 00 yıywoxeı 1 oux eyvo (7), zo add tou Yeou. 
p ayarın (0) H%, 12 tov Yeov 1 aurou (9), 14 Epaprupnsapev l naptupoupev (IK 1515), 
56 » X% Is (häufig) 463 uö, zo nv aAmderav 1 rov alndıvov (Jo 832), 2] 12 pou 
l vnwy (Phl22 Jo 329 .I5rr), Ju ı2 add yoyyaorar pepubipupor ara Tas enWupag 
aurmy mopevopevor (a ovror etowy) (16), » p eıotv H0>* 83° [a367, marvovres 1 nolarvoy- 
zes (8), 15 naoav buynv 1 navrag tous noeßers (Rm 29 13r) H 32 56 Ierı4, om aoeßetag 
(Eb-44) 2 53 Arp ua, 
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Nur in bo: Ja 120 npyasaro 1 epyaleraı (Mt 2516), 28 as ypapasl nv Ypapııv 
(1 K 1535) Ja157, 31 Anbeode 1 -bopneda (Acıs 238), 14 zats xapdıaıs 1 vn xapöıa 
(Eph 317 Ko 315) H 2 Ia36ı 1402 Ib 046, 512 add o Aoyos p upwy (Mt 537) H2* Jaı7s 
200f 382 502° Je174 (46, om ro bis (Mt 537), ı P 26» exkextov axpoywyıaıov (Jes 28 16) 
Hr 83 74 Arp Jads0s, 37 add romins a yupıros (410) ZI 32 83 84 Ja453-173 Ib Je O4 syh, 
ı2 xaxoy 1 xaxa (Rm I3r1o0), 18 Tg upaprıas 1 apaprımy (Rnı 83 Hb 10:8), 21 ourwg 
lo (Jalır 2:7), 56 add enioxonns p xaıpw (2:2) H4 8684813 Ja mehrfach, ır om 
Toy alwywy (Lk I23) H&t Anp, 2P ı2 add Xd p lö (1) H® 4861055], 21 aupesıy 
1 -eıs (Ac 265), 9 reipaopwv 1 -pov (IPI6 Jaılz Ac 2019) H%*74162 uö, 10 enWu- 
pıats 1 -ım (18) H 33741, 14 add enayovres eavrots rayıyny amwketay xat roAkor eba- 
KoNouPNsoUCLy aurwv taıs aoeAyeints (rf), zoom #ar owenpog (213 36) [a8355, 312 Xu 1 
Yeov (10) H 83 3 103 uö, 17 adehyoı you 1 ayannroı (Iıo) J@ 75, 18 add zwy aıwyoy p alwvog 
(1P4ır 5:ı) Jaızs, 1)J 14 dewvy (Jo I5ır 1624) H 53 548483 ]J, 218 yvwoop.edu 1 
yıvwoxopev (319), 27 'bevorns 1 beuöog (4), Zı5 olßapey 1 -are (2), 16 adlıkay 1 ray 
adeApwv (17, vgl Ja 516), 46 yywoopeda 1 yıymoxopev (319), 19 add ov deov p aya- 
rwuev (20) H32, 5ro add ron Yeou p wapruptav (9) Z754 548f 162 uö, 15 arwpedalen- 
xapev (15%), zo add Yeov p aAmdıvov (Jo 173) 54 &48E], 2] ı2 tdeıv upas 1 yevesdaı 
Tpog Las (Rm Iır), 3J 4 yapıy 1 yapav (Ja46) HÖt, 13 eywv 1 eıyov (2) z2), 
Ju4 x I’ Yeou (2K 1313), 22 eheyyere 1 eheate! (Eph Sır) H53* 84 548f 162 ]?, 2; add 
w a 8052 (Rm 1627 uö) Höe*, 

Auch an Sonderlesarten, die nicht aus dem Charakter der Übersetzungssprache 
zu erklären sind, fehlt es nicht... Doch sind sie weniger zahlreich als in allen 
griechischen H-Zeugen, mit Ausnahme von Hör. 

sa und bo gemeinsam sind: Ja28 pey 1 mevror, IPLI18 m ypvow .. apyupıo, 
29 Basıkeıa 1 -etov, 23 eAotdoper 1 avrei- Hi*, 2Pı4 mv... enWuntav (vgl 216 28) 
H%, 32 nuwv l vuwy, IJ-Ix eotıv IV, > add aurmy p ewpaxaney, 817 mapaberar 
1 ropayeraı, 32 nwg 1 TI, 4ro om mept, 3] 9 eypabas1-da Hr, Ju; » anak plz (1%g) 
‚H 86 [a 200 Ib 78-157 8356, „ Hz Ja 382 64 Je, Jg H 1 84 162 ()46, 

sa erscheint besonders reich an Omissionen, wobei aber nicht vergessen werden 
darf, dass wir meist nur eine einzige Handschrift besitzen, die allein schuld sein kann 
an der in ihr sich findenden Omission: Ja ı2 nasav, ı4 de Ib3%, 216 ou oww.arog, 
32 Xu, 4 N opuN, 6 NuWY, 13 Ta EpyA, 4ı2 dE, 14 TOLM, EOTE, 520 YIvwaxerw ori, add 
de p 0, IP13 xat, 18 00, 19 Wo, 220 AA, 2ı Kal, 24 AUTOUG, 48 EXTEVN, zo xaAot, 
14 %aL TO, 514 naoıy, 2P I2 om 2, ro parkoy, 2ı 90, 2ı xuu!, za, ev ro Aaw, 12 
xa12, 13 DB, IJIz xar vpeis, auToU, 4 %al, 21 ÖlXalov, 2 xaL2, 6 OVTWE, 9 Om 9, 
14 ou Yeov HÖR, 17 autou, 2o ar? HL, 25 aurog, 315 mevouoav, 2ı UMT, 24 xaL2, 
44 E%, 16 Xatt, ar war?, 5ı xar? H 8186848, „ orı ayanwuev, 4 aurn, 2] ı xat2, 2 napa 
Mn Tapa, ı7 yap, Ju4 nuwvT, 6 aAAa — otmenptov, 8 MEVTOl, 10 EV, BUOlAWg, aAoya. 

Diesen Omissionen stehen aber auch Additionen gegenüber: Ja2ı8 ooı p tig, 3ı 
mavres p Anbopeda, 1 P 219 noAlag p Aunag, 2P Ir1o niotiv xaı ınv a xÄrjaıy, 310 00% 
a eupedmoerat, 1J 28 aro tov vov p akmdes, ı7 „wie jener ewig ist“ p atwya, Zıa 
AßorX p eopakev, 42 xaı to nveup.a ns nkavns p Beov (vgl 6), 7 tous Ptkoug aurou p aya- 
roy (vgl Jo 1513), Ju4 „des Alls“‘ p deonornv (vgl Ac 424), 7 TNg Arıstias p Tporov, 
exmaraı (2) p mpoxeiyea (vgl 2P 23). Dann finden sich einige Wortumstellungen: 
Ja 117 anoomıaopa n rapalkayın m Tponn, 222 aurov p Tiotig?, 2] 12 peravos xat 
yapıns, Ja2 ayarn .. eupmvn. Endlich: Ja 114 rwy tötwy enwWuptwv 1 ns -as -ag, 
2ır mey 1 de, 16 bw 1 öwre, 20 apyn 1 verpa Hr ö3* 7678-157, 31 weyu 1 nerkov, 4 0 
euduywv 1 Oppn Tod euduvovrog, 414 de 1 xaı (K add de a xaı) Za20sf 502 216 361 Tb.62 
472 6152 6360 161253, Sı5 Xal n miotis 1 ns miotewg, 16 „damit man euch vergebe“ 1 
OTWg talnre, IP L:7 exaotoy | xata TO ExXastou Epyov, 2ı add ToL vLoL p dta, 
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2P 215 Bewp 1 Booop Höt, 31 Wov 1 mn, 5 Aeyovras 1 Yerovras, 13 xar I nur E84 
Ku%, 16 ovv 1 ev a, molla 1 rıya, 1) 216f ar erWupia 1m -ıa ter, 20 twy 
ayıwy 1 tov aytou, navres 1 navıa Hör-23 Jaı75 8454 Jerı4, 2. \eyav 1 apyoumevog, 39 
deov 1 aurou, 13 pas [a1o2 046, Ar eAmAudacw 1 ekehn-, 510 ov Yeov 1 auroy, 
20 ın Con 1 tw aAndıyo, 3J4 eywv leyo Hr, 10 ertbeyonevoug 1 BouAop.evoug 
H 53 Ib 78-157 045, 

Bei bo sind Omissionen seltener: Ja 23 pou 456, 4:4 narpos, 2P 2:ı apa 
wu H ö4 86 848 162 Ja7of 8203-552 252 Ib 8602f-398 Tec 045, 312 Ev vTEOWVmoEL, 3] 12 AUTNS- 
Um so häufiger sind Additionen: Jalrı naoats a Tat, 313 npiv p dobarw, 18 
ELPNYNS RaL a ÖLKAOGDVNG, 45 7) a Tpog, 5r vv p enepyonevaıs Hz Ja173 175 lat syP, 
7 xaprov toy a rpotmov H82*74, 10 „für Euch“ p Aaßere, 18 „wuchs und“ a eßAuoroe 
(vgl Mk 4 >27), IP4rı nayrwv p atwywy, 19 dew p Xtiom, 513 „Gefährtin“ p suvexkextn, 
1) 216 toutou p Pod, 22 yap a apvoupevos, apveitaı p LLOV, 3] zo emtöeyeoda autoug p 
BouAouevoug (nach 108), Ju4 ey vp.Iv p awWpwron, 12 WOYOUs p Eaurong. Sonst findet 
sich noch: Ja 16 xAvöwor 1 -wvt, 19 tLouev l tote, 312 nomosı l -oat, 414 eotıy leoraı 7}, 
ıP 12 „Erlösung“ 1 uraxonv, 22r ypıv [282037552 404 [0364 Anp40° Kuf, 18 » apapıwkog .. 
aseßns Jazoof Jb365-398 K350, 2P Izo Ypapwv 1 -wrs, 26 om xaraoıpopn Hö: 33 3 74 
IP 04, 1] 12 eotwy I nv, 27 rveupa 1 yptona bo H8°* Anp40, 28 oyıte.. atoyuvönte 
1 oywpev.. -IWLLEV, 36 npaptev 1 amapravet, g enotmoey 1 motet, 46 nxouoev 1 axouet, 
518 npaptev 1 anapranveı, 2o evm en, 2] ı2 eintlw yap 1 ala einılw (IK 167) Juo 
ayıa 1 aytorarn, 2ı npnowpev 1 -oare (vgl 1] 23 53) Hör d3* 86 Jc208 rı4 Ta6y, 

Endlich begegnen auch Spuren von K in den ägyptischen Übersetzungen in 
der uns erhaltenen Form, was nicht Wunder nehmen kann, wenn wir an die K-Les- 
arten in 42, vollends in 753 und HÖ+ denken. Im Verhältnis dazu sind sie sogar 
sehr selten. Ja fast ausnahmslos bleibt die Möglichkeit offen, dass das Zusammen- 
treffen zufällig sei, da es sich meist um Parallellesarten handelt. 

In sa und bo gemeinsam muss jede K-Einwirkung zweifelhaft bleiben. Ausser 
einigen Partikellesarten (s. S. 1864) findet sich nur noch: Ja39 Yeoy 1% (Lk 228 
2453), LP 225 miavwpeva 1 -vor (nach zpoßaro) 753, 1] 14 vv 1 nueıs (2178) Ms, 
3J 3 eis zays 17Tauro, 

Wenig deutlicher sind die K-Anzeichen in sa: Ja23 add ayrw p emmre, 33 
de 1 eıße Hd3, 1 P4ı14 add xura pev aurous Biuopnperrar ara de vpas Önkaleraı p 
ayaraderaı syh*, 1] 56 om ev3 (62) H%2, 2) 8 eipyaoapedu 1 -ouode HÖ!, 12 eAdeıv 
1 yeveodaı (1 T 314), 3] 7 edvwv 1 edvixwv (sonst stets). 

Wie in Evv, so ist auch in Ac bo am meisten von K beeinflusst: Ja23 add 
wöe p zuton (3a) H%, 5; tov xoopou I zu -w (IK 127) Hd4, ıP22: yuwv (318), 
510 add upas p »urapriset (Hb 1321) syP*, ıJı7 add Xö p lö (1Pı2) H4, 420 
nos 1 ou (Jo 349 652 9r6) H%, 2] 3 add xB npoy (K om npov) a lö (IK ıs) H®, 
6 7 erondov (Rm 512), 9 add zov X5 p öruayn (9%), 3J4 om m (13) H%, Juıs om 
koyay A: 54. 

Man bemerke, wie häufig in diesen Listen 7, aber auch H®" mit den ägyp- 
tischen Texten zusammengehen. Man wird, wie bei den Evv, wieder es für wahr- 
scheinlicher finden, dass diese einzelnen griechischen Codd von dem ägyptischen Text 
sich beeinflussen liessen, als dass sie jenen beeinflussten. 

Die Listen als Ganzes sind eine Bestätigung dafür, dass der H-Text in Agypten 
der Landestext war. 


457. Die alexandrinischen Väter des 4. Jahrhunderts, 
Athanasius und Kyrill (Didymus gibt keinen Ertrag). Die 
Citate aus den katholischen Briefen sind sehr selten. Wo die 
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Rezensionen differiren, bieten jene mit verschwindenden Aus- 
nahmen die H-Lesart. 

Sehr häufig widersprechen dabei die Citate Sonderlesarten von Hd" oder H3; 
ebenso schreibt AP mit I-H-K Ja Iı7 arooxıaopu gegen H 81-2, 220 verpa gg Hd: 83* 
IP 78-157 sa ff s, 1J 520 zaı oLdapev gg Hd-. Bei zweifelhaften H-Lesarten vertritt 
Kv Jagıs den 1 -non mit Hr3 162 Ib Je, Ju ıs add ort (Jo 636) gg H dr"? 86 162 Ja rzo 
173 8355, Ad IP Irof epeuy- 1 epauv-. 

Von I/-Lesarten bieten: Ku ı P 22: anetlavev 1 eradey (318) syP, 1] 26 om ourwg 
H5: 4 Op Cyp, 324 » eöwxey muy Hd2 162 sa bo sy, 520 add n) a und p (wm, Ju 18 
ehevoovrar 1 evoyraı sa bo; AY Ja2ı9 om eıs, Jus ak 1 ala H 83 86 74. 

K-Lesarten bietet nur Ku Jaız6 add ev vpy (313), 22 add nv a ovvayayıy 
(Mk I2ı 3: uö), 38 m avdpwrov dapaoatı, IP22r Ypwyv, 1] 520 orönpev de (32°), 
YYWSAWOL.EV. 

Endlich finden sich natürlich einige Sonderlesarten: Ku Jaıı7 ex 1 ano 
(Jo 665) K®%255, 4r m ev upuw a waı H546, ıP22ı om. xaı H3861%, ı6 ent 1 ev 
(Ac 238 uö), IJ 520 eöwxey (11) H4 586848 ua, Ju 8 Toy ypovwy (IP 120) Arp ua; 

AY Ja2ı9 om o H56 Jar, ıPı9 om upomv KA* Hör, 1] 227 add co mveupn 
aurov p to aurou ypıopa (FH d°* kva 1 yp.), 316 > vrep npov p ebmxev (Jo IOz: 15) 
Ia2oof, 520 eöwxev (ir) H54 86848 ua Adı:r Ku“, Jus de lre HUT’. 


458. Der I-Text. Ebenso klar wie der H-Text tritt, sich 
scharf von ihm und ebenso von der dritten durch die Masse 
vertretenen Textform K abhebend, als eine einheitliche Grösse 
‘der I-Text hervor. Er ist durch dieselben Codd wie in den 
Acten vertreten und in denselben Abwandlungen, die für die 
Acten nachgewiesen waren. Eine Durchmusterung der $ 432f 
zusammengestellten Listen der den Rezensionen abzusprechenden 
Lesarten zeigt deutlich, dass innerhalb /® und schwächer auch 
innerhalb I° dieselben zwei Spielarten sich unterscheiden, IP* 
und ? und /°* und ?, wie in Ac ($ 420— 423). Ausser den dort 
aufgezählten Differenzen dieser Spielarten finden sich keine. 
Aus methodischen Gründen müssen aber auch die dort nicht 
gebuchten Sonderlesarten von I/P und /° hier ausser Ansatz 
bleiben und für später zurückgestellt werden. Sie kommen ja 
auch für die Rekonstruktion des /-Textes keinenfalls in Frage. 
Ist eine Lesart in den sämmtlichen I?-Zeugen nicht vertreten, 
so ist sie auch dem /-Text abzusprechen, und das Zusammen- 
treffen von IP und /° in ihr, das nicht selten vorkommt, muss 
aus Beziehungen zwischen diesen beiden Nuancen von I erklärt 
werden. Dass es sich um eine einheitliche Grösse mit ganz 
scharfen Umrissen handelt, beweist ein Blick in die folgenden 
Listen. Dass dieselbe alle sieben Briefe umfasst, macht sie eben- 
so deutlich. 

I. Lesarten, die aus Parallelen stammen. Überraschte schon die Zu- 


sammenstellung der Sonderlesarten in den einzelnen Handschriften der kath. Briefe 
durch die Fülle von einwirkenden Reminiszenzen, so wiederholt sich diese eigen- 
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tümliche Erscheinung bei /. Ein grosser Teil der Sonderlesarten der /-Rezension 
entstammt Reminiszenzen. Manche der in der folgenden Liste erscheinenden Lesarten 
gehören vielleicht 7 nicht an, trotz der reichen Bezeugung; denn es mag wohl sein, 
dass unter den Ja-Cood noch engere Verwandtschaften vorhanden sind, deren sicherer 
Nachweis aber unmöglich ist, und dass auch einmal einer naheliegenden oder einer 
sehr bekannten Parallele in voller Unabhängigkeit bei verschiedenen Zweigen und 
Einzelvertretern des /-Textes Einfluss vergönnt worden ist. Auch der Umfang der 
Einwirkung von Arp im /-Kreis ist nicht irgend sicher zu umgrenzen. Aber selbst 
wenn manche der folgenden Parallelesarten ihren richtigen Platz in der früheren 
Liste der Paralleleinwirkungen in einzelnen Codd (S. 1849ff) haben sollten, bleibt 
immer noch eine so stattliche Anzahl zurück, dass die Neigung, Reminiszenzen Raum 
zu geben, ein J charakterisirender Zug ist. 

Ja2ıı — Yoveuong .. worysvons (Mt 1918) Ja 20of d453ff 192 361 56 170° 172°? 106 Amp 
Ib 365 fff 78f Je 208fff 364 ı14 FJ 3 3, ı9 om o a % (IT2; ı K8e) Ja 8505 ördof 170 202 216 256 
Ip 62 365 fff 78f Te 208-116f 364 114 FJ 81 ö6, 25 rataszonoug 1 ayyekoug (Hb ıı 3) Ia 200f 7f f2o3f 
397€ 184* Ampı Ib 788 d1saf 8600 ()36 Hs K’d359, 314 *auyaode 1 aarazauyaode (16 IK 129 
3 21) Ta 8505 8157 ö180f 158 216 rıoo Tb 62 365 472 161 270 d309* Jc 174 506 169* K64 350 453, 42 add xara 
0022 (wie nach ovx!) Ja 20of ı75 8453-173 ö180f $157f 158 192 ö1or 202 216 256 8454 8459 Anp Ib 365fff 
368 8368 157 Je =oSfff 364-8209 486 174 F 82 86 3 74 257 K47 203 8364 8359, „ om de (vgl 8 eyytoate 
ohne de) Ja170 172 175 397fff 55 184 453 8459 Ampı 20 Tb20g* 8356 8368 253 Je353f 258 174 470 3 
86 257 K 2 5 51 168 187 255 8257 492% Kr, ı3 TOLNooNEV (mehrfach) Ta 7° 264 158 8203-552 ö18of 216 
361 Tb 78{f 396f ı52f 101*? 7cı174 FJ dr , add av p ews (Ac 235 uö) Ja20 85053 158 175 170 
8157 453-173 184 192 1100f 36 252 361 1402 Je 208ff 364-8299 FJ d2 848 3 74 K 47 202 5 453 8359 8364 402 Kr?, 

1 PI:x ebepeuvwvreg 1 epeu- (10) Ja70f 8505 251ffl 158 170 175 192 397 8355 216 8453 8457 110 
Arp Ibı7ıf 8309 8368 Te2o8ff 364 258 ı14 K'8:16 (das Übliche), 28 ooot 1 oL (Ga 612 ı6 uö) 728505 
6203 8453-173 172 Arno ]b 365 398 78{f Jc208ff 364 258 486 ()46 F 83* 74, add tw a Yew (Ja 127) Jaroı 
7 200f ö505 192 25ı{ff $203ff 5234 184 202 Arpı 20 Tb 62 365fff 78-157 167 209c Jc2oßfff 364 258 470f 114f 506 
046 H 34 74 257 K 186 8364 394 476 KT, 37 euxonteodar 1 eyx- (Mt 3ı0 7ır Rm I1ze) Jarof 
200f 175 56 8137 8180 184 202 6353 113 502 Anpı ]b 602 365 fff 152 f 171 5260 Ic 208f 470f 353 169 Hö3° 86 
848? 74 K453 559, 414 ayarerauraı 1 avamaueraı (nach 4r) Ja200 d203ff 173 252-8459 8454 7b62 
368 d260f [c169 353 470f ()46 K? 306 363 453 Kt (eravaneraurar [b78* 472 Ted299 486 FJ 848), 

2Pı2 add Xd p 15 (1) Ta7f 200f 175 251f ö157 158 172 192 8454 502 Anp]b62tilff 78-157 8206 
161 &600 Jezodfff 364-8299 486 258 174 154 82 84 86 103 Kr? (Xi lo 7a648203 ff 8453-173 7b472 A 848 
162 K 186 363 6364 350 387), no erWvp.taug 1 -ıu la264 251f 8453-173 158 192 254 Arp ]b7Sfff 62 fffff 
ö1s2f 8507 161 Je2o8ff 364 258 154, 32 Npwv il Dpwv (I1r 318) Ta 200f 252-8459 8203 8507 ö453f 56 
205 192 256 8454 Anp20o [b365ff ı7ı 253 559 [ec 208-116 364ff 486 ı14f K 189 459, 10 om 0t (5 re) Iarof 
“ 7f 200f 8505 8203f 8454 252-8459 367 552 110 [b 62 365fff Tc2o8ff 470f 174 K350 500 Kr380 8403, 14 anwp.orl 
apopnToL (1 Pı 19) [a 8203-552 382 252 173 175 ]b 8602 ffff 171 Te2o8#f 364 ıı4f 258 H 54 848 K :89, 

I J 14 dv 1 NOV (Jo 15 11) Ta2oof 203 ff 397f ö157f 158 173 184 252 361 Arp ]b62 365-398 
78-157 dı52f 209 Jc2o8fff 364-8299 258 169 ()36 46 K ıtı 306 453 F] 83 84 8483, 5 » auım eortv (Jo 110) 
Ta 8203 ff 251f 70 8453 ff $157Kf 172 106 502 110 Arnp ]b78ff ö260f 368 8356 Je370 174 154 ()46 FH 54 848 103 
162, erayyehıa, 1 ayyek- (225) Tarof 251f 8505 184 367 8454 Ib 78f 365 209 8260f 8206 8309* Ic2o8ff 364 
114f 258 154 783 8483, 207 weverw 1 pever (24) 2101 8505 172 361 8203 ff 8453-173 Anp4ao Jb36sfft 
78ft 8356 8600 Je208-116 364 8209 ı14f 258 ()46 H 56 5483 K3%, 28 EY WIEN 1 X wuev (321 4.17) 
Ja20of 7f 158f ö157f 173 192 252 8300 361 8454 r1o 113 8254 Arpı 20 Jb3651ff 8206 20gf dıs2f 8309 Tc208 353 
164 258 169 506 Pf d2* 848? 74 K5 47 61 188 214 350 383 500, 3 ır erayyelta 1 ayyeita (225) a7of 397Ftt 
8157 216 [b78ff 365 fff 209 Tc208-116 364 ı14f 258, 15 aurw 1 eaurw (9) Ja7 8505 8157 55 110 1100 158 
184 361 5457 Arp Tbzoof drsef 253f Tc208-551 364-8299 470 114f 154 dr 848 K13:15 Krögtt, 520 add 
Gm p a) dıvov (Jo 17 3) Ta 7of 8203 ff 8453 ff 65 10 172 174 175 192 8454 6457 en Arpı 40 Ib 78£f 62 fffff 
461 270 8600 8356 [c208-116 364-8209 r14f 258 ()46 K'5ı 377 394 H 54 848f Ale! Kur't, add n a und 
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p {own (nach dem vorhergehenden o a aAndıvos vgl auch I2 225 Jo 146) Jarof 2o0f 
8157 f ö254f 8503 252-8459 8453-173 TIO d454 184 8156 Arp Jh örz2f 8309 461 368 Je2oßff 3641f 258 154 503 ()46 
H3 162 K°:16 AyYs3:: Ku 3x, dazu N] ı Ja170 6353 Ib 161 $600 Ie353 Kz:115 559, 

Ju 14 »» puptaotv aytats (Hb 1222) Ja20of (382 ayımv) 64 8505 175 (ayıov ayyeAAav) 
Ip 78ff Tc208-116 8299 258 752 (ayıwv ayyelwv) 83257, 16 eaurwv 1 autwyt (18) Ja264 dr8of 
d157f 8203-552 Ö254f 64 110 58 172 205 397 7b 78ff 62 365-398 6206 $309 161 Je551 174 K5* Kr Ö4LL, 18 elev- 
sovraı 1 eoovrar (2P 33) Jat72 192 254 8453 Anp Ib 781 Tcö299 174 F ö2° 83° 84° &48f 162 Ku Kr 
8257, zaf eleyyere | eXeate (Eph 511), 22 Ja70f 65 rro 8453-173 172 192 Tb78ff 8356 Jc2o8 83* 
d4* 848 162, 23 [a200f 64 251-0251 154 175 184 254 502 Jcd209 258 F 103, 

Nicht in diese Listen eingereiht sind folgende mehrfach vertretene Parallel- 
einwirkungen, deren Bezeugung sie für / selbst mehr als zweifelhaft macht. Denn 
als durch Parallelen gedeckte Lesarten hätten sie dem Ansturm von K besser Stand 
gehalten. Meist teilt sie Arp, was die Quelle für die anderen /-Zeugen sein kann, 
soweit sie nicht etwa direkt aus der Parallele geschöpft haben. Ja 520 add aurou 
p buynv (Mt 1625) Arp Tad453-173 Ib 78f Je2o8ff 364 7; ist aus A oder der Parallele nach 
Arp, aus Arp oder der Parallele zu den J-Zeugen gedrungen. ıP25 m» Yuotag 
nveupartxag (nach oıXos myeuparıxoc) Ja 1roof 158 56 5353 8507 Tb 368 8206 209f Te 551 258 A ö48f 
.K86 8359,476 480 85554; die K-Codd beweisen, wie nahe die Analogisirung lag, so dass 
die doch sehr zerstückelte Reihe von /-Codd nicht erstaunen darf. 19 add rapa 
Yew p yapıs (Lk 252) Arp Ja252 367 Ib565 Je258 Q46 H 86 548 (naupa tw Yew noch andere 
Ib- und I°-Codd), 19 ayadınv 1 Yeou (316) Arp Tazoof Ib Je 046 78374 (add ayatıv p 


Yu 7 4* 86 848, a Yu A162), 20 DTTOMEvete | -verre (Hb 127) [2397-106 6455 Amp rt 20 Tb 365 
8260 Je rı6f 364 Fözed3°86, | -yerre2 Ja8505 Tb 260, 20 add yap p Tourto (19) Ja172 184 
2sıHff 8457-110 Arpıı Tbörsaf 253f Jc364 F7 84 848 74 K589, 2ı arethavey 1 eradey (318) Arp 


Ia7f 8455-173 170 8300 8454 r106 55 Tbörsef Tc470 (46 FJ d2 86 103 K35o, 48 add n a ayamn 
(IK :;) Ja 101 264 200f 8505 175 367 397 158 1100 5457 103 ]b 365-472 8206 496 Je 353-114 169 470f 258 K362 
6359 8364 402 Kr, 15 xaxoupyos 1 xuxornorog (2 T 20) Arp Ja55 Tb 365f 78f Te 208 fi 364 d209 
258 ı14 74, 55 add de p omotwwg (IK 74f) Arp Ia7of Ib Te H >* 86 848 74, add ot 
a vewrepo: (Ti 26 Ac 56) Arp Ja 70f zoof 8505 örs7f Ib Je 7848? 74 K3so, 6 m ubwon vuas 
(Ja 4.10) Ta 85203 ff (180 om LL.aG) Ib 365-398 Je 208 fff 364 258 174, 7 vrep 1 mept (3 18) Arp 
Ia7f ö203f 8254-8459 Tb 62-365 161° Te rı6f 374-8299 258 ı14 48 Kı86 Krö4s, ° 2P 29 reipao- 
Bov 1 -v.od (I Pı16 Jat2 Ac 20:9) Arp Ia7f 8505 8457* Tbö602ff ı7ı 8309 Te 208 fff 364 ı14 154 
258 FH 82* 74 162, 312 w | 5 (10) Ja8203 ff Ib 78ff Te rı4 486 FJd3 3 103, IJIs arayy- 
1 ayayy- (z))./a70f 206 [6 365 ff 276 Te 208-116 364-486, 8m Ey Tv oux Eatıy (5) Arp [a8505* 
6203 ff 252 6453-173 1402 Tb 78ff 365 fff Te 208-116 364-8299 258, o add NWv pP Amaprıag (9a 35) 
Arp Ja 502 8453-173 254 1402 Tb 365 fff Je 208-116 364 ı14f 253 ()46 F 2 83 86 102, 212 Lumv 1-w 
(Mt 615) [2264 8505 8459 202 1402 Anpıı 7b 365 Je 208-551 364-8299 174 ()46 F 86 Ks 8359, 24 m 
Tarpt.. viw (ze) [a 200f 6203 397 {ff 6453-173 8507 [bızı Tessı 174 FJd2 Krö4oz d156° ö309°, 310 
add nv a Ötxatoouynv (7 Mt 56 6r 33) Z[ad505 397ff 8453-173 d180 8459 1100 Zb 78ff 62-368 2ogf 
161 8356 8600 Je ı16f 174 169 Arpı (36 FI 83 54 162 K55 168 187 6359 8364 377 402, 13 add aurcov p 
adeNpov (16 12) [8565 382 397 fif ö137 ]b365 ff 356 Je 208-r16f 364 258 ()46 Hs, ı8 om ev 
(Kontext) Arp Ia200f 8203 ff 397 ffff 8453-173 8156 454 ]b 171 209 3688606 Je 551 353 174 ()36 Kıssıı, 

23 rw vIm.. Xw I tw ovopart ou vıoV .. XD (Jo 336 935) Anp Jaözozff 170 254 [bıyı 62 
161 8260f Je 370f 258 506, 419 Rpwrovy 1 -0& (sehr häufig) Ia 70f 200 264 64 65 173 173 254 [b 365- 
398 Jeri6 74 103 ()46, ı6 om pevei? (324) Jwö2o3ff ö4531 64 158 172 d353 Tb 171 472 8260 8309 
253f Je 551 364 174 84 848 257 K9:ı3 Kr, ı9 add rov Yeoy p AYarwwevy (20) [88203 ff 192 
Ib 365 fff Te 208-rı6f 486 258 356 FJ d2 d48f 162, 56 © amarı.. vöaTt (Jo 1934) Ta 200f 8505* 
502 Tb 78-157 [0353 169 F]3, 10 viw 1 Yew (nach ı0@) Jad2ozff 8453-173 172 8459 8507 50 Tb 62 
78* Je551 258 (add tou Yeov) 774 FH 54848? 162 Kst, 3] 7 add avrou p ovonatog (I J 212 
Rmı 5) a 101 200f 8505 ö157 8203 65 Tbö260f Je 258 ()46 MH 86 K 359, rapa. l aro (2J 4) Ta 8203 f£ 
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6453-173 192 J[b 78-157.  848f 162, Jur vw X 15 (Rm ı :) Ia 56 6203-552 252-5459 ö180 158 113 
256 502 Jb 8206 209f d260f 8600 Je 551 506 Arpı H374 K2 55 188 200 214 383 
(Hb 44) Anp Ia64 175 254 Ib7Sff Je 174 ()46 He 33, 24 add xar aorıklovg pP anTaLotoug 
(2P 314) Arp Ja=oof ( p a. WwuOUg) 25ıfff 502 7b ı7ı Jc 208 ıı4f 258 045 H 83 103, 


ı5 om aoeßerag 


2. Sonstige Lesarten, deren Zugehörigkeit zu I nicht ohne 
weiteres sicher ist. » 
Ja I2r yp.ov Ja 200 70 397 192 193 8459 552 d254f TIo Amp4o Tb 8206 0356 [c 8356 258 FJ 257 K186 
188 >70 350 8364 451 453 476; kann wohl / sein, da dstaoNe für vp.wv plädirt, auch sonst im 
NT nur boyar vpwv vorkommt. 4:14 este H Ia70 382 170 8180 d203f 216 d2zı 7b 62 78-157 
161 171 253 Jc 364-8299 258% 114, eortı Ja d157f 8453-173 170 202 361 552 ı1ıo Jb 365 fff 368 $260f ürz2f 3360 
270 8309 209 600 Je 258° 174 K 5 8200 255 267 559 47 187 203 3:0 Kr; eote ist wohl / wie H. LP ry 
Sedoxtpaapevon 1 de doxtualopevou (vgl I Th 24) Za7f 70 200f 175 8156 Jb 171f Jc 174; die Ver- 
tretung ist dünn, in I® könnte sie auf eine einzige Quelle zurückgehen. 225 wmv 
1 vuwy 728505 264 397 158 8203-552 8157 256 8355 8457 1402 ıro Jb 157 8206 8309 Je 551 238 ı14* K 2 5.47 
186 8359* Krö40s; für / sehr zweifelhaft. 35 H eıs 9, K (nach enı zov deov 1) 55) 
ent dv; eis ohne toy Anp Jaözozff 8507 Jert4 K 377 394, eig coy Ja rıo 8459 7b 365 ff 78ff 8602 5368 
Je 208tfff 364 258 174 470f, ent toy Ja 200f 164 192 $157 ö18o 202 397 8457 55 1402 ]b 62 368 $206 161 209 5370 
253 Je470 506 ()46 H&2 K 8200 8255 351 453 186 102 476 Kr; ] dürfte eıs tov geschrieben haben. 
2P Ir  xar owrnpos numv (Ti36) 45480 K2, om zar swrnjpos Ja 200f 251-5459 
Ib ö602ftff 469 46 K 8161 186, om nuov Ja55-175 Jb2o9f K; die Varianten erklären sich am 
leichtesten, wenn / der -Reminiszenz aus Ti 36 folgte. ı2 » LTOMLMVNOXELN LUAG EL 
Tb ö602f 398 368 Te =o8fff 364, _ unas vromipvnoxerv acı Ja200f,  umas aeı unow. Ja252 K 247, 
om acı H374:6 Jarf, om vuas Iad453. 28 adeomnıs 1 avonoıs (vgl 7 317) Za7f 1or 8454 
8453-173 Je 174 FH 86; dürfte, wenn auch die Zahl überrascht, durchweg Paralleleinwirkung 
sein. ı7 AeAanog 1 Aaık- [%70f 7 200f 170 175 192 397 8454 Ib 209*f (46, sicher überall Schreib- 
fehler. 1] 19 xadapıssı 1 -en (vgl 7) Jarox 7f zoof 173 202 254 8355 8454 Je rı4f 258 46 
H 85° 84 848 103 K 8200 189* 377; kann häufig Vokalfehler sein. 26 om ourwg Ja20of özogff 
8453-173 172 Anp40 H 1 54 Ku2x=, m ourwg xat aurog 7965 Je 174; die Omission, die in Hd: 84 
Zufall oder Ku-Einwirkung sein muss, ist für die /-Zeugen ebenso zu beurteilen und 
für / selbst viel zu schwach bezeugt. 43 om ex Ia70f 264 252-8459 184 Arp ]b 398 8600 270 
470 () 36 46 K 5267 306 Kr380; da ıf ex steht, kann diese Omission nur eine bestimmte 
Quelle haben, und dort kann sie kaum beabsichtigt sein; am nächsten liegt es, an 
Ar? zu denken, von dem die ihm zur Seite stehenden J-Codd fast alle hin und her 
Lesarten übernommen haben; da die gesamten Zeugen die K-Addition Xv Iv ev 
sapxı eAnAvdora unmittelbar vor ex aufgenommen haben, kann auch dabei ex verdrängt 
worden sein; in /b‘ weisen wenigstens alle ex omittirenden Codd entgegen dem 
Ib-Text die K-Addition auf. 516 add tıg p ıva (Jo 225) Jaßzozfi 175254 Anp Ibı7t 
396f Je 364 258 8298 Qo1:1; dürfte teils Arp- teils Qp-Einwirkung sein; für eine /-Lesart 
ist die Bezeugung zu schwach und zu zerstückelt. 521 eaurodg | eabra (nach rexvıa) 
Ia7 d203ff 252-8439 64 158 ö156 Ö157f 172 6453 8457 502 110 Arp Ib 5602 ffff 209 ef d152 8206 #309 d260f 368 
461 8600 Je 208-116 364 ff 470f 174 258 356 154 ()46 K "4:13 Kr H 82° 84 48 3 162 , da cauta formale 
Anpassung an rexvia ist, steht es unter dem Verdacht einer Verbesserung, dafür 
sprechen auch die Zeugenreihen, doch kann an sich auch ewuroug als sinngemässer 
mit und ohne Absicht an die Stelle getreten sein. 2) 3 vpwv I np.wv (das Übliche) 
H 257 1a 8203 8453 8157 56 205 1100 64 250 ö454 8457 Ib 368 270 Ic 353 258 470° 487 506 K5= Kr 2x; ist wohl 
sicher überall naheliegender Paralleleinluss und nicht /. ano 1 rapa* Ta7of 7 200f 56 
63 158 55 64 113 216 8355 Jb2ogf Je=oß 351 174 506 ()46 H52*; zu beurteilen wie das Vorher- 
gehende; Folge davon ist om rapa2 in Hö2* Ia7f 158 Je208 116356 486, ano ] napu? 
045, Ju s » ana& p %& Ia*z2oof 64 Tb 78-157 8356 Te208-116 8299 486 258 356 FJ 82 86; könnte 
auch nur /b-/° sein. 25 Om Tpo navrog Tov uwwvog xaı (vgl 2P 318) Ta 56 8505 175 184 
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397 ff 8157 Tb 398f zogf ö260f 8206 Hrz2f 8309 161 368 TC 353 169 306 Arı H3 K:4 188 214 383 500; dürfte 
wohl / und die folgenden J-Zeugen alle von Arp npo ravros aLwvos beeinflusst sein, 
und zwar bieten om tou Ja 200f 172 175 ö300 Ib78ff 8356 Jess 8299 258, om xaı [a 251-8459 264 56 
8157 184 [8299 258 () 36, 

3. Sonderlesarten von /J (zu denen aus der Liste 2 noch etliche treten 
mögen). 5 

Ja 117 eort 1 ev Ia252f 6203-552 8507 361 Tb 361 Ib 365 £tf d260f Ic 2o08fff 364f 486 356 238 174 
H323, 26 all laAka (a un-) [a 8505 175 502 103 81560 Anpexcıt ]b365 396 78 16x Jerı6f 364 7 ros, 
23 em 1 uno Jaözosff Tb 365-398 78-157 Jc2o8fff 364 114 470 FJör° 86848 K5, 8 eaurov 1 oeaurov 
Ta 8503 8203-552 5459 192 367f 8457f 200 397f 216 8355 1402 158 110 113 8454 Anp20 Jbörs2 zo0gf 8309* 472 
469 Jeıı6f 356 258 154 353 486 487 FJ 86 74 103 257 K? (Kr ce), 14 heyeı T N Ia:oı 7f z00f 158 173 
175 192 8254 8355 367 397 8454 502 ]b157 209 Jerı6f 364-8209 114 258 ()46 3 103 162257, eyer 1 Agyeı 
Ja20of 158 184 192 ö180 $251 397 6254 457 8500 ı10 7bı57 8309 Jc258 353 ()46 H 548f 3 103 162 K 6257 8364 
Kr (syn Ib365 Jexı6f 364), 26 add rou a rveun.arog [270 200f 8505 ö203f 172 Jb78f Jess3 K2, 32 
duyanevog 1 öuyurtoc Ja367 397 205 8457 ° 8500 110 Ib 365 fff 8309 Texı6f 364 114 iz Kr, 13 om tig 
Ia7 397 #f 184 8254 113 zıoof 56 Anp2o 40 Jb2ogf K' 5164, 44 om ouy p eay Ja70 200f 264 184 192 158f 
d180f ö251f 58 1100 206 502 7b 62 365f 157 209 253 6356 Je 370 364-8299 114 258 470 487 FJ 848f 162 Kı5 gg >. 

ı P. 16 Aunıdevrasg 1 -tes Ja20of 8505 175 8203 ff 502 173* 8157 205 8454 8459 Arp 7bs6sfff 
Ic2o8tff 7 d2* 257 Op, 18 » Tarponapadorou avasıpoprg Ja2oof 8505 192 Tb365tft 78ff Tc208 
116 364 486 258 114 ()46 53 86 74 257, 23 ad 1 aMla Ja7of 8505 251f 397 8203 158 164 172 205 Arp4o 
Ib 62 161 209 8309 486 ()46 A 83 74 Kr, 24 woet 1 ws Anp Ib 62 365 fff 78-157 161 ö152f Jc208 ff 364 8299 
114f 487 Jd2° 84 86 848 (zur Not könnte alles aus Arp stammen, zumal J& ganz versagt), 
23 Xptorog 1 ypmoros Jarofrf 382 dsos 175 818of 251 170 ö156 160 397 8300 8353 8454 8457 113 1100 
Ib 62 8206 171 8356 8368 8370 Je208f 364 ff 369 258 506 FJö48 103 K? (Kr sicher Ypmatog), on 
ypaon 1 ev yp. Ta200f 367 251 8203f 175 rıo* 5457° 7b 365 fif 78-157 8309 Je208ff 364 ı14f 783 74 162 
Kt (ev yp. H Anpexc=o Ja173* 8459 Ibı71 TC487, ev ın yp. K), ı2 xaralahwaıy 1 -ousıy Za7of 
200f 8505 175 8453-173 397 ff 5180 367 56 170 192 202 d254f 8353 1402 502 Lıo 103 1100 Amp Jb62 161 472 8356 
Ic 551 353 470f 169 174 46 H3 103 K14:16, ı4 add pev p exötmmorv [a175 d157f 8156 252-8459 184 
205 6353 8454 502 Arp ]b62 368 396 78f 253f 209° Je 370f 364-8299-470-353 © 174 258 506 ()46 83 74 K 8:13 
Kt, xs Ynpouv 1 pınouv Ja7of 200f 8453-173 175 113 367 397 8454 Arpı ]b 78-157 209 Je353 258 ()46 
H3 162 K 8200, ah KELöndNoWvraL Ja 56 170 ö156* ö180 205 216 rroof 8453 8507 1402 Arp ]b365f 8206 
ö260f 486 8356 8370 8600 Kır:ıs, 6 eyeyyrdnte [a264 8505 170% 8453f 397 8156 256 8254 8459 64 Anpı 
Ib 8602 365-398 368 8309* 8356 8260 270 Jexı6f 470f 1470 (cn) 364 258 $299 169 FJ 848 74 162 K2°3 (en) 186 
183 5364 Kr459, 16 vw ey Xw ayadıv Ja7 z00f 502 7b 8602 fff 78ff 8260 8368 Jc208f 364 486 258 3 
K5554, 51 wg 1 0 a7 8300 367 170 8254 175 1402 Tb365-398 [c370 470 Fro3 K 8364 366 377 (könnte 
auch überall Hörfehler sein), 7 nerheı 1 mercı [a 8505 252-8459 8157 8453 f 158 170 8500 1402 110 
Ib 78-157 ö152f 62 161-5309%* 8368 8370 469 Je2o8fff 364 ff 258 154 3 74 162 K54 61 188 8257 8364, 8 add 
otı a o Ja7 2o0f ö505 175 173 251 7b 365 fff 78 ff 270 253 f 209° Te2oßfff 364-8299 258 114 506 045 H 52° 86 
848 74 K5 186 188 394 559 Kr, 9 > adeAporntt Lpwy Ja2oof 8505 8353 7b365° (kom vpwv) 398 
Ic 208 fff 364-8299 470 258 ı14 774, 

2P14 » np p Tieta, 25 aA 1 aa (KT, auch in Ä stark vertreten), ır om 
rapıa %@ la 70f 8203 252 502 Tb 602 f-398 (m rapa %0 a %a7472) Te208ff 364 K'394 Fl 84 86 848 162, 
316 eıtotv 1 eorıy Ja8203 ff 175 256 7b78 ff 62 161 8600 Jessı 174 FJ 84 848 103 (kann auch durchweg 
Latinismus resp. Syriasmus sein). 

1] 3 om de Ja7f Anp4o Ib7Sff 365%-398 dı52 Te2o8-116 486 114 Füs* 8483 162 ng NUty 
1 vpıv 7a8505 172 56 8157 8180 6353 357 ös00 Tb78ff Tesstıs4 Fd43 Krısı9 2.6 n\avovrwv 1 
-wvrwv Ja7 70f 200f 8505 8180 158 170 192 216 367f 397 8300 8355 8459 1402 502 1100 Arpı 40 d254 Tb 365* 
8356 Te 3641 470 174 848 162257 K8:9, 29 tönte 1 ewönte Ja7of dsos d300 453 8454 Arp Zb 8206 
209f 8260f 472 8368 Te 364 506 ()36 46 FJ 84 86 848? 3 74 K 8353 383 480 500, yeyeyntaı [87 8505 56 113 158 
172 175 1100 256 270 d200 361 8454 8459 8505 502 ]b.62 365-398 356 8356 Je 208-116 470f 364 258* Hs :03 K’e55, 
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317 Yempeı 1 -pn Ja 101 7 200f 8505 8203 f 8453-173 397 fff 56 113 158 170 175 192 8254 6353 8459 502 1100 
Arp ]b 157 365* 209f dı52f 270 161 8356 Ie551 356 364ff 486 ı14f 506 H:62 Kı5:16 Kr Ö403*, 19 TEICH- 
wev Ja7f 70.65 3978ff 8453 ff ö180f Tb62 365-398 137 d309 161 Fc353 258% 045 H 36 K’200453 Kr, 420 
Wtoer 1 non [a7 200 8505 daozff 8453-173 örSof 55 5665 175 192 255 d156 8253 d254 8454 502 1100 rro Arp 
Ib 62 472 d152f 20gf ı71f 161 270 Tcszı 364-8299 174 169 356 486 506 K6* Kr H:6, 

2 T 5 aA 1 ala [a7 70f zoof d203f 63 d157 173 175 d254f 216 355 1ıo 192 252 8454 1402 502 Anp 
Ib 62 365 fff 8260 78 ff 8209 270 167 Jc116f 364-8299 174 470 506 036 KS* Kr459 H 84 86 74 162 (gegen d1=2 
Sf, also doch wohl nicht H, sonst wäre aAX für I-H-K einzusetzen), 6 om twa2 
Ja 72 254 8453 Arp Ib 78ff 398 8356 Te 364 ff 486 356 169 (36 F 848 162, „ı om aurw Ja 251-8459 397-106 
55 110% 113 1100 Ö156%* 158 256 8355 367 8454 ö254f 7b62 209f 161 Tcı54 506 Ampı Koo: 4, Ya nBouAndnv 
Ja7 200 397f 64 65 ııo 113 192 $137 d254 f dz00f 459 Ib472 Je 116 364ff 238 154 H257, aA 1 aXıa Jaror 
7f 8505 64 65 r100 ö156 1402 8454 7b 62 365 fff 270f 161 208-116 364-8299 470f 114 258 356 169 786 Kr, 

3J 4 tauıng 1 tourwy (zu yapay konstruirt) 7a70f 200f 8505 65 175 192 Ö202 552 Tb 78-157 
396 [e258 353° 7257, 8 yeympeda 1 yıywpeda Za7* 200f 65 170 175 192 205 453 8454 397 251 8180 Anp 
Ice 114 258 7 257, nur Yev- Ib 157 472 398? Te 208 364 116 Arpı oO 46, nur -yop.- Ja or 264 158 56 8457 
Te 551 353 () 46 H®s, 9 add av p eypadba Ta 70 f 8203 ff 65 172 192 252 254 Arp Ib 157 8356 Je 116 
364-8299-353° 174 486 356 FJ 2° 848 162 257° (siehe /-H-K probl.), zo om ex J@200 175 184 205 254 
110% 6454 8457* Anp ]b 78 472 8370 253 469 Je 208* 116 364-8299 470f 356 K' 8161453 Kr, ır add de po2 
Ia65 8505 ö251 254 258 Tb ö602 ff 5206 8309 8600 161% 7c 470 506 K 5 188 267 383 500 559 Kr 8403 1100, 

Ju 6 aAk 1 aAAu Ja8505 8156 251-Ö251f 184 Tb 62 365 472 171 f 8309 1617 Fe 208 d299 470f 356 H 53 
86 74 Kr A», 9 Mwoews 1 Mwv- Ja 200f 251 ff ö157f 56 113 170 180 367 Tb 78ff 472 209 368 161 Te 208-116 
486f 356 174 169 Arpı K mehrfach (für I doch nicht ganz sicher) 45486, add ötaßoAe 
p x. Ia 70f 264 65 175 397 [c174 H 103, 12 add xaı a expı&wdeyra Ja 251ff 158 254 0353 502 7b ö260f 
5600 Jcö299 258 K’306480, 19 add euurous p arodtopıkovres Ja 200f 8505 8203-552 8453-173 158 175 
502 Jb ı7ı 8309 8469 Jc 208-116 486 238 356 506 FJ 83 103, 


459. Die palästinensischen Väter (Euseb, Kyrill, Epiphanius). 
Die dürftigen Citate sind fast belanglos. 

In den meisten Citaten, Ku Jazz; (yap 1 de) 1 PıLr7 (enixadouneda 1 -Acıode) 
2: (öt0 1 ovv, punapıav 1 xaxıay Jaızı, xaralaltay 1 nacas -ac) 514 (om ev pl. ay.) 
2P141]J 2:5 ı9 22f 286 38b 10% 418 Zıb, Eus Ja 2:9® (Pptrrousty mit Ib) 46b ııa Gr3 
IPI4 222f 321° 228 45° 72 (pwy, entppubwpev, eis 1 EN) 5ı3 IJ Ir (Rarlo3) 414b 
(ameoteike 1 -otaAxe) 18, Erip Jaı27 (add de p Ipmoxeia, om xar apıavros apa) zob 
(> adeApor p yey., om yov) 15 (m avwodev auım n oopta) IP Irg (om we) 222 318 
(om pev Hö+ Ad) 4r 1] Ir (war 1 02 Op, Tor opd. ewpax., om nu 0 ebene.) 
1] 2:18f einzelne Worte (yvwodwow 1 pavepwdwar), 4ıb (wm eotıv ex r.Y.) Jug (ganz 
-frei) finden sich keine Differenzen der Rezensionen. Die in Klammern beigefügten 
Lesarten sind in keinem Textkodex nachgewiesen, soweit nichts anderes notirt ist. 

Gegen K vertreten IP2ı3 Evo om ouy (dagegen mit H53 74 Jad505 Jer4 
xrıoeı avdpwrıvn), 58 Evo Ku om orı (Evo nuwv; die späteren Ku-Codd gg Mon 
Roe xaranın 1 -eiv; Evo neptepyerar 1 repınarer Ib), 1J 123 Ko nicht eyer n gyeı. 
Da dürfte es Zufall sein, dass Eus Ja 5:ı8@ mit K ouy omittirt. Gegen I schreibt 
Ku Ja ıı7 evı 1 eorıyv, gegen Hör-23 Jaı75 Jer4 Ku 1] 220 navıa 1 -ec. 

Dagegen vertritt Ertp 2mal die K-Lesart: Jazsbf (neben der Sonderlesart 
erxoya 1 opotwaty) axataoyerov I -otaroyv und Yeov 1%, 1)J43 om rov, add XV ev 
oapxı eAnAudora. Ob er die Lesarten aus K oder aus dessen eventueller Quelle über- 
nommen hat, muss offen bleiben. 


460. Der K-Text. Über die Kollationen s. $ 450. Wieder 
ist K vor allem durch Reminiszenzen beeinflusst. Doch sind 
sie, im Unterschied zu Evv und Ac, kaum zahlreicher als in I, 
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ein Beweis, dass hier irgend ein dort in K wirksames Moment 
ausfällt. Auch die Sonderlesarten sind nicht sehr zahlreich. 
Man darf vielleicht daraus schliessen, dass diese Briefe, als an 
ihnen die K-Rezension sich vollzog, noch kein so langes Sonder- 
dasein in den syrischen Ländern hinter sich hatten, wie Evv 
und Ac., 

Ein ins Auge fallender Unterschied zwischen den in der 
Peschitta aufgenommenen und nicht aufgenommenen Briefen ist 
nicht vorhanden. Die Zahl der Abweichungen ist überall ver- 
hältnismässig gleich gross; nur ı] hat, auch gegenüber 2 J, auf- 
fallend wenig Sonderlesarten; aber nicht weniger Parallelein- 
wirkungen, so dass daraus nichts zu folgern ist. 


Sehr fest ist die Überlieferung des K-Textes. Unsichere 
K-Lesarten sind ganz selten. 


Es sind nur Vokalvarianten: Ja413 schreiben ropeuowpeda mit KT ı1 gg 12 
K-Codd, 5ır töete 1 eıö- mit Kr 10 gg 16, IP 212 xaralalwow (I) 1 -ouow (H Kr) 
14 gg 16, 1] 315 avrwleaurw (9) 13 gg I5, ı7 Yewpet (J) 1 -n I5 gg 16, ı8 om ey 
15 gg II, 520 yivwoxwpey (nach wa) 15 gg II. Ob es Zufall ist, dass nur in den 
drei Peschitta-Briefen solche Schwankungen sich finden? oder gerieten in ihren Text 
von dort aus oder, weil sie länger schon im Umlauf waren, Schwankungen? 

461. Die K-Nuancen K’ und K°. ı. K" hat vor allem I-Ab- 
weichungen von K aufgenommen. Denn wenn auch die Hälfte 
zugleich in H sich findet, so beweist die zweite H fremde Hälfte, 
dass I die Quelle ist. Und zwar stammen sie aus IP oder I°, da 
einige (IP 351042 38:0 1] 5::) diesen /-Typen eigentümlich sind. 
Die von dort übernommenen Lesarten sind: 

Ja24 om xat, 3r Övvapevog 1 Öuyarog, 4 nr ayenay axÄmpwv, ı8 om ans 47 
om de, 12 add xaı xpreng, 57 add av, ıP 123 aA\, 22 add eı< SWTNPLAV, 5 N Ypapn, 
ı4 add pev p exötxnow, 2o add tw a dew, 35 add tov a deov (IT 55), ro » nuepas 
WBerv (Ps 33 14), 16 xataAaAonsıy, 4r om ev a sapxı, 2 add rou a Yeou, 3 om ou Bıou, 
8 add n a ayann, xaAunteı 1 -bei, ır ns 1 wc, 14 avaneraucat, 58 add orı ao, TEPL- 
epyeraı 1 nepınaret, zo xataprıomt- Eat -omML -OMt, 2P 14» peylora xaı tina, 5 mo de 
TovTo, 25 aAA, 9 add TEWUÄARLOWENOUG, 12 Yeyevv. Yvolxa, ı7 atwvas 1 -va, 1] 3% 
om *at Eouey, ı8 OM EV, 19 TELIOWUVV, 416 Om PEVEL?, 20 WMIOEL, 54 NYYWV, ro EAUTW, 
ır o 0 Yeog NV, 20 YIVWOXOMEY, 2ı EMLTOUg, 2] 12 aA, 3)]8 yevmueda, 10 om 
ex, Ju6 oA, 7 m TpPOTOy TOLTOLG, 13 add Toy a atmva, 16 EaLTWy, 

Wieder ist der Gesichtspunkt der Auswahl nicht ganz 
deutlich, Sprachliche Politesse ist jedenfalls beteiligt bei «AA, 
eav-, Moduswahl, der Addition von uev und or. Dann fällt auf, 
dass für deos der Artikel vorgezogen wurde. Mehrmals handelt 
es sich um Wortstellungen, einigemal um Ömission entbehrlich 
erscheinender Formwörter. Nur selten finden sich Omissionen, 
die die Textmaterie treffen; nicht öfter Wortvertauschungen. 
Mehrfach aber Additionen von sachlichem Gewicht. Aber weit 
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nicht alle in I vorkommenden Additionen dieser Art haben Auf- 
nahme gefunden. 

Viel seltener sind natürlich Sonderlesarten in X’, beinahe 
die Hälfte sind Paralleleinwirkungen. Alle begegnen schon hin 
und her in J-Codd, in die sie kaum aus K" eingedrungen sein 
können, so dass sie wohl irgendwie aus der Textüberlieferung, 
vielleicht aus Lektionarien geschöpft sind. 

Ja 122 vonov 1 Aoyov (4ır Rm 23), 214 eyer 1 -n (Kr? nur 8403 ögrr örz6e), 4,4 
eotı (IH eore, K eotaı), IP 13 n eicos aurou (Lk Iso 58), 16 yıyeode (K yev-, IH 
eoeode), 227 add xar a exindnte, 316 N ayadn avaotpopy, 42 add rov a Yeov, ır om 
rwoy atwywmy (Lk I23 RmI25), 2P1I4 m np a Tip, 22 06 1 ou, 3:8 auEavyte, 
1) 224 m narpı.. vw (22 I?), 324 om xaı3 (310), 2] 5 eyonev (1J42ı I?), 9 add 
de p 02 (nur Krö403 110° 84579), 3 Ju r2 ordapev 1 -are (IJ 515 ı8ff). 

Diese Sonderlesarten zeigen denselben Charakter, wie die 
aus ] aufgenommenen, 

2. Der K°-Typ (vgl $ 426) ist nur sehr undeutlich zu 
bemerken, doch vielleicht nur, weil die Codd bloß cursorisch 
kollationirt worden sind. Immerhin bewahrt er denselben 


Charakter wie Ac. 

Er bietet im Gegensatz zu K zuweilen /-H-K-Lesarten: Ja 120 00% epyalerat 
8255 366, 45 xatwaycev 8255, 12 mAmotoy 366, ı4 om de 186 8255 366, 15 Cnoopev.. nolmsopev 
8255, 10 om pou 8255, add ev 8364476, ıP 2:17 ayanare 83% 476, 52 add xara deov 
8255 8364, 2P Iro add ıvaxıı 186, 23 vooraßsı 836%, 17 add zaı 8255, zo add npwv 8364, 
43 add tov 8364, 54 ywv 8255 8364, zo yIywoxopey 8255, 2) 3 anoleoyte..eipyaoacd'e 
.. anoraßıre 8364, 

Daneben kommen J-Sonderlesarten vor: Ja47 om de 8255, 1 P 214 add pey 186 8364, 
36 eyevundmre 1868364, 8 add n a ayarın 836%, 1] 315 aurw 8364, 17 dewper 83%. 

Dazu einige allerdings auch sonst vorkommende, weder /-H-K noch K angehörige 
Lesarten (nur die von mehreren K°-Codd vertretenen seien verzeichnet): Ja I2r Yju.wv 
186 8364 476 (T?), 28 eauroy 1 oe- 186 8255 476 (77), 313 add er a ig 86 8564 366.476, 43 add 
de p auteıte 82558364, 4 om ouy 786 8364 476 (IP), 6 rs 1 9 186 8364 366, ıP 120 
npac 186476, 23 Xptorog 8255 8364 (XE), 5 » Yuotas nveuparixag 186.476, 12 zatalaAwarv 
186 8344, 35 add tov a Yeov 1868255476, ı2 add tan e&oAodpeuoat arA 786 366476 (The), 
14 naoynre 8255 8364, -ete 186 366 476, ı6 ruralahonaıy 0255 83%, 51 ws 1.0 8364 366, 10 -Eaı 
„om -amı 186 8364 366, 2P iz m Xo Io 186 8364, 1] 310 add mv a Ölzatocuvnv 8364 
107°, „8 om ev 1078364, 2ı av 1 euy 8255 8364, 416 om peyeı? 186 8364, Ju 4 m Yeov xaı 
deonornv 186 8364 366, 

462. Die Sonderlesarten der Rezension K. ı. Die aus 
Paralleleinwirkungen stammenden Abweichungen von I-H-K in 


K sind folgende: 

Ja L20 ou xurepyalerar 1 ou% epyaferaı (3 Rm4ız 53), =6 add ev vpy p ewau 
(313), 27 om zw den (IP 220 Lk 252 2Th 16), 22 add nv a ouvaywynv (Mk Io: 
31 Lk4:16 Acı314 uö) alle gegen Hör-=* 83 8674 Ib508 Je2o8fff Q46, 3 add aurw p 
eımnte (Synoptiker zahllos), add wöe p zadou (3%), 4 add zat @ ou (Mt 21er), 5 ToV 
xospov I tw -w (IK 127), 12 polyeuaeıs Poyeugets (119), 15 add de p euv (häufig), 17 » 
epya eyn (14), 18 ex 1 yopıs (z8b), add oou p epywv* (nach oov p rtotiv und pov p 
epywv2), m deitw ont (18%), add pou p rtoriv! (nach oo p Tistiv! und pod pP epywv2), 

DLOR 


1 87 6 Die katholischen Briefe. 





19 m 0 9% eıs eotıy (Ga 320; om eis H 66 Jarro), 26 add twy a epywv (20), 39 dv 
1 xv (Lk 228 2453), 44 ay l eay nach og (og die häufige Formel 05 av), zo add 
xov a xD (2T 2:4), 12 erepov 1 ninorov (Rm 2:), 13 europeuowpeda .. xepönswpev (nach 
TOMSWWEN), 59 m rar aldnAmy adeAyot (411), 10 add mov p adeAyot (19 Rm74 uö), 
ız vronevoyrag 1 -neivay- (Rm I212), 19 om pou (Ar), 

ıP17 -tinwrepov 1 -Timotepov (19 vgl IK 312) Rp, m tipmv xar eıs (add) do&av 
(ITıIr7 Aps5ı2; om eıs nicht selten in J-Codd mit der K-Lesart, in K-Codd nur 
188 350 Krö403), zo eoyarwmy 1-ov (2P 33 vgl Ju :s), 24 avdpwrou 1 auıng (Jes 406), add 
aurov p awdos (Jar), 25 omod- 1 enorxod- (7) Qp Hör dr*, „ aneıWovory 1 anı- 
stouotv (8 Rm 28), 12 enonteuoavreg 1 -ovreg (32), 16  SovAor YD (Ac 1617), 17 ayannoate 
1 -nate (I22), 21 npwylvpwv (häufig) 24 add aurov p pwiwnı (Jes 535), 25 rAavop.eva 
1 -yor (nach zpoßarta, vgl Mt 106), 35 em l eıs (IT 55), 7 ovyxAmpovap.oı 1 -woig 
(nach dem Kontext, Rm 8:7), g add eidoreg a ort (118 Jar), zo add aurou p YAwocavy 
(nach Ps 3314), add avrov p yeın (nach aurov p yAwocav), ıı om de (Ps 33:5), 
13 piamraı 1 CnAwraı (IK 416 Ilr), 15 99 1 XV (Mt 2237 usw), ı8 enadev 1 anedavev 
(22:), 4: add ev a oapxı (2), 3 deAnpa 1 BovAnpa (2), 7 add tag a mposeuyas (37), 
8 »aAudber 1 xaAumter (Ja 520), 9 yoyyvopwv 1 -pou (Phi 214), 16 peper 1 ovonart 
(2K 93), 52 om xara Y%4 (Phm 14), 5 add vroraosopeyor p aAAmAoıg (218 31 5 
Eph 521), zo *artaprısaı add upag 1 -oeı (Hb 132r), ı2 eotnxare 1 orte (Rmsz 
ZUBE 24), 

2P 13 dta do&ns xar aperns 1 ıdıa do&n xaı apern (Galıs 2Th 2:4), 4 om rw 


a xoouw (IP59), 2ı om ano (2T 317), 217 om xat p ayvöpor (Ju zz), vepeAut 1 
optykar (Ju 12), 18 anopuyoyras 1 -peuy- (20 14), zo om nuwy (32) (> NuWy p swrnpog, 
nach 2T ı:o Ti14, H :os Ja 175 8157 202 8454), 33 eoyatou 1 -wy (Hb ı 13 vgl 1 P 120), 


» entuptas aurwv (Jurs 2T 43), 7 aurou 1 aurw (5), 1o add ey vuxtı p xAeneng 
(1 Th 52), Audmoovraı 1 -oerat (102), 9 add o a xg (Mt 2448), 

IJIz3 om xar a vn (2), 7 add XD p lö (ıPı>), 24 om ort (vgl 26 9), 
7 adelpor 1 ayamıntaı (vgl 3:3), add an apyns nxousare (24, vgl Ir), 13 ypapo 1 eypaba 
(x 12), 24 add ouy p upels (Jo I622 2P 317), 27 m Ey vutv wevet (14 24), adto 1 auroy 
(IK 103), 27 peverte 1 pevere (24), 28 oray 1 eav (Ko34), 29 om xar p ort (3:0), 

31 vpnas I nmas (Jo I5r9), 13 om xaı (Ja528, xat haben nur bewahrt Hd? 3* 86 3 

Ta 502 Arp Ib 78#f Je x69*), add non p adeAyoı (Ja 5 12 uö), 16 riWevaı 1 dewvar (Jo IOrı 15 176), 
ı8 add pou p Texvia (2:7), 19 ylvwoxopev 1 yvwoopeda (46), 2r add nuwv p xapötz (19f) 
(om npoy hat sich nur erhalten H dx 4 86 848 Ja 172 7678-157, dazu K61 189), „> raplar 
(Jal7 2P v7), 43 om tov al (2), add Xy p IV (e), add ev oapxı eAnAudura p 
Xv () gegen nur Hör 84 848 [b 78-157 396f K'189, 9 add auroy p ayanwpev (nach dem 
folgenden autos), zo wg l ou (Jo 34 9 652 916) gegen nur H 1-2 86 Ta252 Tb 78-157 365-398 
JeasBenno (4, 52 npwpey 1 notwpev (3), 4 vumv (Juzo IP1I7 9 2r), 5 om de 
(222), 6 om xaı mvg (6b), om ev3 (62), 9 nv 1 ort (to), 13 o atwvtov eyerte (ir), add at 
va TIoTeUNTe p Eeyete (Jo 629 Ilxs I3ı19 1429 IYz5 2031),  TOIg miotebougıy — 90 
a 1a, 15 Edy 1 ay2 (14), rap lan (Jos), 

2)J3 add xd a ld (IK ız), 6 » eorıy n evroAn (1J 54), 7 etonAdov 1 e&nAdov 
(Rm 512), 9 add cov X p ötdayn? (nach Ötdayn!), alle gegen H Ia64 Ib 78-157 8356 
Ie*14, 12 eidewv 1 yevesdaı (1 T 314), 3J 4 om rm (1 3) gg nur Hexe ö2 86 Ja 192 502 Jerzy, 
7 &dvwv 1 edvixwv (Paulus), 8 arnolaußaveı 1 umoA- (2] 8), x2 ordare 1 ordas (35 15), 
13 ypapeı 1 -baı om o0L (2) 12), ypacbar 1 ypapeıy (Ju 3), 

Ju x nyraopevors 1 myannpevors (IK Io), 3 om npwy (Ti 14), 4 add deov p deonornv 
(vgl Ac 424), 5 rouro 1 navra (vgl ıTıo), add o a x (häufig), ı2 om oı (2P 2x3), 
ı5 add aurwy p aveßeig (15P), 18 ev eoyaro Ypovw 1 em Eosyarou tov ypovov (vgl IP Is), 
epramraı 1 -nex- (2P 33), 22 Ötaxpıvomevor 1 -voug (vgl Ac IO2o Ja16 Juo), 25 add 
copw a dw (Rm 1627). 
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2. Daneben finden sich nur folgende Sonderlesarten 
unbekannten Ursprungs: 

a) Sprachformalien: Jaız oux 1 mn, 45 xataarnoev 1 -ısev (gg H 1a8157 8156 8203 
d180 Tb 78-157 8370 K 8250), ıı xat 1 N, ı3 xat 1 N, 57 en auroy | -w, Tpwtnoy, IP 34 
TpaEog, 5 ourw1l-wg, 43 EtÖöwAolatpetatg, ı5 aAAOTpLOENLOKOTOg, 19 ayadoroua 1 -Larg, 
Dp®“, 2P Ler aA, 12 yeyevnpeva, 1] 216 alakovera. 

b) Omissionen: Ja4ı roVev?, 12 xar xpreng, 510 ev p eAaÄNOaV, ır 0 Xc, 16 0UY, 
2P 22 eis owrmptav, 5 eis, 315 aAAa, 414 xat Övvapewg, 5r toug, 2P Iro ya - epywv, 
33 Ey Eprarypovn, IJ 223 eyeı m eyet, 31 xat eonev, 2] 6 ıva%, Jurs Aoywv, 23 0Ug 
de eleate, 15 npwy N npwv. 

c) Tempus-, Modus- usw-Wechsel: 211 potyeuasis... poveuseıs 1 -ONg .. -ang 
H 32 348, 415 Cnowpev.. romowpey (nach eay) ı P 316 xaralalwoty 1 -ovawy (212 IK), 
43 xatepyasaodaı 1 xareıpyasaı, ıP54 xartarım l-ıew, 2P 23 vuoragsı 1 -Lei, 10 mot- 
erodar 1 -ode, 313 nioteuowpey 1 -wpey, IJ 42 yıyworerar 1 -te. 

d) Wortumstellungen: Ja34 oxAnpwv avepwy, 8 avdpwrwv dumasaı, IP 32r 
AYTLTUTOy vOy npas (l vpmac), 2P 14 TIHLG Rat EYIOTA, 5 TOUTW ÖE, 21 TOTE TpogTNTeıg, 
212 Puolxa yeyevvnpeva, 2] ıı 0 yap Aeywy, Ju 7 TOLTOIG TPOROY, 20 ETOLXOd . Euuroug p 
MIoTEl, 23 ev Yoßw a amlere. 

e) Wortvertauschungen: Ja33 ıde 1 eı de syh, 8 WRATaOyEToV 1 axataotaroy syh 
(alle gg Hdr-2 84 374 Anpr Ib 78f 8568 K'5), 412 0g xpıveis 1 0 xpıvov (gg Rm23 144), 
512 Eis umoxpıostv | uno xptotwv, 16 a rapanıwpara 1 Tas apaprıag (vgl Ko 213), IP 38 
pikoppoves 1 Taneıvopp-, 21 ypas, 4ır we Ing, 2P 14 ev eriupin 1 erWupas xaı, 
9 Apaprımy I -Tnmatwv, 218 ovrwg 1 oAtyug, 39 Npas, 16 os 1 aıc, 2] 8 anoAeowp.ev 
..eipyaoapeda.. anolaßmpev 1 -onte..-oucde..-Bnte, 3] 5 eis Tous 1 touro, Ju 24 
avtoug 1 uuac. 

f) Additionen. a) Partikeln: Ja 224 rowvy pP opate, 317 Xal a MVUMOXpLTOg, 
414 de a %at, IP 315 6e p erormot, Ju2s xaı a Oo&a; Artikel: Ja 318 ns a Ötkdt- 
oovvnS; LJ52r 2] 13 (2J sy) any als Schlusswort; Verdeutlichungen: Ja 57 verov 
pP Tpwipoy syht (m xupnov), IP43 tou Btov p ypovos (vgl Hiob 10205), Jus vpus p 
eLdoruc. b) So bleiben als bedeutsame Additionen nur übrig: Ja36 ovrws p 
adınıas syN*, 12 ovöewa nyn 1 ovre syb*, zu p aAuxov syh*, IP122 da nv a 
alndeıas (gg H Ia64 172 8500 Ib 78-157 Jetta), 414 xata pev aurous BAaopmpeitut xara de 
upas dokaleraı p avanaveraı syl*, ı9 ws a niorw syh. 

463. Der Text der katholischen Briefe in der syrischen 
Übersetzung, einschliesslich I? I. Von den katholischen Briefen 
hat bekanntlich die Peschitta (sy?) nur Ja ıP ı] aufgenommen. 
Dagegen bietet die sogenannte Harklensis (sy!) eine Über- 
setzung aller sieben Briefe. Die Verschiedenheit des Textes von 
syP und sy? in den drei genannten Briefen lässt sich nach dem 
Ergebnis der Geschichte des griechischen Textes ohne grosse 
Schwierigkeiten erklären. ; | 

I. (Die Stellen, deren Differenzen im Syrischen nicht zum Ausdruck kommen 
können, bleiben selbstverständlich ausser Betracht.) Zunächst begegnen eine Anzahl 
Stellen, in denen die K-Lesart in beiden sy nicht aufgenommen ist: Ja 126 24 ı5b ı6ab 
35 4rr ızabe 13€ (eya) Sııb 12 19% 20 IP I20o 22 24@b 22 1ı2D 38 13 15 21 43%b bg 16 
52 (P spiritualiter a pn avayı. lxara Yeov) ııb 1124 ab 13 27® 3123 43 524913 21. 

Viel seltener ist das Umgekehrte der Fall, dass beide sy gegen J H mit K gehen: 


Ja 2:5 add de (syP xaı 1 de) lat exc ff, 18 m ’deikw ooı (182) lat, add pov p rıotiv? (18%) 
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lat exc ff, 33 (de 1 eıde, 8 arataoyerov 1 -otatov, 57 add veroy p Tpotov (syhm Kap- 
moy royv H2*74 Kz°2 ua), IP 212 m ey. zalnv a ev, 16 m dovAot Yeou (Ac 1617) lat, 
318 dwag (syhm nuas), 48 add öe (syP at), ı9 add wg, 1J313b add pov (Ja 512 uö), 
19 yıywoxopey 1 Yvwaop.eda (46) lat, zı add nuwv (20) lat. Von 14 Fällen handelt es 
sich wieder in 7 um Additionen, in 6 um Reminiszenzen. In den 3 Wortstellungen 
kann die Begegnung Zufall sein, indem die syrische Sprache die Wortstellung forderte 
und auch K vom syrischen Stil sich bestimmen liess. Ob im übrigen K auf sy oder 
'sy auf X eingewirkt hat, muss offen bleiben. Nicht selten bietet nun aber syP 
die K-Lesart, während sy® mit IH die I-H-K-Lesart vertritt: Ja23@b°C 5; 317 4ı 
53 1016 ITPI23 4:14 5rı 2] 32 ı8 42 20 56% 136 ı6. Die sonstige Bewegungslinie 
der Textgeschichte legt mindestens die Annahme am nächsten, dass hier syb den 
älteren syrischen Text repräsentiert, der in syP K angenähert ist. Nur ganz vereinzelt 
scheinen die Rollen vertauscht, so dass syR mit X, syP mit I-H-K geht: Ja 125 add 
ovTog, 36 add vurwg (durch * getilgt), 9 Yeoy 1 %V (Lk 228 2453) lat, 413 xaıln, 
ıP25 om eıs a ıepar. lat, 414 add zura — dofuleraı (durch * getilgt) Cyp, 55 add de 
(IK 74f), add urorasoopevor (218 31 5 Eph 521), 1o add upas (durch * getilgt), 1] ı7 
add XD (durch * getilgt) lat, 227 — ev vnty pevet (14 24), 29 om “at (310), 313 om 
+aı (Ja 528) lat. Endlich geht syh mit K Ja 312 ovdewa mnyn aAuzov xaı yAuxzd, 
wo syP ganz frei übersetzt. 7mal handelt es sich um Reminiszenzen, bei denen der 
Zufall spielen könnte. Aber bedeutsam ist, dass wieder unter diesen Fällen 7 Addi- 
tionen sind. Ob hier K oder eine alte in syb bewahrte syrische Übersetzung die 
Lesart eingeführt hat, muss offen bleiben, wie bei den syP und & gemeinsamen K- 
‚Lesarten. Dafür, dass die K-Lesart nachträglich in die uns erhaltenen syh-Zeugen 
eingedrungen ist, spricht das Fehlen derselben in dem sonst stärker unter K-Einfluss 
stehenden syP-Text. Findet sich doch noch in unserm syE-Zeugen selbst ein urkund- 
liches Beispiel für Korrekturen des Textes nach K: 1] Iz omittirt K xaı, in unserm 
syb-Zeugen ist xau unty obelisirt, IP 39 steht add ewöoreg (K) in marg, 2] 7 anokeow- 
pev 1 -nre. 

In den 4 in syP fehlenden Briefen bietet sy an K-Lesarten: 2P ı2 add Xö p lv 
(2), 4 m Tipta xar neylora, ı2 00% aneAnom (vgl IT 414), 33 eoyarou 1 -wy (Hb 1 zB), 
» eriupiars aurwy (Juı6 2T 43), 7 avrov 1 -w (häufig), ro add ev vuxrı (I Th zo), 
zarazanserar 1 eupedmoerar (IK 315; m eup.), 2)J3 add xu (IKız), 6 om wa2, 
9 Tapaßarywv, 3 J ı2 otöare 1 -as (35 15), Ju 4 add Yeoy p deororm», ı8 add orL 
(Jo 636), 23 om oug de eleare. 

Berührungen mit Sonderlesarten von / sind sehr selten. Gemeinsam schreiben 
syP und b mit I: Ja42 add xaı a oux? (2a), 1 P2r9 add napa dew (Ja 127, Pls 6mal; 
in h durch * getilgt), ayadnv 1 deou (316), 58 add ort, 9 add nuwv (9& 35), 324 m 
Eöwmxev nuıv (23). Das sind lauter Reminiszenzen, die auch direkt auf die in syP und h 
erhaltene älteste syrische Übersetzung eingewirkt haben können. Dazu kommt 
in syP: Ja5ı9 add ng odov p ano (2P 22), IP 22: anedavev 1 enadev (318), Nuwv 
1 vumy (318), wieder Reminiszenzen; und in syk 1] 14 vpwy (Jo I5ır 1624), ebenfalls 
Reminiszenz, also ohne Beweiskraft, 229 yeyeynraı (m -vv-). Dagegen geht syP mit 
AP Ja39 om xaı xAavoare, 5ı9 add ng odov a ms (2P 22), 1] 37 add ou p texvıa 
(2:). Endlich notirt syhm nach I „ uvm eotıy (Jo Ixo). 

In den 4 andern Briefen bietet sy nur eine /-Lesart, die aber zugleich Re- 
ininiszenz ist: 2P 210 enWoptaig (18). 

2. Nun aber finden sich im syrischen Textgebiet auch noch Lesarten, die in 
keiner der drei Rezensionen Aufnahme gefunden haben. Der grösste Teil derselben 
begegnet jedoch in griechischen Texten hin und her, am häufigsten in Ib und /°, jenen 
aus Ac uns bekannten Nuancen von /, deren Sonderlesarten wir bei der Rekon 
struktion von I ($ 458) zurückgestellt haben. 
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a) Nur zum Teil vertreten syP und syb gemeinsam solche Lesarten: Ja 122 
‚m anpoaraı novov At bo Zad4st Tb 365f-398 To 208ff 364-8299 114 Jat (om wovov Ib253 K559), 
23 om ıng yeveoewg 148157, 33 To otoma 1 a -ara H 84 848 162 (86 orop.a TPog oromara) 
[a200f 8203f 173 192 1402 Jos5t, 4 rag xapdtars I m -a (Eph 317 Ko315) Hz [a36r 1402 
Ib 78-157 ö260f Jat bo, 15 m n cogyla auen H 53 257 Ja 170 Ib 365tff 78£ Tc208£ff 364 ı14 046 
(1aT° om avım), 41x add yap p 0 Ja17o Tb 365fif 8206 2oge ägog Tezoßfff 364 258 46, 5 16 add 
duo p apaprıag Ib365ff 78f Je2o8fff 486174 Jat sa bo, 10 add ou a xD (14) Jad4saff d505 
256 Tb 62 365 78-157 Jc 208-116 364 169 (214 auto 1 x0), 
1ıP 13 m eieogs auto (Lk 5058) H 548 74 Jad505 Tb 365ff 157 8309 Te258fff s5r 114 ()46 
K" lat (om avrou Za3®2 Tb62 161), , add rors a ovpavoıs (2K5r KoL:620) H36 Jar 
Tb 365ff Te xı6f 364 258 114, g (doyreg 1 eidores (Jo 2029) Hö1-2 83 74 Ib 78ff 398 Jc353 114 Jat, 
212 add vpwv a epywv (Mt 516) Ib365ff Jeao8ff 364 486 ho, 13 add upas p ayadorotouveas 
H 54 74 [a 8505 Ib 78-157 8260f Jcıı4, ı8 add nrte p umorasoopevor Zb 365ff Te208 364 Jat, 19 add 
zw a Ycw MH 3 74 Ja200f 252 Tb 365 f 78ff 5260 Te 2o8fff 364 ı14 Kssı, 3 10 v npepas dev (Ps 33 14) 
H 53* 162 Ja2sof Tb 6o2ffff 5309 Te 208fff 364 258 K47 K', 42 add rov a Yeov (215 317 4:9) 
Ib 365 ff 5309 Tec 208 ff 364 Kt, 4 add avroıs p vpmy Ip 365 fff Te 116f 364 258 174, 
1J 219 Yavepwdn 1 -Ywotv (Jo I3r Qı3) [6365-472 [268-166 (syhm), 324 m edwxey 
nV (23) 2 162 Ja 8505 502 552 ııo Tb 365 fff $260f Te 208-116 364 174 169 356 ]Jat sa bo, 419 add 
zov Yeov (K add auroy) p ayanwmpey (20) H 52 84 848f 162 Taözogf 192 Tb 78-157 Je zo8fff 486 
258 356 bo, 2 
b) Eine viel grössere Anzahl ist nur in syE (teilweise obelisirt, teilweise in 
marg verbessert) erhalten: Jaız om upwy (gg ı P 17) Ib365fff [e364-829, syh om upwv 
ans Riotewg, 8 add yap p avnp Za200 192 192 Q46 Ku X?, ır om aurov p avdog (Jes 407) 
Tb356-398 Te208ff, 8 add aurog a yap BouA. [a70f, erowmoev 1 anexumoev Ib36sfff Terı6t 
364258, 24 de 1 yap (syht) Jazo8ff364 258, 2, m ung do&ng a tou H 48 Ib365ff (398 om 
w. d.) Je208fff364, ; add o 95 p ennyyeikaro (IK 29) Ic2ff, „ xar 1 oux (6) H 54 86 848 
162 [b365 Te2o8fff 364, 8 n dapasar duvaraı 818, 23 om de (vgl Gaze) H86 Tadısz 
Tb 365-398 Te208fff 364 46 Jat, SouAog 1 Yılog Zba36sfff Je2oßfff 364% 114, 312 om ourwg Hör 
83* 84 74 Ja173* Jers6f rt, Ar om de ]b365 398 469 Te2o8fff 364 K 8359 Kr84%3 sa, ı4 ta 1 To 
H 34 848 3 74 ı62 Jb365 fff 78f Jerı6f 114 04, om yap! (vgl Lk 632) H d1-2* Ja361 Tb 472 171 209 
Terı6f 364 258 114, 58 add nuwmy p %D (häufig) Ib365fff Jezoßfff 364 258 114, 8 m edwxev 
veroy (Ac I4ı7) H 52 84 86 848 Ja 382 8453-173 Ib78f Jat sa bo, zo add any P apaprımv 
I[c208 fff 364 486 114 258, 
ı P22 add xaı a aöoroy HM 548 Ibs6sfff Teaoßff 364 258 Kdr6r 8359 Opr:6, zı om xat 
H 54 162 Jc2o8ff ı14 K 8161 476 Ku, 31 om xat H 5: Ta8507 Ib 8602ffff Te208ff 364 po, 7 add 
round p yapıros (4 10) H 32 53° 84 Ja8453-173 [bs65fff Te208fff 364 486 258 ()46 bo, ı2 add 
“rou esohodpeuonı avroug ex yns p xaxa (Ps 3417) Ib 6o2fff Te208ff 364-353 ° 486 288 K’186 
366.476, 4ır m 0 Yeog dokalnraı Tad454 Ib365fff Jezoßfif 364 14f, om rwv auwywv (Rm 125 
Lk 133) [ads0s 173 Ib365f Jesst 3% 114 Kr, ı2 doxumacıa 1 mupwocı IC6f486, 14 om xar 
ro Hıo3 Ja2oof 175 552 [ba365fff Jeri6f 174 K’8554 Cyp (om xaı JC"54470), add ovopa xaı a 
va Ib365ff Je208fff 364 486258 114 Cyp, ı8 add de p o Hör Je=oBff3%, 55 add de xaı p 
omouwng (1 K 73f) Ib365ftf [0208 ff 364 486 258 114, uroraywpev 1 umoraosopevot (so K) Ie1ı6f 
364, ı0 om lo p Xw Hör [6365-398 Je2o8fff 364 174, 12 m adeApou Tou riorou (Ap 15) 
H 348 Ib 365-398 Tc208 fff, 
ıJ ıs add tou Yeou p aAmYera (Rm Liz 37) Ib365ftf Jc208-116 364 258, jo m ey iv 
oux eottv (5) [b36sfff Te208-116 364 486 114, 222 om 0 a beuorns H348 Jerı6 114, 3; om 
mpwv.p apuprias (19b gga) Hör d4 848 3 Jad4ss-ı73 172 Tb734f Jerr4 Q46 bo, 24 m edwxev 
nutv (23) H 82 162 Ja 8505 xıo 502 552 [b365fff 8260f Jc208-116 364 174 169 356 ()36 46 Jat sa bo, 4ıı 
» 0 eos ourwc Ib365-398 [6208-116 364 486 114 356, 17 m rourw rw zoom Jb365fff Jo 208 364 
(om zourw Ibırı [e116356), 19 npwrov 1 -0< H 14 103 Ja 70f 200 264 175 65 173 8254 64 Tb 365-398 
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046, Sır m 0 deos nv (Ac 532) Ia8505 Ib 78ff 8309 Jc208-116 364 (46 KT, ı2 add xaı a 
‚mv [6365 461. Je2oß-116 364 486% 356 (46, 16 zw apapravovrı 1 Tols -vovot (162) Tb 365 fff 461 
Ic 208-116 364-353 ° ı14f, 

dazu in den in syP fehlenden Briefen: 2P 12 om ron Yeov xat (8) Ib 365-398 
[o208fff 364-8299 486, „ rov %b npwy Id Xo Taf Tb6602 ff Jc208fff 364-8209 486 258, ; om 
masav (Hb 6rr) Ibößoafif Jeröfrryk sa bo, 15 add xaı zauıa p upag [b8602f-398 Te208- 
116f 364 258 114, 17 add tov a Beou (Jo 646 840) H%28386 (gg AY) Ib6zffi Tezoöfffzr4, om 
eyw H 348 Jaso2 256 Tbö6o2f Te2o8ff 364 164 ()26 46, zo Traoa, ypapn TpopNTeLas (vgl 2T 3 16) 
Tb 8602 fff Te 208 ff 364 258, zı om ryıot (ST 317) Hd: 374 Jad355 [b365-398 171 253f 559 Je 116 364 
0%, ° 2r add exeww p Aaw Jböcafif Jezoßff114258, 3 add ev a uptv Ib8602f-398 
Ie 116 364, 34 add Nav p Marepes (Ac 313 23 uö) Tb 8602 ffff Te 208ff 114 sa bo, 9 ol 
eis (2K 4:5 Phi 124 1 Th 15) M2 84 848 Jaö4ss-ı73 Jbö6o2f 385 Tc2o8f 258 114 5a, ı8 add xaı 
%0 narpos p Xü Jarof252 Tbö6o2ftif Je2oSff 364 114f, & 1 auıw (Gas Rm 1627 2T 418) 
Ib 365 fff Je 208ff 364 114 258, 

2] 3 om eoraı ned npwv 54 Jerörufarof3se, 13 add yapıs pera oou (IT 62:r) 
Ib396ff Te353°, 

3J6 add aAndeıa xaı a ayann (2) 3) [e208-116 364 258256, 3b  ypapeıy (resp 
-baı) o0L (13 a)’ 4 86 848f 162 Ta 8203 552 64 Tb 62 78ff Jc208-116 486 114 356, „= adehpoug 1 YLkous 
(1 Th 526) Je208-116 Arp4o, 

Ju x add edveoww p og [678-157 Jc208-116 364 114, „ add ev zw p eipnvn ZC208-116 
364-8299 486 356, 6 de 1 te Hd4 Ja1oı 8254 8300 8353* 7c 208-116 8299 486 258 356 ()46 K 8364 ]at bo, 
oadd oa xs Ib (9% 1x) 78ff 8309* Te 208-116 5209 258, 

Etliche finden sich nur in margine: Jalrg org 1 wore M 1a73358 ]Jat, 225 
KATACKOTOUG (Hb 11 31) Hs Tarfzoof 184* ö203f 367f Tb 78f ör52f 8600 046 K 8359 f; 57 add 
zaprov ov a mpouov /b157f306f drs2 d260f 8309 368 F bo, ı7 add uerov p Bpesat (18) 
Ja8453-173 Ib78ff Jce364 046 K%, 

ı P 124 om woct a yoprog Anp Hd2° 84 86 848 Tb 365ff 78-157 örzef 161 Te208 ff 364-8299 487 
14f, 224 add npeis mavres a tod. 62368, wönmev 1 ne (Jes 535) H162 Ta2oof 264 drBo, 

1) 28 ywıv 543 Tad5os 367 172 502 8157 56 8353 [b7Sff Jesst 154 (46 Hs 189, 3, maldte 
1 exvin (213 18) H 83 84 86 848 3 Jad453-173 Ib7Sff, 5 ro vw 1 Yew (102) H 84 848? 162 Tadzo2 ff 
8453-173 172 8459 8507 502 [b75* 62 Je 551 174 258 (add tov Yeov) lat, 

2] 7 ovror eisty or mAayor 1 oVtog eotiy 0 -0g J277°, 

3] ro ertdeyonevoug 1 BopAonevoug H 83 [673-157 O46 sa, ı2 add ung exkÄnotas xaı 
a. eng Hs, 15 adeAyor I por (TK 1620) H 4 848 162 Taösos d203f 172 192 387, 
Ju 25 Tovs auwvas Twy arwywv ] rayras ToLg aLwvas, om m. H 82 Ja65 Arp=o, add 
roy at. 48 [a382 (46, 

Dass die Marginalbemerkungen mindestens zum Teil, ob nun direkt oder indirekt, 
aus einer griechischen Vorlage stammen, verrät Ju 2:, wo für misericordiam (= eXeo.) 
in marg finem (= teXog) notirt, also ein griechischer Schreibfehler als Lesart ge- 
würdigt ist. Dass sie aus derselben Quelle stammen, wie die Sonderlesarten im 
Text, macht der analoge Ersatz von ptAot durch adeAyor Ju 13% in marg und ı5b im 
Text wahrscheinlich. 

c) Einige wenige finden sich nur in syP: Jalız 9 1% (IK 20) H 348 vid 74 
Ia8157 Ib73ff Teıı4f 487, 2, add yap p Yproxeia Ja2o00f Tb62 161 ()46, 314 m xata eng oAn- 
Yeins a xuı beudeodan H82+ 848 Jad505, 16 add xar p exer (Lk 1220 Ga 520) H 82 d4 848 

62, 44 m eotiv to Yew Hd? 848 lat, 9 om ar «Anvoare Anp IC364, 14 Yumv H 848 Ja397 
Ib365ff, 5r add un p enepyopevaıs 18? Ia173 175 lat bo, ı9 ng 0dou a uns (2P 22) 
H 2 848 162 Ja 502 8453-173 8203-552 Arp Ib 396f 045, 

ıP 2: nacay xuralaltay H52* Jazoof 192 Tbı6ı ()46 do, om nacag Hd4, 37 raus 
rpooevyars 1 ung ns H®", 19 add xaraxkerspevors p Pula H 83 103 Ja200f 502 175 (gara- 
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werA-) [0174 Opr:r Adrır, 44 xau BAaopnovar 1 -ouvres (Ju 8 zo) ZI 62% 83% 74 162 Jarıoo 
T578-357 Jerı4, 51  do&ng anoxalunteoduı H4 Jass Ib209f, 13 add exxAnsıa p Baßu- 
Amyı 52 Ia2064° Jat, 14 om lö p ev X (häufig) Hr 86 8487, 

1] 210 w oux eotıy ev auım FI d2 8384 162 Tad4ss-173 158f 1402 762206 5a, 37 add pov 
p texvia (2) Anp 76364 258 (46 sa, 

3. Zu diesen aus sy zu belegenden Sonderlesarten in Ib und. IC kommen in Ib 
und /® noch einige, die in sy nicht zum Ausdruck kommen können, und etliche, die 
dort fehlen: Jaıız vmo 1 ano '(14) Hz [6365-398 Je2o8ff, 2, nv Aaumpav eoßnra 
(vgl 2b) Tb365 fff 8309 Te 208-116f 364 486 356, zo mAnpwaer 1 Tnpmser (Mt 5ı7 Ga 514) H54 
Ib 365 #8 Tezo8fff 364 (48 add zimp. a ınp.), zz 00 ln? (s1b) 76 Jaı7s Ib 365-298 Toaoßf 
364, 217 »Andev 1 erıx\ndev Za7f Ib 365fff Te2oßfff 364, 37 om te Hö4 Jaı7o Ib 365 fürsef 
Iex168 353 169, 17. rıxpov..yAuxu [a8203% Tb365fff Te 20ßfff 364 114 bo, 49 perarpanıto 1 
-STPAPNTO Hd: 3 Ib 365f 78f Je 208fff, 15 gern 1 nen (vgl IP 317) Hd13 162 Jaı75 8203-552 
Ib365fff Te208fff 364 114 Ku, ent 1 ev (Rm 52) Ibs6sfff Jeııöf 364 114, 16 00y p rasa 
Ib 365 fit ] 208 ff£ 486, 

ıP 17 evpedem 1 On Ib365f Je208 116 364 114, 272 ev rors edveaıy upwv ava- 
stpopnv [6365 (eyeıv 1 -ovreg) -398 [0364 258, 25 emeotpebare 1 -orpapnte (Ac 319 I Th Io) 
83 74 [6365-398 78f Jo =o8fff 364 114, 30. add zıya a aytı? Ib 8602 365 Jerı6f, ;, xau ov vn 
1 pnöe (Jes 812 oude wn) Ib 8602-398 Te 208fff 364 114, raoyere 1 -yorte H 66 Ib 365 fff 270 
8507 Je 208 fff 364-8299 486f K186 365 366 8364 476, -nte Ja8505 8157 8180 8353 8459 Tb 8602-368 Tc353 
174 K'5 8255 8364 8354, 5 xpıvovrı 1 eyovri xpıveiv (213 117) H dt 83 86 162 Tb 365fff Je r16 364 258 
4, ı7 yopmytav 1 ns xopnyeı 0 Veos Zb365-398 Jerı6f 364, 4,4 aA er za 1 er (314) 
Ib365fff Je208 (de 1 xar) 364 258174, eravananeraı 1 avanaveraı FI 54 86848 (erayanerauraı) 
162 Jaı75 Jb396f 472 (= 848) 78% (= 848) Je ı16f 364 8299 (= 848) 486 (= 848) 258 4, 15 mw rig yap 
‚Ip 365 ftf Te 208 ffff 364 486 258 14, Sm Taparaln EN DV Ib 365-398 Je 370ff 364 114, 58 Tept- 
epyeraı 1 nepınareı Ib 365ff 8309 Te 208ff 364 486258 Kr, 10 ommpıkaı -saı -caı (nach KATAp- 
tısat) Ja 216 8457-110 Jb 62 365 ff 8309 161 368 253 Je 208fff 364-8299 154 K:86 8359 8364 366 ı1ı 350 Kr " 
> 2P Ir ev wleıs ov (Mt 3 18) H 56 848 Ja or 173 64 252 256 Tb 602 ff Je 208ff 364 258 z14f, 
25 xosuou xara 1 xosum H 86 Tbd6o2f Je208-116 364 1146258, add xara p xoonm Ja 7of 252, 
6 aseßecı 1 mosßerv 51374 Tbd6caf Jez7of 364114, ;8 oAıyov 1 -ws (I P510) Hr Jaızs 
Ib 662 itff Je 370f486 K'387, 22 rov ıdtov emerov 1 To ıdtov ekepama 7b 8602 ffff Je 208 ff 486 
364-8299 114 258 K’8454, xuAtowoy 1 -ua Hr 83* 848 74 (sicher nicht 7, sondern Einwirkung 
derselben Quelle, aus der Ib JC geschöpft haben) Ib 8602f-398 78ff Te 208 ff 486 114, 33 
om ev (a en) H3 Ib 78ff Je 208 114 1006, 8 om rapa Hz Ta ı75 382 Tb 365-398 Je 208ff 114 (xD), 
16 orpeßAwooucty 1 -Aoucıy FM 83*3 Ta55s2 Tb78ff Je208%* 116 486 114 46, ‚8 om de H3 16 
[0 86021-398 Je208ff 364, 13 eyowxer 1 xaroreı (Ko 316 2T 15) Hö4 848 7b 8602 398 Te 208 ff 364, 
eyxaroıxeı [2382 367, 15 m uderyog npwy (nach Eph 621 Ko 47) Ib 6effiff 8260 161 Tc 208 ff 
364-8299 174 258 486 Arpı Ja 1100 8157 03, 

1J 228 naplar(Jaı7 2P ıı7) Ja:75 Ib 365-398 Je208-116 364, 42 yıyworonev | -ere 
(6) IP 365fff Je=08 116 486 174 356, 51 add aurov p yevvnoavra Jb86c2f Te208-116 364, , add 
mov Yeou p viov! (2b) Ja 158 175 502 Tb ö6ozffff 46r Te 208-116 364 486? 356480, zo edwxey 1 ded- 
(tz) H 54 86 548 Ja 367f 8507 502 552 Tb ö6o2fff Te rıöf 364 258 154 Adr:r, 

Ju ı3 anappıkovra 1 en- H 53 848f 162 Tad453-175 Tb 78ff Jezod-r6r4, 7 u zwy Tpo- 
EIPTPEVOY prip.atwv (2P 3) H 54 Ja ı70 Ib 78ff Tec 208-116 486 258 356, 

4. Umgekehrt finden sich, doch ganz selten, in sy Lesarten, die in der 
griechischen Überlieferung nirgends nachgewiesen sind. Beispielsweise seien genannt: 
Ja 118 add ourog a BouAnders syB, 25 add ev aurw p Tapapeivas H vg, 218 om ou 
p epywv syR, 19 m eotiy 0 deog syh, 414 om xaı p enerta (K add de a zu) syh, 
ıP59 om vpwv (I m p adeig.) syl, 2P Iro add vpwmy (* tilgt es), 213 ementes 
(H adtrounevot, I K xottovpevor), 1J 224 add xaı a upeig syP, 416 never m WEvELsyP, 
55 yap 1 de syP, 2) ı3 aonabou 1 -Leraı oe (3J ı5) syht. 
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Die wahrscheinlichste Deutung. dieses Textbefundes im 
syrischen Gebiet und den griechischen I-Typen I? und /° ist die 
folgende. ı. Es existirte für die katholischen Briefe eine syrische 
Übersetzung, die wohl noch vor der Entstehung der griechischen 
Rezension K liegt, jedenfalls nicht deren Text, sondern unsern 
I-H-K-Text zu Grunde gelegt hat. Sie bot aber ganz wenige 
Abweichungen von ihm. Es sind dies in Ja ı P ı) die syP und & 
gemeinsamen Lesarten, von denen einige auch in unserer K- oder 
I-Rezension (ı), andere sonst sporadisch in der griechischen 
‚Überlieferung (2%), andere nirgends sonst erscheinen (4); eventuell 
auch, wenn die nachfolgende Annahme richtig ist, ein Teil der 
nur noch in sy? oder in sy" sich findenden Sonderlesarten. 2. Die 
Einwirkung einer der Rezensionen HIK auf jene Übersetzung 
ist nicht nachzuweisen. Die Berührungen mit /, die sich auf 
Reminiszenzen beschränken, können Zufall sein. K kann einige 
der ihm mit sy gemeinsamen Lesarten aus dieser altsyrischen 
Übersetzung oder dem eventuell ihre Quelle bildenden 
griechischen Text, einer Nuance von I-H-K, übernommen haben. 
Ebenso können K-Lesarten zufällig an derselben Stelle in die 
beiden uns erhaltenen Nuancen dieses altsyrischen Textes sy? 
und sy} aufgenommen worden sein. 3. Diese altsyrische Über- 
setzung ist in sy" besser erhalten. Doch mögen von den 
Sonder- und den K- (und /-‘) Lesarten in sy® mehrere nur dieser 
Nuance derselben zugehören. Die textkritischen Notizen in sy® 
beweisen, dass ihr Urheber noch den /I-H-K-Text kannte und 
an ihm den Text kontrollirtee 4. Der Schöpfer von syP 
näherte den Text dem griechischen K-Text an, doch ohne 
Rigorositat, so dass eine grosse Anzahl K fremder Lesarten, 
sowohl aus J-H-K stammende, als, natürlich in geringerer An- 
zahl, der altsyrischen Übersetzung eigentümliche, stehen blieben. 
5. Die in IP und /°, die deutlich Abarten eines gemeinsamen 
Archetyps sind, oder in einem von beiden erhaltenen, in sy auch 
vertretenen Lesarten können an sich ganz wohl aus jener alten 
syrischen Übersetzung in den Archetyp I°*, eventuell auch noch 
später in einen der beiden Zweige, wenn sie nicht vielmehr im 
andern getilgt worden sind, eingedrungen sein. Aber dagegen 
macht bedenklich, dass sich Lesarten ganz ähnlichen Charakters 
auch ausschliesslich in IP“ finden. Wiederum ist es an sich 
möglich, dass sie in beiden Revisionen der alten syra, sy? und 
sy°, verschwunden sind, also doch aus der ersteren in I’* ein- 
drangen, so dass an diesen Stellen I®* der einzige Zeuge dieser 
einst in der alten syra stehenden Lesarten ist. Aber dagegen 
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spricht doch,. dass nicht wenige derselben auch ausserhalb Ib 
sich in der griechischen Überlieferung finden. 6. So drängt sich 
auch hier die Vermutung auf, dass vielmehr ein griechischer 
Text existirte, der eine Sonderexistenz führte neben der Text- 
entwicklung her, aus welcher die drei Rezensionen heraus- 
wuchsen, der aber für. die alte syrische Übersetzung, Sei es neben 
I-H-K, sei es allein, als Vorlage diente, und von dem sporadisch 
auch in griechische Codd einzelne, in IP° sogar die meisten 
seiner Lesarten eindrangen. 7. Bemerkenswert ist, dass dieser 
Sondertext für alle sieben Briefe existirte. 8. Im Gegensatz zu 
den Beobachtungen in Ac finden sich aber dessen Varianten, wie 
der nächste Paragraph zeigen wird, nur ganz selten im 
lateinischen Textgebiet; und wo sie dort begegnen, kann das 
Zusammentreffen gut Zufall sein. 9. Diese Lesarten dem Urtext 
zuzuweisen, ist um so weniger begründet, als für den grössten 
Teil Parallelen sich finden, sie also wohl aus diesen stammen. 

464. Der den altlateinischen Übersetzungen zu Grund 
liegende Text. Vollständig ist nur Ja uns erhalten in f (ed 
Wordsworth, Studia biblica Oxford 1885 S. 113 ff.). Fragmentarisch 
ist vorhanden: 

s Ja Iı-2r0 16-35 13-511 19 IP 11—ı2 24-10 (ed Old-Latin biblical 
Texte N@-IV, Oxford .1888 >. 338). 

h ıPa:r-514 2P 11-27 1] 18-32 (ebenda, N2 V S. ggff.). 

q ı P 18-19 220-37 410-2 P ıs doch ganz lückenhaft (ed Ziegler, 
Sitzungsberichte der Münchener Akademie 1876 S. 607 ff.). 

m Ja 1z9f 26f 213—17 26 31-8 13 Ar 7 10-13 51-3 5 I P 1 13—16 22 2 13—20 
31-9 ısf 48{ 51-7 2P 12-9 2rı-15 2ıf 39-12 IJ I2f8f 209fer 23 37—ro 
16-18 42915 18 516-8 10 20f 2] 7 z0f Ju 6f ı»z (ed Belsheim, fragmenta 
Novi Testamenti ex libro qui vocatur Speculum, Christiania 1899 
S. 44ff.). 

ı. af. Unter diesen Zeugen sind einander verwandt A mg, 
sie vertreten in verschiedenen Abwandlungen den afrikanischen 
Text: 


Und zwar hat mindestens für 1Jo, wo es allein nachweisbar ist, schon Tert 
diesen Text zur Hand gehabt oder gar geschaffen. In den spärlichen Citaten Tert’s 
finden sich folgende diesen Codd eigentümliche Sonderlesarten: 33 add xar p Kadmg 
h, s om nwwv h, 7 add nas a 0 (229) h, add «ar p xadwg M, zo wy Ötxarog 1 rrotwv 
dtxaroouvnv m lat syhm, 415 XS 1 IE (m Is X2). 

Die Codd bieten folgende gemeinsame Sonderlesarten: ıP 33 nl xat (sb) mgq 
H53, 8 add eseode p opoppoveg, 5r m 0 oupmpeoßurepos (om za) p nadmparov (hp 
papruc, g..om testis und Christi passionem), 3 TUrOg 1 zunoı hq, 54 walxaı mg, 
add rationem reddatis de ovibus (h grege) et a xopıeiche exc q, add illam floridam 
et a apapayrıyvoy, 5 add xat p opolwg exc q, 6 add entoxonng avrou p xaıpw (212) 
.H%4 ua, doch die griech. Codd stets ohne aurou, 8 add ort a0 J, 9 m adeAyormti 
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vuwv, ır add virtus (nach 2PIs = dvvanıtc) et (K add 7 don Xu) a TO xparos, 14 
add gratia domini (9 om) cum eis qui invocant Jesum Christum in perpetuitate (vgl 
ıK 12), 2P 14 add ey a enWunta K, 5 om rouro Hö4 1307, 1] 318 add wovov 
p koyn (h a A.), zar 1 une, om ev I. 

Wenn alle drei Zeugen vorhanden sind, werden wir hiernach, wo sie differiren, 
per majora den afrikanischen Text feststellen dürfen, da keine Spur einer engeren Zu- 
sammengehörigkeit von zweien derselben zu finden ist. So schrieb af IP5r eius 
quae vult (oder incipit A) revelari gloriae h q, nicht futurae declarationis laudis m, 5 
juniores m q, nicht minores natu A, 6 humiliate vos A m, nicht humiliamini g, igitur 
h g, nicht ergo m, 7 quoniam h m, nicht quia q, 7 vpwv h q, nicht navıny m. Wo 
nur zwei Zeugen uns erhalten sind, ist es zuweilen möglich, mit dem einen den 
andern eines Fehlers zu überführen; so vertritt g IP4ı7 das richtige quis gegen das 
qui von A, 2P Ir das richtige salvatoris gegen das salutaris von h. Häufig differirt 
die Übersetzung, ohne dass wir in der Lage sind, zu entscheiden, wer wohl von af 
abgewichen ist: IPLI:1z gq add estote gg m, q sperantes, m sperate, ı4 g configu- 
rantes, Mm commiscentes, ı5s Q vos ipsi, m vos (für auroy), g » in omni conversatione 
sancti gg m, 5ı gqergo, h igitur, m autem, ı g obtestor, m Obsecro, >2 g providentes, 
h perspicientes, 2 q coacto, h conpulsione, 3 q facti, h estote (für yevonevot), 4 g appa- 
ruerit, h venerit, 4 gq om aeternae gg h, 6 h add illam p sub gg 9, 6 q potentissima, 
m potente, 7 q est cura, m cura est (h mutilus), ır q ipsi, %} cui, ır g om amen gg 
h, ı2 q state, h statis, ı3 g add ecclesia p vos Hz gg h, 2Pı:r g add nostri p 
salvatoris Ja382 46 og h, 3 qg quomodo, h sicut, 3 q et pietatem, h pietatemque. 

Dieser af-Text, wenn wir das Mosaik der drei Codd so 
nennen dürfen, deckt sich nun, wo in den Zeugen nicht Sonder- 
lesarten begegnen, die dem griechischen Text fremd sind und 
deren Zugehörigkeit zu af, wenn nur ein Zeuge sie vertritt, ganz 
zweifelhaft bleiben muss, mit unserem /-H-K-Text. Nur ganz 
selten findet sich die Lesart einer Rezension, die durch die 


Übereinstimmung der beiden andern I-H-K abgesprochen wird. 

Die letzteren Fälle seien zuerst aufgeführt. ı. J-Lesarten: IP2:9 add rapa 
dew p yapıs (Lk 252) m, 58 add ort ao Ah, 2Pı2 add Xö p lö (s) syh m, 1Jı3 
om de m, 8 Ev ni.v 00% Eociv (s) m. Unter diesen 5 I-Lesarten stammen drei aus 
Parallelen, sodass das Zusammentreffen Zufall sein kann; aber auch die Addition von 
otı und die Omission von de braucht nicht notwendig aus / zu stammen, da für 
beides in den alten Übersetzungen viele Analogien sich finden. Dazu komnıen Ja 4 ır 
add yap p o m Ib Ic Iad4s7f-zıo 170 46 sy, 1] 26 om ourwg h Cyp Ideosff 200f 8453-173 
72 Arp4° vg syP? KA“ Op; dies Zusammentreffen kann kaum Zufall sein; wieder 
stossen wir also auf Spuren eines in den drei Rezensionen abgelehnten Textes (vgl 
8 463). 2. K-Lesarten: Ja38 — avdpworwv dapacaı (auch f) m vg Ku, Ar: zaı 
In (mP; auch fs) m, 12 qui iudicas = K og xpwets (1 H 0 xptvwv) m, IP 122 add 
da TV a EIS M, 216 m dovAor Yeou (Ac 1617) mM, 315 om alla m, 48 add de p 
naytwoy Mm, 2P 14 m Tipia xar peylota Mm, 21 o Tote npopnteia, om ano h, 1] 228 
orav leav (Ko 34) h, 29 om xat (310) A, 313 om xaı (Ja528) Ah, 19 yıvmoxonev 1 
yywoopeda (46) A. Auch hier liegt die Vermutung nahe, dass soweit nicht etwa 
bei den Parallellesarten der Zufall spielt und in m wirklich K eingewirkt hat, die 
gemeinsamen Lesarten jenem neben J-H-K hergehenden Text entstammen. 

Dabei sind die wenigen Stellen, wo /-H-K nicht sicherzustellen und einer 
unserer af-Zeugen vorhanden ist, Ja53 IP 116 18 5ı4 2P 213 1)J 2ı0 35 14, ignorirt; 
ihr Zeugnis wird später bei Behandlung dieser Stellen zu verwerten sein. Mit Aus- 
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nahme von 1) 35 14, wo aber Parallelen einwirken, stehen sie auf Seiten der für 
J-H-K wahrscheinlicheren Lesart. 

Zum Schluss seien die Sonderlesarten der 3 Codd verzeichnet, von denen sich 
ganz selten eine auch einmal in einem griechischen Cod findet, die aber sicher 
sämtlich als sekundär zu beurteilen sind. 

I. h. Paralleleinwirkungen: IP 54 add atwytou p doErs (10), 2P 24 xo\aLonevoug 
ınpewv 1 ınpoupevoug (9) 482 8486848 uö, 1] 273f ypapw 1 eypaba 13 und eypaba? 14 
(z 12, ı3 auch K), ı7 om autov (Jalıs) Hd4, 29 aAnderav 1 Ömatooovnv (16), 33 add 
xar p xadıng, 8 add nus a 0 (229), 16 mv Duymy. 1 tas buyas (16); Omissionen: 
ıP53 wg, 2PLIro note (p re) H34, 14 xat, ı7 yap, 2ı ala, 1] 24 xaı2 Hö4 8485 778 
157, 5 ADToU, 14 eypaba vv Tatepeg, 18 xaı (p -tat, fehlte also sicher schon in der 
griechischen Vorlage), 23 xat, 24 ey4 H 518355 470%, 31 ott — auToD, 7 Eotivn sotty, 
17 QLTOUT, 19 xat (16) 8" 84 257 J 8203f 8453-173, 20 orı? H 4 848 7 8233#f 172; Additionen: 
ıP59 ran a mn, 1J 23 xaı p xadınc Tert, ro yap P 0, 320 Nas p Xatayıywmorn ; 
Wortvertauschungen: ıP54 cum venerit 1 pavepwüevrog, 1] 25 yap 1 dav, 25 dpi 
H x T8505* 8507, 28 venerit 1 pavyepwon, 32 quilm,; Wortstellungen: 1 J 27 xaumv 
evroAnv; endlich IP4r8 »avouvrar 1 waveıtat, 53 Turog 1 Tunot. 

Sonstige Sonderlesarten: IP 514 add gratia domini cum eis qui invocant Jesum 
Christum in perpetuitate (vgl IK 12), 2P 13 praesto sint et superent | unapyovra xat 
rAeovakovra, wonach er jedenfalls mit 4486 rapovra 1 urapyovra las, ı3 owpart 1 
SATvWpart, 14 0Wpatog 1-onnvmparos Ib3260f, ‚sg rw ..ayıw opeı (die später übliche 
Bezeichnung von Zion) Hör 83* 848 74 Je r16 114, zo ypapn rpopnreias 1 Tpopnreia ypapns 
Ib Is, 1) 24 se scire 1 ori eyvmxa, 19 e&nAdev... nv... mV... pepevnxer 1e&nidov.. 
NSaY .. MGAV .. -Keloay, 29 Auroy Os 1 ort. 

2. m. Paralleleinwirkungen: Ja 119 add de p eorw (s. zu ff), 27 om xat a zarpt, 
214 om poV (411) 1775, 4ı om xar (r*), 7 om ovy (IP55), zr » adeAyor a pm (27), 
I P122 nıotewg 1 aAnderas (Rmı5), 213 om ouy (IP 55) H 18505 8156 398 8600 114 476, 
31 mer xar (14) Ib uö, 16 xarahalovusıy vumy1lxararadeıode (212) häufig, 2P 22: aAn- 
Yeras 1 dimarouyng (2), add Ömarouyng p emiyvouow, 39 dt l eis (2K4ıs uö) HR 
348 IC uö, ra 1 cıyag (nach Mt ı86) H%483 14, xu 1 %0 (10) häufig, IJ 210 » 00% 
eotıy ev auım (18) Hr 8364162 ua, 316 add aurov p ayannvy (412), 419 2) 7 add 
Touroy a Toy %0010V (Jo 939), 51 ex tou Yeov 1e& aurou (rA), zo add aurou p naprupLav 
(Jo 332), 2J 7 add rov XV npwy p Xy (häufig); Omissionen: Ja 31 etÖorec, 4 xat?, 
Arı de, IP 2:16 wg!, xXal, 35 XAl, 7 %al, 9 N, OTL — exAndnte, 55 alAmAoıs, 2P 1; 
vuwy, 5ff Ge durchweg, 8 yap, 21: XaT aurwy, 310 eupedmoerat, ır ourwg J 8453 258, 
12 ul OTMEUDOYTuS, 1J 5: xaı p ayana Hr 86848 sa, 10 0 Weog, 20 Yeos (p alm- 
Yıyos) 7200f, Ju 7 coy — Tourotg; Additionen: Jalıg xat a Bpaöus!, 27 de p 
Ypnoxeia (auch ff), xaı a aonıkov 17 8505256, 32 et dirigere p owpa, 6 xal p Up, 412 
yap p eis, 55 de p edpeibare, IP 2:7 de a Puollen, 18 muwv (!) p deonorats, 31 aurwv 
p ybvarzov, 3 n a xoopou (1 x0op.og), 7 xat a Long, 2P 214 xat a xapdtav, 310 Tavta 
p epya, 1] 223 de p 0?, xoı a rov?, 38 xat a 0, xaL a Eis, 16 mV P adelpwy 17 


102, nuwv p Vuywv; Wortstellungen: Ja I27 aurn eotıvarapa, IP 52 um atoypo- 
Kepdug ymde Karaxupteuovres rwy ndeApgmvy (| KAnpav) ala Exovotwg Tpodup.wg umde 
avayxasıwg, 2P Is autor 1 auto H%; Wortvertauschungen: Ja 216 xaı 1 6e?, 36 


en ins 47 xaı 1 de, 1P3r ex quibus 1 wa, 54 wa 1 xat, 2P1z3 05 vuv 1 wg, 2ır 
erıyap 1 onov, Xu 1 mapa %®, 1] 49 XD 100, 15 mıorevon 1 opoAoynen, XZ 1 Is Hör, 
Juy7 xar..oöel we, Dazu Sonderlesarten: IP 315 add xaı niorewg p eAmiöog, 53 
add ev epyots ayadoıg ey TAN AYAoTpopN TN XATa deoy (x. %. aus 3) p TOLLUVLOD, 
2P 39 add exspectat p mavtag, ır edere exsecrabilibus escis et impietatibus non 1 
"urapyeiv — engeßetas, I] 310 wy Ötxatog 1 moLwv ömaroouvny H8° lat syhm, 57 add 
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Ma TpEIS EISIY OL HAPTLPODVTES. Ev TW HUpayw Tarp xar Aoyos xar TVEeUm MyLov 
xat 0LTOL OL TpEIS Ev eioty a ort, add ev tn yYn P paprtupouvtes, 8 add ev ld Xo p 
gta, 10-ld Xw 1 tw Yew, 20 add et carnem induit nostri causa et passus est et 
resurrexit a mortuis adsumpsit nos p nxeı, add et resurrectio nostra p Lwr atwvios (vgl 
Jo I12s), 2] 7 ouror etowy or mAavor xar or avriypiotor | oOUTOSg EotivV 0 -05 %. 0 -05 
(nach 72) [770 syhm, ır add ecce praedixi vobis ne in diem domini condemnemini p 
Tovnpots, Ju6 sanctorum angelorum 1 atörorc, 7 add cinis factae a rpoxeivrat. 
3. q. Paralleleinwirkungen: IP 224 add nuwy p apaprıag? (242) H®4, Arı add 
n Basıkeın xat a To xparos (Mt 613), om twy atmymy (Mt 613), ı> add adeApor p aya- 
mnror (IK 1558), 2P Ir m npwv p owrnpos (Ti36), 2 XD Io 848 162 Tioosff ua; 
Omissionen: IP 224 autos, 32 LUwY, 5r XaL N Xat; Additionen: IP Iı6 xaL a 
EyW, 223 Enbroyv p Tapedldon de; Wortstellungen;: IP 22: unep uuwmv enadlev, 34 
navy za npuewg H5t, 5 eis Yeov ehnıLovont, 


2. it. Aus den Ergebnissen bei Evv und Ac darf man wohl 
den Analogieschluss wagen, dass die beiden andern durch gegen- 
seitige nahe Verwandtschaft sich von der Gruppe hmg als 
Sondergruppe unterscheidenden Codd ‚/f und s den im lateinischen 
Europa entstandenen Übersetzungstext repräsentiren. Freilich 
differiren sie untereinander in ganz ähnlichem Masse, wie die 
drei af-Zeugen, ohne dass es möglich ist zu entscheiden, welcher 
Zeuge in jedem einzelnen Fall vom it-Text, dessen Vorhanden- 
sein die herrschende wörtliche Übereinstimmung ausser Frage 
stellt, abweicht. 


a) /f (nur für Ja vorhanden). In weitaus den meisten Fällen, wo zwischen den 
drei Rezensionen Differenzen sich finden, vertritt ff die für /-H-K anzunehmende 
Lesart. Über für /-H-K problematische Stellen s. den betreffenden Paragraphen. 

Mit FH finden sich keine Spezialberührungen. Daher ist auch das Zusammen- 
treffen in der Paralleleinwirkung Iı2 (s. 0.) und in om wg (H d1-2* 84 8483 Jı14 K5) 
m S 55, falls.beide Lesarten 7 zuzuschreiben sein sollten, wohl Zufall. Anders steht 
es bei K und /, Zufall kann das Zusammentreffen in Reminiszenzen sein, mit K 
25 tod Xoopou 1 tw -w (IK 127), ıı nolyeboeig poveuoeis 1 -eueis -eVEis (119), Aıı xat 
In (ib) sm, mit I 225 xataoxoroug 1 ayyeAoug (Hb I1as), 42 add xaı a 00x? (2A) 
s vg. Aber ff teilt mit K auch 33 » avdpwrwy dapacaı m vg Ku, 516 om ovv, 
mit I 57 add xaprov tov a rpoımoy m syhm 782* bo. Gewiss wären Einwirkungen 
von K und I auf einen so späten lateinischen Cod (s. X) nicht undenkbar. Aber 
das mehrmals nachweisbare Zusammentreffen mit andern altlateinischen Texten, ja mit 
der ganzen lateinischen Überlieferung lässt doch vermuten, dass die Lateiner und 
die Verfasser von K resp J die Lesarten aus einer und derselben Quelle schöpften. 
Auf einen ähnlichen Zusammenhang lassen folgende auffallende Gemeinsamkeiten von 
/f mit andern Typen schliessen: 23  n xadov exeı mit Jbröf A174, 49 om xar 
xAavoate mit Arno ]364 syP, ı3 om eva 8 Hör-23 ]b78f 8355 Anp (46, 14 eotıv 1 eore 5, 
auch in J und K häufig, doch sicher weder I noch K, 516 add upwy p apaprıng 
mit Ib IC vg sy sa bo Qp Aug, 20 m ex Yavarov aurou mit JC Hör, 

Dagegen findet sich eine ziemliche Anzahl von Singularitäten, über deren 
Sekundarität kaum ein Zweifel sein kann: Zunächst die Omissionen: 18 ng Tlotewg, 
7 yap Ib365, 14 de, 18 riva, 24 0v, 18 000, deigw? (Kr), 19 eotiv (Kr), 26 Xat, Zıs 
avın [A7, 45 xevwg, 514 ng exximatas, aucov? F13, 20 yiywoxerw ort (H 86 om yo); 

sodann die Konjunktionsvertauschungen; et für de Is, autem für yap I1rz3 2226 32716 
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414; wohl auch die Additionen von: xaı 53 a Ev, 4 a tÖ0oU, 6 a EeWwoyeuogrte, ÖE Lig 
pP Bpaöugt 7662 Terr4 5, p Bpadug?, 27 p Ipnoxeia m; dann Ir aurou P xauowvt, 225 ex 
XI tribus (!) filiorun, Israhel p xatusxoroug, 48 auroc P za1!, vuwy p xapötas; sowie 
die Wortstellungen: 2:18 epya .. niotiv, 316 axatastartoc (l -oıa) a exet, 58 xaL LpEIS 
paxpodunnoate; die allerdings mehrfach auch im Griechischen vertretenen Parallel- 
einwirkungen: Iı2 om 0x5 (25) H 81-2 84 86 162 Jror d454 365% K366458, 19 add de p eorw 
(Mt 537) m s Hö1-2 83 ]8156 78f 8309 114 R366, „6 add de p er (29) s Hö3 848 3 74 Jeoo dsos 
52 78f Ks, ı3 add de p xataxauyaraı (Ig) M34 262 Jrofs2 046, ı8 om you p epywv 
(182) syb, 23 om de (vgl ı7) 7783 848 Jz00f 173, 47 om ovy (IP 55) m 1175, 518.» edwxey 
verov (Ac I4ı7) H 82 84 86 848 7 8453-173 382 78f, endlich die Sonderlesarten: 218 eyw 
1 xayw, 36 Tou xoopov 1 0 xoonos (p up), vielleicht unter Einfluss von Yws rou 
KOOMOV, 417 ELÖOGL.. rolovoL.. abrots 1 ElÖort ... TOLOVVTL.. aDTW. 

b) s. Auch hier finden sich Lesarten, die wohl dem Schreiber oder der Vor- 
lage zuzuweisen sind. Zuerst Omissionen: Jal7 tıp-raı auch H8283*, 23 orı H 64 
848 162 7382 258 113, 32 xaı (auch m), 4 xart, 4:4 yap? H54848, 15 xar 7208, 5: up, 
ıP 14 xar auapavrov (p -avrov) 770 382 114 161%, Lernpnwevov; dann die Addition 
von xat: Jaıro a Bpaöus?, 1Pır a Kannadoxıas 174, a Acıns 046, 24 a evrinov; 
ferner die Paralleleinwirkungen: Jaılı2 Yeosl%s (IK 29) H 848? 74 18157 78ff syp, 
ı9 add de p eorw (s. zu ff’), 26 add de p eı (s. zu ff), 27 add tovrou a Tou xoonou 
(häufig), 23 add twy nodwv p umorontov (Ac 740) H°4 848, Ar add xaı a noVey! (nach 
modev?), 4 add rovrou p Tov xoowou (häufig), 57 om ouy (8) H%6, 9 add nou p adei- 
got (10) HÖ+ ua, IPıIz3 om %uı a rarnp (häufig); wohl auch die Wort- 
vertauschungen: Ja23 öe 1 xat, IP I:r in quibus 1 eıs rivo, und die Wort- 
stellung: Ja26 auroı xar. 

Ob Ja42 add xar a ou% eyere? (22), ıP26 n ypaon 1 ev ypapn aus ] über- 
nommen sind, muss zweifelhaft bleiben, da beide Lesarten die ganze lateinische 
Überlieferung vertritt, sie beide also wohl schon den ältesten lateinischen Texten 
angehören, die jedenfalls älter sind als /.. Kann das Zusammentreffen in der An- 
passung an den Kontext Ja42 Zufall sein, so könnte eventuell IP 26 I die Änderung 
der grammatischen Form aus lat übernommen haben. Über die mit K zusammen- 
treffende Kontextlesart Ja4ır siehe zu f. Die folgenden mit K gemeinsamen 
Lesarten: Ja23 xaı 1 de, add aurw p eınnte, 18 m deitw ooL, add ou p nor, 
41 om noVey2 teilt die gesamte lateinische Überlieferung, ausser 4ı auch sa bo (23 nur sa), 
213 desgleichen sy. (Dass an den andern Stellen syP mitgeht, ist belanglos, da syP 
nach K gearbeitet ist.) Sie gehören also einer schon vor K vorhandenen Textform 
an, deren Spuren wir auch bei /f begegneten. Auf ihn dürften auch zurückgehen 

‘ die zahlreicher vertretenen Lesarten: 219 m eortıy o Veog H 82 d4 Ib 78f Q46 vg syP sa bo, 
44 m eotiv tu Yen (vgl Rm 8:7) H 2848 vg syP bo, 5r add upv p epyopevaug H 82 
I:73 175 vg syP bo. 

Im übrigen stimmt der Text mit I-H-K. An für I-H-K problematischen 
Stellen (s. später) vertritt er die für J-H-K wahrscheinlichere Lesart, mit Ausnahme 
von Ja35 nAızov, ıP 18 ıWdoyres, dort dem Kontext, hier der Parallele folgend. 

An Sonderlesarten bleibt nun nur noch übrig: Jalıy neeln H35°6, 4 aurwy 


1 twy Yepisavrov. 


Der I-H-K-Text. 


465. Für I-H-K schwer entscheidbare Fälle Wie nicht 
anders zu erwarten, ist die Entscheidung über den I-H-K-Text 
bei divergirenden Lesarten der drei Rezensionen nicht immer 
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ein einfaches Rechenexempel, doppelt wenn die Lesart einer der 
Rezensionen nicht ganz gesichert ist. Etwas hilft mehrmals die 
Entdeckung der besonderen Textgestalt, welche vor allem in 
syt I? I° eingewirkt hat. In der Hauptsache ist von Fall zu 
Fall zu entscheiden. In der Mehrzahl der Fälle lässt sich dabei 
wenigstens ein hohes Mass von Wahrscheinlichkeit erreichen. 


Jals2 om 0 x (25) Hör-2 84 86 162 sa bo Ja or ö454 Ib365* K468; ist, wie in den 
I-Codd, so sei es in ÄH selbst, sei es in den Ä-Codd Reminiszenz. 213 ekeog 1 
-09 (132) H 1-2 84 848 Jadzozf d157 8454 110 184° 5o2e 7b78° 396 Jeıı6f 486 258 506 K 8359 476 1402 ; 
ist in den /-Codd nur als Anpassung begreiflich, wie es denn mehrfach erst ein- 
korrigirt ist. Dann ist aber dasselbe für die H-Codd wahrscheinlich; denn dass die 
übrigen H-Zeugen trotz ı3% die H-Lesart aufgegeben haben sollten, ist kaum an- 
nehmbar. 215 om worv H81-28374 sa? bo? Ja1s8f 175 Jbrr4 258 Q46 Arpt sy; schien 
da und dort nach urapywary überflüssig; I kann die Omission jedenfalls nicht sein, 
zur Not H, sicher nicht /-H-K. 33 > nptv auroug Hd3 54 86 848 162 Ta7o ıor® Tb78f; 
kann nach $ 455, ıa wohl H sein, sicher aber nicht /, darum, da für die Umkehrung 
aytoug nyuty in zwei Rezensionen kein Anlass zu finden, auch nicht /-H-K, vielmehr 
H-Sonderlesart. 5 ır etöere 1 dere H d1*-2 3 [a 70 252 502 [6171 398 Jc208-116° 370 364 K16:16 
K: syh? (oWöure [a8355 8453 110 [c487 174 K306); der Zeugenbestand schliesst ewdere für I 
und wohl für H aus;-ceıö- kann häufig einfacher Vokalfehler, da und dort auch durch 
nxovoate nahegelegt worden sein. 520 add aurou p buynv (Mt 1625 uö) Hd1-2 84 
8483 bo (gg sa) [28453-173 Arp Ib78f Je2o8ff 364 sy; dürfte aus 7 nach Arp und von dort 
oder aus sy nach Ja8453-1773 und Ib und IC gekommen sein, wenn es nicht aus der 
berühmten und sehr naheliegenden Mt-Stelle mehrfach direkt in andere Texte drang; 
jedenfalls kann es nicht /-Lesart sein, da die Dezimirung entgegen jener im Ohr 
liegenden Reminiszenz unbegreiflich wäre. Auch in H ist die Vertretung schwach, 
wenn man die Unterstützung durch die Parallele erwägt. So ist aurov vielleicht nicht 
einmal A-Lesart. 

ı Pıs töovreg 1 etdores (Jo 2029, vgl opwvres sb) M 51-2 74 (83 eıdoyrec) gg bo (sa 
hiat) 76398 78#f Je353 114 Jat sy Ir; das Fehlen von töovres in ganz Ja beweist sicher, 
dass es innerhalb ] sekundär ist, aus jener JD und IC mit sy gemeinsamen Quelle 
eingedrungen; auch in H kann weder K noch etwa ı83 so dezimirend gewirkt haben; 
so ist ıdovreg /-H-K abzusprechen, trotz Ir lat, die hier wieder einmal mit jener andern 
alten Textrezension gehen. 8 ayalltare 1 -aode H dr 85%? 74 Zcıı4 Op; kann Origenes- 
einwirkung wie auf IC, so auf die drei M-Codd, ebensogut aber auf H selbst sein; 
kommt für /-H-K wegen der dürftigen Bezeugung sicher nicht in Frage, trotz der 
Parallele 6. 12 om ey a myeuparı ay. (häufig) Zt 84 86 845 (og bo, sa hiat) Ja172 
173* 8300: sicher Paralleleinwirkung wie in den J-Codd, so sei es in H selbst oder 
in den H-Zeugen; kann für J-H-K jedenfalls nicht in Betracht kommen. 116 ort 
1’ dtorı H%2 5; vielleicht auch 548, da letzterer dtort yeypartaı omittirt, was Sprung 
von -HTE „ -IITE (E 1 Al), ebensogut aber Sprung von ort rn ort sein kann. 
Dennoch wird ort 1 dtort als Schreiberwillkür 7 selbst abzusprechen sein. 16 eoede 
(Lev 192 uö) H Ia=oof 8203 f 8453 173 502 252 64° Arp [b365f 398 8600 Tc208ff 364 114°, m q (estote), 
yıveode Ja7of 8505 397ff 175 8156 164 184 192 258 8355 251 361 367 8454 8457 8459 1402 ıro 7b62 472 177 8309 
8152 270 6356 8370 Jc470f ıı4*f 154258 K203 350 351 383 500 Kr, yeveode K=0:6 Ja7f Ib78 157 368 Jesst, 
das Wahrscheinlichste bei dieser Zeugenverteilung ist, dass /-H-K yıeoße las, K daraus 
yeveode, vielleicht unter Einfluss von yevndmre (15) gemacht, H wie Arp aus dem at 
Original eoesye an die Stelle gesetzt hat, ebenso sei es von Arp oder vom AT aus auch 
andere J-Codd; denn das Eindringen des sonst nirgends bezeugten yıveode, nicht yeveode, 
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wie K schreibt, in so zahlreiche J-Zeugen entgegen dem at Wortlaut ist unvorstellbar. 
116 om eım H 81-2 64* 708300 361; kann, wie in den Ja-Codd sicher, so auch in den 
zwei H-Zeugen Reminiszenz aus Lev Igı4 sein, da das Eindringen von eıuı entgegen 
der Parallele in allen übrigen A-Codd sehr unwahrscheinlich ist. 
H 8°-2* 84 Ja 582 172; ist, wie in /, so in Z, Schreibern schuld zu geben. 26 m €&%- 
Aextov axpoywvtaroy (Jes 2816) H 88374 bo (sa hiat) Arp /ad505; kann in den H-Codd, 
wie in dem vereinsamten J-Cod, teils Arp-Einwirkung, teils unmittelbare Reminiszenz 
sein, ist also nicht einmal für 7 anzunehmen. 21r aneyeode 1 -odaı (-odar Ac 15 2029 
ch Ase T 4 3) H 83 54 848 3 74 103 162 Ja7o7 200f 8203 502 5453-173 Ö180 8454 ILL 1402 Ib 62 8253 f 
8260 167 Jedaog 470 258 174 169 506 5510 K2 5 206 377 8364 559 bo (sa hiat) sy; -o®at kann teils 
Vokalfehler, teils Reminiszenz, teils K-Einwirkung sein; denn für die weite Ver- 
breitung von -oVe gegen die Parallelen gäbe es keine befriedigende Erklärung; so 
ist -ode I-H-K. 213 om ovy p vroraynte (55) Hexe74 103257 sa bo 728505 8156 
Ib 398 8600 Jerı4 K476 gg syh (syP add xaı a vror.); die verlorenen J-Codd können die 
H-Lesart nicht aus A, noch weniger aus /, müssen sie also aus 55 übernommen 
haben; dies macht auch dagegen bedenklich, dass das ohnedem alleinstehende H die 
I-H-K-Lesart vertrete, deren Verlust in /] und K kaum erklärlich wäre. 22:1 om 
zo p ori H4:6 sa Ku Jeff, ebenso 3:18 H% Op; da die Stellen genaue 
Parallelen sind, ist die einfachste Annahme, dass überall Op eingewirkt hat; für 
I-H-K kann die Omission bei der dürftigen Bezeugung nicht in Betracht kommen. 
225 entorpapnte 1 ensorp- H82574257 Je I’; kann auch in H2 J-Einwirkung, der 
374257 sehr häufig unterliegen, sein. 31 om aL a yuvarzeg H51-2*84 (gg bo; sa hiat) 
Ib7r; differirt allerdings von Eph 522 Kol 3:8, ist aber dennoch schwer auch nur 
für H annehmbar, vielleicht war das in Arp und sonst mehrfach sich findende xaı, 
als Addition p opotms gedacht, über ar gemalt und hat zu einem Missverständnis 
Anlass gegeben. 16 xatalateıode 1 xaraladovoıy Lpwy ws xaxoroımy F 51 86 848? 74 
(gg bo; sa hiat) Ib 8602 365-398 78f Je 208 fff 364 486 114; muss H, wohl auch /, sicher I-H-K 
und durch die Reminiszenz 22 so stark dezimirt worden sein. 45 xptivovrt 1 eyovrt 
xpıvar H 51 83 86 162 (eyoycı apıvovrt) (gg bo; sa hiat) 6 365fff Je 116 364 258 114; dürfte nur 
Parallelwirkung von 223 Iı7 in den einzelnen Codd oder Cod-Gruppen sein. 
48 add de p zuvıwy (Ja5ı2) alle, auch sa bo, gegen H’dr-2 d4 86 848 (85 vac) [86355 8454 
Ku Aug; die Parallele hat ] und K eingefangen; H muss I-H-K sein, da die Aus- 
stossung von de gegen die Parallele unvorstellbar bleibt. 52 OmM ENIOXONOLYTES 
Hö1-=*843 (og bo; sa hiat) Ib157 Krö4tı? Hier Vig Ps-Chr; die Einstellung wäre 
viel rätselhafter als die Auslassung; dass von allen I-Zeugen nur /b'57 den J-Text 
bewahrt haben sollte, ist nicht annehmbar. Beeinflussung von /b157 durch H ist 
‘nirgends nachweisbar; so gut /b157 demnach auf eigene Faust ernioxorouvres ent- 
behrlich fand, so gut ist es für die H-Codd, oder eventuell auch H selbst, und für 
die genannten lateinischen Väter denkbar. Oder stammt die Omission aus der $ 463 
wahrscheinlich gemachten von /-H-K abweichenden Textform? 52 alla lali a 
exousıwng H 1-2 66 845 7678 Jerr4; ist doch wohl, wie bei den beiden J-Codd sicher, 
auch sei es bei 7 oder bei den einzelnen H-Codd Dialekteinwirkung, da sonst die Be- 
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zeugung stärker sein müsste. 510 om Yeneitwoer p odevwoeı HÖr 8486 (gg bo; sa 
hiat) 72367 184; ist wohl in den H-Codd wie sicher in den Ja-Codd Sprung. 


2P Ir Loy 1 Xupewv Z Hör 86 848 162 sa bo; kann in H teils I- teils Parallel- teils 


Spracheinwirkung sein; das seltene Zupewy ist sicher I-H-K. 3 add ta a ravıa 
(Rm 832) Hexeöt 74 [a8453-173 552 Te208fff 364; dürfte wie in den J-Codd, so in H 
Reminiszenz sein. 18 ex tou 1 e& a oupavou (Jo 1228 Ap 1048 zı ı2) Hd? 84 86 162 


sa bo Ja173 502; ist zu schwach bezeugt, wenn auch e& wegen Lk 322 verdächtig ist. 
m ro ayın opeı Hör 83% 648 74 Jerı4 716; so lautet die Formel für den Berg Zion und 
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Athos. 24 »oAakopevous Imperv 1 Impoupevous (0) Hör 83° 54 86 848f 103 162 bo (sa 
hiat) [2453-173 175 8300 ]b469 8600 Jc174 K'64 189.453; ist sicher so wenig H wie I, die Stelle 
ein Beweis, wie wenig Majoritäten Garantie bieten; denn Ynpoup.evoug H 57 83% 74 wäre 
gegen 9 nicht aufgekommen, muss also H-Lesart sein. ı2 @dapncoyrat 1 KUATA- 
sdapnoovraı (Ju ro) H Iv78ff Jeru4 045; ist wie in den verlorenen /-Zeugen, so sicher 
auch in H Paralleleinwirkung. 15 m dodeisav aurw (Rmı1236 I5ı5 uö) HI], 
aurw dofersav K; da letztere Wortstellung ohne Parallele ist, muss sie für I-H-K 
eingesetzt werden. 217 opyAn -weyn 1 -Aaı -vaı H 83 84 86 3 74 162 (gg sa bo) [a5 
192 J68356 syH; ist sicher H trotz Hdr-2, da opıyAmı durch yegelat in der Parallele 
Ju ız, das K geradezu hier einstellt, nahegelegt war; dann ist aber der Singular 
auch J-H-K, da sonst sein Aufkommen unverständlich bliebe. ı7 add eıs awva 
a ternpnrau (Jurs) I K gg Höt- 8674 sa bo sy; braucht dennoch nicht H zu sein, 
da das Verschwinden in H 83 84 848f 103 162 gegen die Parallele sonst schwer begreif- 
lich wäre. .. 19 om xaı (vgl Rm 616 14:8) Höt-* 48 sa bo Jases K6t; könnte 
eventuell 7 sein, sicher aber nicht I-H-K. 2ı %peiooov 1 -tı- H 82 54 848 103 Jaızs 
6453-173 502 8300 8454 ]b78ff 8600 Jc174 ()46 K39%4; ist wohl in allen -einzelnen Codd bezw. 
Typen. Dialekteinwirkung, also H und I-H-K abzusprechen. 22 xultonoy 1 -um 
Hör 83* 848 74 Ib Je, ausser Ö" verraten diese H-Codd mehrfach Berührung mit Ib 
und Die dennoch kann es H sein, da aber das ganze Ja mit K dagegensteht, ist es 
I-H-K sicher abzusprechen. 310 om n a npepa Hör 83 86162257 (gg sa bo) Jaö4s9 
IP78 Te208 1005* Kd161 (1 Th 52 om n Höt- [3 vacat] 548 3 162 Ja65 Jb78 8356); beide- 
mal dürfte die Omission auf Schreibfehler beruhen; so sicher in den vereinsamten 
I-Zeugen, ob in H selbst oder in den H-Zeugen, ist nicht entscheidbar. 310 eupedn- 
sera HT-2374 sa Anpı [678-157 Jerz4 1006 158°, xaraxamserat (IK 315) K bo, avavıc- 
Ynsoyrat nach Ja 414 H°s3; da eupedmoerat ohne Parallele und an sich schwierig ist, 
muss es für J-H-K angenommen werden, obgleich die verwüstende Wirkung der 
Parallele unbegreiflich ist. IT TOUTWy OoVrTws Tayrwy. Hör Jarıoo 184 rız Jb78ff 
Tc208f 364 114 K189 214, add de a ourws H83374 Jaı73, de 1 oucws Jad453 Jcd2%9, ouv 
1 ovrwg bo, TOLTWy oLYy-Taytwy ourwg sa J28505 JC174, zouzwy raytwy J°258, TourwN 
ouy ourwg IP396f, om ravemy Ibö6oeffff, für I-H-K ist die erste Lesart doch wohl 
gesichert; ovy 1 ourwg ist die stilistische Verbesserung von K, alles andere Kombi- 
nationen. _ 13 > Xalynv ynv (wie vorher xatyous oupavouc) FH 82 4 ö48f 162 Ta8453-173 
8300 8454 [b7Sff K189; ob für AH anzunehmen, ist gegenüber H183 6674103 mehr als 
zweifelhaft; sicher nicht für J-H-K. 

IJ 14 neeis 1 vpıv (gegen 2:78 usw) Hi 51-2 84 868485 sa? Ja6s; ist für /-H-K 
festzuhalten, zumal ] in 1] massenweise Paralleleinwirkungen aufweist. 219 m 
ee npoV msay2 gg say ee navy! H 5: 83 86 Ib 365 fff Ie 208-116 364 I14 258 sy gg Ir; die Ver- 
führung, die Wortstellung aus dem Vorhergehenden aufzunehmen, war gewiss gross; 
dennoch macht gegen die eigenartige, zudem der Liebhaberei der Griechen für 
Chiasmus entsprechende Wortstellung als /-A-K-Lesart der völlige Ausfall von /2- 
Zeugen bedenklich, denen gegenüber /b° +sy nach $ 463 nur als eine Stimme 
zählen dürfte, und jenen durch Ib und ° repräsentirten Sondertext bietet nament- 
lich H53 66 sehr häufig; der Chiasmus wird jener Textrezension zuzuweisen sein. 
32 om de p orbapev (314 5ı5 ı8ff) Höre 83 84 868485 162 5a ı:2 Anı:ı Tadaszff 7b 78H 
Ie114f Q46 K:80 50°; die J-Zeugen verraten sich durch ihre Vereinzelung als von der 
Parallele beeinflusst, dann ist dasselbe für das gegen I und K stehende H anzunehmen. 

314 om toy adeAyoy po pn ayanwy. (48 gg ro) Höt-2 84848 ‚sa bo Ja173* Jbı57 
Ieı14 }; in den verlorenen drei J-Zeugen ist die Einwirkung von 48 augenscheinlich; 
so steht I] K gegen H, wenn nicht auch in den H-Zeugen 48 einzeln eingewirkt 
haben sollte. 4ı2 m terekeiwpen Eotiv ev yuiv K, ev nu eoriy 812, ev. mpuv 
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zer. eorıy Hö4 848 162 Tadso5 8453-173 Jb78ff 365-398 Te2oS-116 364 114 ()46 .K394;, ev mtv EoTıy 
ist der Anpassung an das vorhergehende ey nv never verdächtig, dann aber auch 
ey nv wer. eotiv, ob es nun J-Lesart ist oder nicht, und er. eorıy ev muy empfiehlt 
sich für /-H-K. 510 eaurw l aurw F 82 86848 ] (fast alle I-Zeugen) K? 363 394 8359 559; 
dürfte I-H-K sein, da in H nur 74 sowie 162 257 fehlen, welch letztere im Kontext 
meist X haben, also ohne Gewicht sind. 520 xaı oldamey (Jo 2124) H 54 86 848f sa 
(gg bo) Ta d203 ff 8453 ff 172 175 254 502 1402 Arp Ib 78-157 8602 ffff 5356 8600 Tc208-116f 364-5299 ır4f 258 
356 46 sy, om xaı (i8f) H3:62 Ku Aid Tadıs7 184 d4s7* 110 Ks dr6r 500, ordanev de (32 
Jo 93:) 75: K bo; da für xaı otöupev nur eine ganz ferne Parallele vorhanden, und 
es dennoch am reichsten bezeugt ist, muss es. wohl I-H-K gewesen sein; schwierig 
ist nur die Abweichung von H!-2, für das K-Einwirkungen stets problematisch sind, 
aber HÖ1-2 kann ja de unmittelbar aus 32 bezogen haben, so gut wie.K. 

2] 5 > xawıy ypagwv oor Hexcd174 Jadso5 8453-173 64 192 254 8355%* 552 Anp Jb78ff 
Te208-116 364-8209 258 ır4 169 K 394; die Wortstellung entspricht durch Anschluss von 
zaygy an evroAnv 1J 27f Jo 1334 und dürfte darum sekundär sein. 


Ju ı8 add otı p vptv (Jo 636 uö) alle, auch lat sy sa bo Ku, gegen Hör-2 86 162 
Ia170 173 8355; orı wurde wegen des unmittelbar vorangehenden orı als unschön, weil 
entbehrlich, ausgelassen. 29 Tnpnowuev Hör 83* 86 Jay Je2o81ı14 sy, alle anderen 
Tpnsarte; eine Parallele ist nicht da, doch steht Tnpnswpey unter dem Verdacht einer 
Reminszenz an npwpey 1J 23 53 und ist darum, wenn auch auffallend, zu verwerfen. 


Dagegen ist an folgenden Stellen eine Entscheidung zurzeit 
unmöglich. 


Ja 1:8 avrov 1eaurou gg H ö2° 83:64 86 3 74 Jazoof 7678 8206 8309 Je158 46 Kö, rg tote 
1 wore (Eph 55 Hb 1217, wore IK 1439 1558) H 81-2 (62* grow) 53 84 848 74 162 sa bo (Lowey) 
7678 398 ]Jat syhm, 23 entßAebnre de Hi: 83 86 3 74 Ja 8156 8300 106 Tba65fif 78f Te2osftf 
364 114 K5 ff syR, za erıßkebinte alle andern, auch sa bo syP. Sollte K mit syP in 
Ja eine solche Verwüstung angerichtet und auch H so stark dezimiert haben? Eine 
sichere Erklärung des Zeugenverhältnisses ist nicht möglich. 26 ovyt l ovy a or 
- H 83* 84-66 74 Ja2oof 365f Jerı6f 364; kann trotz des fehlenden Hör gut H, zur Not auch 
I sein und wäre dann sicher J-H-K; doch kann auch das Anhängen von t beim 
Dictando-Schreiben durch das als ı gesprochene oı erst veranlasst sein; nur sind es 
dafür fast zuviel Zeugen;: dass das ı durch ot verschluckt worden, zumal ouyt selten 
ist, hat grössere Wahrscheinlichkeit für sich. 214 16 om to in.tı zo owehos (gg 
ıK 1332) Höt3*74 gg sa bo kann Schreibversehen oder Dialekt sein; aber unmög- 
lich ist auch nicht, dass in J und K von ıK 1532 her <o eindrang und von allen 
"drei Seiten die H-Zeugenreihe dezimiert worden ist; dänn wäre .rı ovelog I-H-K. 
220 apyn 1 venpa Hörös* sa [678-137 fs (gg AY Ko); vezpa ist verdächtig, aus 26 
eingedrungen zu sein; doch ist die Bezeugung für apyn einzigartig schwach. 
43 add de p aureıre H 86 848 3 74 162 (63 vacat) Ia8500 d2osff 8455, keine der Übersetzungen; 
de kann gut aus 16 areırw de in die Codd eingedrungen, weniger wahrscheinlich 
durch Mt77 Lk ı1g Jo 1624 und K aus Hör- 34105 und ID J° verdrängt worden 
sein. 53 add 0 106 a wg H2° (d3 vacat) Ö4 84837462 (gg bo; sa hiat) Arp [a173 175 
045 Ic208ff 364 114 K5 syB (gg fs m); da 0 tox kurz vorher steht, mochte es entbehr- 
lich erscheinen, oder es wurde aus dem Kontext berangezogen; die J-Codd hängen 
alle mit syh zusammen, auch mit Arp. Vielleicht ist Arp die Quelle für alle. 
ı P 122 om dta rveunarog p almdetas H bo (sa hiat) Ja 64 +72 8560 Jb 78-157 Jex4 lat sy; 
die verlorenen J-Zeugen können nicht / repräsentiren, ebensowenig aber von NE 
eher von lat oder sy beeinflusst sein; ob H+lat+sy genügt, die Omission für 
I-H-K zu sichern? die Addition in / und K kann zur Not aus Jo 141726 1613 1J 46 
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eingedrungen sein; doch wäre das Zusammentreffen beider Rezensionen darin auf- 
fallend. 3 18 TEpL apapTIWy DTEp npwv excör (64 upwy, 86 »'Tept vpWwy DTEP a.aptLov) 
bo (sa hiat) Ta 20o0f 175 252 5453 168 172 Arp Ib78fff 209f Jc158 551 ıı4 ()46 K51 107 8200 394 8554*, dazu 
mit vp.mv Ib 8602 ffff 8206 ö260f Jc 208ff 364 486 258 174, hier kann K gegen I-H, die DTEP ON, 
resp vpwv, aus 221 übernommen zu haben verdächtig sind, I-H-K erhalten, doch 
kann ebensogut K vrep npwy neben dem folgenden unep aötzwy als überflüssig 
empfunden haben (vgl noch Parallelenliste). 18 pas 1 vpas (p ıvo) H°=° (* om) 
83 64 8483 bo (sa hiat) Ia 175 d137f 397f d180f 502 8453 5459 56 170 216 113 Arp Jb 62 78ff Sı52f 5309 
253f Jessı 364ff 486 174 ()36 K 8161 8255 363 394 554 syhm Jat Ku Atö; nwas kann dem vorher- 
gehenden vrep nu.wy angepasst sein, wie das dort mehrfach erscheinende urep vu.my 
in unserem vu.ag seinen nächsten Anlass haben könnte; da für vpas keine Parallele 
vorhanden ist, die es veranlasst haben könnte, ist es als das im Text Schwierigere 
vorzuziehen. 22 om tov a #0 (gegen alle Parallelen) FH ör-2* 86848 (og bo; sa hiat) 
/a505; die Bezeugung ist schwach, tov könnte ausgefallen sein, weil auch vor de£ta 
der Artikel fehlt; wahrscheinlicher ist doch, dass der konzentrirte Angriff der Parallelen 
den von H noch vertretenen J-H-K-Text in I und K verdrängt hat. 43 add 
vety pP yap K bo (sa hiat), np Ia 70f 7 8505 8453f 502 8157 55 168 170 1100 200 5254 205 361 Arp 
Ib 62 171 ö157f 253 161 8356 Je 158 506 FJ 83 86 848 3 K5 51 61 189 ö161 559, om DLLLY H 31-2° (* Er K) 
d4 162 Ja 264 $203f 173% 502 252 6457 ]b 78-157 Je 370f 8364 8299 ()46 K47 61 453) lat sy Aug; eine 
sichere Entscheidung wird kaum möglich sein, doch macht die Addition den Eindruck 
der Stilverbesserung; unerklärbar bleibt, warum so zahlreiche I-Codd nicht Lay, 
sondern np.iv einsetzen. 417 om oazampog (2T43 gg IK 720) H% 54848 (gg bo; 
sa hiat) Ja200f 82038 367 Arp Tbörs7f 472 Je551 114 487; unentscheidbar. Sır add n do&a 
xaı a to xpatos (411) K syP He, add xar n do&a p ro xparos H 843 74162 bo (sa hiat) 
Ja 101 d505 8453-173 252 b 365-398 78-157 Je 208fff 364 258? 114, om N So&a xar nur Hör 84 86 (83 
vacat); da paros allein in keiner nt Doxologie sich findet, ebensowenig to xparog 
za do&a, ist nicht zu entscheiden, welche der beiden letzten Lesarten /-H-K sein 
dürfte; die zweite derselben steht im Verdacht einer missverstandenen K-Korrektur, 
nur müsste dies auffallend häufig geschehen sein; immerhin wird trotz der schwachen 
Bezeugung die Omission von xaı mit der grössten Wahrscheinlichkeit /-A-K zuzu- 
schieben sein. ı4 add Id p roıs ev Xw (Rm8r gg Galzo) alle auch h exc Hör 
84 86 845? sa bo J/a175 8300 syP; Entscheidung unmöglich. ı4 om any 81 84 848? 
74 162 sa bo Ibtrıf Jcı74 gg h sy; Entscheidung unmöglich. 

2P 113 nörxoupevyor 1 xoptounevor Z 81-2* 86 374 (og sa bo) JC114 (syl gg m ementes); 
unentscheidbar. 

1J 210 m ovx% eotıv aurw (18) M 2 83 84 162 sa bo [a8453-173 158f 2402 8206  syP, 
m Ey adrWm 0U% Eottv (Is) alle andern, auch Ah vg syh; das Zeugenverhältnis spricht 
für die letztere Wortfolge als I-H-K; doch ist die Entscheidung ganz unsicher. 
323 add nuıv p evroAnv Hexc74103 sa bo Ja8505 8453-173 502 175 192 1403 170-254 („a e.) Anp 
Ib 365 fff 6206 (vr a e.) 78ff Tc 208-116 364 174 (m a e.) 258 ()46 (m a e.) K39%4 187 189 ]at sy; die 
Addition kann aus I J 223 Jo 1334 stammen, während für die Omission keine Parallele 
vorliegt; dennoch spricht die Fülle der Zeugen gegen die Omission. 

2] ı2 vmwv 1 Nov (Jo 1624) Hör 84 848 162 Taö2ozf d157f 8453-173 64 172 252 8355 7b62 
3964f 781#f 209 8157 396 Tessı 158 174 K'8359 8364 303; diese zerrissenen Zeugenreihen sprechen 
gegen die Zugehörigkeit der Lesart zu J, da sie doch die Parallele hätte schützen müssen, 
zumal 1] ı4 J zweifellos vuwy schrieb, sodass auch von dorther nuwv in den I/-Zeugen 
gefährdet war; die dann anzunehmende Häufigkeit der Reminiszenz im /-Kreis macht 
auch bedenklich gegenüber den H-Codd; freilich kann ebensogut npwy aus IJI4 
eingedrungen sein, nur dass dort gerade H 54 848 uuwy schrieben. 12 m reninpw- 
pevn nn (gg 1] 14 Jo 1624) H 51-2 84 Jaı73 Jet; das Aufkommen der abweichenden 
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Wortstellung an drei unabhängigen Stellen ist ebenso schwer begreiflich, als das fast 
völlige Durchdringen der beiden naheliegenden Parallelstellen. 3J9 add am 
Hd1-2* 83 84 sa bo Jbı7tf Jc2o8*, dies rı kann vor en leicht ausfallen, auch ohne K- 
Einwirkung, wo es wirklich fehlt; 7 hätte dann sein av (siehe I-Liste S. 1873) an 
die Stelle von rı gesetzt. Möglich ist freilich auch, dass / und K den Satz eypaba 
en exx\ncta zu abrupt fanden und jeder in seiner Weise nachhalfen. 


466. Textzeugen, die älter sind als die drei Rezensionen 
(abgesehen von der altsyrischen und den altlateinischen Über- 
setzungen $ 463 464). 


1. Origenes vertritt stets den /-H-K-Text mit folgenden 
Ausnahmen: 

ı Pı7add xuı a dta Z74 Jazcof [bı157 046, 8 ayalkıare 1 -ode Hör 83* 74, 25 orxod- 
1 enoıx- (7) K, add tw a dew (Rmı2r) K, 318 om xar H32, 19 add xaraxex.\eıo- 
pevorg 2:2 283203 Jazoofı75 502 Jo sy Adı:r, 58 xaranın 1 -eıv 8< Eus Ku! 
K, 1)Jır xar 102, 5 m 00x eotiv ev auıw (8) 4:4, 22 m eoriv Aaouos3:2 Adı:z, 
8 » aAndıyoy Pwg, ı7 om auıou (Jaıs) MH 84848 Jaı73 Ib78-157, ı8 om o Hör-2* 83 86 
Ta 8453-173 216 678 Jerz4 046, 316 m ednxev ınv buynv (Jo 1017), 516 add ris p va (vgl 
Jo 225) *:: I Tert, Jus xuptorntas 1 -ta (Ko 1:6) H3? Ja. Meist dürfte Op die 
Lesart geschaffen haben; von ihm ist sie in einzelne Codd oder auch Rezensionen 
gedrungen. Ursache war häufig eine Reminiszenz. 


2. Klemens Alex. citirt nur ı P und ı Jo und zwar in der 
I-H-K-Form. 

An Abweichungen findet sich nur: IP 17 — ns TIotews LuWv, TLNLWTEROY K, 
add xaı a öta, dedoxımnaopevou 1 dta de doxımafonevon ]?, om za Tiumy, 9 om Lp.wv 
Hör Ad, 315 add de p eromor K, 16 » my xalny (1 ayadıny) avasıpoynv umwv ev 
Xo (vgl 2:2), 1J 3:18 om n a yAwoon H%2863 Amp’, ı9 om xar (16) .H 7 d4 257 
Ta=o3ff 8453-273, Von den zwei Berührungen mit K kann die eine sprachlicher Zufall, 
bei der andern KA die Quelle für K sein. 1] 3:8 kann KA Quelle für 4% und 
Arp, Arp Quelle für die übrigen Zeugen sein. IP 17 dedox- kann ebenfalls KA die 
Quelle für die Lesart in den Text-Codd sein. 


3. Tertullian ceitirt nur ıP und 1], auch sie selten; und 
zwar überall den I-H-K-Text, doch mit nicht ganz wenigen 


Sonderlesarten: 

ıP 12: yap 1 xaı (Ib157 8260 add xar p yap), npwv, add euuroy p Lroypap.pov, 
413 yap 1 xat, 14 om ev H8**, n do&a xarlro ung doEns, 1J 17 avrou 1 aAAnAmv 
H°%4, om lö, 8 r ev nuiv oux eorıv (s) I, 2x npaprnre 1 cs npapın, add deoy a Tov 
rarepa, 33 add xaır p xadug A, 5 om nv h ua, 6 om aurov! 7 add rag a 0 (6) h, 
add xaı p zudws m. 8 0 dtaß. am apyrns add yap p TOVTO, 9 ro pEyEL Ev auTw, 
516 add rıs p ıva Qpr:z ], ı8 add de p oröupey. Wieder drängt sich die Vermutung 
auf, dass mindestens die beiden /-Lesarten einem schon vor Tert vorhandenen Text 


entstammen, vielleicht auch die Gemeinsamkeiten mit IP H® H%%. 
4. Irenaeus bietet sehr wenige Citate, die meist nur 


lateinisch erhalten sind. 

Zweimal vertritt er K: IP I20 en eoyarwy rwy ypovav, 2] ır » 0 yap Acymv, 
Zweimal geht er mit dem in Jbe durchschimmernden Sondertext (s. $ 463) ıPıs 
Wovres 1 ewöores, 1] 219 om rnayres [6365-472 Jezo&-116 syh, Daneben bietet er 
Sonderlesarten: ıP 18 credidistis gaudebitis 1 nıorevovres de ayadlıaade, ı2 eme- 
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Yopouv 1 ertdupouaw 2:2, 1] 2:8 om xat?, 21 cognoscite ergo | our — xat, quoniam 
omne mendacium extraneum est et non est de veritate (208 steht xat ıyn [sic] xat p 
estiv; sollte in der ‘Vorlage xuıyoy zaı a ex ng alndetas 00% eoriy interlinear ge- 
standen haben?), 4r de saeculo = ex Tou xoomou.l eis Toy -0v, 5r Om EGTIV 0, 2)J7 
add touroy a Toy, 8 auroug (eos) 1 eau- (p -te!) Jaı75 K5, ır aurors 1 -w, aurwy 1 -ou. 

Keines dieser aus der Zeit vor den drei Rezensionen 
stammenden Citate gibt Grund zu dem Verdacht, der aus der 
Konfrontation der drei Rezensionen sich ergebende Text sei 
nicht der Urtext. Doch gibt zu denken, dass wieder Irenaeus 
es ist, der aus dem neben I-H-K hergehenden Sondertext Les- 
arten aufweist, wie er in den Evv von Tatian, in Ac von dem 
Sondertext, als dessen Urheber auch Tatian in Betracht kam 
($ 447), Gebrauch macht. 


467. Ergebnis und Folgerungen für die Vorgeschichte des 
Textes von Kath. Alle die nur in einzelnen Codd oder Cod- 
Gruppen oder auch dem Andreaskommentar auftauchenden 
Varianten, ebenso ein guter Teil der mehrfach begegnenden 
Paralleleinwirkungen ($ 451—454) können gut als Leistung von 
Schreibern oder Lesern oder Andreas begriffen werden und stellen 
darum dem Textkritiker keine weitere Aufgabe, zumal keiner 
jener Varianten hinter die Entstehungszeit der drei Rezensionen 
zurückweist. 


Anders steht es mit den durch grössere Zeugenkreise oder 
durch eine der Rezensionen vertretenen Varianten. Überhlicken 
wir sie noch einmal im Zusammenhang. Zuerst die Sonderles- 
arten der Rezensionen. 


Ohne Schwierigkeit lassen sich die nur Sprachformalien 
betreffenden Sonderlesarten auf Rechnung des Rezensenten 
stellen, obgleich schon hier mancher ernsteren Variante gegen- 
über die Frage entsteht, ob er sich das Recht zugetraut hat, 
den überlieferten Text auch nur in seinem rein sprachformalen 
Charakter nach seinem Geschmack zu ändern. Ähnlich steht es 
bei den mit Parallelen übereinstimmenden Lesarten. Während sich 
in 4 nur zwei solcher Lesarten finden ($ 455), ist für I ($ 458, 
S. 1869ff.) wie für K ($ 462,1) die grosse Zahl derselben charak- 
teristisch. Zur Not mögen diese Paralleleinflüsse im Lauf der 
vor den Rezensionen liegenden Zeit da und dort gewirkt haben, 
wie dies ja auch in der weiteren Geschichte der rezensirten Texte 
in reichem Masse der Fall ist. Und dass dann die Rezensenten 
unter streitenden Lesarten der durch Parallelen gedeckten den 
Vorzug gaben, ist gut vorstellbar. Aber diese Lesarten müssen 
ihnen dann doch nicht nur in einem einzelnen Cod begegnet 
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sein, sondern sich durch ihre breite Bezeugung empfohlen haben. 
Und so legt sich die Vermutung nahe, dass sie, wenigstens zum 
Teil, schon früh und an autoritativer Stelle in den Text ein- 
gesetzt worden seien. Ein kleiner Teil derselben kann nach- 
weislich Origenes zum Vater haben. Auffallend ist dabei, dass 
gerade die beiden einzigen in H aufgenommenen Parallellesarten 
in den auch sonst eigenartigen /-Typen I? und I° sich ebenfalls 
finden, obgleich diese Typen mit H keinerlei Berührung haben. 


In H finden sich sonst nur noch als zweifellöse Eigentüm- 
lichkeiten zwei Artikel- und zwei Partikel-Omissionen, ein Sprung, 
eine Umstellung, und eine einzige bedeutsame Sonderlesart Ja 3; 
nAxov 1 oAryov, die wieder in I° und in sy wiederkehrt (s. 8 455). 

In den ägyptischen Übersetzungen ($ 456) sind nur die sa 
und bo gemeinsamen Abweichungen von H von sicherem Ge- 
wicht. Wieder sind es einige Paralleleinwirkungen (s. o. S. 1865), 
einige ihnen gemeinsame auch in K aufgenonımene Lesarten 
(S. 1867), deren Eindringen aus K in sa und bo. nicht unmög- 
lich, aber nicht sehr wahrscheinlich ist, und einige an sich un- 
interessante Sonderlesarten (S. 1866). Auch diese letzteren müssen 
eine grössere Verbreitung gehabt haben, wenn beide Über- 
setzungen sie aufnahmen. 

In I finden sich neben Sprachformalien und Parallelein- 
wirkungen sicher nur noch 7 ÖOmissionen, 4 Wortstellungen, 
beides inhaltlich belanglos, aber ihre Aufnahme im Grund nur 
um so auffallender; sodann ein paar Wortvertauschungen eyet | 
Aeyeı, XS 1 ypnotos, n ypaon 1 ev ypapn, wönte 1 erö-, rauıng | tourw; 
endlich addirt I je einmal rov, ‚ev, ori, av, Öse, xaı und, was allein 
Bedeutung hat, ötaßoAe und euurous. Wie kommt I aber dazu? 

Daneben fordert für die S. 1871 besprochenen, / selbst nicht 
‚sicher zugehörenden Lesarten deren zahlreiches Erscheinen im 
I-Kreis eine Erklärung. Es handelt sich um 3 Wortunstellungen, 
2 Omissionen, 2 nwwv 1 vp-, 1 vuwy I np-, 2 andere Vokalver- 
änderungen, die Addition des Artikels vor dsov, von rıs (mit 2 
A), euvtoug 1 au-, Özboxınaopevon | de Öoxınalonevon. 

Bei den ägyptischen und palästinischen Vätern ($ 457 450) 
erscheinen keine den drei Rezensionen fremde Lesarten. 

Im K-Kreis bietet K" ı7 weder durch K noch durch I ge- 
deckte Lesarten (S. 1875), die gut im Wechsel der Geschicke 
von K entstanden sein, aber ebensogut ihre Quelle noch jenseits 
der Rezensien K haben können. Dasselbe gilt von den etwas 
zahlreicheren Sonderlesarten in K° (S. 1875 2,3), deren bedeut- 
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samste, die Addition von rov efoAodpeuon: xtA IP 31, auch in 7» 
und /° wiederkehrt. 

In K selbst 'begeg'nen, neben Sprachformalien, zu denen hier 
mehrere Änderungen des Modus und des Tempus kommen, und 
den Paralleleinwirkungen ($ 462), ı, ı8 Omissionen, von denen die in 
Ja4: ıP2= 4,4 2P ır0 33 Ju>s von Gewicht sind und kaum auf 
Zufall, Unachtsamkeit oder Willkür beruhen können. Dazu treten 
ıı Umstellungen, neben 2 np- und ı vw- noch ı2 Wortver- 
tauschungen, von denen mehr als die Hälfte nicht ohne sachliche 
Bedeutung sind, endlich nicht weniger als ı7 Additionen, von 
deren Mehrzahl dasselbe gilt. 

Zu diesen I-H-K d.h. dem im 3. Jahrhundert herrschenden, 
weil von zwei der Rezensionen unabhängig von einander auf- 
genommenen Text sicher nicht zugehörigen Lesarten kommen 
aber nun noch von den in $ 465 besprochenen Lesarten, bald 
aus der einen bald aus der andern Rezension, jedesmal die 
I-H-K abzusprechende. Auch unter ihnen sind manche von Ge- 
wicht, Von den 5o Fällen, in denen die Entscheidung, welche 
der miteinander konkurrirenden Lesarten I-H-K zugehöre, mit 
Wahrscheinlichkeit zu treffen ist, handelt es sich nur 7mal um 
reine Schreibformalien, 3mal um Grammatikformen, je 3mal um 
Artikel und um Partikeln, mal um Wortstellungen, omal um 
Parallellesarten, ı2 mal um Ömissionen; endlich um sıöers oder 
dere, otı oder Ötorı, eı oder eınep, xptvovrı Oder zyovTı xpLveiv, Wels 
oder vuw, Tnpnowuev oder -onte.e In den 22 unentscheidbaren 
Fällen befindet sich ein Sprachformale, 3 Artikel, 3 Partikeln, 
3 Wortstellungen, 2 Parallellesarten, 2 Differenzen zwischen nueıs 
und vp-, dann tote oder wors, mölrouu.evor Oder xontovuevor, und 
5 Additionen öta vs, vutv, 7 dofa xaı, aumv, tı. Auch die jedesmal 
I-H-K abzusprechenden unter diesen konkurrirenden Lesarten 
müssen aber von Ansehen gewesen sein, da sie in einer Rezension 
Aufnahme gefunden und meist noch ausserhalb derselben eine 
so zahlreiche Vertretung sich bewahrt haben, dass es streitig 
ist, ob sie nicht I-H-K zuzuweisen sind. 

Nun aber existiren noch eine stattliche Anzahl Lesarten, 
welche zwar in keine Rezension aufgenommen wurden, aber, 
obgleich sie dieses Schutzes entbehrten, eine mehr oder weniger 
ausgebreitete Bezeugung sich erzwungen haben. Es sind die 
S 364 und 365 besprochenen Lesarten, die teils in den Abzwei- 
gungen I? und I® der I-Rezension, teils in den syrischen, teils 
in den lateinischen Übersetzungen, oder in mehreren dieser Ur- 
kunden zugleich begegnen, nicht zu reden von solchen, die nur 
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in Irenäus, Tertullian, Klemens oder Örigenes auftauchen. Die 
Schlüsse, welche das Auftreten dieser von I-H-K abweichenden 
und den drei Rezensionen fremden Lesarten in IP I sy af it 
nahelegen, sind S. 1882f dargelegt. 

Übersieht man nun aber das ganze etwas zahlreicher be- 
zeugte Variantenmaterial, so drängt sich die Vermutung auf, 
ohne dass etwas Stichhaltiges dagegen spräche, dass das dort Aus- 
geführte auch auf die in den Rezensionen aufgenommenen Ab- 
weichungen vom I/-H-K-Text auszudehnen sei. Jedenfalls ist es 
die einfachste und darum wahrscheinlichste Erklärung des ge- 
schilderten Tatbestandes, dass diese gesamten oder der grösste 
Teil dieser Lesarten, denen unter Umständen dann auch noch 
solche anzureihen sein mögen, die sich nur ganz verloren in 
einzelnen Zeugen erhalten haben, einer alten, weit ins zweite 
Jahrhundert zurückreichenden Ausgabe der katholischen Briefe 
angehörten, welche noch eine freiere Behandlung des Textes 
der in ihr vereinigten literarischen Denkmäler für sich als Recht 
in Anspruch nahm, als man es ertragen konnte, nachdem diese 
Denkmäler bis in ihren Wortlaut hinein kanonische Geltung er- 
langt hatten. ÖOrigenes war es dann wohl vor allem, der sich 
im Gegensatz zu jener Ausgabe um den Originaltext der sieben 
Briefe bemühte und damit den grossen Rezensionen das beste 
Material für ihre Arbeit sicherte. Aber auch unabhängig von 
ihm muss sich der ursprüngliche Text jener Briefe neben der 
vermuteten textlich überarbeiteten Ausgabe erhalten haben. 
Dafür zeugt eben die weitgehende Übereinstimmung der drei 
Rezensionen und in noch viel weiterem Masse von zweien der- 
selben im Gegensatz zu den in it sy I? IC oder auch in der 
dritten dissentirenden Rezension aufbehaltenen Sonderlesarten, 

Jeder der drei Rezensenten hat eine verschiedene Stellung 
- eingenommen zu den beiden miteinander streitenden Textformen. 
H hat sich fast völlig von der vermuteten Ausgabe emanzipirt, 
wohl unter dem Einfluss von Origenes, / und K dagegen haben 
sich, jeder in eigener Weise, von derselben stark beeinflussen 
lassen, namentlich wo ihr Text sprachlich korrekter war oder 
sich mit andern Stellen deckte. Aber auch solche Lesarten jener 
Ausgabe, die in keine der drei Rezensionen Aufnahme fanden, 
haben sich noch lange erhalten, vor allem in den von ihr be- 
einflussten vor den Rezensionen liegenden Übersetzungen ins 
Syrische und ins Lateinische. 

Dass in diese Ausgabe einer Sammlung von Apostelbriefen 
schon alle sieben Briefe Aufnahme fanden, ist darum wahrschein- 
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lich, weil der Variantenbestand bei ihnen allen von der gleichen 
Art ist. Der Frage der kanonischen Geltung war durch diese 
Ausgabe nicht präjudizirt; sie forderte, als sie gestellt wurde, 
für jeden einzelnen Brief eine gesonderte Entscheidung. 


Die Paulusbriefsammlung. 


468. Zur Orientirung. Auch für diese Briefsammlung, die 
mindestens zur Entstehungszeit der Rezensionen HIK eine 
Bucheinheit bildete, mit Pastoralbriefen und Hebräerbrief als 
festen Bestandteilen, lassen die sie enthaltenden Handschriften 
in voller Deutlichkeit erkennen, dass sie in den drei Rezensionen 
HIK vorhanden war. Die Vertreter jeder Rezension sind durch- 
weg dieselben, wie in der Apostelgeschichte mit den katholischen 
Briefen. Doch sind die Differenzen zwischen den Rezensionen 
viel kleiner an Zahl und viel geringer an Bedeutung. Die Text- 
überlieferung, die zeitlich vor den Rezensionen liegt, muss also 
viel einheitlicher gewesen sein. Aber auch die Zahl der Varianten 
innerhalb des Zeugenkreises für jede der Rezensionen ist wesent- 
lich geringer. Es ist darum natürlich, dass bei den Rezensionen 
I und K Sondertypen viel weniger deutlich hervortreten, wenn 
auch ihre Existenz noch erkennbar ist. 


Dieser Tatbestand ermöglicht und empfiehlt für Pils die 
Umkehrung der Reihenfolge der Untersuchungen. Zunächst 
gilt es freilich wieder die Varianten auszuscheiden, die den 
Stempel der Sekundarität an sich tragen. Und zwar soll eine 
Liste sämtlicher vorhandenen, nicht für die Rezensionen in 
Betracht kommenden Varianten aus Rm ı—5 die Beruhigung 
verschaffen, dass der Textkritik für die Plsbriefe kein wertvolles 
Material entgeht, wenn sie auf die Registrirung der je nur in 
einem einzigen Cod vorkommenden Varianten verzichtet. Die Tafel 
soll aber für künftige Studien die Unterlage zur Feststellung 
etwaiger näherer Verwandtschaften unter den Codd, namentlich 
wenn neue Kollationen dazu kommen sollten, bieten, soweit 
dazu nicht schon die vollständigen Listen zu Ac Kath genügen. 
An diese Liste sollen sich für den ganzen Pls Sammlungen der 
zahlreicher sich findenden Varianten sekundären Charakters an- 
schliessen, der Fehler und der Paralleleinwirkungen. Dann 
soll der Text der drei Rezensionen festgestellt werden. Dabei 
sind auch die verschiedenen Abwandlungen, die sie etwa erlebt 
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haben, zur Darstellung zu bringen. WVereinzelt in jedem der 
drei Rezensionskreise auftretende Lesarten sind dabei nur soweit 
zu berücksichtigen, als dies zur Bildung eines Urteils über den 
Zeugenwert der einzelnen Codd notwendig ist, damit an Stellen, 
wo die Majoritätsverhältnisse nicht ohne weiteres die Lesart der 
betreffenden Rezension sicher stellen, eine Entscheidung möglich 
wird. Dann gilt es, den Rest an Lesarten darauf hin zu prüfen, 
ob sie irgend auf das Vorhandensein noch eines andern Texttyps 
neben der in den drei Rezensionen in verschiedener Weise ver- 
werteten Textüberlieferung schliessen lassen. 


469. Verzeichnis sämtlicher in Rm ı—5 vorkommenden 
Varianten, soweit sie nicht für die Rezensionen und deren Untertypen ernstlich 
in Frage kommen, unter Übergehung der reinen Schreibversehen und offenkundig 
fahrlässigen sinnlosen Omissionen, welch letztere übrigens, abgesehen von allzu- 
verlockenden Sprüngen, wie 325f Ötxatoouyng m Ötmarosuvns H848f Jaro28f Tb ö260f 8458, 
412 Teptrouns n meptroung H 82 [a 1026% 172 173 216 8259 354 Jc174, sehr selten sind. 

1. Zunächst Omissionen, die unerklärbar bleiben: Rm Iır yap IJA!9, 12 ey! 
Ja 192 332, 13 *aL2 Ta 264 397 K 107 365 500, 13 Ja 256 173 1028 Tb 8260 Ic 5%, 16 TE Ib 152-250, 
ı8 yap Ja170 Jc46, 24 eıs axadapsıav Höt, 27 evt Jadıs6 Kao4 8458 Krd4s, 28 0 Yeog 
(p auroug) Hö2* 64 Ja64 367 Jb253, 29 Yovou (p YYovou) H1%, dolou H4, 22 ro Jer:6 
ı4f, ; zon (a Yeou) Ja252 357 Je468f Krd4os, g xaıı Ja552, 16 dta H%*, 24 yap I°174, 
25 Yan Ta 8180 8505 552 06%, 26 ouy Ja106 598, 28 0 H 4° Ja 70 216% 8300 8353 598 1626 Ie 116 114 
356 K351, 29 02 (p 00) H 257 Ja 192 200 598 Jb 161 ö260f 7c 486 Ke:o7, eg wopeleia H 32* 

Ia 1028 175 8453-173 8353 ]b 157 Je551, > uev Ta8d355 Ib78, orı Ib8356 Ib78, 8 xaıt HB, zaı a 
als? ‚H=57 Ta 192 598 7b 365-398, orı Ja 367 8507, 9 ı ouy rpoeyopeda Jadesı, yap Ja 1o26*, 
12 00% eorıy HÖt Ib78 8356, >; dran nıoreng H4, 26 zur Ötmatouyra r1o2öf, 20 7 Ja192 
K5%, 49 n* Ia7f259, ıı ıng! H4, ıne3 H%48, 16 zw (oux 1 ou) [a8453-173, zaı Ta 1028f, 
20 de Jatozf Jerry (syP et 1 de), 57 xaı Jad505, ı2 01 Jaradf, ,, mp -wı H362 Jad5os 
184 7 367 [6398 253 157 Je551 K 820° („ rn yapırı Ja205), zo Get Ja170, yap 1 6e K5. Man 
sieht, meist trifft es Partikeln. Me 

2. Hin und her begegnen auch Sonderlesarten in den Grammatikformen: 
Nicht selten steht aA\a 1 aAA, insbesondere in Hdr-2 Hör FH 2 Taro26fff oder nur 
1028f, aber auch in anderen Codd gelegentlich. 39 schreibt H8" uno 1 up, 4ır öta 1 

dı (a a-) Hd4 Ja 1o26*fff 70 172 354 [6368 Jo258 K'5 54 9200 Krög2, Mehrfach ep 1 en a eAmıdı 
stets Ja1026* 1028, Rm4ıs Hö3*, 820 Hdr-. Mwc- 1 Mwus- ist sehr häufig, aber 
überall nur den Schreibern oder ihrer Vorlage, nirgends einem Texttyp zuzuweisen; 
auch für Mwuoeos 1 -ws ist kein Texttyp sicher in Anspruch zu nehmen. Rm1>7 
avroie 1 suuroıs HÖL, 32 motovyres.. ouvorboxouvreg 1 Troloualy . . GLYOLÖOXOUaN H®t, 23 
Aoyıkou 1 -Ein 12357, Aoyıker Ipdız2, , eaurw 1 oeuurw {p -<) [#65 175 200f 264, ,4 morouatv 
1 -woty (nach oruy) H74 Ta 7f 65 1026%* 1028f 5180-5202 200f 8372 357 ]b 8356 Je 8259 K453, ı5 Qurotg 
1 aurwy? H®%6, 32 ron 1 roAv (auf weeietn ı bezogen) Ta 64 8157 598 (roAAoı) Ib 472 
Ie55t, rpwrot 1 -ov I 78 8356, 4 yeveodw H162 Ja 508 Je55t K5 06%, 7 neptescevoey 1 eneptoo- 
Ta:73 ]b 8260 Je 208 örorf, ;z nypewtdnsav 1 -pet- H dr’*-2 64 Ja 1026 1028 (mypr- H3 Ta 598 Ib 157 
209 270 K5 194 360 Ke 107 8395), 13 Aapus | -uyE Hexc 1-2 74 Ja 56 113 170 192 193 200 6459 552 Jb 161 
209 8360 365-398 [0203 258 5259 K6r 189 Kc107, 2; euuron 1 auxou Hd, 26 Incouv 1-ou ZH 86 848 
Ta 1026f 54 172 173 192 8180-8202 205 264 359 552 8505 Ib 62 ö260f Te 8259 466 486 Kmehrfach, 44 twv... 
epyakopevav 1 rw..-vo Iet4, 5 aoeßnv H52 162 Ja 1026% ı028f 768368, ıs napaßaseız 1 
-oıs Hd4 Ia1o8f, zo my anıoray I en arısııa H3, 512 nv apaprıay | Tng apaprıas 
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Ib253, 13 edkoyarar 1 -yerraı H&4, ı5 nepteooeuoev 1 emepıoo- H257 Ja 8180 8455-173 8202 Te 2o8f 
158 174 8259, 17 ßaotkevouaıy 1 -ooucıy H 848 Ja 1ı3 150 8180-8202 5o2 Tb örs2f 161 8260 8356 458 559 
Ic 190 8259 356470 K'mehrfach, ı9 xudeornxauev 1 xareoradnsav Ib5368f 255, Kudeorızacıv 
128353, xatestadnuev [ad505 K83%, xuraornsovrar 1 “araoradnsovear [88353 [c208, 20 
-mepteoo- 1 -emeptoo- FH 548f Ja 173 8259 8459 Jezoßf 174, 21 dixamouvynv 1 -vng [b837°, 


3. Weitaus am häufigsten begegnen wieder. Paralleleinwirkungen: RmIr 
X l5 (2K ır uö) 16 Jı75 Qpa:r Xpr:3 gg AY, 2 add Souvar p npoennyyeikaro (Ac 75 
Ib%56, om aurov (Hb Ir uö), 3 yewvopev 1 yevonev (Le 135) K55%4, add To a zura 
(95) Jazoof, 4 om XD. (häufig) K5255, 5 dla 1 urep IK Iro Ja, g om dta Io Xö 
(IK ı4) H2* Ie55t, 10 onwg 1 eınws (vgl Ja 5:16 uö) Ja1066 8453-773 200f Tb 6260 Jerı4 K5 
8364, 17 » vpas ıdeıv (I Th 36) Zt,  vpıy yapıspa (I Th2s) Ja8505, 12 Toureoriv 1 
touro dereoriv (718 uö) H4, 13 Yeropev 1 YcAm (I Th4ız) H1%, uplde (IK 10:) 8 
Ia1s4 192 Op, om Aornorg (Ga 1ı6) [a'75, 15 add zur p ourwg (1 K 2:ı:) [a!7, add ev 
a vmty (13) J21026* 1028 (cm) Tbö26of Jc174 (ey ] uw), ı6 add tov Yeou p evayyektov (r) 
Ia5o, om rpwrov (39) Hör Jared, 17 de 1 yap (322) &+ KA, add pou a ex niorewg 
(Hb 25 » p nıorewg) H 8, ı8 add twy a avwdpwrwy (216 IK 125) J&7026* 1028 3268 Tb 8368 
Ie46, 9 zw yyworw Yew ] To yywmorov ou Yeou (Ac 1723) J2175, zo Yeorns 1 Yerorns 
(Ko 29) H 863, 2ı  xapdta aurwy (24) Zaro26tff, „6 do 1 dt ovro, add xaı (24) Ia2°, 
add rou arınaodnvar Tu. 0WL.ATa aUTWy Ey emurotls pP arıntas (24) 28180, add uns Ymketas 
p xpnsw (27) [6253 8368f, add ypnoıw p Yuoıv (262) Jato6ro8, „, om te (IK 72 
Jo 6rr uö) Jad156 8457 192 7b365* Jc356 471 470f Kc K150 189 260 351 394 Kr, add eıs mv p 
ypnsıv (26) 18459, om or a appeves (276) Iad459 K5 AU, 28 add ey euvrorg p eyetv (27) 
Ia65, 29 m %axıa rovnpıa (IK 58) H53 848 1621, 32 aura 1 toraura (2) I68368, add 
de p povov (53) Za:066 701 264 Tb8260, add za a.aura (322) [a 8459, areWougtv 1 Trpasoouoıy 
(28) Ib472, 21 add xptmart a xptveis (Mt 72) 83% 103 Ja180 172 ö202 200f 216 8353 8372 8500 
174466 Qp AB, 2 om za (Hb 1114) Ja8268 8505, 3 aura 1 rormura (r) 721066, ; add aurou 
p opynv (Ap I4ro 1619) Jad!8o, uyramodooewg 1 anoxarubewns (vgl Ko 324) H4, 7 ent- 
Enrovaw 1 Snrousıv (II7 Hb 1314) Ia25255 Ib29, 9 Joudaw .. EAAnvı (zo) 7270 382 397 
8505 1028, 0 om de (9) K67-83%4, om rpwroy (39) [P2%9, 11 13 om zw p rapa (2 Th 16 
IP 220 Lc 252) Ja1026*, „3 dr Jadısy*, 14 add a a edvn (Ga38) Ja1028 8459 Tbös56, 
15 om tov (13) J0126, Yeou 1 vomou (I420) IC'74, orav 1 ore (IK 1524 uö), ı6 n 1 ore 
(Mt 2450 uö) Hör (nn nwepa) Hd4 Jazoof Je476 (= 31), om you (meist) Zad505, add rou 
zu nwwv p XD (häufig) Ja1s216f, _ Xü lo (häufig) Hör-2 Ja2% Opr:z, 17 add zw a 
Yew (häufig) I[6157, 18 yıvwoxeis 1 doxımaleıs (182) I6157, ı9 eoxortspeyoy 1 ev oxorer 
(Eph 4.18) IC158, 20 entyvwoewg 1 yvwoewg (I128) I68368, 2ı add rov a erepov (x) Zamof 
K5, 25 pulaoong (26) [a1a26f, yap 1 6e (IK 415 uö) 870, 26 ötzatwpa] ta Öxampara 
(5 16) [a 1028, Yeou 1 vopov (1 32) 08, 29 om tovV (JO Irz) [a 1026 1023 Tb 365-398 8368 K’c107 8364 
8365 K458, 32 om yap (1 8) H 3: 86 162 Ja 1026*ff 172 193 8372 367 502 Tb 270 8507 K36, 3 add xau 
p eı (2K.78 uö) Ja, nrewWnoav 1 nrtownoav (Ilzr) Hö4 Zedror, docay 1 rıoriy (7) [6137, 
4 estw 1 yıveodw (2K 1216 Jalry) [a1028, , om n (analog Ötzursuynv) [adess 7b365* 
K557, so entstand dann wohl n Ge 1 eı de n 748 Ta200 598 Tbörs2 K359, add ouy p ort 
(41) K 8364 8376, add aurov p opynv (Ap 1410 I6rg) 82 [a56 syP, 7 de 1 yap (s) 32 &4 
162 Jaııo 195 G180f-Ö202 216 8453-173 8500 8372 552, g add eıc nbas p Erd (Mt 2725) H'% (ep 
npac) [285%, 9 add npwrov p te (29) HÖ4, ır om o! (Psı32) Hör 84 162 Jaro28 502 
I63%, om 02 (Ps 132) H dt Ja1oes, Intwv 1 exintwv (Ac 1727) Hl, ı2 add 0 a roLwy 
(1r) H82* 162 257 Jaro26f 192, 13 add xpıvmv auroug 0 Beos a wg (Ps 5rr) Ja6sf Jeıss, ., add 
aurwy p otopa (13) 81848, 19 om de p otÖumev (TJ Sı5 ı8f) Ja202 367 Je203, Aakeı 1 
Agyeı (9b) 82* Op, Aeyeı 1 Aadeı (194) Za1o26* 1028f, zo m 00 öxaminoeru a e& (Ga 2ı6) 
Taro26ff, 3, add zou a deou (103) Ja128f, om zo a vomou (rd) [b2708356, 2. ev Xw 
I5 ı l5 X (I T3:3) H4, 25 m amarı aurov (50) Zadıdo 8505, add ev zw yuy *opw p 
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avrou? (26) [R7°, rwpwory 1 rapesıy (Eph4ıs) Jaroı, 26 eu 1 npos (25) K359, add Xö 
p 16 (2) Ie158, 27 nwg 1 mov (4:0) Ja598 Jbd2%, ‚8 dıa mioreme 1 riorer (e2 25) [a 1028f, 
29 "OVog 1 movoy (Lk 521) Za1026f, 30 om ng (302) [a205 K’ö200 361, „, ouviotwnev 1 Lorwpev 
(vgl 5) H7848 Ta1066 200, oyyioravopev (2K 512) [173 502 [b8600, 4, miorewz 1 epyav (51) 
IP:57, 3 u rw Yew Aßpaap. (Ga 36) [28505 [c208 370, | opermy 1 -Anpa (IK 73) Jadıcı, 
6 ads 1 zadanep (das weitaus Häufigere) Ja1o26fff, add eıs a Örxanoouyny (3) HI 848 3 [21066 
55 65 zorf 170 200f 8555 Je1s8 K480, , unexalupdnoay 1 en- (das Häufigere) Ta256 3459 Ib d260, 
ayopıat 1 anaprını (7a) 7a65, 8 om aynp (Ps 31r) 7%, 9 add povoy p Teptroumv (12) [a 10268, 
om xat (10) [2 184 8459 dx6r 7b 157 [0258 örorf K'204 394 66 Krög2, add aurou p riorıe (5) [a17o, 
n note tw Aßpaap (5) 728459, 10 om oyrı (9) Zaro2df, add xaı p n (0) [a1926f, ır add 
dia a tg! (15) Zar, 17 eis leny (0) Hd4 Jadıo 552 ]b368 syh, om nv (6) H%, 13 xar 
In (Ac7s) H% Ja, ı6 add Insov p miorews (326) Ia1026*, add n p wa (IK 1528) 
H®%4 Ja'r2, om tou (14) 103 Ja=00 8505 552 Tb8309 Jerı4 468 Krö4os, 17 Kwoynavouvros 1 Lwo- 
rordyrog (IT 615) 62, 19 om non (Hb LLıe) Hör Jarosdf Ib78f Op syb*Pp, eis 1 emı 
(18) K3%3, eyeıpovra 1 eyeıpavra (2K 10) Hö+ Ja168 Je6of, „4 add XY p IV (häufig) Za6sf 
Ipdrs2f 2553 [cd259, 2; as awaprıas 1 ca rapantwpnara (Ga 14) I68368f, zo om tou (2K 120) 
H 348 [21066 264, „, ernyyeikaro 1 ermyyeltaı (Ja ıı2) Zbörseff, add o deog p ennyyerraı 
(Ti 12) Zad259 Jo2o8f, 52 add eva ım (IK 16:13) Hö4 Jadrs7 200 J486, z xauympevor 1 
-peda (xt) Hör 83 162 Jar72 8180 6202 216 Jcı74, add navy p YAubız (@Kı4s) Iesst, 
4 Ötxmocuynv 1doxtumy (JaıI2o Hb ı1z3) H4, 9 om vuy (ro) [a1026* 1028f K500 m, 10 
add ouy p roAdw (0) 18367, zr add zouro p de (Ac 1927) Ja1orfff, yauympeda 1 -meyor 
(3) Ja8180 8505 184 $202 205 216 $156 552 Ib 8309 469 Te d259 551 353 258 466 ıı4f K5 359 Kr syP (Kau- 
yawev Ja1o8f), add ey zurs YAubeoıv p RAD. (3) Ie174, om X (häufig) Hör Ja 1066 J678, 
add xar a ıny (2) H6 7685368 K'360 03%, eoynxanev 1 eraßopev (2) H1%, ı2 add xaı p 
wonep (Ac 317 ILzs) Jb757, add zoug a ravtag (Ilz2) Ja1ı3 K845, 13 add rw a xoop.o 
(2K LI:2) [a8459 Kc8376, add n a apaprın! (12) KC107 8364, auapravovras 1 AR.APTNOVTAG 
(1 T 520) K3%, 14 ev 1 enı? (I23 83 Phi2,) Hör Jad2o2 216 7c208, ,, add tov a Adapı 
(Lk 338) Ja:70 Je!74, ıs om ou a evos? (re) Ja6%4, ı6 add [uns p dtzamwua (18) [a 1026*, 
17 ıny Ömpeay (nach tv reptooetav) H03 Ta64 200 8356 502 Jcd259, Außovres | Aapßavovres 
(Hb I 113 29) Jaro28f (AupBovres) [68370 Jedroıf, add zn a Cwn (zo) H 848 Ta65 7 zor 184 dzsıf 
200 354 Jb368f K5, m 1 ta (15) Zad157, „ Io Xo Hör, add xov eroupavıou (vgl LK 1548) 
[a357, ı3 add avdpwrou p eyog (12) 62* Tarot, 9 add aw)pwron p Evog (12) J22026*, 
20 anapınu.a 1 rapartwpa (IK 618) Ib8260of, >ı add ms a Ötxatoouvng (17) [a8459 
Ib8260, „ Xo Io (häufig) Hört, — zov Xu nuwv Jo Xu (häufig) Ia2, 21 Baoeucer 1 -om 
(nach wa; Lk I33 Ap Ilrs, soweit es nicht Vokalfehler ist) 103 Ja 7* 56 113 ö156* d25ıf 
8353 502 7b 6356 368 5369 6370 458 [c6259 356 K 17:14, 

4. Ganz selten finden sich Wortumstellungen: Rm Iı7 unoxalurterat ey aurw 
Ja202, 13 xaprov zıya J2353 [b253 syb, 23 avdpwrou plaprou Ja256, epnerwv xaL Terpa- 
roömy Ja200f 264, 2, epıöog povou H4, povou pdovou H4, 210 erpmvn xaı rıum [a367, 
raytı p ayallov 721028, zo öldusxalov vırıwy a natdeurny Ja173, 33 to Yeon Mioriv 
IP78, 8 nywas tes [678 (om npag 128507 Ib157), za ayada ein [a170, 9 DVP amaprıav 
ravras Ib73, 20 evmrtov aurou a naca K 8359, 29 wovoy 0 eos H"62 16472, 4r epounev 
ouv [b365-398, 5 eis Örnaroouynv mn ntoris 848, 12 ou worg Ja170 172 8505 Jb472 Jc55t, 13 
eıyar auroy 848 Ja170 192 Je116 471551, ı7 roAlwy natepa ]28505, 58 navy ovrwv 162 
K>, 12 eis tov xo0uoy n apaprıa Za1o26fif, SrnAdey o davaros H86, ı9 TOD evos avwdpw- 
rov unaxons Jaro2df, » 

5. Nicht häufiger Wortvertauschungen: Rm Iro eo 1 rpos Ja256, ı3 oux olopaı 
1 ou Beim Jaro26rff, oywpey 1 oyw Ib25%, ı6 ent 1 ro Zara, 19 or 1 drori Taroaökft, 
zo yap 1 ötort ro Iböz6of, om dtorı [a598 Ib472, 2ı xaı ln IP253, 27 Yuary 1 ypnsw 
H54#8, 28 edoxımaoapev 1 edoxınaoav I68368, zo Yoywy 1 yoyou Ja1028, 32 ertyiyvwarovreg 
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1 enıyvovees H 1162 Jaız2, 2: zaura jap 1 za yap aura Ja367, 34 yap 1 de Jazz, 
7 ey» 1 xayw, m» p apapıwiocs [b253, 28 eriupous: 1 areıdoucı 762, 9 rpoepyopeda 
Ta7f264, zpoceyopedu Jar026 175 8459 59%*, pooepyoneda IC158, rpoosuyopeda Z°5259, 
repreyonedu [a5453°173 1 rpoeyoweda, 20 ertyvmoewg 1 entyvmatg Ta1o28f, 2: voy 1 vuyı 
Ja8459 Je16, 225 eulng H34#, 27 ov 1 ouyı Jaromdf, 3, youv 1 ovv Ta256, de 1 ouv 
Ia7°, nepistavopev 1 ıorayon.ev Za1026*, 44 yap 1 de 7%, 9 ers 1 emı? Hs, ouv 1 yap 
Ib253, 12 Tuyouaıy 1 ororyovcıy (nach rors) Hros Tarr2 113 8505 Jbı6r Jed259 551, Ja5s 
roryouaıy, 56192 griyovaty, ı5 mov 1 ou Jatoadf, 16 oorız 1 og br, 17 eriorevous 1 -oev 
Ja1o28f, eis 1 wg.Ja192 216, 19 aniornsas 1 aodeynous [ad202, 2ı rou 1 zaı? Jar, 56 
er ye l erı yap Hör (ci yap Krd403 bo syP, eı yap ye ICct14, eis ti yap Jaro26e zonBf, 
eı de K5), 7 de 1 yapı Jad263 Tb8370, 9. meiklouong zoAasewg 1 opyns Te488f, 13 aA m 
apaprın 1 anaprıa de Ja173, yap 1 de K5%. 

6. Noch seltener sind Additionen: Rm 118 vuas p Xateyovrwv Ib472, 29 uxa- 
Yapsıa p adıxın Ja8505 Je174, 32 ou a Yavarou 68356, yap p wovoy Ja1026*, 25 ng a 
Ötmaroxpistas Ib157, 9 zur a Wubıs [a367, 29 eorıv p Yeou Jar026%* 1028, 3, aurots p 
enisteudneuy Za1028, 27 oo0 p wuuynars Jaro8f, 20 deog p zart K5%, 42 xar a Kavyınpa 
Iex14, 5 ıde p Aoyıleraı Ja, 6 0 a Au Jaraöfifıı K8359, 8 xaı a waxapıog Zb157, 
11.01 a ogpayıöa 158369, 13 zur a nıotewg [21066 Jesst, 14 add xar p yap Ib365, 512 
Yavarou p-evos J25565, 13 za a aypıbis Ib250, 14 za a emı Ibı6r, 

470. Mehrfach vertretene Fehler (von Rm6 an. Vgl $ 468). 
Diese Zusammenstellung ist nicht ohne Interesse. Erstens zeigt 
sie, zu welcher Art von Fehlern die Neigung am stärksten war, wie 
oft darum in voller gegenseitiger Unabhängigkeit Schreiber oder 
Leser der Paulusbriefe auf dieselbe Variante verfielen. Zweitens 
ermöglicht sie eine Nachprüfung, ob nicht doch unter einzelnen 
Codd nähere Verwandtschaften sich verraten. Die ausschliess- 
lich in sicheren Dubletten sich findenden Fehler werden über- 
gangen, als ursprünglich nur einem Zeugen angehörig. 

Für sich mögen zunächst erscheinen die Vertauschungen von 7) und v in den 
Personalpronomina weis und vweis. «Es ist charakteristisch für den Epheserbrief, 
dass er ganz besonders häufig dazu verführte. Es schreiben zu Unrecht: Rm IIzr 
Npetepw H 548 ]Ja65 1066 5505* 7b 8368 Tec d259 47, 126 Du Jad157 184 8459 502 7b472 Jc174 468, 
16: Du.ov ET 54 3 Ja 1066 56 170 184 264 367 Kz4, IK 8 9 nv H3 Tarız3 216 8268 239 K 8458 
Kr553, ıı 24 NuWV ]Ja65 170 173 184 254 256* 264 8355 Te468, 1531 Nherepav H 54 Ja170 184* 254 
6355.357 8459 8505 Tb 365-472 8360 8507 [cı53 zo8f 174 258 69, 2K 16 nuwv 1 vuwy3 721066 8353 
8505’* 56 170 200 Tb8260* 355 7c8259 381.470, 11 npuwy unep vuwy 1 vpwv urep nuwv H&4 Ja7o 
170 8180 Tbd370 e158, up. 1 m. Zu64359, np. 1 um. H82*, ar vuas ovv nutv 1 nu. ouV vw. 
H 53 [a5500 Ib Ke 8364 555 syh, 32 Lumv ‚H 2 848 Ja 1066 200 8459 Tb 161 d152 ö26of Teıss 174, 414 
nV Ia 56 64 8505 Ib 8260 6360 398, Sır Nov Ia2ı6 Ip 8260 d361 Teı54* 158 381, 12 DU.DyY H 3-2 
548 Ta 1066 6453*-173, 6: Nas H 2* 83 848 Ja65 Ieıs4, 74 DWDV Ib d260ff 253 8360 Jec208 551, 
Yır vuwy H3 Ja65 106 8157 8355 8454 Tb.ö152 365-398 7c174 8259 557 syhm, Ga 16 nwac (Rm 924 
ıK 71:5) Hö48f 1022 syhm, Eph 113 nwers H 54 Ta65f 8180 ü16r 175 8355 Ö4sstf 164 7b 8209 275 
Te154 zahlreiche K, nuwv E86 Ta 134 8161 264 8259 8555 7b209 565 Tc174 208-8209-1436, 19 u.a 
(18) H3 548 103 Ia 56 1026 1028f 170 172 359 502 8505 Ib 472, 28 TL.wv H':& Ja 1026 1028 I0I 172 Ib 8507, 
17 nv Ja 64 8157 8453 Jbd152 250 8309 365 Jcd299 258 557 Kc Kr, 46 up (statt der X-Addition 
pay) Zad251f 254 367 Jb 161 171 270 8600 Jc69258 66, „ upwv Fl 81 848 Ta65 397 8453 8459 ‚Kcd364, 
52 Du.MV H 51 Jad157 359 6505 Dp, 6r3 DULV .H dr 56 162 Ja1o26 1028f 8454 Ibı7ı 365 472 8507 Ic 174 
55I m go syP, Phi 128 nuıv H83* Ja 1066 184 200 264 173 Tbörsef, Ko 113 vuas H3 
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103 Ja6157 8355 IS 551, 213 nwast Ja56 254 8353 Tbörs2f 253 469 127 °, muag2 Hör 848 Ta 106 
164 170 200 205 6234 8353 8505 Ibxör ö152f 253 270 365-398-472 Je 174 258 K6:12, DAY Hs 257 Ja 56 1066 
0355 B454 8505 502 7b8556.8600 Jor74 Basa 551 R'5453, 14 upuv H3 103 Jad4s4 dsos%, 313 mwıv H 848 
Ja 1026ff 106 205 5453 IP 365-398 8369, TScheT 8 Las H 5: 848 Ja d156 d157 Ib 152 f ö260f 8360 
le 8259 551 K8257, 9 Lumv H 5: 162 Ja 56 168 d157 d16r 184 dazr Ib Te259 356 468 K mehrfach Ka 
35 Upwy (p xomog) 848 162 Ta64 65 170 172 184 1066 264 8300 8355, 4, umas E48 Tadıs7 [68507 
Ke, 8 Nas EH 54 Ja 1066 106 $157 264 Ib7S Ic 208-1436 551 syht, 524 nuas H 54 162 Ib 78, 
2Th 2:3 nuas E11 82* 257 Ja1o26+ 8355, „4 dr 84 Jaösss J°8259, 16 un.as 198157 Jessı Ke, 3214 
unumy 781 162 257 Ju359 8372 8505 Jb253 469* Kc, Hb 9:14 nwwv H 83 84 Ja56 65 1026 1066 d18of 
8157 200 8300 453 [b 398-472 8309 8507 Jc258 Ke, 24 uumv FH 83 848 Ja64, 

Nächstzahlreich begegnen Vokalfehler in den Flexionsformen der Verba. So 
wird das das gewohnte Buchstabenbild alterirende Augmentum Temporale oft nicht 
ausgedrückt: Rm 929 opotwünuev H 43257 Ja7 1028f 8353 367 Tbörszf Jc353 Ks s4uö, 1520 
ovop.acdn Hs 848 [a7 200 ö180f-216 254 8353 357 Jbö360f Jeıı4 158 258 $ror SR 8237, ıK5ıo 
opeilete 12106 8156 8157 170 354 357 367 8372 ]b8356 K zuweilen, 2K 92 rupnsxevasdar 
Ta 70 170 264, 3 zupaozsvaou.evor H3 162 [a55 65 [b2s3 Ks 359, Hb 96 xorasxeuasuevoy 3 
Ja 56 64 8505 Jb 8260 f, Ga ıs euayyektsancda H:o22 Ja 70 1026fff 173 175 Tb 8366 Jc468 0:8, 
Hb 73 apowoımwevog 7 833257 Ja 56 65f 1026 1066 200 264 252 8254 354 397 8453-173 JC 174, ıT67 
eiseveyxapev leionv- [a 101 8156 397 8453 8454 Jbö260 [ed259 Kc 8376, Das Umgekehrte findet 
sich Ga Iıs apwptous H51* Jat7o 354 8505 Jc6g Krıı 180% 351, 2K Ilı yveryeode Ja216 
Ieı7a, ı Th3r yL0oxXNno«a nur H61-2 3 Ja8180-216 8372 Je, Noch häufiger werden 
die Modusvokale verwechselt: Rm 817 supurusywpev (vielleicht nach ouyöocacumpev) 
H54 548f3 Jars7 8505 7678469, 154 eyonev (mach ıya) H3848 Ta64 65 1066 $180 200 254 359 
8353 ]b365 8360 Jedrorf 258 353, 24 ropevop.au (nach wg aN) H:°3 Ja ıos6fff 106 Tb 8356 8368 8370 
Teör01f 353 468 K mehrfach, IK 1134 ötaratopar H 86 264 Ja55 1026fff 170 264 254 354 357 8505 
Ib 8360 Kc8364 08, 1549 Wopeoouev H 5: Jaıor 113 170f $161 8353 8355 Jb2ogf 365 Je 551 Ks 1228 
Ke2s5 06 Opr:4, 2K 122: tuneıywon 1 -ocı Hö2 84 Ja55 173 8156 d172 367 Tb253f Jedror 
2436, 113 @dapeı 1 -n H3 >57 Ta 70 1066 170 175 200 8454 Tb270 Tedror 8259, ,6 xauymaouaı (nach 
ıya) 3 1022 257 Ja7 56 65 1025 1026f 1066 8180 200 8353 354 [b62 274 Jc174 Ks, Ga 18 evayyelı- 
Geraı (nach eav) [255 56 64 168 202 ü251f 264 0353 354 355 8453 8454 [b d162f 171 270 8370 8379 396 458 2 
Srorf 353 468 K18:7, 525 sTotyouney 1 -wpev Ja 7of 1066 8355 354 6454 [b78 209 8507 Jc158 208 353, 
69 Yepiowpev 52 83 848f 105 162 Jahäufig K’häufig (wohl durch eyxaxwpev veranlasst), ro 
eyauey (nach epyaswpedu H 8-2 848f 105 Ta216 8505 Ib356 7c169, epyaloweda (nach eyonev) 
I und Khöufe, 2; zavynooyrar (nach ıya) 3257 Jatos6fif 1066 113 168 170% 264 359 367 8454 


Ib 8360 Je 203 258 353 468 551 K mehrfach, Eph 413 AATAVTNSOLEV Ta 6161 184 205 8459 Jböıse 157 
171 6309 365-398 Jeıs4 Ke Kr O1 1266, Phi 22 ppoverte (mach ıya) Z[a56 64 65f 254 264 354 
IP365 [e353 466, 315 ppovoupev 1 -wuev 82 257 Ja68f Jedrorf Ks, ı Th4ız Aunetode 


(nach ıva un) H4 257 Ja55 56 1o26fff 8254 354 8372 6454 Ib16r 8356 469* To116 203 8259 353 557 (hat 
vielleicht pn Avreıte Eph 430 im Ohr gelegen), 56 «adeuöonev H63 Ta65 1066 dx80 
200 251 354 502% ]bö360 c158 6259, Hb 26 P.vnoxet 1 u H 548 162 Ta 56 170 264 6453-173 6454 
Ie1436, Ar Öoxet (nach unrore) Hs 1031 Ja 70 8300 8355 Ö453ff Jeörorf 154 158 174 K5 Kr 8402, 63 
ETLTPETEL (nach EAYTEED) Hs 162 257 ]a65 1066 101 170 8180 200 254 8454 ]b253 8368 Je drorf 55r, 719 
eyyılopev H 84 103 Ja56 170% 216, 83 mpooeveyxeı 1 -un 386 74 Ta65 ı72 200 B3o0 8355 8453 7b62 
Te 174 8259 K 3:10, I T51r %uraorpnviasove: (nach orav) H843 103 Ja1o2d “ Um- 
gekehrt I Th 38 orn«nte (nach eav) nur Hö2* Jaro26fdr57 8167 Tb8309 Te 116 466 1456, 

Aber auch sonst finden sich allerlei Vokalfehler. Zunächst in Verbalformen: 
Rm 78 xarnpyacaro Hört 3257 Jatoa6f 170 8156 359 552 Jc169:203 8259 254 8200 8257, 1518 
KATYPYaSaTO H 52* 257 Ja7 1o26fff Tbörzef Jcö2s9 K5, HbIlszz NPYasavto H 82* 1026* 
ıK 116 xeıpecdw Jaror Tb365-398 Krıs, yeıpeodu [ad353 Tb365-398 Jes5t Kı228 Kr, 123t 
CnAovraı 1 -<e H%4 303 257 Ja2o5 ö4s9 Je158 K24, 2K 1127 Stbn 1 au H5r* 257 Jadıs7 256 
Ib78f 0:8, Ko 27 eppikopeyor Ta64 170 202 354 [6360 70353 468, 
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Sodann in selteneren Worten oder wo ähnliche Wortbilder verwirrten: Rm 1523 
xAnpartı 1 xAup- H 84 [856 1028f 8372 Jb8360 [069 353 K5453, 1612 Tpupevav 1 -paıyav H 32 
84 3 257 Jaro28t 1066 170. 166 TPOGTATNS 1-tıc H3 162 sehr selten Kro'12, 2K 29 N le HZ 
84 848, 71 aytoouvnv F162257 Jarozöfff 173 200, 139 %araprnawv 1 -tıy 703257 I 31066 399 
Ib 161 8370 K°, Ga 425 Apaßera Hör 848 Ta1o26fff Ic468, Eph 220 ourwcg 1 -05 H:62 Ta 1066 
8505 b70 Jcı74 K5, Phi 118 yaptoopaı 1 -pno-, H3 :% Ta55 65 1066 5156 200 7b253, 34 allwg 
1 -0s H348 Ta56 64 382 8505, Ko12 Koiaooasız 1 -us Ia64 3678. (-o-) 10825935, Hb5ır 
6:12 voßpoı H3 Ja65ff 1066 200 8454, ebenso zır H'% Jam 173, 612 Ia64 264, 74 axpo- 
Ynvov 1 -Jiv- H3 Ia55 56 65 1066 170 200 d505 Jc 158 Ks, u, l eı H5 06 3 Ia65f 170 5180 254 
Ic158 169 174 K'5* 453, Hb 9 rr releıwrepug H 54 848 3 Jad157 8180-8202 200 Tb472 Je55t K'5 Ke3376, 
1 T46 xalws Ja264 359 382 Je1436, 521 mpooxktsıv 1 -notv H 82 162 Ja205 359 367 Je154 158, 
2T 4:3 pelwvny [a370 8453 Jb 171 8370 Je355, zo MnAntw 1 Mu.- H3* 848 Jarzo, MnAıro 
Hs Ia55 56 264 8255 7b260 8368, Ti 39 epis 1 -eıg [a 8156 8157 ö161 Jb157 171 253 8309* 8469 Ie154 
208-1436 468 557 Ke14 Kc, Phm2 Apnpıa 1 Arpın [2170 216 8268 [c470, Arayın Ic2®8, Ayyıa 
H®%, ıK 134 nepropeveran 1 nepnep- Hd4 [65360 Je258 468, 1636 yeveoaı Ta1o2Bf 7b365 
Ie:74, 2K 12: del der H 56 Ja1ro26* 70 Ga 3golw Ta 106 1066 8459 7b209 Je55t, 524 & 
1 or 7a1066 d505 7bö360, Hb 1123 oAsdpeuwy 1 oAo- FH d4 Ta 1o26 8353, 


Sodann veranlassen die Konsonantenverdopplungen Fehler: Rm 415 aroAvue 
Ia359 8459 8505 Tb 8260 365-398, 152: avıyyyeAAn H 82 [a 56 8258 254 357 Ib ı61 K2ı4 Ked4os (-I9n 
H®6), 1 Kı19 AnoAAw 728355 8459 8505 768356 Je551, 27 30 eyevwvndn Ja 8459 Ib 253 8356 8370, 
99 wmerAeı [a 55 357 8459 7b 365 8370 Je 158 258 551 K'mehrfach, Ko I13 epusaro Hd1* 3 Ja 1028f 
367 Ib 8360 Je 1436, 48 ouAAaywywy Ja56 184 Jb 161 253 Jcd259, 1 Th 19 arayyehoucıy 1 -AA- 
‚H:62 Ja 1026 fff 103 5306-8355 8453-173 Jb 161 253-8260 [ec 8259 18, Fb 64 yeyyndevras H 54 Ja 170 8505 
Ib 8260 Ke6376, 

Mehrmals ist & durch o oder umgekehrt ersetzt: IK 148 nupaoxevaleru 1 -cera 
H 34 86 848f 162 Ja 56 200 [c258, Ga 610 epyasoneda 1 -Loneda Ta 65ff-264 1066 200 5454 Je 208, 
Ko 24 rapakoytonrar 1 -L- H 5433 1022 Ja 56, 

Auf dem Übergang vom Fehler zu Lesart liegen die Fälle, wo mit der Variante 
ein Sinn zu verbinden ist: IK 1213 eywriodmuey 1 enor- H 8257 [a354359, 132 (dw 1 
erdw H 848f Ja 1066 354 357 Tb 258 471 Jc 8259 Ke8365, 1417 dw 1 eıw H 4 848 162 Ja 1066 or 
8355 8453 8505 7b 161 209*f 365 8368 Jcıı6 158 8259 K5 5L, 2Kız yapıros 1 -pas Ta 56 1066 
8780-8202 200 8505, 73 amodaveıy 1 suvanod- Ja 7* 8157 Tb 209 253 Jesst Kc8376, ; eoyev l -yrxev 
Hör Ja616r 8263 Tb270, 15 avapımvmaxopevos 1 -vou Ja 55 256% 8459, Ga 616 duvacdar 1 
Suvnosode Za65 1026 1o28f 200, 2, napaxaheonte 1 -on H 848 Ja56 200 8454, Phi2: twlr 
(nach rıs! 23) H 845 Ja 55 56 zor 106 8372, mi 1 rıs3 (nach ı?!) Zaror 8156 397 8459 8505 7b 78 
ö260f 398 K:228 Ke 8365, 227 Av 1 Aurmv2 Ja 8157 200 8459 Ib 161 253 6260 365 472 Ie 208, 
Ko43 deonar 1 deßenar 7162 Ja tız 200 Ic 466, ı Th 53 ertoraraı 1 epiotaraı Hör-2 
8481 Ta 359 8372 502 öso5* K's ast, Hb 713 wereoyev 1 -ynxev H3 [a 1066 173 184 7b 78, rpooeo- 
yev 1 -yxev E83 84 848 162 Ja 56 172, 

Gedankenlosigkeit ist IK 1558 oımw lepyw ZH 3* 7a106 205, Hb 723 tw l ro H3 162 
Ta 65 1066 200 264 7b62, 98 unnwre pavepwohu: 1 pnnw nepav. 121066, unrore vav. Ib78 
8360 469% 70353, I1z5 yovarzag 1 -es FH 82* 84 848 Ja 1026%* 1066 1%4, 123 emurous 1 eaurov 
H d2* 848 (nu-) 162 (qu-) Tarobf ördo*, 1322 zoug Aoyovg 1 od -0u JC158 1456, aresteıa 
Ia 1026 170 $180 200 7b 365 469%, an 412 yevov Ia 56 65 168 Ks, 2K ıo 14 85 yap pm l ov yap 
wg un 5: [a359 [brzı Jeı74 K499 (ov yap um ws H3), Galz2 ng 1 rar? (falsch be- 
zogen) J265 106 170 397 Jb8368, Phigı5 YAubewg 1 Anbzwg [a65 2168555, 2 Th 13 ördoug 1 
ördovrog 86 Ta 1o26 1o28f Te208-1436, Hb 923 te 1 de (sinnlos), wohl veranlasst durch 
Alliteration an die beiden es umgebenden za) 543 Je158 1456, IT 519 xatadeyou: 1 
rapa- (Nachklang der beiden vorhergehenden xara) [a 170 Tb 233 8260 8568, 62 eyovrag 1 
-es 257 Ta moa6älfizon gs Basg-ags Basa 8505,97 25 ußAnene 1 adın is H848 Iaı73 264, 
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6 Tov xaprov 1 twy xapıımy [a 8156 8355 359 8459* Tb 8260 8360 Te 174, g kvnpoveueiy 1 pvnoveue 
Iv Ia65 1026*, 16 aoeßeıg 1 -eias [01066 173 Je1436, 3; ropAwdeis 1 tuyw- 1465 216, 9 drayoıa 
l avoıa H84 [cd259, 4a: orouvöng 1 mowöng Ja 1or 170 397 Jbö260, Ti 5 dtopdwons 1 -om 
(nach dem folgenden xarasınang) H 54 86 Tad453, 3 ır efeorpentat 1 -pun- [2200 [0158 1436, 

Einigemal verschwindet das e bei euurou usw.: IK 35 auıwy Hör Jarızk 354 381, 
autou: Ga 64 H 4 [a355 8505 Tb 365-398 Je 468, Eph 4 16 H 2 Ja 1026-1028 106 d180 397 öso3 Tb 365 
Te 208-8299-1436 K138, Hb gg ]a65 106 8355 8453-173 [b253 8309 Ks; umgekehrt euuroy 1 uuroy 
(Missverständnis) Ja8353 7b 161 Jer4f 468, Zweimal begegnet mehrfach eaurov 1 EU.UDTON, 
2K Ilz H3 Ta 65-200 1026 fff $180*-8202-216 354 [b 8309 472f Ic 174 K5 Kt 380, o [a7 205 Tb3z60f 270 
472 [e8259, 

Sonst findet sich noch: IK 33 ou 1 ouyı Jazor osıf254 76253 469, 148 ouAnıE 1 
-ty& H 84 3 162 257 Ja 1066 170 205 254* 502 Tb ö600 Tc 259 468 Ks, 1321 xpeag 1 -a Jaö505 7b 78 
Ie208, Hb 414 peya 1 -yav (nach apyıepea) H 84 848 Ja 1066 8180 264 Tb 469* Je 158, 619 aopalny 
l -An (nach ayxupav) 83 84 3 Ja 1026* 200, Ti 17 autaön. 1-n (nach -ny, -oy vorher und 
nachher) 257 Ja 184 200 8453-173 7b 8370, 

Besonders häufig finden sich natürlich Sprünge und Buchstabenomissionen. Nur 
die sehr stark vertretenen seien genannt: Rm 11:6 om eı zwischen xaı und n H3 
[a 1066 170 d180%*-$202 200-264 8355 397 Jcıı4f 158 K480 500, ıKı1z7 Yeoc rn Yeog H 54 Ta 1o2sf 
205 Jbı7zı 8152353 Jcd259, 715 om n p n H52*3 JadıSof 8459% 8453-173 dsos Tbörs2 K'394 (66, 
1018 ovy louyt a or H 82 83 84 848 Ja 1026#-1028f 170 264 Tb73, 19 eotıy m eoriv Hi d2* 83* d4 86 848 
[a 70 1066 202 8454 ]b 472, 1l20mxata xadwc H 54* Ja 170 254 8300 357 Tb ö152 253 8260 Ie258, I2 ro 
yAucowuv m yAwocwy Hör Ja65ff 8157 164 216 397 8459 Jedrorf, zo om nev a nein H 8: Ja1o26* 
64 357 367f, 1423 om ouv p eay Ja1o28f 173 Jcı58, om ouv p ouy Hd! Ja170, I512f avaoıa- 
sts avaotaoıg H 82* Ja64 70 170 d16r 552 Tb 365-398* K'5ı K’c107* 066, 25 ff noduc 25 m ToÖAe 27 
H d2* 848 162 Ib4z2, 54 toImto2 H 82* 83* 74 1021 1031 Ja 1066 253 1228 Tb 270 Ie259, 2Kıız 
om aa av- H 84 Ja 1026* 1066254 7678 [0 8259, ayayıywoxete nı erıyiv- H 81 103 Ja 70 8268 397 Tb ö260*, 
47 vrepßoAnv m unepßoAnv HI 52* 83% 86 Ta7o 172 ö16r Kcd464, 612 om de p -ode Hör Tass 
113 7b365, 77 om we zwischen te und w- Hto3 257 Jad505, 1012 om ev- p -wey H 86 ro22 
Ja1066 172, 121: om up a upmy Hör Ja1o26* Tb469* Tc468, 135 om eortıy p -w Hr 848 
Ja 1026* K359, Ga 425 om ayap p yap Hz 83 Ja 1o28f 8157, Eph 15 om mv ayanınv 
a nv (nv nv; ein uralter Fehler, über den schon 2p handelt, den H selbst, ohne 
Zweifel auf das Eintreten des 2 für die „besser bezeugte‘‘ Omission hin, in seinen 
Text aufnimmt, vielleicht auch J, denn von H vertritt kein Zeuge nv ayarıyy an 
dieser Stelle, wohl aber haben H74 103 162 257 yyanıny p aytoug eingesetzt, ebenso von 
I-Zeugen 12:72 175 8180-8202-5372 359 502 6505, während J/a216 die Omission vertritt; die 
Rechtfertigung der letzteren durch 2p (Cat 129) Hier z. d. St. kann sie nicht retten), 

Eph 47omnp -9n H 5: 3* ‚Ja 184 200 252ff 8254 502 Ip 78 1024 270 8356 Jc208 1436 466 K5 KC 8364, 

Phi 312 om xaı a xuta Hd2 Ta 1osöfff 1066 173% Kedass (66, 416 om eis p Ötg Hd4 15 
162 257 ($eıg) [a 1066 172 502 [c8259, Ko 124 om unep a unwy Hör* Ta8sos*, ı Th 4ro 
om wousg p -poug Hö2* d4 Jarozötif 8300 8356 66, auch I Thıg9 eyopev 1 eoyopev H54# 
162 Je174 ist vielleicht hieher zu rechnen; ebenso Rm 139 eavrov 1 oe- p -wg H 86 848 
74 303 ]selten Kır:ı3, Ga 116 nponvedeumv 1 npoo- His Ja65 173 [bı6r, ı Th 214 raura 
1a auta Hö4+ Ja170 350 Ib253 ]cd259, Ga 214 oby 1 ouyı a vondaxung HI 82* 83 84 8483 74 Jas6 
64° 1026% 8156 8505 7b78 Jc174 8259 468 K187 351, Hb43 om eı a etoei- Hd4 Jaı7zo Tb 260, 
s dasselbe H162 ]a1026* 1066 173 8180 Jbö260, 6 om ot p xaı [%70f-264 8453-173, ı6 om eig a 
eux- [a1o26f [c174, 74 ovrog p -xog Jato26f Ib7B, zof oprmpostng m opxmp. H162 Ja 1026f 
170 200 8453-173 [b253, 1032 de p -oWe Jaror 8180 8268 [5365-398 K'5, 34 npos p -pas Ja8157 
15469 Jesst, 1134 eduvapwdnoay 1 eveduy- ZI d2* d4 Ja 1o26* 1066 [b472, 1 T 38 oeuvoug p 
-toue Hd2* [a65-101%* 397, 1T 61: 2T 222 de zwischen -xe und öt- Ja2ı6 Jc453, dazu 
1 T6:r Hesı Ja6s 173 8454* Jbr7ı 8260 Jerı6, 23T 222 H86 Ia56 8157 8180 Tb365* Je208, 2; av- 
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ıdradtepevos 1 avridtarıd- Hr03 162 Ja359, Ti 116 ayadov p -yov H5>* 16, Phmr om o 
p -0g H?57 Iato26f 1029 200, 5 om ron p-Hou H3 84848, ı6 adeApov p -Aov a ay- Hr* 
Ia170 8180, ıg oe p nöwxnoe H 48 1055, Hb IOr om auruts p raıg [255 106 168 8180 8505 Tb209 
253 365-398 Jess O1, om as p Yvoraıs H 54 848 Te 208-1436, 7 om aurwy p -tiwy 548 103 
162 Ja1026, 3T 310 ın6 nn? H 84 [a307 Je154, 43 eniowpevousı 1 -soucty FH 86 162 Tb ö260, 

Umgekehrt begegnen auch Dublirungen: Rm 823 add oı p autor Ta 205 397 Jböz6of 
8360 Te 356 466 468 551 ()12 66, Ab Yıosloa GLvavrnjoas H 31-2 84 848 Ja 64 8161 172 8454 Jb 472 
Te174, 711 auenv1-n a vev- H257 Ja65 8251 8353 359 502 Tbdrz2 8260 8356 Tc6259 468, II12 wocL 
1 won Ja 70 Jb 157 Ic 468, wo 7 Ta 1066 216 Jesst, 

Sonst begegnen sicher fehlerhafte Omissionen sehr selten mehrfach: 2K 8:15 0? 
H162 Ja 1066 168 8454 8459 ]b 161 171 253 ö260f Jc 174, Hb 81: aurou2 Ja 1or 1026f Jc 174, 919 naong 
Ia65f-264 8453-173, 1219 pn) H82* 3 Ja5o2, } 


471. Anpassungen von Citaten an den Wortlaut der at-Stelle 
(von Rmö6 an). Nicht selten ist in einem Citat der Wortlaut 
entsprechend der Fundstelle geändert, sei es, dass es nach- 
geschlagen wurde oder dass es im Gedächtnis feststand. 

Rm 926 add auror p xAmdmsovtar (Hos 21) Ja1066, ouroı H3 1%, uuror 1 exeı 486 
Ie28f, 139 add ou beudopaprupnaeis p xAebeis (Ex 2015) Hd2 86 3 103 162 257 Ja 56 172 
8180 f-$202-216-8372 200 $300 502 $156 $161 234 354 8453 8457 8500 7b 398 270 161 171f $309 8360 8369 8370 8600 
Ic 69 8259 466f 506 K150 8257 453 Ke271 Kr, add p entdupnoeıg Ja7o Te2o8f Kris syh, Isır n 
zoy xy a nayta (Ps 1161) H 83 Ja202, om xaı2 (Ps 116) H 848 Ja 173 397 254 Tb 365 8507 Jeörorf 
468 551, IK 320 avdpunwy 1 oopwy (Ps 93 17) H848f Ta6sft d2sıf 8268 453 Tb 368 85369 Je 158 486 
Ke°536%, Eph483 nypalwreusas 1 -oev (Ps 6810) Hö4 Ja 62 1066 170 264 8459 Tb 62% 209 365%* 
Iesst K5, om xaı (Ps 6819) HI 82* 83° 84 848 Ja 1026fff 175 200 502 Tb 3600 Joy Ir Qpı:z, Hb 3:0 
om dto (Ps 9410) H 86 Ja73 8359 Tb 365*, eına 1 -mov (Ps 940) H 54 848 162 Ja6s Jb 365-398 
Iessı Ke Krö4s, 106 elnrnoas 1 nodoxnens (Ps 397) Ia65 173 (M86 exknrnseie), 7 add 
pov p Yeog (Ps 390) Ja65-10r-2&4, ro Yelnıa con o Yeos (Ps 390} Za65 [6370 469 Je 174, 
add eßouAndny bis xoMtars mov (Ps 399) [265, 13 add av p ewg (Ps 1101) HM 86 Ja dı57 
173, 16 eis 1 em? (Jerzız3) Mt Jadıs7, — dtavorav.. xapdtas (Jer 3133) [ad157 367, 
30 add ori a xpıveL (Ps 134 14) H:03 162 Ja 1026 7b 78 Je 158 208-1436, 


472. Änderungen in festen Phrasen aus unbestimmbaren 
Reminiszenzen (von Rm 6 an). 

1. Die Bezeichnungen für Christus. 

a) add Is oder XS oder %5: 1Kıı23 Xg p 0 %« Ic Ia8268 256° Tbärze 253 Ic 69 
258466471, Rm8ır Iv a Xv H83 103 162 Jaso2 syp, Fd2* 84 Jads72 8453-173 Jerı4 Ku, 
Phi 39 lö a Xo Ja8180-8202-216 Icı4553, 2K 2 14 Io p X® H384S Ja 172 $180-$202-216 8505, 
Teomelo p Xu H848 103 Ja 1026fff 175 52, Ko283 I p Xy Ja 1066 8180-8202-216, Eph 520 
Xd p %u H 52 83 d4 74 Jaro6 205 Jc468, Phi28 Xb p lu Hö2* 162 Ja 1o66 453 Je 174 8259 353 
0% Ku Ad::2 sy hr ı Th 4a XD p I5 Ja 1066 8268 Tb 365-398-472 Je 69 208-1436-116, Hb 1320 
Xv p Iv 86 848 Ja 1o6 d157 272 205 d45a 7662157 472 Jcı74, Hb7:4 add IE p o *e nuwv 
H 548 103 Ja8202, ZT ı2 add Xu a m lü XD Höe* 248 Jadsos syp, 

b) om IV oder XV oder X) ua: Rm63 om N (cf Ga 327) Hdt 103 257 Ja 367 397 
Ib 365-398-472 8507 Qpt:t, 1314 om XV Jadıs7 Ib78 Jed2s9 551, Ga618 om Xu Hs Jass xor, 
Eph 31 om Io Hö2* Ta 1026-1028f $180-8202-216 8453-173 Tb 8360 Ic 174 825948, 2K 1313 om 
Xöd H 86, 2K46 om lb HT 484, Ko3ı7 om X H 83 d4 Ja 1026*-1028t 106, Rm 61ır 
om tw zw navy Hör d4 Ta roz6fff 8355 m syh, 


c) add oder om npwv: 2K 1313 add nuwy p xu [a8453 8459 8505 7b 171 8260 8309 472 
Te 174 d259 Kr m, ı Th ıı add nuWv p TTATpL H 4 162 Ja 359 8505, 2Tız add Ny@V P TaTpog 
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H?57 Ie8259 syh*, Ga618 om nuwv Höz3 Ja6s 173 8505 [b78, Eph 520 om npwv He 
1270367, 2Th 3ı2 om nuwy H 86 Je 208-1436-551, 

d) Umstellungen: ıK ı1ı Xöd lo Hör 848 Ja 1o26fff 8505, 22 Xy Iy Ja1028f 192 367 1228 
Ib253, 2K 46 Xu Io Jaroz6tff 70 7678 365-398 8356, Ephı: Xü Io Hör &483 Jeüzso 1436 
06% syb, 31 Io XD Jaı70 Tb 365-398 Tc208 syP, IT 6:3 lö X5 482 Jaroz8f 251 7c 259 sy 
Ad, Ko26 zov xy IV XV H 848 Ja1osöfif Ters4 8239, 

e) Vertauschungen der Ausdrücke: Eph 54 Bew 1 xw H 74 162 Ja 1026.1028f Tb ö600, 
ı7 Yeov 1 xu Hd4 162 Taro6 ürdo-216.8372 205 397 8454 592 [6253 0174 8259 d209f, 1 Th 35 Yeoc 1 
xg 165 1066 zorf 8500 8355, 2 Th 19 Yeou 1 xd H162 (add Yeon p Xu Hes7), 2Th 3: deou 
1x0 H848 3 Jaroa8föasıf Jat, 2 Th 33 eos 1 x< 54 Jaro26-1028f 1066 Jb62, 2 Th 316 Yeoc 
1 xg (1 Th 523) [21066 8180 70468 Kec, ı T6r Xu 1 Yeou H 48 Jaroaö* Jcd259 vg, 2K 210 
Yeou 1 Xö (Hb 924) H 48 Tcö259 (ou Yeov) 355, 12 Yeon 1Xö (Rmır 15:6) H 48 [a1066, 
2K 514 Yeov 1 XD (vgl 1313) F 3 d48f 162 Jazoo Tbd356 [c1436 syh, Rm 1616 Xü 1 Yevu 
(I Th 2:4 2 Th 14) [a7 55 264 459 8457f Tb2ogf 365° 70468, Phi 216 Xw 1 xwm H3 [a ros6fff 1066 
Ibr2 472f Ke83%4, ı Th4: Xw 1 xw a lb Hros [a1066 172, Eph 65 xw 1 Xw H d4 86 848 
257 Ki, Rmı69 Xw 1 Xw (8) H 83 86 162 257 Ta 1o26fff 1066 8180-8202-216-8355-8372 8453-173 8505 
Jedrorf 174 55%, 2T Iro %b 1 owrnpog E86 1628300 syhm, Ti36 xu 1 owrnpog H3 103 162, 
Ga 326 Xö ld 1 ev Xo lo (2:6) Ta264 [678 365-398, Ko4r ev Xw 1 dla ron zu ld Ja1o26- 
1028 f 5180-216 359 8505 7c 174, 

f) Omissionen des Artikels vor IE XZ: Rmı4ı3 a Xw Hö4 Ia1o26-1028f 170, 
Eph Bad Xo Ja56 170 200, ıK 1123 a x H:62 Ja 184 264 8459 Tb 8360 Je dror 158 8259 Kc 8364, 
IK 1553 a 40 Ja6sff 173* 264, Eph 69 ars H 548 Ja 8180-216 184* 8268 Tb 365*-398 Tc174 8259, 
2Thıg a%u H°6 Ja 1o26fff 106 ö355 Tb 157 253 469* Jcö259 Kc107, 23T 4ra%0 (in K) Hr Ia7 
Tb62 78 Jed299 Kc®376, IK 319 a Yew Hs Jara6fff Tbd260, Ga zıı a Yew 7a 1026-1028f 1066 
172 175 200 8453-173 [c208-1436, Ga 317 a deou Ja!72 8180-8202 Tb48, Ko 312 a Yeou (vgl TiLı) 
Ja 1026-1028f ]c69 1436 551 Ke5364, Ko4ız a Yeou 3 257 Ja65* 8161 184 Tbızı Je 116, ı Th 33 
a Yeou H 86 Tadr8of-216 8300 359 7b472 Je K 8257 Kr 403, 

g) Addition des Artikels vor IE XZ uvıog xuptog Yeoc: IK 1437 a zu H1% Jass 
IP357, Ko3ı7 a xb (Eph 520) H103 ]a65 8157 8453 502 Tb270 368 365-398 8507 Je 8259 466 551, 
IK 772 Yeou A103 257 Jaro26fff Tbr7r [c466 552, ıTh 25 a Yeog Ta64 1066 113 170 264, ı Th4r 
ayden (IK 732) [a359 8505 [cı74, ı Th 5:3 a Veou FH d2* 84 162 Taß2ss Jc208-1436, 2 Th 16 
a Yo H 54 1365 8202-216-8372 Jc dıor f 158 208, Rm8ır a Ivy Hör-2 84 Jaıız Tb 78f 260 270 [c208 
370 Ke5359, 2K 414 a Io 7a202 Tb 368 [c258 K204 456 Ke5364 Kr 8402, Hb 1312 a Is Ia 56 168 
8453-173 ]b 8260 Jc154 8259, Ga 220 a Xg H257 [a65 1066 184 397 8453-173, 

2. Sonstige feste Phrasen. 

Eph 315 0vpavw 1 -016 H3 103 162 Jaıoı 172 184 8202-216 367 6505 J[c551, Eph 59 add totg 
a 0LVpavoLg H3 162 ]a367 ]Je203 d299f, DLPAYM 1 -oıg H 2 103 Ja 1066 $180-216-8372 502 Tb 78 Je 174 
8259, 1Thı: add xaı a narpı Ja122B 65369 To208-1436 Kcd364 syh, Hb 1225 ovpavou 1 
-wy Hz 1031 Ja55 8157 173 ]b209 8360 469 Jessı Ke, Rm 1627 om twy atwvwv FH dr 83 848 
Ja 8180-216 [673 8600 Jcı74, 2K 89 add tov awvog p tov atwya H?57 [a8157 8268 Tb 78 8356 
Ic174 vg, Hb 132: om twy aumvwv H 86 103 Ja 56 8157 ör8o-216 8505 552 70158 174 1436, add 
xa a navra: 2K 6:0 [a256 552 Je1s4* 174, Phi 38 H:6 Jadıs7 J01436, ı T 6r7 86 848 162° 
Ia216 8353 359 8555, om Ta Eph Lxı Ja 70 1026-1028f 106 205 1228 397 [08259 1436, ıThıIı om 
TWy a VEXPWY H 53 54 Jaö16r 8180200, IK I4ıo add tw a xoou.w Ta 1026-1028f Tb ö260f 8360 
Ic48 K4, add you psew IK 114 H d4 &48f 162 Jarz2 192 8300 367 b250 Jcd259 K’cd359, add 
pov p adeAyor IK 151 H% Ja1o66 Tb365-398 78259, Eph 35 add ayıw p mi H'%@ Ib 
Icd259 353 557 K°, 430 om to #eov p ro zva ro aytov Jass Ib253 70174, Hb 914 aytov 1 
armvıou p viva H 82° 3 162 257 Ja 1o26* B180 Tb472 Ked376, RmIt25 ou deiw yap (IK 101) 
H 2 103 Ja268 8180-216 Jerr4f, Eph44 om xar p xadwg Hd! 257 Tadr56* 8268 8459, add xat 
p xadanep H257 Icı5ı 0", add xaı p alla (Tı8 29 24 27 USW) Iad157 ö161 Jc258 8259 1436- 

120* 
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55 Ke186 834, 2K 53 eınep 1 etye (7%, eıye 4x) H dr 848 Ja8156* zo26fff 1066 172, 1 K 65 eorıy 
] eyı Ja 1o26fff 1066 359, 


473. Varianten in Folge von Einwirkungen des unmittel- 
baren Kontextes (von Rm6 an). 

Rm 7:17 add yıvwoxw p OU (15) Za8r80-8202-216-8372 Jbı7r ]C174, ı9 add Touro a nom 
(20) H °3 Ib 8356 8370 396 8600 7466 55T, 20 om eyw I (16) H 5: 83 Ta 1026 fff 172 175 d180-5202-216 
200 202 205 [0174 syP gg Dp, 89 901 45 (9%) H257 Ta8353 Tb ö260f 8360 8368 Tcd259 K394* 
Ie 174, ır om ToY (ird of) H d2* 83 84 103 162 Jaı75 8202-216 5453-173 502 Ib 78f Ierıaf, s2 oe 
yap (28) H 54 Jar6r Te466 gg Op, 23 om npeis a xaı auroi? (232) Hör 103 Ja175 200 502 Ku, 
27 urepevruyyaveı 1 evruyy- (26) [8175 Ie208 K5, npwv 1 aytmv (34) H48 TarS4 8268 8459 
K368, ;; %0 1 XD (39) H 81-2 257 Ta64 8268 Tb 161 365*-398 Ic 8259 468 K204 394 Dp?'r, Ilıg 
add ot a xAador (16) [28157 170 200-264 Tb 8260f 8370 8368 8507 Jc468, 2. exAoynm 1 xAnots (28) 
H:62 Jad161, 31 auroı l ourot (31. P) 7a 1026%*-1028f 200, 127 0 Ötaxovwv 1 dtaxovıav (7b) [264 
8353 397 8505 Jorı4f 158 K480 K08365°, 4 ro ayadoy I zw ayadıo (nach ro rovnpov) 728353 
8355* 359 Jb 162 Teur4f 551, 131 add tov a Yeou: (1b? 2) H257 Ta8453 8454 502 Tb 8360 8370 
Ie258 8259 553 55t K5 uö, 4 om ooı p eotiv! (nach eorıy2) Ja359 Tbdz60f, add ooL p estıy? 
(nach esrıy?) Ja7o Ib%, 1519 ayıov 1 Yeou (13) H83 d4 848 162 Ta drdo-&202-216 8505 7678 
Je174 8259 551 syhm, 169 eis Xy1ley Xw (5) a7 168 Tb 365-398-472 8507 [c158, 

ıKır add o a X% (13) Mt [a70 1028f d25ı 8353 7b270 8356 8600 K'54, 212 om To 
ex (1) Ja200f 8453-173, ex 1 uno (22) H257 [2192 desıf 8259, 316 add touv p vaog (17) 
Ta 1066 Jb360 Jc258 471 486, 17 pleiper 1 odepet (7 a) H 56 348 3 Ja 1o26fff 65-200f, 66 Taura 
1 touro (8 ır) 83 Ja1066 8157 8180-216 264 Jc174 8259 syhm, ıo m Aotdopor .. educot 
(zz) Hz 103 Ib 472 Ag, 15 add N a oux (2 9) H:62 Jaro28f Tb örz2f 8356 8600, nu wein 
ropyns (15%) Jarsn6ätf Tonest zz, 78 za 1 toıs (8b) Ja64 8157 8459 Tb 8260 253 Jesst, 
10 ympıleodar 1 ywptodmvar (vgl 15) 54 [a ro6fffı70367, ır nevew..xaralkayıvar 1 
peverw..-yrtw (nach 10) H86 JaroBf K 189 m, >> add de xat p opormg (35) Ja 1026fff 
I 8356 8368 253f Je 208f 174 8259, 39 add aus p avnp? (nach aynp?) H 548 Ja 1026f 200 d453- 
173 8454 502 Jb472f 8600 Je1s4 8259 Kıso sy lat O Qpt:t, 84 add de p nept, om ovy 
(1) H 548 Ja 55 200 8353 ııı Tb 2091 270 Je 158, rw 00y p rept (nach wu dE 1) H:°3 [a d180-216-8372 
502 Je174, 8 mepisoevoneda 1 -ouev (mach uorepoupeda) 81747678 Qpt:t, 10 asdevns 
ou0a 1 uollevoug ovrog (nach r2) Ja 8180-216 8459 Te 174, 97 om n a tte3 (nach ig" 2) 
H 5: 74 162 Ja 1026 8353 8372 Tb 8600 Tc208f 174 8259 Kııs syh, 103  Epayov Bpwmu.a (4) H >54 
54874 ]a8372 Jcd259, 7 erÖwAolarpas yıyeodar 1 -tpar yıyeode (nach 6) Ja ro28f 184 8459 
Je 208-551, 29 euavrou 1 euu- (nach ou 2gb, vgl 33) 1022 103 162 Ta 56 175 502 8505, 33 eaurou 
il Epad- (24) H 56 Ta 65ff-200-264 175 367 Ib 78 253 365 Je&torf 174 466 471 551, 118 aA N 1 
aa (10) [81066 [678 (nur 9), zo » n yuvn o@erkeı (7) H 848 Tad180-8202-216.8372 8505 Te 208f 
174, ıraddva aynp (10 ı2) Ja 170 254 Je8259, 12 ex 1 dıa (12%) H348 KC, reis oley rw (22) 
H 348 Icaosf, 24 meptöootepay tıumv (24) [455 8157, m neptosorepay evoyntoauynv Ib 78 
365-398 8507, ruwnv 1 suoynuoouvny (230) H 848 Ib>53, 25 om oomxıg eay nivnte (25) HT 
Ta 65-101 (70 hiat) -200-264 170 doof 8353 397 8453 8505 Tb 365-398 K194, 125 o delxaro (4) FM 48 
Ta 216 830° b472, 9 om ey tw evt tt (of) FH 83* Tad180-8202-216 70174, 13 ropa 1 va (4) 
Ta 106 164 168 d156 256 7b 62 161 395-398 dt52 253 8370 Je 208f 64 258 8259 471 Ke, ı8 yvy- 1 vovi (20) 
Hör ö4 1a55 256 357 163 367 Je =08f, ,g „ edero o Veos (28) H 848 Jadı57 Op vg, 20 vuyıl vuv 
(18) Ja 216 Jbdıs2 Je174 8259, 28 add epumvera yAwoswy p yAmoswy (10) [a8d157 7c208, 
132 xav 1 xaı eay! (3) 83 84 848 103 Jad180 7b 78 Jc174 8259, xay la emv2 (3) dr 84 848 
103 Tad180 173% 7678 8600, „ oudev 1 ouYev (3, überhaupt das Üblichere) H257 Ta 1026fff 8180 
8505 552, 3 ouMev 1 oudey (2) 52 &4 848f 103 Ja 1066 172 200 d453-173 502 Tb8600, ; xay 1 xaı euv? 
(32) 85 &4 [b78, 8 om de p ertet (8°) H83* 3 Ta 1o26fff 173 8355 Je 468 K4, xurapyndnsovraı 
1 -oerau (8 a) H 32 84 848 Ja 70f 168 $180f-8202-216-8372 251 Jc 174 8259, dementsprechend Yvwaeıs 
U 15 nur 54 Ja 7of 168 S18o-d200-216-8372, 6 emt 1 de (6a) Ja65 add ent p de Jat228 Jessı 
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0%, 1413 Ötepmnveuntar 1 -eun (27) 12656-200, 15 om xar .a tw? (nach zw ae 
10268264, om xaı a zw4 (nach ıw3) Hör Jason, 37. evrolar X eo (nach Aoyog ou 
xu !) [a8180-8202-216-8372 Jc174, „ xD evroAn eotıv H2* 74, evrokaı eıoıy H162 Ja ı72 8505, 
37 add de p ei (35) H762 Ta 64 113 216 Tb209 Teıs4 158 174 Kcdss9 K4%, 1510 aurou 1 rou Beou 
(z08) Ta 184 70174, 14 yap 1 de (16) Za 8180-216 7c174, 4 Baotkerav 1 eEouaıuv (24%) Tad1s7 Jb 8507, 
39 om oap& a xınyymy (wie a aydpwrwy) 548 Ja 70 1026fff 252 8353 Jat syP, 45 om avdpw- 
ros a Adap (nach 4sb) Hdı 257 Jarız 8180 K4, 162 eav 1 av (3) ZZör 1o21 1031, „ ay 1 
eav (2) H 5: Ta 1026%-1028f Je208f, 6 TOpevVowp.aL (nach 4) Ib 8260£ Te 468 (-0-) Ked255 (-0-), 
ı5 add xaı Douprovvarov xar Ayarxou (17) [a8180-8202-216 7b (Dop-) 365-398 To208f 174, add 
rar Douprouvarou FH 82° 83* (Dop-) 74 103 257 Ja 65 ff-200 1026fff (Dop-) vg, 

2K 14 ev lem (4b) H3 Ia55 213 168% 256 K'54 61 8200 1, 6 om de (6b) 83 74 257 
Ja 254 354 [68560 567 Je 158 K'51 188, om xaı owrnptag p apaxinoews (wie p rapaxı.2) Hör 
848 162 Ja 8572 708259, 24 aAA ort 1 aAAa (242) 162 Ja 200, 21 m eideiy Tpog vmas (Iız 
"A K) Ja 1026 fff $180-8202-216 5453-173 Ib 78 472 Je 174 8259 syP, 315 add Tg a ont.epov (14) H:% 
128353, Aız3 add xaı p Öt0! (13b) Hz Jaro28f [cı74 sy go, 58 Yappouvres 1 -oupev 
(6) Hz 848 162 Ja ız2 Jb 78 8356, ano 1 ex (6) Ia 65 f 1066 8180-ö202-216 $505 Jc 174, 15 nayıov 1 
aurwy (15& b) 7a7 55 70 168 8156 8363 Tb.ı6r 8309 365-398 Jc154 6259 K'54 Kc 107 8376 Kr38 (1, 6: 
rapaxahovvres 1 -ovpev (nach ouvepyouvre;) [270 1026fff Te208f 8259, 8 17 ou 1 702 (11%) 
Ja 1066 173 200 8459, 18 aurw | PET aUToV (22) H:o3 Ja 172 1066 $180-5202-216 8505 Jc 174, 818 add 
npwy p adeApot (22) [a268 502 Jcd259 syP, 1013 enerpisey 1 ewep- (nach perpou) Hrost 
Ia65 8161 8454 Ib 365, Ilr aveyeode (t b) Ja 65-200-264 $161 354 8505 Je 6259 468 K 187 383 0:8, 
4 aveyeode 1 aveıy- (1) Hr 848 Ja 1o26* Tbd360 Jcö259, 7, zameıywoag 1 -vuy (am erormoa 
angepasst) Ja 8180-216 Jc 174 z08f-1436, ı0 ev por 1 eıg eue (102) 7a157 ]b253 8507, 23 add xayn 
p eat (22) H1022 Ja65, 121 add er a xauyaothar (IT 30) F]7022 162 257 Ja ro 184% Ö18o-d202, 
3 add ovx oLdau p owparı (2) 848 Ta 568355 7b253, ; om you (ro) H 1 848 Ja 1026% 397 Tb 78 
Ic 143@, 4 om nov3 (10) Hör [a 1066 Ib78 syh, ı6 add aurog a eyw (13) [264 0466, xurev- 
apxıoa vpwy 1 xateßapnoa upas (13) H 52 Ja 65 8355* 168369, xartevapunsa upas E83 162 
257 ]a 55 64 168 5161 8300 8505 502 Tb 365 8370 Je 158 .K:88 355, 134 cuy 1 ey (4 b) H 2 d4 Ja ro28t 
170 syP, 6 entyywocoßde 1 yywo- (5) H 848 Tadrdof-d202-216 Tb 398 Te 174 8259 018, 

Ga Iı avwWpwrwv 1 -nou (12) Ib 8260 f 8368 Jc551, 17 arı\dov 1 av- (z7b) Hör Ja 1o26fif 
65 ff-200 Tb 365-398-472 [353 K'395 Krö402 syP, ı8 dasselbe M543 Ja7o syP, 35 add co 
wva eraßere (2) H54Ic4®, 15 nponexupwpewnv 1 “ex- (17) H 5386 848 Ib 270 [c6259, 
46 orte 1 orı (4) [265 2066 172 8505 [65368 [c468, 25 m ’eotıv opog (24) E86 1038 Je 208, del yap 
(26) H 5: 84 74 Ja 1026f 172 $180-8202-216 8382 5453-173 8505 552 Jc dıc1f 174 8259, 510 add de p 
eyw (11) H53* 3 1038 162 Ja 164 200 397° Je 208, ı4 Aoyog 1 vop.og (nach koym) H74 257 Ja 64 164 
205 268 354 8454 [0169 353 K°, 20 wapıumeinı 1 -eıa (mach eydpar) 84° Ta 10281 359 Jo 208-1436, 

Eph Iı2 add rs a do&ns (14) H4 Ta 8156 8157 200 254 Jbörz2f 253 8309 8370 472 [c258 8209, 
ı4 om rng3 (6) He 845 Jas6 Ib 73, 20 oupavors 1 eroupavtarg (ro, vgl Ko ı 16) Hör Jarzo 
1066 $180-5202-216 0 174, 425 add nv a aAndeiav (24) Ja 184 8459 Ib 8260, Sam ra 
(nach 23) Hö486 103 162 257 Jaroz6fff, zo add aurou p prmtepa (nach narepa aurou) 
H3 74 203 Te 208-1456 sy, 62 add oov p untepa (nach rarepu cou) H3 62 Ja 8268 d372 
8505 Jbr61 600 708259 sy, 18 umep 1 mepı (19) H74 162 Ja 1026 fff 272 B1Bo-Bao2-d372 8505 55° Je 8259, 
19 mepı 1 unep (18) [ar84 Tb 365-398 Te=o8-1436, 

Phi 14 add n a denmer (46) H%2* 103 Jadıs7 172 dsos Jessı Ke186, add you p denotv 


(„u) Hr°3 Ia1066 8355 [e1436 57 K5 syb, ı6f de 1 pev, pev 1 de J31066 70, 217 Tpog 
umas 1 Dev (25) Ta 1026* Te 8259, 34 om xat (4b) a 1026 {ff 264 1228 Ib 152 f 5260 365-472 
Is 174 468, 


Ko I12 euyapıoroumev 1 -ouveeg (3) H257 Ta2sı ]bB260 Te203, 15 add ns p maons 
(23) [855 10r-200-264 K 8376 Kr 156°, ı9 add ns deornros p rinpepa (29) Za270 Ib 8368 Te 174, 
25 add [luvAos p eyw (23) H52* 4 848 3 103 Ja1o66 Ibdso7 Jede,  2ı3 ev 1 onv (7) H'3 
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162 Ja1o6 172 205 216 397 502 6505 J0 6259, 2r vn 1 undet 2 (nach un) H:3 Ta8268 397 476 [b 161 Ks, 
1 undet Za168 Tbörs2 8260 365-472f Jc169, | umde2 IC154, 49 yymptoousw 1 -ouoıy (7) Hd1-2* 
86 3 Ja 1026 fff 1066 200 Je 208-1436, 

1 Th 28 evöoxnoupev 1 -xoupev (3:1) 7848 162, 32 vumy tag xapdtas 1 vpas 
(13) Ia64 200, 49 Ypayeodar 1 Ypapeıv (5 3) H:022 162 Ja 172 8180 Je 551 174, 51 ypa- 
Yen 1 ypayesdaı (49) [ad355 [0%259,  ypapeodar uptv (49) Hd? 86 Ta d180-216-8372 Je 208-1436 
174, vo vnag N npepa (2) H 54 257 [a 1026fff 7b 78 lat, 

2 Th 14 add rng a niotewg (nach ng!) [28355 Ib 365 8370 Je208 486 K, ır upmv 1 npmv 
(nach upwyr) H74 [a 56 6sf 168 156 254 1228 8254 359 8454 8505 [b 62 171 8570 Te 169 K mehrmals, 
311 » Teptmarouyrag p aranıung (6) [a64 359 8505, s 

Hb 213 add ıdov a eyw (13b) Ja 134 216 170° (om eyw) C8259, 42 exewor 1 xazeivor 
(2b) 96 Jar Ke, 5; ersepywpedu (18) HI 83 84 848 Tad5o5*, zo add rayrwv a Twv (4) Ta 1o26f 
Ie28-1436, 6 1 xataßarkop.eda 1-evor (12) [21066 Je158, 76 euAoynoev1l-xev (2of) H 83 84 3 
103 162 257 ]a56 184 354 8372 [678 Jc353, 84 apytepeus 1 tepeug (3) Hr03 Ta200 359 8505, 10 add 
ou p Stada (9) H 84 86 Ta1oz6f, 925 add rwv ayımy p ayıa (3) Hd? [a066 3598505, 109 
eıney 1 erpnxev (7) 762 [a56 1066 216 [0174 1436, 13 xapdıav 1 -as (nach dravoray) 703 162 
Ta 1or#-264 367, 8 anapriwv 1 -as (26) [a8180 173, 1117 debapevog 1 avadeE- (31) [@172 200 
216, 39 tag ernayyeitag 1 -ıav (13) E84 Ja:72 Jc=o8, 1210 oı del 0 de (ro2) Ib.ö260 8368, 

IT ı9 add xaı a aoeßeoı Ja1026* Jc158 208, 36 add xaı zayıda a tou (7) H162 
Ta 1066 8157 200 251 367 [678 8507, ı5 exxAmotag 1 aAmderas (15®) [2359 Jc158, 416 rpogeye 
1 eneye (13) H 548 Ta172 200 [b 8356 8360 365-472f, 

2T 19 add npas p xaleoavrog (92, vgl Ga 16) Ia106 170 d18o Krd4o3, 38 ayreorn- 
cay 1 avdıorayraı (8a) 848 Ta264 8268, 

Ti 19 om rn» (vgl x) Ia254 268 8505 7b 365-398 8260f, 2, rpeoßurepoug 1 -tas (15) Ib253 
8260 8368 368 Tcd259 O!, 

Phm ır add xaı p de (9) H d2* 848 103 Ta8156% d157 Tbı7r 469, 


474. Die übrigen Paralleleinwirkungen oder Reminiszenzen. 

Rm (1—5 s. $ 469, 3) 618 ouy 1 de (nach 5:) H 2* 83 162 Jadgoof, 723 om eva 
zw vopw2 (wie bei zw y.!) M83 103 162257 K16:18 sy; kann also zum Teil Parallel-, 
zum Teil sy-Einwirkung sein, wodurch sich die grosse Zeugenzahl unschwer erklärt, 
9:8 ov av Bein 1 ov deleı (nach Mt 2026f 712 Lk46 uö) H48? Jasss 359, 109 
m nyeıpev aurov (Ac 1330 uö) HM 843 Ja168 354 8459 Iböz6of zogfje258 KA Kus:t, ı7 add 
ovy p apa (812 916 18 I4ız2 19) J21066 8180-8202 359 8505 Jett4f, 112 ordanev 1 -te (828) 
Iaö25 [6368 8369, 13 ep ooov eyu 1 ep oooy pey ei eyw (2P 113) Ja 172 d180-8272-216 
Ie 174, .om EV H 548f Ja 102614ff 70 örs7 164 173 205 Ö505 Jb 171 365%, “om eyw H 54 Jaı75 184 d161 
359 Tb 472 [c468 K204, Ilı7 xowvwvog 1 ouy%X- (2K 823 ıPy5r) Ja170359 Jeır4 4688, 
18 xavyaoaı | xataxauy- (217) [87 8157 1026fff (übernehmen aus 217 auch ou) 8355* Jc174 
8259, 123 add rtou PBeon p yapıros (Eph 32) [256 64 d157* dı6r 8453 8505 552 7b62 dso7 
Ierı4 158 8259 K'5 Kc8364 8376, 3 m ewepioev o Veos (IK 7:17) Hd4 [C46, ı7 my 1 ravıwv 
(Lk 129 1615) Jaro28f Jeır4 8259 (om ravıwy Jator 7br72 Jc47r), add ou Wovov evmrtoy 
rou Yeov aAla xaı a evmnioyv (2K 821, doch xu 1 rou Yeov, om ravrwy) ZJaro28f Teızy 
m vg go (add evwrtov rov Yeov xar 84°, add ou deou xar p evwntov ZC174), 1310 OU 
xarepyaleraı 1 00x epyalerat (717 20 1518; desgl Jac 120 K) H48 Ja 1o26* 8268 205 d353 
Ib253 368 8369 469 Ke 1 18 On4o, 14: Aoytopwy 1 dtakoy- (215) 62 Ja roı f dı6ı 173 d202- 
8355 2$21f 8300 397 8505 Tb 8260 270 368 8369 8370 K'51 01, 12 anoöwoeı 1 dwaoeı (Hb 1317 1 P4 5) Hr 
257 Ja 1026-1028f 6353, 24 tolo (1 K 1025 27) H3 Ja 1026%* 1066 $180-8202 8505, 158 yeveodaı 1 
yeyevnodaı (nach Eph 37 Ko 123 25) Hd: 83* 66 Jaro26*-1028f Tb78 (gg Op), 13 eıpmvns 1 
eAnıöog (1 Th 523) 7265-20, add eipnyng xaı a eAmiöog Ia70, 14 add ng a yywocwg 
(1 K 132) Möt-2 3 Ja 170 173 184 Basıf 354 357 359 Jb 78 8356 398 Jeız4 d259 KAR Aa, 17 add N) 
a KADYNOLY (3 27 2K Iız II 17) H 8: 83 162 Ja $180-5202-216-8372 357 8453-173 8505 Jc 174 8250 
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K#53, 22 roMlaxıs 1 xa moAAa (1x3) Hör Jarosöfff Jcd259, add ano roAlwy erwv p Dias 
(Ac 240) Ib16ı Jcı74, „4 de 1 yap (2K Iız 5rr 136 Phi 2:9) Za65 8453 [b365° 472 8507, 
30 add tou oyopatog p Öta (IK Io) [5365-398 dso7 Ks, 162 » npoodebnode auınv 
Hr 83 Jaro26fff (nach Phi 220), ı8 douAcusouaw 1 -euouawv (vgl Ac 77) [a7 170 172 8353 
IP 360 (-swory) Zedtor 471 258 (-swow), 27 autw 1 w (Eph 3ar) uö) H3 103 162 Tb ö600, 
IK ır om xAntos (2K ı:) H41%@, | om ou Yeon (Rm 123 6 1515) H d4* 257 
Ia 8157, 6 90 1 XD (vel 2:) H 31* 74 162 Ja 1066 1028f 65 ff-264 168 170 205 164 453 ff Ib 472, 14 add 
pov p Yew (4 uö) H4 8481 162 Jaı72 192 8500 367 Th250 Jeözsy Kcd359, ı7 evayyskıcacdaı 1 
-Leodar (Lk4ıs) Hr Ja 018, 22 ertöntovatv 1 armovoty (Mt 1239 164) Ja170 Ib365, 
1 Cntousw Hö4, 24 om te p lovöntoıs (IOz2) Zaro8f d25tf m, 26 om yap p Plenere 
(Phi 32) Ta 8161 170 8202 0353 K480, 21 om avdpwrwy (Rm 1134) 454848 AYs:4 Kusx, 
34 add be p eyw? (Ir2) Jbörse d260f 8370 [0466 Kröge2, om erepog m eyw de (Lie) 
H 54 Iesst, 416 add xadmg eyw XD (ı1z) Amos Jaso2, 53 om yap (I Th2:s) 
Ja 170 251 8372 Jb 8260, 614 e£eyeipet 1 -epet (2K 414) H 54 Ja 1026% 1066 170 200 d505 [cd255 
77 ano 1 ex (130) 74103 Jaro66 175 BrBo-deon-216 8505 [0174, ır add ıdım a avöpı 
(Eph 522 24) H3 Iaö157 168507 syh*, 35 eurzpoodextov 1 eunapeöpov (Rm 1516 3ı) [a 170 8453 
Ib 8356 Jc169, 740 yap 1 de (49) H 1 848 103 Ja 1066 172 $180-216-0372 359 502 8505 ]b 78 8356 
Ie174 8259 Kur't gg Op, 82 eıyaı 1 eyvwxevaı (Ga 63) H257 [88157 205 251, s add ıns a 
ın (Eph Io Ko3;) Ta 1066 110 168 205 354 552 ]b ö260f 8309 8360 365 ]c69 174 258 468f 552 Kc Kr, 
9 m vopw Mwuoeog (Lk 222 Ac 1339) [21066 8161 768507 Jedrorf Ke, 9:7 add oux p 
Miodoy (Mt 6r) 78505 Tböz26of, 7 add e& p tıves (Rm ı1:4) H 4 Ia70 Jeı74, IO:r 
m rayra de taura (Mt 248) Hd2 162 Ja56 65ff-264 1026fff ögoof 355, om navea (6) Hör 84 
848 74 [673 gg Qp, Il2r npocAanßaveı 1 mpoAan.ß- (Ac 2724 36) H 4 103 257 Ta ror-264 
113 184 0353 7b253 472 8507 Je1ı6 Ked3%4 (T, 28 add rpwrov a avdpwnog (I T 310) Zbörsef 
253 Je 8259, 1224 Ötdoug 1 doug (Ac 1417 1725) [a106 Jbı6ı Tc468, 145 xpeioowv 1 
weilmy (nach 1231 K) 721066 d180-5202-216 8505 ]c174, 23 add xar p de (Ja 22) Ja56 200 359 
Ib538, 28 epunyeurns 1 dtepp- (der später term. techn., im NT noch nicht erscheinend) 
Hö:1 Ja 1o26fff 173 $180-5202-216 Tb 8368, 33 add LdAaosun p aytmv (4 17) H257 Ia64 ı028f 
&180-8202-216 200 Tb ö260f 472 352 [C174 syh*, 37 yıymoxerw 1 emiy- (Ju 520) Et 86 Ib78 8356 
gg 2p, I5ı m adeAyor a yvapılw (ad. an der Spitze bei Pls sehr häufig) [a70 
552 ]b365*-398, ro m naytwy aurwy (analog dem ausnahmslosen raytwy Lpwv) 7b 365-472 
Ict74, add povos (Rm 164) p de Ib365-472, 11 emioreuoanev 1 -sare (nach xnpuoooney 
oder 2K. 413) [2173 [bd260, mıoreuoare 1 emioreuoate (Jo 1038) H 2* Jaro66 Tb253, 30 ne- 
reıywavy 1 Tenvov (Rm 123 uö) Ja 1026-1028f 202 357 ]c258 drorf 169 K204 Kr 8402, 161 Toteıte 
1 romoate (II24 2K 137) Te208f-551 8259, „ de 1 yap! (Rm 1:3) 486 02: Jarz2, ı5 om 
de (2K 10r) Hd2* [a1026* 1066, „9 add maoaı p enxkmatar (717 1433) H 83 3 [21066 254 Tb 8360 
06 syP, ı6 add ev X p xontwvrr (Rm 1612) Ja8180-0202-216 Jc174, „4 om ev Xö Iö 
(Rm 1624) H162 Ja6sos, 
2K.ıe ouy 1 de (IK 103: Igrr) Ja184 ö251f 8355, add moAAn p umopovn (64) Za202 
Ib ı7ı ö260f 5360 Jc258 356 468 470f Kc8359, auron 1 aurwy (Phi 310) Tad251f 254 381 Jbörz2f 
17 ö260f Jeöroıf 258 353 356 486 551 K204 8257 Ke8359, 8 del 1 Yeropev (Rm I23) [a170 200 397 
K:%9, 10 nArıoawev 1 -wauev (2 K85) Ja70 8453173, nAnıxapev de Leis ov nat. (Lk 2421) 
H:03 Ta 1066° 216 Jc174 1436 syht, 15 add ro a mpotepov (Ga 413) 72202 Ib 8369 8309 Ie468 Kr 840, 
ı6 ameAdeıv 1 dteiderv (Rm 1528) H 43 Ta 1o26fff Sr8o-d202-216 [c174, 16 ap lup (ITh2:7 
36) H 74 162 Ja 1026-1028f 5268 502 Tb ö260f 360 567 8600 Tc155 174 0259 K188 351 Kc557, 2ı yap 
1 de (IK 22) Hd: 48 74 Ja 8505 Jezo8f-1436, ; auto touto (55 7ır RmYı7 136) Hs 
848f 74 Ja1023, 31 wonep 1 wg (häufig) Hö4 74 162 Ja64 1026* 1066 200 202 8505, 37 ypapparı 
1 -uası (Rm 229) H 1 Ta 1026-1028%* 170 syP, 45 Insov 1 -ovy (I Th 414) ‚H 52* 53 84° 648 
Ib 78* ö152, 6 om ns do&ns (105) H48 Ib365-398, 14 ovveyepeı 1 eyepeı (Eph 26) Ja1066 
254, ı6 etwdey 1 e&w (IP 33) H 56 [ad157° 8372, plerperat 1 Stapd- (vgl IK 317 Eph 42») 
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Ta 1066 8161 65 ıorkff 5453 [68370 K5 188 204 Kc 8364 555, 54 Bapvvopevor 1 Papoupevor 
(Mk 1440) Ja 1026-1028 113 Tb 8368 Ic 436, s add xaı ypısas as p Yeog (Ir) Ia134 ö25ıf, 
16 miorov 1 -tw (152) Hör 848 Jadest, amorwy 1-00 (14 vgl Lk 1246) Hö48f Ja7o Ie1436, 
20 deopevor xararkaynvar 1 -peda xatallayınre (vgl 84) 86 Ta 1026-1028f Tc208f-1456 8259 
Kst, 64 add ev Ötwypors p avayxaıs (I2r0) [6365-398 701436, 15 ovppwyıa 1 -vnots 
(vgl Lk 1526) H 848 103 Ta1066, 76 em 1 ev (vgl 14 713) H53 Ja20, 14 elaAnoa 1 
-sapev (413) [a200 8453-173, ı6 add ovv p yarpın (Rm 1619) Jad180-216-8372 6505 Je 174 8259 
syhm (syh* yuy nach Ko 124), 82 yapırog 1 yapas (Rm 517) Za256 ]b78°, Ypnosrorn- 
zog 1 anAornrog (Rm 24) 28505, aurou 1 -wy (Rm 24) [6157 255, ; nAmıxapev 1 -sapev (1 xo) 
Hö1 74 Ta64 172 254 Jed259, zı add navrwy a avwdpwrwmy Ja8180-8202-216, add zwy (Lk 129) 
Ja256 Ib365-398, 24 evöerxvupevor 1 evdetfuode (Ti 210 32) Hör 848 Ta ro26ff 70, 94 Aeyw 
1 -ouey (Phm ı9) H83* Taro26fff 8157 Krö4e, ; de 1 ovv (Phi22;) H1% Ib73m m, mpog 1 
eis (1214 uö) Hör 74 Ja ror-200 1o26fff $r8o-ö202-216 d505, 14 entmodouyres 1 -twy (I Th 36) 
Ia170 8161 fcd259, add ıdeıy p enınod. (IThz36) ZH 2° 848, 105 atypahwrevovres 1 
„tıkovres (2T 36 K) H 36 257 ]a64 1066f 1228 354 8454 8453-173 Jceörorf 169 Krıı 214, 6 add rapa- 
Bacıy xaı racav a rapaxomv (Hb 22) Ib365-398, 8 neptscov 1 -ssorepov (vgl Rm3:) 
H 348 1022 Ja8459, YE 1x5 (2 T 17) Ja r026fff 257 8453 [b270 Jcd259 Kc555, 13 apıxeodaı 1 ep- 
(Rm 1619) [8106 264 397 [b253 8360 8368 Jcı74, ı; om de p eAntda (Ac 2415) H1ost Ja65 106 
168 184 206 205 256 8505 ]b62 161 171 209 253 Jc 551 K5, Ilz knnote 1 knnos (Hb4 1) Ja 1028t 
Ib 78 365-398 Jc208-1436, , m erepov evayyelıoy (Ga 16) [°551-1436, 8 obwvıa 1 -tov (Rm 623) 
Ja64 Je 208f-1436, I21r add de p eı (43 7 uö) Ja56 1066 8505, ounfey (118) 7256 1066 8157 
Ie55sı 018, 13, dtaxovıay 1 adıxıav (4r) ZC758 8259 1436, 4 m routo zpıroy (Jo 2114) Ja175 
200 502 [b8600, 7 aneoteıha 1 -oraAxa (häufig) 721066 216 ö505 7c174 8259, zo Ge 1 yap (Ilz) 
H:o3 [21066 172 216 8505 syhm, 1220 epis Inkog 1 epeis Inkoı (IK 33 Rm 1313) Hö4 848f 
syP, dazu epıs H®, zahlreiche Ja Kmehrfach Kr, Indog H%, 26 eı tler te (2K 2m 
714) Hört Ja ro2offf [678 syh Ku, 13 12» eipnvng .. ayanns (Hb 1320) [a 172 8180-5202. 
216 8505 Jc174 8259 K5, dazu add tng (Hb 1320) dieselben exc [2:72 Jc174 K5, ung a eıpn- 
ns J[ad161 8459 382 7b78 365 Kc Krörs6e, 132 n 1 xoı (ET Re) Hz Jaıoı Tb472 Jcı54 174, 
m xar Tptwv uaptupwy (I T 5:19) 7548 [678 365-398, ; add apa p pri (117) [21066 172 200 
Ic 154 8259 Ko syh*, 12 m pıAnparı ayım (sonst stets) H 84 86 257 Ta180-216 8505 7b 209f Tedror 
258355 K’, 
Ga I2 om navrtes (Phi 4>:) Ja8180 Je 1436 syh*, ır om adeApoL (IK 123) H3 [a 106 
I» 18 365 8368 Je d259, 319 add av p ou (Ap 225) H162 (ouy) ZC158, ay 1 ou Hör d48 Ja 1066, 
ennyyeihato (Jazz) Ib78365, 24 add 95 p ntorewg (Mk I12e) [8202-216 Jc174, 44 
yeyyopevov 1 yevonevov (Lk 135) Za64 65f-200f-264 106 (_,-) 113° 168 172 Jbı57 161° 253 365 8368 
8370 472 Jc174 1436 (-n-) K51 228383 Ko Krö1s6°, 8 yap 1 de (IK 9:5) 848103, „9 rexva 1 
tewyia (IK 414) Hd1-* 1038 [678 Jed2s9 gg KX« Op Ko, 23 dt 1 da ıng (318) Hr 3 
84 848 103 162 Ja64* 8453-173 502 Tb ö260f 8360 8600 Teärorf K4s3, xarsnayyeitav (329) [28161 [bı57 
Is 154*, 5ro em In (Jo 1324) H162 Ja264 359, ır add ou Xb p oraupou (612) H83 
54 162 257 Ja65 8300 (X5 1 oraupou also wohl tov m tov, sodass in der Vorlage tov orau- 
pov ou XD stand) 8355* Zb 161, ı4 ayaxepakarovraı | neninpwrar (Rm 139) 728180-0202-216, 
ı8 ouxert 1 00x (325 47 Eph 219) H 2° 83 162 257 Ja56 8355 708259, zo epıg 1 epeis (IK 33 
Rm 1313) H"2 4 in / sehr häufig, vielleicht 7 selbst, auch X mehrfach KX® gg 
syP 9p, Imdos 1 -Aoı (IK 33 Rmızız) Hör 8483 7678 syp, 6x add e£ vuwy p 
avdpwmog (Mt 121: Lk 154) H3 86 Ja172 8505 (om e&) 173 sy, 5 de 1 yap (IK 38) H56 848 
Ib8260, add ooris eav m «TA (510) Ja d180-8202-216 70174, 
Eph Ir add raoıy p ayıoıs (2K 11) HM 843 162 257 Ja172 175 502 Tbö6co, 7 APNSToTmTtos 
1 yapırog (Rm 24) H 54 [a6 106 164 8180.8202-216 397 Tc174 203*b, g yywaeı 1 Ypovnsst (I Ks) 
H 48 Ja170, ouvyeser 1 Ypov. (Ko 19) [21066, 18 dravoras 1 xapdtag (I P 113) Zb16r Tc174 066, 
21» vexpoug oyrag (Ko 213) Za101 200 Thörzef, ‚g om oLa anportepot (Mt 217 uö) Za200 
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8505 [6365-308 Jo=08 K5, 31 mepı 1 umep (Ko 13) [28180-8202-216 256 552 7c174 82:9, add xexau- 
Ypar p em (2 K 714) [264 1066 200 8473-173, 8 add zmv p rayrwv (6 18) H3 Ia6sfff 106 164, 
13 Yuoy (1 Th 2 20) H 83 848 103 162 Ta 1066 168 170. 200 359 502 dgog © Ib78 250 Ko, 19  ayary ung 
yvacewg (nach Phi 38) Hd4 Ia264 Tb 365-398-472 Ted209 Ad, Aro om navımv (vel Hb 726, 
raytes ot oLpavor findet sich sonst überhaupt nicht) 3 Iad180 [b365* Adr:t, „, add na 
ravovpyta (IK 319 2K 113) H"62 257 Ja1o28f 359 Tbı6ı 365, „6 meioug 1 pepoug (LK 1218) 
H 83 84 Ta56 200 ö180-8202-216 Ku, 19 1 mupedwxav eaurous (Rm I24 26 28) [8 8180-0202-216 
Te5259, autoug 1 eauroug (Rm 124) [b365*-398, raons aradapsıas (Mt 23.27) Ja 1026fff 172 
8180-8202-216 256 359 8505 552 ]b62 78 Jc174 8259, „4 om xaı (6rı) Ja205 8459 552 [c174, .g add 
WLaıg a yepew (IK Are) H82* 84 74 103 162 Ja 1oo 175 d180f-8372 8256 264 doof 359 d505 Tb365 
Iex74 208 8259 K, om raıg yepoıv (Rm 210 Ga 610) H3 848 [b78-8356, 31 m opyn xaı Yup.os 
(Rm 28 Ko 3 8) H74 Ta 1o26fff 1066 1or 359 8505, 32 0vy 1 de (5 3) H74 Ja 1026*-1028f, 518 add 
walloy p adla (4 IT 62) [1066 172 d180 359 502 8505 Jcd259, ,o om xaı (bulkovres (Ko 3 16) 
H’%6 Ta64 359 8454 ö5o5 Tb 8368 Jc174 syP, raıs xapdıaıs 1 mn -ta (Ko 3:6) H 343 Ta56 65-200 
1026fff 8180-216 7c8259 syphm, 3 add o a awrnp (Jo 442) H 82 84 848 Ja65 d300 8355 678 Jo 1436, 

62 m znpwrn evroAn (Mk 1230) Ja1o6 Jbrör Kc107, , om xaıT (Ko 32r) H 86 848 Ja 8353 
Ic829, ; om uns a xapdtus (Ko 322) H2 Ta4s9 ]b78 d260f 365 Jc69 8299 551468 Kc, „ om 
&s (Rm 1211) H257 Ia64 65 170 254 354 8453-173 8454 8459 ]b62 171 209f 8309 365 Tc6gf 154 258 8259 353 
Ks4 204 Ke8376, 9 ev l rap (I Tızs uö) H103 162* Ja1oı-200-264 254 8505 Tb ö260f d360 Jc158, ı, 
eis 1 npos (cf Ir ı8 uö) Ib472 Jcı74, 

Phi Ig TEPLOGEUEN 1 -eun (2 K4 15) Hd 86 162 Tass 170 184 ö5o5 Tb 16r 171 Jc 203, 13 vw 
yevesdaı ev Xw (vgl IK 313 I1rg) Ja 1o26fff d180-8202-216 8353 [0174, ı8 add ev a aAndeıa 
(2K 714) 172359 8565, 24 emwewvar 1 -peveww (IK 167) Hör 162 Ja172 216 Jc174 208-1436, 26 
repısoeuon (2K 4:5) [255 17° Tb 3988356 Jc1436 Kcds64, „8 nu 1 vpwv (IK 118) H83 
ee 212 om vuy (1 K 1222) Ja64 184% 8459 K08376 476 (w yuy p 
paAkoy) Zaros6fff, 5 yoyybanon (IP4o) [a65-200216 Ib469 Je174551, 27 eyw 1 oyw 
(2K 23 K) Iaro26fif 7c8259, 28 de 1 ouy (2K 8:7) H548 Jaro2sf, add mpos vnas p autoy 
(Eph 622 Koa4s) H548 Ib253 8368 sy, 29 npoodetuode 1 -yeode (Hb 1034 vgl Rm 16>) 
H 32° 54 103 162 Ja 56 172 8180-216-8372 382 7b 78-0356 Je 174, 33 Yen 1 Yeov (Ti 135) Hz: 3 
Ja 1026* 172 5180-5202 Je 174 sy, 7 m por ey (vgl Rm 92 2T 3ır) H5: Tad268 Tbö260f Tc 69 
469 551 K5, 43 rpooAapßavov 1 ouAA- (Rm I4ıff) Za202 Jc468 476, ı; om de (IK 16:;) 
Ta 101-264 8505 Je208 Ke, ı6 pov 1 nor (225) H3 Taros6f, 8 add eis a oowmv (Eph 52) H 548 
Ja 502 Tb 8369 8600, 

Koı1z om xaı a narpı (2) Hör 83* 7678 bo sy Aug, vmepl ep (2K Iıı IT 2:) 
H 5x 848 103 162 Ja 64 1026ff d157 172 256 359 502 öso5 7b 78? 6600, 4, add mv aev (1 Th ı8) H103 257 
Ia 172 8505 Tb 8260 Jcö259, , apa 1 uno (2 T 314) H 848 Ja8161 172 252 7bö507 Je 174, vo add eva 
wn (Eph 17) Höz° 86 103 Ta5o2 Tb0356 8600 Jo 208-1436, 2 xaleoavtı 1 txaywoaytı (Ga 16) 
H 548 74 Ja 1026fff 172, add xadesavrı xaı a ıxav- HÖT, vnas 1 npas (Ga 16) H 51-2 3 Ja1o6 
172 205 157 367 8372 502 ]b 78 8260 Je 174 syhm, 4 add dta Tov alparog aurod p anoAurpwarv 
(Eph 17) I[a8156 1066 örßoe Tbı7ı d309 ü1z2f 365-398 469 8360 Jc69 154 174 258 1436 8259 353 5517 Kc 
K5458 Kr 066 syh, ı8 add n a apyn (Ap 314 216 2213) Hör 103 162 Ja5o2 Ib, anapyn 
lapyn (UK 1520) H 848 [a70f-264, 2, add nov p nad'npaow (Phi 17 x: 16) Hd» 162 Ja 1066 8156 
össs b 157 3260f ög0g Ters4 14368259, 21 del yap (Rm Ira uö) Hr°22 Ta 172 8180 f-216 200 256 359 
8459 502 8505 syphm, add xar tuv ev Iepamokeı (413) H103 Ja 200f 502 768368 Jed259 syh*, ı4 om 
zou (IK 52) Hd4 Jarız Ib 78, 32 om eng (IK 8 5) [256 113 382 7b 209 253 365-398, ır add 
“al a eleudepog (vgl Ap 61:5) Hö4 Ia7of 1026fff, > om xaı p aytor (vgl Rm 17) H 1 848 
Ta 8180 Ib 78-8356, 12 orxtippuv 1 -ou (sonst stets) 1257 Ja 64 ı70 254 264 354 8355 B453f d4s4f Tb c Ko 
Kr, 14 ol mus (124) H [a8180*-216-8372 Ib 78, 15 pa eAmıöL 1 evı owparı (Eph 4 4) [28180-8202-216, 
16 EDYapıoTLa 1 yapırı (2 7) Ta 184 Ib 365-398, om ev yapırı (Eph 5 19) H 83° 257 Ja 56 202 8254 Je 174, 
add xaı haAAovres p ad. (Eph 520) 257 Ia65 K°8376, 19 add eaurwy p yuvarxas (Eph 528) 
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H 32° 74 [a 200, raparıxpawveode 1 rıxp- (vgl Hb 38 15 16) H 83° Ja 64° 65-101-200 173 184 d454 Tb 8370 
Ie1s4, zo tw 1ev(Rmı2:) H:6 257 Ja65 8157 Jb 157 161 365 Je356 551 KA%, 22 om xara ravıa 
(Eph 65) H162 Ja 72 8300 8355*, „3 add per euvoras (Eph 67) [21066 Teörorf, add SovAcvovres 
p %® (Eph 67) Hd4 Ja 200 64° Tb152 8260 8366 (p uydp.) /08259, 24 add vpwv p xAnpovoptas 
(Eph 114) H1o3 162 Ja 172 ö18of-216 200 359 Jc 174, anoAnbeode N Anb- (Rm ı 27) H? Ia164 
205 8355 ]b253 368 Jc158, 4:2 ne l ornte (Jaı4) Ja 202 359 Jed259 468 551, 

ıTh rs npogleıs (IK 23) Hö4 Ja 1026fff 8157 8300 ö355 367 768507, om ey a vi (häufig) 
H 548 Ja ı3 168 Jb 8260 8368 Jessı Kc 8365, 8 add aurotg pt (vgl Lk I22 2 17 50 uä) H 162 Ja 8180-216 
Ic74,  2ro0.addyap p upeis (Rm ıg Phi 18) H1022 Jarı3 264 359 8505, 12 aheoavtog 1 xuAouv- 
wos (Ga 16) H ö2 84 103 257 Ja 106 8300 8355 7b472 Je 208-1436, „3. aAndwg eotiy(Jo 8 14 uö) H 512° 
548 Ib78, aAmdes 1 -wg (1 J 28 27) [ad157 76368 8507 [0356, 7 rapasexinpeda 1 napexkndn- 
pev (IK 7 13) H 54 Jad300, 13 cas Xapdtas vpwv (Ko 48 uö) Ta 1026 fff &180-216 ]b78 Je116 174 
208-1436 lat, ABEUTTWG 1-Tods (vgl 2 10 5.20) H 31 848 103 162 Ja 8180-216-8372 Je154 174, 42 mape- 
dwxapev leöwx-(I KR 42 153) [2 1026*-1028f 64° 70466, dedwxap.ev (Jo häufig) H 82 Ja ı72 8180-216. 
8372 8505 Ib Jc174 8259, z add ro a dernpa (Rm 122 uö) Hö4 Jar72 [68507 Jedrorf 551, gro nva 
zo ayıov aurou Ja17o Jb78 157 161 253 Jo258 466 K188 Kcd2ss, aurou rg va to aytov Hd4 162 
Ib 8600 Jessı Kc186 5364, beides um die übliche Verbindung to Tva To aytov zu erreichen, 
13 deAw 1 -Aopev (Rm I125) 728254 8454 ]b8360 Jeörorf 116 sy, 53 add yap p wonep 
(Rm 519 Mt 2427) [48157 8161 Jessı Kc186, , ouxerı 1 ovx (Eph 2:19) Ib 260 253 8368 Jeö259, 
9m 0 deos pas (I K 1228) Hd: Jas6 359 8505, ı8 add eotıy a dehnpa Yeou (43) Zaro=6itt, 
p 3ei. 4. [a64 200 d202 8505, p Yelnıa Jar72216, „, napaxalwy 1 xalwv (Rm 128) 74359 
d505* K188, add nv eAnıda vpwy Beßatav p romeaı (2K 17) Hr Ib365-472f Ke, 

2Thısr YAoyı rupoS. (Ac 730 Hb 17) H 5: 86 Ja ro26fff 1066 Teörorf 208-1436 8259 sy, 
ıo miotevouctyv 1 -oacıy (I Thı7) 548 Ja168 184 8453 Tbr7r 365 8600 ()66, 2: om npwv 
(I 12) H 81 86 syh, 31 adeAyoı npocevyeode (I Th 525) [28157 Ib 78 dr52 8260 8507 Te 1436 
sy, 3 add xaı p os (IK ıs) H 84.721066 216 359 8505 Jc174 syh, ravrog 1 ou (I Th 522) 
Ic208-1436, 6 napeiaßere 1 -Bov (I Th4azı) Hr 103 Jar066 172 Jc=08-1436, zo m TpOg Nuas 
nwev (I Th 34) 7848 Je208-1456, rapmyyerkapev (I Th4ıı) H86 Ib78, ı6 om ey (Hb 1214 
Ja 3:8) 4 Ib78 Je=08, zonw 1 zponw (IK 12) H 54 848 Ja1o26*-1028f, 

Hb.ır eoyatwy (2P 33) 86 Ibı7ı Tc158 1436 503 551, 3 add rov Ypovov p dekta (8) 
Ia5s Ic48%, , add xaı p oow (86) [2173 200 8453 8454, 23 vno 1 öta (Mt I22 uö) Ja64 
1066 8505, 6 mie I ru (Jo 1234 uö) Hs* 3* 103 162 po Ja8180-8202 264 K188 453, 33 oow 1 
“ad ooov (14 86) 101581436, ı4 add aurou p urootacewg (13) Hd4 721066 64° 200 ü4szff, 
19 add nv a anıcrıav (Mk 66) [265 106 205 397 Tbı6r Ters8, 47 Tpoeipnxev 1 -ntaı (Rm 929) 
Hd: Jax72 216-8372 8353 ]b78 Je174 K15, ı2 meypı 1 aypı (36 14 Yro 124) Ibörszf 260 Tc6g 
8259 syh, owparos 1 TVs (Mt 1028) [28157 8180? 8353 7662? 701436 158 K48o, 55 yeveodaı 
1 yevndnvar (217) H54 [ato66 173, 10 add eig Tov awmya p apytepeus (620) [a 1066 200 216 
359 8505 [0 174, 715 oporwary 1 oporornta (Ja 30) H3 [a8355, 27 add xaı p wonep (Ac 3 17) 
Ia1066 173, Yucıay 1 -ag (58 12) H3 162 Taro26f Ters4, 810 add Tas a xapötag (IOz22) 
[a 8202-216 Jc174, 915 add xaı aAmdıyao p Coyrı (I Th ıo) 543103 Jadror, _ xarng 
dtadmans (2 K 36) H 848 Jadı6r 216 359 8505, 1012 ex deEtwv 1 ev defın (Ac 755 Mk 1619 
vgl Ps ı10:) H54103 AY, 23 nıotewg 1 eAnıöog p opoAoytav (die bekannte kirchliche 
Formel) M 36 Ia7o Je156, 2,7 xatestieiv 1 eodtetv (vgl Jo 217) Ja359 8505 Jc1436, 36 add 
exaotog (2K 510) p xoptemade [°208, p erayyeltav I°158, I14 öta tauıng 1 dt auıms 
(12 15) 162 Ta1o26%, ‚4 Cnrouaowv 1erıl- (Mt 633) [&1026* 106 397 768507, 19 öuyaraı 1 -Tog (725) 
H 54 Ia216 Je 158 174 208-1436, 1210 oAıyov 1 oAtyas nwepas (Ja4ı4) H162 Tadıo, ı3 add 
tag a tpoytag (vgl Mt 33) [2359 8505, 21 eupoßog 1 exp- (Ac 104 uö) Jadı57 7678 Kcd376, 

139 repınarouvres 1 -noavtes (2 K 42 103 Phi 317) H 82* 84 Taro26* 1066, 2. ouy 1 de 

(Rm ı2ı) /2172 359 8505, 

ıTıı add tov a owrnpog (Lk 147) H103 162, — ou swrnpog npwv deou (23) Za172 
216 359 8505 Je 8259, 8 ypnontar l ypnraı (vgl 2K 1310) Hd43 Je158, 12 eyduyapouytı 1 -pw- 
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N 13) A 8°* 348 Ta1o6 205 502 Ih253 Jcä2s9 Kc, 18 rapatıdmpı 1 -euat (Lk 2346 ]) [265 
72:9 165507 108259, 2x0 wslo (vgl Eph 53) Zarız Zbös6o Terra, , mAeovexenv 1 minxenv 

(1 S Tu ıo Eph 55) 7b 8260-8368 To 158 1436, 46 mapexoAoudmoag 1 -xus (2T 320) 
H ; Ja 1028f 8180 Tc1436 066, ‚0 add de p naıora (Ga 610 Phi 422) [a 8157 200 Tb365-398 8507 
Te55t, 16 add ev p entpeve (nach der joh. Phrase) 7a 1026* 168 Or Jar, 54 add xaAov xaı 
a amodextov (23) [a359-8505 ]b157 253 ö260f Jc468 Kc, g rpovoettat 1 -voeı (vgl Rm 127 
2K 821) Hd2* 105 Jar75 184 2524f Jcı74, 16 erißapeiodw 1 Bap- (2K. 25 ı Th 29) H:% Ja6s- 
ToL-264, 64 Epeic 1 epıs (2 RK 12 20) H74 162 Ja 1026*-10281 200 206 Jcd259 Ks, 9 add rov Öt«-- 
BoAov p nayıda (37) Ja 1026*-1028f 82684 dso5e, .o erkavntinoav 1 anen- (2P 215) Jad180 Jossı, 
2T 12 yynoww l ayanıyro (I T 12) 7848 Jc259, 4 And 1 nAnpodm (vgl Ac 9:7 uö) 

H36 Taı84 [0158 208-1436, 6 uropuwnoxw 1 avan- (Ti 31) H 86 Jaeı6 Jers8 174 1436-557, 4 add 
ıny a ıdtav (vgl Mtgr 2515 uö) Mr6 Jaız2 216 Jcı74 8259 Ad, ı7 om xaı a drbuonudoc 
(1T 27) 4833 Jardı Jesst, Sraxovos 1 drdaoxakog (Ko 123) H 348 Jaı73, 12 TETIOTEUN.AL 
l rereispar (Ga27) [265 8180, ,, dolevros 1 evorxouyros ev (Rm 55) 86 848, 31 
yıvmoxere 1 -oxe (Ga 37 uö) Hd4 848 Jaro28f 8268 8355 359, 5 add ng a niotews (Rm 3 30f) 
H 548 Jadsos, 417 rAnpwdn 1 mAnpopopndn (Mt 22 uö) H162 Ja200 216 359 ö459 b62, 

Tiı12 ev len (vgl Eph44) Hro22 Jadrdo-216, ‚0 add de p woltora (Phi4a2e) Hs 
162 Ja200, 3 m aAndıns eotiv (Jo 817 3] ı2) [a1o28f Tb368 Te=208-1436 syh, 2; add xaı 
n Ötöuoxakıa p Yeon (IT6r) Hs [a64°367f syh, 15 xarappoverw 1 zept- (I T4ı2) H3 
Ja 113 Ib8260 Jessı Kırı 216, add ng veormrog (I T4ı2) H 86 Jcd2soe, 33 ra MueıS 
note (vgl Eph 21: Ko ı2ı) H863 Jadr8o (om xaı) "216, 9 epıy 1 epeis (Phi ls) Mö2* 86 
Ta 1o26fff 8353 Krıs, i 

Phm ; o nıotiv... ayannv (I Tıı4 uö) Ta64 8161 216 359 8505 7678 syP, mpog 1 eıc 
(1 Th ı8) M52 Ia56 1027ff 264 Tb2s3f 8568 Ks 06%, 6 add epyou a ayadou (Ti 16) [2254 367 
Ib469° Ic69 466f 551 Ke K4'4, 8 m eywy rappnotav (1J 228) [678 365-398, 0 add eyw a 
eyevvnoa (IK 4:5) H + Ia8505 Jb62 209 Je 208-1436 syh, enepiba 1 avenewba (1 Th 35) 28254 
8505 [b472 Jc468 Kc476, 19 add 0e p eyw (IK 9ı5 2K 1.3 12:5) /a770 8180 6505, 

475. Würdigung der bisher registrirten Varianten. Es springt 
bei einer Überschau der Listen von $ 469—474 ins Auge, dass 
keine der hier gebuchten Varianten, sei es für den Urtext, sei 
es für eine der Rezensionen, in Frage kommen kann, vorbehalten 
dass eine oder die andere der durch eine grössere Reihe von 
I-Codd vertretenen Paralleleinwirkungen ($ 474) I selbst zu- 
gehört habe, was aber zur Charakterisirung von I nicht ins Ge- 
wicht fällt, da sich dessen Text durch zahlreiche Reminiszenzen 
auszeichnet. Immer aber bleibt es auffallend, wie verbreitet 
manche dieser Lesarten sind. Und die Vermutung drängt sich auf, 
da der Zufall doch schwerlich solche Anhäufungen bewirkt haben 
kann, dass irgend eine Quelle für diese vagirenden Lesarten 
vorhanden gewesen sein dürfte, aus der sie dahin und dorthin 


drangen. 
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476. Überlieferung des K-Textes. Der K-Text ist am 
einheitlichsten überliefert. Darum sei mit ihm begonnen. 
Wieder heben sich von dem durch die grosse Masse vertretenen 
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Text dieselben zwei Nuancen ab, wie bei Acta und Kath, K° und 
K'. Es mag wohl sein, dass diese beiden K-Typen noch mehr 
Vertreter unter den als K-Zeugen festgestellten Codd haben. 
Doch könnten diese etwa übersehenen Zeugen jene Typen nur 
in sehr abgeschwächter Form bieten, da sonst bei den Stich- 
proben ihr Zugehörigkeit zu denselben deutlich geworden wäre. 


477. Der K°-Text. Die Zeugen dieser K-Nuance sind in Pls 
dieselben wie in Acta und Kath (vgl $ 426); nur dass noch 
476, was in Ac fehlt, und 357, was in Ac nicht kollationirt ist, 
dazu treten. Ganz kollationirt liegt nur 107 8255 8376 (nach 
Scriveners Kollation) und, diesem ganz nahe verwandt, 476 (vac 
Rm-—2Kıı:) vor. Vbt ist sodann kollationirt 186 für 2K ızf, 
27ı für 2Kıo—ı3, 8364 für Rm8 ıKıı ı Tzf, 366 für Rm 16 
ıK5, 555 für 2K, dazu stellenweise ganz 186 6364 6359 395 
557 (Rm—2Kı2, der Rest von späterer Hand). Nicht kollationirt 
sind 8366 8375 8410 450. Trotz des mangelhaften Materials 
tritt die Gruppe deutlich in Sicht, wenn auch hin und her 
natürlich andere K-Codd die betreffende Lesart teilen. Es seien 
die in mehreren dieser K°“-Zeugen nachgewiesenen, K abzu- 
sprechenden Lesarten aufgezählt: 

Rm74 add avöpı a erepw (3) 107 8364 8365 8376, dazu soo Iböz6of Jesst; 
z add ort p epoupev (IK 1019) dieselben, in J ziemlich häufig, Tert; 8ır Öt« 
TOD EVOLXOUYTOG .. Tiveupatog 1 da To -xoUYy ... myeuna (]) 107 395 8364 08365, sonst 
kein K-Cod; 23 ouotevabon.ev 1 orevavkouev (22) 107 8364 8365 8376, [C356468; 28 add 
zo a ayadoy (134) 107 8364 8365 8376, dazu einige K- und nicht wenige I-Codd; 
101: add ort p ypayn 107 8364 8365 366, sonst nirgends; IIzo m Torte Unels 107 
8364 8365 395, dazu nur Md4Ibdz6of, 1310 oD xarepyaleraı 1 00x epyaleraı 107 
8364 8365 8376 H 48 [a 8268 8253 205 Tb 253 368 8369 469, 152 ouwy 8364 8376 395, in I 
ziemlich häufig, in K nachgewiesen nur noch für 187 363 8359; 152428 loravıav 1 
Irayıay 107 8364 8365 8376 395, dazu mehrfach in /, selten in K; 163 IlptoxuNav 
1 Ilpıoxav 186 8364 8376 366, dazu K503%, in I sehr häufig, vielleicht 7; 
IK 2; nuwv 107 6364 0365, sonst sehr selten, in K nirgends nachgewiesen; 
98 Aeyw 1 Aalw 107 8364 8365 8376, dazu nur noch Jaro6ff Je4rt,; 9 m vopm 
Mwuoews 186 8364 8376, nur noch in / einigemal; Ilry m Ev vi utpeosıg 107 
8365 8376, dazu nur /b602; 1213 ropa 1 nveuua (4) 8255 8364 8376, in K und I 
mehrfach; 1426 add npopmreiay eyeı a yAwocav 8364 8376, in K und I nirgends 
nachgewiesen; 33 add xat p wg nur 68364 8376; 1623 add nuwy p X (I Th 528) 186 
8364 8376, auch sonst häufig: 2K ıı4 add npwy p xXd (HI?) 107 8364 8365 
555, in K sonst nirgends nachgewiesen; ı6 e\dewy 1 dLeAdery 107 8364 8365 555, 
dazu Kı88 ]b365 398 d260f 8360 567; zo add rou a Beou (J) 186 8364 8376 555, dazu 
Krtr 214480; 20 add dto (HI) in ganz K nur 8364 395 557; 23 add em Aurnnv p 
Ausnv (I) in K nur 107 8364 8365 557; 44 add rov aoparou p Yeou (I) 8365 8376 
395 555 (too m tov), in K nur noch 066 K456°; 414 efeyepeı (I?) in K nur 8364 
0365 0376; 6: om xaı 107 8365, sonst nur einige J-Codd und HÖd4Sf; 8ı5 m 1 obis 
107 8364 8365 8376, sonst nur K54 nachgewiesen; IOg add de p wa (I?) inK nur 
107 271 8364 8365 8376; Ile m CnAw deou 107 271 8365, sonst nur ]28505 nach- 
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gewiesen; 1214 add touro (H I) 107 186 271 8364, in K nur noch K'87 O2 nach- 
gewiesen; 139 xataprnow 1 -tıoıv 186 8365 8376 476, sonst nur in wenigen J- und 
H-Codd; ır add ro a Aoınov 8359 8376 476, sonst selten, in K nirgends; ır add 
uns a Eıpmvns 186 8376 555, dazu K5:228, in / mehrfach; Ga 216 ouy 1 de 186 
8364 8376 476, sonst nur K3%; 517 om ert! 186 8376 476, sonst nirgends; 14 Aoyog 
1 vonos 8364 8365 395, dazu K516rt, in ] und H mehrfach; Eph 2:17 Ykıy 
186 8364 8376 476, in I mehrfach; 35 add ayıw p nveupart 107 8364 8365, dazu 
K?°4, in I mehrfach; 428 add ıdtaıs (HI) 186 8364 8376 395 476, sonst in K nicht 
nachgewiesen; 65 om ns 107 186 8364 6365 476, H, in I mehrfach; Phi 1414 
add xaı uneıs a als 8359 8376 476, sonst nirgends nachgewiesen; Ko 114 add 
dLa TOD aluatos aurod p anoAurpwaty (Eph 17; vielleicht I) 186 8364 8376 476, dazu 
K3458 06; 28 om navta 8364 8365 8376 476, in I mehrfach, 3481; 41 rapeyere 1 
-yesde in K nur 107 186 8364 8365 8376, mehrfach in I; ıTh4r add zo a 
Aoımoy (Phi 3ı 48) 107 186 8364 395, in X nur noch O2, in I mehrfach; 58 add 
vior p ovreg (5) 186 8376 476, sonst nur noch in wenigen /b-Codd; 2: om de inK 
nur 186 8364 8376 395 476, in H und I häufig; doxıpaßovtes 1 -Cere (I) in K mur 
186 6364 8365 8376 395 476; 24 add nv eAnıda nuwv Beßarav p rormsat in K nur 
107 8364 8365, dazu etliche Ib; 2 Th 24 anodeıxvuovra 1 -vuyra 186 8364 476, dazu 
K:88 H34 und etliche I-Codd; r6 Ötdoug 1 doug 186 8364 476, sonst nirgends nach- 
gewiesen; Hb ı3 add rov Ypovov p dekta (I22) 8364 366 476, nur noch Ja55 
Ie486 nachgewiesen; 27 om xaı? - son (HI) in K nur 107 255 8364 476 0%; 
310 eına 1 eınoy in K nur 0364 8365 476, sonst hie und da; ı7 eneoov 1 -cev (nach 
neutr. plur.) 186 8365 8376 476, dazu K?%4, in ] häufig; 42 exewor 1 xax- 186 366 
476, sonst nur noch H56* Ia168 nachgewiesen; 48 add 0 a Inooug 8364 8376 476, 
sonst nur H257 IC466 nachgewiesen; aurog 0 Xc 1 uuroug IE nur 186 8365 366; 86 Teru- 
ywxe 1 teruye uur 186 8364 476 (I teruynxe); 9x add oxnvn p zpwrn (I) inK nur 
186 8364 8376 476; 14 yuwv (]) 186 6364 8365 476, dazu K''*; 109 add pou p 
Yeos 186 8364 8365 476, sonst nirgends nachgewiesen; ır apytepeug 1 Lepeug (7) 
8364 8376 476; ı8 auıwy l tourwy 186 8364 6365 476, sonst nirgends nachgewiesen; 
119 add Aßpaap. p rapwunsev (I?) in K nur 107 186 8364 8365 476; add nv a 
nv (I) 186 8364 8376; ır add oreıpa ouoa (I?) in K nur 186 8364 8365 6376 476; 
123 o0y 1 yap in K nur 107 186 0364 8365 476, dazu ITa264 Je174 syP; 7 eu leıs 
(I?) 186 8376 476, dazu K188 204°; 2; oupavou 1-vwv 186 0364 0365 8376 476, dazu 
H52 1037 und einige I; 1320 add Xy p WS, in K nur 186 366 8365 8376 476 H% 
848, in ] mehrfach, syP; 2ı om twy away 186 366 476, in J mehrfach, H 36 103; 
ı Ti: add narpos xaı a owrnpog 107 186 5364 0365 476, sonst nirgends nach- 
gewiesen; om zur zu (om xv H?I) 107 8364 8365; 12 evöuvapn.ouyrt 1 -umoavytı 186 
8364 8365 476 H%2* 84: und etliche I; 25 » IE XS 186 8365 8376 476, wenige I, 
syP; 9 ypuctw 1 ypuow (H’I) in K nur 186 0364 8365 476; add apyupım xat a 
ypuoım 186 8364 6365 476, add n apyuptw p ypvowm Ie!74; Ar2 yevov 1 ytvov 107 
186 8365 8376 476, sonst mur [25665 168 nachgewiesen; 514 add xnpas p vewrepas 
(I; ıı) 186 8364 8365 8376 476; 616 om xaı p um (I?) 186 8364 8365 476; 
2T ı4 rinodn 1 nAnpodw 186 6364 476, H56 und wenige I; 12 14 napaxatatnanv 
1 napadınanv 186 8365 476, mehrere J; ı5 Duyelkog 1 -eAog (I) 186 8364 8376 476 
K?%; ir ayaye 1 aye 186 8364 8365 8376 476 H54', in I mehrfach; :9 IIpto- 
xUNav 1 Ipıoxav (7) 107 186 8364 8365 8376 476; Phm ı7 epe 1 pe (I?) 186 
8364 8376 476 Ka“. N 
Zu diesen Lesarten mögen noch eine ganze Reihe kommen, die nur für einzelne 
dieser K°-Codd nachgewiesen sind, und die aufzuzählen wertlos ist. Irgendwie 
interessante Lesarten finden sich darunter nicht. Meist handelt es sich um /-Lesarten 
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oder um sprachformale Sonderbarkeiten. Ganz selten um eine Wortumstellung oder 
eine Paralleleinwirkung. Sollte die spätere Forschung sich einmal dieser K-Nuance 
zuwenden, so bedürfte es doch einer neuen Verbotenus-Kollation ihrer Zeugen. Nur 
auf Grund einer solchen wäre auch der Versuch möglich, ihr in der Geschichte von 
K ihren Platz sicher zuzuweisen. Die häufigen Berührungen mit / legen, zumal 
wenn man an die abgeschwächten J-Typen der Evv denkt, zunächst die Vermutung 
nahe, K° sei nicht eine Nuance von K, sondern ein aufs äusserste abgeschwächter 
Abkömmling von /, etwa wie ®' I! in den Evv. Ebensogut aber kann die Basis’ 
der K-Text sein, in den dann irgendwie, vielleicht aus einem angesehenen Kommentar- 
text, I-Lesarten eingesprengt wurden. Eine dritte apriorische Möglichkeit, nämlich 
dass K° vielmehr die älteste K-Form sei, entsprechend K"! in den Evv, kann kaum 
ernstlich in Frage kommen. Denn dagegen spricht, dass dann dieses K! nicht ganz 
selten J-Sonderlesarten geteilt hätte, die, weil durch 7+_K gegen H vertreten, 
I-H-K zuzuweisen wären. Dann müsste aber auf die Abwandlung dieses K' in K* 
die nur in H vertretene Lesart eingewirkt haben, was gegen alle Analogie ist. 
Überdies wäre es merkwürdig, dass die ältesten uns erhaltenen K-Codd nicht diesen 
K°-Text, sondern den späteren K-Typ bieten. 

478. Der K'-Text. Auch diese späteste Revision des nt K- 
Textes, die in Evv und in AK deutlich sich abhob, ist in Pls 
ebenfalls unverkennbar, wenn auch bei dem geringen Varianten- 
material, das in der Pls-Überlieferung für diese Revision in Frage 
kommen konnte, die Unterschiede von K verschwindend sind. 
Freilich reichen auch die Kollationen, die so dürftig sind, weil 
die Kollationatoren in den Codd, die in AK den damals noch 
nicht entdeckten K’-Text bieten, in Pis nichts Auffallendes 


gefunden haben, nicht aus, um ein sicheres Bild herzustellen. 
Für den ganzen Pls vbt steht nur 6156° zur Verfügung, curs 8309° 8402 8403. 
Dazu vbt 454 für Rm I-6, 0304 8357 8553 ıK 5-8, 8357 ı T; curs ö41ı Rm—ı Th, 
6551 Rm—ıK29 2K 5-8 Eph 518—Phi2:16 ı Th 5s—2Th 2 Hb ıof, 459 Rm ı—6 
Ga ı—3, 380 Rm I-7. Darnach sind für K', abgesehen von den Sprachformalien 
ourw 1 -ws vor Konsonanten, der richtigen Behandlung des v epelruotixoy, aAA vor 
Spiritus asper und der Schreibweise Mwong 1 Mwu-, Mwoeog, darpwv 1 dep-, nur 
folgende Lesarten sicherzustellen, Rm 123 nAAafavro (I? Qp) 380 8403 454; 27 om 
we (I de 1 we) 8156° 380 8403 8411 454 459 ebenso K°; om ev! d156° 8403; 310 
om ort 6156° 8403 Kro:ır; 412 om m a axpoßuorta (10; IH) 8403 d41ı 459 
Kı2:27; Sr eyapev (1 H) 380 8403* ögrı 454 459 Kıs:25; ıı xauywpeda 1 -pevor 
(3; I?) 5156° 8403 454 5551; 139 add ov beudonaprupmaeis p wAeıbeis (Ex 2013) 380 
8402 8403 ögıı K4:ı9 H? I’; 166 opas (IH) d156° 380 8403 d4ıı, für K nur in 
187 nachgewiesen. IK 65 avaxpıyar 1 ötaxp- (214f af; I?) 8402 Ös53 Kcd364 395 
K'#; 16 add n a oux (IH) d156° 8304 8357 8403 Ö553, in K nur 5° nach- 
gewiesen; 75 ouvepyeode 8304 8357 8403 H'%, in I gelegentlich; 713 el n(? 
H®= 3) 8304 8403 5553, dazu K?268 453 469%; ı7 m ’rasaıg turs exxÄmstas (vgl 417) 8304 
6403 8553 Kr Ja367 Hd Op; 85 add ns a yms (Mt6r0 K) 156° 8304 8357 
6402 8403 I? K°?; 1013 duvarog I nıorog (2K 98) d156° 8403, sonst nur [C55t nach- 
gewiesen; 116 Supeodar 1 -paodaı ö156° 8403 Zb365 308 Jesst K1228, 1455 m ovewg 0 eos 
(H I) d156° öyıı 8403; 162 evodouraı d156° 8403 Ö411, sonst nirgends nachgewiesen; 
22 add nawv p %v (I?) syP ö1s6°C 8403 dyıı Kt; 2K 310 eivexev (IH) 8402 
8411; 515 add eı a eis (]) 8403 d4ıı Ös5ı K5:13; ı9 om ev d156° 380, in K mehr- 
fach, Ib und sonst in / zuweilen; 713 om öe (I?) ögıı ds5ı Kt, 89 yuas (I 2) 
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ö411 8551 K555; 16 dovre 1 ördovrı (Z) 380 8402, K mehrfach; 114 yveryeode (I) 380 
8403 K7:9; 13:13 add npwy p Xu (I Th 528) 6156©° 380, in I mehrfach; Ga Lı2 
om lö 8156° 8403 06%; 5 add pev p nweis (I) 8403 dyıı 459 K6:19; 31 eßaoxnvev 
(I) 8402 8403; ı6 eppednoav (I H) 8402 8403; 6r0 epyalwueda (IH) 380 8402 
5403; 13 meprrerunpevor 1 reprrepvopevor (J? IK 718); Eph 2 17 nv (7?) 8402 8403 
Ks; Ko 16 add xaır av&avopevov (I H) 8403 411 Ks:tr; 14 add dia rov Alp.aTog 
avrov p arolurpwory (Eph 17) 8156° 8402 8403 K°, auch sonst häufig; 22 add aurou 
p Yavarov (I H) d156° 8402 Ö4L1; 213 om ev (IH) 380 8402 Ö4II; Z12 OtXTIpuMYv 
1 -uou (7) 8402 8403; ı Th ı9 vpwv (I) 8402 Ö411; Ar add ro a Aoımoy (Phi 3 
48; I?) 6402 6411 K°; 9 om vpeis d156© 8403, sonst nur noch Hr, 2Th 1ı2 
add Xö p Io (I) 8360 8402 üsszı; Hb 127 eı l eıs (I) 156° 8402 8403 Ke; 
IT 19 rarpadoraıs untpadoras (1?) 8156° 8157; 32 r Ti22 vnwaltov (I H) 380 8357 
8402 8403; 2T 36 arypaAwrılovres 1 -tevovres (7 H) 380 8402; 14 emioreufßng 1 
-wüns 8156° 8403; Tiıs areAınoy 1 xar- (IH) 8402 8403. 

Zu diesen Sonderlesarten, die, wie in AK, zum grössten Teil irgendwie aus 
der /-Überlieferung gefossen sind, während der Rest fast durchweg eingedrungene 
Reminiszenzen sind, mögen noch eine kleine Anzahl hinzutreten, die infolge der 
ungenügenden zur Verfügung stehenden Kollationen je nur für einen Kr-Zeugen 
nachgewiesen sind, wiederum neben einigen orthographischen Sonderschreibweisen 
in weit den meisten Fällen /-Lesarten. Wirkliche Sonderlesarten sind dagegen nicht 
nachgewiesen. Denn gelegentliche Omissionen sind doch wohl den einzelnen Codd 
zuzuweisen. Vielleicht finden sich in der orthodoxen Kirche einmal die Kräfte, Kt, 
ihre wohl letzte und offizielle Textrezension, bis ins einzelste wiederherzustellen. Für 
die Rekonstruktion des Urtextes ist dieser Spätling des K-Textes ohne Bedeutung. 

479. Der K-Text. Die übrigen Codd bieten den Vulgärtext 
des Mittelalters, ohne dass sich darin weitere K-Typen unter- 
scheiden liessen. Einer genauen Durchmusterung der Zeugen 
mag es gelingen, solche zu entdecken. Die Nüancen des Textes 
können aber nur minimal sein. 

An Kollationen liegen vor: 

ı. Vollständig a) vbt: 5 1030 (Ga 51=—64 Hb 53—6:0) 472 
(vace Rm—2K 112), b) curs: 51 61 ııı 118 204 214 6257 383. 

2. Abschnittweise a) vbt: Rm— 2K 54, Rm ı-ı5 2K ı-ıı 
ö554, Rmı-8 8458, Rm ı-5 465 492, Rmı-4 383, ıK 5-8 
AoeRmsr u Berg bhr 1 72, u R mus KR n,266 u, Rm 8.1 RK 1 a ia 
02:57, b) curs: Rm—Hb ıo 453, Rm— 2K.480, Rm Ga 360, 
Rm ıı5 361, Rm ı-6 2K ı-6 Phi3—Phm 200, Rm ı-6 
ıK 14—ı6 Gä 8104, Rm ı-6 ıK 9-ı2 2K ı2—Ga2 Ko 316— 
1-Ih 2 4Hb 4-7, 5355..Bmı-8.1RK 15 —2K 3 ,2K 13, —0a2 
Phi2»—Kos33s.1ıTh3—2Thz ıT35ı1,. Rm.ı-6.. rK 10-13:0 
2K ıof Ga ıf Eph 6— Phi 2:5 Ko 3:5—ıTh2 ı T51#—2T 2 194, 
Rm’-6 13f aK8—Ga24 Hbızf 187, Rmı-ıı= 1Ky-10 
3K ı2 -Ga2 Ph3—Koz3 2Th2—Hbz3, 2T4—Ti189, Rm3 
62-8 141 ıK St Kr 7 Eph 456, Rm ı — 11 Ga 167, Rmıi-7 
Ga 13,166, Rm ı-6 Gaı-s3 150, Rmı-7,1K5-851T 296, 
Rm 3-ı0 ı5 Ga 363, Rm ı-4 Ga ı-3 8595, c) nur an Stichstellen 
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nachgesehen: ı K— Phm 115, Ga—Phm 54 480, ı Th 5— Phm 298 
377. Ausserdem sind die meisten, ausgenommen Athos und ganz 
entlegene Lagerstätten alle Codd flüchtig angesehen und als 
Repräsentanten des K-Textes festgestellt worden. 

Gewiss ist das so entstandene Kollationsmaterial zu lücken- 
haft und zufällig, um ein volles Bild der Geschicke des K-Textes 
uns zu schaffen, aber immer noch reich genug, um den K-Text 
sicherzustellen. Er ist, wohl weil von den in H und I vertretenen 
Abweichungen nur sehr wenige den Lesern von sachlichem 
Interesse schienen, einheitlicher und ungestörter überliefert, als 
in den andern nt Büchern. 

Nur an verhältnismässig wenigen Stellen bietet eine grössere 
Zahl von K-Codd eine von den übrigen K-Zeugen abweichende 
Lesart, so dass Überlegungen nötig werden, wie wohl K ge- 


schrieben habe. 

1. Bei einer kleinen Anzahl von Lesarten erklärt sich die verhältnismässig 
grosse Zeugenzahl einer Variante aus Paralleleinflüssen: Rm 127 de 1 re (de sonst 
zwischen opoıwg und xaı im NT stets) 10:20, 310 om ort p yeyparıaı (bei Pls mit 
seltenen Ausnahmen) 10:11, 412 om ın a axpoßuorta (10) 12:27, 521 Buorkeucer 1 
-sn (p wa! vielleicht unter Einfluss von Lk 133 Ap IIı;, oder auch Rm 6:4) 17:14, 
828 add to a ayadov (134) 3:8, ıK 615 apa ouv 1 apas HuV 6:16, 19 Ta owpara 
1ro owupn« (Rm 12r) 6:11, 1213 nopa 1 nveupa (104) 6:9 (auch zahlreiche I-Cod), 13x 
om rou a Yeou? (deou!) 8:10, 1623 add npwyp %b (ITh528) 6:14, 2K 8: yyw- 
pıiw 1 -ouey (IK 15: Galsı) 4:7, Galz m npwy xaı %u (sonst stets) 5:18, 
Phi3r om to a aopales (nach oxynpoy x) 3:8, Ko 212 om twy (sonst stets) 7:12, 
220 add ouy pet (Zr) 4:8, ı Th 2:9 add Xd p Iö (das Herrschende) 3:6, Hb 63 
romsopey 1 -wuev 4:10, Phm 6 add epyov a ayadou (vgl Kos IT5ro 2T 221 
317 Ti3r Hb132:r) 4:4. 

2. Bei einem anderen Teil ist eine von I und H vertretene Lesart im Spiel. 
Da dürfte die letztere, zumal wenn die Zahl ihrer Zeugen in K in der Minorität ist, 
als aus J eingedrungen zu beurteilen, also K abzusprechen sein. So: Rmsı ENWHEY 
1 -opev 15:25, 615 apaprnawpev 1 -omev 9:20, IIl23 m eotiv 0 VE 7:16, 16:18 om 
I5 a Xw 9:16, 1ıK 32 ouvde 1 oure 7:13, 46 om pn a Yuotousdle 5:9, ır YUpvi- 
revopey 1 -vnt- 7:14, 927 unwmialw 1 vnon- 10:12, Il27 om tou Kva evoyog 6:11, 
145 Ödteppenveun 1 -&ı 5:10, 7 dw 1 dtöw 5:13, 154 add xar p apa 9:10, Ga ı8 
evayyeklılnrar 1 -eruı 7:18, 54 etenesare 1 -ere 6:8, Eph I20 om rwy a vexpav 
Aa, Phi24 ra? 1 ro (nach ta?) 6:10, 313 ounw l ou 8:9, Ko I6 add xaı 
avEavopevov P -MEVOV 5:11, 318 om tötolg 8:10, 4x Tapeyeode 1 -ete 3:3, Hb 7 16 
sapxtyvns 1 -ung 5:9, ıT 32 Ti22 vnpaltoug 1 -eoug 6:12 3:8. 

3. Auch wo eine J-Sonderlesart in K nur von der Minorität vertreten ist, ist 
sie wohl als I-Eindringling K abzusprechen:; Rm 134 © eis opynv exÖwxog 7:12, 
2K 515 add eı p om 5:13, Ga29 add nev p nueis 6:19, Phi227 ak 1 aa 4:8, 
2Thı6 add X5 p Id (auch sonst meist) 6:8, Hb 54 ad 0 1 aka 6:8. 

4. Zweifelhafter ist die Entscheidung, wo die Majorität der K-Zeugen mit I (H) 
schreibt: Rm 34 vırmoets 1 -ong 11:9, 723 add eva tw vouw? 18:16, 810 dia 1 ÖL 
8:6, 36 evexev I -Xa 15:10, 139 seauroy 1 eau- 13:11, 154 add dta p xaı 11:8, 
32 Sbvavanauowpar 1 -oopaı 8:8, 162 npostarıs 1 -Tng 12:10, ıK 32 eöuyauode 1 
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Md- 15:9, ı14 enorxodopmgen 1 enwx- 12:8, Qra eyxonny lexxommv 11:7, I433 ala 
l aA 10:7, Ga 514 oeavrov 1 euuroy 9:8, 26 aAAmkors 1 -oug 9:8, Eph 43 
KaTayrnowp.ey 1 -onev 8:5, Ko 33 add tw a Yew. 10:10, Hb 717 om er: p o0.8:6. 

5. Unentscheidbar sind die Stellen, wo die K-Zeugen zwischen der H- und der 
I-Lesart sich teilen: Rm 6: ertnevopey (H) 5, -ovpev II, -opev (I) 20, 9x2 26 eppedn 
(HK Kr) 6, eppndn (I?) 14, 148 anodvmoxwpev (H) 16, -Javapev (I?) 11, 2K 711 
alla (H) 7, aA (I) 6, 114 ayetyeode (H) 9, nv- (2) 7, Hb gro oude (H) 5, ouö (I) 7, 
ıT46 » Xb lo (A) 4, Io Xö (7) 9, 525 duvavraı (Z) 10, duvaraı (I) 7% 

6. Endlich bleiben einige Fälle übrig, wo auch für H und I oder eines von beiden 
die Lesart nicht feststeht, oder es sich um eine K-Sonderlesart handelt: 929 Eyxate- 
Arov II, -Aetn- 12; II4 xatelımov 15, -Aetn- 13; 122 svoynparıleotar... neranoppou- 
dat II, -ode 14; IK 57 add ouv p exxadapate 8.98 14, ı7 vuy 9, wwvt II; 2K 36 
ATOXTEyVEL 5, -v- 8; 2K 517 m Ta navra xaya A, mo xalya Ta TTaVTO 5; Ephs5rr 
Yeou 9, XD 4, Phi 2rr efonoAoynoerar 7, -onraı 6, Ko 416 Aandtxarmy (H) 7,.-xewv 10, 
Hb 618 eywpev 7, eyonev 7 (pP wa), 714 tepwouyng 7, -Pp00- 6, 1ıT Ir7 om xaı 2:3, 
2Tır v Xölb8 lb Xo 5. Ganz verworren ist ITh 510, wo H eıre yprnyopwpev 
eıte KaNELVöHpEY schreibt, / vielleicht -povpev, -opey, während in K: 3:8 -pout.ey, 
aber 10:7 -owev schreiben. Unentscheidbar ist Ga613, wo 5. mit H (vgl 6;) 
reptrepvopevot, II, dazu zahlreiche I-Codd, mit Kt zeptrerumpevor (vgl IK 7:8) 
schreiben. 


Die Rezension A. 


480. Die Zeugen des H-Textes. Wie in Evv Ac Kath hebt 
sich bei Pls von den gesamten übrigen Zeugen die Cod-Gruppe 
scharf ab, deren Führer öı und ö2 sind. Wie dort zählen dazu 
weiter 63 ö4 66 048, dann wie in AK 3 74 103 162 257. Dazu 
kommen die Pis-Fragmente 1022 (vgl S. 242) 1021 (IK 1555— 169 
Ti 1r-13) 1031 (IK ı152—2K 1: 1013—125 Hb 14—43 122— 1335) 
1036 (IK 125-7 26-8 38-10 20) 1037 (IK 12-2) 1038 (Ga 41>—54). 
Ob 1020 1023 1025 1040, (dass 1040 Eph4z: Xo 1 lö schreibt, 
wie nur noch /?%, kann nichts beweisen, da er 55 > axadapara 
raca mit H und 77° ö454 502 J578 schreibt) Fragmente eines H- oder 
eines J-Zeugen sind, ist unentscheidbar, da in den wenigen Bruch- 
stücken Differenzen zwischen beiden Rezensionen nicht vor- 
kommen.. Auch bei 1024 (Eph 4:-:ı8) ist eine sichere Entschei- 
dung unmöglich. Denn wenn es auch die ägyptische Form rpav- 
tntog 2, ovyßLß- :6, eoxorwuewn ı8 nicht bietet, so schreibt es mit H 
9 om rpwrov, wo von I nur J*'° J578 8356 Q1=° mitgehen, und gegen 
I und H®3* om n, s gegen IH%*3*% 34 add xaı, ıs gegen IH® 
sauron. 

481. Eigentümlichkeiten der besseren H-Codd. ı. H®. 

1. In Pls sind die Rollen von ö1 und 62 vertauscht; letzterer ist: hier der 
bessere. Repräsentant von H. 1 ist entschieden weniger korrekt geschrieben »als in 
Evy. Vor allem begegnen verhältnismässig viele Omissionen, die ‚aufzuzählen. keinen 
Zweck hat. Ebenso hat K viel stärker eingewirkt. Nicht selten steht er mit der 
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K-Lesart allein allen oder wenigstens allen besseren H-Zeugen gegenüber. Als miss- 
verstandene K-Korrektur in der‘ Vorlage erklärt sich‘ auch’ am einfachsten IK 1224 
add zt'P vorepoumevu, wor K worepouyrt schreibt, :Eph 120, wo K exadıoey 1 xadtoaz 
aurov. schreibt, 1 “aber xadtoag beibehält und dennoch «aurov’ omittirt; so: dürfte ‚auch 
Rım 814 » vior erstv-Peou ventständen sein, woH I vıoı Beov era,’ K serowv 'vioı Yeou 
schreibt. - Gelegentlich wirkt. auch-J ein:: Rm 62r add pey a'yap, von’ nur noch"d#, 
725 Om eyw!;:vom«Ä nur noch' 83, 157 pas,» von H nur noch 3:3, 1K 2ro yapıl 
de, von H nur‘ noch? 74237, no H 

2. Verhältnismässig häufig haben Reminiszenzen den Text beeinflusst: Rm 11:6 
om npwrov (39)) 32° eriyivwoxovres lveniyvovres (66): H62 Jar72,' Z1r Grov 1 exintov 
(Ac’tyas); 14 add: aurwyp“orona (13) H 848, 722 voog 1’%eou (23) 928 add’o a x 
(häufig) 4762, 109 add"ro pra p onoAoynans (8) Ia10%, 109 u lE1ay WW (IK 123 
Phi 2 ::): 436: Ku, 15 xadanep I’xadwg(46) H°%, I122 add od a deov, 25 ev 1 rap 
(v24 uö) H%4 (om nap H86 :7bro28f [b78),; 30 vuyı 1’ vov (622 uö), 1220 ng xeparng 
(UK IVıo), 13313 epıst xar Enkots 1 epıör zur InAw'(nach 2K 1220 Ga 520), I5 15 ava- 
pıvnoxwv I enavap- [#1066,, 21. otbovrar a.ots (nach Jo 1937) Za8505, 167) add toug 
P’xar2 (mach toug?), ıK 213 nvevparxog 1 -X015 (14) H°4, 65 Aut 1 Aeyw (98), 
7x3" evöoxer:1 ouveuö- (Hb 1038 uö), 116 add n Eupaodw (6b), 138 npopnreia . „arap- 
yndmserar \l -ar ..-covraı (8b), 2K 78 add de p eı (43 7 516), IOor dt 1 eıg (415), 
7 Soxeı' nenoneyarlinenowWev (Phi 34), zo Yaoty 1 Ypnoww (Rm38), "12 ToAum 1 
-uwpey (IL2:), 2K 125 om pov (ro) H548 Jaro26* 397 I678 Je1436°, 1313 om XD 
(häufig) Hö1 56, Ga 3 10 evyeypappevors 1 yeyp- (2K 32) Kur:t, 21 ev vouw lex vonov 
(it 54), dar nAıxots 1 nnA- (Ko 21) H°54, ı2 add ld pP Xd (x4) 74 Ia5505, Eph 2: 
erWuptats 1 apaprıaıs (3), 5 add ey p vexpoug (Ko 213), add xaı ars entduptag p Tapa- 
rrwpaoı (1), add eva zw Xw (120) H84, 517 (20) add nuwy p xD, Phi 38 add 
zod a Xö (Eph 3:0), 4r add pod p ayamnror (212) 848 Ja1o66 syp, Ko I22 add 
afia p ebyaptorouvres (43), 21 arnoxarnAAaynte 1 -ubev (2K 520), ı Th4rs Ib 1 w 
(24), ı7 ev:l ouy a xw, Hb 18 om rou arwvos (das übliche) 848, 617 Teptoootepwg 
1.-pov (21-1319), 810 ypabw 1 ertyp- (Jer 3133), 93: add tw a ayıa (to). 

3. Nur selten finden sich Additionen: Rm66 xaı a toVTo, IO20 ey a Tolg! 2 
(Zaro26fff z eyt), 1313 ev a epıot, 154 Tavra a Eis, ung Tapax\msewg p eywuev (vgl 42), 


ı8 Aoywy p ewov, IK 312 xat a apyuptov, 2K 74 add ev p vrepmeptsceuonat, 
822 de p menowWmoei, 9i3 xaı a öla, I2ır tra LoTEpNo«, Ga 42 msp rpodeonag, 
Phi 23 roug a 'unepeyovrac, ı Thıs xar a vg, Hb 92 xaı To ypboovyv You- 


aTnptoy: Praprwy (nach: 4). 

4. Auffallende Sonderlesarten. Eine durchgehende Eigentümlichkeit ist die 
Vorliebe für die Wortstellung X5 ld, z. B. Rmır 517 2r I314 I625 27 IK Ir Ga 216% 
Eph Ir 5 520 2Th 216. An Einzelheiten finden sich: Rm 56 eı ye l ext yap (er yap 
Kr 8455, eu yap ye Ict%4, ei de K5 syP, eis rı yap Zaroa6cıodf, &ı yap et bo), 925 om 
&, 1513 nÄNpoYopmoar. ev/naoı yapa xar eıpnvn 1 nAnpwoat,. maong us “ng, 
24 vmep 1 nept, 15 ToAumporenwg 1 -poy 84, 16 yeyndm 1 -tat, ıK 130 npwv Int, 
86 dL.ov 1.dr ou (gg Rp), 1224 mepisoorepoy 1 -pav .. rum, 135 To mm-l Ta. 147 
ployyov 1 rols -yorg, 2K 9ır Yeov-1l rw -dew, ı2 Xw 1 dew Jaror, 115 del yap 
(Rm 818 de 1 yap Hd43) Ia1o6, Eph 319 nAnpodn 1 ninpwödnte eis (vgl Rm84 
ı K 106) H 43 3Ja359, 620 abro 1 ev aurw, Ko 114 eoyopev leyonev Zb16r (Eph 17 
H 52* 56), ı Th 53 » entoraraı avrotg, Hb 43 apa 1 av, 62 dtdaynv, 87 *erepas 
1 deurepag, 9 npepus 1 -päa, zo ypaıbw.1 eniypacbw. 

5. Daneben begegnen’ ‘aber auch Sonderlesarten, die ö1 mit Origenes teilt: 
Rm rı wm Xö ld Qp2:3,1027 apaeyeg, 32 motouyreg ..ovveudoxouyres 1 =0Uary . „obaty 
(wohl nach: npasoovteg 32%), 213 om zw (2 Th’r6 uö) [a1026% 8459* Opz:z, 8 um 1 umde 
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(8) Op t:4, 619 m ms aytov Qp2:2, 216 7 mpepa 1 ev nwepa orte, Qpı:x: ev. 7), 
31: om 0? (Ps 142) J2102®, 517 » X5 ld (Qp2:%), 814 m vior erawy Yeov, 28 add o 95 
H 5: 54 p ouvepyet, Qp (2:6) p zo ayadov,,94n dtadnmun 1 ar -xaı Jaroz6fif, 15 xadanep 
1, xadmg (46) Qpx:2, ı9 add.ovy p mi Zatosöfff 2p2:2, 141 nm eSopoAoynostar raou 
YAusas. (Jes.4529), 120m ou. (gegen 518 73.u6) Hds* Taroa6-10281 [678 syp vg, 154 
eypapn 1 rpoeyp- (4b) lat, 18 roApw 1 -now (2K 1012), 26 Mbdoxnsev 1 -oay Jas6 
155507 K'228, . 1 K216,x0 1X0,(168) Jarosöfff Opz:4, 55 om npwv lö (I Th 52.2 Th 2) 
2p4:2, 8ıo om oe Ja1o28f Jat, 916 evayyeliowpar 1 Copa? H 53 [arto26fff 106 Jat, 1013 
m ‚meipaodnvat, umas (132) [ad505, ı13,0om 0 a XE Jaröfff'ı708359, 1317 om eyevopmv 
1 yeyova (920 22) Qpa:r, 1517 add eortv p vuwy Za1026* syph* Jat go, 28 om xaı H 848 
Ia1o26fff d180* [678 syP,  2K 36 amoxrewer 1 xteveı [a8157 164, 18 xadwonep 1 Audarep 
Dpr:4, Ko216 xat 1 n a moceı (Rm 1417) Ib73 syP Tert, 23 om xaı2 Ib78 m 
Qp*:r Hil Ambr Amebıst, ı Th2:6 “n opyn en auroıg Ib78 Opz:r, Dazu mit 
Ki® Ga 324 eyevero 1 yeyovex. 

Wie schon in diesen Listen Ja:6ff und Ib78, auch syP gelegentlich die Qp- 
Lesart ‚teilen, so trifft 752 auch mit Ja1o26ff 7678 syP zusammen, wo wir mindestens 
nicht nachweisen können, dass, wie zu vermuten naheliegt, weil jeder der drei Texte 
auch für sich allein, zahlreiche Qp-Lesarten aufweist, . Qp dieselbe Lesart vertrat. Ja 
unter den folgenden Stellen ist für Rm 422 1412,153: 1IKıIr2 2K 37, Eph 1:17 noch 
festzustellen, dass 2p die herrschende Lesart mindestens kannte, womit freilich nicht 
ausgeschlossen ist, dass er an.einer verlorenen Stelle die hier erscheinende Lesart 
bot, wofür die vorhergehende Liste ja eine Reihe von Beispielen aufweist. Bei den 
Reminiszenzen in den folgenden Listen könnte an sich . das Zusammentreffen auch 
auf Zufall, mehrfach aber auch auf gemeinsamer Einwirkung von lat beruhen. 

a) Mit Ja20s6fff, Mehrmals mag ‚das Zusammentreffen nur daher kommen, dass 
beide Schreiber dieselben Liebhabereien hatten: ‚Rm 933 Letwy, I6rr ouyyeynv (d* 
1026*) auch HM d4 62 Ja8300, 1 K 1524 rapadıdo: (nur To28f), 2K 31 ovyıorav 1 -oraveıy 
(nur 2026*) auch H848f, Ga67 av 1 eav, auch H74 Ja655, Hb 58 an lap (H8"* Taro26*), 
75 Aroderartorv.(026*), Doch fehlt es auch nicht, an bedeutsameren Gemeinsamkeiten: 
Rm 422 om xa: bo syP, 1026. add ev. a rotsT.2 (? nur 1020%, Op inter eos), II2o Ex\a- 
odnsav 1 eEexk-, 1537 Öwmpopopın 1 ütaxovıa, ıKır m Xö lö, auch. 9848 
Ia8505 r, 2» rn ovon ev Kopwdw p Id. 13 mepı 1 vrep. (1°26*), 738 m napdeyoy eaurov 
Ki® bo sy, 1020 om za edyn m Mp Tert Evo Aug, I122 erawvw 1 -veow (2 175. 7°28f) 


vg, I439.add ev a yAwosats (vgl .xo), 2K 37 ypapparı. 1 -cı (Rm 229; 1026-1028*) 
Ia:70 syP, 78 om yap (126*), gro oropoy 1 orepw.a (rob) Ja!72, 1132 om, Yerlmy Jaro26* 
vg.syR Ambrst, 123 ywpıs 1.exrog (1026f), Ga 220 Tod YD “ar tou XD 1 Tov viov 
zou VD, Eph 616 om xa?, ı9.om rov evayyeltou, (1°28f) Tert Victorin, Ko 210 
0.1.06 (314) H48, 43 ov. 1 o (auf XU bezogen; 12öf) Jadıdo ds6B Ks, LTh 513 
vmepexrepioowg 1 -ou (nach reptsswg) Hö* [a 1026{ff 8355 K'54, 2 Th 34 add xar emor- 
moaTE a xat, moreıre (128F), Hb43 om my (196%), ‚715 om nv (Ja30), 86 vuy 1 


yuyı (1026*), 

b) Mit Ja16fff und Ib78. Schliesst schon diese Liste Zufall aus, so ist noch 
auffallender, dass mehrmals /b78 die Lesart mit Hd! und Ja1%6fff teilt: Rm I4ı2 om 
ouv.H3* syP, om zw.dew (Hb 13 17; 1°28f) Cyp. Aug, ıK 1226 eı tıleıre vg syP, 
Kor: om ra (172) H 848* Ib 361, Hb74 om xar (1%6f) Jaı7o fu to bo syP. 

c) Mit‘ 7678. 1K 614 eönyeıpev 1 -yeper (14%) am fu‘ha, 738 normoet 1 noret 
(3sb) Ta8sos 768356 bo Bas, 1439 om ro2 Ke107, 166 om xaı H "031 Ja359 syP Xp, 
Ga213 om xaı? bo go vg, 46 om 0 eos, Eph 117 dw 1-6wn (429) Ku, ı8 om 
vpwy 548 Ku, Phi 119 de lyap (Rm 1529) [2359-8505 Ib 8260 sa, Koılz om X5, 

Tay- 
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22 om rarpog con (73 om To Yeou rps tou) Hil, 315 om evı O'2° sa, 23 om xaı a 
oux Ja106 [68458 K3%, 415 auıng 1 -wy (Kontext) /68356 syht lat (eius). 

Jedenfalls nötigen diese auffallenden Gemeinsamkeiten, zu denen spätere Listen 
noch solche zwischen Ja16fff und /b78 ohne Hd" fügen werden, zu .der Annahme 
einer gemeinsamen Quelle, ob es nun Qp ist oder sonst eine Textform. 

Mit syP allein finden sich auch noch zwei Berührungen: Rms5ı5 om xat”, 
1413 om rpooxoppa ...n.. Da ebensowenig syP auf Hd" als H®" auf syP eingewirkt 
haben kann, weil die Berührungen dann häufiger sein müssten, so drängt sich auch 
hier der Schluss auf eine gemeinsame Quelle auf. 


Bon 2, Hr. 

Dieser Cod ist in Pls besser geschrieben als in den Evwv. Fehler, selbst 
Omissionen begegnen dem Schreiber viel seltener; letztere sind fast immer durch 
Homboioteleuton veranlasst. Immer noch, aber nicht so häufig fliessen ihm Reminis- 
zenzen in die Feder: Rm 33; *add «urov p opyny (Ap I4ı0 1619) syP, 1420 aroAAvel 
“atalve (15), 2r *Auneitaı 1 mpoozontei (15) 3, ıK 138 xatapyndnsovraı 1 -oerat 
(82) auch sonst mehrfach, 14:16 *om ey a nvi (Ga5>25) H®%4, 2ı *add rı p yeyparrar 
(Lk 1026), 1515 *add aurov p XV (vgl Lk 226 920), 24 tov denn 1 tw dew p Baoıketav 
Ia8180, >, add ra a navıa (28), 2K 87 add ey a nıoreı (nach ev?), Ga 19 *rpoeipnxa 
1 -xapev (nach 92) Jad16r 8459 Ib472 syP, 328 appev 1 aposev (Rm 127), 524 *add zu a 
X, 617 add X a X p lo (13), Eph 2:0 *Beouv 1 aurou (vgl IK 30), 4r Xol 
*%0 (Iz uö), 424 *m ostornri xar Ötzarosuvn (Lk 175), 52 m Yuotay xaı TPOSPOpaY 
(Hb 105 8), ı7 *ppovnpaldelnpna (Rm 827), 23 *add 0 a owrnp (Jo 442) H%4, 65 om 
ns (KO 322) noch häufig, 10 *add zw a xm (nach ev2), Phi ı4 add m a denoet 
(4b) 703 Imehrfach, ı; *add zw a Xw (Eph 36 uö) Ja172, *yeyovevar 1 yeveodaı (2 T 2:8), 
25 *add vpwy p niotewg (2:7), 28 add ou a oraupnd (318), 310 yymocws 1 avastasewg 
(8), 420 *add w an (GaIls 2T4ıs), Koı4 *zw 1 Xw Hd, 23 xnpu& 
xar amootolog 1 Gtaxovog (IT27) H82*3, add x. x. a. xar a 6. Hd4 syhm, add 
xar amooroAog p d. H:62, 31 *evlru a Xw, zo *emevöucapevor 1 evßuo- (2K 524), 
13 *Yeog 1 x (Eph 432) H 548 (add ev Xo) Ib 337°, 316 *xu 1XvD (1 Th ıs), TTh'Tig 
add ou Yeov p evayyektov (22) Hs, 8 *deou 1 %b (2:13) Ja tor 1066 Tc203 208 1436 syht, 
36 add vmwy a mioriv (13), *xb 1 Yeou (219) Jar, Ar add tw a &w (vgl oben zu 
Eph 6:0) H®4, 44 *add ey a tiwm (nach ev!), 5: *add ou p eyete (Hb 512), 25 Urep 
I repı (IK 10) H3 Ja rzo z28f 7b568 Je158, 2 Th ır *add xaı a narpı (Ko 13) Jarz2 Ib ir, 
2Th 2:7 © Tas xapdtag vumy (IT24 Jass) Hd4 Jaöızz, Hb 38 reipaopw 1 rapa- 
rixpaouwm (8P) 69 *aöeApor layanınror (31 uö) HM, So *xapdtav. 1 -as (nach öravoray), 
10x add aurwy p Yuoraıs (Lk 13:) H3 Zadro 8505, 4  Tpaywy xaı taupwv (913) [a85os, 
23 *add nuwy p eAmiöog (ITıI:) syP, 32 apaprıas 1 npepas (I PtIı4), 36 m ypstav 
eyere (ITh 5:1), 127 *rnAıxouroy 1 tooovroy (vgl 23), IT Ir erayyektav 1 enttaynv 
(2T 1r), 6 *add ayaday p peikovrwy (Hb gr), 27 yvwacı 1 miotet (Rm 220) [856 264, 
8 *rng tpopns 1 ou niodov (Lk 107), 6ro *mormxıkars 1 noAAaıs (2T 36 Tizs uö) 
Hro22, 14 m X0 ld (12), 16 add to a xparog (I Pt 5ır), 17 *xopw 1 awwvı (2K 813), 
2Tı: *add Xu ar lo Xü (I Thız) 484 syp, 6 *deAna 1 xaptopa (1), 26 *mpo- 
zepov (d2* schreibt rpwarepov; häufig), 9 *%b 1 Yeou (196), TiIr2 *add de p eınev 
(Mt 1247) H62 Ja367, 2ır owrnpog 1 -10g (10), 13 * Xö Id (14), 218 om TV a avaotasın 
(Me 12:8 Lk 2027) H4, 32 orovöny tal rpaornra (Hb 6rr), 33 *add ev a eridunag 
(Rm Iz2ı Eph 23). 

Auch K-Lesarten sind nur selten, viel seltener als bei Mt, aufgenommen: 
Rm 725 evyapıotw 1 yapıs (18), IOz add ÖLKALODUYNY p tötav (38) Z(exc Tb 270 Ze) sy, 
II2 add Aeywv p lopand, 1523 noAwy 1 ıxavay (Ac 2410), :I62 m aurov ENOD, 
6 Maptag, IK 22 wm evdevar ti, 9 al ooca (osa nur Hd: 83784 Kir Inte Ko: Epiph 
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gg Kr* Dp), x6 m orxeı ev um (81) Ko, 54 add Xö p löt, 117 om nayoın 77 
Tapayyeiiwv oux eraww 1 -Aw...vwv, 133 xar.euv 1 xav (2), 164 m n akwv, 1617 
vpoy 1 vperepoy (2K 814 Phi 230), 2K 1:5 *yapıy 1 Yapay, Zı3 EauToV, 819 OUY 
l ev, add aurov a ToV, Il23 m TÄnyals.. puAaxatc, Ga 313 yeypanraı yap 1 orı 
yeypancar (ro) I K, 517 m ayrızerrar aAAndotc, Eph 114 05 10, 20 evnpynoev 1:-xev 
(28) auch I (exc Ja20), 31: om wu a Xw (die herrschende Phrase), ı8 m Bados xuı 
ubos, 416 aurou 1 eav-, 528 om xat, ı Th 27 *ay l eav, 525 om xat, 2Th 23 
ar. apyns 1 arapyn», Hb 1017 tepeug 1 apytepeug, ILrg eyeipeiv 1 -paut, om Xu, 

1 Tır add xv am lb X5 (I Thız), ı6 m IE XZ (bei Pls das .Üblichere), 27 add 
ev Xu (Rm9n), 29 ypvow 1 -orw KA*, 314 Taytov 1 ev tayeı (Hb 1323), 518  Bouy 
aAawyra. ou pinwoeig, 613 Lwonouvrogl-yovouvros (Rm4ı7,, Phm; tposleıs (I Thıs). 

Noch seltener, doch häufiger als bei 4", sind J-Lesarten eingedrungen: 
Rm 134 *n es opynv exdimog HI 848 74 86°, IK 65 *avarpıyar 1 dtaxp- (214f 43f) 
H257, 912 exxonm» leyx-, Il27 add tov Xu p avakımg (Ko 1ıo), 2K 8:2 avleav, 

Ga 4 3.npeda 1 npev ZI 848 Ja 1026-1028f ör80-8202.216 Jcı74, Philz3*omyap, 2Thıs 
‚add Xö p Iö (), Hb ı15 *pererednxev 1 perednxev, . IT 525 duvaraı 1 -vaveaı, 

2T 116 *ennoyuvön 1 eraw-. Auf Zufall können diese Gemeinsamkeiten nicht 
beruhen. 

Wortumstellungen begegnen, wie in Evv Ac Kath, in 62 mehrfach, viel häufiger 
als in 61: Rm74 xat vpeis adeApor pou Ja1or, 93 ewvar avadene, IK 1437 *evroAn 
estıv H74 Ja25ı 85055, 2K 1018 *doxımos eoriy ‚F257 Ja1066*, Gaz38 Ta edvn dtxator 
Ja 172 8505 Jcö259, Eph 118 ng xAnpovontas uns doEng, 425 eruoros alndetuy Ja 70 8180*, 
619 *öo0n wor, Phi 39 *örxarosuyny eumv, 43 *xar TWwy GUyepyWwy MoD Xu twv Aoızwmy, 
2Th 33 *o % eotıy, Hb 2: neptosorepwg det, 47 opıket zıya Ku, 72 EPEPLOEY ATO TTAYTWY 
Je 208-1436-158, 1011 Aerroupywv za Npepav Je208-1436-158, Ti27 *rurov TRPEXOLEVOS. 

Additionen sind selten: Rm 1016 *ey p urmmxovouv, 162 XaL a enou, 2K 13: 
*ıya a ent JC258 sy, Ga2:13 *add ravres p lovöaoı, Phi3:5 ovy p route, Ko2ro 
ns P Raong, 218 *nelloyrwy a ayyeAmv,.47 *be p ta syP, 1Th4ro *upumy p adel- 
@oug, Hb Ir2 *xaı p de, ITzr erikeyopevn a nopyn, 2T 219 *raytas a tous. 

Sonderlesarten finden sich ebenfalls selten: Rm 513 *eveAoyerro 1 eikoyeıraı K6T 
Ke8376 (eXoyeıro Ja8161 Tc174 8259), 128 rpototavopevog 1 -orapevos, 1625 "RD 1 ro xn- 
puyu.o, 1ıK 1:4 Iptoxov 1 Kpıorov, 44 *yap 1 de Ta2°0 syP, 5 xpwerau 1.-te, 8ı3 
*ypeas 1 xpeu IC208, 142 00y avdpwrotg, ovdrets, 6 om n! syl H®48 und mehrfach 
in I, z2 entindeorar 1 eneı InAwrar Hd, 15:0 *anavrwy 1 rayıwv,' 29. *oraxovmy 1 
-vnswy (dtaxovnauı, [ato6fff), 1013 eıs I nposg rer, 2K 10:18 *o yap 1 ou yap o, 
IIz avaoysale 1 wveyeode, Ga 328 unayıes 1 mavres Hö4, Eph 425 *rpog zoy 1 
BETA TOD, Phi 230 *ewe 1 we H'%3 in ] öfters, Ko 314 *og 1 o H'%, ı Th 29 
*yny 1 eis vpas, 38 ornante p eay in I mehrfach, 42 deöwxaney ] eö- in J mehr- 
fach, 512 mpotstavopevos (ebenso Rm 128 ıT 34) H 54, Hb9g5s *eveorıy 1 eotiv, 
18 exxexawviorar 1 eyx- (auch 34), Is ort 1 Ötorı, 8 «Anpovontay Aupßavew 1 Aapß- eis 
AN, 131 m *rnv pihokeviav 1 uns -as, 25 *om any (p vpwv) 4848, 1T26 xaı 
170, 39 *xar xadapas ovverdnsemg 1 ev -pa -oet, 4x4 *mpeoßurepou 1 -pron H Jadr8o 
8505, 63 mpooeyeraı 1 -epyerar [2066 lat. 

Und nun bietet Hd2 noch ganz dieselben Beziehungen wie H!. Zunächst 
begegnen, wenn auch geringer an Zahl, Origenes-Lesarten, wie ja schon in Evv Ac 
Kath: Rmzı9 *Aader 1 Agyeı (19), 57 *woyis 1 molıs, 614 *ouxert 1 00 (9), 22 Tel 
de, 8ır om xaı H84257 [°154, 122 add vpwv p vous (Eph 423) 2p?'7, 138 *oyerlovreg 
1 -ere (Hbs5ı2, vgl Lk ı14) Opr:x, 9 *add ou Yevdonaprupnaeis p “heibeis (EX 2013) 
H 56 3 :03 162 Jmehrfach Qpr'2, 159 ou rpopnrov 1 Touro (Qp*'?), 2 » Aeyet Hoaras 
(10) H:62 Jed259 K 8255, 32 m eIdwv ev yapa syP, ıKsıı *yyy 1 vovı 83 Ja254 
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Ie466 K9:11, 620 *om ön syh* Ay'm,”7 17 nr Mäoaıs rüts er«knstats (47) 48 Ta567 
K?14 Kr, 88° ovre eay ‘pay. mep. a ovre’eay m pay. xtA, schon Ki* (auch X), 
10 10 yoyyolwuev 1 -Lere (9) 848 Tarozofif, 129 aurw 1Evı (9a, auch K), 1438 *ayyoerraı 
(Apı:r) 548 Taro6fif, 1523 *om de a av (Rmı45s) Kris, 2K 1: Ywv 1 vpwvr 
Op? H%2* Ja65* 20, Aro rolc owpacıy 1 rw -tı H257Ib78 vgsyP, Ga18 evayyeltonrat 
1 -Ertaı H84 162 Ja708200 8300, 424 add ar a duo Ötadnxar (Rmg4) H86 Jar73 Ibzs, 

Eph4s om xaı (Ps 68 19) H83° 84848 Ja1026ff 175 200 502 ]b6600, 529 *r sapxa autou (215 
Ko 122 uö) Qpr'z, Phi 2:0 *add Xö p lo 4% Tmehrfach Qpr:s, Ko Ir2 add dem a 


ratpı (317), 312 om xaı! H52>57 Tert Hil Victorin Ambrst go bo syP, 2'Th 28 
avahoı 1 avelcı H'd2* (mveAoı H'848 Jaro26-1028f Tb 78), Hb ır2 *aMAakeis 1 eXıfeis (12b) 
Ta1026*, 2T 42 *n rapaxainsoy erteiumeov (vgl Ti2:5) [23598505 m, syP om 
TapaxaAnoonN. 


Auch schon bei KX* nachweisbare Lesarten begegnen: Rm ior;s add ra 
ayada (auch K) Ku, ıK 313 om auro (auch K), 2K 6:6 vaoı 1 vaog H 2 162 
IP73, Hb 1037 ypovıoeı 1 -ıcı Jaro26*, ı Tı18 *orpateuon 1 -eun H86 Ja 1026* 
1066 ()66, 

Dazu kommen, wie bei Mt, wieder geringer an Zahl, Gemeinsamkeiten mit 
Jaroz6fff, Rm 82x dtorı 1 ort (p öl), 97 *loax 1 -aax, ı K 67 *om’ ouy (2%26f) 7 848 
Ta359 Ib365-398 Jc208f, 725 * douAos XD eortiv (Ko4ı2) Jarozdf Jbs52 Jesst Krös4, 916 
yapts 1 xavyıpa (Lk 632ff), 1612 *add SnAw vpvor a roAAa, I6ıs *om de (2K I0:) 
T& 1026 1066, 2K 413 add xar p dt6 (13°) Jaro28f Je174 sy Q, 12: de 1 der (126%) Ta7o 
H®, Ga428 *loox 1 -aax, Eph r7 *esyopev 1 eyowev (16f) 986 (Koın 
schreibt so H%), Phiz: *raur« 1 ta auıan H3, Ko2r10 exzinotas 1 xaı ebouctac, 

ı Th 39 *%o 1 Yew (häufig), 515 *anodor (126° ?-1028f) (dom 1o26*f), Hb 9:7 *un 
xote 1 pnnore Ja1026*,- 1117 20 loax (1%26*), 1227 exrpopog 1 ev- (nach exwoßog) Ta 7026*, 
TIER] dv (Ac 935 42 uö) Ja3o26* FJ162, 

Nür selten berührt sich 732 und Ib78;: Rm 824 *uropevet 1 eAnıket (IP73°) H 34, 
Ga5s *exdeyonedu l anexo-, Eph 39 om ravras H54 Ku Hil Aug Hier, 2T 12 
» lö X5 (Tir:) 448 Jad505 syP. 

Auch diese Gemeinsamkeiten fordern in derselben Weise eine Erklärung wie 
bei Hr. ; 

483. H°°?, der Archetyp von H® und H®%. Dass H® und H® 
einen gemeinsamen Vorfahren haben, der den H-Text in einer 


leisen Nuance bot, ist auch bei Pls unverkennbar. 

Nicht sicher beweisend ist, dass sie oft ganz allein oder von H4, mehrfach 
auch von Ja1oz6fff hegleitet, die volleren Formen Anp.b- usw schreiben, Präfixe nicht 
assimiliren, aAAa nicht elidiren; denn darin kann auch der nur in den anderen Codd 
verlorene Sprachcharakter von AH erhalten sein oder derselbe Dialekt bei beiden 
Schreibern, so güt wie bei dem Schreiber des Archetyps von Ja1026fff in gegenseitiger 
Unabhängigkeit eingewirkt haben, obgleich die grosse Zahl der Fälle solche Zufalls- 
ursache anzunehmen schwer macht. Letzteres um so mehr, als dazu noch andere 
ihnen ausschliesslich oder wenigstens unter den A-Zeugen ausschliesslich eigentüm- 
liche Gemeinsamkeiten in Sprachformen kommen: Rm26 ovy 1 ouyt, 312 nypew- 
dnsav 1 nypet- H84 [a1026-1028, 820 em a eAmıdr Za1026% 1o28f, 1133 eepauvnta 1 -EUV- 
H 4 Ia17%*, 1526 nuöoxncav H103 mehrfach (27 nur H®° mit 84103 und mehreren 7), 
167 yeyovav. 1 -vacıy H84 7673270, IK 46 Arollmy 1 -w H4 162 Jbıör, 94 107 new 
I rıew (107 auch 731026 264),° 1126 aypıt 1 -ıs a ov H257 678, Phi 16 aypı a npepas 
H 84 162 Jadgco Jb8365*, 2K 92 ro 1o a {nAog H 4374 [b8356, ebenso Phi 36 (rAog 1 -ov 
H 54 Ia1oa8 264, Mb 7ır Aevertinng Ja55 168 I68356 O1, Dazu kommen Vertauschungen 
von np- und vp-t 2K 512 up- 1 np- H848 [a 1066 d453%-173, Gr up- 1 nu-2 Jadtss 354, 


483. Hd", der Archetyp von Hör und Ha, = 1927 





) 2 ar : 5 Hr er 2 ‘ Zers Ws 
914 np 1 vp-;;sodann seinige-sicher fehlerhafte Omissionen:- Rm 824 rı Ib73, 108 ey 
nach -ov H3, 2 K:714 nua em, H:62,257 Ja, 1 Th 15. ev4.H 848 Ke1o7 Or, 2 

Auch wo. 451-2 allein oder‘etwa mit einem Cod,»wie Ja1026,7b78, dessen ‚Text 
auch ‘sonst starke 2p-Einflüsse aufweist, eine Dp-Lesart bietet, ist der ‘Schluss: fast 
sicher, dass sie nicht H-Lesart; war, da'sie gegen die Autorität von 2p kaum “in: der 
ganzen übrigen H-UÜberlieferung ausgemerzt sein kann. ’ Solche Fälle sind: 'Rm 216 
vXol (Qpr:r) Ja264, 835 deov 1 Xö (39 2p 2:2) ‚H257 [264 8268 394. ]b 365%*-398.161 7c 8259 
468 K?4,, 1215 om xar a xAareıy (Aprez) Jarosfff J678 ‚syh vg go, 153 om’ osa X 
Ia1o26-1028f Tb 78 H:%, 10 om n a ovx Jaxo26fff Tb.78, 14 om Wov Ja,1026fff 7b 78 m, om 
xaı auror, [210268 367, 7 Xp?, 168 ApmAtarov. 1.-Aav, Hd4 Jaroa8f Ib78*, „. ‚suvepyuv 
por 1 -yos nou 86 Ib73, 1 K 104 m n.rerpa de Im den. (Qpzx:2), Za1026 Jb78, 156 
om xaı H4+*Ib73, Eph Ir om ey.Eyeow, 519 om ev a tn xapdıa Ib73. 

Nach diesen Listen gewinnt :es Bedeutung, dass; auch gegen @p,: wenigstens 
soweit wir es urkundlich nachprüfen können, mehrmals H5-2 mit Ib73 und 
Ta :026fff Sonderlesarten teilt: Rm28 om pey Ja126*ff Jb78 bo lat syP (kann fremd- 
sprachlicher Einfluss sein, bei Ja1%6ff aus lat, bei 77 8%-2 aus bo), 49-om orı Ja 1026* 
367 Ib78,:82 oe 1 pe Ja1o28f 7b78 m Tert syP (dürfte ıbei 1028f, wieder af-Einfluss sein; 
aber das Zusammentreffen von M5:-2 mit af und syP bleibt frappant),: 1532 Xu Is 
H:t, [6 Xu H%, Xo lo Za:o26ff | Yeou (ist Xö Io die: Urform, so hat Hd: zu 1 Xd 
geschrieben, A452? eine sehr häufig unterlaufende Umstellung vorgenommen), 927 vro- 
keyppa 1 xatal- H54Ib78° Euo gegen LXX (Evo und Ib7%, dessen Korrekturen 
grundsätzlich nach Qp erfolgt sind, legen die Vermutung nahe, dass die Abweichung 
vom LXX-Text durch die Autorität von Qp bewirkt ist; dass ] und K und alle 
anderen H-Codd nach LXX. korrigirt haben, ist freilich auch möglich), 1K 1ı4 om 
zu Yew [678-356 Xpr:x Any. Auch hier gilt es, eine Erklärung zu finden, die in 
der bei Höt angedeuteten Linie zu suchen ist. 

Ferner‘ finden sich in H5" und 2 gemeinsame Paralleleinwirkungen, deren 
Gemeinsamkeit wieder, weil es sich um Paralleleinwirkung haändelt,. eine gemeinsame 
Vorlage nicht zwingend fordert, aber doch neben den bisherigen Instanzen’ deren 
Gewicht steigert: Rm34 xaßarep 1 xadng (46) H36 Bör, 4800 1 w(Ps3r) 
Ta 1026*ff 768458 (gg KA* Qp), 717 evorxouoa 1 ow- (81x 2T 114) [2394 83554 Jed259 (gg 
Kr? 99), 105 om rou p ex (6) H86 Jar® Ks: 0", 1137 add vuv a eiendwarv (312) 
Ja1026* Au, 1620 om XD (Ap 222r) Ja7 367 [6% (gg Op), ıKr4 om pov (EThıe 
Ko1s; gg’ 2p), 142 om zw a dew (22) 3 Ja256 Ib78-8356, 2K 712 add aAA a ovde (12) 
Ta.8180-8202-216 5505 ()18, Ga3ı2 Io XD (häufig) syP, 49 dovAeuour' 1 ’-eveiv (8: E00U- 
Aeusare), I Th 527 om ayıoıs p toıg Ja56 172 8268 (ayıor adeAyor steht im‘ ganzen NT 
nur noch Hb 31, so, häufig rayreg. adeApoL vorkommt; ‚übrigens. kann aytots nach Tots 
per Homoioteleuton ausgefallen sein). ‚Dass diese Lesarten..aus, einer gemeinsamen, 
mit ihnen ausgerüsteten Vorlage stammen, machen zwei Stellen ‚höchst wahrschein- 
lich. Rm 1Iszr omittirt H52* avror; das begreift sich .am einfachsten, wenn in 
der Vorlage vuy über «uror interlinear eingetragen war; HÖ®" hat es richtig. als 
Addition, H®2 fälschlich als Korrektur für auror angesehen. 2K 7:12 hat neben 
Hz nur Höz° aAX addirt; d.h. es stand in der Vorlage in margine oder interlinear, 
wurde von Hör als Textverbesserung angesehen und aufgenommen, von H®2* als 
Glosse und ignorirt. 

Endlich: begegnen einige K-Lesarten unter den H-Zeugen nur in Hd" und H d2, 
Da 'beide,"wie' wir sehen, nicht selten K-Einwirkungen- erlebten, so kann an sich 
auch der Zufall einmal ein gelegentliches Zusammentreffen darin herbeigeführt haben. 
Aber dazu sind’ der Fälle‘ doch zu viele: Rm 114 xarekınov 1 -Aetnov gg H83d4 374 
103 257, 122 ouvoynmariLeode 1 -daı gg alle andern H-Zeugen (nur Hd" auch peranop- 
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Yovode), IK I22r add de p Öuvaraı gg H ds 84 848f 103.162 (hier ist denkbar, dass viel- 
mehr in den eben aufgezählten H-Zeugen die /-Lesart add de eingedrungen ist, 
dagegen H 1-2 8674 uns die mit K übereinstimmende H-Lesart erhalten haben; wenn 
nur 6 74 nicht von. K-Lesarten so völlig durchsetzt wären), 162 evoöwrar 1 -dodn 
gg H 52° 83.84 86 74 1021 1031 105 162, Gewiss ist ein so frühes Eindringen von K-Lesarten 
in Ägypten schwer vorstellbar, wenn auch keineswegs unmöglich. Aber K hat ja 
seine Lesarten auch nicht frei erfunden. Dieselben können also in H51-2 aus der- 
selben Quelle, aus. der sie K zugeflossen sind, eingedrungen sein. Jedenfalls verstärkt 
die Beobachtung die Annahme eines gemeinsamen Archetyps für Hö" und H%. 


- Lässt jede einzelne der aufgezählten Gemeinsamkeiten von 4®" und H®2 auch 
eine andere Erklärung des Zusammentreffens zu, die Häufigkeit dieses Zusammen- 
treffens spricht doch fast zwingend für eine gemeinsame Vorlage. 

Für die Vermutung, dass vielmehr Hö" und HM? einen „neutralen Text“ bieten, 
der vor der Hesychius-Rezension läge, gibt keine dieser Gemeinsamkeiten einen Anlass. 


\ 484. Die übrigen H-Zeugen. Es lohnt nicht, für die übrigen 
H-Zeugen Tabellen auszuziehen. Der H-Text ist in Pls sehr 
gut überliefert. Es genügt, die Codd kurz zu charakterisiren. 
Zur Exemplifizirung mag die Liste der Sonderlesarten und 
Parallelwirkungen in Rm ı-5 ($ 469) genügen. 


I. 83 bewährt sich wieder als ausgezeichnete Schreiberleistung. Fehler sind 
sehr selten. Der Text weist Einwirkungen von J, seltener von K, daneben solche von 
syP auf. Auch Qp-Lesarten begegnen zuweilen. Daneben finden sich Parallel- 
einwirkungen, doch vergleichsweise selten. Und nur ganz selten Sonderlesarten, von 
denen aber keine von Gewicht ist. Die ägyptischen Idiomeigentümlichkeiten sind 
fast durchweg ausgemerzt, viel energischer als in ö4. 


2. 84 ist besser geschrieben als in Evv. K hat ziemlich häufig eingewirkt, 
häufiger als in 63, seltener /, gelegentlich auch syP, z. B. IK 1556 add eotiy p 
Yavarov (auch 86), 58 add xat p yeveode, 2K Iro om xaı puoeraı (auch 86 Ja 1026*), 
24 om poaAAov (auch 86). Auch lateinische Einwirkungen sind unverkennbar, z. B. 
2K 313 npoowrov 1 teAog (132) IC174. Parallelen haben häufiger den Text beeinflusst, 
als in 63. Sonderlesarten sind selten und stets belanglos. 


3. 66 weist auch weniger Fehler auf als in den Evv. Dagegen ist sein Text 
wie dort stark von K, selten von /, häufiger von sy beeinflusst. Paralleleinflüsse 
sind nicht allzuhäufig; Sonderlesarten selten. Notirt sei IK 1552 add »oßepa cak- 
Tiyyı ar oLpavov p Yap. 

4. 048 weist auch in Pls vor allem J-Lesarten auf, daneben solche aus K und 
sy. 257 bewährt sich auch hier als ein stark-nach K abgeschwächter Verwandter. 


5. 3 ist stärker als die bisher besprochenen Codd von K durchsetzt. Von 
H und K abweichende Lesarten sind sehr selten und bedeutungslos. Itazismen 
sind häufig. 

6. Von.74 gilt ziemlich genau, was von 848 gesagt ist. 

7. Von 103 gilt dieselbe Charakteristik wie von 3, nur dass ] etwas häufiger 
spürbar ist. 

8. 162 ist ein sehr guter Repräsentant des H-Textes. K und I] haben etwa 
in demselben bescheidenem Masse ihn von H abgedrängt. Sonderlesarten sind 
selten; je und je eine Wortumstellung oder eine harmlose Wortvertauschung wie 
Xö51%eov, ganz selten Additionen, wie 2K 85 eretra (durch TPWTOYy provozirt) a xar?. 





484. Die übrigen H-Zeugen. 485. Der H-Text. 1929 


485. Der H-Text. Der H-Text ist in der Hauptsache durch 
die überwältigende Mehrheit der Zeugen, die oft genug zur Ein- 
stimmigkeit sich steigert, absolut sichergestellt. Nur selten sind 
die Zeugen so zersplittert, dass die H-Lesart zweifelhaft erscheint. 
Doch ist auch hier in der guten Hälfte der Fälle eine sichere 
Entscheidung möglich. 


I. Dies gilt zunächst, wo Paralleleinflüsse im Spiel sind. Grundsätzlich ist da 
gegen die von Parallelen gestützte Lesart zu entscheiden, da ihre Dezimirung trotz 
dieses Schutzes unwahrscheinlicher ist, als ihr zahlreiches Eindringen. So ist H ab- 
zusprechen Rm 109 ort %& Ic 1 IV (nach Phi 2::) Hör Ku, 113 zadanep 1 zadlg 
(46) Hdr-2 162, IK 1435 om eowy (116) HT 162, 1528 om za a rayıa (27) H 8% 84 848 
162 721026 157 Ib 78-8356 gg Op, 162 eav 1 av (3) Hör wor rg, „KR ıg m X Ig Hie* ds 
4, 29 add vpuv p eypaba (4) Hr 1%, 46 om Io (2:0) H8184848, ıı om a I (14b 
1K 428 8ır) H dt 848 74 Jatız3 1066 Jb78, Aber auch erxtwev- 1 -weiv- Rm I122f in Hör-2 
86 162 Jaro26*, dazu 22 Ja17s# Jb78°, >; Ib78 jst wohl nur Reminiszenz an 6r ua. 
Ebenso ist 2K 127 oataya 1 ouray H dr*-2 d4* 848* 7678 Op überall Reminiszenz an 
Mt 410 I6253, Rm ITı7 om xaı p ptöng H 87>* 83 74 bo [a173* Jed259 (gg Op) Reminiszenz 
an Hb 1215, 2K 45 dta Is 1 dia Iv H d2* 83 d4° 848 7678* 8152 Reminiszenz an 1 Th 414, 
ıK 1554 add my a adavasıay Z 82 84 848 zo2ı Qp:'? Rückweisung auf ss, Hb76 evXo- 
nsev 1 -xev (I1zof) H 83 843 103 162 257 (also gg 81-2 86 848 74) Ta 56 184 354 8372 [b 78-8356 Jes53, 
22 add xuı a xpettrovos (86) HM d1-2* 83% Tbr7r 8509 70468, beide sicher in den H-Codd 
wie in den /-Zeugen Paralleleinwirkung. 

2. Schwieriger ist es, wo sich die H-Zeugen in die I- und die K-Lesart teilen. 
Da in Pls / fast ebenso viele Sonderlesarten aufweist wie K, ist ein apriori-Urteil 
ganz ausgeschlossen. Da die H-Zeugen, :H®" und H 2 ausgenommnn, ebenso stark von 
I wie von K beeinflusst sind, gibt auch die Verteilung der Zeugen keinen sicheren 
Anhalt. Nur wo Höt oder MH auf der J-Seite stehen, spricht dies für die J-Lesart 
als 7-Lesart, da 75T und 7% stärker von. K als von / beeinflusst sind. Wo endlich 
die eine Lesart mit einer Parallele sich deckt, wird gegen sie zu entscheiden sein, 
da die Parallele sie hätte schützen müssen, hätte sie in H gestanden. Die letztere 
Erwägung spricht ıKı16 für Xö (K) Hz 834 86848103 und gegen Yeov (2:, I) 
H51* 74162, Aber Ga6ı3, wo die J-Lesart neptreuvonevor 2 83 84 86257 durch 53, 
die K-Lesart neptrerumnuevor 8" 84853 74 103 162 durch IK 718 gedeckt wird, ist eine 
Entscheidung, wie H las, unmöglich. Ebenso Rm 22, wo otöauey yap (Z) Hz 83 848 
durch 7:4 822, otö. de (K) Hr 8486374103162 z, syh durch 319 828 gedeckt ist. 
Da 319 am nächsten liegt und yap schwächer vertreten ist, darf man wohl de für 
H annehmen. 1517 add my a xauymaw (I) ZH" 83V 162; die Bezeugung ist schwach; 
HM°3 und 1% sind häufig von I beeinflusst, auch sofort ı9, wo aytou 1 Yeov wahr- 
scheinlich '/, sicher nicht H ist; nur Hd! macht bedenklich, da bei ihm kein 
I-Einfluss. nachweisbar ist; Parallelen sind mit und ohne Artikel vorhanden. Die 
nächsten Rm 42 eyeı zauynpa und Ga64 to xauynpa eßeı stehen wider einander. 
Dennoch begegnet die Phrase mit Artikel häufiger: Rm 220 eyovra my popPwatly 
(gg eyovres poppwaw 2T 35!), IK I53r mv Rauynav nv eyw, 2K 47 eyopev de Toy 
d:noaupov, dazu Eph I7 2:18 312, so dass bei Hö" eine Reminiszenz gut wirksam sein 
kann, ıK 122: ov. öuyaraı de Höt-2 8674 mit K, om de H83 84 848f 3 103 162 mit ]; 
H 36.74 bieten im Kontext K-Lesarten; /-Sonderlesarten finden sich nicht in der Nähe, 
aber die mit 7 gehenden H-Codd sind sämtlich von I stark beeinflusst. Nun findet 
sich ov Öuy. de nie im NT, ou Öuyarar an solennen Stellen Mt5ı4 718 Jo 327 519 
77, dazu IK 102:bis; umgekehrt begegnet die Omission von de nach -taı hin und 


1930 Die Rezension H. 








wieder als Schreibfehler. So wird für H 6e anzunehmen sein. 1514 add. xar p 
apa H52* 54 %4853 Qp mit I gg Hr 5674 103 162 sa bo K sy lat Iyvint Ir Tert Ku“ Ku! 
Erıp Oör Aay. die zweite Gruppe ist ebenso für K, wie die erste mit Ausnahme 
von H®2 für ], letzteres umsomehr für Qp empfänglich. Da xaı durch 14 und 13 
nahe gelegt war, so bleibt es hier verdächtig; es kann von Qp nach J und, ' direkt 
oder über /, in die H-Codd gedrungen sein; die Ausstossung entgegen ı4P und 18 ist 
schwerer zu begreifen. Rm 328 yap H 2 d4 86 162257 mit I Qp Aug vg gg ovy HÖr 
83 848 3 74 103 mit K sy, ist dringend verdächtig aus 818 2K IIs eingedrungen zu sein, 
welchen Stellen gegenüber ovy sich kaum hätte durchsetzen können. Rm 325 dıa 
mıotemg (22) E82 83* 86 103 Op Ku mit I, dta ng n. (30) Hr 84883 74 162 (4 om. re.) mit K 
ist die Einwirkung des näheren und vorhergehenden wahrscheinlicher; dazw wäre,:wenn 
hier öıa rıotewg ursprünglich wäre, kaum begreiflich, dass sich 30 öta TLotewg nur in ganz 
vereinzelten Codd Ja205 [b472 K 8200 36: 19 eingeschlichen hat. ı K45 ist xptverat 
1 -te.so gut wie in Ja64 1066 170 200 8355-8372 [ce 158* auch in H 82 84 84813 162, Jauter unsichern 
Vokalisten, Schreiberleistung, vielleicht unter Reminiszenz an 62 6 IO29. 


Aber auch ohne: Konkurrenz von Parallelen oder Rezensionen sind manchmal 
die H-Zeugen ‘in zwei Lager zerteilt, zwischen denen eine Entscheidung nötig ist. 
Zunächst einige Sprachformalien. Rmgıs » tw Mwovoeı yap 1 zw yap M. Hör23 
Tar1o26fff.359 [b78f Jeır4 (om yap Jaö202 [e174)Qp hat den Verdacht gegen sich, dass.es 
einer Fremdsprache, die keinen’ Artikel kennt oder‘den Artikel‘als Präfix behandelt, 
angepasst sei; und der Charakter der J-Zeugen unterstützt diesen Verdacht. Rm 916 
eiewytos 1 -ouyrog H d1*-2 84 3257 Ja1o26fff 70 8157 Tb398f 8368 Je468, ist wohl Dialekt, 
soweit es nicht einfacher Schreiberfehler ist, vielleicht auch als Anklang an YeAovrog, 
tpeyovros sich eindrängte. Rm 115 Atpa 1 Aeınpa I 87*-2 83 84 Ta7* 200 Tbö356 396 8600 
ist sicher überall Schreiber-Itazismus. 2K 3: ouviorav 1 -ayeıy MH: 848f Jaro26* kann 
wie in dem :J2-Cod so in den 2 H-Zeugen nur Dialekteinfluss ‚sein. 2K 316 de 
euv 1 Suv H82* (63 om cav) 8484874 Jcö25s9 Op kann H sein, aber auch Schreiber- 
leistung. 2K.712 oux 1 ouy a evexev H 62 83 848 162 Jaro26f ist sicher Dialektfehler. 
Hb I1z2 v pe yap H 2 84 848 (gg 3 103 162257, om yap 86) Zad30 gg KA“ ist schwerlich 
H. 1216 eauuron H 2* 63 84 Ja55 ist vielleicht A. 2T 218 Toy Ttiotiv nV TIvov 
I ev zıvoy rıortiy H62* 848 (om Tv?) 74 dürfte fremdsprachlicher ‚Einfluss sein. 
410 T'arkıay 1 Tararıav ZI ö2 83 103 162 257 og d4 86.3483 74 Ja 172 8355* am to Euo Exup: Bör. 

Nur einmal handelt es sich um eine Partikelvertauschung. _Ga517 tavra yap 
1m. de vH] ö1-2* 848 Jaro6fff Jat bo Ku; da KA* go ou, Qp syP'xau.l de schreiben, 
hat man wohl taura 6e nach wo Ge unangenehm empfunden; taur« yap konnte 2P 18 
10 oder das; sehr häufige :paulinische touvro yap. nahe legen. 

Endlich kommen noch einige Omissionen resp. Additionen in Frage. Rm&r: 
ist om xaı p Cwonoması Hd? d4 257 Ib78 Jcıs4 Qp2:3 gegen Val’Ir KX*-alle alten Über- 
setzungen gewiss Versehen. ıs om ruAıy 86 848f Jarz3* Tbörse Opr:4; ist durch 
die Analogie mit ı3b veranlasst. 139 add eorty p erepa. .H 52.84 848f 162 Ta200 359 Jat 
Kv; kann ‘fremdsprachliche Einwirkung sein, jedenfalls nicht /-H-K, wenn je H.: 
1624 om apmv Hr 848 1051 162 7b78 fg r; ist wohl wegen des aumv 27 entbehrlich: ge- 
funden worden. 1ıKısı7 add xar a erı H2* (83 hiat) &4 103 162.Ky syP; eine Ein- 
wirkung von syP auf all»diese  A-Zeugen und Kv ist undenkbar; da in Hd1 xau 
durch: die aus Op übernommene Addition eotty‘ verdrängt worden sein kann, falls 
wir es: nicht mit einer der in 7°" nicht seltenen K-Einwirkungen zu tun haben;»ist 
xaı für HZ anzunehmen, Phi 27 om aAX a ariva Hl d2 d4 848 162 Jaro28. wohl überall 
na. ‘, 1 Th24 om tw a dewnı(215 4ı Rm&s) Hd1-2* 83 3 7a 1026* 8300 8355 7b469 (66, 
ist wohl überall Paralleleinwirkung, hier durch das unartikulirte analog stehende 
ovöpwroıs doppelt nahe gelegt. 5 om ey a npopuosı (Phi 1ı8) H d1-2° 848f Ja 1066 
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ör8o-d202-8372 254 354 359 552 [b365-398? Jedrorf KA*; "wie die I-Zeugen'durch ihre Auswahl 
für sich sicher verraten, werden auch die H-Zeugen, vielleicht unter Einfluss von KX®, 
und dieser selbst der Reminiszenz erlegen sein. 520m n zwischen ort und n.epa 
(vgl zu 2P 310) Hör-2 848 3 162 Ja65 1026fff 678-8356; dürfte wohl’ überall Schreibfehler 
oder Latinismus sein. Hb 76 om royv a Aßpaap. (Aßpaujı. in Hb 8>< ohne Attikel 
gg 673 tw yap A.)' Hör-2d5 848 Jass 1o26f 8500397, «02 Eh girg addon a xD (Mt'Te2 
215 gg IK.725:1132) H 82 84 86 162 257 Ja8505 552, Letztere beide Fälle unentscheidbar. 

Einige auch für J-unsichere Stellen sind hier übergangen, da sie bei der Fest- 
stellung von J-H-K doch besprochen werden müssen. 


Die Rezension 7. 


486. Zur Orientirung. ı Dass neben den Rezensionen.K und 
H noch eine dritte geschlossene Textform im Umlauf war, ist 
bei Pls trotz der kleineren Zahl an Varianten\in ‚der ‚Über- 
lieferung vielleicht noch deutlicher zu sehen als bei den .andern 
Schriftgruppen. Es begegnen nämlich eine ganze: Anzahl Les- 
arten, die in K und H garnicht oder nur in dem einen: oder 
andern Cod ganz verloren auftauchen, in einer grossen Menge 
von Codd gemeinsam, die wegen ihrer durchgehenden. Ab- 
weichungen weder zu, den H- noch zu.den .K-Zeugen. zählen 
können. Die Vermutung, es handle sich .dabei um Urlesarten, 
die vielmehr in den Rezensionen H und X getilgt sind, ist un- 
haltbar. Denn ı. müssten dann H und Keine nahe Beziehung 
zueinander haben, und man begriffe nicht, warum sie, wo sie den 
„Urtext“ nicht akzeptirten, bald gemeinsam. einer sekundären 
Lesart den Vorzug gaben, bald jede ihre eigenen Wege ging. 
2: ‘Tragen jene von H und: ÄX nicht :geteilten Lesarten zum 
allergrössten Teil’ den Stempel der Sekundarität an sich; meist 
sind es Paralleleinwirkungen, denen gegenüber es bei der ganz 
allgemeinen Neigung zu. uniformerer Gestaltung ‚des Textes 
doppelt unbegreiflich. wäre, dass .H und K diese durch Parallelen 
geschützten Lesarten ‘zugunsten einer  irgendwoher ihnen‘ zu- 
kommenden Sonderlesart aufgaben. Den überzeugenden Erweis 
der Existenz dieser dritten Rezension bietet, ‘wie bei Evv Ac 
Kath, die einfache Darstellung des Tatbestandes. 

Dass wir es dabei mit derselben Textgestalt zu. tun haben, 
wie’in:Ac Kath, wird dadurch gewiss, dass es sich -um:dieselben 
Codd'handelt ‘wie dort, und dass sich wie dort vonder :Haupt- 
masse zwei Nüancen abzweigen, die durch dieselben Codd 
vertreten sind wie .dort.. Ac Kath Pls haben also mindestens 
seit der Entstehung. dieser Rezension und innerhalb. derselben 
eine gemeinsame Geschichte gehabt. Freilich heben sich die 
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beiden Nüancen, die wir hier wie bei Ac Kath als IP und I° 
von der unter I? zusammengefassten Zeugenmenge unterscheiden, 
viel weniger scharf ab, weil die in Betracht kommenden 
Varianten so selten die Textmaterie selbst betreffen. Ganz 
scharf tritt nur hervor, dass diese beiden Sondertypen K stark 
angenähert sind, indem sie nicht selten in I? zahlreich vertretene 
und darum für I in Anspruch zu nehmende Lesarten nicht 
bieten. Zahlreiche IP und I° gemeinsame Sonderlesarten machen 
auch deutlich, dass I® und I° einer und derselben Abzweigung 
entstammen. Der Hauptunterschied besteht darin, dass I° einer- 
seits noch etwas stärker K angenähert ist, andererseits, wie in 
Ac Kath eine grössere Anzahl Lesarten aufgenommen hat, die 
sich auch in sy finden, während in I? Qp stärker herangezogen 
worden ist. 

487. Der I’- und I°-Typ. 

Von Ib-Codd liegen folgende Kollationen vor: a) vbt a) ganz 62 78 I6bI 253 
365 398 472 (exc Hb 61:— 1325 Ti Phm) 8260 8368 8370 ß) stw 157 Rmı—ıI 
Hb ı2f, 250 Rm ı—7 ıK ıf Eph ı—3, 65360 Rm8 ıKıı ıT2f, 368 ıK ı—3, 
469 Rm ıf,8 ı K 1, 490 Rm9— ı1ı 2K. gf, 50oRm— ıK7, 567 Rmı ıKı Hbı, 
8600 Ga4, b) curs a) ganz 6152 I7I 209 270 8309 8356 0369 368 (AK Ja) 
8507 8600 ß) stw 396 Rm Ga, 458 Rm ı—7 Gaı—3, 559 Rm ı—6 Ga ı—3, 6561 
2K, c) Stichproben 157 (das Übrige) 8361 8602 in Rm$ ıKıı ı Taf, 

Von IC: a) vbt a) ganz 154 158 174 370 466 468 1436 506 551 ß) stw 114 
Rm ıKı, 471 Rm ıKı--ı13, 8259 Eph, 503 Rmı ıKı 2Kı Hbı, 8299 Eph, 

b) curs a) ganz 69 169 203 208 258 8259 353 8101 ß) stw 1I6 Rm IK, 356 
Rm ı—ıı ıKı3 —2K4 Gas—Eph2 Ko3—ıTh2 Hb8—ıı ıT5—2T3, 486 
Rmı—4 IıKı--4 2Kı Gaıf Phiı 2Th ı£. 

Die Verwandtschaften, die für Ac Kath nachzuweisen waren, treten nur selten 
ganz deutlich in Sicht. 62 vor allem ist ganz abgeschwächt, ebenso 8602, doch ist 
des ersteren Zugehörigkeit zu der Gruppe 365 fff mehrfach noch deutlich zu erkennen. 
Dagegen gehören 365-396-472-398 nahe zusammen, ebenso deutlich 8152-8368-250, 
desgleichen 253-6600,, dem auch 559 sich gelegentlich anreiht. Auch bei 6260-469- 
6361, desgleichen 209-0370, 368-8369 ist die engere Verwandtschaft noch gelegentlich 
zu erkennen. Am wenigsten deutlich tritt die in Ac Kath so scharf umrissene 
Gruppe 78-171-157 hervor, 17I und 157 sind stark verblasst und schliessen sich 
nur selten 78 an; leider ist I71 nur curs kollationirt, doch trifft es nicht selten, 
häufiger als 157, mit 78 zusammen, freilich nicht in Ib-Sonderlesarten. Die Haupt- 
schuld an der Zersprengung der Gruppe trägt aber 78, das später besonders gewürdigt 
werden soll. Dafür tritt 6365 hier 78 nahe. 

Noch verblasster sind die Verwandtschaften in /C. Unverkennbar ist die Be- 
ziehung 208-370-116-551, nur dass die beiden letzteren stark abgeschwächt sind, 
soweit die Kollation es erkennen lässt. Dafür tritt 1436 und 158 208 eng zur Seite. 
Auch 114 und 174, die unter sich nicht mehr so eng verbunden erscheinen, gehören 
deutlich in die Nähe von 208ff. Dass zwischen 69 und 169 selten Beziehungen 
deutlich. sind, mag. durch die cursorische Kollation der Codd bedingt sein. Kaum 
ist die grosse Gruppe 364-353-8299-466-470-486 noch zu erkennen; deutlich 
dagegen die Verwandtschaft von 468-471, sowie von ÖIOI-203. i 
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Unter diesen Codd beansprucht der durch die folgenden Listen als solcher 
sichergestellte /b-Zeuge 78 ein besonderes Interesse (vgl. v. d. Goltz, Eine text- 
kritische Arbeit des zehnten bezw sechsten Jahrhunderts 1899). Derselbe bezeichnet 
sich als Abschrift einer sehr alten (naAaworaros) Vorlage, mit Ausnahme von Rm, 
dessen Text der Abschreiber dem Kommentar des Origenes entnommen habe. Seine 
Vorlage bezeichnet deren Schreiber, ein Mönch Ephraim, in der subscr. als genau 
kontrollirte Abschrift eines und desselben Codex. Der Schreiber unseres Cod hat 
nun bei einer Vergleichung des Textes seines naAatwraroy avrıypapov mit dem in 
seiner Umgebung herrschenden bemerkt, dass jener mit dem Text des Origenes zu- 
sammentrifft. Darum hat er ihn offenbar abgeschrieben, und, sich vor dem Vorwurf, dass 
er den Text gefälscht habe, zu schützen, überall, wo dieser alte Text von dem Text 
seiner Zeit abwich, dies am Rande durch ein Zeichen > angedeutet. Ausserdem 
aber hat er denselben mit den Citaten in den ihm zugänglichen Origeneswerken 
verglichen und am Rande die Origeneslesarten vermerkt, die von dem Text seiner 
Vorlage abweichen. Leider sind viele dieser Randbemerkungen ausradiert. In wie 
weit dieselben andere Lesarten oder, was sich ebenfalls am Rand hin und wieder 
findet, exegetische Glossen boten, ist nicht mehr festzustellen. Beim Römerbrief 
notirt er umgekehrt zweimal am Rand (zu Rm 824 9ırı) die vom Origenestext ab- 
weichende Lesart seiner Vorlage. Hinter dem Epheserbrief steht, dass derselbe aus 
des Origenes Kommentar zu diesem Brief revidirt worden sei (aro twy EIS my TIpog 
Egesioug Yepop.evoy Tonwy avraveyvwodn [wie v. d. G. glücklich statt avtaveyvmaov 
konjizirt hat] n entoroAn). Diese Bemerkung muss, wie der Lesefehler ON 1 8H 
beweist, schon in dem ralatoratoy aycıypapoy gestanden haben. Er gestattet wohl 
den Schluss, dass der Text aller Briefe, unter denen nur der von Rm in unserem 
Cod einer Abschrift aus des Origenes Römerkommentar hat weichen müssen, durch 
Origenes-Lesarten verbessert worden ist. Möglich, dass das nicht selten auch in 


unserer Abschrift am Rand erscheinende Siglum N die Stellen, wo eine Origenes- 


lesart eingestellt ist, angeben will. Ob auch die Lektionszahlen am Rande, in denen 
v. d. Goltz (S. 4) eine sonst nirgends nachweisbare Kapiteleinteilung vermutet hat, 
schon dem ruhatoratoy angehört haben, ist unentscheidbar. Der Text dieses Cod 
Ib78, d.h. von Rm abgesehen, auch seines raAatoraroy, ist nun aber der Hauptsache 
nach genau unser Jb-Text. Abweichungen, die deutlich nur dem Schreiber, sei es 
des rakatorarov, sei es von ]b78, zuzuweisen sind, sind sehr selten. Zunächst fehlt 
mehrfach, doch keineswegs konsequent, die Assimilation der Präfixe ouv- ev-, die 
Elision bei alla vor Vokalen; mehrfach steht Mwons 1 Mwvon«. An Fehlern 
begegnet nur Rm8ı7 ouprasywpev (auch sonst), Ga4z0 exßadle 1 -\-, 1 Th4ı 
2Th t12 np- 1 up-, Hbs5s 0 1 wy, 923 xadapıleraı 1 -eodar (nach 22) [a1026*, sowie 
die Omissionen Rm 312 oux eoriy?2 Hör syP, 1627 aumv, 1K 1423 n (nach -m), 
39 to2 Hör Ke107, 2K 518 toDv N ToV, 19 wc, 6r de, 75 nuwy (nach wy), 95 w<>, 
Galıs pov m -tou, Phi 127 *ca, 2Th2: XD, Zır ey vu ataxtwc, Hb IIz9 ourot, 
ıT55; «at (vor raıg). Dreimal finden sich Abweichungen von /P, die sich am 
einfachsten als missverstandene K-Korrekturen der Vorlage erklären: Rm 331 totapev 
1 wravopeyv IH, torwpev K, 4ı om eupnxevar (K m p npwv) Hör Ib8356, Ga 5ı7 om 
eav (K av). Auch an Paralleleinwirkungen fehlt es nicht ganz: Rm 1216.1a avrıa 
1 co auto (nach ı6P za ubnAa), ı7 avraroördovreg 1 arod- (19 I135 UÖ), I4ı2 om Tw 
eo (Hb ızı7) H%, ıKı29 om tw a eyı (Eph 2:8), 143: add exaotor a ravres 
(Eph 533) K° (exaotoı 1 navres [böse Qr2°), Ga327 add Iv p XV (26) Ia7°, Arı exo- 
rıasa 1 xeroniaxa (IK 15:0), ITh24 m npwv tas xapdtas (313 Uö), 313 navy 1 
vpoy (24) 10158, IT 517 day 1 drdaoxadıa (2T 42), 617 napayyeiAo 1 -Ac (13). 

Sodann sind einigemal Worte umgestellt: Rm 33 tov Yeou TIoTiy, 8 Nas TIves, 9 LP 
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anaprıay navtas 162; Xb lo Hd, 1K 1028 een vpw Ja170 (lat Za1026ff om up), 
2K;1132.deiwy pe tıdoat,. Phi4ı2 vorepeisdar ©. reptseveiy, Hb IIg2 0 ypovos ötm- 
yovpevoy, 1 T-24 Yeiet avdpwrovg. „Endlich findet ‚sich. .als, Sonderlesart nur Fol- 
gendess 1K 58 nl unde, 715, add xaı p n,ı2K 1010 ebondevwpevog. (H 3° -devnp-) 
1.ekougeymp-, 1312 aonaoaode Toug aylovs Tavras ‚pıravrag 1, gonasacde uAAnAoUg ‚ev 
ayto..pilnparıa aonaLovrar. Eph 513 eneı anay Iınav yap, Hb6ro ny Ins (ns ist 
Attraktion) Hö1°86 Je1436, N | 


“" "Alle andern Abweichungen von Ib, soweit es nicht solche nach K sind, finden 
sich in Origenes; aber selten oder nie bietet nur /b78 die betreffende Qp-Lesart. 
Mehrfach stehen dabei aus dem I-Gebiet Ibd365 oder auch Or!%, sowie besonders 
häufig O:2°, ebenso häufig Ja-Codd, darunter besonders häufig Ja16fff, zuweilen auch 
ein IC-Cod und in gleicher Zahl H-Codd, endlich auch syk oder syP neben Ib72, 
Da alle diese Codd auch Qp-Lesarten aufweisen, welche sich in Ib7® nicht finden, 
kann das Zusammentreffen 'keine direkten Beziehungen zwischen Ib und einem dieser 
Codd beweisen. Nur /b8365 muss wohl direkte Beziehungen zu /b78 gehabt haben. 
Daneben teilen einzelne dieser Codd in buntem Wechsel miteinander eine kleine 
Anzahl von Sonderlesarten, die für uns nicht aus Qp zu belegen sind. Sie werden 


seiner Zeit, im Zusammenhang zu würdigen sein. 


Wohin aber der Text IP gehört, dafür bietet eben unser Codex einen sicheren 
Anhalt, indem zu Ja.213 am Schluss. einer ausradirten,. die otpwparets des 07) citiren- 
den Glosse die durch von der Goltz entzifferten Worte noch zu lesen sind: ey de 
TW, AYTiypapw yeıpı Tov naxmpıov Evoeßıov yeypappevm. Der Autorität des Origenes 
wird.also ein Autograph, des Euseb zur Seite gestellt, zweifellos für die im. Text 
selbst sich ‚findende Lesart, Wem diese Glosse zu danken ist, ist nicht festzustellen; 
am. wahrscheinlichsten doch dem Mönch Ephraim. Die Notiz bestätigt, dass die Codd 
mit J-Text der Heimat des Eusebius nicht fern stehen und dass ihr Text mindestens 
an der behandelten Stelle sich mit dem des Eusebius deckt. 


1. Die IP und /° gemeinsamen Sonderlesarten, die beweisen, 
dass beide von demselben: Archetyp stammen. 


In dieser und den folgenden Listen sollen auch schwach vertretene Sonderlesarten 
der beiden Typen Platz finden, obgleich für sie offen zu lassen ist, dass sie nur einer 
Unternuance und nicht dem Typ selbst zugehören, da dadurch wenigstens Verwandt- 
schaften innerhalb der Typen illustrirt werden. 


Rm719 add tovro p Yelw 76396 8356 8600 8370 [e551466 (783), 89 Yeou 1 XD (92) 
Ib d260f 8360 368, Je 174 d259 (H=57 ]2 8353), 23 add oı p avror Ib 260f 8360 Jes5ı 356 466 468 
(Ja205 397), ıK54 om nv (Ac 928 uö) Ib 8 8369, ]e208f 174 syht (A d2 84 86 Jadzsı), 
1024 add xuı pısaAka. Ib209f 8507 8260f 368 To258:471 69 (Tarı3 8157 8300), 1123 add XZ p.Ig 
Ib 5152 253 Jc258 69.466 471 (12.8268), 2K 16 add mom p drouoyn (6 4) Ib 8260 f 171 8360 Jc258 
356.468 470f (Ia2o2), avrtov. 1. aurwv Zbd152 171 ö260f Tessı 258 353-486 356 Srorf (Ia 251 254), 74 
dpwv Lonpmv Ib 826off,253 8360 (78, om) ZC28-551, 113 pnmore 1 wnnwg (Hb4:) [b365-472f 
[c208-1436, zw pndev Kanoy 8260f 8379, Galerom uns? Ib270 368 472 8507 Jc208-1436 8239 


(Jad157 FI 82* 848), Eph ‚116 add navrore p rotovp.evos (Ko 13) [b.d260f 8360 Te 208-1436, „6.19 
Tept.1»vrep: (18) 7b365-398 Tc208-1436 154, Phi 230,.epe 1; ne Ib 8260f 8356 8360 8507 Je55t 
169, (188372 7 82* 103), 1 Th4r. add ro a Aoımoy (Phi 32.48): [b161 209 270 365-472f 8309 


8369 8600 [c69 174.353-466 258 468 551 [a 359 8453, 2Th,3 1. aöeAyoı npooeuyeode (ITh 525) 
Ib78 8152.8260 8507 ‚[o1436. (7ad157 ‚K’08376, sy), 2 T-19.narpekoteis pnrpakoreıs [6365253 » 
8309 469 „Tesst-1436 174 .(a8157.K°), 413 add de p pultsra (Ga6ro Phi.422) „Ib 3657398 8507 
Iesst, Phm-8 m napprgtay ev ‚Xi. 7b365"398 78 7c1436-158 (7a106 205 Ks), 
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2. Die Sonderlesarten des I’-Typs oder einer IP-Nuance. 

Rm 132 add oux evonoav 1 entyvovreg 8368f mit Ja1o26f, 33: Lotapey 78-8356 “auch 
127, 4:7 add Aßpaay a em d152f (a rap Ja19e), 2: ernyyeilato (Ja Lx2) ö152Äf, 63 m eig 
Xv eBarntioßnpev 365-472 8507 Ja170 (bei 170 es XY W), 7: om yap 365-472253, „ add xaı 
p de 83681 255, 8,0 xaı Ötmaroodvn 1 dta Ötmaroauynv 82608360, zı mn ruy TERvaN\ ung 
doßng 1678602, 1370 00 warepyaleraı 1 00% epy- (Ja I2o uö) 253 368f 469 (K°, auch 
sonst gelegentlich), I6g eis Xy 1 ev XW 365-4728 8507, IK 34 add de p eyw d260f drs2 
8370, 615 add n a 0uXx (2 9) d152f 8356 8600: (Taro28f ı6z), 7,4 enerön 1 emer 365%-398, 2, 
om adeApoı 365*-398 8507 (Tc174 H1o3, „ adeApor a ey Ja1o6fff), Y,3 add xuı a ort 365- 
#2, 1013 00 xureiingey 1 00x eilmgpev 365-398 (Ta56; ou xatalaßn Jarf), IK 153 
wo zıyes deou 78.365"398 8152 253, [619 m nohla ev Kun 365-398 78 (H d48f 1037), 2K 1:6 &- 
dew (H umerderv 1 dr-) 365-398 d26of 8360 567 (Ko), 2x vpus ouv mimv 1 Mas GuV upy 365- 
472f 3260 ff 5360 syh, 24 m TG TIOTEWG Lpwv 365-472f 8507 78 (Ia 1026fff}, 33 *at yeypa.pevn 
1 eyyeypap.pevn 398-365° 8360 78 ö260ff (om xaı) 8368 (om xaı), 46 » Xu Io 365%-398 78-8356 
(Zaro26fff 170), 517 add avaxamıleode p xrıaıs 365-4728, 19 om ev 171 8152 209f 253 8309 167 
(7353 788157 168254 Ko Kr), 76 om 0 deog 365-398, 89 Yueıs... mAournowpey 365-398 8360 
469* (Ja200 254), zı add zwv a avdpwrwv (Lk 129) 365-398, 119 edurov 1 euaurov 472 d26of 
270 (]Jc8259 Ja2o2), Ga 213 ovvunaydnyar 1 ouvanıydn 365-398 78 (suvaraydınya H3 
Ie1456), 14 om xat 365-398 78, 16 » oux (1 ov) a e& (Rm gar) 654721, 311 add zw a von. 
(Rm 220) 8152253 (Ja70), ı9 ennyyeato 1 -yeAtaı (JaLı) 36578, 26 Xö Io 1ev Xw lo 
(2 16) 365-398, Eph Iı2 add ng a do&ng (14) 8152 253 8309 8370 472 (Ta8157 200 4), 35 add 
ayın p TvL 365-398 d152 253 d260f 8360 (Ze 551 8259 353 Ke), 413 KaTavrnoonev 365-398 469 8152 ı7ıf 
8309 (K°?, auch sonst gelegentlich), 523 add o a aynp "7: 253 8260 (Je174 Ja 216), Phi 34 


m alkos doxeı 365-4728 (Ta 1o26fff), Ko 13 'nepr vpmvy ravrore 8152f253, 18 addn a 
apyn (Ap 314 216 2213) 78-8356 8360 469f 8600 (Tasoz Hr 103 162), 23 um ovpavov 1 uno Tov 
oup. (Lk 1724) 365-398 066, -32 om ng (IK 85) 365-398 253 209 (Ja 56 113 382), ı Th ı2 


> rayrore p unwy 365-472 8507, 9 opwy 365-472f 8507 157 drs2f 8260 8600 167 (auch sonst ge- 
legentlich), 3r!:add xaı p öt0 (Rm 124 uö) 365-472, 45 arınıag 1 enwWupiag 365-398, 54 
auxert 1 00x (Eph 210) 253 8260 8368 (7cd259),,8 add uror p ovres (5) 365472469 (a npepas; 
K°%), _ 2Thızo ntotevovoty 1 -oucıy (I Thı7) 365 172 8600 (F7 848), Hb2ır add o 
a ayıalıy 365-398 8260 (Tadıdo Kcd564), 312 m Blenere adeApoı 365-398, 95» vDV 0UX Eotıv 
“ara pepog Aeyeıy [6365-398, 101 om auraız 365-398 253 209 (JC55t), IIg amepymrar lepye- 
mar 8260 8368 255, 1220 to&eutmoerar 1 AdoßoAndnoerar 8260 8368 253, ıT23 om xakov 
8260 8368 253 (om xakoy xat), 416 rpooeye 1’ en- (13) 365-472f8356 8360 (Jarz2 200 7848) syhm, 
54 add xaAoy xaı a anodextov (23) 157 8260f 253 (Je468 Ja8505 359 476 K’c186), 2T 2:r 
add xaı naons anodoyns aStos (IT 125 49) 365-4728, 36 add ta a yuyarapıa 365-398 8260 
259 (K°8376), 4ro Aeknarıav 1 Aut- 78 253 8260 8368 8370 (Ja64 1or 168 dr8o [Nepp-] 354 8453-173 
H 3354 [Aepp-] 163257 O1 Ke3255, 20 om de 365-398 8260, Ti14 om xar! 78 d152 d361, 
g‘om tv‘ 365-398 &260f‘ (Ta254 8268 8505),. 22 mpeoßurepoug 1 -Buras (I5) 8260 253 368 8568 
(Teörorf 8259), 

3. Die Sonderlesarten von I°, soweit sie nicht in sy? sich auch 
finden, welch letztere besser im Zusammenhang mit dem Text- 
charakter von sy" zur Besprechung kommen, obgleich dadurch 
der Sondercharakter von I° hier nicht so scharf zur Anschauung 


zu bringen ist. 

Rm 38'add repioooy p rpoeyopedta 208f (370 ureyopev) 468°47° (rpoxateyopev wie 
Ia1o26*-1028), ‚59: nellovong xoAaoewgs 1 opyns 5681,74 avasravıı 1 eyepdevrı 208f 174, 
8 add n a apaprıa 208ff 472, 1124 eynevrptodn 1 -Imoovraı 20818259, 14 zw L dem Jc2osf 
syht, 2ı m oxavdalıleraı n npooxontaı 468 470 (Ta367 m), 1615 om navrag (Phi 42r) 208f, 
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ıK 75 ouvepyeaße 551 258 69 468 dorf (Kr), 26 add tw a aydpwrw 208-551, 153 avopımv 
1 apaprıwv (Hb 812 vgl 1017), zo yeyovey 1 eyevndn (2K 517) ?°8f, 2K 39 n dta- 
xovıa mepogever 2081-1436, 520 deopevor 1 -medu (84) 2081-1436 8259 (Ia 1026-1028 7786 K54), 
7ır roßmaıy 1 ern. 208*-1436 (Taz066 381%), Jos nv 0 %g 208f-1436 8259 (Ta2o2 58: F73 86), 
Il7 Tanmeıywoas 1 -ywy 2081-1436 174 (Taördo-216), 1214 m eywm erormg 208f-551-1436 466, 
Ga 17 dtaorpebar 1 neru- 208-1436, 24 n zoy Beoy ey epot 208-1436, 7 add ar p aka 208- 
1436, 28 xaı ev enoı 208-1436 (720353), Eph 533 ayara 1 -narw 208-1436 (3), 69 m 00% 
EOTLY rposwroknbıa 208-1436, Phi Iro add reketor xaı p nre (Ja 14) 208-1436, 14 m Aakeıy 
woy Aoyoy (Ac 431: uö) 208-1436, 30 oLdare 1 erdere 208-1436 (768368), 29 add ou a vonou 
(Rm 218) 551 174 (Jaıo6 48 K5), 27 zape 1 xuı epe 208-1436 (Tb365), 315 auro 1 Touro 
208221308 1 Thıg eis 1 mpog (2P 2rr) 208-1436, 214 xadanep 1 xadng (zz) 208-1436 Xp, 
416 eyepdnoovrar 1 avaoınoovrur (I K 1552) 208-116, Ar0 add %aı a Toug? 208-1436-116 174 
(H 36 103 Ja 8180-8202-8372 syb), ır add xar p Ladung (meist) 208-1436-116 6259 (Ia 8180-5202 359 397 
8505 77848 K5 syh), » rapnyyeilapev uptv (2 Th 34 6 10) 208-1436-116 (Ta 8180-8202-216 552 K'5, 
54 add tw a oxorer (TJ 16) 208-1486, 27 m ’ayın pllmmarı (2 K 1312) 208-1456, 2Th ı9 
oAedprov 1 -Bpov 208-1436 174 8259 (Ta64 8372 502 Tb16r 8600 F7 54 848 162), 3 3 mavcos 1 rou (I Th 523) 
208-1436, 12 om np.wv 208-551-1436, 13 xaloy noLodvres 1 aahomotouvreg 551-1436-466 (Taro2df), 
Hb ı 3 eoyarwv (2 P 3 3) 551-1436-158 503 (7 86) sy, 85 Acrroupyoucıy 1 Antpevouatv Z°208-1436, 
1034 > Eyeiy p xperrrova 208-1436 158, 174 enaptupntn p drnarog 1436-158, ı7 m rov loaax 
Aßpaap 208-158 (om Aßpaay 436 86 syh*), 1225 noow 1 noAAw (914 uö) 208 174, 28 napa- 
Aaßovres 1 -Aaußav- (I Th 213) 1436-158, 1 T 48» eorıy woehtuog 208-1436-158, 5 16 enapın 
l erapxeon 208-1436-158, 9 xaıln (2K 13r) "436-158, 2ı add tou ax (2T 4 K) 28-1436-158, 

2T 16 vropmwnoxw 1 avan- (Ti 3r) 551-1436-155 174 (Ta216 786), avalwrupnaaı 1 -petv 
1436-158, 8 unre 208-1436-158, 221 exzaddtupıon 1 -pry 208-1436, Ti 29 euyapıotoug 1 evapestoug 
1436-158, 39 m paratoı xal avwopeieig 1436-158, 13 Au 1 Acımn 208-1436-158 258 468 (Ta 106 359 
8505 7b 62 8360 8370 He). 

488. Die I?-Zeugen. Wie in Ac Kath bezeichne ich mit 
diesem Siglum alle nicht zu IP oder I° gehörige Zeugen der Re- 
zension I. Sie bilden keine I’ und /° parallele Sonderform des 
von H und K sich abhebenden Textes, sondern jeder oder Gruppen 
derselben bieten ihn in einer individuellen Nuance, die entstanden 
ist durch eingedrungene K-Lesarten, Reminiszenzen, Fehler oder 
auch Einwirkungen von Übersetzungen, sowie, was bei Pls be- 
sonders häufig der Fall ist, der Schriften des Origenes. Ich stelle 
zuerst die als Vertreter von I nachgewiesenen Codd zusammen, 
und ordne sie nach dem Umfang der erfolgten Kollation. 
Kollationirt worden sind: ı. vbt a) ganz 55 56 64 65 70 1023 
1025 1026 1027 1028 1029 1066 6156 6157 6180 IoI 113 168 
170 173 200 256 264 359 367 8459 8505 552, b) stw. Rm--Ko, 
8454 Rm—.2K7, 251 ıK 5-8, 1228 Rm—2Th, 381 2K 1-10, 394 
Rm—ıK7, 598 Rm ı-3, 1626 Ga4, 2. curs a) ganz Iıo 172 
184 8202 6251 6254 205 216 252 254 68300 6355 0372 354 382 397 
8453 502, b) stw. 193 Rmı-6 ıKı 2Kı Hbiıf, 8268 Rm ı-4, 
6353 Ga—Phm, 357 Rm ıK, 6454 2K7-—Phm, 1626 Rm ı-iı Ga 
1-3, 3. in Stichproben: 6268 8457 in Rm ıK, 8500 in Rm ıK. 
Unter diesen Codd sind enger verwandt die vier bilinguen Majuskel- 


488. Die Ja-Zeugen. 489. Die bilinguen Codd 1026 1027 1028 1029. 1937 





Codd 1026-1027-1028-1029; sodann von Ac her, ausser 65 uns 
schon in diesem Zusammenhang bekannt, 65-70-101, diesen nahe- 
stehend, doch abgeschwächt 7—264 und noch stärker abgeschwächt 
200-382; ferner 6180-8202—216-0355-8372, 6203-0300—552, 5453— 
367-173, 359-0505, 251—-252-8251-8459, endlich nach Ac Kath, 
doch bei Pls kaum mehr erkenntlich, 8254-8457 -8500, 397-205— 
106-168. Die folgenden Listen geben für diese Verwandtschaften 
die Belege. Nur für 65ff seien einige Sonderlesarten resp. Fehler 


als Beweis herausgehoben: 

IK 92 vpwy 1 vpiv, 18 ung efovorag 1 m -t@, 1424 npopnteuowarw 1 -teuwarv, 
1619 add Anollw xaı a Axudas, 2K ıIlzz m da Tou teiyoug eyalasdınvy (auch 7f), 
Eph45; om ort (auch 7a173*), ı5 add ma ayarı, 28 add aurou p yepow, ıTh2y; 
evayrıoupevoy 1 evavrımy, 53 wonv 1 -ıv (auch 264), 2 Th Irr npocevkoneda 1 -Yop-, 
Hb 213 add Aeyeı p nalıy (Rm IS5ro). 


489. Die bilinguen Codd 1026 1027 1028 1029. Dass diese 
Codd eines Stammes sind, ist klar. Aber wie sah der Archetyp 
aus? Ist es gar 1026 selbst? Oder wenn nicht, kann er noch 
rekonstruirt werden aus seinen uns erhaltenen Nachkommen? 
Wäre dies möglich, so gewännen wir einen um seines Alters und 
seines Charakters willen hochbedeutsamen Zeugen für den 
Plstext. Die nächste Aufgabe ist, aus den vier Codd die Ge- 
schichte dieses Textes zu erhellen und die Methode zu ge- 
winnen, nach der die Rekonstruktion unternommen werden kann. 
Ich nenne den Archetyp I!, die Nuance ı026 I", den Stamm- 


vater von 1028f I!. 

A. Zunächst scheidet 1027 aus als Kopie von 1026°, genauer 1026 ein- 
schliesslich des grösseren Teils seiner Korrekturen. Der nicht in 1027 berücksichtigte 
Teil derselben muss erst nach Entstehen der Kopie, d. h. nach Saec IX eingetragen 
sein, vielleicht von verschiedenen Händen, so dass der im übrigen, abgesehen von 
den in 1026 verlorenen wenigen Seiten, als Zeuge wertlose Codex 1027 wenigstens für 
die Geschicke von 1026 einen Einschnitt markirt. 

B. Dass 1028 und 1029 nicht in direktem Abhängigkeitsverhältnis stehen, 
sondern nur einen gemeinsamen Stammyater haben, hat W. B. Smith (Am. Journ. of 
Theol. 1903) endgiltig nachgewiesen. Ja nicht einmal denselben Vater können sie 
haben. Die wichtigsten Gründe sind folgende: I. Schon in der Vorlage von 1029 
muss der lateinische und griechische Text in denselben kurzen etwa 22 griechische 
Buchstaben umfassenden Zeilen nebeneinander gestanden haben im Unterschied von 
1028. Denn Rm ı13 hat der des Griechischen, wie seine Buchstabenverwechslungen 
sicher beweisen, völlig unkundige Schreiber von 1029 in der griechischen Kolumne 
‚eine Linie übersprungen, dagegen in der lateinischen nicht, so dass der lateinische 
Text dem griechischen immer um eine Linie nachhinkt; erst am unteren Rand ist 
die vergessene Linie nachgeholt; da er es dort gemerkt hat, muss wohl auch der 
Inhalt der Seiten in der Vorlage derselbe gewesen sein. 2K I210, wo er wieder 
eine griechische Linie übersprang, muss er es sofort gemerkt haben; .er übergeht 
auch die entsprechende lateinische Linie und holt unten beide nach. 2. In der 
Vorlage von 1029 fehlten, was in 1028 nur selten begegnet, meist, wie noch in 
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manchen auf uns gekommenen Codd, die Initialen der Absätze, weil sie wohl einer 
farbigen Ausführung vorbehalten waren, die aber, als die Kopie 1029 verfertigt 
wurde, jedenfalls noch nicht erfolgt war. Der des Griechischen unkundige Schreiber 
lässt die betreffenden Buchstaben aus, meist ohne für sie Raum zu lassen. Auch im 
Lateinischen verfährt er gedankenloser Weise häufig so, obgleich er Lateinisch ver- 
standen haben dürfte. 3. Der Text ist in kleine Abschnitte eingeteilt, von denen 
nur ein kleinerer Teil mit den xepalaru (vgl $ 43) denselben Anfang hat. Die 
Einteilung entspricht nicht der in 1028, nıuss aber schon in der Vorlage vorhanden 
gewesen sein, wie die fehlenden Initialen beweisen. 4. Der gemeinsame Stamm- 
kodex von 1028 und 1029 Jal2 war mindestens zum Teil noch continuo geschrieben, 
wie es 1026 ist. Denn die Wortabtrennung in 1028 und 1029, die beide die 
scriptio continua ganz aufgegeben haben, differirt häufig. Die Worttrennung in 1029 
muss aber mindestens dem Schreiber schon vorgelegen haben; denn sie ist meist 
richtig, während er selbst sie zu vollziehen völlig ausser Stande gewesen wäre. 

5. Der lateinische Text ist in 1029 über 1028 hinaus der Vulgata angenähert, oft 
völlig Vulgata geworden. Aber auch der griechische Text entspricht nicht selten 
dem neuen lateinischen. Der des Griechischen unkundige Schreiber von 1029 muss 
also den neuen griechischen Wortlaut in seiner Vorlage gefunden haben. 6. Der 
lateinische Text jeder Linie deckt sich bis auf die Silben mit dem griechischen, auch 
wenn er länger oder kürzer ist als dieser. Dies muss aber wieder ein Kenner des 
Griechischen abgeteilt haben, muss also schon in der von unserem ganz mechanisch 
arbeitenden Schreiber kopirten Handschrift sich vorgefunden haben. Die Vorlage 
von 1028, wo der lateinische Text, auch soweit möglich Silbe der Silbe entsprechend, 
Linie für Linie über dem griechischen steht, aber die Abteilung der Linien, auch 
wenn dasselbe Wort ans Ende zu stehen kommt, fast nie sich mit derjenigen in IO29 
deckt, kann diese Einteilung nicht gehabt haben. 7. Ga 323 steht in 1029 eotiv 1 
eis nv; dieser Fehler ist nur beim dictando Schreiben möglich; unser Schreiber hat 
aber Buchstabe für Buchstabe verständnislos aus seiner Vorlage nachgemalt. Der 
Fehler muss also bei einem Vorfahren unseres Cod entstanden sein. 8. Gelegent- 
lich ist auch das Lateinische dem Griechischen angepasst. 2Kır z. B. fehlt in 
beiden Sprachen Id XD resp. Xö lü; nach zahllosen Analogien ist dieser Ausfall 
Folge des Missverständnisses eines Schreibers, in dessen Vorlage die beiden Worte, 
deren Reihenfolge in den griechischen Rezensionen verschieden ist, durch Zeichen 
umgestellt waren, während er darin Tilgungszeichen sah. Dann ist im Lateinischen 
Jesu Christi auch getilgt worden. Auch diese Manipulation ist für unsern Schreiber 
undenkbar. Sonach liegt zwischen J/al®2 und 1029 selbst mindestens noch eine 
Generation. 

Für den Schreiber von 1028 lässt sich wohl dasselbe nachweisen. Da er offen- 
kundige griechische Sinnlosigkeiten nicht richtig stellt, kann auch er kaum griechisch 
verstanden haben. Die Anordnung des lateinischen Textes über dem griechischen 
setzt aber Kenntnis des Griechischen voraus. Ja der Schöpfer dieses Arrangements 
war ein überlegter Schreiber und Kenner verschiedener lateinischer Textformen. 
Nicht selten schreibt er mit einem t (= aut) verbunden zwei lateinische Ausdrücke 
über das griechische Wort, von denen fast immer der eine in 1026 -d, der andere 
in vulg sich findet und meist in 1029 = f den von d ersetzt. Diese Verdoppelung 
des lateinischen Wortes und überhaupt die verschiedene Länge der Ausdrücke in 
beiden Sprachen gleicht er stets dadurch aus, dass je nach Bedürfnis bald zwischen 
den lateinischen bald zwischen den griechischen Worten weitere Zwischenräume ge- 
lassen werden. } 

Freilich auch der Schöpfer der Vorlage von 1029 war ein schwacher Grieche. 
Er hat bei der Andeutung der Grenzen der Worte häufig Fehler gemacht, meist, 
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wenn die zu Unrecht abgetrennte Silbe ein griechisches Wort darstellte, wie z. B. 
wov. to 1 touro. Manchmal mag er auch nur in der Hast das Trennungszeichen um 
einen oder zwei Buchstaben falsch gesetzt haben. Und als er den Sachumfang der 
lateinischen Linie genau dem der griechischen anpasste, hat er offenbar an den zahl- 
reichen Fehlern im Griechischen sich nicht gestossen. 

C. Jal2, Was nun aber den von beiden Codd mindestens durch eine Generation 
getrennten gemeinsamen Stammvater betrifft, so ist Verschiedenes über ihn durch 
Rückschlüsse aus seinen Nachkommen sicher zu stellen. 

1. Mit wenigen Ausnahmen wird der lateinische und griechische Text von Jalz 
wieder herzustellen sein, da die bald in 1028 bald in 1029 eingedrungenen Ab- 
weichungen sich als solche meist unschwer erkennen lassen, auch sehr selten die 
Textmaterie betreffen. Selbst das Arrangement der beiden Sprachen, ob in der Form 
von 1028 oder der von 1029, wird sich vielleicht durch eine minutiöse Vergleichung 
der beiden Nachkommen noch feststellen lassen. Jedenfalls ist schon durch eine ein- 
fache Konfrontirung der letzteren und einen Vergleich mit 1026 folgendes Signalement. 
von /al2 festzustellen. 

2. Der Schreiber von /&l2 verstand kaum griechisch. Denn eine Reihe starker 
Schnitzer, die 1028 und 1029 gemeinsam sind, auch manche ihnen gemeinsame 
falsche Wortabtrennung (z. B. 2T 2:7 yavypa ıya für yayypawva, Ti3r vropeimvng xat 
für vropipmvnoxe, Rm 1523 pn xereı für pnxeri, 2T Irz vylels emvov Twy für Uytatvoy- 
zwy, Rm 820 karatorn tn für patatornrtı), Gemeinsamkeiten, die früher zu der Meinung 
verführten, einer der beiden sei Kopie des andern, muss auf ihren gemeinsamen 
Stammvater zurückgeführt werden. Die zahlreichen Itazismen lassen schliessen, dass 
Jalz eine dictando geschriebene Reinschrift der zurechtredigirten Vorlage ist. 

3. Der Schreiber von Jal2 hat zahlreiche Sprünge verbrochen. 

4. Die zu 2 gegebenen Beispiele zeigen, dass mindestens gelegentlich schon 
in Jal2 Wortabtrennungen, freilich mehrfach mit zweifelhaftem Glück, angegeben waren. 
Ebenso bot er schon eine Einteilung, die auch durch farbige Initialen markiert war. 
Die letzteren sind nicht alle zur Ausführung gekommen, so fehlt in 1028 und 1029 
ıK6: das r in roAua, 2T ıIrz das v in vroTurovan. 

5. In Jal2 finden sich zahlreiche Parallelwirkungen; einige seien genannt: 
Rm 29 lovöaıw... EAAnyı 1 -0V..-05 (ro), 226 Ömampa 1 -para (516), 4: add dla a 
eng® (13), 65 apa 1 alla (vgl I Th5ro), 926 av xAndmoovrar 1 eppein auroıs (26b) 
Ambrst (syP vocabantur, Ir vocabatur), 12 17 twy l ravtwy (Lk 129) Ie5259, 1617 epwro 
1 rapaxaro (vgl 2] 5 Phi43), ıK 116 add co a Aoınoy (Phizr 48), 4x add zou a 
Yeou (2r), ız ewg 1 aypı wns (Mt 2745), 57 add o a X%, 615 add n a oux (29), 722 
» XD eotv (Kogıe) H2* Ie55t, 824 add eyw de Aeyw upiv a ourwg (Mt 528), 922 
eyevopmv 1 yeyova (so), 1O13 add umeveyxeiv p övyaode (13D) Aug, II2 add ravrayou 
p xadwg (IK 417) Ambrst, 155: add ovv p pev H°4, Ko 12: add vpwy p Ötavolas 
(Eph 118), 38 add un exropeveodw p vpwy (Eph 429). 

6. Der Schöpfer des Textes Jal? hat den lateinischen Text der Vorlage nicht 
selten der vulg genähert, wie dies in noch stärkerem Masse der Schöpfer der in 
1029 abgeschriebenen Nuance desselben getan hat. Mehrmals dürfte in Jal2 die Lesart. 
der vulg nur beigeschrieben gewesen sein, nämlich allemal da, wo 1028 beide Les- 
arten zur Wahl stellt, 1029 nur die vulg-Lesart aufnimmt. 

7. Er hat den griechischen Text sehr häufig dem lateinischen angepasst. Meist 
da, wo er auch den lateinischen der vulg angenähert hat, aber auch sonst. Und 
Ba zunächst in solchen Fällen, wo der in seiner Vorlage ihm überlieferte lateinische 
Text mit dem der vulg übereinstimmte. Als Beispiele seien genannt: Rm35; — 
ÖLXaLOCLyNY Yeov Qp, 410 om oyrt (auch d°), 2r om xat, 62 add yap BEE Op, 
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19 douAeverv 1 douAa Op, 2ı add eotıv p davaros Op, Ko 223 add tou voog p Taneı- 
voppoouvn (sy&). Es fällt hier auf, wie oft Qp mitgeht. Sollte der Schöpfer auch 
bei Qp sich Rats erholt haben? oder ist es nur der lat Or? Aber daneben begegnen 
auch Anpassungen an den in defg im Unterschied von vulg vorliegenden Text; 
z. B. IK. 116 om aAlov, ı8 om nv, 1029 anıorou 1 aA, 2Th 18 add xur a ev. 
Ja, es kommt vor, dass ein lateinischer Text eingetragen und ins Griechische über- 
tragen ist, der sich weder in de noch in vulg findet, sondern nur in Vätern, z. B. 
ıK 2:: om rov avdpwnou2 m Qp Hil Ambr, 32: ev avdpwrnw 1 -oıs Tert Aug Amebrst, 
95 adeApag..yuyamas 1 -PNV..-xa Ki?®z:r Tert Hil Hier. Eine Parallele für dieses 
Vorgehen des Schöpfers des Textes Jal2 bietet ein Korrektor von 1026, der auch 
den griechischen Text gelegentlich dem lateinischen annähert, z. B. Rm4>3 add eıs 
Ötxatosuyriyv Op, auch den lateinischen nach vulg korrigirt, z. B. Rm4ro om ovre. 
Ja gelegentlich trifft ein Korrektor von 1026 darin mit dem Schöpfer des Stamm- 
textes von 1028f überein: IK 129 xat Ötxarosuyn 1 öx. ce. Auch ein Korrektor 
von 1028 tut dies z. B. Rm32 add auroıg a entsteudnoav nach deg. Dass diese 
Annäherungen an das Lateinische nicht dem Archetyp der ganzen bilinguen Sippe, 
von dem auch 1026 stammt, angehören, ist darum kaum zu bezweifeln, weil 1026, 
hätte er hier den griechischen Text vom lateinischen zu gunsten des herrschenden 
Texts entfernt, dies sicher öfter getan hätte. 

8. Nirgends ist es sicher zu erweisen, dass umgekehrt der lateinische Text dem 
griechischen angenähert wurde. Der lateinische Text ist also für ihn die Autorität, 
jedenfalls die feste Grösse, zu der er den griechischen heranzieht. Dennoch ist aus 
1028 und 1029, wo es, wenn auch in verschiedener Form, ebenso steht, zu folgern, 
dass es der griechische Text ist, für den er sich interessiert und dem er den 
lateinischen nur beigibt, sei es, um den griechischen sich verständlicher zu machen, 
oder vom griechischen aus den lateinischen richtig aufzufassen. 

9. Aber auch durch den lateinischen Text nicht erklärbare Sonderlesarten 
unterscheiden den griechischen Text in Jal2 von dem des Cod 1026. Hier muss 
offen bleiben, ob diese Lesarten erst in Jal2 eingedrungen, oder ob sie dem ihm mit 
1026 gemeinsamen Archityp J@l angehören und in 1026 dem herrschenden Text 
gewichen sind. Beispiele sind: Rm 1:16 ent 1 to (1029 vac), ro add ravyıı a lovdaıw, 
229 og 1 ev, 34 yap 1 de, 28  Ötmaovodar aydpwrov dta Torewg (l rioteı nach 22 25), 
42 alla a 00, 15 nov 1 ou, mapaßassıs 1 -w, 68 yap 1 ds, ouvinconeda 1 -wev, 
15 NPapınsapey 1 aparnowpev (sicher entstanden aus einem lateinischen peccavimus 
1 -bimus), 826 mg dencewg 1 en astheveıa, IK 130 add n a vopıa, 2ır ey rw Yen 
1 rov Yeou?, 58 mopverag 1 movmpıas, 66 add xar ou Ent aylwv P anlocwy, 9 YaucıTWwoay 
1 yaumsatwoavy, 85 add or a Aeyonevot, 6 add o ateog, 13 add ro a Bpwua, Ko 317 
eay 1 av. 

10. Ebenso ist zu urteilen über die /al2 mit syP gemeinsamen Sonderlesarten, 
wenn auch bei ihnen ein späteres Eindringen das Wahrscheinlichere ist: Rm 65 add 
aurov p avaotacewmg (52), 616 om eis Yayarov 73, I529 yap löe (718 uö), IK I22 om 
xar? (dazu 1028f ener 1 emeı de), 55 auroy 1 totouroy-syphm, ITh 34 om xat2, 53 
om de H 52* 54 848, 

II. Umgekehrt wird man wegen der zahlreichen Berührungen von 1026fff mit 
Ib78 die in 1026 nicht vorhandene Berührung mit Jal2 dem gemeinsamen Archetyp 
zuzuweisen und in 1026 als getilgt zu betrachten geneigt sein: 2K I1z2e © Yerwy 
pe TIaoal. 

D. Die Nummern 9—ı1 führten schon zu der weiteren Frage hinüber, in 
welchem Verhältnis [212 zu 1026 stehe. Dass 1026 seine Vorlage sei, ist unbedingt aus- 
geschlossen. Denn es finden sich in 1026 und d Fehler, die, wie die Übereinstimmung 
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von 1028 und 1029 zeigt, [al? fremd waren. Da dessen Schöpfer für Fehler sich nicht 
gerade empfindlich zeigt, kann er diese verhältnismässig wenig zahlreichen, nur in 
1026 begegnenden Fehler kaum getilgt haben. Vielmehr werden sie dem gemein- 
samen Archetyp fremd gewesen und erst dem Schreiber von 1026 passirt sein. In 
Betracht dürfen für diese Frage nur die unkorrigirten oder, wenn auch heute korri- 
girt, doch noch in 1027 wiederkehrenden Fehler gezogen werden; da von den vor der 
Abschrift 1027 korrigirten Fehlern ja manche auch schon vor der Entstehung von Jalz 
korrigirt sein konnten. Danach müssen zunächst ausschalten z. B. die nur in 1026* 
erscheinenden Lesarten Rm I32 *add yap p od novov, IK 1124 *ÜDLTTTON.ENOY lxıo- 
pevov; aber von Gewicht sind die 1026f gemeinsamen Lesarten Rm 329 povog 1 
-09, 49 add povoy p reptroumv vg, 78 xXarypyasaro, IK.24 anoxaluder 1 anodeıkeı 
1026*f, Phi4:16 pou 1 or (225) 3, Ko 210 exxAnstag lapys (Eph 523) 1026* 1027*. 

Auch die Behandlung der Abschnitte beweisen, dass 1026 nicht die Vorlage sein 
kann. Die Einteilung von 1026 ist dieselbe wie in 1029, beidemal mit Initialen 
markirt, die in 1029 mehrfach fehlen, wie oben besprochen. Nun aber ist mehrmals 
in 1026 an Stellen, wo ganz notwendig ein Abschnitt beginnen muss, bei der Ein- 
teilungsmethode die Vergrösserung des Buchstabens vergessen, während das Fehlen 
des Anfangsbuchstabens in 1029 beweist, dass in seiner Vorlage dort eine Initiale 
vorgesehen war. D. h. die Einteilung ist in 1026 weniger korrekt durchgeführt als 
in 1029. Diese Stellen sind: Rm 515P 6: ı5 826 28 920 138 I4 ro I5r 25 1617 2K IO4 
TioT. 


E. Somit sind wir vielmehr auch hier darauf angewiesen, uns den Archetypus 
der ganzen Sippe 1026fff Jal zu rekonstruiren. In der Hauptsache ist dies nicht 
schwierig. I. Was zunächst die Form und Ausstattung betrifft, so war Jal sicher, 
wie 1026, continuo geschrieben, wie die verschiedenartigen fehlerhaften Worttrennungen 
in seinen Nachkommen beweisen. Die Übereinstimmung von 1026 mit 1028 stellt 
auch ziemlich sicher, dass der griechische und lateinische Text in getrennten Kolumnen 
einander gegenüberstand; der griechische hatte dabei den Ehrenplatz auf der linken 
Seite. Höchst wahrscheinlich ist es, dass der Text stichometrisch d. h. in Sinn- 
stichen abgesetzt war, wie in IO26. Nur um Platz zu sparen, ist dies in Jal2 auf- 
gegeben worden zugunsten von nach dem Griechischen abgemessenen gleich langen 
Linien. Ebenso war er in Sinnabschnitte geteilt, die weder mit der xey-Einteilung 
noch mit Euthalius übereinstimmen, aber aus 1026 und Io29, von denen keiner sie 
ganz vollständig wiedergibt, zusammen sicher wiederhergestellt werden können. Die 
Reihenfolge der Briefe war bis Eph die sonst herrschende, dann aber stand wohl Ko 
vor Phi. Dass in der Stichometrie, die vor Hb steht, Phi fehlt, ist wohl nur ein 
Versehen des Schreibers, und zwar ein leicht erklärliches. Da diese aus irgend einem 
Anlass ı 2T Ti an Eph anschliesst, so kam Philipper vor Philemon zu stehen; da 
konnte das Auge leicht Philipper überspringen. In der Stichometrie fehlt Hb bei 
Pls, ob er unter dem an die katholischen Briefe angeschlossenen Titel Barnabae 
epistola gemeint ist, interessirt hier nicht. In /2! dürfte er auch gefehlt haben. Denn 
in 1026, wo er nach der Stichometrie folgt, ist die rote Schrift für die erste Linie 
jedes Briefes und für die Citate nicht angewandt, das Latein ist viel fehlerhafter, 
die Einteilung trennt nur sehr lange Abschnitte statt der kurzen in den andern 
Briefen. 


2. Ial muss Korrekturen aufgewiesen haben: Rm 517 schreibt Qp ev 1 zw ou 
a evog rapantwparı, so auch ]b78; 1026f schreibt nun ev tw evt, 1028 ev ev. In 
Jal muss also nach 2 ev über tw, aber, als vermeintliche Konsequenz der Auslassung 
von ou bei Qp, noch aus eigener Weisheit eyı über to evos eingetragen gewesen 
sein. Letzteres haben Jalt und Jal2 richtig als Korrektur von rov eyog in ihren Text 
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‚gesetzt. Dagegen hat Jalt ey als Addition vor tw, Jal? als Ersatz von tw angesehen. 
In de ist ey nicht wiedergegeben; das blosse unius gibt rw toD evos wieder; ein 
neuer Wahrscheinlichkeitsbeweis, dass ev in Jal eine sekundäre Eintragung ist; 
erst in fg, also Jalz, steht in uno, eines der seltenen Beispiele der Anpassung des 
lateinischen Textes an den griechischen. Eph 52: addiren 1026 lö, de Jesu a, 1028f 
glö (Jesu) p Xd. I (Jesu) war also in Jal interlinear eingefügt; f hat es übersprungen, 
vielleicht hatte seine unmittelbare Vorlage es interlinear einzutragen vergessen. 

ı Th 13 schreiben 1026fff toy xonoy.. my Lromoyny 1 Tov -0V.. ns -N% dagegen 
schreibt nur 1028f unmittelbar vorher auch to epyov 1 tou -ov. d schreibt operis.. 
laborem .. patientiae, g opus..-rem .. patientiam, f operis..-ris.. sustinentiae. Die 
wahrscheinlichste Lösung ist, dass Ja! den Accusativ nur beim zweiten und dritten 
der drei korrelaten Begriffe überkorrigirt hatte, und der Schöpfer von Jal? die Uneben- 
mässigkeit verbesserte. Ga 31: addiren Jalt yeypantar yap a önkov, Jal2 schreiben 
y. y. 1 dnAov. Im Jal muss yeypartaı yap und scriptum est über önAov und manifestum 
gestanden haben. /al! hat die Einfügung richtig, Jal? hat sie fälschlich als Korrektur 
verstanden; de resp gfsind entsprechend geändert. Rm 834 schreibt I-H-K .aA\ov De, 
K addirt xaı p de; Jal gehen mit K; ebenso fg, aber d omittirt de und setzt nur 
xat; in der lateinischen Vorlage muss also et über autem interlinear gestanden haben. 
D. h. der von dem Schöpfer von Jal benutzte lateinische Text bot noch die I-H-K- 
Lesart, der von ihm benutzte griechische die K-Lesart, und der Schöpfer assimilirt den 
lateinischen dem griechischen Text. Dass der in Jal aufgenommene lateinische Text - 
I-H-K näher stand, als der griechische, zeigt auch Rmg4, wo defg testamenta 
bieten, wie I-H-K aı dtadnxaı, dagegen Ja1o=6tff 7 duadnan, wie Hr 018 und ebenso 
vg testamentum; letzteres ist, weil dem Kontext angepasst, sicher sekundär; ebenso 
schreiben .1026fff n emayyelıa 1 ar -aı, defg promissa, nur g fügt t (= aut) pro- 
missio bei. Dass der Schöpfer von Jal, im Unterschied von denen, die später 
dessen Text alterirt haben, auch den lateinischen dem griechischen Text assimilirt, zeigt 
ganz deutlich Rm II17, wo im griechischen ns pıöns xaı durch ms m ng fehlte 
und darum im lateinischen radicis et verschwinden musste. Auch 1213 kann das 
sinnlose pvetats 1 ypetats (de fg memoriis) nur im Griechischen eingeschlichen sein; 
der Schöpfer von /al hat also wieder seinen besseren lateinischen Text nach dem 
griechischen verschlimmbessert. 143 schreibt /-H-K sicher xaı o un, Hö1-2* 83 84 
I28453-173 K\* Qp o de pm nach 2; fg neque qui, 1028f oude o wm, letzteres sicht- 
lich schlechte Assimilation an das Lateinische, das eine Übersetzung von xat 0 um 
ist; 1026 0 de pn, d qui autem non; zweifellos bot /@! im Griechischen o de un, 
im Lateinischen neque qui; Jalt hat das Lateinische dem Griechischen, Jal2 das 
Griechische dem Lateinischen angepasst. 


3. Wo 1026 und 1028f differiren, ist meist leicht zu entscheiden, wer J2l ver- 
tritt. Die dem lateinischen Text angepasste Lesart ist die sekundäre, da eine nach- 
trägliche Differenzirung der in Parallele gestellten Texte der deutlichen Tendenz der 
Entwicklung entgegen ist. Meist hat /al> diese Latinisirung vorgenommen, zuweilen 
aber auch Jal: oder dessen uns allein erhaltener Spross 1026. Wo der eine Zweig 
eine Parallellesart bietet, wird nach allen Analogien diese als sekundär zu beurteilen 
sein, so Rm IIzr add vuy p avrot (312) 1026* gg d (auch Hör2), 1 K'9:8 add you 
p evayyelım (Rm 216 1625 2T 28) 1026* gg d, 2Th 2:0 add Xu p admderav (2K It ro) 
1026* 1027* de. Aber wie steht es 2Th 2:13, wo 1026* mit de vg Vig nach Rm 17 
Yeou 1 XD schreibt? hat der Schöpfer von Jal Yeov aus dem Lateinischen übernommen 
und 1026° wie Jal2 den griechischen Text hergestellt? oder hat 1026* wie .d unter 
dem Einfluss der vulg und der Reminiszenz gegen Jal Yeov 1 XD geschrieben? Wo 
der eine Zweig K, der andere J bietet, wird ebenso nach allen Analogien die K- 
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Lesart die später eingedrungene sein. So 2Th 210 13 14 38, wo 1028 mit /, 1026f 
mit K geht. Rmıız hat nur 1026, nicht d die K-Addition xau aufgenommen 
gegen Jal2, Bei mehreren Differenzen zwischen Jalt und Jal2 aber ist die Entschei- 
dung nicht sicher zu treffen, welche Lesart die sekundäre ist. Auch der lateinische 
Text bildet keine sichere Instanz, da die Latinisirungen meist als die späteren Les- 
arten nachweisbar sind. Wenn z.B. IKıssr def mit 1026* den vg-Text ravıss 
avyasınoopeda ou Tavıes de aAkaynooneda 1 u. ov xommdmooneda, ravres de arkay. 
bieten, so kann dies in 1026 erst eingedrungen und sofort wieder getilgt sein; 
‚ebensogut aber von J&l schon eingestellt und von 1026° wie von Jal2 nach dem 
. herrschenden griechischen Text geändert worden sein. IK 919 schreibt 1026* de 
add eyaraoıy, 2o om xat (auch Ja8505 7b37° sa bo). Schloss sich hier Jal2 dem herr- 
schenden Text an? oder wich 1026 von Jal ab? Bei add ev p navrwy, zumal ev naoıy 
häufige Phrase ist, wäre letzteres nicht unmöglich, bei om xat kaum. So wird Jal2 
von J2al abgewichen sein unter dem Einfluss des herrschenden Textes, den ja auch 
1026° in 1026 eintrug. Aber IK IO20, wo lat sed quae, 1026f a de, 1028f alla 
a 1 aAA ort a schreibt, ist der Verdacht dringend, dass entweder Jal aA orı a bot 
und Jalt wie Jal2 den Text latinisirten, oder etwa auch, dass 1026f mit a de Jal reprä- 
sentirt, also schon Jal latinisirte, 7al2 mit alla a 1 a de sich der lateinischen Wort- 
folge noch enger anschloss. 2Th 2:14 schreibt 1026* mit def am fu Vig npas 1 
vu-; ist dies J&al, dessen Text in 1026° wie in Jal2 zugunsten des herrschenden 
griechischen Textes verlassen worden ist? Die Übereinstimmung von f spricht dafür. 
Verzwickt liegt es Rm 926; I-H-K schreibt ou eppedn avrors, 1026 ebenso, 1028f 
ov ay xAndmoovrat (vgl 6b), dg ubi vocabuntur, f ubi dictum est, vg ubi dictum 
est eis; f scheidet aus als vg angenähert; also bot der lateinische Archetyp ubi voca- 
buntur, aber wohl auch der griechische; denn ein Rückübersetzer hätte nicht av ein- 
gefügt. Nach dem obigen Beispiel aus Rm 94 ist aber per analogiam anzunehmen, 
dass dieser gedankenlose Fehler im griechischen Text sich vorfand und vom Schöpfer 
von J2l in den lateinischen übertragen wurde. Ähnlich liegt es IO6, wo aura, 
nach Lev ı8;, fehlt in 1026f vg, wie Hö2* 84 162 Jaızo Ib78f, dagegen steht, wie 
Ga 312, in I028f defg mit IK‘, ohne Zweifel ist add aura J-H-K, om Einwirkung 
aus Lev; aber was stand in Jal? im lat Text add avra, im griechischen wohl om 
aura, da 1028f, wie so häufig, so wohl auch hier dem lat Text assimilirt sein dürfte. 
Wieder war dann der lateinische besser als der griechische. 


490. Die Eigenart des Textes I*'. Vorbehaltlich der dring- 
lichen, aber im Rahmen dieses Werks nicht zu lösenden Auf- 
gabe, den Text des Archetyps I*! an den wegen der auseinander- 
gehenden Bezeugung in den Codd 1026fff unsicheren Stellen 
nach sicherer Methode zu rekonstruiren, sei hier die Eigenart des 
durch jene Abkömmlinge in der Hauptsache völlig sicher ge- 
stellten Textes /?' herausgearbeitet. 

Nach der Auffindung von I, zu dessen Zeugen er gehört, 
ist diese Aufgabe wesentlich vereinfacht, da nun alle I-Lesarten 
aus der Charakteristik ausscheiden können. Aber auch alle die 
Lesarten, welche im I-Kreis mehrfach vertreten sind, ohne I 
anzugehören, und die in den späteren Listen erscheinen werden, 
können hier übergangen werden. Ihre Würdigung kann nur in 
Verbindung mit deren übrigen Vertretern versucht werden, 
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Dasselbe gilt von den mit Origenes und den mit sy? überein- 
stimmenden Lesarten. Hier muss die Notiz genügen, dass I?! Qp- 
Lesarten, meist mit andern Zeugen aus dem /- oder dem H-Kreis 
gemeinsam, ebenso von andern /-Vertretern geteilte Sonder- 
lesarten von zur Zeit unbekannter Herkunft, endlich nur in sy® 
wiederkehrende Lesarten bietet. Unsere augenblickliche Auf- 
gabe beschränkt sich auf die dem I?!-Text ausschliesslich eigen- 


tümlichen Lesarten. 

Wie alle Codd, auch unsere ältesten und besten Uncialcodd, ist natürlich 
auch /al nicht ohne Fehler oder Dialektsonderbarkeiten gewesen, wenn er auch 
darin hoch über d5 steht. Dahin gehören zunächst die Buchstabenfehler: Rm 613 
Covres 1 -tas, 97 loax 1 -uan H2*, 33 Zeimy H°*, 154 mpooeypapn 1 npo-, 22 
evexonnv 1 evexontoumv 708259, 23 eyw 1 eywmvy? Ja8353 855, ı K 9:8 nv efouctay 1 
en -a 128355, 2K 810 92 nepou 1 nepuct (mehrmals wird reptsv geschrieben), Phi 23 
vrrepeyovres 1 -tas 86, Ko314 onpetovodar 1 -ode 823 ]a455-173, Hb66 rapa- 
deryuarıgovres 1 -Tas, 2T 224 vortov 1 NRIOV. 

Sodann Eigenheiten in der Orthographie oder den grammatischen Formen, 
teilweise im Dialekt begründet, mehrfach an ägyptische Codd erinnernd. Nicht 
einzeln aufzuzählen sind die zahlreichen Fälle, wo die Elision beim Hiatus unter- 
lassen, das Präfix nicht assimilirt, vor dem aspirirten Vocal die Aspirata nicht gesetzt 
wird, während umgekehrt ep a eAmiör (Rm4ı8 52 820), aypıg a tou (Phi 1s) sich 
findet. Meist steht Mwo- 1 Mwuo-. Von Einzelheiten sei erwähnt: Rm4; aoeßıv 
1n H®2 ı62 [6 8568, 1518 xarnpyaoato H257 Ia7 Ibörszf Ted2s9 Ks, LK 728 yayın 1 ymem, 
99 xnpwaeıs 1 pın- H* Xp Oör, 16 evayyeltson.ar 1-Lopar bis, 22 achevouatv 1 -yeoıv 
Ja8157, 167 av 1 eav IC8259, ır ewe 1 ne mach npog Hör 74 Ja1o66 Tb8368, FEph 429 dor 
1dw, ı Thız to epyoy [oder zou -ov vgl S. 1492]... Tov xoroy... nv urowovnv 1 tou 
epyov xTA. 

Omissionen sind verhältnismässig selten: Rm 823 vtoYestay, 35 na ÖLwytLog, 
1519 neninpwxevar, I6r de, 16 om 16 (add xaı ar exxAnstar racaı ou XD p z2r), 
20 N Yapıs — ned vumv, 1K 127 Yeos m Yeos, 45 05 p xuptog, 79 eorıy Ze5st, 
910 ori, II2o 00V p -wy, 146 ev a Ötdayn H82* 67846, 1532 to a operog KX®, 
Ga4ı8 de, Eph 319 om te go bo, 2Th 14 rar YAubeow, Hb4ı6 eıc, 74 outog p 
-xos (1026* 1027* gg de, 1028f vac), 8ır aurou?2 Jarcı [c174, 101r xat? (nur 1026* 
aber de, 1028f vac), 2o xat. 

Mehrmals sind Sonderlesarten durch falsche Einfügung der K-Lesart entstanden: 
Rm I29 add ropyeia p xaxıa (K a novnpta), om rovnpta, 823 om nueis xaı (K m ’xar 
npeis), 920 om pevouyye (RK m p. w avöp.), IIrz om de (vgl Lk 627; K yap 1 de) Ja 75 367 
Ib 270 Je468f K=%4 go, 134 om eis opynv (I m es opynv exöwmoc, K exö. €. op.), IK 9ro 
» en eAmiör oyeilet 0 aporpımy K, opeikeı en eAmıöt 0 ap. I H, 0 en eAmöL aporpımv 
opeikeı 1026*, em EA. 0 ap. 0p. 1026°f,, operleı o ep. e\. ap. operleı 1028f, ITh 32 
add xaı ovvepyoy a tov Veov (K add xaı ovvepyov nkwv p tou deov), Hb 919 add rwy e 
Tpaywy rar a ray nooywy, K H add xuı rwy paywy p pooymv. 

Wie in fast allen Codd, zumal solchen, welche Nachkommen von Hand- 
exemplaren von Gelehrten sind, und dazu gehört auch /al, finden sich zahlreiche 
Paralleleinwirkungen: Rm Iı5 add ev a vum (13) 1026* 1028, or m xapoıa aurwv (24), 
2:16 add tov Ku nuwv p XD [a192, Zı9 Asyeı 1 Aadeı (192), 20 m ou Ömamwinssrar 
a e& (Ga 2:6), 616 add n a oux (IK 69), 9: add I5 p Xü (830), IOır add en p ov 
(1 P26), II18 add ov p de (217), 31 avror 1 ouror (grb) Ja200 Fı62, 124 worep 1 xadanep 
(519), 13x vnoraogesde 1 -dw (Ko 318 IK 1616), I5Sız om eya rn eAmiöL (12:2) H103 
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]a357 168370, 22 roAlaxıc 1 ta noAka (Iı3) Hör Jed2:9, 167 roıs TpO emod 1 or xaı po 
ewov yeyovaoıy (Galız), 7 add ld p Xo (3), 1K Iro m lö XD (1026f Xö Id) cou 
(1029 om) xu nuwv (9), 26 ovv 1 yap (Eph 515), 4:16 de 1 ouy (Lxo), ı7 zu 1 X 
(häufig), 718 » exindn tıs (18b), 28 add ev a tn sapxı (Ga4ı4), 29 add orı a 0 (1550) 
sy, 87 add xar mıyeı p eodteı (Mc 216), 97 aucns 1 ung rovng [°174 sa Ambrst Xp, 
8 Aeyw 1 Andw (mehrfach) Ie472 Ke, 16 xapıs 1 xauynpa (Lk 632ff) H®*, 108 exnop- 
veuwpey .. ebemopveuoay 1 ropy-.. enopv- (Num25r0) IP78 Xp, 1212 nein de 1 xar 
pen (Rm 124), 142 yAwooaıs 1 -oon (13:1) Jaso2 Jböz6of, ze Steppmveiav 1 epu- (5), 
39 add ev a yAwooaıs (vgl 19) Hr bo, 155 evdexa löwdexa (Mk 1614), I5ır de 1 ouv 
(13 8), 2K 4:: add Xö p lö (wie 10), 18 oxonovvres 1 -twv npwy (Phi 24), 53 ex- 
Öuoanevor 1 ev- (4) [C8259, 4 Bapuvopevor 1 Bapoupevor (Mk 1440) [68368 Je1436, 516 
add xara oapxa p yıvwoxopey (nach 16%) Hier’, 94 Aeym 1 Asyopev (Phm 19) Hö3* 
Ja 8157 Krö4oz, Ga 329 add ouy p apa (häufig), 49 vovı 1 vuy (Rm 622 uö), ı7 add 
Imkoure de Ta Xpeimıw Yaptonara p Cmkourte (IK 123r), 18 om de (Rm 14>:) Victorin 
Ambrst, ov 1 m (das Übliche), 30 add vov Ioaax p ekevdepas Victorin Hier Aug Ambrst, 
513 m ayanı l dla ns ayamıng (nach zn sapxı) lat bo go Victorin Ambrst, 2r TpoELpNKa 
1 -eınov (2K 132), 68 add aurou p oapxog (82) Ic 174, Eph 4 12 add ng a Ötaxovıas 
(?K 8, Acıı7 25), 28 neradovvaı 1 -Stdovaı (I Th 28), 32 ouy1lde (5:) H74, 62 add m 
a enayyelıa (vgl Mt 2236), ır eis 1 Tp0g (Iı2 ı8 uö) Ib 472 JC174, 14 neprelwonevot 1 repı- 


Cwoauevor (Lk 1235), Phi 123 roow 1 nol\w (Rm I1r224 Phm ı6 uö) Victorin, 28 
aypı 1 peypt (Is), 28 omoußatotepov 1 -ws (2K 822), 30 ewg 1 peypt (Mt 26538), 314 Xw 
Is X» 1 Xw Io (m l5 Xo auch syP), Ko 127 tov Yeov 1 tourou (Ko 22 uö) Ib472 


Hil Ambrst, 2:0 0 105 (3:14) 4°" 84), ı3 add ev a nm (nach ız), 3ır add apoev xaı 
InAv p evt (Ga 328), ı2 woeı 1 wc, 4ı2 nepı 1 vmep (häufig), ıTh3ı2 add Ic p 
%s (11), 417 vmayınew lan- (Mt 834 Jo 1213), 513 vrepexneptoowg 1 -ou (nach reptoawg) 
H°: Ja8355 K'54, Hb ı7 add aurov p ayyekous (7b) [21066, 12 wg 1 wagt (12P), 214 
add radnparwy p aurwy (2K. 16), add Yavaroy a xarapynen (IK 1526 2TıIxo), 4: 
add ns a enayyeltas (vgl 615 17 11g) JC174, 56 add naAıv a Aeyecı (RmıIsıo uö), 
612 add ns a miorewg (Eph 3:17 uö) IC1436, zo add X p IE, 71: add yap p rıg (78 
vgl 127 2K 614), 89 add ng a yms (häufig), zo add pov p dtadnen (0) 8486, 
99 add npwrn p nis (8), 18 add dtadnan p rpwrn (15), 26 noAAa 1 moAAaxıs (Lk 922 
1725), IOr xadapıoaı 1 teleiwoaı (Mt82 vgl Hb9a2F 102), 8 anaprımy 1 -tag (513), 
10 atuarog 1 owwaros (19), 33 overdtLonevor 1 Yearpıl- (nach Rm 153), II12 om n napa 
zo yeılos (Rm 927) H®6, 13 add xar napoıxor p Eevor (Eph 219 IP 2:r), ıT37 
eye xahnv (LP 2:2), Ti35; > eieog aurov (Lk Iso), 15 add ou u p yapız (häufig). 

Auch an Wortumstellungen fehlt es nicht: Rm 512 Eis Toy Xoonov 7) apaprıq, 
713 7) apaprıa apaprwAog, 164 xaL Tv xatoıxov aurwv exxÄnstav p Xw I5 (3), 1619 
VTAXON vRWY, 2ı add %uı mı exximatar nacaı ton XD p you? aus 16, ıKı2 m 
ovon ev Kopıvdw p Io Hi, 42 tig a miorog (1026*f m tig eupedn TIoTog), 724 adeApor 
a evw, I434f 34f P 4o [420 fuvict, 1512 Ex vexpwy ort, 2K 27 vpas naAkov M548, 
62 Kamm yap Aeyeı go, Ga2:ı aveßnv mukıy go, 6 deos avdpwrou rposwrov go 
Victorin Aug (lat 9eos np. avdp.), 32 padeıv dei, 4ro eviadroug.. xatpoug [255 Aug, 
5x douAeıag Cuyw Aug Ambırst, Eph 32 ou Yeov ns yYaptros go, ı2 TPOGAywyTY xar 
(1028f eis) Tnv Tappnotav, 30 TO ayLov TVeup.a go, 522 LTOTAOGASdE TOLg LÖLOLG avöpaaıy, 
29 QaUTNY xar Yalret, 2Th ır Xw lö nach xw (einzigartig), Hb 218 aurog rerovwdey, 
54 Aaußaveı tıs 728505, 617 0 Yeos BouAopevog, 1038 pov n buyn. 

Sonderlesarten sind nicht allzuzahlreich: RmIrg ort 1 dtori, 56 eis wi 1 ent 
(lat ut quid) 1026° (pr. m. ext, tert. m. er) 1028f, 82: Ötorı 1 orı a Öt-, 38 ayyekog 
1 -oı Aug Ambr bo, 93 vmo 1 ano exc 1029, 121: xaıpw 1 xuptw Ja8453 (schon von 
Op als bei den Lateinern vorkommende Lesart erwähnt), 13 pvetats 1 ypeiaıs (nach 2 
Bd" eine alte lateinische Lesart), I4:: eı un 1 epor (vgl Jes4523), 1516 yeveodar 1 
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eıyat, ı8 eimerv 1 Audeıy, 163 xar aAA\wv 1 aurou, UK 19 vp 1 Öl, 714 vuvıl vuv de, 
918 eotat wor 1 por eotiy, IOrz ampnoet 1 eaoeı, Il2r ent l ev, I225 pepimya 1 voor 
(bei neutr. plur.), 145 9 0 dtepwmveumy 1 dtepumveun (1026* om n 0), I52 oyeikete 
xareyeiv 1 xateyere Ambrst, 5o yap 1 de Ir, 2K Iır mepı 1 unep, 56 ETLÖN.ODVTES 
1 evö-, anoönnoupev 1 exö-, deov 1 xD bo, 69 rneipalopevor 1 matdeuopnevor Ambrst, 
109 do&wpev 1 do&w Ambrst, Ga 220 tod Yeov xaı X 1 Tov vtov ou Yeon Hör, 
427 wm 1 ou, 616 zul Yeov, Phi 13 ey» pev euyaptorw tm zu npwv 1 euyapıotw 
uw Yew (so sonst stets), 36 öt o 1 dr a H3*, 14 evornrtog 1 Teletormrog, ı Th 39 
x» 1 dew (go domino deo) H%*, Hb 24 tov Yeou 1 aurou (1026* 1027*), Yır 
alndeıas 1 aneıdeıag 1026* (d a veritate), II4 Öta tauıng 1 dt auens, 23,9 
‚eotiv 1 eotat. 

Additionen sind noch seltener: RmI:ı3 twy a avdpurwv (nach twy p avdp.), 
32 00x evoncav (1028 eyvwoav) p emtyvovres ]68368 (= 1028), 4:9 sy a ın, IOzo ev a 
ots! (a tolg? nur 1026*) HÖ%, 1410 ev tw pr) eotheiv p ooU!, 2K 519 rou (T028f om) 
evayyekıov a tov Aoyov, 78 add pov p entoroAn, Ga 514 ey Lvpiv a eyı go Victorin 
Ambıst, Phi4ız ort a ovdenta (Wiederaufnahme von orı?), Koılz add tw a 
narpı [°2436, Hb4rr adeAyor p eıceAdew, 72 xaı Aßpaap euAoynders un aurou p 
euAoynoag auroy, ebenso, aber ohne ABpuap., 8260 8368 Teö259 (1026f hat offenbar Aßp. 
aus 2, wö es fehlt, hierher versetzt, während in der ursprünglichen Addition ABp. 
fehlte), IIg xatL a MIoTEl, 23 TMIOTEL MEYAS YEVOnEVOog Mwvons ayetkev TOv Ayurrioy 
KATAyOWy TNY TANELIVWOLy Twy adeApwy aurou [a1026f 367, einige vg-Codd. 

Unverkennbar ist endlich, dass auch eine Konfrontation mit syP in der Vor- 
geschichte stattgefunden und syP-Sonderlesarten in den Text eingeführt hat: Rm 4 22 
om xar Hr, 61: om eıyar 3454, 1514 m adeApoL p Luwy, ıK 736 yapeıro 1 
-twoay (368) Ic208f, 1224 add rıuns p eyeı [a16, 2K 37 ypapparı 1 -cı (Rm 229) 
[a 1026-1028* Fr Ja170, 823 m Guvepyog eis pas (nur 1026f) Ib78, Ga3zır add 
yeypartar yap a ot (RmIız xadwg yeypanıat), Sız ola, Ko 318 add uuwv p 
avyöpacıy (K add ıöroıg a avöpasıy nach Eph 522) go bo », ı Th42 add nuwv 
P % (311 13), 4 > xraodaı To EadTou oxeVog go, 55 add xaı a oux Za200359, eore 1 
eouey (5%), Hb 28 — ra nayra a umorabar (8b), 5rı add xaı a mept ou (sinnlos, 
dagegen schreibt syP de hoc ipso autem), 107 add eyw a n%w, I3ı15 om ouy (1026%* 
gg d) He* 663, ı Th 26 add ov a, edodn P To papruptov xatpoıs tötor. Auch 
die mannigfachen Gemeinsamkeiten mit /°*8 ($ 487) erklären sich am einfachsten 
aus gleichartiger syP - Einwirkung. 


Die bis jetzt aufgrezählten Varianten bieten kein komplizirtes 
Problem. Anders liegt das Verhältnis zu dem beigegebenen 
lateinischen Text. Die genaue Untersuchung ergibt, dass es ganz 
analog dem in ö5 ist, d. h. gelegentlich ist der lateinische dem 
griechischen (s. die Beispiele S. 1042), viel häufiger der griechische 


dem lateinischen Text angepasst. 

Letzteres ist immer dann anzunehmen: I. wenn die betreffende griechische 
Lesart in der ganzen sonstigen griechischen Überlieferung nicht zu finden ist, dagegen 
die lateinische Lesart auf lateinischem Boden auch sonst sich findet, 2. wenn sie 
den Charakter des Latinismus unverkennbar aufweist, in welchem Fall auch das 
Auftauchen derselben in andern griechischen Codd nichts dagegen beweist, da 
Latinismen in griechischen Codd sich hin und her finden. Eirsteres fast ebenso sicher, 
wenn die Lesart im /-Bereich häufiger, im lateinischen sonst nie vorkommt, obgleich 
schon hier, wo kein anderer altlateinischer Zeuge vorhanden ist, der Schluss nicht 
absolut zwingend ist. Ist die betreffende Lesart dem griechischen und lateinischen 
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Text von J&l ausschliesslich eigen, so ist die Entscheidung schwierig und muss von 
Fall zu Fall getroffen werden. Dasselbe gilt von den Fällen, wo die Lesart, ohne 
ein deutlicher Latinismus zu sein, auf lateinischem und griechischem Boden 
sporadisch erscheint. 

Es ist ohne Wert alle Fälle aufzuzählen, wo der griechische Text dem 
lateinischen angenähert ist. Aber einzelne Beispiele mögen zeigen, dass dies wirklich 
geschah. Ga67 schreibt dfg mit lat quae..haec für o.. rouro, Jal schreibt wohl 
TAUTE, vergass aber auch o in « zu ändern. Merkwürdig ist das Spiel Rm 1618; 
d.efg ordnen Domino (d add et) Christo nostro, Tal zw x® X& np, gr u xw Nav 
X®, vg Christo domino nostro; d. h. die Vorlage hatte die Umstellung nach vg an- 
geordnet, der Schreiber aber hat die betreffenden Zeichen missverstanden. IK 13 
lat in die adventus 1 ev ın npepa, [al ev wm rapoucıa; wieder wird die Vorlage des 
Schreibers rapovcta über npepa notirt haben; der Schreiber sah, was Addition sein 
wollte, als Korrektur an. 

Dagegen mögen unter den Latinismen in Jal diejenigen zusammengestellt werden, 
welche ausser in dfg nur in alten lateinischen Texten begegnen: Rm 59 om ovy (ro) 
m Ir Or Cyp Hil bo, ı9 add avdpwrou p evog? (192) Ir Aug Ku, 612 auım 1 raus 
entWuptars auron m Ir, 1310 de 1 ouy m Aug, 14 omxaı m, 1514 om ou p adeApotr 
m IP7TE,  xar aAAmAoıs dvyanevor 7°48, 19 add aurou p Öuvapeı? m, 1617 add 
aspalug a oxoneiv, add Aeyovras 7) a molwvvras mM, ı9 xar deAm 1 deAm de syP, 
ıK » Xö l5 (2aKı:) Hör 48 Jadsss y, 216 X 1 XD (sa) r Hit, 1019 ou y In m 
Tert Aug Ambrst, zo om a edvn Höt m Mp Tert Aug Evo Ambrst, 27 add eıs 
deımyoy p arıorwy fu* sa Ambrst Pel vgäix, zr  noteıte TI M, 33 m Tao TavTO 
(1028f add xata a ravra nach per omnia lat) Tert Cyp Qp?'> Aug Ambıst, 123 om 
Aaloy m Hil Victorin, ro Övyanews 1 -wy m Ku!, 28 om enetta? (2sb; K era 1 eneıta) 
Hil Ambr, 13r ey etw n 1 yeyova m Ambrst, I55 xat nera taura 1 erneıta (vgl Jo 21: 
Mk 1612) to fu Ambr go syP Ambıst, 2K 46 om og H'® » Tert Aug Xp (lat 
syB autos 1 -05), aurov 1 rou Yeou (Eph 11214 316) H83*257 r Tert, 5ıo alra.. 
zpos a Tert, 105 add uyovres p XD m go, 6  n vraxon vmwy r Aug, 7 add douAog 
p Xö fu flo Ambıst, Ga46 add ou Yeov p vor m fu vgsix go Tert Hil Victorin 
Hier Ambrst, 13 om de Ja:72 [b8368 73 go Victorin Aug Ambrst Aay, 515 © aAl- 
Aous p “oreotiere Cyp Victorin Aug, m un allnAmy p avalwünte bo Cyp Hil 
Victorin Aug, 616 ororyouaıy 1 ororyneousıy r auch HM 83* ö4 Ja 1066 200 Tb 78%, Eph 19 
om aurov Tertm Vict Hil go bo, ı2 om aurou flo Tertm, ı3 om xaı Ir Tertm Victorin 
Aıö am go bo, 24 om aurou Ambr Aug go, 7 om lö Victorin (syP » I Xo), 35 
» aurov anocroloıs Victorin Hil go O9, 2ı © ev Xw ld xar rn exxinata Victorin 
Ambrst, 424 xar aAndeıan 1 ng alndeıas (59) [27° m, 520 m narpı va Yen H74 
Ta5505 359 Victorin Vig go arm, 6: om ev %w HS" KA* Tertm Cyp, ı13£ om ormvar 
„„ouv m KA* Cyp, ı7 om detaode (nach ı Th 58) m Cyp Luc Victoria, 18 eıs aurov 
1 -to m (vg in ipso), add nayrote a aypurvouyreg (520) m go Victorin Bas, om npoo- 
xaprepnost xaL denoeı m Victorin, Phi17 om ev? H34 06 fu, ı9 » Xö lo go 
Victorin, 312 add n non dedixarmpar p ekaßov Ir (om non) Ambrst, om xaı? Tert, 
Ko Ir2 xadesayrı 1 ımayaoavrı H 848 74 Ja172 m go Ard Ambrst Vig, >ı tms Ötavoras 
1 ın -a m fu Hil, 22 0 eorıv XZ 1 narpog tou XD Jaro26* d (1028f vac) Aug Vig, 
13 elworormsev 1 ouvel- Tert Hil, 15 nv oapxa 1 raus apyas aa 1028f Hil Novatian, 
add nv capxa a tags apyas Ambr Aug syP go, 16 voupmvia caßßarn 1 -as -wy m, 
ı7 o1l.u Höt m, 313 add nowıre p vpeis m KA* sa go Ambıst, ı T 21 napaxakeı 
1 -Aw (5r 62 Ti26) Hil Ambıst sa, Ti35 add öta a nvs Luc Ambrst. 

Hier überall kann es nicht zweifelhaft sein, dass der griechische Text in Jal 
adaptirt ist, da sich der so entstandene mit seltenen Ausnahmen nur in der alt- 


lateinischen Textüberlieferung findet. 
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491. Problematische J-Lesarten. Wie bei ZH und K wird 
der I-Text in der Hauptsache durch die Zeugenmassen ganz 
sicher festgestellt. Nur wo Parallelen einwirken und die Zahl 
der die Parallellesart vertretenden /-Zeugen nicht überwältigend 
gross ist, mag man zweifeln, ob die Lesart I selbst zuzuschreiben 
ist. Dies ist aber eine unwesentliche Frage, da für I die starke 
Einwirkung von Parallelen an vielen Stellen durch die Fülle der 
Zeugen ausser Zweifel steht, und es darum für den Charakter 
der Rezension irrelevant ist, ob dazu noch einige mehr kommen. 
Für I-H-K kommen diese Paralleleinwirkungen ja sowieso nicht 
in Frage. Lassen wir diese beiseite und scheiden alle nur in IP 
oder I/° oder beiden erscheinenden Lesarten aus, auch solche, 
die ganz vereinzelt I®-Codd einmal teilen, weil hier eine Ein- 
wirkung des I?’°-Textes auf den I?-Cod die einzig mögliche Er- 
klärung ist, so ist die Zahl der I nicht mit voller Sicherheit zu- 
zuweisenden Lesarten sehr klein. Es sind die folgenden: 

Rm 927 woeı N] l ws N Ja113 1066 200 5268 394 Jb 157 365-398 Ice 551-158 8259 468 471 (om 
n) H:>, I421ı xaır m 1 unde! Ta 8180-8202-216 6453-173 8459 Ie208f 8259 H257, 1531 
omn a eıs Ja 101-200 $180-8355 357 8454 8505 ]b ö152 8360 469* Ie dıorf 154 169 Hs: K54 K' 8403 ; die 
Bezeugung ist nicht glänzend, aber dass die Bezeugung sich nur in I-Codd findet, 
ist doch auffallend. IK Irz Yuav [a56 65-200f rı3 184 ör8of-216 192 257 357 [börse fögog 8360 
8370 500 [069 8259 503 7257 K383 0%; die starke Vertretung und zwar nur im J-Kreis ist 
auffallend, spricht für die Zugehörigkeit zu I. 99 adu nept a tmy Ta6sfi-264 1o26fif 
170 205 6353 FJ103 257 Or1:6 07 lat; kann überall lat-Einfluss sein. 1016 euvyapıorıag 1 
euAoytas 7256 1028f 1066 172 8180-8202-216-3372; wohl nur um dem Gleichklang euAoytas ev- 
Aoyovp.ev auszuweichen. Eph 423f avaveouode .. evöucaode 1 -oduı -oduı [a65 106 1066 
502 8505 Tbı61 8360 Jcd259 353f JÖöt, dazu nur avyaveouode om xat 24 Za205 8459 8454 FJ 848 103, 
nur evöuoaode (Ko 312) [2164 170 Jedror Fö2, Ko I2o om dt aurou p auron Jaro26- 
1028f 1066 168 172 256 8300 354 8372 476 502 ]b78 Jc174 Hd: 103 162 K'5 351 453 Ke 8376 Op lat; da 
Qp und die Versuchung zum Sprung für dt aurov gefährlich war, ist die Bezeugung in I 
nicht stark genug, um die Omission sicher ] selbst zuzuschreiben. 220 add ovv p 
ei (31) [a55 113 8156 d157 205 210 216-8355 254 8300 382 Tbı7ı 161 253f 209° 270 d309 8360 8368 d369 368 398 
8458 [0208 353-466 6gf 154 258 506 K4:8 Fd2°; die Parallele liegt nahe, aber ihre starke Ver- 
tretung im I-Kreis ist auffallend, doppelt, da die besten Ja-Zeugen ovy nicht haben. 
Vielleicht ist die Addition nur dem Archetyp von /be zuzuschreiben. ı Th27 
Yaıreı 1 -n ]255 56 64 65-200 106 113 170 ö156 1228 354 8453-173 ö5o5 [börs2f 8356 Jc353 773 86 848 Ksı 
Ke376,, unsicher, 8 tneiponevor 1 op.- Z&8157 8161 216 Tbı7r ö260f 209 1228 253 365 8368 Te 1436- 
551 154 174 8259 356 466 K'194 Kc186 ()66, dürfte nur Ib sein. Hb 69 xpetrrova 1 -00- (sonst 
stets -TT-) Ia65 f-200 1026%* 106 184 205 216 367 8505 Ib 62 365-472f 253 209. [ce ötorf 154 174 258 551 K: 8402 , 
dürfte Anpassung der einzelnen Schreiber an die herrschende Form sein, denn wäre 
es /-Lesart gewesen, begriffe man die Dezimirung unter den I-Zeugen nicht. IIs 
nererenxev 1 nerednxev [a 168 216 254 8454 476 (205 8453-173 nerurednev) Ib 152 8360 Teörorf 208 
258 353 (466 neratedleixey) H 82* 257 K5 tr 188 Kcdz365, 124 avtexateormte l avrıx- [855 56 
65-101-200 184 8453 8454 8505 Jb 157 8260 8370 Jc259 (Jr FJ 848 162 Kz5ı Kc1o7 365, 7 er l eıg Zadı6r 
184 205 264 8453 8454 476 Tbı7ı 8309 8370 472 Je öro1f 353-466 K188 Ke Kr gg alle Versionen; jeden-. 
falls fehlerhaft; die Bezeugung ist für eine J-Lesart kaum hinreichend. I322 ay- 
eyeollar 1 -ode Ja1026* ıor 8157 172 184 216-8355 252 8300 8353 8454 76308 8369 FJ 86 848 162 Jatexc am, 
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IT 117 616 0m xat p tim, Ir7 Jatı3 168% 268 8505 Tbr7ı 209 253 8260 8309 Jessı ()r 66 Ke:3, 
6:16 [255 1028f 200 359 Tbı57 Jc208-1436-158 259 103, beidemal H3 K°; sollte es I sein, 
so könnte es sogar für I-H-K in Frage kommen, da die asyndetische Verbindung 
in dieser Doxologie gegen alle Parallelen ist; und der Wechsel der Zeugen an den 
beiden Stellen spricht für die Zugehörigkeit zu I, denn es ist kaum vorstellbar, dass 
an beiden Stellen jedesmal andere Zeugen, und zwar ausschliesslich solche aus I oder 
von I beeinflusste Codd auf diese Singularität verfallen sein sollten. 

2T 317 eönprnpevov 1 -tionevov [a168 173 264 8454 (170 map) Ib171f 253 8260 Jors4 174 
552 Ki, li 2ır om yap ]a170 359-8505 397 Tb253 8260 365 ° 8368 [c 8259 ()66 Ffxos, 
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492. Väterzeugen für die Rezensionen. Wie bei Evv Acı 
Kath lässt sich auch bei Pls nachweisen, dass die Väter des 
4. Jahrhunderts den Pis-Text in einer der drei festgestellten 


Rezensionen benutzten. Und die Verteilung: ist dieselbe wie dort. 

1. Alexandrien benutzt den Z-Text. Dies kann für Athanasius, Kyrill erwiesen 
‘werden; bei Didymus, dessen Citate zu spärlich sind, spricht wenigstens nichts da- 
gegen. Mehrfach sind H-Sonderlesarten bei A und Ku vertreten. Dagegen fehlen 
‚aber fast völlig die Sonderlesarten von I. f 

In A% finden sich nur: Ga44 yevvopevov 1 yevop- (Lk 135) A$2:7, Ephız add 
Iö p Xö (1), Ko Iı2 add Yew xaı a arpı (Phi 3 17); in Ku: Rm 2:4 rotouoty 1 -wory 
‚(nach ortay), 417 om mV (ro), IK IIzr exptvoney 1 Ötexp- (zrd). Jedesmal kann das 
Zusammentreffen sehr gut Zufall sein; die Reminiszenz lag nahe genug, und die 
Vokalisation Rm 214 ist vielleicht nur Schreiberlässigkeit. 

Etwas häufiger sind K-Lesarten. Bei ihnen liegt, sobald das Citat nur einmal 
erscheint, und dies trifft bei den meisten zu, stets der Verdacht nahe, dass sie erst 
im Lauf der Überlieferung in den Text gedrungen sind. Einigemal, wo dieselbe 
Stelle mehrmals citirt ist, ist dies noch nachweisbar, indem am einen Ort die K-Lesart 
erscheint, an dem andern die H-Lesart. Einige K-Lesarten finden sich schon in Op 
oder in KA“. Sie dürften nicht aus X, sondern aus den ägyptischen Vorvätern über- 
nommen sein und werden so hier gebucht. Einige sind zweifellos /-A-K, können 
also einer neben H in Ägypten hergehenden älteren Textüberlieferung entstammen; 
so bei beiden 2K 6:6 por 1 you Evo Ku! Enıy, bei AB Rm 330 eneinep 1 eınep, bei 
Ku Rm 713 yeyovev 1 eyevero, Hb 926 om ac. Auffallend ist ferner, dass noch 
einige K-Lesarten in AY. und Kv sich finden, was auf eine innerägyptische Tradition 
schliessen lässt, vielleicht @Qp oder KA”, nur dass wir es nicht nachweisen können: 
Ga46 opwv (Eph 59 65 uö), Hb9ız3 » Taupwy xaı tpaywy (104), Ti3s wy la 
(Attraktion). 

Aber auch nach all diesen Abzügen bleiben noch K-Lesarten in jedem der 
beiden Väter übrig, die wie die K-Lesarten in H" H®? auf ein Vordringen von K 
in Ägypten schliessen lassen. 

Ad: Rm 836 evexa 1 -xev, 158 add W p XV (6), 1 K 1129 add avafıng (27) Z, 
1525 aypıg ou Eus Erıp, 2K 317 add exeı a eleudeptn Enip, Ga ıs m evayyelılnrar 
vu (8b) Ento, 47 Yeov öta Xü 1 dta Neon (vgl Rm8ı7), Eph 3:16 don 1 dw (117), 
Hb 12:8 add oper p byAaywpevn, oxorw 1 Loyw, 27 TWV oalevopevwv TNV, 28 
Aartpevonev, IT 316 Beog 1 05, 2T 312 m evocßwng Env (Ti2r2) Evo, 4ı m I5 Xö, 
Ku: Rm 329 add de p ovyt, 42 add rov a deov, 133 xaudmoopa 1 -ynoopat, 2K 122 


1950 Andere Bezeugungen der drei Rezensionen. 








add o a xaı! HÖt, 315 om ay a avayıywuoxntaı (l. c.?), 4ı2 add pev p 0, 710 Xartep- 
yaleraı 1 epy- (rob), Eph I2o om auroy?, Phi124 add ev a ım oapxı (22), Ko I22 om 
aurov p Yayarou (Hb 2:4) 5183, Hb 19 avopıav 1 aöıxıav (Ps 448) Evo, 34 add ra 
a navta (1a), 924 add o a X7Z (28). 

Aus Origines haben natürlich beide manche Abweichungen von H übernommen, 
namentlich Ad: Rm2: add xpımart a xptvets (Mt 72) auch sonst nicht selten, 8: m 
XV ex vexpwv (112), IIzg m ou Yeov a xaı, IK 24 add avdpwrivng a ooptag (13) 
AY2:1 Qp2:6 Ku Kut, 9 oröev 1 eıdev Adr:4, sr oWev 1 eyvwxev (11a) AY?:2 K, 
ı2 add rourov p xoonov AY2:3, 316 m owmer ev upw H283%4 Ir K, 7r add por p 
eypabare K, 34 om xaı p ayıa Tert ua, 104 = n nerpa de Hör, 123 W 1 lc Ko, 
x I 92p2:7, beides K, 2K 416 om npwy K, 520 om ouy H86 Ja ro26-1028f Ku, 616 
veis..eote 1 mpeis..eonev (IK 316) Qpt:!, 89 aurou 1 exeivou Ku Evo, ypeis.. 
nAournowpey Ku Evs, 127 om Öto Ir, 134 add eı a eoraupwdn Inn K, Ko1ı6 ev 
w 1 otı ey aurw. 

Auf Ku wirkt Op viel seltener ein: ıKı23 Iv 1 IE Ad, 133 xuv 1 xuı eav? 
(82), 1524 napadw 1 -Ötöw (133) K, 2K 5:16 add yap p er Qpt:t, 2o om ouy H86 
Ta 1026-1028f Ad, 89 aurov 1 exeıvon AB Evo, ypeis..miournoopev Ad Evo, ı3ı n1 
xor (IT 5:0) H2, Eph 318 » Bados xaı ubog Qp2:3 Evo K, 1 T4: add vytarvouon 
a nıotews (Qp vyloug; Iro 63). 

Aus KA dürften folgende dort sich findende, auch in K aufgenommene Lesarten 
stammen, bei AB und Ku: Ga4ı9 apyıs 1 peypis (319) Evo, bei Ad ı1K 55; m 
xevrpov ..vıxog Ir Tert, sicher I-H-K, bei Ku Rmıo:15 add ca a ayada, wohl 
I-H-K, 9 > nyeıpev aurov (Ac 1310 uö) Bör Kut. 

Selbstverständlich finden sich, durch das gedächtnismässige Citiren verursachte, 
sonst nicht belegte Abweichungen. Die Omissionen aufzuzählen, ist unnütz, zumal 
man nie weiss, ob sie den Vätern selbst zuzuschreiben sind. A% hat nicht selten 
Worte umgestellt: Rm8rr vpwy owpara, 32 ":TOUX EWEISATO TOL LÖLOL LLOL, Qz2o 
ourwg erroimsas, Phi 29 vrepucbwarv auroy, Hb4rs xad op.oonta xara zayca, Ti37 
xar eAnıda yeyıdwpev. Bei Ku ist keine Umstellung aufbehalten. 

Dass es an Reminiszenzen nicht fehlt, ist selbstverständlich. Etliche sind 
wieder Ad und Ku gemeinsam und verweisen, zumal wenn sie auch in H-Codd sich 
finden, auf eine ägyptische Tradition: IK 2: om avwdpwrwy (vgl Rm 1134) AY3:4 
H 54848, Phi2ro add Xö p’lo Adr:> 7ö2*162 und sonst, Hb 914 yuwv (2K Ir) syP 
auch sonst. Dazu bei A}: RmıIzo Yeorng (Ko 29) Adt:2 H863, 2; add ra ravra 
Yeov p xtıoavra (Eph 309), 512 m etonAdev eis Tov xoopnovy (2] 7 vgl 2) 1618), Strom XV 
IV ex vexpwv (112) auch sonst, I132 owon 1 ekenan (vgl IIı4 IK 92 Ti3;5), IK 2: 
ouvdeig 1 tig (srP Eph 529 vgl Mk 12), add to ev aurw p Yeou2 (ra) Ad2:2 Hs 
2ır add xaroıxouv a ev aurw (Rm Sr), 316 add To aytov p va tov Yeov (Eph 430), 
54 add Xd p lö (42), 6r0 Aordopor. . nedvoot (zz) H3 103 Ib472, 740 yap le (49) häufig, 
1013 add umeveyxeiv p duvaode (136) Jaro2sf, 125 0 del xaı o (4) Ad2:2, 1623 add 
pay p X (I Th528) sehr häufig T?, Ga46 aneoreılev 1 ekan- (Jo 334 uö) Adr:2, 
Eph 114 add o a appaßwv (vgl 2K 122 55), add npwv p nepınomsewg (14%), 424 veoy 
1 xauov (Ko 310), Phi26 add xaı rarpog p Yeov (häufig), 9 dt touro 1 dto (häufig), 
32: oynpa l owupa (28 1K 731), Ko lız m ev auıw ca rayra (16), Hb Ir eoyarwv l 
-tov (2P 33) AY2:2 auch sonst, 8 BAeropev 1 opwp.ev (9), IOı2 Ex detimy 1 ev Beta 
(Ac7s55 Mk 1619) H3418, ı T25 m lg XS syP ua, Ar eoyaroıg 1 vorepos (2T3r 
ıPıs5) A348, 15 yeynraı In ev rasy (IK 1425 Ling), 613 wIO Xö 1 Xölöü, Ti2y 
apaprıas 1 avoptas (LJ Lxy). Bei Ku: Eph 4:16 peAoug 1 pepoug (IK 1218) 83 d4, 
Hb 13 add rou Ypovou p deftn (8r) auch sonst mehrfach, 723 m tepeis yeyovores (20). 
auch sonst, 8x vmAors 1 oupavorg (13) H 48 Evo. 
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Auch einige Additionen finden sich, doch nur bei Ad: Rms53 en doyn p Wt- 
bis, IL2 ourwg a xareyere Ad2't 783, 1533 yapp pdeipoucıy 72200 Je208f syh, Eph 310 
ey a Tals apyaıs, Kolıs te p ra?, Hbıızs eva onmAatorg, 1 T26 nuwy xaı Twv 
opaptıwy npwy 1 ravrwv, Ti214 xaı a InAwrn». 

Einmal treffen A$ und Ku und Aıö mit Bus Erıp Oör und verschiedenen J-Codd 
in einer Omission zusammen: Hb 134 ev rocıy, sodann in der freilich auch sonst 
häufig vorkommenden Sonderlesart Rm 139 eauroy 1 oe-. 


Endlich begegnen noch einige Sonderlesarten, meist ganz bedeutungslose; so bei: 
AY Rm 215 avroısl-wv2 48%, 1K ıı7 Aoywyl-ou, 124 on 1 det, 2K sion mposal 
za, 616 auroıs 1 -wv, 76 om 0? 83 0"8, Hb 217 ars apaprıaıs 1 tac -as H 54 848 uö, 
bei Ku Rm ı2: ywwy. Nur AY weist einige durch anderweitige Bezeugung bedeut- 
sameren auf: Eph Iız3 om xaı2 Ir Tert bo am go, 614 om ovy Ja1o26-1028f , Hb 116 
rpwroy 1 Toy npooepyopevov (add npwroyv a toy 257 Ja65 Ib; vgl Mt 1710 Mk 13:0 
2T 26), ıTı7 wy l cıvoy syP. Wie A% zu diesen Lesarten aus dem lateinischen 
und syrischen Gebiet gekommen sein mag? Die Heimat der Lesart rpwroy Hb ır6- 
ist ganz dunkel. 


2. Palästina gebraucht den I-Text. a) Ganz deutlich ist 
es der Text des Eusebius. 


Häufig finden sich /-Sonderlesarten bei ihm. Niemals H-Sonderlesaıten. Und 
die paar K-Lesarten können erst im Laufe der Überlieferung eingedrungen sein. 
Gar nicht aus K zu stammen brauchen, sondern zufällige Übereinstimmungen können 
sein die Reminiszenzen: Rm 826 add unep nuwv (34; auch Ku!? Erıp; wenn nicht I, 
da die H = Qp-Lesart nur ]a56 1026fff 8180-8202-216 7b78 teilen), IK. 154 © m tptrn npepa- 
(Lk 922 uö) Ir, Eph 220 » lö Xö, Ko 126 vuyı 1 vov (2er uö), 2T 312 m evoeßwg Inv 
(Ti2:2) Ad2't, 46 eums avaluoewng 1 aval. nou (Phi 126); ebenso die Artikelomission: 
ıK ı1ız tov, und die Sprachform 2 K 10:8 ovviorwy 1 -avwy. So bleiben nur übrig 
IK 729 m To Aotmoy Eeotiyv, 32 TW X00u@ TOUT@, Hb 314 > yeyovanevy TOD INDIE) a= 
gegen dürfte Eph 49 add rpwroy p xuteßn zugleich / sein, da nur die Qp-Hörigen 
Ta 1026fff ı0r 7678-8356 es mit Qp und H omittiren. 


Der soeben betreffs die auch in K sich findenden Paralleleinwirkungen gemachte 
Vorbehalt wird um so wahrscheinlicher, da Euseb sehr häufig Reminiszenzen bei 
seinen Citaten sich in die Feder drängen, was gerade bei einem Textkritiker, also 
genauen Textkenner nicht verwunderlich ist: Rm Ir add ro a euayyektoy (16), 3 povo- 
yevoug 1 yevomevov (Jo Lx4), 4 npooptodevrog 1 op- (Eph Liz), 21 om toy a Yeoy, 26 Im- 
Asia 1 eıc Tny Tapa Yuolv (27), 28 amıstovaıy 1 aneıd)- (vgl 33), 69 xupıeuoeı 1 -euer 
(14) Ja8180 173, 835 Yeouv 1 XD (39) H 81-2 257 Ia64 8268 Tb 365%*-398 161 468 Ta 8259 468 Kut, 927 
add ou a lopanA2 (272), IK 125 0 delxaro (4 6) Hd4 [a216 8300 567 Ib4r2 Ald2'2, 1312 
YIyVWOROMEV... eniyyvwoopeda .. ereyvmodmpev (12%; Ja205 nur yıywoxopev), I523 era 1 
enerta (24),.162r add Iv p x (I add nv), 2K 14 ev len: (4P) H3 Jass 113 168* 
256, 44 add ev raıs xapdıaıs aurwv (6), 58 amo 1 ex (6) [a65f 7066 Br&o-d202-216 d505, 1217 
vorepnxa 1 -0& (vgl ıIs Hb4:) Ib39, Ga 18 rapeAaßere 1 eunyyeltsapeda (0), zı 
add pou p evayyelıoy (Rm 216), Eph Iır npoyywory 1 mpodestv (IPıI2), 215 add 
rors a doypasıy (Ko 214), 216 analla&n 1 anoxaral- (Hb 215), 319 Yeov 1 XD (Rm 839 
2K 1313), Ko 11:7 dt aurov 1 ey aurw (16) [C174, ı9 add ns Yeornros p rAnpwpa 
(29) Ja17o 7685368 Jcr74, 27 zou Yeou 1 rourou (22 uö) Ja1o26-1028f Tb472, 216 add ev a 
n! (ev2), ı Th 110 om zwy (häufig) [25161 8180 200, 413 YeAm 1 -ouev (Rm I125) [28254 
5454 Ja 8360 Je örorf 116, Hb 617 Baoweıag 1 enayyektas (Ja 25), 8x eıpnevors 1 Aeyo- 
wevotg (Lk 224), uhnAors 1 oupavorg (13) 4348 Ku, 1139 tag erayyektag 1 -mv -av (13), 

1 Tıo ömatoıg 1 -w (gb), 25 add o a Yeoc, m Ic XE Ia65 397 [685360 469 Je205 syp, 
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Gelegentlich passiren ihm auch Wortumstellungen: ı K 126 euyeveig duvaroı Ib365- 
398, 9ro 0 aporpımy en eAmöl, IO17 Eopev or moAAot, 126 Etotv Eevepynpatwv, 1528 aurw 
urorayn (486), 2K 4ro nv Id vexpworv, 521 Ötxatoouvn Yeov yevapeda, Eph 519 


WÖALG XOL LUYALG, 1 Th 52 orWare axpıßmg, 4 upas n npepa H 54257 Ja roz6fff Tb 78 
lat, Hb 1138 wy 00x nv a&log 0 xoop.og P Ms, zo XPEittoy Ti nept NRWV, ı T28 
ToUg avöpas poceuyeodaı Ja1026-1028f 1066, 553 oAıym oLvo, 2T1ı6 0 xs edeog. 


Verhältnismässig häufig, und bei einem so treuen Schüler und Verehrer nicht 
anders zu erwarten, nimmt er Sonderlesarten von 2 auf: Rm II; om ouy, 1627 om 
o H3, ıK 2:13 add aytov p üve (Jo 1426) Qp!:5, 319 om tw, 86 om all, 124 
8° 1 de HT, 155 erra, 24 napadw 1 -ölöw (133 K), 28 om xat, 2K 315 avaytywo- 
xerar 1 avayıywornta Qpr:2 Kut K, 18 peranoppounevor 1 -peda Qpr:> H®4, 44 mpog 
leıc, KAaTadyaoal 2p: :2 F 83 74 1022 257 Ja1o26f 1066 $180-8202-216-8372 0:8, 510 Xaxoy 1 Yaukoy 
(Rm9ı:) Qp5:3 KA* K, 89 aurou 1 exeivou, Nueis... mÄournowpev 1 upeis.. -onte, 
Eph 215 ev euurw, 318 m Badog xar vos Qp2:3 K, 46 om xaı a narnp, 8 om xat 


(Ps 68:9), 9 om wepn, Ko Lı6 erre opara erte aopata Euos:3, 1 Th27 av 1 eav 
K, 2 Th 23 anaprıag 1 avoptaz, Hb 72: add «ara ınv ta&ıy Meiy. (17) K, 1138 
ev lenı (2K 1127) Qpt:ı K, 2T 47 Tov aywya Toy xaAov. 


Dazu kommen die um ihrer Bezeugung willen auch wohl Qp zuzuschreibenden 
Lesarten: ıK 55 om lö Hör Ib78 [c46, Ga 419 aypıs 1 meypıs KA? AY Ku K. 

Endlich fehlt es auch nicht an Sonderlesarten, die aber sämtlich für den Urtext 
nicht in Frage kommen, zum Teil auch erst von Abschreibern stammen können: 
Rm I22 pnoavtes 1 paoxoyres, add yovv, 927 xpauyakeı 1 xpaker, 12ı add xadapav P 
Yuoray, om aytay, IK IOır eıs 1 npog H2* 10, 20 om ta edvn Mp Tert Hör Taro26fif 
m Aug Ambr, 12:0 npopmreiar 1 -a Jaroı Krd403, 139 ev nepei 1 ex pepoug, I52ı 
ayaotasıc 7) Ex vexpwv 1 av. vexp., 26 xatapynmserarl-yertat, 28 add xaı a ey aoıy, 
56 add eotıv p Yavarov 84 86, 2K1zev np 1 eis npas, 49 eyxaralııravomevot 
1 -Aeınopeyoı Jat228 Jcö259 18, 54 Imwvreg 1 ovres, ı9 XoouW xatallascwy eautoy, I2ar 


Apaptia xaL AVvopLa XaL aceßera 1 axadapoıa xaL TOPYELd al asehyeıa, Ga 18 xay 
1 xaı eav Evo? H8: 028 Bör Xp Aap, om vv 2 86 Ta1066, 1, eis upas 1 um emov, 
316 edodmoay 1 eppnYmcan, Ko Ir9 TouTw 1 au, ıThıro add o nammp p 


nyeipev, 416 npwror 1 -toy Jar026-1028f 200, ,, eis my rapoucıay tov X 1 apa ouv 
auroıs, aepas 1 aepa, Hb 28 ovderw 1 ounw, 14 add ratmparwy p aurw (vgl IK 26) 
Ta1o26fff, 313 ews 1 aypıs, 618 npoxarapuyovres 1 Xatap-, 725 npoctovrag | mpocepyo- 
PEVOLG, ı T 28 dtayoyyvouwy 1 Staloyıop.wn. 


b) Dasselbe gilt von Kyrill von Jerusalem. 


Ist die Ausgabe korrekt, so setzt er das v ephelk. und < bei ourwg nur vor 
Vokalen, elidirt «AA stets vor Vokalen, schreibt Aaßıd und epevyvay gg ZH dr-2 d3 84, 
Die nicht ‘ganz seltenen Omissionen sind offenbar nur Fehler der Überlieferung, so- 
dass sie hier ignorirt werden können. Gelegentlich citirt er ziemlich frei, die be- 
treffenden Varianten sind aber ohne jeden sonstigen Beleg. . Sein Text ist I. Ge- 
legentlich trifft er mit JC zusammen: ıK 153 avoptoy 1 apaprıwy, ITh4:6 eyepdn- 
soyrat 1 avaoınoovraı, Hb gr yevopevoy 1 peA\ovrwv; sodass auch die von J° ge- 
teilten K-Lesarten aus JC stammen können, soweit sie nicht etwa unmittelbare 
Paralleleinwirkungen sind: Rm 826 add unep nuwv (34), IK 24 add avdpwrıyng (13), 
Eph I2o om aurov? (Hr, 1, K), 2Th2s om IE (Hr). 

Wiederum stimmt ein Teil seiner Abweichungen von / mit Qp, aus dem sie 
dann wohl auch stammen. Zunächst sicher dann, wenn die Lesart nur unter 2p- 


Hörigen sich findet: Rm 835 Yeou 1 XD (39), 2 Th 24 anodemvuoyra 1 -vuyra Qr:2 
H 54 Ta 56 1028f 8300 359-8505 708259, 


Hi 


in 
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Dann werden aber auch die mit 2 stimmenden K-Lesarten, soweit sie nicht 
unmittelbar aus den Parallelen übernommen sind, nicht aus K, sondern aus 2p 
stammen: Rm 8:r Öta To eyorxouv .. rveupa 1 dta ToU -ouvros.. -wartog Ir, ıK79 
yapmsar 1 yapeıy (92) KA*, 1525 add av p ou (Ps 1091) Dpt:4 Adıır, ı Th 4ı3 
Kexompevov | xomwpevov (Mt 2752 IK 1520) Opr:z, 

Qp-verdächtig sind, um der sonstigen Bezeugung willen, auch folgende in Ku! 
begegnende Lesarten: Rm 109 orı x IE1%y IN (add XZ Phi 2) KA* Ku?,  nyeipev 
aurov KA* Ku? Bör 7a 168 354 8459 7b 209 8260 Je238, I52r m ooyrat a ots Hör Jadsos 
bo, ıK 1:13 om 02 Höt Ib 365*-308, GaıIs xay 1 xaı eay HT 028 Euo Ad 
Ku“ Bör Xp Aap, Hb 116 add eotty p aöuvarov (Mt 1926) KA°. 

Selbstverständlich fehlt es auch nicht an Paralleleinwirkungen, neben den 
vorhin bei J° und Qp notirten finden sich: Rm 5 17 add eis toy xoopov p eßaotkeuaey (12), 
Eph 4:1 add ev ın exxinoıa p eöwxev (IK 1228), Rm63 m eis XV eßantıshnev 
(Ga 327) H?57 Ia65 :70 Tb 365-472-8507 Odt, Ga322 yap 1 de (212), po yap Ton, 
Eph45 add yap p eis (IT 25), add xaı a via und a ev (nach IK 86), Hb 5; yeveodar 
1 yeyndnvar (217) Hö4 Ja1066 173, 1126 “perrrova 1 perfova (1034), 2T 114 Öoßevrog 1 
evorxovvrogs (Rm 55) H 86 848, 

Zuweilen begegnen auch Wortumstellungen: Rm 517 tw TAapanıwparı TOV EVYOc, 
2K 43 xexahunmevov eorıy!, Eph 35 aucov amooroAoıs Ja ro26fff Q28 bo Hil Victorin, 
1 Th523 owu@.. buyn.. nveuua, Hb 12 enomsev xaı tous amvas (Qp H x. en. t. 
a, IHK x.r. ar en), Ti2ı2 evoeßwg.. dans (Enıp) 12173, 

Sonderlesarten sind nicht allzuhäufig: Rm Irg ort 1 dtorı Taro6Hff, 517 del yap, 
ıK 78 add kevyap p xalov, Hb 56 add eı p ou H3 Ia56 170 8355 8453 8454 [c 1436, Hb 138 
add wy a autos, IK 1620 add de p aoracacde, Hb 314 ovy 1 yap, Yır yap-1 de, 
Ko 31: rarpog 1 Yeov, I Th 523 dtarnpndern 1 ınp- (vgl Lk25r Ac 1529). 

Neben all diesen Abweichungen von I verschwinden die folgenden K-Lesarten 
und legen in ihrer Seltenheit die Vermutung nahe, dass es sich um spätere Ein- 
dringlinge in den Text oder um zufälliges Zusammentreffen handelt: Rm 834 om Ig 
(Ir), 2Th 26 eaurou Mt Inz, Ti37 yevwpeda 1 yeyndwpev. Rm 826 add unep npwv 
(34) Evs Erıp erscheint ı gg 2mal (s. bei Evo K-Lesarten). 


c) Epiphanius ist wieder im Citiren ganz frei. 

Es begegnen ihm ÖOmissionen, Reminiszenzen, Umstellungen, auch Wort- 
vertauschungen, die aufzuzählen zwecklos ist, da sie sonst nirgends erscheinen. Nur 
als Beispiel seien aus den sehr spärlichen Citaten aus Rm ı—7 folgende Parallel- 
einwirkungen genannt: Rmıy rpoopıodevrog 1 op- (Eph Ir) Eus vg, 4 Tov xü 
navy I5 XD, 38 add ep npas p ein (Mt 2725), 69 avaoıaz 1 eyepdeıs ex vexrpwv 
(Mk 169), 718 ev epoL oUVdey ayadoy Tour eotiv ev m) Gapxı you, und besonders 
charakteristisch, 23 opw vonoy ETEPOY aYTiotpateuon.evoy Ev TOls neleoty po at 
arypakwrılovra pe Ey Tw yoL POL TW vonw Ts apaprıug tw ovri atAl. Dagegen stösst 
man nie auf eine H und fast nie auf eine K eigentümliche Lesart, wohl aber 
mehrfach auf J-Lesarten. 

Mit K schreibt er Rm 826 add vrep npwv (34) Eus Ku! Ku gg 2p (vielleicht I, 
vgl zu Evo), 13r add e&ousıar p ouoat (ra), IK 734 om twmbis, 39 add vopm p dederat 
(Rm 72; dass hier die Parallele die Quelle ist, verrät sofort anodayn 1 xorpmdn aus 
Rm73 nur mit Hd4 Icd259 AY), 97 ex ron xapnov (7b), 1223 WW Ixe ls, ıs4 wen 
pre npepa (Lk 922) Ir Evo, 12 > rives ey up, IT 14 Snenosis 1 exk- (64), Iız 
add sopw a dew (Rm 1627), 25 m I& X 1265 397 Ib 8360 469 Te=20s AU Evo Erıp syP, 
14 anarndeısa 1 etarar- (14%; aber eännarndn 1 nmar-, also wohl nur eine der üblichen 
Umstellungen), Ti2ro om rnY?. 
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‚Aus Qp stammt: Rm 81 om xaı (p -oeı) H 2 4 Ib78 Je154, IK 1525 add aurov 
p eydpoug H 34 848 103 Ja 1028f 200 502 Tbös07 18 Evo, 52 ayasıınaovraı 1 eyepd-, 2K 44 npos 
1 eıs Evo, xatauyasaı 1 auy. Evo, Eph 215 eaurw K Eus AY Ko, 530 add avrou p 
rotepa (H) uud p prtepa, IT 42 Xexaurnp- 1 xexauornp- K. 

Auch Syriaca scheinen eingedrungen zu sein; doch lässt sich jeder einzelne 
Fall auch anders begreifen: IK 78 add orı a xalov Hö4, Hbı1z2 add koınwy a 
rpopntoy (H:62 ]a85%5, add aAlwy; also verschiedene Übersetzungen aus sy). 

An sonstigen auffallenden Lesarten sei noch notirt: IK 210 X 1%, 734 add 
TO: apeon tw xw p %b (nach 33), 1536 Lwoyoverrar 1 -morerrat (Lk 1733 Ac 719 
1T 6:3) Hö4, 2K 47 owuaow 1 oxeveow, Ga 18 napeAkaßere 1 eunyyektsaneda (8b) Evo, 
Eph 220 m npopnrwy xar amootoAwy, Ko2:14 om rov a peoou (IKo 52) H 54 Ib 78, 
Hb 134 om ey nacıy [#65 1066* 173 184 397 8355* Euo Ard Ad Ku Oör, Ti 2:12 m evoeßus.. 
draus Bus 7a173. 

3. Syrien benutzt den K-Text. a) Theodoret legt, wenn der 
seinem Kommentar in allen Abschriften desselben (s. S. 693) 
beigegebene Text auf ihn zurückgeht, was, da er manche Eigen- 
tümlichkeiten bietet, wahrscheinlich ist, seinem Kommentar den 
K-Text zugrunde; ja sein Text bildet für die in den früheren 
Untersuchungen ohne Beachtung des Yör-Textes festgestellte 


Urform desselben eine geradezu glänzende Bestätigung. 

Als gegenseitig selbständige Zeugen erweist die Kollation die Codd Oör3° 4 
4150, dagegen sind unter sich verwandt und repräsentiren eine Abwandelung die mit 
einem Ökumenius-Kommentar zu Ac Kath verbundenen Codd O@ö1° 114050, Davon 
ist O905° nur zur Kontrolle von O0Ö4° stellenweise herangezogen, die anderen vbt 
kollationirt. Aber auch die erstgenannten Codd dürften wohl einen gemeinsamen 
Archetyp haben, der das Original nicht ganz getreu vertritt; denn es fehlt nicht an 
Omissionen, die sicher Oör selbst in seiner Ausgabe nicht hätte durchgehen lassen, 
und die in der zweiten Gruppe nicht erscheinen. So Rm 1015 xadwg yeypartat, 1218 
avdpurwy p navtwv, I5ır TaAty, ı3 Taong, dann wohl auch 928 ouvrerunpevov 1 ouv- 
terwy — ouvreru- d. h. ovyre- N ouvre-, I62 ey %w, IK Izı (va, 417 Xat TIOToV, 
vpac, 61 Twy, IO1g TW?, I2r2 yap pP xadarep, I5ı5f eınep NEL yap usw. Irgend 
eine alte Unordnung liegt auch IK 132 vor, wo die Qdt-Codd exc O0904° schreiben 
Kal EUY EXW TADAY TV YYWOLV Kal ELÖW Ta LOTNpLa TaVTa Rat EaV EyYW TaaV TNV 
rıotiy XTA, so dass npopnreray fehlt und eine Umstellung statt hatte. Zugrunde muss 
ein korrigirter Sprung liegen. 

Weitaus die meisten Abweichungen des ®ör von K finden sich auch bei Op 
und stammen zweifellos von ihm. Sie hier aufzuzählen hat keinen Wert. Im Apparat 
wird es hervortreten. 

Andere Abweichungen von K sind verhältnismässig selten und uninteressant. 
Sie seien für Rm und ıK aufgezählt. 

Die Hauptmasse bilden wie immer die Paralleleinwirkungen: RmTısz add xaı 
p outwg (IK 2rr) 3041* Jaı70, 513 add tw a xooum (2K Iı2) Ja8459 76468 Ke8376, 14 
ev l em? (123 83 Phi 27) lat und sonst, 63 » eis Xv IV eßartistnuev (Ga 63) [265 170 
Ib (om Iv;) 365-472 8507 257 Kot, 14 ouxertt 1 00 (0) H2* Jas67 K4, 77 add tov a vonou 
(häufig), 8 add 7 a apaprıa (512) IC, ı6 add eyw p YeAw (20) H257 Tad505, 2; add pov 
p Yew (18), add ey a tw vor (I45 IK Lro), 8ro add oe a ev (g ıı), I27 0 Ölaxovwv 
1 dtaxovıay (7b) 7264 8505 8353 397 8505 Jett4f, I417 wy ovpavmv 1 ro Yeou (Mt), IS r2 
add xaı a eorar (Jes Itro) A848, 15 om rov a deov (RmıIzr IK 1zo), 18 Aaknoaı 1 
Aalen (1K3ı Ko43 ı Th 22), 24 de 1 Yap (2R 5ır 136) Ia65 8453 Ib 365 °-472 8507, 30 
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ouvy 1 de (12r), IK L:o ovy 1 de (12r), 318 add de p er (häufig), 4rr peypul aypı 


Ic2®8 Evo Xp, ı6 add aöeApor p upas (Rm 1550), 53 om yap (1 Th2:s) Ja170 251 8372 
Ib826, 66 Taura 1 Touro 721066 5180-216 264 Tcd259 H33 syhm, 72 way 1 eaurou (2b) 
Ta6stf, 4 add aurots p yap (2P 22r), 36 » zavrou napdevoy (37), 1016 wu 1 Xübis (I127), 
Il23 Aaßmy 1 eAaßev (Mt 2626), 145 yAwoon 1 -aıs (4), 14 rpooeväwpar 1 -yw- (15) Xp. 

Sehr selten stösst man auf Omissionen: Rm7:0 n? Ja1228 ö5o5* Ks Kcı97, gr 
adeApot, 16 Yap, IL4 aurw, 126 de Ja170 (Or enim), IK 724 adeAgor H103 Taı74 
Ib 365*-398 8507, F 

Auch Umstellungen fehlen nicht ganz: Rm 4r2 ov rorg 1 roLs oux, 14 ex vonod 
01, 24 Tov XV nuov IV, 512 ÖtmAdev 0 Bavaros, 620 nre douAoı [256 367f Jeri6 Ks, 8r 
xataxpına vov H56 72367, 1413 1 oxavdalov zw adeAypın, IK 69 poryor .. eröwAo- 
Aarpat, 714 7 yovn 7)... Tw avöpt..0 avnp 0... rn yuvarxı, 26 avdpwrw p xalov!, om 
ort xaA0oV, I222 TOD oWwpatog Wein, 24 TIumv boug, 146 AaAnow upuv, 36 eönAdev 0 Aoyog 
zov Veov. 

Sonderlesarten sind ebenfalls selten, meist noch sonst irgendwo belegt, wohin 
sie vielleicht aus Odr, dessen Kommentar, wie die Abschriften zeigen, ziemlich viel 
gelesen worden sein muss, übernommen sind: Rm5> vuv Il xat, 622 add eouev p 
ekeudepwievres, 73 ypnparılaı 1 -oeı Jad202-216 Jcd259 Xp, 97 oude 1 ouö a ort Ja2o2 
367, 26 w 1 ov (attrahirt von ronw) H5?*, I12o ubnAa ppover 1 ubnAopp- Hör d4 162 
Ia70, 26 aoeBeıs 1 -Beins [b326 Jerı6, 1226 add to a ev!, 147 totyuy 1 ouy, I6rr xat 
a aonacaodebis, 1ıK 215 navrag 1 -za Atd, 46 eauroy 1 en-, eva.. pn Yocrouodar 1 
va pn Eis... Yuotovode, IOrz Öuvyndmvar 1 duvaodar, 33 eyw 1 xuyw Ja254 357 066, ILrz 
xoopw 1 %m (nur Börsofff) 17 eAarrov 1 nrroy Jaroodf), 1421 eioaxoucerar 1 -sovrau 
Ta1028f 36, 1539 add 7 cwy a avdpwrwy. 

Auch Gemeinsamkeiten mit sy, wohl von dort eingedrungen, begegnen manchmal: 
Rm 423 add n iotig eıs ÖlxaroouvnY (9) syP (2p lat add eıg Ötkatoouvynv; 22), IL6 Eotiv 
1 ywerar (vgl 6b) vg, ıK 87, » rov eröwAon ewg aprı (zugleich IH, aber Oör 
verrät niemals J-H-K-Einfluss). 

Endlich scheint zuweilen, doch sehr selten, ] eingewirkt zu haben; wenigstens 
schreibt Odr mit I: Rm 16: Keypeats 1 Keyy-, 3 Uptoxiav 1 Ipıoxav. Dazu kommen 
im I-Kreis mehr oder weniger stark vertretene Lesarten: Rm II1z om eyw (2P 113), 
I4z2r xar pn 1 umöet, 1ı K 583 eopraßopev30 4%, Qı2 eXxommv, 1016 0 aprog 1 rov 
aprov, Ilzr Exptvopev 1 Ötexp-, I221: om de, I6rs add xaı Oouprouvarov p Lrepava. 

Das ist so wenig, dass man vermuten möchte, die Quelle sei vielmehr ein 
Kommentar, vielleicht Qp, obgleich die Lesarten bei ihm nicht nachweisbar sind. 

b) Auch Chrysostomus vertritt in Pls den K-Text. Wo er abweicht, ist 
meist Qp die Quelle. Einigemal teilt er auch Sonderlesarten mit Evo, gelegentlich 
auch mit Oör. Zuweilen mag er auch von I selbst etwas übernommen haben. Die 
Abweichungen seines Textes von K hier aufzuzählen, ist kein Anlass, zumal die Aus- 
gaben nicht völlig zuverlässig sind und ich auf neue Kollationen von Codd verzichten 
zu dürfen geglaubt habe. 


493. Die Versionen. ı. Die ägyptischen. Sowohl sa als bo 
repräsentiren den H-Text. Ganz selten ist in bo K eingedrungen. 
I-Sonderlesarten scheinen ganz zu fehlen. Eine neue Kollation 
erschien, da die Differenzen doch grossenteils nur im griechischen 
Ausdruck liegen, wenig versprechend und ist darum unterblieben. 
Im Apparat sollen, falls die in Aussicht gestellte Ausgabe von 
sa bis dahin erschienen ist, die Abweichungen beider ägyptischen 


Versionen von H vermerkt werden. 
Tanz 
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2. Die syrischen. a) Peschitta. sy? bietet ebenso entschieden 
den K-Text, wie sa bo den H-Text. Es fehlt natürlich nicht 
an Abweichungen. Einen grossen Teil derselben teilt sy*. 
Scheidet man diese sy? mit sy" gemeinsamen Lesarten aus, so 
sind die Abweichungen von K vollends minimal. Es empfiehlt 
sich, mit der Übersicht den Nachweis zu verbinden, wo in grie- 
chischen Texten sy? eingewirkt hat. So weit ich kontrollirt 
habe, bleiben in sy? keine Abweichungen von K übrig, die 
nicht irgendwo in griechischen Texten erscheinen würden. Doch 
mag hier einer peinlicheren Durchforschung von sy?’ noch manche 
Ergänzung möglich sein. Ohne Vollständigkeit zu erstreben — 
in den nicht kollationirten K-Codd mögen noch manche syP- 
Lesarten sich finden —, sondern nur um den Nachweis zu führen, 
dass und wo syP auf griechische Codd eingewirkt hat, seien hier 
Listen aufgestellt von in griechische Codd übergegangenen Ab- 
weichungen des syP-Textes von K. 


Zuerst einige Lesarten, bei denen die syrische Sprache die Abweichung er- 
forderte, so dass die Lesart nicht eine textliche Abweichung von K bedeutet: 
Rm 28 m autwy p ouyetönsewg Ja55 1026ff 8156 Je466 Ks4 Jat, 2K Irs » nporepov eiderv 
rpog ups Ja 1o26fff 8156 8180-8202-216 76398 Jc174, 2 Th 31 m aderpoı mpoceuyeoe [a8157 
Ib 78 8152 8260 8507 Je 1436 K'8376, Hb 2ır  aurous adeApous H1031 Ja2s3 Je 1436-156, Von 
sonstigen Wortumstellungen seien angeführt: RmIrr vptyv yapıona 843 Jadsos, 
IK 145 upas navtag HS4 [a8157, 2K 73 aveoty eoyıxev 83 848f Ja 7 8180-8202-216-8355 8300 
Ic 2081-1436 381, 108 nuty (-wv) eöwxey H 86 Ja 202 Te 208f-1436 8259 381 ()16 (om ny.wv H %3*), 


Sodann findet sich öfter, wie sich schon bei den Evv als syrische Neigung 
ergab, die Beifügung des Personalpronomens: 2K 63 nuwv p dtaxovia (vgl mov 
Rm II:z 153:) Jaro26fff Je208-1436 8259, Gas5ız upwy p ereudeptav Ja 1066 d180-8202-216 
359-8505, 2 Th 17 npwv p xu (8) Jaör6r Jedzs9 Ks, 22 upmwv p voog [°8259, ır uumv p 
xAnsews (Eph 44; om npwv p deog syP) Ja1028f (Jat Ambrst vocatione sua, — av 
p xAnoewg 1 p Beos syh H 86 Ie208-1456 174), upwv 1 npoy p 9% I? (om nuwv Jaro26* 
64 172 8180-216), IT 521 avrov p exkextwv (Lk 187) 848 Ja172 200, 


Die meisten Abweichungen betreffen die Konjunktionen. Omittirt wird: ev 
Rmıs mit a9 Xp, 28 mit Hd: bo Jato6+ff 7678 Qpi Evo vg, Rm 422 xaı 
Hd: bo Ja 1026%*-1028 f, 515 (xar?) Hi, IK 734 P peneptoTaL [a 1026* 161 254 Jc dıorf 
bo m Tert Aug, a tw owparı H 848 3 Jas6 1026 d505 Tb270 8356 Jczo08f Tert Qp AP bo, 
Hb 67 (xaı2) Jaro26* 8507% Jesse, gr FM ör Jadı57 d16r 8268 d355 367 Th 78 365%* 8360 469* Kc 8364 
Kr 8403, ze Hb57 Iböz6o Je208-158, ovyv Rmııs 483 ]a157 205 397 Je2o8f do 
Opr:2, n! 2K 113 848 Jaöıs7 Jbörsef Jcı436, addirt xaı Rms5ı7 p dwpeas H86? 
Ja 8180-5202-216-5372 Jc208f ]at sy en I R< 1613 a xpartarovatte H 54 74 [a65 fff-264 1026f 397, 

“ıTh55 a oux Ja1o26fff 200 359, de Rm 145 p exaotog (IK 38 10 uö) Jad16r 8453 dsos, 
(de 1 ev K88), ovy Rm 515 p noAAw MH 4 Jaızo, Endlich wird vertauscht xat euy. 
1 euy ap Rm 146 (6b) H3 »03 162 Ja1066 Jcı57 Jexı4 259 551 K5%, yap Ber TR. 87 H3 
Ja 72 5180-8202-216-8372 359-8505 Jc154 bo, 2K.98 (Rm 144) H86 Ja106 1026* 397, guy 1 de 
1K 812 Ja25ı 7c208, 


Sodann begegnen auffallend viele Omissionen: Rm LIız3 rıya Ib2so Ks, 39 ov 
nuytwg 3 Ta1o26*-1028, 5,7 dla ou evog ]A50, 823 autor? Jarıo $180-8202.216-8372 d254 
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Ib27° K48, 926 auroıs Mt Jedrorf, 19 eıc Ynpav xuu Ib 8356 396 8600, ıK 214 tov 
Yeou [a 70 367 Tböz6of 252 8368 Jc174 8259 KA@2x, 122 ore p ortı Ja65 106 168 200 205 254 367 8355 
552 ]bı6x 171 dı52f 253 Jerı6 154 169 8259, 14ır ey a empor Ta 1026fft 200 7b 78 Ie2o8£, AR TTS 
xaı puoetaı H 84 86 Ja:026*, Eph 23 nuvres H 848 162 Tb365-398 Jc258, 102 oux H1022* Ja8372 
476 [6365-398 Te 5sı-158, 

An in griechischen Texten zum Ausdruck gebrachten Wortvertauschungen finden 
sich: Rm 516 anapınparos 1 -Tmoavrog (an rapantwpara ı6b angepasst) Za1026fff 172, 
IK 317 aurov 1 tourov H 84 257 Jaroa6fif syhm, 41 ouag H 848 [a65 106 8157 205 464 397 Tb 8360 
1208 258 8259, 1617 autor 1 ouror Fd4 1031 Jaroz6fif Ib78, 2K 1123 Acym 1 AaAw Tarozöfff 
106 Je158, Ga5z nAnpwoa: 1 mormsar (vgl Mt 517) Tar72 Ib3260 Jc208, | Th43 naong 1 
ung H32° 86103 (mans une) [68370 K57, Hb 89 dwedeny 1 emomea (Jer 3132) [a367 
Ib 8370 Je 1436-158, 

Syntaktische Veränderungen sind: Rm 4: neptropmv 1 ng HI 83* 84 [678-8356 Jeız4, 
518 To Örxarmpa 1 dirarwparog [a1026fff (1029 Xaı ] co) 8505, to raparwpa 1 mapantwparog 
(vgl 15) Ja6sf 8565, IK 736 yancırm 1 -twoay (nach rnoLertw 36@) Jaro26*-1028f Tezoßf, 
2K Iro nAmourwy Yavarov 1 -tou -tou Jb7&° Jc1436, 39 meptooeugeı 1 -eucı [2200 8459 
Tb8260 Kc5364 8365, 1215 ayanw 1 -wuaı H d2* 84 848 Ja264 469% Jo 158 8259 466, 

Ganz selten sind Additionen: Rm423 eis Ötxatoouynv» p aurw Jaro6cf, 119 
EvWrIoy aurwy p autwy (Ps 6823) [48459597 ua, Ga47 lö a Xö (in K) H257 Ia1ro 184 
8251 8268 Tbö356 7c468 1436, Hb 48 0 con Naouı p Ig H162 168260 8368 Ted259, 2Th ı7 XD 
p Io Zad180-216 264 Te472 Ic174 Ks. 

b) Der Text von sy". Auch der von sy? nicht unwesent- 
lich abweichende Text sy® folgt in der Hauptsache K. Doch 
weit nicht so genau wie sy®. 

Kein Gewicht haben wieder: die offenbaren Fehler, wie Rm4ır miorewg 1 
dıxatosuyns, 58 add xarnAkaynuev tw Yew dla Ton Yayarov TOD LLIOD auron a Xg 
(aus ıo herübergeraten), die, übrigens seltenen, Sprünge und sonstigen sinnlosen 
Omissionen, wie Rm 126 o eos 126, 61: zw Xw nwwv Hör ö4 Jaros6tif 8355 Yör, 83 ev 
cn capxı, 39 Tig Jaro26iff Jezod, 1215 xar H51-2 7678, 131: upas, I46 m a evı H%2 848 
Ja 6157 8300 355 367 Tb 8356 368 8507* Je 8259 557, ro cou m oou ]b253 8268 8368, ıK 90 em 
— aAowy, ır Lpty (m add) 1116 ig, 2K. 14 aurot, 10 erı H!03 Je1436 8459 K'54 Krö4s, 
ı2 ou Yeou, 58 de Jadıor 8355 7678 ö260f 8360 Torsı Kc36, 824 numvy a xauymoswg, IO7 
ray, 19 EUUTOUG, I32 Weg, g ÖE, Ga 29 xuı Bapvyaßa, Eph I2rı raong, Phi 14 
oUTwg, ı Th 36 nuvrorte JC208-116-1436, Arz de, Hb 2:16 önrov, 310 poV, 16 alla 
1 oA ou Jass, 1117 Aßpaap H6Te1436 („ Aßp. a npooey. 21066, p Ioaux Ic28-158, p 
meıpal. Ja 1026), I Sa rıg, 2T 213 xau!, Phm ı8 oe H845103, Nur zwei 
Omissionen finden sich zugleich in syP Rm 39 ov ravrwg (syhm add), IK IO32 xat. 


Auch die wenigen Wortumstellungen dürfen ignorirt werden: Rm Iı3 xaprroy rıva 
Ta 8353 ]b253 (öm rıya syP Ia250 K5), 58 0 Beoz eıg ag IC 208-486 Ta 1o26fff 367 m Ir, IK 1424 
Wdıwrng n amıorog H 848 Je208f K2%4, ı Th I2 navrore tw dem 7208-1436, 4ı nepinarnte 
xaL p iva, om xadws Jatr2 Ibösboe (K om xadws xaı nepnareize), 2T4ır m per emov 
povog ZC1436-158, Nur IK 1424 ITh4: alterirt den Sinn. Charakteristisch für syb 
ist dagegen die grosse Zahl von Paralleleinwirkungen. Nur eine kleine Minderheit 
von ihnen teilt syP, nämlich ıKı% add pov p Yew (Rm ı8; © om), 2K 44 
add nuwv p %v (C om), Ga6r add e& upwv p awdpwrnog (Mtızır Lkızs4) H863 
Ja172 173 8505, ı7 add xD (syP Xu nuwv) ald (syP add Xo) Hd? Taro6fff (add npwv) 7678 
(add pov), ıPhi3z Yew 1 Yeov (2T 13; m Yeov) Es ö2° Jarzz 8180-8202 7c174, 423 add 
npoy p X H3 uö, Kos om xaı a narpı (häufig) Hd 85* I678, 21 de l yap (Rmırz 
uö) Hro22 Jaörtof uö, 1 Th 212 xaAeoavrog 1 xauAouyros (Ga 16) H2 54 103 257 Ja 1o66? 


J 
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8300 8355 Jc208-1436 472, 5r m Ypapeıy Liv (4 0) H 52 86 Ta8180-216-8372 Je 208-1456 174, 
Hb 1038 add pov p ntotews (Hab 24) Jar026 Te208*-1436-158, 1T6r3 m Id X6 (14) 
Hz Jaro28f 251 Ted2sy, Dem gegenüber weist nur sy® noch folgende Parallel- 
einwirkungen auf: Rm23 add rag a o xpıvov (1), 4ır eis 1 mv (45 9) H 4 [arte 
252, ı6 rıotevovrt 1 oreppatt (I16) (m orepp.) [C28, 63 — add adeAyor p ayvosıre (7:) 
Ic28f, ı om u %w navy (3 82) H 52 54 Ta:026fff 8355 , 99 add rpog ce p eheuo. 
(Gen 18:0) Ja6sf Jerı4 (Com), 109 » nyeıpev auroy (Ac 1330 uö) H843 Ja354 5459 
Tb8260f Je258 K168, 1623 add nuwy p adeAmos Jc2o8f, ıK 54 (4? 2) om nuwv* 
H 32 54 86 Jad251 ]b78 8369 Je208f 174, 71r add Löw a ayöpı (2) H3 Jad157 Ib 8507 (Com), add 
eavrov a yuvarxa (2; Com), I217 add de p et? (19), 26 ar a eıte? (26%), I425 add 
aurov p rpoowrov (Mt 2639) IC208f, 1517 exnpu&anev (2K 44 I Th 209) IC208f, 5, dove 
1 dIıdoyrı (5 8 ı Th 48 Gaıi 4) Ia 56 106 168 8156 205 256 357 502 56° Tb 365-398 ö260f K6ı, KR i6 
add eıs ov nAnıxamev ori xaı eri puoeraı (aus 10) p Beßaran vmep vpwv, 5ır VD 1 %u 
(7x) Z[e208-1436, 4 Yeou 1 XD (IK 13:13) H83 848f 162 Jazoo Tb8356 Jc1436, 714 ravrore 1 
mavın (214 410 56 98) H 83 162 Je208-1436 drorf 169 18, Gal2 om ravcas (Phi4or) 
Je1436, 6 *add Id a Xü Jaros6f 7287, 2o x 190 (2K 82:) H3 848 Jc1436, 29 *add Yeov 
p yaptv (ex), 6 add Id p X03 (168), Gası4 oAtyw 1 evı Aoyw (Eph 33) Ie2o8, 
Eph 35 eyvoptoe 1 -ıcbn (3), 9 add xur ano twv yevemy (Ko 126), 44 exindnpev.. 
quwv 1 exAndnre .. vuty (vgl Ir), ır add ey zn exrÄnaıa p eöwxeyv (IK 1228), 533 
add unwy p exactog (I Th 2ır 44), Phi 14 add pou p denowv (4@) Hro3 [a 1066 8355 
Ie1436-552 K5, ız add nıorewg a ID (9), 24 add uuwy p exaotos (ITh2:ır 44), zo add 
Xü p Io Hde* 162 Taro66 8453 Jc174 8259 355, 38 numv 1 ou (Eph 520) H 84 3 Ja62 200 Jb 8360 
209f Jc208 3259, „u add Id a Xu Ja8180-8202-216 7C174 551, „n Xu 1 XD Ja502 Tbö536o Tc208-1436 
2 Ko I23 add xnpvE xaı aroorolos xaı a Ötaxovos (IT27) H43, 24 add you p 
radnpaoı (Phi 17 ır 16) FH 82° 162 Jaro66 8156 ö355 Tbı57 ö260f 8309 Je154 1436, z6 0 eyvmpıodm 
1 eyavepwin de (Eph 35; m eyav-) Ic1436, o 1 de H74 Taız2 Jede59 1456 KA*, 2: add 
xaı zwy ey lepanodeı (413) Hro3 Jazoof so 768368 Jcö259, 354 90 1 xu (IK 45 Phi1ss; 
m xu) 758360 8361 Te2o8-116-1436, Ar> nre 1 ormre (Phi Iro). 7a202 359 Je551 259 468, 
iThıir add xaı a Tarp! (häufig) Ja 1228 Tb8369 Je 208-1456 Kcd5364, g Yeou 1 xuptov (213; 
m xu) H52* Jaroı 1066 Jod259*, 2, add npog vpas p eyewmönpev (IK 23; Com) Ja1066, 
14 Xö 1 deou (vgl Eph 321 523ff) [e208, 518 add eortv a Yelnua (48) [a64 1026fff 200 8202 
Gsasu 7czo8=1436, 2Th2r om nkwy (Iızb) H5186, 33 add xat p og (IK ıs uö) Hd4 
T21066 216 359-8505 Je 174, Hb 2:14 75 Phm ı2 add de p wouro (IP I>;5), 4ro add nay- 
zwy a my (4) Za1026f Je208-1436, ı, anıstiag 1 aneıdeiag (312 19) [C1436, ı6 add aurov p 
Xapıros (Eph 27), 5ro add eis rov atmya p apytepeug (620) [a 1066 216 359-8505 Jc174, 72 add 
0 Tarpiapyns p aßpaap (4; Com), ız add auıw p yap (Ko 413), 89 dtedeunv 1 eromon 
(vgl ro Ac 325; m enormoa) 1a367 Ib8370 Jc1436-158, 116 add dew p evapssrnoat (5; Com) 
Ic488, 2T 12 add npwy p narpog (I Tı2 K) H>57 [c8259, 8 add Id Xd p K num 
(x) H03 Je158, 36 add moAAaıs p amaprıaıs Ze208-1436-158, add xaı ndovaıs a rowxıkaug 
(Ti 33) 484 Ie1456-158, 12 ev Xw lev Xw Io 4257 Iarar Jcı58, Tirz vw Xö lo (2Tın), 
123 » aAndng eoriv (Jo 817 3 Jo 12) [ar1028f Tb368 Te208-1456, 2; add xaı n dtdaoxakıa a 
Biaop. (IT 6x) H83 Ia367f 64°, 

Sodann begegnen einige Änderungen im Kasus, Numerus, Tempus, Modus: 
ıK 55 napadore (m tradatur) [a64°, 72 my mopvetav 1 rag ropverag Jaroodf Jat, 133 
xoudr oder xaudmseraı 1 xaudmsopaı (m -sonaı) [ad254 0208-116, 1422 ar de TpOPNTLAL 
(nach aı yAwooaı 22%; m corr), Ga47 dovAor viot .. -OL .. -oL 1 -0c (nach 6), 
Eph 2:0 autw 1 -org (m -otg), 414 tag nedoßtas 1 -ıny -av H%. Nur IK 72 findet 
sich auch in syP. 


Ferner finden sich einige Wortvertauschungen: Rm I:6 29f 39 IOız IK I2e 24 
1032 Ga23 327 gentiles 1 EAAnves (vgl IK 123), Rm I4ır Xw 1 Yew Ze208f (m Yen), 
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LK 1:7 deos1XZ, 48 del Y& 724 %w 1 w (m w), 812 ouy 1 Ög Ja251°208, 08 Teo- 
Gapes 1 zpeis (m tpeıs) H162 Jad505 0174, 1227 meAoug 1 mepoug (mM -p-), 1440 yap 1 de 
(K om öe), 2K ro nAnıxapev Be 1 eis ov Ar. [a216 [0174 1436 (m eig ov le), ır ev. 
Tpooonw roAAwy (m ex ro)Awmy -wv I-H-K) Tadıo-216, „ ey row mp. Hrosı Ja 1028f 
Ib78 Je259, 44 quoniam 1 ey os, 6 autos 1 og, Sır Yeou 1 “u [0218-1436 154%, 8 ro exet- 


vols 1 Tourw (mM tourw), 92 moAAoug 1 mAetovag, 139 yap 1 de Zar, Ga 4ı5 del yap 
Ja272, 525 Cwpev ovv 1 eı Lwnev FH 86 Tc1436, Phi 125 yapıv 1 -pav ZC1436, ı Th48 
npas 1 v- (m u-) 7784 Ta 1066 106 264 5157 7678 Te208-551-1436, Hb 53 dta caura 1 dt auemv 


125%, 71: est lerı (m add erı a com) Jaroı Jc208, gr: yevonevwv 1 peikoyrwv (m 
weii.) H5r* Jaro26f 7b 78 Je208-1456, Nur die letzte begegnet auch syP. 


Verhältnismässig zahlreich sind dagegen Additionen, alle mit verschwinden- 
den Ausnahmen (Rm IIz32 1623 ıK 78 101418 2K4ı Gas26 Ephız 30) 
obelisirt: Rm Irz3 animo meo p rpoedeun», 38 xad Npa@y pP Yaaıy, ı3 factu fuit p 
ÖL vonod, 18 OTL a 0uTwg, 58 xXaı P de, 63 aderpoL p ayvosıre Ja170173 Jca2oßf, 
9 xXaL a OUXETL, 72 QUTOD P avöpt, 93 Nuwy p dokay, IO1g Xat a en?, Ilse avdpw- 
rougbis p mavrac, 1219-xXal a eyw, 20 de p euv? H86 Ja 1or 116 8268 8355 8359 K500, 1615 
Kal a Nnpen, 23 nuwy p aderpng Ic28t, 1K.416 aöeAyor mov p Lpas, 78 ot a 
xalov MH, 924 eaurw p Aapßuvet, 26 xaL a ourwg?, 104 Autov pP axoAoudouong 
exeivn pP rerpa, 123 ori p Aeyeı Ja65, 1418 ort a rwavrwy lat, Jarozdf, 1533 yap p 
pdeıpougıy Ja200 Je208f AY, 37 oneppdrwv a Aoımav, 167 ws a ev, 2Kı4 xar a 
mpas?, 33 yap p xaı H 42 162 Ta 1066 172 202-216-8372 7c259, 3, ad alios p ovorarıxwv2, 
412 nev a Yavarog, ı3 Xat P Öto, 63 nuwv p Ötaxovım Ja so26fff 552 Tc208-1436 8259, 4 ev 
ötwypots p ayayxaıs [6365-398 Je 1436, 78 npwen p entoroAn [C1436 381, x courw a tw 
Tpaykart, 16 00y p yatp (syhm ouv— Jad1do-216-8372 8505 78259), 83 auTou P ODYapIN, 
93 aA\ a ıya [21066 8505 708259 (16, IIro moL p xauymats, I2r de p ou (mehrfach Gel 
deı a 00), I3r ıva a enı Hd2* Je256, 135 apa p pri Ja1066 172 200 Jcıs4 Kc8364 8365, 
Ga 14 TOUTOD P alwvog, 52 dE a, TTavres P at, 13 Luwv p e\euleptav Ja 1066 ördo-ö202- 
216 359-8505, 26 xaı a aAAmAoıs, Eph Iı2 xar yapıros p autou, 14 Xat yapıros (syP) 
Ic 1436, 15 LEYV P Xayw, 16 MEY P TTALOHAL, 320 Kal A LTEPEXTTEPLGOOL, 533 Kal a m ds, 

Phi I25 yapıy 1 -ay Ic1436, 313 aliter a nepimarovow, Kolır xatr a ey, 323 
de po, ITh42 adeApoı p yap, 4ıo xaı a tous? Jadrdo-ö202-8372 Je 208-1436-176 174 
A 56 103, 2Th 22 vpwy p voos ]©8259, Hb4rr or Tiorevoavres p xatanaucıy (3), 
62 4uı a Bartioumy, IOr ar a ouöenore H103 Taö180 Je 1436-158, 8 xar daxpuwmv pP 
OLXTIpumy Ja1os6f, ;6 exaotos p “ontonode Ie208-158, IIrı eis To texywoat p eAußev H3 
162 Ja1o26f 172 359-8505 JC 1436-158, 4 aurwy p Tarptöa, Von ihnen finden sich die in 
Rm 1132 ıK78 148 2K 14 4ı3 I3r Gasız Eph 3 20 2Th2>2 d.h. die allerharm- 
losesten auch in syP. 

Dagegen ist nun die Zahl der /-Lesarten in syk überraschend gross. Dass I 
und nicht Ä, auch nicht I-H-K die Quelle ist, wird dadurch gewiss, dass ein 
grosser Teil derselben aus J-Sonderlesarten (in der Liste durch Beifügung von I 
gekennzeichnet) besteht. Übrigens sind die meisten derselben vom Korrektor durch 
K ersetzt. Da darunter auch nicht wenige der auch in syP erscheinenden J-Lesarten 
sind, wird deutlich, dass nicht syP, sondern K es war, wonach der Korrektor den 
Text überarbeitete. Es seien nur für Rm IK die Belege ausgezogen: Rm 19 pot 1 
go I, ı6 om zou XD, >27 de I ce I, 2x add xpiparı p yap I, 58 m 0 Veog eis mas Z, 
17 add xar p Öwpens I, 621 add ey p ro I, 838 add oure etoustat (*om) /, m Öuva- 
neis p weihovra, 93 m avadena eivar autos EyWw, 19. pol 0Vy, Or aurwv 1 Tou 
IopanA, IIzz de 1 yap, 23  eotiv 0 Yeos, 123 add rou Yeou p yapıros I, 139 m rw 
koyw tourw, I55 m IV XY, o add xy p edvn I, ır add Aeyeı p rarıy I, m nayıa ta 
edyn Tov %V, 14 aAAnAoug, 16 m X5 Id, 162 m epou wurou, ı6 add racat, ı8 om lo, 
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2ı aonaleral, 23 > oAng ng exxAnotag, iKre onpeta 1-0v, 23 edveow 1 Eiinow, 
. 27 > ROTUOYUVN TOUG GOPOUg, 2ıı EYVWxen, Zr m Aaknoaı vpiv, 2 om xat, 46 a 10, 
ı7 add ld, 52 npa&ag, 4 om XD2, ; add nuwy (*om), add X (*om), 6: add eE a uumy 
I (*om), 2 add n (om), so om ou a xAnpovopmsouaw, ır add nuwy (*om), add Xv 
(*om), ı5 apag, 729 » eotiy to Aotmov, 34 add xat, 37 > Ey ır xapdıa eöpatos, 38 add 
zn» eadrov rapdevov (*om), 40 yap 1 de? (m de), 97 om n a Ticd, 8 ou p tauım 1 
0vyL a Xal, 10 om auron (M add), om er eirtöL p PETEYEIN, 20 add pn wv autos uno 
yop.ov, IOgf om xaL p xadwg, ILr4 om 7) a onde (m add), 17 napayyeAiw ovx enaly@y, 
27 om touroy, Xat In Z (m n), add ou zu p avakıms J, I212 om TOD Evog, 25 oylona 
1 -ata, 139 yap 1 de, 12 add ws I (*om), 1418 om pov, 26 m anoxalubw.. . YAwmocav, 
33 add Ötbaoxw I, 39 add pov, 154 — TN npepa m Tplm, 12 m Ev Duty TIVES, 
29 aurwy 1 vexpwv2, 3ı add adeApot, 38  dröwary auıw, 57 dovrı 1 drb- (m dd.) I. 
Ein Grund für die Auswahl ist nicht erkennbar. Dagegen ist an dieser Liste die 
Frage zu entscheiden, ob /® die Quelle der zahlreichen syE mit JC gemeinsamen 
Lesarten ist, oder umgekehrt sy# die Quelle für Z. Von den eben aufgezählten 
I-Lesarten sind nun Rm2ırı IK 2ır 46 17 52 738 IIı4 I557 gar nicht, verschiedene 
andere sehr schwach in /® vertreten. Es müssen also vielmehr die in diesen Listen 
begegnenden /® mit syR ausschliesslich oder fast ausschliesslich gemeinsamen Lesarten 
umgekekit aus syR nach JC übertragen worden sein. Noch auf eine andere bedeut- 
samere Frage fällt von hier aus ein Licht. Etwa ein Drittel der J-Lesarten in Rm 
IK findet sich, wie in bescheidenerem Umfang nicht wenige der in den früheren 
Listen aufgezählten syb-Lesarten, auch in syP: Rm1g16 517 IOr IIız I5s5 ır 1616 
IK 122 23 27 55 bis 62 ırbis 738 9 robis Ilı4 17 272b I212 25 I3gr2 14182639 151231 38. 
Nun ist aber eine Einwirkung von / im K-Kreis sehr viel seltener als eine Ein- 
wirkung von K auf /-Texte. Schon dies macht wahrscheinlich, dass der syb-Text 
älter ist als syP. Ja es gibt Stellen, die deutlich verraten, dass X in den in unserem 
syb-Zeugen erhaltenen Text erst eingedrungen ist. So ist Rm 139 ou Wevdon.aprupnjaseis, 
was K a ovx enwWopnoeis addirt, in syh p oux ent. eingesetzt, ır vnas omittirt, wofür 
K nwas und zwar a nön schreibt, 158 K add Iv pXv, sy& (auch sonst häufig) a XV, 

ıIK82 K add de a is, syB de l tig (doch om sy rıg auch 116), 2R 773.2 
enı de n napaxınaar npwv, ebenso syP, K vpwy 1 nuwy, de p mepissorepwg, syh 
en mn Napaxınoeı vpwv, Ent de m Tapaxanaeı npmy meptssotepwg; d. h. in die Vor- 
lage war die eine Form einkorrigirt, in der Abschrift finden beide Platz; * hat ent 
T. T. vuwy obelisirt, also nach syP die J-Lesart hergestellt, Ti14 K edeos 1 xar 
nach 2T 2, syR add eleos a xaı, Phm2 K ayanıın 1 adeApn; sy add ayarıın p 
adeApn, *om adeApn. NurRmıss ıK 82 Phm> kann die K-Eintragung auch aus syP 
stammen, das mit K geht; also ein neuer Beweis, dass auch für diese in den syh- 
Text selbst, wie er uns vorliegt, aufgenommenen Lesarten X und nicht syP die 
Quelle war. 


Dieselbe Doppelschicht wiederholt sich, wenn auch in ganz bescheidenem Um- 
fang bei den wenigen Spuren von Qp-Einfluss in syb. Im syE-Text selbst finden sich 
an Qp-Sonderlesarten nur: IK 123 aurou 1 Yeou Hds3* 86 Jazoo Jcd239, Z1r m Xe IE 
Ta1o26fff 8372, 54 om nuwy? H31c208, 919 ravras 1 mAetovas (m nAeıovrac) Za6sff 397 
I°28, Eph 16 add viw aurou p nyanıpevo (C om) Jara6fff, Phi 215 nre 1 yeynode (I ro) 
H 34 Taros6fff, Ko 319 add LU.WY p ybyatxog (© om) H 82° 74 Ja 1o26fff Tcd259 (caurwv Ja200), 
Davon findet sich in syP nur Ko 319 und von Eph 16 wenigstens aurov. Aber 
auch der Korrektor hat noch Qp-Lesarten eingetragen: Rm4ı9 om ndn, 7:14 de 1 
yap, IIs om ovv, IK 620 om ön H52*. Von ihnen finden sich allerdings Rm 4r9 
IIs auch in syP, von wo die Korrektur also stammen könnte. Aber woher dann 
Rm 714 I K 620? 
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Ja einmal hat fast sicher KA* auf die Textgestalt syh eingewirkt: Ko 39 schreibt 
Ki® eridupuars h npafeoty aurov, syhaddirt xaı ertuntars p npakeotv uurou; das Fehlen 
des 2. aurou macht den Ursprung aus KA? fast gewiss. Der Korrektor hat übrigens 
den Zusatz obelisirt. 

Diese Übersicht macht es aufs höchste wahrscheinlich, dass syh für Pls eine 
gegenüber syP ältere Form der syrischen Übersetzung repräsentirt. Die griechische 
Vorlage derselben war ein nach K abgeschwächter, von Qp ganz leise beeinflusster 
I-Text. Für den Sieg von K über / im syrischen Kirchengebiet bildet dann syP 
das Dokument. Dieser ältere syrische Text syB hat aber in dem Schöpfer von IC einen 
Verehrer gehabt, so dass nicht wenige seiner Sonderlesarten in /C Aufnahme fanden, 


Aber auch sy" selbst dokumentirt den Wandel der Autori- 
täten an sich. In unserem sy" ist schon nicht mehr die ursprüng- 
liche Übersetzung erhalten. Dass in der Vorlage K-Eintragungen 
erfolgt sind, verrieten uns manche seiner Lesarten durch die 
ungeschickte Art ihrer Übernahme (S. 1960). Wie viele aber 
mögen so richtig übernommen sein, dass sy” keine Spur davon 
aufweist, dass sie dem Archetyp nicht angehörten. Und die- 
selbe Entwicklungslinie setzt sich nun an den Korrekturen, die 
der sy®-Text in unserem Codex erduldet hat, fort. 

Ein grosser Teil derselben hat nur den Zweck, den syrischen Text ganz mecha- 
nisch dem griechischen Wortlaut anzunähern, eine Analogie zu den an Ja1a8f zu 
beobachtenden Abwandlungen des Jal-Textes. So werden im Syrischen schwer ent- 
behrliche Flickwörter durchweg obelisirt. Z. B. Rm 520 aus der Übersetzung von 
rapeion\dev durch introiit in medio das in medio, 712 aus subjecta viro für unavöpos 
das jecta. Diese blosse Pedanterie interessirt uns hier nicht weiter. Aber daneben 
sind, wie die vorhergehenden Listen zeigen, zahlreiche Abweichungen von K nach 
K korrigirt. Ob wirklich hin und her nicht K, sondern syP die Norm für den 
Korrektor abgab, kann nur eine genaue Vergleichung des Syrischen sicher stellen. 
Folge einer missverstandenen K-Vorlage mag auch sein 2K Iır6 om ng owrnptag 
Hör 48 162 Ja 85372 Jc8259, Einigemal ist sicher syP die Norm für den Korrektor: 2K 123 
om ert, ausser syP nirgends nachgewiesen; dann wohl auch Eph 315 ovpavw 1 -oı< 
(häufig) 3 103 162 Ja ıor 172 182 8202-216 367 8505557, Merkwürdigerweise kommt nun aber 
auch gelegentlich das Umgekehrte vor. So ist die /-Lesart vom Korrektor in Rm 
ıK eingetragen: Rm I4ı5 yap 1 de, I519 aytov 1 Yeov, IK Lrs eßantio'inre 1 -Tioa, 
54 om XD, 66 taura 1 touro, 7 om 00V, 739 Om aurmng, 82 om de, 7 suynjdeta l suy- 
etönoet, 9x om XV, IOg %v 1 Xv (hier ist Xv wohl I-H-K), ır tunıxwg 1 zunot, 1434 
om vp.wv, durchweg gegen syP, ein sicherer Beweis, dass mindestens neben syP noch 
griechische Texte von dem Korrektor berücksichtigt worden sind. Bemerkenswert 
ist auch, dass /C dieser Text nicht war; da verschiedene der eingetragenen Lesarten 
IC fremd sind. Dass auch gelehrte Interessen mitspielten, zeigen die vorhin schon 
genannten Eintragungen von Qp-Lesarten und Rm5ı2 die Tilgung von 0 Yavyaroc? 
mit KA“ Jaroz6fff Je208f, LK 317 aurov 1 rourov mit Op H 4257 Ja1o26ff, 925 om ouy 
p ev mit KA* 7a1066 175 8459 765356, Eph 413 owparog 1 mAnpwparog Qpr:s (add ow- 
warog), Phi 320 de 1 yup Qp Ja172 200 syP, Galıs om 0 eos HH: [a55 66 Je208, Hb 512 
dıöuoxesdar 1 drdacxeıy Qp Za166359, Sollte hierher auch Phi47 X5 195 H%4 aus 
Ku gehören? 

Auch Reminiszenzen sind manchmal eingetragen worden; so z. B. Rm5r del 
ouV (618 22), 16 om yap (810) Jaro28f 357 7069 468f, 1131 autor 1 ovroL (zıb) H162 Ja 1o26- 
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1028f200, 152 om alla a xadlug (g uö) Je28, IK 614 add cum eo p e£eyepeı (Eph 26 
Ko2ı2 3:1), 75 add horae p rpog xaıpov (I Th 2:7), 39 arodavn 1 xoyemdn (Rm 73) 
H®4, 84 de (p mepı) 1 ou (1) 848 Jass 113 200 8353 Tb270 Je158, 1016 x 1 X02 (Il>7) 
lat Oör Ja1o6fff, 1524 om xaı nacav, om nacay Ja70 8:50 (Ko 215), 2K Irr om vrep 
npwv Ic208, 32 om avdpwunwy (IK 1424), 7:6 add ovv p yaıpn (IK 7:16) Zadröo-216- 
8372 8505 [0174 8259, Qır Djuwv (ro) 3 [265 106 8157 dı55 8454 Tb 152 365-398 Jc174 8259 551, 1220 
öde 1 yap (113) H+03 [a1066 172 216 8505, 2ı om pou p 0 Veos (meist) [°1436, Galz om 
raytes (Phi42:) [ad180 Je1436, 6 ypas (2Pız IP5ro) H548f 22, Eph69 ev Il rap 
(häufiger) H103 162 Ja 101-264 200 8505 b ö260f 8360 7c158 254, Phi 3 14 xuraoxonwv 1 xata, GXOTOV 
(Ga 24) H:03 I[ad505 Keds76, Kolız dung (16) Hör-23 Jaörs7 172 205 367 8372 502 Ib75 8265 
Ic174, 127 nAarog 1 nAovros (Eph 318) I[°258, 410 enwsrolag 1 evroAas (Ac92 225), 
ı Th 3: om ravrore (Rm Izı uö) J0208-116-1436, Hb 28 om aurw (82) MH, 2T Iro x 
l swrnpos (meist) E86 162 Ja 8500, Von einem geringen Rest der Korrekturen ist 
zurzeit die Quelle nicht sicher anzugeben: Rm6r9 om vuy JC!6%, gr2 add yap p 
eppedn H563 [°d259, 104 de 1 yap, zo om de, 1413 om ouv, IK 55 touroy 1 ToLouroy 
Jadrcr, 612 om eyw, IK ILıs aurng 1 -n H%* Ja168 066, 1510 om rou Yeov, 2Kıır 
om vrep num IC208, 116 om de p eı JC208, Phi32o e& wv 1 eE ov (auf oupayoız statt 
auf roAtteupa bezogen), ITh2:18 om xaı! Jc1436, Hbııız om Aßpaap. 86 Te1436 
(» Aßp. p Ioaax 7a1026 Te2o8-158), 1 T 215 add xaı ouyesews p awppoouyns [°208-1436 
(> vv. xaı a owgpp. I°158), 2Tı4 rinpwens 1 -dw. 

Diese gesamten in syh eingetragenen Korrekturen sind nach dem allem für den 
nach dem Urtext fahndenden Textkritiker ohne Bedeutung, von Interesse nur für die 
Geschichte des syrischen nt Textes. : 


Die Sonderlesarten der drei Rezensionen und der allen 


dreien zu Grund liegende Text (/-H-K). 


494. Zur Orientirung. Wieder ist es deutlich, dass hinter 
den drei Rezensionen ein in der Hauptmasse einheitlicher Text 
steht, den sie nur rezensirt haben. Ihre Abweichungen von 
diesem wie bisher mit I-H-K zu bezeichnenden Text können die 
verschiedensten Ursachen haben. Ein Teil ist dem Sprach- 
geschmack und den sprachlichen Grundsätzen der Rezensenten 
zuzuschreiben. Mit ihren wichtigeren Sonderlesarten aber folgen 
die einzelnen Rezensionen natürlich einer ihnen aus irgend 
welchem Grunde Vertrauen erweckenden Überlieferung, d. h. die 
betreffenden Lesarten sind älter als die Rezensionen. Und es 
kann nur gefragt werden, woher sie wohl stammen mögen und 
warum der Rezensent ihnen den Vorzug gegeben hat. Stehen 
aber die beiden andern Rezensionen gegen die dritte, so ist zu 
folgern, dass die von zwei Rezensionen übernommene Lesart die 
im 3. Jahrhundert verbreitetere, d.h. die I-H-K-Lesart sei. Die 
grosse Mehrzahl der nur einer Rezension zugehörigen Lesarten 
beruhen wenigstens bei / und K auf Paralleleinwirkungen. Dass 
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solche irgendwo und -wann sich einem Textkundigen unbemerkt 
aufgedrängt haben oder von einem gelehrten Textvergleicher 
als Randglossen beigeschrieben und von der nächsten Generation 
als von demselben bevorzugte Lesarten angesehen und in den 
Text aufgenommen worden sind, ist ein an sich leicht vorstell- 
barer Prozess. Wir können ihn aber an Origenes noch reich- 
lich illustriren. Es ist nur natürlich, dass ihm gelegentlich bei 
seinen Citaten der Wortlaut verwandter Stellen in einander 
floss. Häufig bezeugt er an anderer Stelle noch, dass ihm der 
sonst allgemein überlieferte Wortlaut wohl bekannt ist. Manch- 
mal fehlt dies Korrektiv. Das kann aber gut nur Zufall sein. 
Nun haben aber zahlreiche einzelne Codd, wie eine spätere Zu- 
sammenstellung beweisen wird, diese bei Origenes allein nach- 
weisbaren aus Parallelen stammenden Sonderlesarten in ihrem 
Text, d. h. der Besitzer einer Vorlage des betreffenden Codex 
hat, wofür uns IP eine glänzende Illustrirung bietet, deren Text 
nach Origenes, besonders nach seinen Kommentaren verbessert. 
War eine solche .Lesart in den von dem Rezensenten herbei- 
gezogenen Codd mehrfach zu finden, so empfahl sie sich ihm 
eben durch die Übereinstimmung mit anderen Stellen, weil sie 
sich ihm dadurch als die Sprache des heiligen Geistes auswies. 
Wir werden heute mit grösserem Recht umgekehrt entscheiden. 
Denn gerade wenn eine Reminiszenz die Lesart unterstützte, ist 
das Aufkommen und Herrschendwerden einer davon abweichenden’ 
Lesart ihr gegenüber nicht begreiflich; wohl aber die Ver- 
drängung einer eigenartigen Ausdrucksweise durch die von 
anderwärts her im Ohr liegende. Die gesamten so von einer 
der Rezensionen aufgenommenen Parallellesarten hier in Listen 
zusammenzustellen ist wertlos. Der Apparat wird sie mit ihrer 
Bezeugung nachweisen. Nur bei H seien sie hier schon gebucht, 
um zur Anschauung zu bringen, wie selten sie sind, was für die 
später nötig werdende Beurteilung problematischer I/-H-K-Les- 
arten, wo Parallelen in Frage kommen, von Bedeutung ist. Nur 
eine für I sicher bezeugte Reminiszenz, die eine Gedanken- 
losigkeit in den Text bringt, sei erwähnt: Ko 124 os eotıy | o sorıv 
(28) Ta 55 64° 1026x*f 65ff-200-264 354 367f 8454 Jb 161 8260 270 ö360 8361 Te 158 d259 466 FJ162 257, 
sonst nirgends bezeugt, und darum eben sicher I. 

Ebenso erübrigt es sich nach den Listen in $$ 302—320, die 
Eigentümlichkeiten jeder der drei Rezensionen in Sprachformalien 
aufzuzählen. Nur bei I seien die wichtigsten zusammengestellt, 
weil sie für die Existenz der I-Rezension einen schlagenden Be- 


weis geben. 
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Wir werden nun zuerst für jede der drei Rezensionen deren 
Sonderlesarten, soweit über diese Taxirung der betreffenden 
Lesart kein Zweifel sein kann, unter Ausschluss der Parallel- 
einwirkungen bei / und K und der Sprachformalien bei H und 
K zusammenstellen, ohne auf die Frage nach ihrer mutmasslichen 
Herkunft einzugehen. Dabei bleiben nur die auf Origenes zurück- 
zuführenden, deren jede Rezension eine ziemliche Anzahl auf- 
weist, um Wiederholungen zu vermeiden, für die spätere zu- 
sammenhängende Behandlung des ÖOrigenestextes vorbehalten. 
Sodann wird bei denjenigen unter den Rezensionen differirenden 
Lesarten, wo es nicht ohne weiteres auf der Hand liegt, welche 
die von I-H-K abweichende Lesart ist, in Einzelerörterungen die 
Entscheidung darüber zu versuchen sein. 


495. Sichere Sonderlesarten der Rezension H (unter Aus- 
schluss der $ 302—320 gesammelten Sprachformalien und der 
später zu erörternden mit KX*-2p übereinstimmenden Lesarten). 

ı. Paralleleinwirkungen sind bei 4 sehr selten: Rm Ilızz3 add ouy p wey Hör 
83 ö4 103 162, 1 K 3 12 om tovroy p YeneAtov (ro) H 51-2* 85% 84 162 sa Ku Ambr, 1K1ızy 
om xAmpeyoy (Mt 2626 Mk I422 Lk 22:19) H1-2* 85% 84 848 ]b78%-8356, 145 6e 1 yap p 
peilwy (I3 13) H bo Ja168 8453-173 Tb 78-8356, 2K 22 om eotiyv (Rm834 1 P3:3) Hö1-2* 
83 84 Ja1o66, gg Öuvaros 1 -tat (I33 Rmı144) Hd1-2 ö3* 105, Phi 25 Ypoverre 1 ppov- 
euodw (315 2K I31ı Ko 32) H Tadesı 8300 Ib78, 2Th 314 om xaı a un (IK5gr) H 
bo /a173 ]b78 go, ouvavapıyyucdaı 1 -0e (IK 59 ır) H [a8157 8180 200 d453-173 7b 8260, 
Hb ı14 zw Yew 1 ou Yeou (4a) Hz 4 848f 103 Ja6s 1026* oo KA“ (kann in den H- 
Zeugen sogut wie in den zwei J-Zeugen Fehler sein), ı T 62: ned upwy 1 nera con 
H Ia1o2$f, 

2. Sonstige Sonderlesarten: Rm I120 ubnAa @poveiy 1 uınAoppoveıy ZI 81-2 84 162, 

ıK 51: voy 1 vuvı H /a254 [678 Je466 Ky:tı Kr, 735 1033 suupopov 1 -pepov H ö1-2* 
8384, 735 848103 Jaro26*, 1033 83 (vac 735) J678 Jc208, 1123 dtebrldero 1 -doro Z d1*-2 
83 84 848 74 257 Ja 1026 70f 168% 264 1228 7b 398 Je 174, 1517 add xaı a erı H d2* ö4 103 162 Ky syP, 
2K 39 om evado&n H Iaı72 Ib78, 73 » rpog xararpıoıy ou H 1678 018, Ga 69 
eyxaxoup.ey1lexx- H 81% (evx-) -2 84 848f 162 Ta 1026% d505, Phi 29 add ro a ovoua H d1-2 83 
84 848 74* [678 Qp Ku, Hb 926 add ng a apaprıag H sa bo IP8356 gg Qp (Imal zwv 
‚opaptıwy nach 13), 1227 » nv twv omkevopeyoy 1 twv oaA. nv FH [a 200 dso0 dss5 (om 
“ env H?°31 Ja 1026*), empfahl sich als ungezwungenere W’ortstellung. 


496. Sichere Sonderlesarten der Rezension I (ausgenommen 
die Parallel- und die KA*- resp Qp-Lesarten, einschliesslich der 
charakteristischen Sprachformalien). 

Charakteristische Sprachformalien: Rm I9 poL 1 ou Ja 1026-1028 180 172 502 d505 
Ib5260f 8458 Je208 786 K'8200 sy vg Or, 34 vinmosıs 1 -ang Jaro26f 64 70f-200 170 192 d180- 
5202-8355 359 7b 8356 8368 8458 Jc208-158% ır4 466 FJ 2 64 103 287 K4 uö (kann auch durchweg 
Schreibfehler sein), 48 Aoyıserar 1 -omtar mach ou pn 256 70ff-264 1066 168 175 d180- 
6202-8355 6353 6454 Jbı16r Tedrorf 8259 8353 3 74 K4 uö, 832 yapıonrar 1 -oeraı Ja 65-200 
64 173 175 359 8372 502 Jb 396 270 8600 Te 174 d259 FJ86 848 103257 K189 Krö4o, a9 eyxatekeınev 
1 -Atm- ]a7 roz6efff 1066 164 172 175 d180%*-$202-216-8372 8300 8353 359 8454 Ib ö132 270 8507 Tc208f 154 
"74 Bor 169 7784 8483105 Kır 11, 117 Beviaumv (H -eıv, K -w) Ja 7f-7o d156 170 175 357 d355- 
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6372 394 ]bödıs2f 5360 8368 468 Jcı58 238 353 356 471 Hro3 257 K5453 Kec1o7, 1514 ayadocuvns 
]a7f-65f-200 1026f 1066 106 &2sıf 254 8353-8372 d355 d454 8505 7b62 8360 $600 Tcdrorf 158 169 258 8259 
269 468 FJ3 848f 74 162 K4:22, 16: Keypenıs 1 Keyyp. JTa65ff 175 $180-$202-5372 205 354 367 
8353 ]b 62 8369 Ic258 8259 353 468 7 848 Ke Kı 8551, ıK4s @Yeiov Ia 56 1026ef 1066 101 $156 
354 357 382 8453-173 8454 Jedrorf 169 7786 Ks 61 zur Qı7 Orı7, 58 eopatalowey 72 70-200 1026 1066 
8156 170 184 $180-5202-210-8372 1228 $300 357 359 8453-173 8454 ]b 62 örs2f 8356 d360 500 Ic 69 dto1f 174 258 
8259 353 784 3 74 103 257 K vereinzelt, gır Yepiowpev Ia 55 65ff-264 1026fff 1066 170 172 173 354 357 
8355 359-8505 7b 62 8368 472 Ic 69 258 353 468 551 FJ3 74 162 257 K:, ı2 exxonmv 1 eyx- 1256 651-264 
1026%* 1066 106 164 168 173 175 $202 Ö251f 254 8353 357 Ib 152f 209f 253 $260f 8360 365-472 Is 69f dor 174 258 
8259 353 466 408 782 86 162 K7:1 Kc, ı6 evayyekılonaı (nach eay) [a65ff-200 1066 d180-8372 dasıf 
8300 8353 354 359 367 8454 7b 62 örs2f 270 472 8600 Te dror 158 174 258 8259 353 468 FJ3 74 103 2537 Ks Kec 0, 
.I4ısz rpooeu&wp.aL bis Ja55 56 1026fff 101 168 200-264 216 8454 502 Jb62 Jcı69 F 2 (nur 2) 848483 
Krrr 204 (1, 2K 8ı2 ay l euy Ja 1026-1028 f 1066 172 173 184 $161 200 216-355 8268 254 d453 Icı54 
Hz K5 54* Ke8376 ()66 Aap, 117 wYpelov Ia 56 65ff 1027 ff ı1o 113 164 168 170 173 175 8453-173 Jb 62 
171 270 8309 Jcörorf 169 174 6259 7 86 848 1022 257 K54 L11 453, Ga3ı eßaoxnvev 1-xuvyey Ja 184 
d161 202 ü251f Thörz2 d260f 253 365-398 8308 8368 Tcüroıf 208-351 353-466 258 Hz>57, 512 @peAov (vel 
oben ıK.48) Ja 55 56 65ff-264 1066 113 164 354 8453-173 8454 Jb 171 270 8309 8507 161 Je 154 169 F7 86.257, 
517 ayrızeivrar 1 -xerrar (Subj. taura) Ja 55 65-2008 or 1066 216 8353 8454 476 502 552 Tb 157 253 
Ieıs4 55z K5 54 Keıo7 186, 526 yevapeda Ta 65-200-264 1026fff 1066 168 $180-8202-216-5355 202 254 
8453 8459 Tb 157 8152 a0gf 253 8360 365-398 Jo 1436-552 174 203 258 353 FJ162 Krrı 24 Kcd36s, 5.26 oAly- 
Aouc 1 -Aoıc (vor plovouvreg) Ja 55 56 10 $161 1028%* 164 175 8180-5202-216-8355 I84%* 202 205 $251 
8254 254 256 8300f 8353 ö453ff Tb 62 d152f 270 8356 8360 3681-396 8507 8600 Je 154 153 258 $259 356 466f Höı 
103257 K8:9 Ke Krö4o2 gg 8403 ö4ll, 612 Ötwxrovraı (nach ıya) [a 65ff-200-264 1028f 1066 168 
173 8180-5202 Ö251f 8254 354 8454 8505 502 552 Tb 62 209 365-398 8356 Jc 174 258 353-466 356 468 1436 Ke Fl 83 
84374257, 13 KAUYNSOVTaL nach ıya Ja 1026ff 1066 113 168 170% 264 359 367 8454 ]b 8360 Je 203 258 
353 468 551 73 257 (ist für ] nicht gesichert), Eph 615 vroöuoapevyor 1 -Öno- (vielleicht 
nach EVÖLGAWEYOL 14) Ta 64 65-264 8156 184 1228 254 354 382 8300 8459 8505 ]b 365 209 8260 8360 Je 154 69 
ö299f 551?-158 257 Kst 188 204 8257 O1, Phi 130 ıdete 1 eıdete Ja55 56 65ff-200 1026%* 106 168 
170% 172 6180-216-8372 254 8254 8300 8353 8454 8505 502 ]b 62 78-8356 472f 8369 8600 [c 353 8259 F]3 74 103 257 
O0: K ganz selten, 35 Beytapınv Ja 1028f 64 70f 8161 170 8254 8454 ]b62 ö152 398 Jcı54 158 353 FJ3 74 257, 
Bevıan.etv (mit 7) Ta 1026 200-264 8505* Tb78 Je203? Ks, (K Bevtapev; da -unv in K nirgends 
erscheint und in J so häufig, auch in H nur in von / beeinflussten Zeugen, ist es doch wohl 
für ] anzunehmen), 49 ıdere 1 eıdere ]a55 56 65ff-200 1028f 1066 113 164 168 170% 172 ö156 254 d254 
8355-8372 8453-173 8454 502 8505 ]b 62 ü152f 161 209f 8356 8360 ]c69 174 258 8259 353 470 3 848f 74 162 K54 
III y6 0%, 419g rinpwoat 1 -ocı /a56 1026-1028f $157 172 $180-216-5355-8372 8300 8505 502° Tb 78-8356 
ö260ff 8360 472 Je 174 268-1436-551 258 259 466f FJ 86 848f 74 103 162 Jat, 1 Th 46 dtep.aprupon.eda 
il -au.cda Ja55 64 101-264 106 ı13 164 168 173 251 254 354 359 8353 552 Jb 62 dı52f 5260 270 368 Je 169 8259 
(-w-) 353 ‚(-ov-) H74 162 K54 Ke 8376 0%, 53 epvıdLog 1 alp- Ia55 65ff ro26fff 1066 164 173 8300 Ö355- 
8372 [b270 Jcıs8 54 3, SCH Lor ayadocuvns Tas55 56 65 ff-200 1026fff 1066 113 164 210-8355 354 
8353 367f 8454 d505 552 [börs2f 5260 8360 Jcı74 droıf d259 258 468 73 257 Kst, Hb 13 peyaAoov- 
vns Ia6sff-200 1026fff 1066 170 173 d180-8355-8372 8300 6353 354 8454 ]b8360 Jedıor 158 353 468 FJ3 K5- 
215 amalhakeı 1 -En (zweites Verb nach wa) I@ 56 65f-200-264 1066 170 8300 8353 8355-8372 8453- 
173 502 786 31103 257 K5 189, 6: pepopella [a56 64 65-200-264 1026 1066 BrBo 8353 8453 f 8454 Tb ör52f 
‚8260 8356 Jcd259 353 K453 480 3, 63 rowmoopev [255 110 113 168 184 8156 200 8202-216 8254 8300 8453 
Ib Ie69 154 174 551 H dr-2 848 K 4:10 Kc8364 8376 (bei den drei H-Zeugen ist -0- sicher ein- 
facher Fehler), ı8 eyopev (ro) Ta65 ff-200-264 x13 164 1066 d180-216-0372 173 Ö251f 354 ö300f 8454 502 
8505 Tb 398 8356 8368 8507 Jc208 174 258 353 73 257 K 7:7, 71: x2 Lepoauvng [&65ff-200 1026f 1066 $161 
173 202-216-8355 354 7b 8360 Jc158 258 3257 Ks, 720 28 opxonooıas 1% 56 65 ff-264 1066 106 $180-8202 
354 8453-173 ]b62 Jeödrorf 174 258 353 1436 7865 K5 298, 8: EYaAosUvns Ia 56 65 ff-200 1026f 
1066 d180-216-8355 8353 d505* 552 [bd360 Jc258 468 257 K54, ı2 ı\eog 1 -ws Za65ff-200-264 1066 164 
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170 8180-8372 8254 8353 367f 8454 552 Jbö360 8507 Je154 158 169 114 73 K5, 916 Ötartdepevon 1 dLa- 
deievou 7a65-200-264 1066 $202-216-8355 8300 8453 d454 [66360 Ko, 18 0ud 1 oude am Jass 6465 
200 106 110 113 8161 170 254 8254 8300 6355 8453-173 8454 8505 502 Jb Jedrorf 169 154 466, 118 emerlev 
Ia65ff-200-264 1026 164 172 184 $180-216-0355 d300f 354 8453-173 d454 302 Ib 62 365-472f 469f 8507 Jeörorf 
258 353 468 551 J1os Kselten, 12: Tpeyop.ev Iass 56 64 65-200f-264 1066 8180 359 6454 ]b62 8192 209 
8260 472% Tedtor 174 8259 258 353 551-158 786 3 103 257 KA, 133 xaxoyoup.evwoy 1 Raxouy- 
Ia 56 65f-200-264 1066 113 ö156 168 172 $180-216-8355 8353 354 6453 6454 8505 552 ]b62 78-8356 Jc174 258 468 
Hs3 1031 103 257 Qı K5 uö, 1313 ebepyoneda Ta 56 64 65-101-200 f-264 1066 106 113 173 205 216-0355 256 
354 8454 552 ]b 62 ö20gf 8360 Je dror 158 174 258 FJ3 257 K88 8257 383 ()66, 1; ayapepopev [255 65-200- 
264 106 $180-216 205 8454 Jbölz2f 253 8360 5370 I[c69 ö1or 174 258 1436 Hs, TR: 20 Yueveos 1 -varog 
Ta 1026ff 1066 176 175 8180-355 502 7b 365-472f 270 6356 FJ 84 3 1022 257 (kann auch Latinismus sein), 
54 eyyova 1 exy- Ja ss 5665-200 1026% 1066 8435-173 8454 FJ 66 103 257, 2 TIGE DuyeAkos Ia55., 
65 ff-264 1066 81357 8161 170 172 5180-216 184 354 Ö453ff 476 502 Tb 62 157 209 f 253 365-472 8368 Je 208-158 drorf 
154 174 258 468 FJ 84 Ks, 16 ereoyuydn 1 enaıs- 72168 110 8161 205 216 Tb 157 365-398 469 Je 69 466 468 
1436 ()12 66 FJ 82* Kr 214 Kcı107 Krö42, Aıo eyratekeıney 1 -Aıney Ja55 56 70-200-264 1o26fff 
1066 &156%* $157 173 8180-0355 397 7b 62 8260 Jcö259 FJ 83 84 848 3 74 (Jr Krır 204, Kpisauns 1 Kpns- 
[255 56 64 1066 ö156 8157 254 354 8459 ]b209 253 6360 8369 [eörorf 169 174 258 FJ162 ()66 Euc, 413 ane- 
Aeınov 1 -Arn- 7255 56 70-200-264 8156% 175 S180-216-8355-8372 502 Tb8260 F] 83 84 3 74, 16 eyxatekeınov 
1 -Aın- 1255 56 70-200-264 1026fff 1066 173 $180-0355-8372 FJ 83 84 3 74, Ti1s -Aeınoy 1 -ın- 
Ja55 56 168 173 216-8355-8372 [bı71 8309 Jc208 174 FJ 83 84 3 74 1022 (Jı Kst, 

Bezeichnend ist, dass Omissionen in I kaum, vielleicht überhaupt nicht vor- 
kommen. Der einzige wahrscheinliche Fall ist Eph 6, om rı 7270 172 216-8355 ds00f 359- 
8505 Jb62 157 Jcö259 FJ 84 d48f 374 103 162, 

Ebenso findet sich nur eine einzige Wortumstellung in I: Ga214 m uroxptoeı 
aurwy Ja1o26fff 5180-8202-216-0355-8372 275 184 200 $300 8505 7b d260f 5360 [ec 208-1456 174 F 86 848f 3 
1022 74 403 162, 

Auch die Sonderlesarten sind ohne grosse Bedeutung: Rm I57 nuas Ta7f-64 65f 

1026%* 168 $202 252f 367 502 Tb62 171 365 472f 253f 6309 8368 Je154 158 353-466 468 f 470 K: K: Hi 3 105, 
163 IptoxiiAav 1 -xay Ja55 56 8157 170 8161 184 © $180-216-0372 202 5454 367 8457*f 8459 Ibırzıf 253 
209f d260f 365-472 8507 JCIL6 Lı4f 154 169 8269 466 Ke H:6 sy,  ıK8s Du.ag Ia55 56 64 1066 d157 
216-8355 251#f 8254 256357 359-8505 Tb 309 368 8369 [c258 470 55 FJ 2* 86 848 Kmehrfach, 1016 0 aptog 
1 Toy aprtov [a 1066 8157 8161 5180-8202-216-8372 8453 Jc174 208f $259 466 H®6, 2K 714 Tp0g 
Teroy 1 em Tirov Ja ro26fff 1066 172 &180-$202-216 8353 8505 Torz4 786374162 sy lat bo, 816 
dovrı 1 ötöovrı 7255 1066fff 106 ö156* d157 5161 164 168 172 1228 d254 205 Tb62 161 171 f 270 Tc208 381 6gf 
d1o1f 259% ()r 12° K54 208 480 Kr38o 8402 FJ162 257 sy lat, 1222 nevrot 1 HEv Ta d180-d202-216-8355 
Tb 78-157 365-398 J 1436-551 162 (aA ta nevrot) 257, lat tamen (aAka za 1 ra nev Za56 1066 
172 200 8505 Jc6259, fu vero; nevror muss J-Lesart sein, da aAka nur eine Vereinfachung 
im Ausdruck ist; vielleicht unter fremdsprachlichem Einfluss), Phi 230 nAnpwon 1 
avyanı- Ja55 64% 106 170 205 254 397 8600 7b62 161 171 209f $309 8600 Jedrorf 169 Hör K5 Ked2ss Kr 
0%, Hb 139 neptpepeode 1 napa- (vgl Eph 4:4 Jud ı2) Ja5s 113 8157 168 200 d453 Tbörse 
209 253 8260 Jc154 258 0259 86 K5 188 204, or ev Ia55 64 1026 101-264 ı13 170 $156 $251f 502 Ib örze 
ızıf 5369 Jc69 d1o1 154 258 0259 FJ 82 86 Tozı 103 O0: Kst ııı 188 204 8257 Kc Krösoz syP Oft, 
1 T620 2T re 14 napaxaradnanv 1 napadınanv (I T 620) Ja5s 157 8180-8372 264 8454 476 
Ib 57 209f 253 8260f Jors4 158 257 Kcr86 Inn Xp O9, 2T Ira ı4 [ar84 476 Tbrs7 253 dgogx 469: 
Je154 158 Kc186 8365, 1. Jar7o örof, „, 7a8157 8454 (der Wechsel der Zeugen spricht dafür, 
dass rapuxaradyanv I-Lesart war). 

Die Additionen betreffen fast ausschliesslich Formwörter, Artikel und Partikeln: 
Rm 77 ott p tt ouv epoun.ev (vgl IK 1009) [264° 65 {-200-264 1066 dasıf 8355 367 8454 76368 8369 
H 843 74 K° Tert, 93 twy a xara Ja 1o26fff 70 170 172 (Twy2 n twv3) 8355 7b 365-472 d152f, [131 
vorepov a eAendmaory 721066 8180-&202-216-8372 200 8453-173 Jert4f 7848 (add yuy nach 31 & 
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B 31-2 Ja 1026%*), 2K I20o tov a Jecov Jad161 172 $180-$202-216 8455-173 ]b78 ötz2 8260 $360 
Je 208-1436-158 5259 7 84 257 Kc M», Sı5 Er a eig 28156 8157 168 184 $180-8202-216 252 ff 234 502 505 
Ib 8260ff 363-368 8309 8356 8600 Je 154 174 1436-551 H 82° ö3* 105 162 257 ho K3:13 Ke KrAıö Bası:ı 
Ku Afır: 1, 109 de p ıva Ja 172 175 8180-8202-8216 502 d505 Ib 365-398 8356 8600 70174 (vn de) 012 
18 28 Fjıo22 103 162 Ke, Ga 29 BEvV P npeis Ja 1026f 8157 8161 200 $300f 8355-6372 $453 502 Ib7S 
d260f 270 365 f-398 5356 8360 8370 8600 Je 208-1436-158 258 K6:19 Ke Kr H 82° 83 84 103 257, Hb 77 
et p od Ia56 65ff-264 1066 170 180 8453-173 8455 Ib d260f 368f Tc208-158 169 d259 353 O0 Hs 257 
K®:8, zı et p ou [370-264 1026f 1066 5180 8453-173 8454 7678 Je 1436 353 0:2 H3 257 K204 214 Kc107 
Qp? (56 add eı nur Ja56 170 8355 8454 8453 Je1436 3), 99 xadeornxey p eveornxora Ja6stt 
172 8180-$202-216-0372 359-8505 552 Ib d152f 8260 $360 $309 Tc174 8259 1436 Hıoz K: 8376, 1017 LoTepoy 
Aeyeı a zur [a1066 8157 (gar v. A.) 8162 172 216 359 (xaı v. A.) 8505 Ib 78H (78 Xu u. A.) 469 472 
Tedrorf 55: Pros Kc8376 syh, zore erpnxev 1 vorepov Acycı [0208-1436 (sollte die Addition 
aus dem Syrischen übernommen sein? Dort aus Rm ı5ı10 stammen und nur bei der 
Rückübersetzung ins Griechische votepov an die Stelle von ralıy gekommen sein?), 
IIg Aßpaau p rapwancevy [256 65 170 8180 254 354 476 8505 Tb örs2f 8260 5360 398 [c158 8259 3 103 
257 Ke, 9 nv a mv [a 56 1026f 1066 $180-216 8300 8453-173 8505 Jb.ö152 $260 209 472 Te 158-1436 8259 
258 356 468 F] 86 3 257 KeKit, ıı Steipa 00a pP Zappa Ja 1066 170 172 $180-216 476 ]c174 208-1436-158 
468 Hs 103 Ke, oreıpa Ja 1026 Iböss6 Jc258 56 lat sa bo sy, n orepa ] 2200 359 367 8505 
Ib78 ]Jat (steipa ouca dürfte die J-Lesart, die Omission von ovoa fremdsprachlicher 
Einfluss sein), Ti 27 ayvetay p aptoptay Ja64 2oof 172 216-8372 552 Je 208-1436-158 174 
d259 © sy h, i 

497. Sichere Sonderlesarten der Rezension K (abgesehen von 
Orthographie, Paralleleinwirkungen und KX*- resp Qp-Lesarten). 


Sonderlesarten, die auf dem Gebiet der Grammatik liegen, sind ziemlich häufig. 
Viele von ihnen bezwecken eine Hellenisirung der Sprache. So der Singular statt 
des Plural beim Verbum, wenn das Subjekt neutr. plur. ist: Rm 214 rom 1 -woıy, 
IK 1020 Yuver 1 -ouotybis, 1410 eotiy 1 eiowy, Hb IIzo eneoey 1 -av, 2T 4:7 axodon 1 
-swoty. Ebenso verwirft er die Krasis und schreibt Rm II>23 xaı exewat, IK I6ro 
2K 210 xuı eyw, Ga28 xaı ewot, desgleichen die Elision und schreibt Rm 10:19 ent 
edver, Hb 79 dm Aßpaap; selbst ounw ersetzt er 1 K 82 durch ovderw, evexev Rm 836 
durch evyexa; er verwirft die Form ouyıorayety und ersetzt sie 2K 1018 durch ovvtorwy, 
Ga 2:18 durch ouviornpt. Bessere Formen dünken ihm ferner: Rm I2r evyapıodncav 
1 noy-, IK 728 ynuns 1 yapnons, 2K 36 anoxteveı | -vyei. Zweimal setzt er tov vor 
dem Infinitiv IK 737 a Ünpewv, 9a mm epyakeodar. Dreimal ändert er, wo das 
Reflexivpronomen in Frage kommt: Rm I24 eavrots 1 av-, I414 auto le-, IK Is 
eaurns 1 au-. Besonders häufig sind Anderungen in der Verbalform: Rm 6: ent- 
EYopeEV il -WUEY IE H Ia7 70 173 216 367 8505 Jb 8260f 398-472 Je 154 158 356 Ks : 20 (Kur* -0U.EV), 
dazu -u.eiıyonev Ta 184 200 252 ff 8372 Ib 171 396 K5 Kr 8402, Ensopev l-wpey gg H 83 86 848f 162 
I K't:23, 15 amaprnoopev l-cowpev 20:9, 826 npooeu&opnelu gg H Ta 1026fff 7* 56 64 162 770 
173 264 354 8355 502 ]b 78 270 8600 Je d259*, ıK 75 syoAaßre l-onre, ır anokerzar 1 amoAAu- 
al, 147 dw 1 dw, 34 entrerpantar 1 entrpenerau, vroraoseotut 1 -Iwoay (mit Aakeıy 
coordinirt), 2K.97 rpoarperar 1 nponpmrat, Ga 24 xatadoulwowvrat l -Awooucıy, 
514 nAnpovraı 1 neninpwrat, Hb 102 xexadappevoug 1 xexalluptspevoug, Ara 
suppovılmary 1 -Coustv (nach ıya) gg Hexe 83 848 74 Ja 55 56 1028 f 200-264 $180-216-8355-8372 252 
256 367f 8459 502 Tb 260 8356 Jeärorf 158 d259, Ferner Kasusänderungen: IK 72: dew .. 
X® 19econ ... XÜü, 123 W..w W1lk..% Ic gg H Ia6sti-264 168 397 [6 78-8356 Or, [vr 
auch Qpr:r, xy Iv Qpz2:7, Io: Qpr:r AY Ko Aid lat, Hb 71: en auım1-ng, 88 
auroıs 1 avroug (nach welwopevos), IO34 eavrois 1 eubroug, Endlich seien noch er- 
wähnt: Rm 613 ws 1l woeı a ex, ıK75 ouvepynode Imre (vgl II17 34 1426), 9 aode- 
yovoıy 1 -Vveatv, 2K.4:16 Eph 313 exxaxoupey 1 eyX-, 5ı2 od 1 nm, xapdıu 1 ev 
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xapdım, I128 entovoraoız 1 eniotuais, I22ı eAdoyra ne 1 eAdovros pou..p£, Ko 22 
svußıßaodevrwy 1 -Tes (auf aurwy bezogen), Hb 722 xara tosouroy 1 -To. 

Omissionen sind wiederum selten: Rm 56 erı? gg H Ia 1026*-1028f 113 173 8180-8202- 
8372 Jcıı4 Ir Qpr:=2 lat syB, 154 dta?, IK 35 eotiy?, 734 xaL!, 37 avtovV, 2K 12o Öto, 
216 exbis lat Ir, 315 av p nvıxa (-eraı 1 -nrat), II3 xat ung ayvorntos p. ankorntos 
(mag ein alter Sprung sein, den schon KA* und .Qp vertreten; die sekundäre Ein- 
fügung in H und / ist jedenfalls kaum begreiflich), Eph 2: vuwy, 321 xaı (wodurch 
.der übliche Schlussklang ev Xw Io entsteht), Phi1:rs ort p nAnv, 38 ye p pev oDv, 
Ko16 xar auEavonevoy, ITh4r xadwug xaı repimarteıre gg lat go bo syB, 55 Yap, 
2T 2:3 yap lat exc/g syh go. 

In der Artikelbehandlung geht K auch gelegentlich eigene Wege: er addirt 
‚den Artikel vor Xpiorog Rmıız Ga54 Eph4ıs 66, und omittirt ihn vor deou 
2K I:2 Ga26; vor präpositionellen Beifügungen und dem Genetiv omittirt er ihn 
Rm 10r a npog, IK 913 a ex, Ti2ro a tou owrnpos, aber addirt ihn Hb IOro a da. 
2K 122 addirt er o a xaı oppaytoapevos; Ti38 hat ihn vielleicht taura veranlasst, za 
a xala. einzusetzen. I K 734 omittirt er tw a owparı und a nyeupart. 

Umstellungen hat K bedeutend häufiger vorgenommen als H und I. Regeln 
lassen sich dabei unschwer erkennen; doch ist auch manchmal der Geschmack gegen 
die Regel. Den Artikel nimmt K als voll und ordnet darum Rm 19 0 yap Yeos 1 
o Yeog yap, IK IO26 Tov yap xupiov Ir. x. yap, 2K Iıg 0 yap ou Yeou 1 0 ou 
Yeov yap. Das angehängte Pronomen personale trennt er nicht vom Verbum: 
Rm 9:9 epeis por ovy 1 epets ovy nor; Phm ı3 ötaxovn ot; freilich umgekehrt IK II22 
vuy eın®, Igo nuivy oopıa. Auch sonst hängt er es lieber an: Rm I62 aurou ewou, 
1ıK 912 e&ouotag vuwy, aber 2 Th 14 nwas aucous. Auch die Kopula hängt er lieber 
an: Rm6rr vexpoug ev eivaı, IK. 729 To Aoımoy eotiv, 93 aurn eotiv. Desgleichen 
andere Enklitika: 1IK 912 eyxonny Tiva, Eph2ır upeis more. Aber während er 
ıK I5ı2 tiveg ev vpıv vorzieht, schreibt er Hb 313 e& vnwy ti. Für das Subjekt 
zieht er die Stellung vor dem Verbum oder anderen Begriffen vor: ı Th ıs npas 
eyew, Hb2r npas npooeyew, IK 712 eyw Aeyn Ir Or lat bo sy gg KA” Op, 1425 
o Yeog ovrwc; dagegen im Fragesatz Rm IOrg oux eyvm lopan\ sy. Aber auch das 
nähere Objekt liebt er vor dem Verbum: IK I27 Tous oopoug KATALOYOVN, 77 YApLO- 
pa eyeı; das entferntere Objekt nach dem Verbum: Rm I53r yevntat Tots aytoıs, 
Ga 4ı7 avrıxertar aAAnkoıs sy bo, auch nach dem näheren Hb 714 ovdey rept Lepemy, 
doch 1K 915 ovdeyi eypnoapmv (allerdings nach r2) 1 ou xeypnmaı ovdeyt, Ga 63 caurov 
ppevarata, Phi 227 avroy eienoev. Auch die adverbiale Bestimmung schliesst er 
lieber erst an das Verb oder das regierende Wort an: RmI6rg ya ouy To ep 
vpw, 2K 18 eßapndnpev vrep duvapıy, 15 eAdELy TPOg Lpas To TPOTEPOY, 35 AP Eauutwy 
p Aoyısaodar rı lat go, ITı7 Aakw xara XV, Hb 314 yeyovanev tov Xü, IK 737 edpatog 
ea m xapöta; freilich ordnet er umgekehrt IK 910 en eAntöL ogetket, Eph 2:13 eyyus 
eyeyndnte, Hb 67 ToAAaxıs epyopevov, 1223 Ev OVpavors amoyeypapevoy, Ti 28 repı 
Np@v Aeyew. Das Adjektiv stellt er nach dem Substantiv: Phi43 Zufuye yıasıs, 
Hb 1035 puotarodocrav peyalnv, Ti2ro rioriv naoavy; so ist wohl auch Hbg5 roıg 
UTAXOLVOLGLY aurw Taoıy zu erklären. Mehrmals wird Zusammengehöriges verbunden: 
ıK 87, tou eröwAou ewg aptt, ıı 0 aodeywy adeApog a ey, 148 Yon» salnııyd, 2K IIg 
aBapr; vpiv epavrov ernpnsa 1 aß. ep. vpv Er., 20 Lpag Eis npoowroy depei, Ga6ı2 
pn a To, 21 Elnre xar vpeis, Hb 13 nomoapevos twvy apaprımy, 33 do&ns 0UTOg, 924 ayıc 
eronAdev. Die Inversion vermeidet er Eph 68 o eay rt exaotos; deutlicher markirt 
die Frage ıK 98 die Wortstellung ouyı xat o vopos raura Aeyeı 1 xar 0 v. T. ou Agyel. 
Um der Betonung willen stellt er: Rm 139 Tourw tw Aoyw, IO20 Yueı xaı ou New; 
Ga 214 Ins rar oux louöurxuwg, daLmoviwy Xolywvouc, 2 K IIz2 Aanaoxnvav roAty, 
Ga48 pn puoet, 
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Dagegen bedeuten folgende Umstellungen eine Änderung des Textgehaltes: 
Rm 838  ovTe ÖDVan.EIS OLTE EvEoTWTa oUrTeE neiAovro, 1317 nnas non, 1624 Epp.av . 
Epunv, IK 610 mkeovertar. .wAentaı Kir: r 8g Ir, 9r anooroAog..eAeudepog, 101g 
eröwAov eröwAoduTov, 1426 YAwocav.. aroxaNudiv, 1539 yduwv..renvov, 2K 2:0 et 
Te zeyaptoum m xey. 1 0 xey. er ti xey., Hb 1228 aıdoug zau euAaßetas, IT 2:2 ybvarzı 
de Ötöaoxery. Ja geradezu einschneidend sind die Verschiebungen Rm 1625-27 nach 
1423, 2K 16 erre napaxaloupeida umep Trs upwy Taparinoeng zur SWrnptag p vrep 
Vpov, 713 de p mepioootepwg, Phi T:6f ı7 mit pev a 16 mit de. Diese Umstellungen 
können keine völligen Neuerungen sein. Aber wir vermögen sie z. Z. nicht weiter 
hinter K zurückverfolgen. 


Weiter finden sich eine Reihe Wortvertauschungen. Grösstenteils bedeuten sie 
für den Sinn nur leise Nuancen: Rm 1220 eay ouv 1 alda eav, 1532 eMdw..xaı 
(a ouvavaravoop.aı) 1 eAdwy, 166 Np.as, ıK 32 oute 1 ouBe, 5 tig Irıbis, 46 ol, 
14 vouderw 1 -wy, 65 copog oVdE eis 1 ouBeıs 00908, 735 EeuTpoceöpoy 1 eurapeüpon, 
Yır mpooeöpevovres 1 rapeö-, 738 exyapılav 1 yap.bis, 0 de 1 “ar 0, 8ır em 1 ev, 93 
zouro 1 nayıa, 1228 erra 1 enerto, 123 xaudmoopar 1 xauy-, 9 del yap, I419 dta ou 
voog 1 tw vot, I544 Om Et m xuı Eotiv, 2K ırı vpwy 1lnuwv2, 18 EYEVETO ] eotıy, 
217 AATENWTLIOY TOD Yen 1 xurtevayıı Yeon, 32 ulm, 416 eowdev ] ecw nwv, TOız 
ovyı 1 00%, IIr TN appoouyn 1 tt appnouyns, 8 vudevog, Ga 214 ovx 1 ovyı, mul 
Twg, 4ı5 tie 1 toV, 25 Öe 1 yap, Eph 16 ev n 1 3 (letzteres ist Attraktion), 14 0g 
10 (auf rva bezüglich, aber durch das Objekt appaßwv attrahirt), 55 051 o (attrahirt), 
Phi I25 ovprapapevw 1 Tapanevo, 28 AUTOLG HEY EOTIV 1 estiv aurotg, Zı4. ent 1 eig, 
Ko 37 aurots 1 tovroıg, Hb 53 öta tauımy 1 üt auımv, 614 n let, 99 ov l’mv (auf 
xaıpoy 1 mapaßoAn bezogen), 26 vuv 1 vuvt, IOr2 aurog.1 ouTog, II1e Eeyeyvndnoav, 
IT 113 toy 1 to a zpotepov, Ti 2 17 adtapdoptav 1 aplopıav, Phm 6 yuw. 

Nur wenige Wortvertauschungen beeinflussen den Sinn stärker: Rm2ı7 ıöe 1 
sıde syb, IOr ou Iopanı l aurwv, IK 73 operkonevnv euvotay 1 0ReNmY, gro ng 
EATIÖOS aurou pereyeiy en eAntör 1 em einiöL Ton pereyew, 2K Iı2 arkornri 1 aytoraı, 
Eph 55 eote 1 torte, 27 aurmv 1 autos, 69 “aı vp.wv .aurwy 1 XuL HUTWY Kal Lp.Wy, 
Phi 1x7 entpepeiv 1 eyeıpeıy, 2T 28 uvahwoeı 1 avehetı, Hb47 eipnrat 1 rpoeıpnrat, 
gro ar Ödmawpacıy 1 Özampara, 1218 ozorw 1 Cogw, 2T4r zara 1 xuı av 
ETLPAYELAN. 

Die Additionen betreffen meist nur Formwörter, besonders Partikeln oder auch 
die Kopula: Rm 329 de p ouyt, IOr eortv p eis owrnprav gg H ör>* 84 Ja ro26fif 1066 173 
8180%-202-216-8372 Tb 78-8356 Qp2'T syP go Ku! Aay Aug!'x, ıKıa2 re a war gg Höt-2* 
848 74 162 po Ja65ff-264 1228 367 397 8454 [68152 398 Jeı14 syP vg Op, 32 zur a ou, sa Ana 
Ötaxovor, 46 pr) a Yuctovode, 5ı2 zul a TougT, 739 zaı a xotumdn, 82 oVBev p ovderw, 
4 Etepog p Deog, IO1rz LMag p UREVEYXEIV, II2 mMOeAROL p vpas, 14 7) a 0DÖE, I4ıo 
auTWYy pP O0UOey, 2K 18 npıv p yevopevns, 44 @bTols pP auyasauı ı2 pEv P 0, Sı2 
yap p ou gg H Ias2 Ib78 bo lat sy go, 2ı yap p Tov, 71: eva rw npayparı gg H 
Ia 172 [678 233 12 KA Auy lat go, 812 tig p eyn sy"*, 92 eG a upwv, 108 zat p Yap, 
126 tt p axouet, Ga 329 xaL a Xat, 415 NV P OuV, av a EÖwxure, Eph 36 aurtou 
p enayyeltas syh go vg, Phi 124 ev p entpevei, Ro1I6 xar a eotıy lat, 
22 xar a ou XD, ı Th 29 yap p voxrog (allerdings gg 310 2Th 28, aber für om 
yap tritt neben 7 I sa bo lat sy ein), Hb I15 @urou p perallesewc, 32 add te xaı 
p Bapax, zu a leydue gg Hr 54848 103 (add ze zaı p Bapux; 36 ze za a Bapax!) 
162 (add xaı a B.) Jaro26*f (add xaı a B.) 1066 172 8180-216 7578, TiIro xaı p yap, 
27 aplapsıny p oepyornta (vgl 2T zo). 

Nur einige Additionen haben sachliche Bedeutung: 1 K 5r ovopaßerar p eivearv 
gg H 1a65ff-264 1026 8355 Jb78-8356 Op, 620 xar ev tw TYEunatı LpWv ATIya Eott TOD Neo, 
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75 nm vnoreim xar a mn mpooeuyn (vgl Mk 920), 2K 819 aurou a ToU x, 94 TS 
KaUyNoEWg p Tauın, 126 xauympevos p appwv, Ga3ı7 eis Xv p Yeov, Eph 39 öıa Io 
X5 (cf Ko 116 Hb 12), rpwroy p xateßn, ITh2ı5 tLötovg a rpogmtas (vgl Ti 1:2), 
2Th 24 ws Yeov p Yeov, Hb 84 Twvy tepewy a twv, IIır eÜnxev p mAıxtag (cf Mt 125 
Lk 27), IT 5:16 rıorog n a rıorn mit d fu to Ambrst sy gg H bo [a 1026f 8372 Jb78 vg 
AY Ambr Aug (die spätere Auslassung von rtorog n wäre höchstens als Sprung 
rtot- n rıot- denkbar, aber dafür sind die Zeugen zu zahlreich; die Einstellung ist 
ohne weiteres begreiflich), Ti27 uydapstav p sepvyornra (cf 2T 1 ro). 

Wo mögen diese Textzusätze wohl entstanden sein? Vor K sind uns keine 
Spuren von ihnen aufbehalten. Und doch hat sie K sicher nicht frei geschaffen. 

Nur einige K eigentümliche Lesarten begegnen schon in der älteren Überlieferung; 
sie seien hier zum Schluss zusammengestellt: Rm 612 add aurn ev a als eriWuntars 
aurov (vgl 16), auın 1 tar erWupuas auron Ja126Hlf m Ir Ort:2p5 Tert Victorin (für 
die K-Lesart sind die ältesten Väterzeugen erst \p Bao ®ör, ebenso syt gg P. 
Zweifellos ist aurn 1 ats ertduptais aurov eine durch ı6 veranlasste Textänderung des 
zweiten Jahrhunderts. K hat beide Lesarten kombinirt. aurn muss sekundär und 
raıs ent). av. Urlesart sein, da für letztere kein Entstehungsgrund aufzufinden ist), 
8 11 Öla TO evorxouv ... myeupa 1 Öta Tov evorxouvrog .. rveuparog Ir Tert Hil Qp Or lat 
sy gg Ki“ Inn Ku A$ Ai Bas Ko: (hat die Einzigartigkeit dieser Konstruktion für 
sich, während dta ou ryeup.arog sehr häufig ist, und darum leicht in 4 und J ein- 
gedrungen sein kann), 122 cvoynpnarıLeode .. neramoppoucde 1 -aaı KA” 78: (6 nur 
-odet), ı K 313 om auto KA* Qp2:2 sa bo vg syh, 88 raptornoı 1 napastnoeı Tert 
Cyp lat Qp::2, 2K 8:19 ouv ley KA* sy go, Eph 217 om eipnynv2 Tert Op?, 
54 Ta 00x avnxovra 1 a oux avnzev KAtr:t, Phi 313 ov 1 ounw Tert Or Victorin 
lat go sy gg IH KiA* Bas Ambrst Hier!'z, ı Th 5ız eavroıs 1 au- Ki* Auu 
deg go bo Ambıst. 


Die für /-H-K (teilweise auch für eine Rezension) nicht 
ohne weiteres sicheren Lesarten. 


498. Zur Orientirung. Nicht immer kann man über die 
Frage, welche der Rezensionen vom breiten Überlieferungs- 
strom (I-H-K) abwich, die Majorität kurzerhand entscheiden lassen. 
Vor allem gilt dies von Sprachformalien und von häufigen 
Phrasen, namentlich den mit I& Xz gebildeten. Ebenso machen 
oft die Reminiszenzen Schwierigkeiten. Fürs erste dann, wenn 
die beiden in Rezensionen aufgenommenen Lesarten Parallelen 
entsprechen, dann wenn die in zwei Rezensionen erscheinende 
Lesart einer Parallele entspricht, die in nur einer Rezension be- 
gegnende ohne Parallele ist. Ferner wenn KX* oder Qp eine der 
konkurrirenden Lesarten vertritt. Endlich finden sich noch 
Stellen, an denen aus irgend einem Grund die Entscheidung 
strittig erscheint. Alle diese Fälle müssen nun besprochen 
werden, 
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499. ı. Sprachformalien. Es ist natürlich, dass bei einer 
ganzen Anzahl leiser sprachlicher Differenzen, bei denen oft 
genug auch Ungenauigkeit im Vokalisiren mitspielen kann, die 
Entscheidung über die I-H-K-Lesart kaum möglich ist. Solche 
Fälle sind: 


Rm 331 toravopev 1 torwpev H1-2 83 84 105 Jaro26k (mepıstavonev) -1028f 172 Tcö2s9 
(e0T-); sVvtoravop.ev (2K 5 12) [2:73 502 7b 8600 (suyıorwpev H 848 7c1066 200), daneben tora- 
wev [678-8356; von ıorwpev aus erklärt sich die Variantentafel am besten; LOTAYOL.EN 
ist, wie das suyiotavon.ey verrät, naheliegende Paralleleinwirkung aus 2K 5 1a. 1O14f 
erinnheswvrar H 81-2 84 Jurıo d202 7b 365-398 8370 Jc158, Tioreuowory 1-2 3 257 ass 1oa6fff 
vor 164 216.8355-8372 8254 8300 397 502 Tb 78 8368 8370 472f Je158 174 Qp, uxovowarv E51-2° d4: 86 
848 Ja 8156 200 8353 8505 7b270 8360 8370 306 8600 [08259 353, yrpuEwary EI 51-2 84 86 848 3 103257 ] 
die überwältigende Mehrzahl K67 453 500°; -woty ist zweifellos /-H-K und kann durch 
das folgende eay pn anoctaAwaory schon im Urtext veranlasst sein, auch wenn vorher in 
den analogen Fragsätzen die Indikative standen. Für das unmittelbar vorhergehende 
Verb kommt der Konjunktiv kaum in Frage, da axouooyrar für Z ganz gesichert 
ist, in H von 52*3103257 vertreten wird und alle andern ausser den oben für -swotv 
genannten mit K uxouoonocıy lesen. So bleibt auch bei den beiden ersten Verben 
der Konjunktiv für /-H-K doch zweifelhaft. Eine sichere Entscheidung ist nicht 
möglich. 114 xateleınov 1 -Aımov M83 84374103257 (gg 51-2 867848, 162 xureleıba) 
Ja65 ff-200 1028 f 1066 113 173 175 8180-216-8372 502 7b 78 ö152 8360 398 K 13:15, 148 ATOVYNORWL.EV 
oder -xop.ey. Sicher ist nur, dass anodvncxopev p eay Schreibfehler ist, was sich 
beidemal in Hd43 Ja1ro26fff 8572 so2 findet, dazu das erste Mal H257 Ja1066 172 ]b365* 

368 8369, das zweite Mal Jad161 168 dsos Tb253 8360 Jerı6 8259, endlich in K mehrfach. 
Aber ist anodvnorwpev in dem Aussagesatz uw Xw arodvroxwpev auch nur Einwirkung 
von anodvnozwnev in dem eay-Satz? Der Verdacht liegt nahe, zumal das analoge 
Cop.ev vorher auch mit (wuev im eay-Satz gleichlautet. Aber ebensogut kann -opey 
an eowey angepasst sein. Auch die Bezeugung ist doch wohl zu stark. In H 
schreiben -wy.ey 82 83 74 103 162 257 (gg dt 84 86.848, die alle drei häufig, 86 848 hier im ganzen 
Kontext, 548 mit einziger Ausnahme von 94, von K beeinflusst sind, während ö4 ohne 
Gewicht ist, da es alle 3mal -opev schreibt), in ] Ja7 64 170 175 örSo-216-8355 264 270 8353 
354 357 359367 8459 552 Ib örs2f 161 5370 Je6gf d1orf 174 258468f 470, freilich daneben auch mehrere 
K-Codd, die die Möglichkeit der Anpassung für den Schreiber beweisen, Dennoch 
ist die wahrscheinlichste Entscheidung, dass H und I tw zw arolvnozwpev (lasst uns 
dem Herrn sterben) schrieb. Endlich schreiben unodavwp.ev 1 anodynozwpevt 83 848 
74 Ja7f 55 65 113 8161 8157 200 Jb Jer16 169 353, dazu K 11:16 (10 _Awuev, 6 -xonev); sollte dies 
aus 72f euv de arodavn 0 avgp eingedrungen sein? oder nicht vielmehr ar0UvN]0- 
xup.eyT aus dem zweilen euv TE anodvnorwpev eingedrungen sein? Eine sichere 
Entscheidung ist kaum zu wagen. 1419 Ötwxopev 1 -xmpev Hdt-2 843 257 Ja7f 65f 
106 173 175 200 8300 6372 357 359 8454 502 ]b270 dıs2f 82601 305 f-398 8356 Je 116 174 258 6259 353 470; also 
doch wohl sicher /, dazu Kr8402, ob H, muss ganz zweifelhaft bleiben, da olw sich 
viel häufiger findet als w 10; -wpey vertreten auch Op lat Xp Oör Aup. Es dürfte also 
I-H-K sein. 1ıK4s xpwerat 1 -te Hö2 84 848f3 162 (gg H dr 83 86 103) Ta.64 1066 170 200 
8355-8372 [b 8370* Jcı58* K500, ist sicher durch den Anklang an- yevnoetat (5°) veranlasst. 

731 tov xoowoy [tourov] 1 Tu xnopm tourw (nach ypwpevot) Hd1-2* 84 848 162 Tu 1oaök- 
1028f Ib75; ypnodaı ist 9ı2 15 2K. 117 312 mit Dativ konstruirt, darum ist das sekun- 
däre Eindringen des Akkusativ schwer annehmbar, da dies an den andern Stellen 
dann auch zu erwarten wäre, was aber nur 9:8 gegenüber zaraypradaı in Ja 1026*- 
1028fö355 der Fall ist. 109 arwiAuyro 1 -wAoyro (letzteres ıo exc H®4 1518 Ju ıı 
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ausnahmslos) 7 81-2 84 Ja170 254 8454 Jcd259 (1 Ku; dass unwAoyro aus ro so übermächtig 
in 9 eingedrungen sein sollte, ist schwer vorstellbar, aber noch schwerer, dass 9 so 
viele Schreiber -Avvro für -Aovro geschrieben haben sollten, in ro nur Hö4, 1518 
gar keine. 162 euoöwdn 1 evoßwrar F exe dr-2* Ta 1066 172 8202-8372 502 Tb6356 Jcı74 K4 
Ke836%4. Die Bezeugung ist merkwürdig. Warum fehlt 7'-> in H? Wie kommen 
die verlorenen K zu der Lesart? Wie erklärt sich die zersprengte J-Linie? euodw- 
wa: könnte zur Not Assimilation an Werw, ebensogut aber euoöwdn Reminiszenz an 
evodwdmsopat RmIrosein. Ib19 aoralerar 1 -Lovrau (Subjekt AzuAa zur IIpıoxa) H 8° 83 
86 3 103 Ja 1026f 8161 357 502 Jb398 Jesst K4453; die Bezeugung ist schwach; aoralovraı steht 
freilich 192 und 20 und kann dem aonaleraı zugesetzt haben. 2K 42 64 ovviotav- 
zes Hz (64 82*) 83 848f (257 nur 42) [a1o26fff 200 Jeö259 (nur 64), ouvioravovres Hd" 374 
103 Ja172 (42) 1066 (6,) 502 (64) [b78 8600 (64) Je208f-1436, guyıorwvres K; ist vielleicht 
letzteres /-H-K, da die beiden anderen Formen so schwach bezeugt sind? Phi Lır 
KUPTOV . . TOY 1l-nwv ..tus H 1-2 84 sa Ja55 106 1o26fff 168 264 d251 8353 354 382 7b 78* 209f Tec 169 
353 lat; ist sehr zweifelhaft. 127 axouw 1 -oucw FH d1-2* 3 Ja 1026%* 8157 172 251 6300 6555 
I»73368f, jst doch wohl als das viel Üblichere Schreibversehen. 2ır ouoAoynencat 
1 -serar (also von ıya ro abhängig gedacht) H&1-2 Ja55 56 101 ı13 16r 202 1228 5454 7b157 209 
253 ö26of 472f Te208-1436-551 154 258 K6:7 Kedzs5 8344 Kr KA* Ir Qp Adr:r Kur:r; -oerau ist 
an sich immer der Sekundarität verdächtig, bier hilft noch Rm I4ır Jes 4523. -snrat 
zu verdrängen; letzteres ist also für 7 und / und damit für /-H-K mit Sicherheit 
anzunehmen. Hb 1228 eyopey 1 eywwev Hö2 80 848f3 103 (gg 83 84 162) ass 8157 dasıf 
264 367 8454 8505 7b157 209 365 8369 Jcdrorf 258 355 557 K214 Kc8376; eywpev findet sich nur noch 
Rmsı für /H, Hb 6:8 für H K, während eyopzy sehr häufig ist; so wird hier ey@- 
p.ev einzusetzen sein, selbst wenn, was die Zeugenreike nicht ganz sicher stellt, / und 
H eyopev geschrieben haben sollten. 


500. 2. Fälle, wo beide konkurrirenden Lesarten mit Par- 
allelen sich decken: 


Rm4ı3 om tov a %00p0L (Izo Ilı2 15 gg IK 120 >27f 212 uö) Hir-d5d4 Ku 
Ia 1026fff 172 173 $180-202-216-0355*-0372 502 552 Ib 78 270 Ie ıı4f 8259; unentscheidbar. 61r om 
zu Xu nuwov p Xw lü (32 63 gg 521 623) Hör ö4 Jarozöfff 8355 y syh; ist zu schwach 
bezeugt, zumal das blosse ev Xw Id durch 3 sich nahelegte. 725 yapıs de (617 2K 8:6 
915) 1 euyapıotw (I8 ı K 1414 1418 Phi1z Phmy) 4: (om de) -2° 85° (om Ööe, * latet) 
86 548 103 162 sa (om de) bo Ja 172 175 8180-5202-216-5372 200 502 Je ıı4f 07) 1: Or? (om de) Kur:t: 
Entscheidung unmöglich. 834 add ex vexpwv p eyepdeis (69 4 Sır gg 425 uö) H 32* 83 ö4 
848f 103 162, also sicher H, dazu Ja 170 200 502 Jb270 Je 114 8259, also sicher nicht /. Gegen 
die Addition zeugen Ir Qp Ku lat sy. Dass zur Omission das analoge o arodavwv 
verführt haben sollte, ist kaum anzunehmen. Paralleleinwirkungen in 4 sind $ 494 in 
grösserer Zahl nachgewiesen. 34 om %aı p 05T (IP 322) H 2 83 84 162 Ta65f 8157 205 
254 397 ]b 157 ö260f 8360 Jc69 114 551 K’d257 gg Qp; wenn auch add xaı durch 34° veranlasst 
sein könnte, so ist eine derartige Verdoppelung der Formel schwerer begreiflich als 
die Entfernung derselben unter dem Einfluss einer so bedeutsamen Reminiszenz. 
105 om aura p nomsas (Levıds gg Ga 312) FH ö2* 84 162 Ta 1o26f 170° Tb78f Or vg gg 
defg I»:»st IK; zweifellos ist das schlecht bezeugte om aura Einwirkung von 
Lev; Pls war der Spruch mit aura vertraut, das er aus dem in Lev unmittelbar 
Vorhergehenden hereingenommen hatte. 131 om tou a Yeou? FH öt-2* d4 3 105 Jaßes4 
8505 [b 78 209 255f Je 69 466f Kto:8 Qp; die Anpassung an das unmittelbar vorhergehende 
uro Yeou lag sehr nahe und ist für die I-Codd zweifellos anzunehmen, soweit nicht 
Q2p einwirkte, ebenso für K, da add xou nach > ferner lag. 7 om ovy p aroöore 
(Mk 1217 gg Mt 222:) Hödt-2* 84 162 sa bo Ja 1o26* 7b78 Je rı4f desy Op2:r AY m Cyp 
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Aau; eine Einwirkung von Mt ist immer wahrscheinlicher als eine solche von Mk; 
freilich ist abgesehen von H die Bezeugung dürftig. Entscheidung unmöglich. 

IR 54 om’ X0 D Io lab 6 HI sg 12: Eph 520) Hör 84 86 Ta 65ft-264 1026* 
I078398 Je=08f syh* 99 Op; 4b add Xü p To sicher X gg sicher HI; bei der 
Neigung der Überlieferung zu assimiliren ist die Differenz in einem und demselben 
Satz sicher als das Ursprüngliche anzusehen; dann aber muss, da 4b tou Xu nuwy Id 
durch 7 H für I-H-K gesichert erscheint, 4a ou XD npoy ld XD gestanden haben; 
42% haben dann die vorhin genannten Zeugen XD omittirt, 4b K Xö addirt; dann 
freilich wird es zweifelhaft, ob nicht 4a Hz &4 86 Jadesı Tb 78-8369 Te 2081 174 syht mit 
om npwv gg 4D I-H-K erhalten haben, zumal 4° om npov in H3Ib78 Je Opa:ı 
syh eingedrungen ist, am wahrscheinlichsten doch infolge einer Nachwirkung. Dafür 
spricht auch, dass dann K beidemal nach demselben Grundsatz operirte, indem er 
4@ npwy nach 4b, 4b XD nach 4% addirt. ; entsteht dieselbe Schwierigkeit. 
Gegenüber der Entscheidung in 4, falls diese richtig ist, ist sie nicht sicher lösbar. 
Dort vertreten add npwy ZH 4 8483 103 162 (gg 51-2 83 86 74 257) Ja reichlich, Ib und © 
gar nicht, von K nur K°8359 365 Op5:2 syh*, add Xo H 84 848 103 Ja fast genau dieselben 
wie bei add nuwy, dazu J°174 8359366 Qp4:z syh*, Das Wahrscheinlichste ist doch 
die Ursprünglichkeit der kurzen Formel, zumal die Parallele IK 17 dafür sprach; 
2K 114 feblt in derselben Phrase in J-H-K Xü sicher, dagegen steht ebenso sicher 
npwy; K hätte dann dort pwy omittirt nach unserer Stelle. 77 Y3A0 del. 
yap H 82* 83 64 848f 162 Ta 56 65ff-264 zo26fff d355 Tb öıs2f 8370 [cörorf 258 Kr 8402 Dp; del de 
ist bei Pls sehr gebräuchlich, so Rmı1619 IK 732 IIz 145, während sich YeAw 
y>p nur Ko Iz findet. Sollte da de hier nicht sekundär sein? 8 om Eotiyv p Xalov 
aurots (wie 126 Yı5 RmI4a2r) H bo Ja65ff-264 voa6fff 8353 8372 Jbsoo Op Kur syP; add 
eotıy kann Reminiszenz von Mt 174 188 sein; aber diese liegt doch ferner als die 
Pls-Stellen. Entscheidung kaum möglich. 9 yapeiv 1 yapınoar HI 82* 853 84 848 74 162 
Ta 65ff-264 175 8300 8555 Je208f Kr8304 K\ar:ı Opr:2, könnte aus I T 5 ::-ı14 stammen, zumal 
das folgende rupovodg: es nahelegte; freilich könnte yapnoaı auch an das vorher- 
gehende yapnsarwsay angenähert sein. 15 duus He 83 84 74 162257 bo 1a56 8157 
200-264 5202-6355 357 8454 og lat sy go; upus findet sich Ga1l6 58 ı Th 2:2 524 IP L:; 
29, npas Kol 1ıTh47 IP65r; der Zusammenhang begünstigt upus, aber das 
könnte eben dagegen sprechen. Entscheidung nicht möglich. 17 peuepixev 1 eme- 
pısev Hör-2*ı62 Ja64 170 Jb78 og Rm 123 2K 1013; doch könnte pepeptxev hier 
durch xexAnzev veranlasst sein; die dürftige Bezeugung legt die letzte Vermutung 
nahe. 22 om xat p opowws (IP 3:) H 1281808372 syhtp Jat go, add de a xaı 
(sg uö) Jaroz6fff ö259 Tb 253f 8356 8368 Te2o8f174, add de 1 xaı (Mt274: Lksıo) 257 
Ta65ff 264367, während die beiden andern Lesarten sich aus Parallelen erklären 
lassen, ist owotws zar als J-H-K anzunehmen, auch 97 vertritt es; de ] xaı ist dann 
ein Missverständnis des Schreibers, in dessen Vorlage de über xat addirt war. 
126 xmı o lo de Hör 33 74 162 Ja 65 ff-264 172 8180-0202-8372 8156 397 8505 Ib 78 Je 174 Qp I: m; 
«at 0 steht ;, wo etliche o de schreiben, fest, to de 4; welche der beiden Parallelen 
hier Einfluss geübt hat, ist kaum festzustellen; näher liegt der Verdacht, dass die 
näherliegende (5) eingewirkt hat, und dass das dort sporadisch erscheinende o de nicht 
von To de 4, sondern von 0 de 6, übernommen ist. 1226 om ev a uekog? Höte* 84 
Ta1228 Jb78 yo 2 und 26%; 26% om eyayeros! HÖ4. Letzteres: kann nichts beweisen 
für 6b, A654 hat das ev konsequent für entbehrlich gehalten. Immer aber bleibt die 
Omission zu 26% auffallend und an sich ihre Dezimirung unter dem Einfluss von 264 
begreiflich. Andererseits ist kaum verständlich, dass Pls selbst den Parallelismus 
der Sätze so zerstört hätte. 134 om ayarı) a ou repmepeverat (nach dem Folgenden) 
H 1 848 105 Ja 56 172 8180-8202-216 200 ö453ff 502 Tb 365-398 8600 76259, die Addition, entsprechend 
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dem vorbergehenden, ist viel stärker vertreten und darum wohl J-H-K zuzuschreiben. 
1514 Npwv p Riotig wie p xnpuypa (142) E81 848 162 Ja65 1066 170 256 8355 357 8453 ]b78 Je 116- 
158 258 8259 353 Op; opwv wie alle andern findet sich ı7 wieder; aber np.wv ist doch zu 
schwach bezeugt. Die Einwirkung von np.wv! erklärt die Zeugenreihe völlig. 

2K 1113 xara oapxa (so sonst überall, 12 x in Rm I12K) 1 «ara rrv 
sapxa (nur Jo 8:5) H 52* 848f 74 1022 103 162 Ja 56 1023 1026fff 1066 175 8180%*-6202-216-8355-6372 200 
8300 7b62 örz2f 253 270 8369 Jcı74 208f ()18, ist zweifellos nicht A, sondern nur 7, und 
dort durch die übliche Phrase veranlasst, also /-H-K abzusprechen. 122 onpetotz 
ze 1 ev one. (Hb24 Ac222 gg 2Th29) Hör-»+ 48f 74 162 Ja56 IP 73 365-472f, om ev 
und te Hö4 Ja 1026*-1028f 1066 172 502 [b 270 Jcö259 syh (za ompetots Jec208 Ja 1o28f syP 
Xp); der Verdacht, dass onpeiots re aus Hb 24 herüber gekommen sei, drängt sich 
auf; das blosse om ey empfahl neben Hb 24 auch Ac 222. Dass 2Th so einflussreich 
gewesen sein sollte, ist schwerer anzunehmen. 134 {noopev 1 -peda (Rm 62 8 
ı Th 510, dazu im Kontexte aodevouney) H [2 1026* 172 175 8202-216 Tb 78 398 6600 Tc174; Inoo-' 
ned. einzusetzen, ist kein Anlass auffindbar, es muss darum /-H-K sein. 7 evyo- 
ea 1 euyop.at H JIa1o26fff 1066 172 175 $180-6202-216 200 5300 [c208f-1436 0:6; euyop.eita kann 
aus 9 übernommen sein, evyopaı durch das eAnilw (6) und 3] 2 veranlasst sein. 

GaıI 4 Tept (1 J 22) H 52* 84 86 3 103 Ja55 56 110 ı13 8156 168 170 202 254 8254 6300 6355%* 8453- 
173 8454 8505 ]b78f 365-398 8309 458 8600 769 Sroıf 258 468 551 K22:3 Ke Kr, urep (Ti 213) 7% d48f 
1022 74 162 ]a64 65 ff-200 106 164 8157 172 175 8180-8202-216-%372 205 252 6353 367 ]b396f 253 270 8507 Jc208 
486 154 174 6259 K3:22; eine Entscheidung für / und H kaum möglich, doch wird man 
geneigt sein, die von K abweichende Lesart für die Originallesart von 7 und / zu 
halten. Dann müsste unep für J-H-K eingesetzt werden. 18 m 'zpia ern (vgl2: 
gg 2K 122 Ac76 IYro) H 52 84 848f 3 162 Ja1066 Tb73 d260f 365-472f Tc174 syP. a ee 
e& epywv yonov ou drramingerar (Rm 320) H I, ou Ötx. e& epy. von.; könnte zur Not 
dem vorangehenden Ötxawdwpey ex TIoTewg angepasst sein. Dennoch wird man die 
Doppeleinwirkung der berühmten Rm-Stelle wahrscheinlicher finden dürfen als die so 
schwach motivirte Abweichung von derselben in K. 323 ouyrkeiowevot 1 ouyxexketo- 
wmevor Hexc d3 86 257 Jaö259 Jcı74 KAar:r Ku; ovyxexi- könnte durch Jo 2019 26 Ac 523 
provozirt sein, aber warum dann in J und K? näher liegt doch suyxA- durch ovv- 
exheisey 22 (vgl Rm I1z2) veranlasst zu denken, zumal für die vereinsamten zwei /- 
Zeugen, die nirgends eine Beeinflussung von H aufweisen, eine andere Erklärung 
nicht denkbar ist, weil sie unmöglich allein die /-Lesart erhalten haben können; 


‚auch der Aorist eypoupoupeda mag ouyzA- 1 ouyxexi- nahegelegt haben. 521 om 
xatr p xadus (Eph 33 gg I Th46) Hör-2* Jaro28f 7678 Jat go syP gg Ir KA”; die Be- 
zeugung ist wohl zu schwach. 613 reptrepvonevor (53) I E82 85 84 86257 sy, mept- 


terunpevot (IK 718) K H°t 848 3 74 103 162; die Güte der H-Zeugen spricht für ersteres. 

Eph 27 da nıotewg 1 dta eng m. H I[a172 8572 5o2 Tb78-8356 Te208*-1436 K453 Op; dm 
ns tr. ist das Herrschende, dta r. ist nur sicher, wo ein Genitiv dabeisteht: Rm 322 
Ga2:16 Phi39 2T 315; sollte da doch dta ng rn. aus den Par. stammen und 
öta niotewc, so schlecht es in J bezeugt ist, nicht Qp, sondern /-H-K zugehören? 

212 om ev a tw xampm exeiww ZI d1-2 84848 7678 (6 (vgl 2K 62 Ga 69); aber die 
Addition von ey legte die bekannte synoptische Phrase ey tw xaıpm tourw Mk IOzo 
Lk 1830, ey exeivw tw xaıpw Mt I1z25 I2r I4r nahe genug. Entscheidung unmög- 
lich. 316 dw (429) H [a2168372 359-8505 7678 Jed259 Qt, don (Lr7) K und doch wohl 
T; dennoch ist, da die Parallele für öwn voranging und dort auch vptv unmittelbar 
darauf folgt, mit mehr Wahrscheinlichkeit für 6w zu entscheiden. Qp hat in der 


Katene unmittelbar nacheinander beide Formen. 5ı7 ovviere (vgl Mt IS 10 
Mk 714 81721) H Jadro-216.8572 7678-8356 Jc208 8259 syp Aau Hier gg auvıevres I 


(Ta 1026%-1028f guytovres) K lat bo go syh Luc Victorin; ouvievreg ist besser bezeugt 
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und die Parallele liegt viel ferner; dennoch ist eine sichere Entscheidung nicht 


möglich. 55: mn yoyarı 1 pas nv yovarza (Gen 222) H 2% 84 848 3 162 Ja 170 359-8505 
158356; ist sicher Paralleleinwirkung, obgleich Tpog ty ybvarıı Mk 107 gg Mt 195 
steht; denn schwerlich hat Mk gg Mt in der Textüberlieferung eingewirkt. 616, 


ey 1 ent (das weit Häufigere gg Ko 314, wo allerdings ev l enı nur J21066 nachgewiesen 
ist) 51-2 848 3 74 103 bo Ja172 8372 476 8505 502 552 ]b78 8600 0174 8259 Jat syh Na& Kut gg 
Qp Ku“ Aa Hier Ambrst. Entscheidung unmöglich. Phi 226 om Wery K gg IH K° 
(18 Rmıs: ı Th36 2T 14); 18 liegt näher; sichere Entscheidung ist nicht möglich. 

38 om ewat p ozußara HdT-2* 848 Ja1o26*-1o28f Jat bo syP Qp Aap.; die Omission 
kann ebensogut durch 7, wie die Addition durch 8% veranlasst sein. Freilich ist die 


Omission schwach vertreten, aber die Addition lag auch sehr nahe. KoIıo om 
vpas p nepimarnont (Eph 4:1) H Ta1066 8355 359-8505 7678-8356 Jcı74 KA, add vupas steht 
Eph 4:17 ı Th 2:2; Entscheidung unmöglich. 27 0 Eotiv (24) 1 05 eotıy (18) At 64 


848 3 Ja 1o28f 168 7678-356 Or Q12°; ist doch zu schlecht bezeugt, zumal da es durch ou 
puotnptov, worauf es sich bezieht, anstelle der griechischen Attraktion auch durch die 
Fremdsprachen nahegelegt war. Ko2ı2 om twy a vezpwv (Eph ı20 gg Koıs 
ı Th Io) Hexe ör ö48f Ja6sff-200 1066 172 8180-8355-8372 1228 $300 8453-173 476 502 Jb270 472f 8600 
Te154 174 Qr 12° 18 K5:12; Entscheidung unmöglich. 317 om xat a zarpı (ITh-Ir uö 
gg Eph 520 uö) H sa bo Ib78 syP go m Ambr gg lat sylı KA”; das Zeugenverhältnis 
spricht für add zar. ° 1Thız rurnov 1 zurous (Phizı7 2Th39 gg ıP 53) Hör 48 
103 162 ga bo Ja65ff 1026%* 170 1228 5355 Jb 78-0356 Je 1436 174 (12° 66 syP lat; unous kann Ver- 
besserung nach upas sein; die dürftige Bezeugung von ruroy verdächtigt aber letzteres 
als Reminiszenz. 411: om tölats a yepoıyv (Eph 428 gg I K 4 12) H d"-2° 86 74 103 Ja6sff- 
264 ro26fff 1066 5180-216 367 f ö454 [b78 Te174 8259 1436 sämtliche Versionen; die Omission kann 
also teilweise auch fremdsprachliche Einwirkung sein. Entscheidung nicht möglich. 
2 Th 2:6 Yeog o narmp (IK 86) Hdrd48 Jb78, od. 0 m. He* Jarro 184* 8268, d. au 
rn. H74 Ta65-200-264 1026%* 252% ö453ff 8459 76859, o %. xaı m. K (Eph 13 1 Thzır ı Pia), 
0%. xar o rn. [264 216, om xaı auch fg syP bo Ambrst; Entscheidung unmöglich; 
ausgeschlossen von der Konkurrenz bleiben nur o d. zu or undo‘Y.or, als 
durch Kombinationen der andern Lesarten entstanden; ohne Parallele ist %. xaı r. 
und in / leidlich gut vertreten; wie H, dessen Zeugen sich zwischen beiden 
Reminiszenzen verteilen, schrieb, ist nicht auszumachen. 38 VOATNS KA NWEpaS l 
yuxca rar npepav (1 Th29 310 gg Mk4e7 Lk 237 Ac 203: 267) H 1-2 848 103 162 Ja64 
1028f 1066 216-8372 Je 208-1436 174 (nur nuepas Ja106 168 K5t O2); die Parallele aus ı Th liegt 
näher, gegen sie vuxta xaı npepavy einzusetzen, war wohl kaum möglich; doch ist die 
Entscheidung nicht sicher. 
Hb 13 om npwy p apaptımy (meist, gg GaI4 1JıIg 22) H bo Ia 1026fff 264 Tb 78- 
8356 Jat syp Ar Adı:r Ku Ko! Aupriz; d.h. H gg IK, da die dissentirenden 
I-Zeugen von lat beeinflusst sind; npwv dürfte also I-H-K sein. 39 om pe p 
ereipasav, (Ps 149 gg Nmı4ee) H Ia:o26f K)* Luc; unentscheidbar. 310 rauen 1 
exewn (Mt 1245 Mk 838 Lk 1130 gg Ps 94 ı0) HS ö4 848 1031 Ja 1026%* 6300 8355 7b 78-8356 
KA*; zauen ist sehr verdächtig. 727 mpogeveyxas 1 avev- (57 834 usw gg 727% 
928 1325) H de 84 848 162 Ja 56 172 8202-216 Jcı74; die Liste ist zu dürftig für eine durch 
eine Parallele geschützte H- oder J- oder /J-H-K-Lesart. 75 922 steht unbestritten 
KATZ TOV vonov, 716 Kata vonoy, 84 om TOV H S1-2* 84 848 Juı72 8180-8355 8300 Je 208-1436, 
9 19 add roy H 83 ö4 848 103 162 Ja 1026 1066 üo2-216-8372 354 367 [68507 Jc208-1456-158 174 K5 Kc8255, 
108 om rov H Ia65ff-264 1066 106 216-6355 256 8300 359-8505 8453-173 8454 7678 Je 208-1436-158, 
Danach ist 9ı9 add xoy, IO22 om toy für Z und H, also auch für I-H-K anzunehmen, 
84 bleibt unentscheidbar. 1323 add npwv p adelgoy (I Th 32 2K 822 gg 2K ıı 
Kor Phm;) H, 122066 272/200 359-8505 Ib78; sichere Entscheidung unmöglich; doch 
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liegen die Parallelen aus den Adressen ferner, zumal 0 adeApos immer hinter Tıpo- 
deos steht. 

ı Ti: om sopw (Ju2; gg Rm 1627) H 82* 84 1022* 648 Taro26fff 8505 Jat syP Euo 
Ku sa bo Qör; die Einschiebung ist begreiflicher als die Auslassung. 55 om Toy 
adeov (Hb6r ıPy5;5) Her 83863 Jaro28f 1066, ermı zov Üeoy erscheint stetig in der 
Phrase ertorpegew ent tov Yeov (Ac 1415 1519 2618 20); dass die Phrase nahelag, zeigt 
‘der Ersatz von deoy durch %, (nach Ac 935 42 uö) Hö2* 1%, 2T 413 15 uvreorn 
(Ga 211; vgl auch kurz nachher rupestn ı7, wo J2'73 rapeotnxev schreibt) H 32* 53 
84 74, avdeornzev (Rm919 132) IH. Letzteres wird als doppelt vertreten für /-H-K 
einzusetzen sein. Phm ; eıs (sb) 1 mpog (I Th ıs) a tov xy H 3 84 848 Ja 55 1026* 8156 
172 JC1436, gie dürfte durch den Kontext hereingekommen sein, da seine völlige 
Dezimirung trotz des Schutzes durch eis? kaum denkbar ist. 


501. 3. Stellen, in denen zwei Rezensionen dieselbe Re- 
miniszenz aufweisen. Ist für jede der drei Rezensionen gelegent- 
lich, für I und K sogar häufig die Aufnahme einer durch eine 
Parallele gedeckten Lesart nachweisbar, so ist es nicht ver- 
wunderlich, wenn gelegentlich einmal zwei Rezensionen an der- 
selben Stelle derselben Parallellesart den Vorzug geben, und darum 
nicht zu gewagt in solchem Falle, wenn keine starken Instanzen 
entgegenstehen, gegen die Majorität für die Lesart der allein 
stehenden Rezension als /-H-K zu entscheiden: 


Rm 105 schreiben ey avrots mit Lev 185 Ga 312 alle gg H d1-2* 54 848 162 ho Ja 172 
Ib73 go vg Or; dennoch drängt sich der Verdacht auf, dass hier Qp einwirkt, von 
dem alle Zeugen für «ury‘ häufig abhängig sind (s. später), dieser hat zweifellos das 
auta vorher nach Lev 185 getilgt, gefolgt von H 52* ö4 162 Ta 1o26f 170° Tb78f; davon war 
die notwendige Konsequenz, nun «auroıs dem Kontext anzupassen, was ausser den 
eben genannten Textzeugen auch noch 51 845 übernahmen. ıK73ı om tovroy 
p xoonov nur H1-2* 4 162 Tb78; die Beifügung von ovrog bei xoowog ist eine der 
häufigst vorkommenden Reminiszenzen, hier durch das gleich folgende gesicherte ou 
xoop.ov Tourou nahegelegt. I0og A 1 XY (Mt47 Lkr) H (64162 Jeov, Ac 15 io) 
Ia 56 65 ff-264 172 175 6180-8202-216-5355-8382 397 502 ]b253 270 Jcı74 sy hm gg K 2 lat sy sa bo; 
vielleicht hat nicht einmal /, sondern nur eine grosse Anzahl von /-Zeugen der Re- 
miniszenz Aufnahme gewährt. 109f om xaı p zalwg (78) H sa bo Ja syR lat; 
ist dringend der Anpassung an den Kontext verdächtig, während das sekundäre Ein- 
dringen von xaı gegen den Kontext kaum begreiflich wäre. 9 ekeneipasuvy 1 ereip- 
(entsprechend exneipalwp.ev 9a) Hexe d1 84 Ja65ff-264 1026%-1028 f 172 175 $180-8202-216-8355-8372 
8300 8505 7b 365-398 Je 174 471; ist dennoch der Anpassung verdächtig, da das Auslassen 
von e& entgegen dem Kontext unerklärlich bliebe. Dass ein Schreibfehler so all- 
gemeine Verbreitung gefunden hätte, ist doch unannehmbar. 1016 m EOTIy TOU 
aacog rou Kö 51843257 sa bo syP Ku Aug, ist wohl /-H-K, da sonst die Wort- 
stellung entgegen der in ı6b nicht so häufig vertreten sein könnte; die Analogie mit 


ı6D hat sie in I und K wie in den meisten F-Zeugen verdrängt. I2ı12 w roAla 
eyer H [a t75 8180-8202-216-8372 8453-173 502 8505 7678 Je174 Inn Oört:r Hier; ist sicher An- 
näherung an Rm 124. 2K 12: ödeLlon HI mit überwältigenden Mehrheiten gg K, 


wo 6er aber auch mehrfach sich findet; steht unter dem starken Verdacht einer Re- 
miniszenz aus 1130, der gegenüber das Aufkommen von ö7 unbegreiflich wäre. Unter 
den H- und I-Zeugen für deı verraten die Einwirkungskraft von II 30 1012 162 257 Ja1oo 
"84 6180-8202, indem sie eı xauyaodaı der schreiben. 1214 add touro p zpıroy (133) HI 
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K° lat sy bo sa; die Einwirkung der Reminiszenz in H und [ ist leichter anzunehmen, 
als die sekundäre Omission von touro entgegen 131; eine Analogie für die starke 
Bezeugung einer Reminiszenz bietet sofort add uuwy p KUTAVApxrı)cw, was zweifellos aus 
ı3 übernommen ist, da es gegenüber ı9 kaum ausgelassen worden wäre, und doch 
mit Ausnahme von H 1456 1066 172 7678-8356 (12° allgemein vertreten ist. 1219 Aure- 
vayıı Veov 1 xarevumıov zou Veov (217) Hl Tadr8o-d202-216-8355-8372 800 8505 7678398, nur 
xarteyaytı H3 Ja1o28f Jeı74,; erweckt denselben Verdacht, zumal für xarevontov u. 9. 
keine Parallele vorhanden ist. Freilich findet sich um so häufiger im NT evwonıov r. 9. 


Ga Lır yap 1 de Hr-20 848 Jazoa6-1028f Or4o Jat Aay; dürfte I-H-K sein, da 
sonst (IK I5r 2K 8ı) de steht. Iı2 ovde 1 oute a eütdaydnv Hexe d1 Ta56 1026fif 
172 173 ö180-8202-216-8355 200 8505 ]b78 Jc174,; zweifellos Assimilation an oudg!, Ga5r ey 
vp.Iv a estaupwp.evog H sa bo [2175 200? 8180-8202-216 $355%* 7578 270 K'363 383 8458. Kc 8364 6365 
am fu° to syP Ku Oör::2 gg K fu ha dem vg sy; das Ausfallen von ev uniy nach 
ots, wobei IK I>3 mitwirken mochte, ist viel begreiflicher als die Einfügung. 
Eph 529 Xi xs (225) HI; für 2 in K existirt keine Parallele, muss also für I-H-K 
angenommen werden. 621 m yywptoer vu (Ko 47) Hexe 84 Ja55 8157 8180-216-8372 359- 
8505 502 7b 78 8507 Jc174 syP; die Abweichung von der Parallele in K ist schwerer zu be- 
greifen, als deren Einwirken in H und 7?. Phi 215 apopa (wie sonst stets im NT) 1 
sp opnta nur (noch 2 P 314) H 81-2 63 84 848 Ta 8300 d355* 7678-8356; auch 2 P 314 ist an.npa 
häufig eingesetzt und sicher sekundär, während nirgends sonst apwpntalapwpa in der 
Textüberlieferung eingesetzt ist; so ist hier sicher au.op.nta I-H-K. 224 add rpog vm.ag 
p elevsoumı (IK 4:9 165 vgl Rmıs2;) H2* 83 843 103? 257 bo Ja8157 200 8300 355 476 
Ib 368 8507 Je8259 vg syP, ist sicher Paralleleinwirkung, denn die Dezimirung in J gegen 
den Schutz mehrerer Parallelen ist undenkbar. 227 Yayatov 1 -w nach rapanın- 
stoy A d1-2° 3 103 162 Ja55 56 172 $180-216-6372 $251 254 256 8459 302 Ib 62 209f Je 174 258 466 468 K2%4; 
die Bezeugung reicht für Z zur Not, für 7 kaum aus und steht unter dem Verdacht, 
dass die häufige Redensart rAnotov oov, rAmsLoy aurou (vgl auch rAroLgv ou Ywptov 
Jo 45) den Genitiv hereingebracht habe. Ko213 om ey a tots rupanıwi.asıy (Eph 2: 5) 
HI, ist dennoch als Reminiszenz J-H-K abzusprechen. 34 n on dpwv (3) H 2 83 
(4 hiat) 86 548 3 103 162 Ja 65 f-200 1026 ff 1066 157 170 184 8180-216-8372 252 ff 359 367 397 6454 8.459 502 7b 368 
8600 Jc69 äroıf K257453 Ke395 Jat go Qpr:3 Evo Ard Ku Nuos; ist trotz der reichen Ver- 
tretung J-H-K abzusprechen, da das Eindringen von npuwv gegenüber 3 unerklärbar 
wäre. 35 add vuwy p peAn (Rm 613 ı9) alle, auch lat bo Ir Cyp gg H Ta 1066 [b78 
Kre 2p5:5 Evs Tert Ku Aay.; wird dennoch zu verwerfen sein; wenn auch die Ömission 
von KA* her eingedrungen sein könnte, ist die Addition von Rm her viel leichter begreif- 
lich. 321 rapopyıkere 1 epedılere (Eph 64) HI gg KA* sy. 322 oyYahp.ooovAeıa 1 
-Ei Ale (nach Eph 6 6) H 3: 54 103 ı62 Ja 1o26fff 1066 172 175 8180-216-0355-0372 8453 f 502 8505? 7b 365 ? 


8600 [edrorf 8259 go KN*. 324 om yap a%o (Rm I2ır vgl Eph 67) Hör-> 83 84 848 162 bo 
Ja 1026*fff 1066 200 [b78 vg gg KA* sy (dass Rm 12:ı sich hier nahe legte, beweist om 
Xw Jaö5o5 Jb 8259), 48 pwre za tepı pay 1 yyo T. m. upwv (Eph 622) H Ja o6ftf 


1066 8157 8180-216-0372 359-8505 502 ]bö600 [c174 Hierr: 2; die Bezeugung trotz der Epheser- 
parallele reicht für / nicht aus, sodass die von Eph abweichende Lesart, für die 
keine Parallele zu finden ist, für I-H-K einzusetzen ist. 415 aurwy l auıou (Rum 165 
ıK 16:9) H Ta 64 1066 8157 170 200-264 $180-216-0355-0372 202 ö300f 6453 f 5454 476 8459 bı7ı 8600 Tec 174 
gg K lat go sy (syPt aurng wie Hör Ib 73-8356, in denen vup.yag als weiblicher Name 
angesehen wurde). ı Thıs add ev ın a Ayata (7) HK gg Hd 48 Jadı57 264 354 
454 8505 [b253f 8356 8369 8570 Te Kc 186 8364 y, om ey Ja8156 8453 470 sa bo Ib 78 d152 8260 209 
Te 158 353 K 6257 Ke376; hätte der Tonfall Rm 1526 die Omission bewirkt, so müsste 
dies auch 7 ähnlich oft geschehen sein, aber dort omittirt K ev? und ausserdem 7, 
nur Ja 8156 8268 354 8505 b 161 ürs2f 5260 253 8309 472 20gef Te 208-1456-551 69 Ke K 8257 ()6, freilich 
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bleibt unerklärlich, warum K 7 ev? omittirt und 3 ev ın addirt; eine sichere Ent- 
scheidung wird nicht möglich sein. 4 om ouy p Aoımoy (Phi: 48) H s1* 848 74 
103 Ia65 tff-200-264 8180-216-0355-0372 252ff 367 f 6454 8505 ]b 78 472 Je 174 233% 6259, 

Hb7 1 vevoporedmrat 1-10 (8:) H Ia 1026f 1066 200-264 354 6453-173 ]b 78-8356 8369 Je 208- 
158; ist sicher Parallelwirkung in 4 und den einzelnen I-Codd, deren Zahl grösser 
sein müsste, wenn / selbst der Parallele erlegen wäre. 10 16 rrjv dravoray 1 Twv -@v 
(8 10 Jer 3833) H a 1066 367 Ib 78-8356 Ked255; das sekundäre Eindringen von zay dtavorov 
entgegen den Parallelen ist unerklärbar; das Einwirken der Parallele in H und in 
etlichen /-Codd hat zahlreiche Analogien. Am Schluss des Zitats (17) zweifelt ja 
niemand, dass pyns'noopa 1 pynsdo (so 812 Jer 3834) hier ursprünglich ist; ein 
eigentümliches Spiel der Überlieferung ist es, dass hier die Rollen der Zeugen 
genau vertauscht sind; das von den Parallelen abweichende pvnotnoonat vertreten H 
Ta 1066 Tb 78-8356, 1030 » xpıveı xg (Deut 3236) H [a 066 8180-8202 Ib 78 Je 1436 Jat sy. 
114 Aukeı 1 Anheıraı (sonst stets) A 1. I1ı1g eyeıpar l-peiv (Mt 39 Lk 38; für -petv 
keine Parallelen) H54 84813 162 (gg d2 86 103) Ja 1066 172 216-8355 ögoof Kcd255; dass diese 
Parallele sich aufdrängte, zeigt der von dort stammende Ersatz des nächsten Wortes 
duyaros durch duvarat in Hö4 Ja 216 Je 174 208-1436-158, 1215 dt aurnglöta tauıng (rr 
114) H 34 848 3 1022 103 162 (sgH %® 6 257) Ta 1066 172 8180-216-8355-8372 252 ff 6268 ö300f 502 Jb 78-8356 
Ic 274 268-1436-158 K187; zur Not könnte Öta zaurns von I32 herübergekommen sein, 
doch liegt dies viel ferner. 1226 oeısw 1 seww (Hag 26) H sa bo Ja 1066 172 Ib 75- 
8356 vg syP; dürfte überall Anpassung an die Originalstelle sein. 1318 tenol- 
Yapey 1 reWopedu (2 Th 34) alle gg H Iaö372 Ib 73; reWopeda ist ohne Parallele und 
darum für J-H-K anzunehmen. ITı:r2 om xaı a yapıy (2T 13) H [ass 1o28f 1066 172 
175 200 216-8372 8268 552 ]b 78-8356 8309 708259 146, 310 ayavıLlopeda 1 overdıkopeda (Ko 129) 
H Ia 7*-200 1028f 1066 Je208-551-158 ()ı K480 gg K lat sy bo go; oyewdıkonedu hat keinerlei 
Parallele und ist darum wohl einzusetzen, so rätselhaft das Eindringen von aywvıLopeila 
in die I-Codd ist. 518 » 00 Ytuwosıts Bouy alomyra (IK99 Deut254) HI; 
dennoch ist die Abänderung der Wortstellung in K viel schwerer zu begreifen als 
das Eindringen der doppelten Reminiszenz in H und /, gegen die auch KA” Tert bo 
sy Zeugen. 617 emı 1 ev (410) HI sy 9p, dazu om zw (410) Hö2 Ja 1os6fff 1066 
8180-8372 Jeö259 Op, während ev ohne Parallele ist. 2T 36 aryuakwrıkovres ] -Tev- 
ovres (2?K 105 Rm723) IH Qp Xp Bir. 4: om ovy eyw (IT5z) IH lat go 
bo syP. 43 Tag tlag erWuptas l zas en. tag ıötag (Ja lı4 2P33 vgl auch ıT34 
re EA Oak Drossel. Ti1s aneskınov 1 xar- (2T4ı3 20) H Ia=co 
216-8355-8372 8300 8454 ]b 78 Je 208-1436-158 174 Op. 29 m Vötors Beonoraug (25 IT6:) IH 
gg Hö4 3 162 257 Ja 1o26f 8453-173 8268 B300 8355 7b 78 syh lat. 

Trotz dieser Liste, die dazu Mut macht, in zwei Rezensionen vertretene Parallel- 
einwirkungen J-H-K abzusprechen, kann auch einmal das Umgekehrte in Frage kommen: 

Eph 530 om ex ns oapxos aurov xaı Ex Twv ootewv aurou ZI 51-2 d4 848 162 Tad4sı 

Ib 78-8356 Qr2° bo Med gg Ip lat sy; die Zeugen sprechen für Qp als Quelle der 
Omission; die Addition entstammt allerdings Gen 223; doch wäre gut denkbar, dass 
Qp das Zitat verkürzte, weil er das Omittirte für zu sarkisch hielt. Dass Irenaeus 
die Tradition in so breiter Masse beeinflusst hätte, ist ohne Analogie. 

502. 4. Schwierige Fälle, bei denen die Entscheidung mit 
einem ziemlichen Grad von Wahrscheinlichkeit möglich ist: 

Rm 713 EYEvero il yeyovev H 31-2 83 4 3 162 Ja7 164 172 ö180-8202-216 502 7b78f Tcıı4 6259 
K+456 Aap.; die Zeugengruppe lässt 2 als Quelle vermuten, sie ist aber nicht nach- 
weisbar. Jedenfalls ist eyevero das Sekundäre, weil die üblichste Form, hier durch 
das folgende yeyntaı doppelt nahegelegt. 1624 om n yapıs rov Xu numy lü Xö 
era ravemy vpav any ZI 81-2 83 84 848 3 103 162 po Jarza 175 Atdo-dzoz-216-8372 8453-173 ]b78 


v 
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Ice ı14f K5°o (H3 848 103 Ja 172 0180-216-8372 Jexı4f addiren es p 27) Or am tue Gegen 
die spätere Einschiebung dieses Schlussgrusses spricht, dass gerade die Form von 
2Th 3:8 gewählt wäre. Da er nur in Codd fehlt, die 25-27 anschliessen, ist sein 
Ausfallen wohl begreiflich; vielleicht ist Qp allein daran schuld. ıK 734 om 
N ayanos p rapevos H 51 3103 po Ja 1066 ıor 170 8180-5202-216-0372 502 Ib 8600 Te208 Kyc vg 
gg Tert Cyp Aug; bei den einen kann diese Omission ein einfacher Schreibfehler 
per homoioteleuton sein, bei andern eine falsch bezogene Eintragung der K- 
Omission von 7 ayanos! in die Vorlagen zur Ursache haben; bei dritten kann 
es Korrektur sein, indem als Subjekt von pepipva n yovn n ayapos xaı 7) Tapfevos 
empfunden wurde, wodurch ayapos als Attribut von raplevos sinnlos wurde; 
jedenfalls ist die Bezeugung zu schwach und die Entstehung zu leicht erklärbar, als 
dass sie für J-A-K ermnstlich in Betracht kämen. 915 oDBels zeywost 1 va tig 
xevaon H51-2* 54 (oudeırs pm) 548 105 sa Jaro26* ö372 7b78 de Tert (nur Anspielung); ist 
zweifellos Texterleichterung, nach den Zeugen zu schliessen von Qp oder etwa KA“ 
eingeführt. 129f om det (9) H51-2* Taros6fff Ib78 m syP Op, om de2 (o) Jarosöfif 
m, om de! (10) Jaroz6fff m, om de? (ro) Hör Jaroz6fff 7678 m, om de3 (to) Zt Ja 1o26fff 
Ib73 (m) de+ H d1->* 3 Jaros6flf 55 7b 78-8356 ; die wahrscheinlichste Entscheidung, nur 
nach dem Zeugenbefund beurteilt, ist, dass in /-H-K de! (o) de? (10) de3 (ro) de4 (ro) 
fehlte. Dies passt auch dem Sinne nach, indem dann durch de nur verwandte Gaben 
verbunden werden, 8 Aoyog soptas mit Aoyoc yywoswc, gf TIoris mit yapıopara Lap.d- 
zwy und evepynpata Övyapewv, 10 yewn YAwocwy mit epprveia yAmocwy, nur zwischen 
der zweiten und vierten Gruppe will es nicht stimmen, indem ganz richtig vor rpo- 
onrein das de fehlt, aber ebenso vor dtaxpıoıs nvevpartwy, was doch sachlich damit 
verbunden ist. Könnte da die letztere Omission nicht sekundär sein? 25 LOTEPOV- 
pevo 1 -ouyrı HI Ja85300 6355 Tb 78-5356 398 Jezo8f Q12° Merer Auu. (vielleicht Einwirkung 
der medialen Form Mt ıI7 883 1137); die Zeugen sprechen für Qp als Ursprung, ob- 
gleich nur vorepouyrt einmal bei ihm nachgewiesen ist. 146 vov 1 vuvı A Jaı73 
Tb398 Je208f; die I-Codd, die sicher nicht / repräsentiren, sondern lat-Einfluss erlebt 
haben, zeigen, wie nahe die Änderung lag; dann steht 7 gegen IK allein; und yvyı 
ist für J-H-K anzunehmen. 1413 dto 1 dtorep Hör-2* 84 848 3 Taroz6fff so2 7b78 Auy; 
ist als das Üblichere eingedrungen, vielleicht nach den Zeugen zu schliessen, durch 
Q2p eingeführt. 155 eıta 1 eneria (6) H 82 84 848 74 162 (65 vac) 7865ff-200-264 1066 173% 8353 
357 8454 8505 gg Op; hier kann kaum ein Zweifel sein, dass eneıta sekundär ist; dagegen 
7 steht ereıta 1 eıra a toıg in Op selbst und dazu Hö2* ö4 848 74 Ta65ff-200-264 1028f 1066 
L10 113 0353 397 8454 502 ]b78 209f 365-3958 368-8369 Je551-158 Kc107 8365; zum grössten Teil sind 
es dieselben Codd wie 5, was dazu tritt, kann von &p beeinflusst sein. So wird man 
auch hier für eıtu als I-A-K zu entscheiden haben. 1619 Iptoxa ‚H d1-2 648 3 74 1051 
162 bo, sonst nur noch Jad156 [b78 7 go; auch Rm 163 2Th4ıy steht IIpioxa für H, 
IpıszıAa für / fest; während aber Rm 163 und 2Th 4ı9 K zweifellos Upısxa vertritt, 
schreibt K Rm 16:9 IlptoxıAa, so dass hier Z und K gg H stehen; sollte Paulus 
oder sein Schreiber im Römerbrief und in dem aus Rom geschriebenen Timotheus- 
brief Ipıoxa und hier auf griechischem Boden IIptoxıAa bevorzugt haben? 
2Kıız add xuı a oux H dr 86 848 1031 Ja1066 170 200 d505 Tb 78 365-398 8507 Te d259 syh 
vg Aa; sollte IK Lı7 24 dem xat so gefährlich geworden sein? 45m I Xy 
H 82 83 54 3 162 Ja7 Je208f-1436 Jat syb, dazu die in sich unmögliche Wortstellung Xv % 
Iv H:°3 Ia502, die nur auf einer missverstandenen Korrektur der Vorlage beruhen 
kann; da 4: für die Wortstellung Xv Iv eine Vorliebe hat (vgl S. 1022, 4), so ist sicher 
für H Iv XY anzunehmen, jedoch schwerlich für J-H-K, da die wenigen J-Zeugen 
für IV XY die Wortstellung aus unzählichen Parallelen übernommen haben können. 
108 om te p euv H 81 848 74 103 1022 Ja 1028f 172 $180-8202-216-0355 200 (s6 add te p ap) 
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1b 78 [e174 bo syP; die Omission ist leichter begreiflich, zumal für die Codd H 543 74 
103 1022 Ja 172 ör8offf Je174, welche die Addition von zat p yap mitmachen. IOro m at 
ertoroAut nev H 81-2 74 1022 257 ]b 78 270 ()66; sicher fremdsprachlicher Einfluss. 121 0€ 
1 yap nach ekeusop.aı ‚Hl dt-2 848 3 74 1o22 162 Ja 1o28f 172 8180-8202-216 Jb78, dürfte aus IK 4ı9 
165 eingedrungen sein, so sehr die Häufigkeit auffällt; denn für den Ersatz des öe 


durch yap ist keine Erklärung zu entdecken. 127 om wa pn vreparpwp.ar? Hör 
54 548 Jaıoz6flf Jat Xp3:7; die Omission begreift sich, da derselbe Satz kurz vorher 
steht; die Addition wäre ganz unverständlich. 1220 epıs..Lndos 1 epeis.. Inkor 


H 54 548 syP, dazu epis ‚H 32 Taöts6 8161 1228 252ff 367 8372 [b 157 209f 253 6360 Je 154 258 466 468 
1436 K'54 8257 K° 107 8255 Kr 01266, CmAocg Hör Jaroz6*-1028f; zweifellos alles Einwirkung 
von IK 33 Rm 13:3. Ga6ı7 zu ld K lat syll, om %0 Hör ö3* 848 K365 Kc459, Xv 
1 #3 lo H86374 162 Jadr8o-ö202-216 Jc174 bo Mp Iyyint Oöor (bei KA*) Nuco, x lö 
X5 (18) H 82 103 Jaro26*-1028f 1066 (u Xo Io) 768360 syp go Qp, add npwv p %D (18) 
Hro3 Ja 1026*-1028f Jb6369 syP go, add pou p zu Jb7B 025; I-H-K dürfte xv Id ge- 
schrieben haben, da sich von hier aus die Variantentafel am leichtesten erklärt. 
Eph 68 om o Höt-2 Ja 70f-264 d156 ö459 [b 78 472 Je 169 258 8299 1436 K 8257 ()1 66; dürfte ein 
Fehler sein, da o neben rı entbehrlich erschien, gelegentlich vor eay auch durch einfachen 
Schreibfehler ausfallen konnte. Ko122 add wuson p Yavarou Hz 84 3 162 257 Ja 56 
1066 200 252 ö300 8355 8459 502 Jb 78 365-472f 8309 469° Jc69 174 6259 (euu-) 353 466 468 557 K453 Kc6564 
K' m bo sy Ir Ku; da aurou nach Yuyarov leicht übersprungen werden konnte, 
auch dazu neben dem unmittelbar vorhergehenden «aurou nach oapxos überflüssig 
erscheinen mochte, endlich sonst, die ganz fern liegende Parallele Jo ılız aus- 
genommen, nie hinter Yuvyarou steht, dürfte es hier J-H-K zuzuweisen sein. 313 
x: 1 Xg Hör 84 8674 Ja56 Jeı74 066 lat gg I K KA“ sa bo sy go; das Eindringen von 
X7 ist kaum erklärbar, dagegen nähert sich mit x< der Satz der Parallele Eph 4 32 
mit eos, was denn auch in A 62* 845 758370 an die Stelle getreten ist. 

ı Thıs om ey p eyevndnpev (vgl 2:0) Hexe ö1 86 74 Ja 70-264 476 Tb 78-8356 Kc 8376 
0%; ist sicher teils Schreibfehler, teils Paralleleinwirkung. 23 ouoe ] oute a ev 
6oAw (entsprechend dem vorhergehenden oude) H 256 64 1026fff 1066 170 8300 8355 502 ]b 78-8356 
Teörorf 8259 K453 ()66, das Eindringen von ovre trotz des vorgehenden oude ist kaum, 
der Ersatz von ovre durch ou6e leicht begreiflich. 213 add zur a Öta TOVTO Kat 
H 51-2 843 162 po ]Ja55 ]b 78-8356 Je208-1436 syh; die Bezeugung ist schwach, aber die 
Omission von at legte sich durch das unmittelbar folgende xat nahe und durch die 
Tatsache, dass im NT, ausgenommen Mk 614 Lk I420 Jo 5ı6 2 Th 2rr, niemals «at 
a Ötg tovro erscheint. Hier konnte auch 35 die Omission nahe legen. 4ı add 
wa a xalesı Hö1 848 103 Ho Ja 1026*f*-1028f 172 $180-216-8372 359-8505 552 Jeörorf 174 jat syP; 
ist wohl fremdsprachliches Bedürfnis, 7 sicher nicht zugehörig, auch kaum /, da eine 
starke Dezimirung der J-Zeugen durch X nirgends sicher nachweisbar ist. 

2Th 213 ATTAPYTV lour apyns H ö: (83 ö4 vac) d48f 3 162 Ja 56 1028f 1066 170 216-8372 582 
Ib 78 368 8507 Je208 174 f vg syh Aid Ku Aapt:t Ambr gg deg bo syP Ambıst; ar 
apyns kommt häufiger vor, namentlich ı und 2], arapynvy Rmı65 IK 16; Jalıs; 
welche Reminiszenz eingewirkt hat, ist nicht sicher entscheidbar; doch ist arapyıv 
so gewählt, dass seine Häufigkeit im /-Kreis kaum zu begreifen ist, wenn es nicht 
in ] selbst stand; dann vertritt aber HI gg K arapyn». 

Hb 13 om dt eaurou p aurov H Ia65 ff-264 172 Kı89 vg Ad Ku Ku! Aay; ist dies in 
den wenigen /- und K-Zeugen Sprung «urov N eavrov, dann kann H allein die Omission 
nicht retten. 19 adızıav l avonıav (gg Ps 44.9) H 82 84 848 Ja ı13 8156 8300 8355 Ku t:2; dürfte 
als direkter Gegensatz von Ötxatoouyn von Fall zu Fall avontay verdrängt haben. 
Iı2 add wg tmartioy p auroug (aus ıı gg Ps 10227) H 1-2 d4 Ja ı026* 7678 (66 fu; die 
dürftige Bezeugung spricht gegen die Addition, die vielleicht ursprünglich eine 
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Marginalbemerkung war. 43 009 1 yap (vgl 16) Hz 83 84 1031 103 162 no Ja 70 172 
6202-216-8372 7b 78 Je 154 174 8259 1436, die dürftige Reihe in I spricht dort für Einwirkung 
der Reminiszenz; dann wird H unter demselben Verdacht stehen, wenn es gegen 
IK allein steht. 54 xabworep 1 xadanep H51-2* 84 848 [81026% Ky Au; da wahwarep 
singulär im NT, xudanep sehr häufig, so wird xadworep wohl festzuhalten sein, denn 
für die mögliche Entstehung durch ein über xadanep geschriebenes xadwe, das der 
Schreiber missverstand, ist die Bezeugung zu reichlich. 616 om nev H gg bo 
Ia 1026# ö454 7b 78 Je 208-1436 158 468 Jat sy, kann überall fremdsprachlicher Einfluss sein. 
6:18 add roy a Yeov ZH d2* 83 84 848 3 Ja 172 367 Jb78 Je1436: Eyo Aıd Ku Odrt:3 Xp; die 
Zeugenreihe lässt Qp als Quelle vermuten. 7:0 om o a Meiyıoedex (p auıw; vgl ı 
ovros o M.; sonst M. durchweg unartikulirt) 81-2 83* 86 Ja 1026% 113 170 8355-8372 7b 78 
Ze208 örorf 158, om 0 kann durchweg Fehler oder Paralleleinwirkung sein. 726 add 
xaı a ernenev Hör 4 7b78 Jc208*-1436 158 sy Evo; die Auslassung ist begreiflicher als 
die Einfügung, die Bezeugung der letzteren aber einzigartig schwach. 84 ouy 1 yap 
(711) H Ia 1026* 172 8202-216-8372 7678 Je174 Jat; kann kaum I-Lesart gewesen sein, da sie 
durch die Parallele sicher besser geschützt worden wäre; den Ersatz des yap durch 
ovy legte das unmittelbar vorhergehende yap nahe. 86 teruynxey 86 8483 103 
Ja 8157 200-264 216 8372 354 [be Kc 022, TETLYEY H 52* 84 (152 eruyev) Ia 70 1026% 1066 118 168 173 
359 Je208 468 Qt K5, zereuyev K H®%; dies Zeugenbild spricht für teruynxev als I-H-K, 
teruyey ist halbe K-Korrektur. IO32 add vumy p nwepas FH 82* 848 162 Ta 1066 172 8268 
359 6505; die Omission ist wohl begreiflich, die Addition gegen alle Analogien (vgl 
Ac1ı57; oder sollte Hab ı5 Ac I34r eingewirkt haben können? 116 om tw a dew 
(88 45 725) H 82* 848f Ta 1066 8166 8459 At}; empfiehlt sich trotz der schlechten Bezeugung 
durch seine Singularität, der eine ganze Anzahl Parallelen gefährlich wurden. 
118 add 0 a xaAounevog H 4 848 Ta 1026% 8202-216 5o2 7678, jst ebenso 54 von ] eingesetzt 
worden; sollte es eine gedankenlose Reminiszenz an die Phrase o xaloupevos Ntyep 
eienAkc13 1 27:4 sein? 118 om roy a tonoy H Ia55 1026*, die J-Zeugen können 
nur von T0O- \ to- gesprungen sein, so bleibt H allein, in dessen Vorlage dies ebenso 
möglich wäre, wenn nicht in IK roy aus Ac 125 Ap 16:6 eingedrungen ist. TS 
Bynpovevoucıv 1 euvnuoveuov Z 8°* 86 162 Ja 56 1026* 172 Ib 78* Je 1436 Or; ist wohl an die 
Präsentia ı4 angepasst. 1225 » ent yns naparınoapeyor toy H [21026 Jb78 Ku, m 
mapar. zov em yns Ja:72 216-8372 359 502 8505 Je174 Hro3,. . zov emt yns rapaı. K; 
letzteres dürfte als die gespannteste die ursprüngliche Wortstellung sein, der I 
und H in verschiedener Weise abzuhelfen suchten. 1228 0csoVc 1 GLöous 
H 2 83 54 848 162 7a 1066 172 8572, Geovsg mur hier, «wong nur noch IT29 im NT; 
ersteres kann für / nicht in Betracht kommen, so steht H allein, und da 0eo< ein 
viel gebräuchlicheres Wort ist, wird man für I-H-K atöoug anzuehmen haben. 
1321 add aurw p aurou H d2* d3* 84 848* 8162 oo bo, auros [R1°66, dürfte wohl ein alter 
Schreibfehler sein. 
1 T 516 enapxeicdw 1 -eırm Z82 84848 74 Zaro2Sf b26oo, dürfte dem parallelen 
Bapeisdw angepasst sein; die Abänderung trotz des Gleichklangs ist jedenfalls viel 
schwerer verständlich. 520 add dep Toug Hs d4 262 Jaro26*-roa8f (1o28f _ og anap- 
zavoytac) 64° go de Ku Bas Hier Ambrst Op gg lat bo sy Cyp Inn 2p Luc Bör Aap; 
das Eindringen von de in der geringen Anzahl ist leichter verständlich, als die 
Omission in fast ganz /, H und K. 521 2T4r, 52: Xö lo 1 au 5 X Z (8674 
» Io X0) Taroöftf 382 ( Io Xo) 16375 216-8372 KA* Ad, 2T4r Xö lö 1 cov Xu l5 Xo 
H Ia 1026fff 1066 175 200 216 Je 208-1436 („ Is XD) 158 (n lo Xö) 174 8259 K'54; andere Parallelen 
sind nicht da, so muss wohl an einer Stelle xv Ib XD gestanden haben; schlechter 
bezeugt ist Xd [5 521; man wird also dort zu Id Xö für J-H-K einzusetzen haben. 
65 om apısraoo “ano twy towurwy H sa bo Ja 1026*-1028f 200 12° Jat go Ambr; dass 
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die Addition, die nach der Bezeugung der Omission sicher sekundär ist, in fast ganz 
I sich durchsetzte, beweist, dass sie sehr alt sein muss. 

2T 315 om ra a ıepm ypappara Hd2 84874 Ja 1026%-1028f 1066 Frip Aupt't gg KA® 
Irx; könnte Reminiszenz an Rm Iz2 sein. 416 napeyevero 1 ouurap- H [a55 184 8450, 
rapeyevero kann durch rupeorn ı7 veranlasst sein, wo Z°8259 suprapeodn schreibt. 

Ti 25 otxovpyoug 1 otXoupoug H d2* 83 84 548 Ta 1026fff 106 173 og KA”; kann nicht I 
sein, und steht unter dem Verdacht, durch den Anklang an xaxoupyoug Lk 2333 2 T39 
sich in die Feder gedrängt zu haben. 21: om n? Hd2 83* d4 Ja216-355 1028f Jb78 sy; 
kann überall fremdsprachliche Einwirkung sein; /a1028f schreiben überdies mit lat bo 
Ko! zouv owrnpog nmwv 1 owrnptos nach 10 34. 

Problematisch ist endlich für I-H-K die Setzung von apny an den Brief- 
schlüssen. H scheint es fortgelassen zu haben, wenigstens, um von Rm wegen seines 
eigenartigen Schlusses abzusehen, ı K Föt 1051 848 162, 2K und Eph H51-2* 84 848 74 162, 
Ko Hör-* 83 84 848162, ı Th 48: 848, 2 Th Hör=2*848, Hb Hö2* (ör vac) 548, ı T H%* 
84 848 162, 2 T Ti Hö2* 83 84 848 162, Phm Hö4 848f 162, dagegen fehlt es Phi nur H®*, 
Ga bei keinem. Die letzte Unregelmässigkeit lässt erkennen, dass die Schreiber sehr 
geneigt waren, aumv beizufügen. In K stand apnv zweifellos. Es fehlt in keinem 
K-Zeugen, nur 2K ist es nach Tdf für K5 zweifelhaft. Dagegen für J ist eine Ent- 
scheidung kaum möglich. Weitaus die meisten /-Codd addiren any durchweg. 
Auch Ja1o26f, 1026% ausgenommen ıTh ıT Ti Phm. Dagegen fehlt es bei Jaroz8f, 
ausgenommen 2 Th Ti; IK setzt !%28 yevedntw yevedntw ein. Von Ja-Codd omittiren 
es noch Eph 1138355, Ko 65173, 2Th 65359, 2T 1066, Phm 1738180, In J® ist keine 
Omission nachgewiesen. Dagegen omittiren es /b78-8356 konsequent mit Ausnahme 
von Ga Hb Phm; Eph auch noch 472 O12°, ı Th noch 8152f 8260, Tj 368, Phm 27°. Der 
Schluss wird berechtigt sein, dass auch J das apmny nicht hatte. Von andern alten 
Zeugen, die nur fragmentarisch vorhanden sind, fehlt es IK auch r fu to, 2K m 
ha, Hb Ti fu. Hiernach wird auch für Rm zu entscheiden sein wie folgt. K setzt 
aumy I427 und 1624. H und /, die den von K an Kap. 14 angehängten Schluss 
als 1625-27 1 24 bieten, verraten dessen Sekundarität und die Zugehörigkeit von auıv 
zu diesem unechten Schluss, indem alle 7- und /-Zeugen hier apny schreiben; nur 
173 bleibt konsequent und streicht es auch hier. Ursprünglich stand hiernach 
kein apny am Schluss jedes Briefs. 


503. 5. Unentscheidbare Fälle. Etliche mal fehlt es an 


Instanzen für eine auch nur wahrscheinliche Entscheidung: 

Rm 4: om xaı p Aoyıod'nyau I 51-2* 84 86 ho /u172 8300 8355 354 367f Tb Teö259 203 470 K187 
Ku Aa, dazu (nach Wettstein) Scholien des Qp; ist das Letztere der Fall, so könnte Qp 
der Schöpfer der Variante sein. Mehrfach kann auch ein Schreibfehler vorliegen -aı N 
“ -at; anderseits legte sich die Addition als Texterleichterung nahe. IIlrs om auın? K, 
m dedornt auen H 51-254 sa bo Ja64° 1066 184 8180-8202-216-8372 200 252ff ö453ff Tb 8200 8360 Tc258 
8259 471 552 syP, „ autn dedotaı (vgl Mt ıIzır Lk 855) H83 3 1022 74 103 257 [as6 65ff-264 172 


175 397 8505 552 7b78 365-398 Jeı74 208f syh vg, 2K 11; yapav 1 -ıv Hdr-2° 3 74 103 162 (gg 
d2* 03 64 86 048 bo) Ja55s 1066 172 8180-216-8372 200 Tb 62 ı61 8356 7c174 1436 0:8 K5 298 gg lat sy; 


einigemal könnte yapay durch das vorhergehende deurepav veranlasst sein, aber so 
häufig ist dies undenkbar. Weder über H noch über /-H-K ist eine sichere Ent- 
scheidung möglich. 515 add er p orLa eıg H 2° 63* 103 162257 also gg d1-2 83° (64 vac) 
84874, dazu ] mit voller Sicherheit, K° K5'13 vg bo Aıd Baot:z Ku Adt:t Aug; wie 
H las, ist nicht sicher zu entscheiden; ausser bei 51-2 ist der K-Einfluss bei den 
betreffenden Codd ebenso häufig wie der /-Einfluss bei den andern; bei H d1-2* kann 
einfacher Schreibfehler vorliegen; bo spricht für add eı als H-Lesart. Sichere Ent- 
scheidung für J-H-K kaum möglich. 7ıı om vpag H d1-2* 83 848 162" Ja ro28f 1228 7b 78 
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O2 Bas3:T Ambrst gg KA lat go; unentscheidbar. 813 om de p upıy Hör-2* 83 
848 Ja172 8355 Ib78 gg KA” Cyp lat bo sy; Phi128 3: liegt doch zu fern, um die 
Addition in solchem Umfange veranlasst zu haben. Dennoch ist für die Omission 


ein Anlass nicht zu erkennen. 116 Ypavepwoavres 1 -wUVeyres H51-2* 848 10317 (add 
euuroug) [678 270 ]c8259 go (puvepwoas epe); die Entstehung der zweifellos sekundären 
Lesart ist dunkel. 12x ey 1 nor Mdr2 848374 bo Jaro28f d180-8202-216 7b78 12 vg, 


om ey resp. p.ot F162 Ta 1o26* por ist unerklärbar, es müsste das ooı, nv, vutv Mt 529f 
Jo 1125 167 2K 8:0 vorgeschwebt haben. Dagegen war pev durch das folgende de 
nahegelegt, welches dieselben Codd vertreten. Entscheidung kaum möglich. Ga 32ı 
m av Ex vopou nv K, ex vonou ny av I, dazu FH 5286848674 103, cx yopou av nv Zr 
83 84 162; letzteres muss wohl H sein, so dass der /-Einfluss unter den H-Zeugen hier 
besonders stark gewirkt hat. Ob I-H-K nach ex vopou ay nv oder nv av ordnete, ist 
kaum zu entscheiden. K hilft nichts; da er halb für 7 und halb für I zeugt. 

Phi 230 rapaßoleuounevos 1 -BouA- Hd1-2 84 74 Jarozöffi 200 8355-8372 7börse O1; Ent- 
scheidung unmöglich. 316 om to auto ppoveıy H81-2* (83 vac) 84 848 103 sa bo Jad454 
Ib 78-8356 Ocor Hil Aug, add To auto Ypovewv a tw aurwm orotyeıy Ja 1026 fff 172 8180-8372 
ösoof 502 8505 768600 Je174 8259 74 103 162 Jat go Victorin Ambrst,. add ro auro xp. p rw 
uw orotyeiy zavovı K; der Wechsel in der Stellung der Addition erweckt gegen 
ihre Ursprünglichkeit Bedenken, doch kann die Umstellung in X durch die Addition 
von xayoyı gut veranlasst sein. Ebenso ist begreiflich ein Sprung von To auım N tw 
autw in H. Andererseits kann to auto Ypoyeıy aus 41 Rm 15; eingedrungen sein; 
sichere Entscheidung nicht möglich. KoT7 nuwy. H 81-2* 84 257 [8651-264 1026%-1028f 170 
172 175 1228 0353 8355 397 0453-173 ]b365* Je15s4 gg K lat go sy bo; muss völlig zweifelhaft 
bleiben. 26 om ev a rıorsı Hd: d48f 1022 162 Ta1o26%* d157 d180-216-8372 184 252 7c174 Jat 
(vgl Ac 165 LP 5o); ey kann durch erorxodopoup.evor ey aurw unmittelbar zuvor und 
Feplooeboytes ey ebyapıorıa unmittelbar hernach eingedrungen sein, doch ist die Aus- 
lassung fast noch leichter zü begreifen. 27 om ev aurn) a ev euyaptorıa H 82* 83 84 848 
74 162 Ja1o26fff 1066 200 8453-173 6355-8372 8300 359-8505 8453-173 62 78 Je174; der Sprung ev ey 
liegt nahe. Die Einschiebung von ey aurn ist durch keine Parallele nahegelegt. Dennoch 
ist eine sichere Entscheidung gegenüber der grossen Zahl von J-Zeugen nicht möglich. 

218 om un a ewpaxev H bo Ja1026* 8156 Tb78-8356 Je1436 Qpz:ı Tert Luc Aug Ambrst 
gg K lat sy Qpr:3; Entscheidung unmöglich. 413 noAuy novov H [a172 175 200 Xrıo, 
r. moloy Ja 1066 8180-216-8372 („ moov 7.) 502 768600 [c174 H103 (m rodov T.), T. xorov 
Ja1o26fff, z. ayava (2x) [b78-8356, CnAov moAuv K (m moAuv InAov H 548 [a8355); Par- 
allelen existiren für keine Lesart exc aywya; die Bezeugung spricht für zn. rovov; eine 
sichere Entscheidung ist unmöglich. ı Th 53 de 1 yap p otav Hör 103 Ja1o26f 170 
Ib 78-8356 Je 1436 8259, om yap resp. de H2* 84848 Jara8f Jefg go syP Ir Tert Cyp Or 
Hier; d.h. af it mit syP go, die oft lat berücksichtigen und drei H-Codd, von denen 
dasselbe gilt. Sollte allein lat hier den Urtext bewahrt haben? Denn zu add yap K 
etc kann ıK 34 1T 5ır, zu add de IK ı527 verführt haben; eine sichere Entschei- 
dung ist zurzeit nicht möglich. Sıs om xaı a eist Hd2* 84 8488 bo Ja64 1026fff 1066 172 
200 8355 8453-173 8505 678-8356 Jat go syP; die Omission kann durch das häufige eis aAAn- 
%ous bei Mahnungen, aber ebensogut die Addition durch das unmittelbar folgende 
«at Eis veranlasst sein. Hb ıs add xaı n a paßöog!, add ng a eudurntog, om 7] 
a paßöog? alles ge Ps447 H 812 84 848 1051 bo Ib78 syh Ku; kann auf Op zurückgehen, 
auf den /b78 weist, doch kann auch I und K nach LXX korrigirt haben. 123 
eıic euuroy H843 103257 Ja216-6372 [c1ı74 7; e kann zumal nach o ebensoleicht aus- 
gefallen als eingesetzt sein. 1217 wev! 1 de Hö2* d4 8483 Ju6s-113 8156* 216 (om ev?) 
8454 [78 Jcıs4 Op d (om peyt H103 Ja1o26* 264397); ev kann um des unmittelbar fol- 


genden pev willen durch de, aber ebensogut de um des folgenden de willen durch 
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"pev ersetzt sein. 12:18 om opeı 5283 84 848162 sa bo Ja70502 Ort: syP df am 
fu de ha to; » opeı a bnlapwpevw [2359 8505 7b368 Jc174; ob die Vorfahren dieser 
Codd opet nicht hatten, ist nicht sicher daraus zu schliessen, die sekundäre Auslassung 
von opeı ist immerhin schwerer zu erklären als die aus >2 erklärbare Einstellung. 

ıT67 om öndov (gg IK 1527 Gazır) Hier b4 848 162 sa bo Jaro=8f [b78 g, Ta 1o26* 
akndes 1 dnAov; kann nach xoswoy per homoiotel. ausgefallen sein, aber nicht so oft; 
Cyp verum 1 önAoy ort, Or fu verumtamen, d verum quoniam, m Ambrst verum 
quia, go in veritate quod. 2T 15 Aaßwy 1 Aupßavov H Iat7s [678 Ied259, Zr 
zivoy | tıvos H [a 1o28f 1066 [678 Je208-1436-158 Jeg Ambrst gg K bo vg go'sy Hil Aug 
etc; unentscheidbar. Phm ıı om ooı3 alle gg H bo 121026*f 200 Jat syP; die Omission 
kann veranlasst sein, um das dreimalige ooı zu vermeiden; ebenso nahe lag es ont 


beizufügen. 


I-H-K fremde Lesarten. 


504. Zur Orientirung. Es begegnen nun aber auch Les- 
arten, die in keine der drei Rezensionen Aufnahme fanden, 
darum /-H-K nicht zuzuweisen waren. Bald finden sich solche 
Lesarten in griechischen Textcodd, bald in Versionen, bald bei 
Vätern, bald in verschiedenen Kombinationen in mehreren 
dieser Urkunden. Diese Lesarten sind nun noch zu sammeln 
und zu würdigen, ob die eine oder die andere derselben ernst- 
lich als dem Urtext zugehörig in Frage kommen kann. Zur 
Vollständigkeit dieser Darstellung der I-H-K fremden Lesarten 
gehören, wie nicht vergessen werden darf, auch die in einer der 
drei Rezensionen erscheinenden und nach den vorangegangenen 
Untersuchungen I-H-K abzusprechenden Lesarten. Von ihnen 
soll hier nicht mehr die Rede sein. Vielleicht werfen aber die 
nun anzustellenden Untersuchungen auch ein Licht auf die Her- 
kunft jener Sonderlesarten der einzelnen Rezensionen. 

An der Spitze mögen stehen die in griechischen Textcodd 
mehrfach vertretenen Lesarten. Von ihnen getrennt solche, bei 
denen die Zeugengruppirung' frappirt. Sodann folgen die Citate 
der griechisch schreibenden Väter des 3. Jahrhunderts, d.h. des 
Klemens Al und Origenes, die allein Material bieten; ihnen 
voran stehe Irenäus. Und endlich die lateinischen Väter Ter- 
tullian und Cyprian und mit ihnen die ganze lateinische Text- 
überlieferung, die allein unter den auf uns gekommenen Versionen 
sicher über die Entstehung'szeit der Rezensionen I-H-K zurück- 
reicht. Dass auch sy" dafür in Frage kommen kann, ist oben 
S. 195fff besprochen, und sei hier nur noch einmal erwähnt. 

505. Nur in griechischen Textcodd vorkommende mehr- 
fach vertretene Lesarten, abgesehen von den $ 470—474 ge- 
sammelten Reminiszenzen. Die wenigsten dieser Lesarten können 


505. Nur in griechischen Textcodd vorkommende mehrfach vertretene Lesarten. 1 985 





ernstlich in Frage kommen, da ihr häufigeres Aufkommen meist 
ohne Schwierigkeit zu begreifen ist. 

Dies gilt zunächst von häufiger vorkommenden Vokalisationen, die in gewissen 
Zeiten oder Landschaften bevorzugt worden sein mögen: IK 3:1: Ymvar 1 Yeıyar Za254 
357 [b360 Jedrorf K5 54 uö Kr38*, 927 uronıelw 1 -alw Hr03 Ja 56 110 113 256% 8372 dsos* Jcr58, 
163 av 1 eav p -s Hör Jaro26-1028f Te2oßf, Ko 317 euv 1 ay HL 257 Jaro8f drs6* Tbörz2f 
260 Jcı58 K5 8257, 

Ebenso von für J-H-K nicht in Betracht kommenden Formenbildungen: epe 1 
pe ı K 161: Hör 1031 Iv368, Phi 2 30 Hl d2* 103 Ia56 170 367 8372 Ib d260f 8356 8360 8507 Ieı69 551, 
ouße 1 ovö vor va Hb 925 H 83 86 Jadı6r 8268 Tb 365-598, Deklinationsformen Arollwv 1 
-w als Acc (nach Znvas) Ti 3 13 H 82 1022* 162 Ja 56 170 8180 264 8453 [c169 353, Verbalflexionen 
2K6:r renkarurar 1 -vvrar 72157 8505* (-uncaı) Zb8260 253 Jc208 Kc8395, 2 Th 24 ano- 
Seıxvuovea 1 -vuyra Hö4 7256 1028f 8300 359-8505 708259, 2 T 214 Ötapaprupovpevog 1 -pop- 
H 53 Ta6268 8455-173 Je174, Hb 9r2 eupopevog 1 -auevog 255 1026* 8156 172, Gayz npeda 1 
DEN H 52 848 Ja 1026-1028 f $186-8202-216 7c 174, ı Th 2:6 epllaxev 1 -oev H 5: Ja1026* $202-216 
Ic 208-1436 8259, 2T4ır ayaye 1 aye FH 54 103 J3 1066 170 173 d180 5268 476 Jc258 Ks, Augment- 
bildungen Eph 18 neptesoeuoey 1 eneptoo- Jaör80-ö202 ]c1436 8259, Ko I2ı anexarnANabev 
1 unox- H 863162 Jer74 d259, 

Sodann von eigenartigen Wortbildungen: so die Namen: Rm 16:0. AptoroßoAou 
1 -ouAou F dr* 162 Taözoo 8355 K54 204594, 2K 615 Bektav 1 -ap H 86 Ja55 8505 Jb 16x Tc208, 
ferner oo 1 tt ıK 1231 xpetoooya H 84 Jadı57 170 ö180-216 8453 Kecö2ss Krö4tt, weiter 
Stammbildungen: 1 K 6ır e&oußevwon 1 -devnon 4348 (Jevwon) [a1066 (-deynon) 65tt- 
264 (-Devnan) "73397, 2K 49 eyxatakınravopevor 1 -Aeımonevor [28259 Kı228, ferner Sub- 
stantivbildungen: Ko 2:2 Bartiouw 1 -warı Hör Taro26-1028f 1066 ür8o-d202-216, I Th 53 
wöryn 1 wöty (nach wötvar Act224 Mt248 Mk ı38) H257 Taro26fff 8505, endlich die 
Verbindungsform: I21; avamuouoa 1 ayw wuouca Ja205 8454 ]b157 Jc174, 

Dasselbe wird gelten von dem häufiger vorkommenden Tempus- oder Modus- 
wechsel bei Verben: Rm 1620 ovyrpwWarl-eı H 4 Ta 8180-5202, 2 RK 36 anoxtetyer 1 -eyeı 
HB: [28157 144 AY, Ga 25 Ödtawevn | -uewn H 83? 84 Ja1066 101 397 Jcd259, 5ı orte lorn- 
xere H 1022 Ja 1066 8180-8202-216 Je174, 616 ororyoucıy 1 -ynoovaıy (cf Rm 412) H 83* 84 Ta 1026 fff 
2066 200 7b78* Ku Aug Victorin Hier, Hb 618 xatapeuyovres 1 -wuy- H162 257 Ja64 170 5300 
359 8454* ]b253 8260 8368 Jc69 &ror 174 6259 353 557 Ke8255, Endlich schwankt, wie schon die 
Rezensionen darin differiren, auch unter den Codd der passive Imp. und Inf. d.h. 
-sde und -oaı: IK 59 ouvavanıyynode 721066 Tböz6o Jc158, Eph 422ff anodeode H 848 
Ie8299, ayayeouode ... evöucaode 7265 1066 106.205 8454 8459 502 8505 Tb 161 8360 Tcö259 353f sy (wohl 
die Quelle für manchen griech. Cod), avaveouode H848 103, eyöucaode H 1-2 Jaızo 
184 Jcöror, 

Auch in folgenden syntaktischen Formen können gut auf eigenen Wegen ver- 
schiedene Zeugen zusammentreffen: Attraktionen des Relativ: Hb82 ng I nv H86 
Ia7o 1066 173, 10r awcl us H:°2 Ja 1026%* 5157 200 6202-8372 d252f 367 f Ic 1436 TE IT: 46 ns il N 
H 54 Ia1r2 Jeı74, Ti 13 w lo Ja164 170 216-8355 Jb253 8507 Jc174 551, von wovoy 1 Th 15 novm 
1 -oy [3170 8180 8505 Jc551; Kasuswechsel gegenüber einem Verbum regens: Ga I3 vpas 
1 vv nach eunyyeitsapeda [55 1026* 168 [b270 396 Ted259 K'54 194 K° (om upuv H 82 86 Ta 1066), 
ı Th 29 rwy xonwy .. twv poydwv 1 tov -oy nach pvnpovevere F3 Ja r06 76469 8507 Tedrorf 
154 551 Jat, Hb 2:17 raıs apapriats 1 tag -us mach tuoxeotar H 54848 Tad453-173 Te470; 
gegenüber einem Substantiv regens: Rm 92 ns xapdtas lm -a p oduvn) H 848 Ta7of-264 
8333, IK 65 1534 vpwv 1 vpıv p npog evrporenv, 65 H?57 Jaesı#ff 8353 Tb d260f 8568 472 7466, 
1534 Ja101 172 184 8453 8459 ]b78 8260f 398 Je 208-158 d1or, Phi 17 por 1 you mach obyXoLymvoug 
H:62 257 Jaxız [b157 253 8356 K383, ı Th 28 npwv 1 -iv p ayamıror Jad16r 8200 8355 8505 Tb 365- 

398 Jedrorf 258-1436-158,; ferner Kasuswechsel infolge falscher Beziehungen: IK 109 au- 
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zov 1 -wy (zu efeneipasav gezogen) [a70 8355 Je (m a tıveg) 9,258, Ko 218 vaßßarw 1 -wy 
(mit ev statt mit pepeı verbunden) Ja 1026-1028f 359-8505 8372, Hb 48 aurog 1 -ovs (mit Is 
verbunden) 486 Ja55.103 8157 184 397 Jbı61 171 365 8507 Je55t, 1 Th 53 eipnvnv xaL aopakeıav 
1 -n..-a (von Aeywoty abhängig gemacht) [2106 Je208-1436, sodann tov vor dem In- 
finitiv: 2K 2 9: 10, 2x Jböz6of Jesst, gr F162 Ta64 65f 1028f 397 Jc174 468 (om co H 83), 
2K 2:13 1 tw2 Hö2* Jas5 65 200f Jb370 (18 (to 1 zw Ja1ı3 168 170 397 Tb ö251f K5 54 Ke6376, 
ev cu FH 348 Jaro26f Jed259);, endlich der vereinzelt überall eingesetzte Plural des Verbs 
beim Subst. neutr. plur.: Eph 513 pavepouvraı F 84 Ta 55 200 202% 8453-173 8454 8505 Jb 8152 
253 Jcı58 353-557 K5 Ked364 Krd403, umgekehrt Hb 95 xaraoxtafov 1 -ovra von Cherubim 
(als Sing. behandelt) H 54 848 3 [21066 (-wy) 172 8202 (-wy) -216, 


Auch in der Behandlung von Artikeln und Partikeln treffen oft mehrere Codd 
zweifellos zufällig zusammen. Vor präpositionellen Attributen wird er eingesetzt 
1 Tıiır wm axara Hro22 Ja1o28* 5372, ausgelassen Phi I1r roy a öta dt Ja200 559 Je1456; 
vor dem Infinitiv wird tou ausgelassen Rm 1522 /256 65f 157 187 367f Jb3370 Jezoöf Kı5o, 
23 H 4 Icd259; desgleichen vor Xd Rm 93 [2256 367 [b365 8368 Jc468f, Bei coordinirten Be- 
griffen wird der zweite Artikel ausgelassen: Ga I2ı vg? H =* 848 Jad157 Ib270 368f 472 8507 
[208-1436 8259, ı Thı 7 m? Ia156 8256 354 8505 ]bı61 ö152f 8209 253 ö260 8309 472 Ke Kr 6403, 
8 un? Höt [a 8157 264 354 8454 8505 Jb253f 8356 8369 8370 Je Ke Krd455. Präpositionen werden 
omittirtt bei Wiederholung vor coordinirten Substantiven Ko 2:16 ey2 Jarız 184 d454 
Ib 365-398 7c69 468, 317 ey2 H:62 Ja56 170 Tb 365-398 Je drorf 158-551, ıThız evt Hi 548: 
K°207 01; nach Verben Rn 85 ex nach exönpmoa 7 82* Tadr6ı 8453 7b365° 472 (ano 1 ex 
Ic), 145 ev vor nAmpopopeiodwm FH 54162 Jad372 Kcd3%4, 1513 ev? mach neptoseueiv 
Hro3 Ja1o26fff 357 IJb370 Xr1o, 2K 519 ev a nptv nach Vepevog (vgl Lk 188) Ja8157 168 254 
Ib 10353 Ks4 sır 5214 Ke Kr, ey? nach Yappw Ja64 256 Jb 365-398, 


Besonders häufig sind Konjunktionen ausgelassen: Rm 516 yap Ja1028f 357 Te& 
4681 syh* (vielleicht durch 810 725 veranlasst), 618 de 103 257 Jarze 8505 Je158, I5r de 
(Lektionsanfang) F3* 162 Tb8260 Tedror 66, 1615 xar a ÜAuunav 3 162 Jadr6r ä180-216 200. 
153507 Ie55t, ı7 xaı a exxAwvare [a657f m, 1K1ı8 yap H3257 Ja65 192 Tb8356 469* 
Ke8359 8364, 67 ouv A 82* 848 Taıo26f 359 Tb 365-398 Ic 208f syh*, 87 wc [a 8157 8300-552 Tb 8507 
Ic47: 55%, 146 n: He 848 ]a8157 8300-8355 367 Tb 8356 368 8507* Jcd259 55ı K453, 166 xaı Hör 
1031 Ja359 7b 78 syP, 2K ıIız n! H 34 848 Tbörs2f Je 1436, 42 xaı Ja70 8157 170 8353 Tb ö260- 
Ke186, 59 xar H86 [678 Je2o8f, gr yap Hs Ja6s-7 Ibörszf253 Jesss K’dsss, Phi Lı5 
xarı 62° 0848 Jazo2 216, 212 wg Hd: 848 Ja1ıo6 Kıg4 Kc syP, Hb ILır xaı2 Ja1o26* 359, 
ı8 orı FH 86 3 Ja 1026%* 64% d180-216 264 8268 Tb 365*, 


Viel seltener werden Konjunktionen mehrfach addirt, am häufigsten xat: 
Rm 12194 peypt Jaı73 Ie208, ıK 1024 p ara Ja1ız 8157 8300 Tb2ogf d260 368 5507 Tc6g 238 47T, 
2K 33 p npov H 5: Jaı72 Ib 78 365*-398 8360, 516 a npeis Ta254 8505 Jedror 66, Hb 514 p 
Aoyou Zb8269 8368 Jed259, 1114 a marpıda [2359-8555 sodann de Rm 1220 p eav2 H% 
[31026 101 8268 ö355 359 506 [ec 116 syh go (Ra a Eav de) [a 1026* 397° 1 Th Aa p eıdevaı Ja7o 
8180-216, endlich yap Ga4ı7 p ImAouawv 7270 202 367 Ke, 


Auch Vertauschungen von Konjunktionen finden sich mehrfach vertreten: 
Rm 103 de 1 yap H4 [u830, 1524 ap 1 up Hr (amo) Ja1oa6fff 205 8353 Tb 161 8370 Teöa5g- 
0%, 1 K8rı ovy 1 yap H3 103257 Ja7of, IK 161r ouv 1 de H3 1031 Jadı6ı Zb78 (om de 
H®=*), Eph 513 de 1 yap Ja106 200205 597, Hb 717 de 1 yap H48 [cd259, LT Io re 1 de 


H 348 [adı8o, Desgleichen, doch seltener, Vertauschungen von Präpositionen: Rm 1126 
eE 1 amo Ja20055265°, 2K 18 rapa 1 unep Ia65f 1026-1028f 54544, GaıI4 ano 1 ex Hı=2 
[21066 Tec 8259, Letzteres auch bei Verbis compositis: IK 214 xptverat 1 avaxp- [2106 


205 Jbı6r, 166 xarapeyo 1 napa- Hd: 1051 Ib78, Eph 529 Tpeyer 1 extpepeı Ja200 ]b209 
472 Jc258, 
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Sodann kommen einige Omissionen, abgesehen von naheliegenden Sprüngen, 
mehrfach vor: Rm 1533 any Hö4 Ja1z2 1228 397 7678 Krö4oe, IK 724 adeAyor Hr 
1565-368 8507 Icı74 Xp. (aöeApor a ev w Jaroz6fif), 109 aurwv (gg 7 8 10) H82* Jarob 
205 [br7x 253 8368 1, Ko 22 natpog rou XD 3 1022 162 Ta1066 172 359-8505 Th 8356, Tatpog 
zo Hör, zarpos H48, ou Yeou matpos ton Ib78, 34 ouv aurw H 4 Jadı6ı 3300 Nyog, 

>2Th 34 xaL Romsere Ia55 1028f 1066 113 168 Jb ı61 Je154 K204 255 Keö2s5 Or. 


Auch die folgenden sich häufiger findenden Wortumstellungen schienen bequemer, 
können mehrfach fremdsprachlich beeinflusst sein: Rm 83; Aunog n dtwynog [2367 8459 552 
Tb 6: Ke364, 1030 note vneis Hd4 Iböz6of Ke (om more Zedror), 1617 roWuvrac a Tapa. 
Ja354 Te468f Ke8364 (om mor. Ib =oof), IK Iro aöeApoı a rapaxalo, om de a rapa- 
“ulm Ja170 ]b365-398 (om de Ja200), 26 euyeyeis.. Ouvaroı 7b 365-398 K2%4, 3, yevserau 
o exaıyos H74 257 Ja 651f-264 8157, Gr TPOg TOv Etepov npayu.a eymy E86 Ta 1026fff 8157 367, 
2K 24 wa yvwre Tv ayamıv Za200 7662 Je258 syh Xp, wa nv ayanıv yvwre H56 
[a8505, 37 ateyıour um duvaodar Ja 170 768360 8368, 6,6 eure Yeou Ja7 8157 7b 368 Te 208-1436 
8259, 818 Tov aöeApoy per aurou H82*3 bo Je5518299, 107 nakıy Aoyıleodw H3 257 
128355, 1211 aoeAyeıa.. mopveıa Ja8180-8202-216 Tc 158 174, Ga383 a edvn dtxaroı 2 
Ja 172 8505 Je 8259, Eph 416 moterraı to omuarog [28268 Jesst, 520 rarpı xaı dew H74 
Ia 1026fff 359-3505 90 Victorin Vig, 23 xeoahn eotıyv Höt Ja 172 ö180-8202-216 359-8505 [0174 8259, 

Phi 34 aAkog doxeı Ja 1026fft Tb 365-472f, Ko 17 » Ötaxoyog unep nuwy [28300 8355 
IP (op) 157253, 28 upag p eoraı 82 84162 Jarozöfif, n ouAayuywv JC208-1436, 3, eorıy 
0 X Hro22 Jadrdo-216.8372 359-8505 (om eorıv Hö2* Jadıs7 Ib 368 8507 Jc69 174), 15 ompart 
evı H 86 Ie1436, 316 zw Jen a ey? Ja 216 ö372, ı Th 35 upwy rıortv Hr [a 359-8505 552, 
17 ot Lwvreg mweis [a55 101-264 113 7b 157 161 209 K'51 8458 1, HbıIs » rwy ayyeloy 
more Ja 1026f Jb253 8260 8368 Tcä259, 22  evötxov ehaßev H86 848 Jadıdo ösos, 7, EBEPLOEV 
aro ravıwy H52 [265 (a und p) Ib78 Je=o8-1436-158, Xp Bör, 4 eöwxev Aßpaap. 8486 
[a 8202-216 359-8505 Jc 208-158 174, 14 ekaAnoev Mwvons H°6 Ta 1066 184 Jc 208-158, er Movons 
ouöev Hö2* Ja216-8372 Jcı74, 86 dtadmung eorıv H82°3 162257, 101: Aerroupyay xad 
npepav E52 I0208-1436-158, 19 rappnotav abeApor [2106 Tc1436-158 K480, 38 ey auıw 
buyn pou Ja8d202-216 Te174, IT 55 eSerpannoav tives H%4 Jarwadf, 22 aAkorpıaug 
auaprıaıs H3 Tad454, 2T 33 aorovöor aoropyoı Ja216 359-8505 JC174, 43 eniowpeucougtv 
eaurtors Ja 172 359-8505 Jc 174, Ti 310 vovdeosıay xar deurepav 86 Jaroz6tit (1026f duo) 
Ic 1436-158*, Phm 8 rappnstav ev Xw Ja106205 Jb170 (m. eymy ev Xw) Je1436-158 Ks. 

Mehrfach, am zahlreichsten in den bilinguen Codd, aus denen die Belege nicht 
aufgezählt werden können, stösst man auch auf Lesarten, die sonst nur im lateinischen 
Text sich finden und wohl von dort eingedrungen sein dürften. Dafür spricht das 
Vorkommen augenfälliger Latinismen, wie Rm 1524 28 loravıay 1 Iravyıay Ja251ff 8355° 
Ip 4r2f 8507 Je 370-116 ıı4f K: K2%4 214, Ga 46 xpaLov nach TVeup.a Ja ı3 170 264 382 O:, 
Hb 5ır om o H3 Jaro26* 8180; und wohl auch eıs 1 emı 1 T I:ı8 H1%2 Ja216, gro 1 uno 
2K ı4 Ja8355 [b397 Je1436, oudev 1 oudev I K 133 H257 Ja 1o26fft 8180 8505 552 K4*, Dann 
werden auch folgende Einstellungen von im Lateinischen kaum entbehrlichen, jeden- 
falls eingesetzten Hilfswörtern Latinismen sein: IK 78 ourwg p peiyworwy 53 (wa y.) 
103 Ja 56 ö505 Je 208 8259, Eph 519 eva balpoıs H 5: 548 3 [a 359 ]b 78-8556 go A», Ko4ıı 
eısıy p ovvepyor H3 Ja 1os6fff Jcä259, Hb 103 yıyerat p evıauroy Ja 1026%*f 7b 8260 8368 Tcözsg, 
Auch folgende Umstellungen sind dem lateinischen Text eigentümlich: 2K 714 up 
a ev alndeıa H 833257 Ja1o26f, 1310 pn mapwy Ja 1o26flf ö505 Tb8206 Te55t, ZT 414 xaxa 
wor H3 257 Ta 56 106 8300 8355 8505 K5. Dann darf man wohl auch folgende Lesarten von dort 
herleiten: Rm 39 nrtacap.eda 1 mpont- Hr03 Ja 1026*-1028f, 1 K 111g add xar p va H dr 848 
sa J21026 (add zaı a et p ıya) Ib78 Jeö259 sa Xp!:4 (xaı 1 wa 21066), 2K 313 rpoo- 
wmoy 1 erog (13) H4 Icı74, 5 Aoyılsodaı 1 -cuodaır 83 Ta 1o26fff 106 113 254 256 das; 
Ibörsef253 Jeıs4 01, Hb25 add o VYeog p uneratev H83 162, 36 05 omog 1 ou oLXog 

Dar 
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H951 Ja 026° ]b8356, Ti 1g om xuı H 86 848 (add xaı a Öuvarog) 162 Ja216 Jb253 472 (— 848) 
Je 158 (Ja1028f setzt xaı beidemal). 

Auffallender, aber noch immer erklärlich ist das Zusammentreffen in folgenden 
Vertauschungen von Worten: Rm 424 dtxutoouynv 1 Ötnatwory H 848 Ja 10261 65° 200 252 
8372 8453 502 (-w-) Ib 62 365 559 8600 K61 167 (-m-) 03%, ISx3 eupposuyng 1 eipnyns J27° 
Ib 365-398 0468 (eupp. xaı eip.), Ga3r4 evAoytav 1 emayyeltav (vgl IP 39) Ja 1026-2028f 
200 8459 552, 613 BouAoyraı 1 YeAouoı 3 84 162, Eph 429 rıorews 1 ypeias Ja65ff ro26hif 
lat go Tert Cyp Vict Ambrst Bas Nuos, ı Th 3ı2 zadworep 1 xadarep (sonst nur 
Hb 54 H; dürfte Missverständnis des übergeschriebenen xudwc, das häufig mit xudarep 
ausgetauscht wird, sein) H 848 Ja 106 397, ı3 Ötxatoouvn) 1 aytoouyn FH ö4 162 Ja 6300 6355, 

Dann finden sich einige naheliegende Strukturänderungen mehrfach: Rm 1523 
eyo 1 -wy2 Ta 1o26-1028f 8353 8505 Jb8260, vielleicht Reminiszenz an ertnodw Ir Phi ıs, 
umgekehrt Phi 123 eyw 1-wv H'@ Ja264, vielleicht nur Schreibfehler durch Übersehen 
des y-Strichs in der Vorlage; sodann eine Umsetzung der oratio indirecta in directa 
ı K 1ı5 eßantiodnv 1 -Inte [a65ff-264, eBantıodn Hros Ja5”; eine Reminiszenz wird 
sein Eph 68 tel Ia 56 65 8156 6254 254 382 Tb 161 209 8360 7c 69 ıor 466 K 194, 

Nun bleiben nur noch einige Additionen übrig. Aus dem Kontext erklärt 
sich IK I4ır add por p Aakouyrı 103 162 Jaördo-216 Tc208 174, Reminiszenz ist Rm 154 
mayta a eis (IK IO:r) Hr 868483 Jadsos Jcd259, 2R 92 Aeymy a orı 721066 105 (18, 
Eph 423 ev a u mvi Hr 848 sa bo [a56 /b78, Hb 116 zpwrov p der (Mt 1710) H?57 Ia6s 
(rporepov) 76365-472469 AY, ı Tıız ne p ovra (nach 12) H4 86 162 Tcı74, Dagegen 
entziehen sich zur Zeit der Erklärung die gemeinsamen Additionen Rm 1618 xatyng 
ararns p euAoytas Jad268, ] euA. Ic468f, IK 86 “a ev mveupa aylov ey w Ta Tayıa 
xur mpels ev aurw p aurou Ja 106 297 Jb 16: 365° [cı74 Ku Bao Na£k Aay, 9:15 ou un p 
wa tis (K) Ia65f-2%4, nur un H74 Tara, 2K 8, defaodaı npas p aytoug 72453 8459 
Ib 161 8309 396 Jo x74 s5ı Kr50 Kc8364 555 Krö4tt go Ambrst, 19 eyevero p nwuwv Ja 10261 164 
Ib 469 Je 3259 vg, 106 rporepov p nAnpwün H1o3 162257 7 Aug. 


Endlich seien noch einige Varianten zusammengestellt, die 
durch die eigentümliche Zusammensetzung ihrer Vertreter auf- 
fallen. 


Vorweg seien einige mit Parallelen stimmende Lesarten, die trotz der eigen- 
tümlichen Zusammensetzung der Zeugenreihe sekundären, wenn auch vielleicht sehr 
alten Ursprungs sind, angeführt: Rm48 ou 1 w (Ps 312) Hö1-2* Ja ro26*ff 7b 78 8458 og 
Or, 63 add udeApor p ayvoetre (71) Ja170173 [ef syh mr, 2K617 om Agyeı % 
(Jes 51:r) [678 K597 It Tert Xp? gg KA*, 125 om you (10) H51848 bo Ja 1o26* 397 
Ib 78 Je1436° Or de sy, o om pou (10) Hd! bo 721066 Jb78 Or=° syh Ip, Ko4ra oradmre 
l omre (Rm 144 Mk ı39 Lk 2136) Hd1-2* 162 Ta 1066 8300 8355 70466 QTıor, 2T4s om 
zaoıy (Rm 828 IK 29 Jalı2 25) Ja 1026%-1027%* Tb 78% Qıze, Auf dem gleichartigen 
Wirken verschiedenen fremdsprachlichen Einflusses könnte das Zusammentreffen von 
solchen Einflüssen zugänglichen Codd in folgenden Fällen beruhen: Rm2s om nevy 
H:-2 bo Jaraff Ib78 Jat syP ®9% (ganz freies Cität) gg Op, I12s om nap H 6 
Iaıc28f Jb78 Jat, 153 om 0 a XS H 8162 Jaroöfif 7678, 1K 1226 eı tı 1 erre Hi 
Ja:1028f Jb78 Jat syb, 2K 414 om zoy 4848 Ib 78 018, 823 m Suvepyog eig upus Ja 1o26f 
Ip73 d bo go syP Ambrst, 1132 om YeAwy Hd Jaro26* Jat syP, m YeAwv ne rıaoaı 
Jaro28f Ib78 g bo syP, 16r2 add dmAw up ori a roAAa Hd2* Jaroötfif Jat go, 19 m 
zoo a ev Xu Hö48frogı 7678 365-398 sy, p Axulag Jara6f dr, 2K Ir: ev mol 
rpoowunw 1 ex -wy -wy H103t Taro28f 7b 78 Ted259 Qrz° dg, ev npoownw roAAwy 7a 8180-216 
Je 174 syht, 314 evlent Jaro6fff 7b 78 Jat, Sekundär dürften auch folgende Lesarten 
sein, weil ihre Entstehung begreiflich ist, wenn auch ihre Bezeugung ein hohes Alter 
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derselben vermuten lässt: Rm49 om orı Hör-2 Ja 1026% 367 Ib 78, weil die Phrase ohne 
ort solenn war, 824 om rı H1*-2* 7678 (Hör 7b 78m [,T0 rakarov ourwg eyer‘] om rı 
xat), 1533 om apny Hd4 Ja 1028f 172 1228 397 Krögoe, 1 K 161: ouV 1 de M3 1031 [b78, ferner, 
weil doch sehr schwach bezeugt, wenn auch auf eine alte Ausgabe weisend: Hb ı3 om 
autou2 Arosı Ib78 02, 2: om ı HrısrIbr, 29 xapıs 1 xapırı Hrost O2 sy Ohr 
(schon Qp bekannt), Yır yevopevav 1 meikovrwy HI d1* Ta 1026 Tb 78 Te 208-1436 sy Ku! Xp, 
129 add de a waAkoy 82° Taro26* Tb78, 134 om ey rucıy [465 1066% 184 d355* 173 397 Euo 
AY Ai Ku Enıp @ür. 

Umgekehrt sind folgende schwach, aber interessant vertretene Lesarten mit 
grösster Wahrscheinlichkeit I-H-K zuzuweisen, weil sie von Parallelen differiren: 
Rm 927 vrokeippa 1 %aral- Hdt-2 84 7b78m Evo gg LXX, wenn es nicht von 2p 
“eingeführt ist, auf den 757$m und Evo hinweisen, 1532 Xö Id 1 Yeov Hör (Xu 1 XD) -=* 
(> Is X5) Jaroöfff fu Ambrst (m Io X) gegen alle Parallelen im NT, 1Kıı4 om 
zw Yew p euyapıotw Hdt-2* 7b 78-8356 Qr2° Xpr:x Aayı gegen alle Parallelen, 73: om 
touroy p xoanov Mör2* 84162 7678 bo gg zıb, IK. 166 xaraneyn 1 rapanevw ZI dt 
2057 [b78 Q12® og Phi os, 2K 83 rapa 1 urep H Jatcı Ib78 go 18, Ko327 om xat 
a oux Hör Jaro6 I 78 K383 8458 gg Eph 65. Vielleicht auch 1 Th4:4 » 0 9eos xar 
H 8x Ib 78 Je 208-116-1456 8259 syh gg IK 914 Hb 55 und die zahllosen ourwg xaı, Hb 134 
yap 1 de Hö2 (6r vac) 843 1031 162 ho Ja1o26* 7678398 [0468 Jat gg KA* Ar Eu; Erw, 
da Eph 53 ıK'5r3 de nahe legen mochten, 1T6:13 om oor H&>* (dt vac) 86 848 103 
Ta ro28f 678-8356 Ambr Aug Bast:t gg Tert lat Ad Ku! Bör Baot:t gg Ac 1618. 

Dagegen ist zur Zeit in folgenden Fällen eine Entscheidung unmöglich: Rm 86 
ce 1 pe Mdr-2 Jaro28f Jb78 fgm syP Tert, 125 to de 1 0 de Hör-z 43 162 Ja ro26fff 
8180-216 Tb 78-8356 Teıı4 Auy, lauter von Qp beeinflusste Zeugen, aber bei Qp ist ro de 
nicht nachweisbar, o de könnte auch an xaf eıs angepasst sein, I617 exxAwvere 1 -ure 
H 81-2 83 86 Ta 170 1228 d505 Ib 78-8356 Jo =o8f 8259 Qör Aau, IK 146 om ey4 Hde* Ja 1o26r- 
:028f [678 469, 166 om xuı Hör 1031 Ja 359 7678 12° syp Xp, zo om xar aeym (] H xayı) 
H ö# 103: Jb 78 O1=°, 2K 1213 noowönte 1 nrendrte Hd1-2* 848 Ja 1026* Tb 78-8356, Eph 118 
om vuwy Mt 848 7578 Ku, Phi33 om xaı H2* Taızz Ib 78-8356, Ko 4ro dekachuı 1 -ode 
H 548 74 Ja 1026%-1028 f 101 5180-216 1228 Jb 78 Jc 208-1456, 2 Th 314 onpeiovodau 1 -s9e 4523 


Ta 1026*-1028f 5453-173, 

506. Der Text des Irenäus. Aus Pls sind nur ganz verlorene 
Stellen in griechischem Wortlaut auf uns gekommen. Die uns 
erhaltene lateinische Übersetzung ist aber mit Vorsicht zu ver- 
wenden. Denn sie lehnt sich bei nt Citaten unverkennbar an 
die lateinische Übersetzung des NT an, mit dem sie auffallend 
häufig zusammenstimmt, wo der ganze griechische Text versagt 
oder nur latinisirende Codd die Lesart teilen. Wo also Ir allein 
ausschliesslich mit lateinischen Zeugen, eventuell auch einigen 
griechischen Codd, insbesondere I?" wenn sie mit defg gleich- 
lauten, geht, darf er nicht als Zeuge für das Vorhandensein und 
Alter der entsprechenden griechischen Lesart verwertet werden. 
Diese „lateinischen“ Lesarten in unserem lateinischen Irenäus auf- 
zuzählen, ist für unsern Zweck ohne Interesse. Sie haben nur 
für die Geschichte des lateinischen Textes Interesse. 

Nur einige frappante Belege für die Richtigkeit des Urteils 
seien genannt: 
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Rm 149 addirt K xaı a, xat aveorn p anedavey, worauf mit I-H-K ar einsev 
folgt; d (und 1026) schreibt et vixit et mortuus est et resurrexit, ebenso lesen wir 
im lateinischen Irenäus; derselbe teilt ferner mit d ıK 1514 om apa, Eph2:3 om 
Id (beidemal ebenso Or), 416 om xar evepyeiav (ebenso Victorin Luc), Rm 56 ut quid 
l erı (lat), Ga520o aemulationes 1 Yupor (Luc), inritationes 1 eptidein; Rm 330 ist in 
Ir überliefert einmal justificavit mit d, zweimal justificat mit e, Ga319 om yapıy mit 
9 2K4ır er l aeı mit fg syl Iad49, 


Doch hat die Übersetzung gelegentlich auch Lesarten er- 
halten, die in der übrigen lateinischen Textüberlieferung nicht 
nachweisbar sind, wohl aber sonst. 


Mit Tert, in dem auch eine Anzahl der eben genannten Lesarten sich finden, 
omittirt Ir IK I5ı5 xata tov Yeou, mit Marcion Ga 2: rzakıy, mit den Valentinianern 
addirt er Eph Iro öt« tov Yeou p XD. Das dürfte aus dem griechischen Irenäus über- 
nommen sein, es beweist dann, dass nicht durchweg der lateinische Paulus in den 
lateinischen Irenäus eingesetzt worden ist. Die Differenzen unseres Irenäus von J-H-K 
sind minimal, soweit sie nicht mit d, übereinstimmen, also dem griechischen Irenäus 
abzusprechen sein dürften: 

1. Omissionen, die bei seiner Citationsweise, der es deutlich nur auf den Sinn 
ankommt, sicher nur ihm selbst zuzuschreiben sind: Rm 2:10 xat eıipnvn, 43 N ypaon 
Aeyei, Ga Ir XD, 614% nkwv ld, Eph I2r xaı e£ouctas oder xaı duyanewg („potestatem“ ; 
3 mal, einmal add e£oustag resp. dv. p xUPpLOTNTOg), 46 navray (8mal; om xat da 
Tayıwyt:5, om Xaı ey nacıy!:5), Phi32o Xy, 1 Thz523 nuwy. Dazu kommen einige 
auch sonst verloren vorkommende Omissionen: Rmı1310 ouy Qp H3Ja2e®, ıK 60 
ön Qp AU H%e* syh* lat, 1545 avdpwrog (nach 45b) Hd1 257 Jarız 8180 K4 Or Ambr 
Aug Au. Nur einmal findet sich eine Wortumstellung: IK I5ı9 rayrwy eouev 
avdp ray 1l rn. a. e, wo eoney rt. avdp. mehrfach vertreten ist. Ein Tempus- 
wechsel begegnet Eph I7 eoyopeyv (?:*) mit Z2*86 1026* Zweifellos willkürliche 
Anderungen sind: Ga 383 avrw (eo) 1 ooı (T:!) Cyp (illo), 2K 54 ab immortalitate 1 
vro ns Cuns (4:2). Dazu kommen die Additionen: 2K 215 %aı a ev, I28 xar a 
unep H%4, 2Thı, nuwy p XD (Ü:T) mit Jadı6ı Jed2so Ks syP, 28 Xg p le (t: 2). 

507. Der Text des Klemens Alexandrinus. In der Haupt- 
sache ist der von uns rekonstruirte /J-H-K-Text auch der Text 
des Klemens Alexandrinus gewesen. Dass sich allerlei Ab- 
weichungen finden, deren jede einzelne auch erst im Lauf der 
Textüberlieferung eingedrungen sein kann, ist nach allen Ana- 
logien nicht anders zu erwarten. 

Unerwähnt müssen in dieser Liste die Stellen bleiben, an denen /-H-K pro- 
blematisch ist. Soweit KA* solche zitirt, erscheint seine Lesart in den Listen dieser für 
I-H-K problematischen Stellen ($ 499ff). Auch bei Klemens stimmt der Wortlaut bei 
mehrfach zitirten Stellen nicht immer genau überein; wo er das eine mal mit K, das 
andere mal mit /-H-K geht, darf die K-Lesart als später eingedrungen betrachtet 
und ignorirt werden. Auch wo der überlieferte KA-Text die K-Orthographie befolgt, 
liegt der Verdacht, dass dies Schreibern zuzuweisen ist, nahe; übrigens ist es selten 
genug und darf hier ignorirt werden. 

Den Löwenanteil der Abweichungen bilden wieder, wie immer, die Reminis- 
zenzen: Rm Iı7 de 1 yap (322) 454, 127 onorwwmg de 1 op. te (sonst stets) 7 4 86 848 5, 
218 add rov Yeov p Yeilnua (häufig), 29 napa 1 eEbis (häufig), 85 Lwyres 1 oyreg (nach 
ı2f), 28 add zo a ayadov (134) I AU, 30 oug de 1 xaı oug (302 ©), 36 xadanep 1 xadus 
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(46), 109 add to pnpa a ev zw (8) Hör Jar, meckım B (nach ıK ı2;) H 
62 Ku gg Ir Op,  nyeipev avrov (Ac 1330 uö) Hi43 mehrfach Ku, 7 Yeou 1 Xö 
(Eph 617 Hb65 Iı3) K, I122 anoropıav... Apnstornta om Yeov ] da ung Xpmstorns 
(222) K, 36 e& ou xaı ÖL ou xar eis ov 1 eE aurou Xu ÖL MUTOD xl eis aurov (IK 86), 
1313 epıor xaı Imdors 1-81... -An (2K 1220 Ga 520) Höt gg 9p, 4, X v1wI XYy 
H®%: (häufig) gg Qp, 143 xpıverw 1 efoußevertw (3b) Qpr:2, 2: m owoy miew (Lk 733), 
154 eypapn 1 npoeypapn (ab) Zt Qp lat, add ravıa a eıc (IK 101) Hört gg Qp, 
add ns rapaxinoews p eympev (5) 3%, IK 122 Eßpawı 1 Iovdaroı (2K 1122), 
23 EAAmaw 1 edynow (2) K, 214 om too Seou (vgl 10) Ip Ir Zpd26of 253 8368 
Je174 8259 syP, 4:5 om Ib Qp::: Hit, 68 Toug 1 zovro (häufig), 9 » Baotera Yeou 
(ro 1550) Ir K, zo m Yeou Buoretav (9) [21026, add ou (o) K, 75 pn 1 pm (58), 
7 aro l ex (Izo) 474103 J?, 39 add n a yovn (sf), 40 paxapız 1 paxapımrepa (Lk 145 
1127), 82 xado 1 xallng (Rm 826), 4 armderav eyvwxapev 1 ordanev (2Jr ITA3), 7 
asdevousg 1 aodevng (12), 13 om noL (ır) Zaro8f J* go, 1134 add de p et (16) K, 129 
aurw 1 evı (9a) Op K, 13 nopa 1 mveupa (4) I, 135 m a eaurns ou Imrer (IO24), 
143 0 del xaı o (2) Md1-2* 83 84 Jaro26* (1of guße 0 um) 8453-173 Op: Or Aap go, 6 
oußey 1 rı (133), 2K 510 xaxoy 1 pYauAov (RmYır) Hör K, 6:16 add ou a eou 
{IK 317), 821 npovoovp.evor 1 -oupey (Rm 1217) K, 102 ovresl Tepinatouvres (Rm 85 8), 

Ga 326 om ns (2:6) H3 Ja173 8455, 4ı9 aypıs 1 peypts (319) KI?, 56 om Io (häufig) 
H®%, 614 om tw a xooum (nach xoowoc) H Ia173 Je1436 Qps:3 Adr:r, Eph 2; om 
zw a Xw, Zır om tw a Xw K, 4ıs om n a xepaln (523) [a2026-1028f 113 7678, 9 xaı 
wheoveftag 1 ev -Eia (Ko 35) Ta1o6fff sy, 2ı ev Xw 1 ev zw li, 24 2:2 evöuouode 1 -odar 
(61: Rm 1314 Ga327) Hör I? Ad, 31 » opyn xaı Yupos (Rm 28 Ko 33) H74 [aros6fif 
«01 359-8505, 5r 2:2 add Ppovimor-xat p ouy (Mt 1026), 4 xar In! (48) K, 2: Yeou 1 
X (2K7: K, >25 add eaurwy p yovarxac (28; 7:1 add Tag eaurwy), 28 add xaı p 
ourwg (24) Op H Iaroz6ffi-216-472 Tc208-1436, 612 om ou ALwyog pP ToU oXortoug (so sonst 
stets) H bo Ja1026*-1028f 172 [578-8356 476 Jat sy go Qp Evo Ad: r, Phi 19 dta 1 xat 
a touto (Eph 517 613), 320 oupaym 1 -0o1g, 49 00a 1a (8), Ko23 add ns a yyu- 
oews (32) K, 4 add de p touro (Ga3ı7) K, 6 Iv XV 1 rov Xv IV Zaroz6fff Je154 8259 syp, 
39 enwWuptars 1 mpabeorv aurou (Eph 422), ı2 ormtıpuwvy 1 -wou (sonst stets) J, ı6 xu 1 
X5 (IThıs) H5*, cn xapöıa 1 ars -Staıs (Eph 520) K, zo tw 1 ev (Eph5:o), om 
eottv (Eph 5 ro m eotiv evapestoy), 23 add xaı navy a 0 (17), 4r mapeyere 1 -yeode 
(Mt 26:0) T?, ı Th 57 !:7 neduovres 1 peducxopevor (nach peduouow) Hr, neduo- 
“ovrat 1 neduousty (nach neduoxopevot), 8 swrnpıou 1 -tas (Eph 617), Hbı1s5; add 
ayımnros p ou (Mt 318), ro xapdtay 1 -as M5°*, 12 xar 1 ort, auvroıs 1 aus aöıxtarg 
aucwv (Jer 5r), II6 add eotty p aöuyaroy Mt 1926, 38 ev l ent (Mt ı532 2K 12) K 
gg Op, 136 om xaı a ou (Ps ı176) Höe* 83* 8483 Jb78 lat syP, ı T24 add mg a 
andern (315), 29 n 1 xaı2 (ob) K, 410 add de p waltora (Ga610o Phi4ze) [a8157 200 
[6365-398 8507 Je55t, 52r add de p Ötapaprupopar (Ga 53), 23 add cov p oropayov (23°) 
K, 64 » epis Ydovos (vgl Ga 520f), 2T 17 BovAeias naAıy eis woßoy 1 Beıktag 
(Rm 815), 214 rpooxontouoty 1 -bovaty (IP 28, 3:15 om Id, Ti23 add tags a 
Tpesßuriöng (4 a Yeac). 

Auch an Omissionen fehlt es nicht; von ihnen sind mindestens die sinnlosen, 
insbesondere die Sprünge, übrigens gering an Zahl, Schuld der Überlieferung, daher 
hier nicht erwähnenswert. An sonstigen Omissionen begegnet: Rm 127 ng Inkerag, 
512 Xu 0urwg, 0 Yavarog2 Jarozöfff Tezoßf syh* OQpr:5, 82 ung Long ev Xw lü, 103 
Ötxatosuvnv p tötav (entbehrlich) H dr 84 3 162 7b 78270 Jerr4 Ort:2, ır XV, 1214 vnas Mr 
IP73 gg Dp, 1312 de2 Hd2* og Op, 154 dta? K, ıK 215 nev 2p H 348 [a 1026fft 
8180-5202 382, 313 auto Qpz:2 K syh sa bo vg, 6ır ev", 75 av Qp Hr Ja254357, una 
H5t gg 2p, 9 yap eotww, 39 0 avnp?, m Velet, Bır ev.arı) (2mal), Yr2 rıya (K n eym. 
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zıya) fg Sa, 25 ouy Ir it Jat066 173 8459 768356 K4 syh*, 133 rayıa, 8 erteter, de H :s* 
3 Ja 1o26fff 173 8355 Je468 K4, 13 VOYL o peyeL de, I4ır ev Ta 1026fff 200. 7b 78 Je208f sy lat, 


1532 To a opekog, 2K 5:10 ta, 711 ev K H?, 113 avrov xaı ng ayvornros (-oTT- 
ros m -orntoc) Op K syh*, 135 eorıv Hör 848 Jaro26k, Ga 517 de alinkoıs (K m 
ayrizertat aNAnAotc), Eph 25 xaı Je8259, 413 !:tor a ravıes I[a1026-1028f Jeö259, 6x 
ey x Hö1 Ja ros6fff, Phi 123 maAAoy a xpeiooov, 312 l5 Qp Tert Hr 848 Ta ro26fff, 
14 Tod Yeov JAa10r, zo vrapyet, Ko 128 ravra! mn navra? (2%) H162 Ta65f 205 8355 
397 [b253 8356 Je169, 22 narpug Hr 848, 42 Aoyov, Hb 810 pov aurwy2, 11 aurWy, 
Il2 ey, 4 tw Yew, 39 ouror Ib78, 27210 009, €n% Ti 23 woaurwc. 


Auch Umstellungen kommen zuweilen vor: Rm 329 povwoy p lovßatwv Ib472 
AY, 1213 nv Yikokeyiay ÖLwxovtes a tus KA, IK I2ı TOV XpLymarTos eng SoYLag, 
33 t:2 e0TE onpXxıxot, ı6 eorte Yeov, 738 rapdevov aurou (1 euu-) H dr Iaro26f, doch beide 
eab-, 39 {m Xpovov, IZır eypoyouv .. eAaAouv Ja8459 JC55t, 13 Ta Tpta TauTg, a Tiotig 
Op, Ga 326 Yeov p niorewg, 522f eyxpareın a ayadosuvn, Eph 23 opyns exva, 
om gyuocı (m yuosı ewva Ga2ı5 48 Qp2:3 uö), 4r3 2:4 m rehetov avöpı, 19 ernkm- 
'xotes p Tapeöwxuv, 518 Ev OlyW, 28 OL MVvÖpes owetkouaty 845 Jad157 Ib472, Phi 27 
EHENWOEY DE ENLTOY, HbıIı roAuTponng KL ToAup.epws (zweimal), 1132 yap we K, 
IT 1Ig 0v xerrar vop.og, 18 TNYy Tapayyekıay TaLTNY, Ti33 ndovarz .. enwWup.uare. 

Unbedeutend sind die wenigen Additionen: Rm 329 eortty a o Yeog, 8ır og a 
Eworornget, 38 Ta a Eveotwra, 39 00 a Övymoetau, 128f eotw p weraötdong, EOTW DULV 
p avumoxptros, IK 3r !:2 de p xayw, Sr add eupioxomo a m? *:T, 86 Moyog ovrwg 
eotiy p eig, nwv 1 nptv p eotiv, IO24 M.ovov a, zar p ala, 2K 314 Tots molloıs a ent, 
71: vwag p Aunnomvar K, Ga45z 6 aurou p arolaßmpey, Eph 23 yap rou p nuev, 
518 roAAn a aowrıan, Ko 316 m ayapııı H5"I?, 1 Thzzr zar a co syP 0:7 66 Keıo7 
O0r4617, Tilzs ovy p Yeon. 

An sonstigen Sonderlesarten begegnen zunächst einige Sprachformalien, darunter 
offenbare ägyptische Liebhabereien: Rm 329 povwv (attrahirt) Ft Ja55 184 8161 205 252 
8300 d355 7b157 253 ö260f 270 365 458 Jcd259 466f Ds Ad Ku, IK 312 ypuctov.. apyuptov 1 
-009 ..-pov 81-2 85 74 Jaı73 678 Qpx:2 Bao Aay (nur -stov Jadest, nur -ptov 76308), 
42ı npadentos Hdr d3v 84848, 2R 64 ouvioravtes 1 -uvovres H 82% 83 848 162 Ta 1026fff 200 
I°8259, Ga 5ı7 av 1 eav, Eph 4ır deöwxev leö-1:7, 1 Th 5ı3 eavror K, IT 29 ypvcw 
1 -w H%K, 2T 217 eönprnpevos 1 -tiop- I?. Sodann etliche Tempus- und Modus- 
Änderungen: Rm6r Ineopev K, IK 95 neptaysodar 1 -yeıy!:!, 122 ouoynparıLesde 
.. petapoppouode H1-2 (d2 nur -oVe?), 138 Xarapyobvrat.. Tavovrat.. xarakeınovrar 1 
-yndnsovrar.. -covrar.. xarnpyndmoerar, 2 K46 Aapıbeıl-aı Hd1-2* 4 Ja 1026* 7678 Tcd259 
02°, Phi 315 Ypovoupey 1 -wiev FM 52257 Ja6sf Jedrorf, Ko 318 aynpzei 1 -zev, 1 Th 27 
Yarreı ln I, ıTıs Xponenrar 1 xpmrar (vgl 2K I3r0) H543 Jc158, ı8 orpareuon 1 
-eun H 82* 86 [a 1026 1066 rıo ()66, Ferner Partikelvertauschungen: Rm Ior ort 1 dtorı, 
IOro pev 1 yap, zz youy 1 yap, 17 nmev yap l apa mn, IK 29 ovBe 1 xar ouxbis, Sır 
eı 1 eayt:!, 88 yaplde, 133 eavyaplxay, ır enelön 1 orte de, 12 voy laprı, 2K 6:6 
ovv 1 yap, 8ı2 xaı 1 yap n, Ga328 ou 1 xat, Phi320 de 1 yap Qp Jarz2=00 syphm, 
Ko 126 0 yuy 1 vuv de 74 1022 162 Ja ız2 8355 502 Jed259 1430, Fb 8r2 xaı 1 ort, Tilrs 
ouv 1 nen. Präpostionenwechsel: Rm IO2ı ent 1 npos?, 2T 214 ÖL 1 en. 

Endlich andere Wortvertauschungen: Rm74 Ypeis edavarwinnev .. nuas 
1 vpeis -Ömte..upas, 1214 evAoynteov 1 euÄoyerte, 1514 Tns 1 eos, ıK ler 
auroy 1 tov Yeoy, 25 NpoN, 9 nv 1 a (bezogen auf do&ns 8), vouy 1 xapdtavz:4, 
Sıı Aeyopevos 1 ovonaLop.evog, potyos 1 mÄEOVerTngt:t, rourw 1] tw TOolwdrwI.T, 
612 T:Tyey ] por (Ir om pot), 79 aneıvov 1 xpeittov, 813 Toutoy 1 xpeu, 95 adeAgus 
yvarras 1 -pnv -xat:r Jaroa8f Tert Hil Hier, ı9 navras 1 nieiovdg Qp Ia6stt 397 Te 2odf 
syht, To5 naoıy aurorg 1 Tors mAeıoawy, 26 aAAa ou %b 1 ou %D yap, 133 dtadn 1 
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dop.ıow, 6 eniyaiper zn 1 yaıpeı ent en, 8 xarnleıroyrat | Katapynamoerat, Laoelg Ent 
ns 1 yywars, 12 we d1 eoomrpov 1 dl esortpou ev awıyparı (add wg a dı Tert Yp Gör 
H:% I: sy), 2K 2:5 Xu 1 XD, 4r7 oorpaxıym oxeveı 1 -vols oXEVEGIV, 71 Euurwv 
Tas xapötas 1 eaurous, 105 Xu 1 Yeov, Eph 25 non I nwac, 28 xpn&ovrı 1 yperav 
EXOVTL, 54 Ta 00% aumxovra 1 a 00% ayımev (KAat:r), Gr2.wv 1 ns TovnpLag, 
‚Phi 418 ewyaı rapa 1 evapeotov tw, Ko22 ev Xw 1 tou XV, 38 aurwy 1 uuwv, 
ıTh4s xv 1 %eoy, Hb 514 ovvyeybpvaopeva 1 yeyop-, 810 ypaymy 1 eriypabw 
(8-6 ypadw Jer 3133), ıı etsovraı 1 erönooucw (H &* eıdouaw), 12 auroıc 1 rarc mÖrmınıg 
AUTWY, II4 adıwm rou Yeov | uurou rw Yew (ou Yeou Ä), 4o mpoetöonevou 1 npoßAeban.evov, 
» ou Yeou p mpoeid., ı T48 Veooeßern 1 evoeßere, Ti Iro Ypevanarovyıes 1 
Ypevararaı (vgl Ga bj). 

508. Ernst zu nehmende Lesarten von KA”. Die bisherigen 
Listen enthalten lauter Sonderlesarten von KA*, die nicht be- 
anspruchen können, ernstlich für den Urtext in Frage zu kommen. 
Nur selten. ist die eine oder andere dieser Lesarten von “Qp 
oder auch in Textcodd übernommen worden. Nun aber treten 
neben sie eine Reihe von Lesarten, die auch sonst in bedeut- 
samerer Weise bezeugt sind. Ihnen gegenüber bedarf es ein- 
gehenderer Erwägung, ob sie dem Urtext angehören könnten oder 
wie sie entstanden sind. Ihre relative Verbreitung an sich beweist 
doch nur das eine sicher, dass KX* viel gelesen wurde oder dass 
die Quelle, aus der er schöpfte, sich eines Ansehens erfreute. 
Hat sie aber Qp aufgenommen, dann ist vollends ihre relative 


Verbreitung keine Instanz gegen ihre Sekundarität. 

Solche Lesarten sind: Rm 322 om xaıl ent navytas P Eis Tavras H dr-2* 63 84 3 162 
bo Ja70 113 172 193 200 8372 8453 ]b78-8356 270° Ks5t Qpt Ort:Or: Ku Aug gg K sy lat 
O5 Ambrst; an sich ist ein mehrmals unabhängig von einander vorkommender 
Sprung wohl denkbar, vielleicht ist KA* selbst ein solcher begegnet, der die 
ägyptische Tradition und von ihr aus Aug bestimmt hat, während Qp wenigstens 
einmal xaı ert raytas aufgenommen hat; oder sollte eine alte Variante, die ent 1 
eıs setzte, die noch Aup. am dem ha vertreten, in K die Addition xaı em ravras 
nach eis ravras veranlasst haben? 330 Eimep 1 emeinep Hl Ör-2* 83 84 Ta1o26* ı72 Srdo- 
8202-216-8355 8459 8453-173 [678-8356 Jerı4f4rr Op Arö Ku Aay Hier gg Evo AY Xp Oör 
lat Or Ambrst; eınep ist im NT häufig, eneimep a. XA.; ein Verschreiben durch 
Sprung ist wohl vorstellbar, das Eindringen von eneınep 1 eınep dagegen schwer zu 
erklären. 133 tw ayadın epyw ..w ax 1 twy wıA Hr? 843 bo JadrBot-2ı6 7b78- 
8356 Jett4 go m Ir Tert Aup. (Or boni operis .. mali, ist vg, also nicht sicher 2p); die 
griechischen .Codd sind lauter Qp-Hörige, aber Ir Tert it sprechen für den Dativ als 
I-H-K. 1529 om tov evayyekıou ron a Xu H bo Jaro26fff 8372 Tb 78-8356 Tcı14 Or it 9; 
eine so starke Dezimirung der I/-Lesart durch K-Einfluss ist ohne Analogie; die 
Addition muss also in I und K gestanden haben; dennoch stehen KX*-Or-H und it- 
5 gegen I-K; und da ist das sekundäre Eindringen der bei Pls beliebten Phrase (vgl 
19 uö) leichter begreiflich als ihre Auslassung; freilich muss sie schon sehr früh 
eingesetzt worden sein, daJ und K sie aufnahmen. Ga 47 d1 Yeov 1 Yeov dia XD 
H Ia:o28f Jb78* On Aıd Bas Ku latexcd; Yeou din Xö ist als eine, wenn auch, weil 
von I und K vertreten, schon früh formulirte Umschreibung von Rm 8:17 verdächtig, 
Sta Yeon ohne Analogie. ıK 20 ooan 1 ar Hörösvö4 Ki? Ire. Ku” Kot Epiph 
eg Kr” Qp (5%); die Verdrängung in den übrigen A-Zeugen und in J und K auf 
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Grund des «a! ist nicht unbegreiflich, jedenfalls begreiflicher als das sekundäre 
Entstehen der Lesart oo« zumal in Ägypten entgegen den Autoritäten von Klemens 
Alex. und Origenes. 88 om yap p outer Hör-2 84 848 162 po Jar7s 264 Tb253 398 Tert 
Cyp Qpr'? gg IK Kr” 2p°:t; das yap dürfte unter dem Einfluss des parallelen 
oure eay gefallen sein. 88 m Euy pn) Yaywpev vorepoupeda.. eay YPaywpey Tepto- 
oevonev HI dr ö4* 848? 162 do Ta65ff-2%4 Ib78 5 gg IK Ki” 9p Tert Cyp it vg (vgl 
Rm 143); das Zusammentreffen in der Umstellung ist frappant, sie kann aber gegen 
die bessere Bezeugung nicht aufkommen. 81: aroA. yap 1 xaı ano). Hör-2* 8483 
Ta65f-264 216 252 Jaız4 Ku gg go bo lat sy Ir; yap könnte aus Rm 1415 sich zur Not 
eingedrängt haben, doch ist es etwas weit hergeholt; sichere Entscheidung unmöglich. 
I1gr delyap Höt-2* 84 848 Ta65ff-264 1026fff 397 7b78 Aug go; ist, da eı de viel häufiger 
ist als eı yap, kaum genügend bezeugt, um für I-H-K eingesetzt zu werden. 1132 
add tou a xD H ör-2 83 848 74 Jaöı57 172 175 8505 7b 472 8602 Jeı74 Kcd365 Kur:t; ist eine sehr 
schwache Bezeugung, doch findet sich uno xb 725, wo niemand das Bedürfnis hatte, 
Tov einzusetzen. 1550 duvvaraı 1 duvayraı (Subjekt: oap& xar ara) ZH 51-2 3 Ja56 170 
172 &18of-216-8372 d2sıf 8254 8353 354 502 Jbı7ı 20gf 270 368 Je2o8f gg Ip KA“ Qp; öuvaraı kann 
nicht H-Lesart sein, da sie geschützt durch / dann in den H-Zeugen besser erhalten 
sein müsste; so steht wohl / mit övvaraı allein HZ K gegenüber, und övvaraı ist 
eine grammatische Verbesserung, indem oap& xaı aıma als ein einheitlicher Begriff 
behandelt wurde; vielleicht hat auch das folgende «Anpovopeı irgendwie Einfluss 
geübt. 155; Das Zitat aus Hos 1314 lautet anders als in unserer LXX. Dort 
steht ötxn, hier vıxog; dort steht öLxn an erster, xevrpov an zweiter Stelle; endlich 
aön 1 Yavare2; Yavare? vertritt HZ bo Jaraöfff 7678* Jat Ir Tert Or3:Qp2, ist 
also sicher I-H-K, und Qp sowie ] und K haben nach der LXX geändert. Um so 
merkwürdiger, dass K gg LXX und H 1a 1066 8180-216 502 Jb78 Jcı74 Arö Ku! xevrpov .. 
yıxos ordnet und auch Irt:r KA* Qpr:r Ort:2 Evot:r'Adz:t it Tert Cyp Hil sy 
dies vertreten. Da müssen wohl die Rollen vertauscht sein. Diesmal hat I und 
H den LXX-Text übernommen, K den I-H-K-Text festgehalten. 2K 517 add 
za navra p xatwva K5:4 syB go Iyvint Tertm Qpt Ad Aay, add za ravra a xauva 
Ta7f 55 1066 8157 ö200f 175 $180-216-8355 8251 f 300 Ip dı52 253 $260f 8356 368 370 Ie154 8259 FJ 848 162 
Ke K+4:5 Or3 AY Oör Ad, om ta navra H 1-2 83 8674 bo Ja70 ürör 1026%-1028f Tb 78 
Ki* Ku Ambr Aug Hil; die Omission könnte durch einen Sprung von tar ra 
schon in früher Zeit, vielleicht im Handexemplar von KA“, von wo sie dann in H 
übernommen wurde, veranlasst sein; die Wortstellung ta ravta xawa könnte den 
Zweck haben, Ta rayta von ra de rayra zu trennen; hiesse es nicht ta ravra, so 
könnte auch Ap 215 als Quelle der Addition von ta zayta in Frage kommen. 
616 pov 1 por (Lev 2612) H Ias62505 J678 Opt Euo2:7 Any gg I K lat sy Tert 
Op2 Ort Ad Ku! Erıp usw; pou, das auch das analoge aurwy nahelegte, ist 
wohl sekundär. Il3 om ovrwug a pdapn H 31-2 848 3 74 1022 162 ho Ja 56 1026%*-1028 f 
it go Qp!:Qp" Or4 Evo; ist bei der schwachen Bezeugung schwerlich I/-H-K, 
sondern aus KA” in H aufgenommen, nur it und go können kaum von KA? be- 
einflusst sein; sollte vielleicht doch Qp I und K das ovrwg empfohlen haben? 
Ko 21: om rwy apaprıwy p owpatog H bo Ja ro26fif 1066 d180-216-8372 359 476 Tb 78-8356 
368 8507 Ke8376 Jat Or Bast:t Hil Ambrst Aap gg K sy go Baot:: Ar& Enıp Xp 
Odr; die Auslassung kann durch I22 veranlasst sein, die Einschiebung durch nichts; 
so wird sie wohl /-H-K zugehören. ı Th 27 vnmior 1 nmıor (nach -ev; qrıor nur 
noch 2T 224, vnmtor sehr häufig) I d1-2% 83% 86 103% 257% Ta 1o26%*-1028f 5355-8372 397% 6453-173 
8505 Tb 152 365-398 K'c107 Q12 Jat Qpt Or2 gg I? K KA" Op? Bas Aay. sy sa; ist sicher 
sekundär. Hb 1034 om ey oupavorg H82* 84 (81 83 vac) 848 1022* 103 Onr:t og Phi 320; 
letztere kann gut in Z und X eingewirkt haben; eine sekundäre Omission ist kaum be- 
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greiflic. 134 yap 1 de H 52 84 3 1031 162 (g9 83 86 848f 103) ho Ja 1026% 678 398 ]c468 vg 
gg IK Kr" Eva Av; de könnte zur Not ein Anklang an ıK5ız sein. ıT 28 
m ybvaras woaurwus, om xat (311) KA" Opz:2, wonurws ybvarxas om Xat p wo. (gg 
alle Parallelen) 4 7a:%66 Bas; letzteres kann durch KA“ Qp veranlasst, aber ebensogut 
I-H-K sein, während I und K nach dem durchgehenden Stil xatr p woaurws addirt 
haben. 2T 316 eAeynov 1 ekeyyov H Iato28f 1066 172 175 7678 gg I? K KA” Bör Aau; 
sollte eAeyyov aus Hb I1r eingedrungen sein? Ti3s5 wy 1 a (Attraktion) alle gg 
H 52 83* 84 848 162 Ja1o26*-1028f 7678-8356 KA” Ad Ku; die Codd könnten sämtlich unter 
fremdsprachlichem Einfluss auf die Attraktrion verzichtet haben; kaum aber K?”. 
Dennoch — die Bezeugung ist zu schwach. 


509. Der Text des Origenes. In der Hauptsache deckt sich 
auch der Text des Origenes mit /-H-K. Doch ist hier das Bild 
nicht so einfach wie in KA Zunächst ist, wie bei Irenäus, 
grundsätzlich zu beachten, ob eine Lesart im griechischen 
ÖOrigenestext sich findet oder in einem nur lateinisch erhaltenen. 
Jenen bezeichne das Siglum ®2p, diesen dagegen Or. Eine 
Vergleichung der in Qp und Or erhaltenen Stellen zeigt un- 
widerleglich, dass die Übersetzung den lateinischen Bibeltext 
stark benutzt hat. -Diese Beobachtung entlastet Origenes von 
der grossen Mehrzahl der starken Differenzen des Wortlauts der 
in seinen Schriften überlieferten Citate, welche z. B. in Tischen- 
dorfs Apparat völlig verwirrend wirken. Meist findet sich die 
eine Form in nur lateinisch auf uns gekommenen, die andere in 
uns griechisch erhaltenen Schriften. Dann sind aber bei nur 
in Or sich findenden Citaten alle Übereinstimmungen mit dem 
lateinischen Pls-Text von vornherein verdächtig, nur der Über- 
setzung anzugehören und müssen hier ausser Betracht bleiben. 
Aber selbst wenn einige griechische Textcodd diese lateinische 
Or-Lesart teilen, kann sie so lange nicht für Qp ernstlich in Frage 
kommen, als jene Textcodd auch sonst Latinismen aufgenommen 
haben. Das trifft besonders für 6 zu. 


Auch bei folgenden nur in Or erhaltenen Stellen ist es mehr als wahrscheinlich, 
dass die mit Or gehenden griechischen Textcodd den Text nicht aus Origenes haben 
oder gar den Origenestext als Urtext empfehlen, sondern dass sie wie Or den 
lateinischen Text aufgenommen haben: Rm923 om xaı Hd" 257 bo Ja 066 172 8453-173 
359-8505 [Jb78m Kcd36%4, 32 om vopov p epywy (42 Yrr II6 gg 320 GA2ı6 32 510) 
H 51-2* 4 bo Ja55 1028f Jb 78-8356, 105 om aura H d2* 84 162 Ja 1026f 170° Tb 78 Aap, 2K 127 
add pov p sapxı (Rm 718) Jaro28t Jat Buo. Ferner ıK 124 m roAka nein Hör 
Ta 1026fff 170 264 367 ]b270 Jc174, eine Anpassung an evı owp.art, die auch an verschiedenen 
Stellen unabhängig von einander vollzogen sein kann, z. B. in lat, aus dem es alle 
I-Codd, auch Or übernommen haben können, und in 451-2, falls letzterem nicht etwa 
Qp, ob auch nur in Or erhalten, vorangegangen ist. Wäre vielmehr das von der 
grossen Majorität vertretene peAn roAAa aus IK 1212 eingedrungen, warum dann nicht 
ein einzigesmal owparı eyı? Endlich wohl auch 2K 129 om pov p duvapıs Or3: Qp? 
H ö1-2* ö4* Ja 1026%-1028f 90, obgleich man hier zweifeln kann. 
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Kaum zu bezweifeln ist auch, dass folgende nur in Or begegnenden lateinischen 


Lesarten nicht Op zuzuschreiben sind: 


a) Paralleleinlüsse: Rm 326 add XD p IO (22) syP Oör, 418 add we aı aorenes 
TOD DLpavov xaı To appov ns Yalasons (Gem 13:16 155 2814) Jatodf Kd5o, 59 om 
.ouv (ro) Or!:2 m Cyp Hil Ir bo, 73 add rou avöpos p vopon (2; gg Rp) H 548 Tad4ss 
Ie158, ı9 piow 1 ov Yerm (15) Za2029 Ib472 Odr, 25 n yapıs ou Yeov 1 yapıs cm dew 
(Sa35 gg- Op) Ja 1026 fff (1028f %u) Ir, 835 deov 1 XD (39; gg 2p3 Or?) H 31-2 257 Ja 64 8268 
394 Jb 161 365%-398 [cd259 468 K204, 96 lopankırar 1 nA? (43 88 2p) Ta 64° 65*-200 1o26fff 8353, 
ig add ouy p rı (häufig; gg Op) Hör Jaro2öt-1oo8f dr g, 128 om eıre (sb) Taro26fif, 
139 add od beudopaptupmssis p xAebeis (Ex 2013; gg Op) H%>* 86 3 103 162 Tmehrfach, 
15:r add Agycı p malıy (10; Or2:2) Hör Ja70 1026fff d254 Tozoßf 8259 K187 sy it, 18 Tolum 


1-now (2K 10:12) H%, zı ev 1 eis (26 zr@) Hör Ja ro26fff Tezodf, 1ıK Orr ruzoL 
suveßaıyoy 1 tunıxwg ouveßaıvev (6; Ort: Qp4) K, 1550 xAnpovopmost 1 -neı (vgl Ap 217; 
gg 2p) H °3* Ja 1026-1028, Ga29 » Ilerpos zu Iaxwßos (Ac Ira usw) Jatos6flf it 


5 go Tert Hier Ambıst OdT, 421 avayıywoxere 1 axovere (vgl 2K 315 AcıI5or; Or! 
ug px Or*) H74 103 Ja 1026fff 172 175 502 552 Tb 8600, Eph 48 om xaı (Ps 68:19; gg Op) 
HI 32* ös° 84 848 Ja 1026fff 175 200 502 Tb 8600, Phi 275 nee 1 yevnode (Io) H 4 Ta 1026 tft, 
Ko Lı2 add Yew a narpı (3:17) H%*, Hb Lı2 alafeıs 1 eAtEeıs (2b; gg Op) H%e* 
Ia1o26*, 92 add aytwy p ayta (3) H 4 Ta 1oo6#f, ıT 315 add oe p ‚der (Ac 96 2724 
Ap 10:1; Op: Or::7) Tare6* „9 Ambıst. 


b) Andere Latinismen in Or (wo lat nur zum Teil die Lesart vertritt, sind deren 
Zeugen genannt): Rm 2:6 ey npepa n MH" (ev n nw.), 39 KaTEyop.ev mepisows 1 rp0- 
eyopedu ou mayıng Ja1026*-1028 76470468 or (add mepiscov p nposyoneta) Ze208f 370 
(zatey-), 43 om de Jaro26-1028f Ibö260 syP, 52 om m mıoreı Hör Jaros6fif Kı67 it, 
8 m 0 Yeoc eıc npas (gg Qp) Ja x026fff 367 394 Je 208 486 K5 sya Ir (H 5x om 0 deo<), add 
eı a erı (gg Rp) Jaro26*-1028f Cyp, 725: om ney Hd2* Jarossf zo dr, 823 add pers 
a autor" 3 (p auror) Zazoz6ftf 200 8555 Qör sy bo, 24 om xaı Hör° Ja 1026-1028 f 170 
Ib 78m 8507* syP, 37 dta tov ayanmsavra 1 dta zou -tos (gg Qp) Zarossfif Tert Cyp, 
93 om pou? (gg Qp) Taroa6t-ıo28fzsg d*g go Ambr Aug Ku Xp, 12:15 om xaı a 
xAareıy (gg Rp) Zaroz6fif 7678 syh go, 1416 nuwv 6 Jaröflf Jerss Ky% Ad syP, 
1520 prAorimoupar 1 -pevov (gg Op) Hör Jaronb-rodf, „; dramovnaaı 1 -vuv (gg Qp) 
Ja1oöffl, „6 nußornoey 1 -sav Hd: [256 1228 768507 placuit g Aug, 32 m eidwy ev yapı 
H°2 syP, 168 Ayumktaroy 1 -Auay Hd1+-2 84 Ja1o2Sf Tb 78%-8356 396 8600. 18 m Xu m NBWV, 
Tarot u Xo newy, [678 om zu p X&, nn om hey 8186 po Ta 175 d180-8202-216 
Ib5260 Te2o8f 8259 KY* Or, ° IK 310 om der Jaro26f367 (le, 1128 m euurov awdpwros 
(gg 2p) H 53 548f 3 162 Ta6sfl-264 1on6fif, 1311 m Ta ton vnmou Karmpynxa (gg Qp) Za 1o26fff 
it Tert Hil Ambrst Bao Ente syl, 12 om yap (gg Op) Hs Taros6fff, 1435 rveuna 1 
„para (gg Qp) 86 Ja 1o26fif 70 8372 Je203 8259 486 syP, 38 ayvosırar 1 tw (Or Qpr?:Qp>) 
H 32% 54V 548 Ja 1o26-1028f Ib78, 1517 add eoriv p vpwv Hd: Jaro6k syh* go, 28 om 
xaı p rote (Qp?:Or4) Hd 848 Ja xoa6t-1on8f d18o 7678 it 5 syP, 36 add Tpwroy a anodavn 
(gg 2p) [art Ir, 39 m aurw dröwarw (Ort: Op: Or2) it K, 52 porn 1 pımn (gg 2p>) 
Ia 2026fff Tb 78, 2K Iro rnktmourwoy Yavaroy Ib73m 7e1436 Jat exe fg sy Xp Or, 
410 add X5 p löt (gg Qp) Tarosfif it Tert, add npwv p owpart (gg Qp) Taroz6fif Ir, 
add Xö p lö® (Ort:Orz) Taro6t-1o8t Jg Ir (m Christi Jesu), 54 add tourw p 
ormver (gg 2p2) H:o3 162 bo Ja 1o26fff 1066 Tb 6309 368 8507 Is 208 f=1436 sy go Tert, 96 ev 
euAoyta 1 en -ras (gg Op) Tarif Igm fu go bo Aug Ambıst, IIz m Evav ee- 
rarmoev (Or!: Qpr.Or2) K Ki*r:2 syh, Ga5ın lem Tatmodf go, 23 m vi bonev 
Ta 1026fff, Phi3r2 om lö (9 18 gg 14) Hd 848 Jaro6fif KA“ Tert Victorin Hil, 

Ko 319 add upuwv p yuvamas Z 83° Ja 1o26flf Ted2sg syh, 
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Was aber nun den sicher Örigenes selbst zuzuschreibenden 
Text betrifft, so zeigten die KX*-Listen, dass Qp, wie nicht anders 
zu erwarten, manche Abweichungen des KA“ von I-H-K über- 
nommen und damit weiteren Kreisen vermittelt hat. 

Nun finden sich aber auch ®p-Lesarten — und es scheint, 
wenn ich recht sehe, allen ohne Ausnahme dies begegnet zu 
sein — nicht selten in griechischen Textcodd, ja mehrfach in 
einer der drei Rezensionen. Dass Origenes von Besitzern oder 
Abschreibern von Pls-Codd gelegentlich herangezogen und zu- 
nächst sein abweichender Text wenigstens am Rand vermerkt 
wurde, dafür sind uns in JP7® und syt die Belege aufbehalten. 
Dass ein Abschreiber dann eine solche Randnotiz als Korrektur 
betrachtete und in den Text selbst übernahm, ist ebenfalls 
reichlich belegt. Es ist also nicht überraschend, wenn man Les- 
arten, die sonst nur Origenes und etwa ein von ihm abhängigeer 
Vater aufweist, hin und her in Textcodd findet. Meist kann 
man aus dem Charakter der Lesart oder aus ihrer völlig ver- 
einzelten Bezeugung kurzerhand schliessen, dass sie eine 
Schöpfung des ÖOrigenes ist. Der Schluss aus der Bezeugung 
ist auch dann berechtigt, wenn die Lesart in mehreren Codd sich 
findet, die alle mehr oder weniger häufig Origenes-Lesarten auf- 
weisen. Denn dann müsste der Quelle, aus der die drei Rezensionen 
ihre abweichende Lesart übernahmen, eine so hohe Autorität 
zugekommen sein, dass sie mit Origrenes erfolgreich konkurriren 
konnte. Eine solche gab es aber nicht. Weder Tatian noch 
Marcion, die man etwa als die Schöpfer der von ÖOrigenes 
differirenden Lesart vermuten könnte, konnten gegen Origenes 
in allen drei Provinzen das Feld behaupten. Steht somit fest, 
dass Origenes gelegentlich von I-H-K abwich, und dass diese 
seine Sonderlesarten da und dort in Textcodd Aufnahme fanden, 
so ist es nicht anders zu erwarten, als dass auch gelegentlich 
einer der Schöpfer der drei grossen Rezensionen durch die 
Autorität des Origenes sich zur Aufnahme einer von ihm ver- 
tretenen Lesarten bestimmen liess. Auch in diesem Fall muss 
aber die Lesart I-H-K abgesprochen werden, sobald die beiden 
andern Rezensionen in der von Qp abweichenden Lesart zu- 
sammentreffen und für deren Entstehung keine naheliegende 
Erklärung sich bietet, etwa eine einwirkende Parallele Nun 
kommt es nicht selten vor, dass Qp + ı Rezension gegen lat + 
2 Rezensionen steht. Auch hier ist aber gegen Op zu entscheiden; 
denn eine Einwirkung von lat, wo dies Sonderlesarten vertritt, 
auf eine der drei griechischen Rezensionen ist nirgends sicher 
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nachzuweisen. Ja selbst wenn zu Qp + ı Rezension noch sy 
oder lat hinzutritt, ist mindestens fraglich, auf welcher Seite die 
Sekundarität liegt. Denn dass Qp auf sy gelegentlich eingewirkt 
hat, bezeugt die Liste S. 1960. Und dass er auch im Abendland 
Autorität war und so die dortige Textentwicklung beeinflussen 
konnte, steht ausser Zweifel. Doch sobald die Zeugenkreise sich 
mehren, muss von Fall zu Fall die Entscheidung gesucht werden. 
Fest steht sie aber in folgenden Fällen, wo nur eine der Rezen- 
sionen mit Qp geht. Die, jedesmal notirten, Begleitcodd aus 
andern Rezensionen haben die Lesart entweder aus der Rezension 
oder aus Qp unmittelbar übernommen. 

ı. Qp-Lesarten in I. Die Existenz von I gegen jeden 
Zweifel sicher zu stellen, seien die I-Zeugen dabei einzeln auf- 
gezählt. 

Rm 325 om ng a riorewg (22) Ia 1026%-1028f $157 172 200 $180-8202-216-8372 ö453 ff 502 
Ib 788-8356 To208f ıı4 82 03* 861035 Ku, 28 yap 1 ouv (88 2Kııs; Or) Jaros6fff dı57 
172 8180-5202-216-8372 193 354 6453-173 Jb78f Jcıı4f 203 F ö2 84 86 162257 bo Ke8364 lat Au, 
134 m Eis opymnv ERÖLKOG (vgl 48; 2 ; Or) Ia 56 65 ff-7 1066 164 170 172 175 184 $180°-216 202 
205 Ö251f 8254 354 357 359 8454 (1026*-1028f om eis opyn») Ib ı71 ö260f 270 8360 Je d1o1f 116 169 8259 
551 Hört 86° 848 74 Xp Bör, 152 upwy 1 nuwv (Ort:t) Ja 1026-1028f d157 8200 357 359-8505 85353 
367 8454 502 Jbö260f 396f 8507 Jedroıf 208-116f 258 $259 468t K:BH3 105, I Ka 19 TOV MEYUGL- 
wuevov 1 twy -wy Ja6 ff-264 106 1066 205 6300 8353 8355 359-8505 397 8453f Je 174258 K5, 6 19 Ta 
owuara 1 To owpa (vgl Rm 12; Qp5: Ort) ass 65-101-200-264 8157 d180-8202-216-8355-8572 8455 
502 Tb 209f 270 368 8369 Jcö259 551 FJ 84° 86 848f 103 162 Kc K5 syh, 1514 add zau p apa (wie ı8; 
vgl auch 14 b) Ta 55 56 zo26fff 106 113 164 168 172 8157 205 256 354 552 Jb 62 171 253 1228 8368 Je 154 174 
353468 FJ 0=* 84 848 3 Kc Ky:ze, 2K 87 e£ npwv ev nu (Or gg lat) 7a 70-200 1066 8157 
172 8268 6505 Jb 78 365-398-472 d260ff 5360 469 Je 258 8259 ()18 (Dp.MV Ey Dutv Ia 56 173) H dt 74 103 257 
syP, 9 npas 1 upas Ja55 56 65-101-200 106 164 8157 175 8180-355 202 205 256 d251 354 8454 Tb d260ff 
270 8309 8356 8360 472{ Tc158 258468 783 Ku Ad Euo Xp Bör Aay Augt:r, Eph 432 om 
ds p yıveode (Lk 1240) [2 651-200 156% 170 175 184 254 ö25ıf 6555-8372 367 b 78-8356 8360 8369 7c 8299 
Hd: 103* (66 Kr, 432 UILIV 1 mv (Ko 313 Or: 2) Ja 70 1028f d180-8202-216-355-8372 254 d300f 
8505 Jb 171 270 8309 8356 8360 5370 8600 Jc 69 158 174 8259 353f 82 84 3 162 237 sa bo 066 Kr ögıı KRS 
lat, Ko 214 npev 1 npxev [a 1026-1028f 106 113 8157 254 354 476 Jb 161 253 8360 365-398 469 Je 258 
1436-551 353 Ke (6%, 1 Th 521 Soxımalovees 1 -Lerte (Or2: Qp! Or!) Za8157 164 184 asıff 
8268 359 476 Jbe Kc syht Bao Xp Ku Any. gg KA* Tert, Hb IOr duyaraı 1 Öbvavcat 
(vop.og als Subjekt angesehen; Or) JZa65fff-200-264 1026f 8156 8157 164 170 252f 8353 d453ff d454 
Ib 365*-398 368 8507 Je 154 158 174 353 352 F7 86 1022 257 (Jıze K5 115 455 Kr38o Jat bo, ı T 68 Sıa 
zpopnv 1 -pas (vgl Hb 512 Ac 919) 7256 64 65-ror-264 156% ü1do* 354 397 8453-173 Tb 78 270 8570 
Hs K35" dgm Novatian Cyp Hier Ambrst. 

Nur 2K 432 vuw steht Qp gegen Or KA” und /; da kann bei Qp ein Schreib- 
fehler vorliegen; oder Or ist von lat beeinflusst und / folgt nicht Qp, sondern Ki” 
Auch Rm 328, wo nur Or vorhanden ist, könnte Or in Wahrheit lat repräsentiren; 
dann ist y«p den zahlreichen Paralleleinflüssen im /-Text zuzurechnen. 

2. Xp-Lesarten in K. Hier bleibt die Zugehörigkeit der K- 
Lesart zu Qp bei schwacher Vertretung zweifelhaft, da dieselbe 
gut irgend einmal einem Schreiber in die Feder geflossen oder 


von einem Besitzer in den Qp-Text eingetragen worden sein kann. 
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Rm 127 apoeves ev apoesı 1 app- Qpt:r gg KX%; (dagegen 278 appeves alle mit 
Op gg H dr Ta 1o26ff 106 Sr8o-d202-216 Tb 78*-8356209f 8309 7208-551 116, dies dürfte Rückwirkung 
von der K-Form in 27b sein, wo alle diese Codd mit K gehen), 419 add ou a 
“aTevonsev Or?:T syh lat, 131 add e£ovoa p ouoaı gg H 81-2 84 162 po Ja1oz6fff 55 170 
d180.5202-5372 200 5453-173 Ib 78-8356 8369 Jeıı4f Jat go Ir Any, 1514 aouc 1 alnkoug (Or) 
gg H Ia7 64 106 d251 205 8372 502 7b78 8600 Je xı6 468 sv h, IKiın UN Kadnanı (146) 
Krarır Qp4 Or2:2 Cyp vg, 42 0 de 1 wöe Qp3:Or2 Ad, Inrerrar 1 -Te Qp2 Ort:Qpz, 
49 add ort p yap Apt:Qp* Or! bo go vg gg KA”, 13 BAaospnpoupevor 1 ÖLEPYL.ND- 
pevor 6° (1030 Rm38) gg H Ia6sff-244 KA* Ku, 52 romong 1 npatas Qpt Ort'r gg 
H Ia65sft-264 1066 172 8372 359-8505, „ add vrep Yuwy p npmy4?'X gg H Ia6sff I678, „0 add 
Kal a 00 0p1:Or! gg H Ia65f-ıor ?-200-264 1026fff 502 Ib78, ı3 add xar a eSaperre, e&apeıte 
1 efapare gg H Ia6sfi-264 1026%-1028f 172 8180-8202-216-8372 8505 [c174 (1 K?%4, 71 add por p 
eypaibate gg H Ia6sti-264 397 ]b78 398 Tert, 7 og pev..og de lo ev o de gg H Jaösfi- 
264 1026 Tb 78-8356 Qt, 920 om m wv autos uno vonov (Qp3:Or! Qpt?) gg H Ta65fi-264 1026 
1066 8157 172 Br8o-d202-8355-8372 397 [678 Jc28f 471 Jat sasyh go Ku Xp Aapı Aug, 102 eßartt- 
sayro 1 eßartıodnoav, 1310 add tore a ro Qp2'X, ır ws vnrtog a eAakouy, a eppovouv, 
a eAoyıkoumv 2:2, I42ı ETEPOLG Jl ETEDWY Mp, 4o om 6e (Or gg lat), 1519 nintxotes eou.ey 
ev Xo (0pr:2) gg H I56 8180-5202-216-8372 8453-173 502 8505 ]b 78 8600 Ie174, 20 add eyevero p 
Hezolunperwv Or!:Qp4, 31 om adeAYoL, 38 add to a tötov, 2 K Iro pverar 1] puoerat, 
134 add eı a eoraupwdn (Rp m er yap xaı, Kr 'xaı yap eı) mit Int A® Hil vg (nam 
etsi 2) sy g0 98 H d1-2* 548f 3 103 162 Ja 1026*-1028f 1066 175 $180-$202-216 502 552 Ib78 253f 8368. 
Ks, Ga 519 add poryein a mopveia (Mt I5ı9 Mk 721; Qp!:Qpt Ort, moryetar Or Ir 
Cyp Lue Jara8sf fg), Eph 118 add xaı a tig? gg H Ta1oz6fff 170 Ib78 Ted209* am fu 
to go Victorin Ku, 219 om eore?, 314 add rou Xu nuwy Id Xö p ratepa (I3 uö; Op? 
Or3:2p2), 524 worep 1 wg Apr’ og KR“, Phi 321: add eis To yeveodaı auro a 
suppoppov Op? Or!:Qp! Or? gg Hd1-2 (83 vac) 84 74 162 Jatoa6fif 7678-8356 bo lat go Ir 
Tert Cyp Hil Ambrst Eus AY Ko. 

3. @p-Lesarten in H. Haben in I und K 2p-Lesarten 
Aufnahme gefunden, so wäre es erstaunlich, wenn nur und 
gerade bei H ÖOrigenes ohne Einfluss gewesen wäre. Das Um- 
gekehrte ist aber um so eher zu erwarten, da, wie S. 1922f 1925 
1927 nachgewiesen worden, in den ältesten und besten H-Zeugen 
H5= H®=H®% Oo-Lesarten gelegentlich eingedrungen sind. Auch 
wenn einzelne origenisirende Codd aus dem I- oder K-Kreis die 
betreffende Lesart teilen, darf daraus nicht auf ihre Zugehörigkeit 
zu I-H-K geschlossen werden. Vielmehr muss die entgegen der 
Autorität des Origenes von I und K gleicher Weise auf- 
genommene Lesart eine starke Instanz für sich gehabt haben; 
diese können aber nur verlässliche alte Codd oder die abgesehen 
von ®p vorliegende Einheitlichkeit der Überlieferung gebildet 
haben. Jedesmal mag dennoch erwogen werden, ob die Qp-Lesart 
I-H-K sein dürfte. 


Mehrmals, in diesen Fällen sind die H-Zeugen dafür genannt, muss offen bleiben, 
ob die Qp-Lesart in H selbst aufgenommen oder nur in die sie bietenden H-Codd 
eingedrungen ist. Das ist aber unwesentlich. Für 4 ändert dies nur das Mass seiner 
Abhängigkeit von Op, für I-H-K ist es irrelevant. RmI29 om ropyeia a Tovnpta 
Or H bo Iadsss [b78 250 Jc208 K35t Bus Auy, Aug Ambrst, ropvyera 1 novnpta Ja 1026ff 1066 
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(» p xaxıa) 598 [b253 K4, » roynpra zopvern Ja502 ]b8600, „ zopveıa p zazıa (vgl Eph 5 3) 
]a55. Für die Addition von ropvei« a rovnpıa existirt keine Parallele. Dagegen 
ist ein Sprung no- u no- leicht denkbar, vielleicht ursprünglich nur bei Qp, von wo 
om ropyeta in H und die durchweg gelegentlich von Q@p beeinflussten J-Codd ge- 
drungen sein könnte; ropvyeın rovnpıa dürfte I-H-K sein. 129 m zaxıa rAeoy- 
ecın Qp3: Or! HI d2 84 848 162 Ta264 8355 syP, 4ıs del yap? Or4' Hör2* 83 84 103 bo Ja172 
502 Jeır4 syhm; die sekundäre Einstellung eines yap nach yap* ist schwerer begreiflich, 
als dass Op das zweite yap durch de ersetzt hat. 718 ou 1. ouy euptoxw (letzteres 
ohne Parallele) H Iaı72 1578-8356, 811: om tov a Xy Qp='r Höe* 83 84 103 162 Ta rozöfif 
175 6202-216 8453-173 502 Jb78f rıyf Krıs Ku; ist dennoch als Einwirkung von of und ır“% 
dem Urtext abzusprechen, wie umgekehrt add rov a Ivt Höt-2 84 Jarız b78f 8260 270 
Ic208f og KA* Einwirkung des cov a Xy sein muss. Desgleichen ist add Iv a Xv 
H 3 :03 162 Jaso2 oder p Xy Hö2* 84 Tad372 8453-173 Jcıı4 Ku Einwirkung des vorher- 
gehenden Iy. Endlich ist auch m Xv ex vexpwy als Einwirkung des vorhergebenden 
Iv ex vexpwy zu beurteilen, trotzdem es schon von Ir Or Irtz lat vertreten ist, da- 
gegen ex vexpwy toy Xy nur Z 2 83 4 262 Ta8180 8453-173 Ib75f Jeıı4 Kur'2 Auy erhalten 
haben. 814 m vior Yeov eisıv Qpı Or! He 8384162], vor eiaty Yeou Hör Taroa6f 
Qp* Or? syP, eısıy vior deon K Ir KA* Ort“; vor eısıy Yeon dürfte Reminiszenz an 
Ga 37 vtor eıcıyv Aßpaap. sein, wo auch ovror als Subjekt vorangeht; zwischen den 
beiden anderen Lesarten ist eine Entscheidung unmöglich: 834 om xaı p de Opt:r 
H Ia 56 1066 172 184 desıf 8453-173 Jb 157 Kc 8359 Ad Aay gg Ir lat syb; om xar kann 
überall Qp-Einfluss sein, ebensogut add xaı Stilverbesserung. 920 m w avipwune 
pevouyye Qpx:3 M51-2* 84 162 Ja359-8505 Jb78f Ku Aay. (Or om pevouvye mit lat Za7026%- 
20281), 105 m otı a ınv Or4 HB 2* 84 86 848% 162 Tas94 7678-8356 Jatexcdfg, 116 
om eı de e& epywv oVxert Eotiv Yapıs enel To epyov ouxert eotiv epyov Or MH d2* 83 84 3 162 
sa bo [21026fff 8372 [678 Jetı4 Jat Auy.; die Entscheidung ist schwierig, da jedenfalls 4 
und lat, falls Or nur lat sein sollte, zusammentreffen; aber wie konnten J und K in 
der Addition des Satzes zusammentreffen?’ Am einfachsten ist doch die Annahme, 
dass die Auslassung auf Origenes zurückgeht. Ilız del yap Op: Or Hör-2 4 (63 ouv) 
84 3 103 162 po Ja7f 8453-173 502 Ib78 Jcıı4 Ku Bir Aum sy; die Phrase Aeyw yap vv 
ist etwas seltener als Aeyw Ge up.tv. Dennoch kann das eine sogut wie das andere als 
Reminiszenz gewirkt haben, und de als das Näherliegende ist in Z wohl als Eindringling 
zu beurteilen; obgleich auffallend häufig jede Konjunktion fehlt, nämlich Jaros6fif 
175 367 ]b270 Jc468f, woran freilich auch Lk 627 schuld haben kann. An sich wird 
man immer geneigt sein, das seltenere yap für ursprünglich, das gewöhnlichere de als 
sekundär zu beurteilen. Hier kann übrigens Qp durchgehend Quelle für Öe sein. 

Ilor om unnwg a ode Op Or H d1-2 83 54 3 162 Jaı72 8180-5202-216-5372 Ib 78-8356 Terı4f gg 
Ir Cyp ®ör lat sy go; kann überall Qp-Einfluss sein. Die Einschiebung von yunrws 
und zwar schon im zweiten Jahrhundert ist schwerer vorstellbar, als dass Qp es als 
abschwächend ausgelassen hat. Il22 anoroma .. ypnoroms 1 -av -nta Qp:Or 
Hö1- (2 iu... -untog) 83 84 162 Jaro26* (a... eng) 9202-8372 [678-8356 gg KA“ lat. 

1418 ev tourw 1 ey touroıg Or H [a8453-173 ]678 Jerı4 8259 Kc395 Jat gg Tert; ev Touro1g 
nur noch IT4ı5, ey Tourw sehr häufig; letzteres ist von Op in H, von Qp und von 
lat aus in die J-Codd gelangt, wenn nicht der eine oder andere eigener Reminiszenz 
gefolgt ist. 1421 om n oxayßakıkerar m aodeveı Qpx:2 F 82* 83 84 162 Ho Ib78-8356 syp 
Aug Aap; sicher sekundär, da der Zusatz unerklärlich wäre. I5ıs om adeAgpor Or 
H 81-2* 83 4 162 Ja 70 8251 8300 8355 /b78; die Omission kann überall durch Op veranlasst sein; 
da J jedenfalls aöeApoı las, wie K, ist ad. wohl I-H-K zuzuschreiben. 1529 om toD 
evayyekıov ou a XD s. bei KA (S. 1903). 1531 om tva? pxaı Or bo H [a 1o26*-1028f 172 
8372 [b 78-8356 Jeıt4f syP lat; was I-H-K, ist unentscheidbar; man konnte ebenso leicht ıya 
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entbehrlich finden, wie vermissen. ıK 128 Qp1:Or2 om xaı a a3 Hexe dr 86 3 162 


Ta1o26*-1028f 7678 Jc208 Tert; I und K werden weniger leicht gemeinsam auf die 


Addition verfallen sein, als Qp wie Tert xaı entbehrlich gefunden haben. 1032 m xat 
lovöaroıs yıveode Qp:Or H Iadsos Ib78, 138 nınzeı 1 eun- Or2:Qp3(!) H Iarr2 Ib73 gg K®, 
57 add ovv p exxadapare Hexc d1-2* 64 Ja55 64 65ff-264 110 168 d157 170 d172 184 $180-$202-216 
8167 d251 0300 8353 354 367 359 8454 7b 78 62 253 209 275 8309 8360 8368 8370 472 8507 Jc698101 154 158 174 205 
208 353-466 468f 487 K 8:14 Qp Or syh gg KA* Tert lat; dass eine /-Lesart in H so stark ver- 
treten ist und trotz X im /-Kreis sich so glänzend erhalten hat, ist ohne jede Analogie, 
Darum drängt sich die Frage auf, ob die K-Lesart om ovv nicht vielmehr Einwirkung 
aus ı3 ist, wogegen nur Tert und KA, die aber auch Reminiszenzen nicht selten 
unterliegen, bedenklich machen könnte. 126 om eotıy p autos H (öT add eorıy p 
evepywv) sa 7a65ff-264 172 8180-8202-216 205 367 8505 Jc69 174 (]b78 add eorıv p evepywv, Ze2o8f 
p %eos) Ort: Op! AY Bao lat; om eorty passt den Satz an 4f an; ebensogut aber 
kann add eottyv durch den über 4f hinweggehenden Zusatz 0 evepywy xtA nachträglich 
veranlasst sein. 12 3: nerlova 1 xpetcoya Ja 173 8202 8505 7b 78-8356 K'583 8458 2 3Orf!: D2p: 
Or!; aus I45 und Ja46 dürfte nerlova anstelle des gewählteren xpeittova eingeführt 
worden sein; für die Wechselwirkung mit 145 spricht, dass dort von Ja 180-8202-216 
1066 8505 [C174 xpeırtwy 1 peilwv gesetzt ist. 1434 om vpnwy p yuvarxes H bo Jaı72 
8180-8202-216-8372 200 8453-173 502 ]b78 270 8600 Ie:4 vg Mp Qp Cyp Nuos Aay; ist trotz der 
starken Vertretung, da up.wy nach yuvarxes im NT nie, ar yuyaıxes allein sehr häufig 
vorkommt, dringend verdächtig, eine Reminiszenz zu sein. 1524 rapadıdw 1 rapadı 
H (8: -dıöor) Za1o26fff (1028f _Aıdoı) 172 7678-8356 7c208* 8259, trotz der schwachen Vertretung 
in J ist es wohl auch für / und dann für /-H-K anzunehmen, da das Eindringen von 
rapaöw durch K Op und 133 unterstützt war. 1547 om 0 xuptog p avdpwrrog? Hd1-=* 
83 848 74 bo Jaro2öfff IP 78-339 p5 :ı Irre. lat Tert Cyp AY2:1; xg 1 avdpwnog? Mp (nach 
Tert Qp); da I wie K add o % hat, ist dessen Zugehörigkeit zu J-H-K nicht un- 
wahrscheinlich, wenn sie % nicht aus Mp übernommen haben. 2K 37 om evp 
evrerunwpevn 2p3:Qp" Or3 (letzteres aus lat) Ja72 [678 01866, 5 om ev a dogn Apt 
Or!, 16 de emv 1 day H d2* 84 848 74 [c8259 (om eay Hd3 Tadzsıf K456), ı7 om exer Qp:Or 
H Ia1026* 1066 [b 78-8356 1 18, 5; om xaı p o Qpı Ort Jaıa2ı75 Jb78-8356, ı6 om de a 
xar Qp3 Or*:Ort (eıye xaı Op?) Hör-2* d48f Jaro26* [678 Euo, II28 por 1 pou Jaroadf 
172 J8259, incursus in me d Aug, coetus qui est super me sy; port ist als das sprach- 
lich schwierigere wohl von J und K durch pou ersetzt worden. 129 tekerraı 1 -eiouraı 
Dpx:2 Höi-2* 84 Taro26t-1028f 173 Tcd259, Ga I4 m TOD alwvog Tou eveorwrog Ap5:7 
IP78 syh Ard Aap. 4:8 ImAouode H 1-2 d48f Jad372 Jedror, 614 om rw a xooum s. bei 
Kr? (S. 1991). 426 om zavrwmv H d1-2* d3* 86 848 sa bo Ja 1026fff 200 8355 8453-173 Tb 78-8356 
Ie208* Jat syP go Tert Hil 2p3:Or? Ilapp Euo*:3 Ku; add ravrwy könnte Qp-Einfluss 
in K sein, ebensogut aber. om navrwy. Sollte Marcion die Omission verschuldet 
haben? 428 opeis .. eote | Ypeis. .. eouev Hd1-84874 sa I 65* 1026-1028 1066 170 
8180-8202-216-8355 7b 78-8356 Jc174 Ir Qp Victorin Ambrst; dürfte, trotz der schlechten 
Bezeugung in H, wie I so H, also auch I-H-K sein; oder sollte 329 eingewirkt 
haben? Näher liegt, dass. esuev aus 3ı stammt. Eph Io ent 1 ev (a Toıg oupavoıg) 
Hör-2 Jaro26f 164-0353 5o2 [b62 275 398 8507 Jex54 208-1436 4897 K exc K° go Tert Bör Aau gg 
Ir Qp Ku; erı kann gegenüber der festen Phrase ev roıs oupavaıs xaı em ung yns, in 
der dies sonst nie vorkommt, nicht von ent ng yng aus eingedrungen sein; vielmehr 
ist ev von der sonst allgemein herrschenden Phrase hier sekundär eingedrungen. 
318 m udog .. Badog (vgl Rm 839 uwpa .. Badoc) Hör 83 5481 3 74 162 (also gg 82 &4 86 103) 
bo Ja 1026fff 216-8355-8372 8251 256-8300 359-8505 Jc174 8259 (Bafos a n\arog 158) lat go syP Op: 
Or::Qp3 Or" Adr:t Victorin Ambrst Hier; trotz dieser Zeugenreihe macht der 
Anklang an Rm 839 bedenklich. Wie konnte ihm gegenüber die Wortstellung 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. Il. 126 
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Bados .. uıbos einreissen? 46 om nv p macıy H [a1066% 170 172 200 8355 397.8453-173 
8459 502 ]b78-8356 Iyvint Op Evs Ku Victorin!:r Hier Ambr gg K lat sy go Mp Ir 
Firm (bei Cyp) Hil Victorin!: Ambrst Ad Aay; für npıv gibt es keine Parallele, 
für ev raotıy neben andern fernstehenden IK 126;. dennoch sprechen die Zeugen 
gegen nu.ıy als I-H-K. 49 om npwrov p xareßn (vgl io Rm 107) sa bo Taro=6fff 102 
Ib 78-8356 am* Oöor (bei KA*) Evo Ku Xp ört:" Tert Luc Hil Victorin Aug Hier; 
die Auslassung ist als Folge der Beziehung auf die Höllenfahrt leicht, die Ein- 
fügung in I und K schwer begreiflich; ebenso wie om pepr) Qp?:* Jarasttf Qdor 
(bei KA*) Evo Ir Tert Hil Luc Victorin d.g go syP, wodurch ng yns Gen. comparationis 
würde. 515 » axpıBos wg (vgl Mt28 ı Th 52) H bo I270 170 172 Ib73. 524 om tötoıs 
Qp:Or Tarz6fff [678-8356 gg KA“, allerdings auch gg 22. 612 om rou arwyog s. KA” 
S.1991. Phi25 om yap p tovro (17 315) H bo Ja 106 164 170 Ba51f 8505 Tb 78 270 Jc158 Qr2°. 
Ko116 om ra? 3 H51->* 848 ]b78-8356 O1, dazu om ta? (p nayra, also wohl Schreib- 
fehler) [a8505 76539, 1Th460omo.axs (Apr:r) Hör-2* 84 848 1022 Ta 1o26%* 1066 Tb 78c-8356, 

2 Th 23 avopıac 1 apaprıag Fö-2 103 162 237 (83 vac, 84° n, 1.) bo Ja64 1066 172 216-8355-8572 
‚ 8300 [678-8356 Jeörorf 174 Qpr:Qp4 Ort Mp Ambr Ambrst Kutr:t Aaut:r gg Ir Op+ 
Or!:Qp! Inn Aug Evo lat sy go; avopıas kann aus 7 und 8 stammen, für apaprıas 
ist kein Anlass im Kontext zu finden; so muss auaprtas I-H-K sein. Hbı2 x 
enomoev tous (Ac I4ıs; Qpt:ı) H Jad505, 5ı2 om xaı a ou (Mp:Or) Hi ör°->* 853 848 162 
Taö18o Jb78 K4s3 gg KA*. 1137  enetpasdnsav enptodnoav EI 8? 848f 5 162 Tc208-1456 
(Ta1026* om erpiodnoav; die Vorlage las wohl ereip- enptod-) K5 gg Qp lat (sy! vac); 
Entscheidung unmöglich. 128 » este p. vıor (Or) H Ia:72 8505 Jat. ıT6r om 
zov a Yeou (vel 2P ı2: gg IReg 1718 2T 317) Hd2* 84 848 Jaı7s* Jb78, 

4. Ebensowenig:. wie die überwältigende Mehrzahl dieser in 
eine Rezension aufgenommenen ®p-Lesarten kommen solche, die 
nur in einer mehr oder weniger grossen Anzahl von Codd Auf- 
nahme fanden, um desswillen für den Urtext gegenüber dem in 
allen drei Rezensionen aufgenommenen Text ernstlich in Frage, 
solange nicht neben Origenes eine Autorität aufgewiesen ist, 
deren freie Änderungen des Textes entgegen seiner Autorität 
sich durchzusetzen vermochten. Warum sollte den ÖOrigenes, 
dessen Bücher meist dictando entstanden, nicht zuweilen sein 
Gedächtnis über den Wortlaut eines citirten Pls-Ausspruchs ge- 
täuscht haben? 

1. Parallellesarten: Rm x  Xd lü Hör (Qp: Or), 32 Totouvreg . . ouyeddoxonvres 
1 -ovgıv... -ougiy. (nach npaooovreg 322) Hd!, Zı9 Aaheı 1 Asyeı (19) H82*, 4ıo om 
non (Hb ııız Ort:2) Hör Taroosf Jbızr sy, 53 xauywpenor 1 -peda (11; Qp2: Or?) 
Hl 53 53 162. Jaı72 8180-8202-216 Je174, 17 m Xö lo (Rp2:Qp! Or*) Hr, 517 Aaßovres 1 Aap.- 
Bavovtes (1x Hb ILız 29; 2p2:2) [68370 Jedrorf, 614 oumert 1 ou (0) H8*, 714 de 1 yap 
(828; Qp* Ort:2p= Or?) 4 68507 Ks syhm, 714 de 1 ’yap (824; Op! Or!:Qp3 Or!) 
H 54 Ta 1026f Tbd507 OQör syhm, 814 » vtor etowy Yeov (Ga 37) Ar, 18 anoxakunteodnt 1 
-olmyar (I P5r) Jc28 Bir, 94 n damen 1 ar -aı (Kontext) Hör Jaroz6fif Cyp Ko, 
13 xadarep 1 xadng (46; Qp::2) Hör, 108 add opoßpa a ev! (deut 3012) [68365 Qör 
Ku Xp Aap, ı5s om ra a ayada (Jes 527; Qpt:r) För ds d4 3 162 Ind156 164 205 Tb78 Tca2o8f 
114 476% 66 gg KA*, 138 oyerAovres 1 -Aete (Hb 512, vglLk I14; 2p2:Or2) He*, 143 
0 del xaı 0.(2; Op" Or: : Or?) Hdr-2* 83 84 Taroa6fff 8473-173, 17 m onoAoymostar raca 
yAuooa (Jes4523; Ors) H3t, 155 m IV XV (6; Op Or) Hz 83* 84 3 162 Ja 1o2g 252 397 8505 
Ib360 Jezoßf ö2s9 K'54 Ked36s, IK I29 avrou 1 tou-Yeon (Rm 320; Qpı:3) Hös* 86 


DW 
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Ja 200 Jed259 K150 syh, 33 oupxıyor 1 -xorbis (z; Qp":3, aber -vor" an einer anderen 
Stelle als -vor2) Zaro26-1028f, 6 0 de 1 aAdo (6ı3f uö) 848 Ja367 Je, ıı mn X I 
(2p* Or?:Qp>) Taroz6fif 8372 Jat syh Xp d- AB Aan, 29 om tw a Sew (Lk 25r 2 Th 16; 
Qp4+:r) Tbi26of, 5; om nuwy Iö (I Th 52 2Th 22; Qp4 gg Or) Hit, „ add LTEP wmv 
p npwvy Qp":7 (Eph 52 ua), 619 add tou a deou (Rm r5;) Hs Iaı6 Qör Bao Xp, 739 
add aurns p avynp? (39%; Qp:3) 7848 Taroz6f 200 5453-173 8454 502 Tb472f 8600 Je154 8259 Kı5o 
lat sy, 88 neptooevopeda 1 -opev (nach vorepovneda; Dpr:r) Mr 74 Ihr, om yvaaıy 
eyovra (1; Or) H3>* 8481 105 162 Ja6sffso2, 99 yeypantar yap 1 ev yap rw Mwoews vonw 
yeypartaı (das Herrschende; Qpt:r) Jarosöfif, 0. navrag 1 nAeıovas (vgl 22b) Ja65ff 1026fff 
397 Te208f syht, 1127 xau ln (vgl 26; Or) He57 Ja65f397 Te2o8f sy AY, 28 exaoroc 1 
avdpwros (Ga64; Rp! Ort:Qpr) H48 Ic46, 1218  edero 0 Yeog (28; Qpr:2) 848 
Tad157, ‘131: om de p orte? (wie bei ore!; Qpr Or2:Qp2 Or*) Fd1-2* 84 Taro26* 7678 
Ier6 d go am ha to Aı& Hil (darunter können auch unabhängig von Qp wirkende 
Reminiszenzen sein); 13 xav 1 xaı eav? (32) H 83 &4 Ib78 Ku Aau, I4ı5 om de p rpos- 
eubopar? (nach mpoo.!; Qp? Or*:Qpr) H3 Ta65fl-264 1066, om de p balw? (wie d.!, 
Op! Ors:Qpr) dt Ja ror-200 354 8453-173, om debis Jaro28f sa vg Ambrst Aap, 37 Yeou 1 
zu (719; Op2:2) 4 Ib78°, 1523 om de a ev (Rmı1as; Opt:x) H2* Krö4og, „; add 
autou p eydpoug (nach oov Ps ı1gıf; Op? OrX:Qp3 Or?) H%4 848 103 sa bo Jaro28f 200 
502 [b8507 Q18 y syP go Tert Hil Ku! ua, 3r anodvnoxovres 1 -w (2K. 69; Qpt:2) H257 
Tarro [e8259, 52 ayaoncovrar 1 eyepdmoovraı (I Th 416; Qp1:6) H4+3 Jarmöftf d254 Kur:z, 

2Kıs add ar p ovrwg (75 Q2p2:2) H 548 Ja 56 64° 1026fff 168° 172 8180-216 381 5505 Ie ı74 
lat, 44 Ötauyaoaı (2P 119; pr) 4848 103 Taı7s 8200 8365 502 (gurauy- Op, auy. Apr), 
67 add rwy a aptorepwy (nach rwy a deEtwv) H86 Ibd260f, 1127 add ev a xonw (65 
II23 2Th 38, hier zudem durch den Kontext nahegelegt) alle gg HM 51-2* 86 Ib78, 1210 
zaı ] ey a orevoywptuaıs (vgl Rm29 2Th 14) D2p::Qp Or: Hd1->* 74 257 Ja175 38 (xaı 


ey) Ib73 365-398, Gä 324 add p Xy (2 16; Op 1:2) H 74 Ja 1026fff 1066 175 8180-8202-216 200 
Ie174 Jat, 424 add aı a duo (Rm 94) H %2* 86 Tbörs2 Je174, 520 Inkos 1 -or (IK 35) Hr 
848 5 Jaroz6fff 7678 syP Cyp Aau, Eph 23 — pvoeı texva (vgl Ga2ı5 48; Qp?:Qp3 


Or!) A54 66 3 2537 Ja ro26fff d16r 172 175 6180-216 359-8505 552 K5 Tert2:! Aıß Odr lat syh, = 
add p naca (vgl 416; Qpr:r) Ms 843 162.257 Tarob6 200354 8453 T678*356 Tc466, 529 m 
sapxa. autou (215 uö; Ort:r) Hö2*, zı add avrou p wrntepa (Gen 2::; Opz:2) Hs 74 
103 bo Ib78 (zart m xaı2) [0208-1436 vg sy Enıp Oör, Phi 2:0 add Xd p Io (häufig; 
OA2FSP HR Wer Tinebrfach, Ko 216 xaı 1 n a ey noceı (Rm 1417; Qp3 Ort: Op! OrS) 
Hr Ib72 syP' Tert, ı lh4s om xar a öovra (Ac 158) Hör d4 848f bo Ja 1026°f 106 170 
200 254 359 8372 502 ]b 78 ö152 6260f 8600 Teöroıf 169 468 ()66 go syP A% gg Kr* sy h, dudovra 1 
dovTa (Ja Is Th ıe) H 1-2* 1022? Ja ro26fff 1066 106 164 354 502 ]b 161 8600 7c69 ()ı2* Kcı86 8364 
Ai A$ gg KN* lat, 13 ws 1 xadws (56 Eph 23 ı K 95) Hd?° 86 Ta 1o26-1028f 1066 8254 7678 
209f Je 208-116-1436 174 K 08255, 513 nyeısde 1 -odaı (2 Th 315 2P 315) Hr 86 162 257 bo Ta65- 
200 106 168 173 205 254 8355 8505 ]b 62 78 161 469 Je154 158 174 6259 69f Ke8376 sy h eo zT. wohl 
Vokalfehler), zı om de (14-19, vgl 2K 135 1] 4ı) H > 84 848 103 162 ho Tb56 64 1066 dı57 
ö180-216 200 252 476 8459 502 ]b 8309 8360 6361 368 8507 Jc69 dro1 f 154 8259 468 551 K5 syP Tert Ambrst 
Bör gg KA“ lat syh, 2Th 310 rapnyyeikapev 1 rapnyyeiAopev (1 Th4rı) 86 IB78, 

Hb 17 nveuna 1 -wara (nach pAoya: Opr:Qpt Or4) H?57 Ta 1o26f 1066 TC 1436-158 486 Kst, 
67 om tov a deon (Rmı7 IK zo big uö; Qpt:r) H86 Ja 1026f 101 8372 8453 Jb 157 6360 
[e208-1436-258 174 468, 926 apaprıav 1 -as (I02f; Qpt:1) Zaro26*, 125  ekeyyopevos ur 
aurov (Lk 319) Or Ja16f, , om eoty p yap (2K 064; 202.073) Altar 64 31037 [82305 
ı3 roreıre 1 -noate (Mt 33) 1 8°* 8483 Ja264 Ibarz, ı T3r5 add oe p der (Ac96 2724 
Ap IOorı; Qp* Ort:Or") Jaro26f Jat Ambrst, 523 add de p xat (Rm 826; Or) H 54 62 
Jazo28f 6180 go, 2T 13 add povp Dew (Phi ız uö) HÖ4Ic259, 313 rAeıov 1 yeıpov 


(9 2 16) Ib78, 
126* 
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2. Qp-Sonderlesarten: Rm 214 6e 1 yap Jaro28 (Tb365 om yap), 517 ev evoslrw 
won evog /b78 (Ja1oz6f ey zw eyı, 10288 ey, Or in uno), om ng Öwpeas (tNs m ns?) 
(Op2:) Hd" Ir Xp- Aug, om ns Öturoouvns (Ap:::) H%8, 82 npas 1 pe H®, ı: om 
xaı p -oeı (Qp2:Qp2 Or!) H 2 84251 Jaı6ı [b78 Je1s4, 15 om zakıy (Qp!:Or6) H86 5481 
Ia173* Tbörse, 23 add npeis a autor H103 (p auroı) Ja 1o26fff 200 8355 Jat sy bo Or, om 
Npeis a xaı autor? Hör 103 Jaroa6fff 175 200 502 Or syP, om “ur? H 86 103 Jaro26fff 359, 
m npeis xaı autor FH ö2 83 84 162 Ja 56 172 8453-173 Ib 78f 8360 398 Jeıı4 Op (nimmt man als 
ursprüngliche Lesart an xat autor! ohne nwets und dann xaı nueis aurot, so begreift 
sich dies Variantentableau am leichtesten: xat npeis avror hat zu der Addition von 
npeis a autor! verführt, neben xuat" schien xaı? entbehrlich oder fiel infolge der 
Umstellung bei 2 aus, die letztere, nämlich npeis xaı auror, war durch das voran- 
gehende xaı auror veranlasst und verschuldete wiederum gelegentlich den Ausfall von 
nei), 28 add 0 Yeog p ouvepyeı (Rp?:6, p ayadov) Mt 64, 923 om xaı (Or) Mt 257 
Ta 1066 172 8453-173 359-8505 Ib 78° K 8464 bo vg go, IOı3 eav 1 av (Qpt:2 Jazoo d5o5 Ib 365 
Ic 114472 dr, 1129 » ou Yeov a xar (Qp!: Ort) Jar72 ör8o-216 8505 Jc174, 1310 om oDYy 
(Or!:Qp" Or2) H3 Ia2© (de 1 ovy Jaro6rodf it Aug, yap Ied259 028 Ambıst), 
IK 130 xaı dix. 1 dm. te (Qpr:10) Jaro26-1028f Jb78 Tezoßf 8259 (wird grossenteils aus 
lat, nicht aus Qp übernommen sein), 24 reidoL soptas Aoymy 1 rewors'o. Aoyoız (Op? :7) 
Tb 8260f Ke107 8365 syP (mewdor 0. Aoyoız Ja 192 8254 Je55t Kröts6® dürfte Schreibfehler sein), 
215 om pev (Mp3:r) 83 84 848 Jaro26ftf 8180-8202 3892 KA syP, 317 auroy 1 tourwy 
(Qp*:Qp2 Or?) 54257 Jarodfff syphm, sg mn 1 umde (83; Qpı:4) Hör (Jb7E n), 614 
eönyeipev 1 -eyepet (vgl RmY9 ro.) Hit, 2o om im H* Ad Bör AY lat syh* (Tert 
Cyp ua et portate [Tert tollite] 1 ön), 1312 om yap Qp" Ort: Qpı H3 Tarozöfif ar, 
add xaı a ev auvıyuarı 3 Ja205 397 K5 Ke8376 Krö4o2, 156 om xaı Hö1-2* 84V Ja roz6fff 
IP7, ıo om n a ouy Höi-2* Jaros6fff Jb78, ;ı om wev (Qp2 Or2: Ort) Hör 83* Ja 1026* 
Ib78, 2K 318 xaronprloneda 1 -wevor (Qpı Ort: Qp* 84, perapoppoupeyor 1 
-peda (Rp! Or!:Qp* H54, 18 xadwonep 1 xadanep (2p!:3) HT, 44 xarauyasaı 1 
auyasaı (2p 1; örauy- Qp 1, auy- 2 2) H 33 1022 74 257 Ja 1026f 1066 $180-8202-216-8372 Ic 174 0:8, 
6 opoy (2p2:2) M53 Jeaodf46855, „ n m?2.a ung (IP78 om N2), 520 om ouv 86 
Ia6fif Ko, 16 eyvmpev 1 eyvwxapey H48 Ib78, 85 aurou 1 exeiwvou Jaro26fff Euo, 
1123 repisoevovrwg | -ooorepwg? 678-8356, 27 dubn 1 -eı (Qpr:z) Mör Jadıs7 254 Ib73* 
0:8, GaIıs om 0 Yeos a 0 apopısas Apt: Op: Or: Hör Ja5s 56 1028f 113 Jc208 syp h* 
latexc d Irt:t Evo Exp Bör (kann öfters Sprung on 0 sein), 38 rpoeunyyeltotar 1 
-Atsato Ja 026% 7678 Q12°, 319 eredn 1 mpooetedn Ja 1026%-1028f 1066 172 8355 397 KA Evo 
lat, 25 om Ayap (p yap) Or Hz 83848 Jazo8f J678 vg go Erıp Ku?:t Aay Victorin 
Ambrst (kann zum Teil auch Sprung sein), 425 om-eotıy [2172367 Ib78, 525 m mW 
Cwp.ev Ia 1026 fff, 68 oaurou 1 eau- H257 Ja64* sa 70 1026-1028f ııo 5453-173 Ib253 365 Te 466, 

Eph 23 npeba 1 mpev Hö1-2 848 74 Ja24 7678 01 Ku gg KA” (kann Dialekteinwirkung 
sein), ı9 om ouy 86 Taro8f Jb78, 5ı9 om ey a en xapdta HM 51-2* 7b78, 32 om eıc? 
(Rp R Qp2 Or2) Hs: Ja 55 184 205 1228 ö459 Tb ö260f 8370 Ic 174 Ked365 Mp Ip, Phi 25 Ypiv 
Hd: Ib 78m, 13 yyıv [678-8356 253, 38 om xaı Hd2* Jaız2 Ib 78-8356 go bo vg Ku Luc, 
43 om xaır a Kinpevros 7a 1026fff [b 365 Jo 208-258 K'd257 Ke364 066 lat go, wohl bei den 
I-Codd meist Latinismus, Ko 216 veopmvtag 1 vouumvıas (Or9 Qpı:Qp6) Hd: 162 
Ja 3028f 1066 8372 382 To1436 259 NMp. f-g vg Ambrst, 1 Th2:16 m n op en auroug 
(Qpt:r) Hör Ib78, 2Th 28 avekor 1 -eı H52* (nvar-) 848 Ja ros6fff Ib, Hbyırs 
mereipaonevov 1 -pap- H 51284 678, 512 om ng apyns (Qpt:Qp! Or?) Iesst, drdao- 
xeodar 1 drdaoxeıy umas (Ap! Or2:Qpt) 7a1066 359 syhm, ıT 29 xooutns 1 -w Hd2° 
348 1022 Ja 1026-1028 f 216 264 7b 78 Ic 1436 gg Ki ı8 ootas 1 -ous (nach yeıpas; Qp2:2) H 548 
1022 Jaıo6 7b 398 8507 Je 158 ‚Ke 8364, 43£ per 1 pera a euy- Ia7f Ib 8370 Jed259, g Ja64 d156* 
216 264, 4 ]256 1028f 5157-8459 8505 KA®, 
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5. Doch giebt es natürlich auch Fälle, in denen es ziemlich 
sicher nachweisbar ist, dass 2p die I-H-K-Lesart erhalten hat: 
Rm 933 om rag (gg IOr:) Hör-2 84 162 ho Ja73 [678396 go syP; I und K sind 
der Reminiszenz erlegen. Ios aurn 1 auvroıs (gg Lev 185 Ga 312) Hd1-2* d4 848 162 
bo Ja'z2 Ib78 de vg go Aay; gewiss hängen die I-Codd von Qp ab; aber I und K 
haben die Lesart der LXX-Stelle aufgenommen, da ein Abweichen des Qp von ihr 
kaum vorstellbar wäre. I2ı m» wu Yew evapestov (Or2:2) Fl 2* 54 8 162 Ta1o26 Jat 
Aap; 14:18 Phi4:18 müssen in ZI und X die Umstellung evap. T. %. bewirkt und H 
dezimirt haben; denn dass an zwei von einander unabhängigen Stellen, im H-Kreis 
und in lat, wenn etwa Or nur lat-Zeuge sein sollte, die Worte, entgegen den Par- 
allelen, umgestellt worden sein sollten, ist kaum denkbar. I22 om LuWY p voog 
(2p:Or) KA? Hör 4 bo Zaro26*-1028f 7678 Cyp; die Zeugen können alle von Ki“ 
beeinflusst sein bis auf Cyp. Dennoch ist das Aufkommen der Omission bei so 
vielen Zeugen entgegen. Eph 423 schwer vorstellbar. 13: ano 1 uno! Op Jaroz6fif 
200f &161 367 Jbı6ı 17: [069 466 Yür? Any; könnte bei einem Teil der Codd Latinismus 
sein, auch Einwirkung von IK 130 6:19 Phi128; doch liegt der Verdacht, dass 
das unmittelbar folgende uvxo hier eingedrungen sei, viel näher, zumal dort der 
Latinismus nirgends gespielt hat. 1422 add nv p miorıy Hör 83 84 bo Ja 56 8156 
Aug (Or gg lat); / und K müssen nach Ja2:8 nv getilgt haben; neben J und K 
wirkte die Parallele selbst dezimirend; die Addition ist zwar eine Texterleichterung 
und könnte als solche eine Konjektur von 2 sein; aber das andere ist die einfachere 
Deutung des Tatbestandes. IK 215 add.ra a mavra Op=:5 H53 84 8483 162 Ja 56 
1026 fff 1066 &180-5202-216 359 7b 78-8356 12° Krö4t Ip, dem ta musste 10 ohne ta gefährlich 
werden, so schon bei KA”; seine Einschiebung gegen ro ist kaum begreiflich. 
IK 92 n sppayıs pov ns arooroAns 1) app. ns epns am. Hör> 848 3 103 Ja 65*ff 502 
Ib 73; der Doppelgenetiv zu sppayts, denn so ist ou wohl gemeint, kann die Änderung 
in I und K gut veranlasst haben. 922 om ws a aodevns Op! Or3:Qp> H51-2* 54 
Ib73 Je2°8 Cyp d vg; die Einfügung legte 2: und der Sinn nahe genug; sie mag 
von Qp stammen; die Auslassung an mindestens zwei unabhängigen Stellen ist sehr 
unwahrscheinlich. IO1o xadarep 1 xadung 1-2 3 Jazoof; dem xadarep wurden die 
“od 789 gefährlich; wie Schreiber ihnen gegenüber hier xadarep an die Stelle 
hätten setzen sollen, bleibt unerklärlich. 14253 om 0 a Yeog H d2* 84 86 Ja 55 6511-264 
1026%*-1028f 397 8372 Ta6356 600 K453 Xp; zur Not könnte lat bei einigen J-Codd die Aus- 
lassung des Artikels veranlasst haben, doch ist dies fast ohne Analogie; die Ein- 
stellung entspricht dem durchgängigen nt-Sprachgebrauch, besonders I Jo 416 drängte 
sich auf; für die sekundäre Omission ist kein Anlass denkbar. 2 K 410 Totg owmp.aoıy 
1 co -tı2 (Qp2: Or4) Hö 257 [678 syP vg; das Aufkommen des Plur neben zw owpart! 
und rn oapxt ıı ist nicht begreiflich; das Verschwinden desselben leicht begreiflich. 
Eph 53: om aurouv p Tarepa Hdr-2* 848 162 Taroa6t-zoaßf 7b 78.8600 Jat Tert 'syl og 
Gen 223; add aurov = Gen 223 IK Ertp zufolge schon Mp; auffallend ist allerdings, 
dass aurob p wrtepa, wie Gen 223, nur H3 74 103 bo I° 208-1436 (Ib78 xaut m xaı?) vg sy 
Qpr:2 Erıy Oör einsetzen. Phi 310 oupmoppr£opevos 1 -poupevog H Ta 1036 {ff 1066, 7b178,; 
-povp.evog ist der Nachbildung nach »oppwün Ga 4ı9, perapopgouodar Mt ıI72 Mkg9> 
Rm 122 2K 318 verdächtig. Ti Ir; om pev a xafapa (gg Rm 1420) H Iaror Ib 78-8356 
af (KA* ovv, syP yap 1 wev); I und K haben der Reminiszenz Raum gegeben. 
6. Zurzeit unentscheidbar sind folgende Fälle mit &p- 


Konkurrenz: 

Rm I3ı om uonovbous p astopyoug Or!:: H1-2*ö4 bo Ja 1026* ff Tb 78-8356 260'* 
fu* syP Ephr Luc Aap; die Väter und die H- wie die I-Codd können die Omission 
aus Qp haben, ebenso syP; ob auch fu*: Jedenfalls ist das UÜberspringen von 
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wsrovöoug mach aotopyoug ebenso gut möglich, wie das allgemeine Eindringen des 
ersteren aus 2T 33. 25 om xaı a Ötxaroxpistas Qp4+ OrX: Op? Höt-2* 84 bo Ja ra6kff 
113 ö161 Tb 157 270 8600 Je 356-4681 486 K492 Jat syP Euo!:2 Auu; alle diese Zeugen können 
von Qp beeinflusst sein, nur für lat bleibt dies problematisch; aber add xoı kann 
auch in / und K aus Qp übernommen sein. 93 m aurog eyw avadepa ewwar 1 av. 
eıvaı aurog eya alle mit Op! Or!: Or! gegen Hör (62 n ewar ay.) 54 Ja 1o26fif 8453-173 
Tböz6of Jezoßf ır4 jt gosyh Ku Xp Oöp"; die Zeugengruppierung ist schwer zu deuten: 
da Or gg 2p wohl nur die it-Lesart repräsentirt, ist das Wahrscheinlichste, dass 2p 
K und I zu der weniger gespannten Wortstellung veranlasst, auch H dezimirt, it die 
Rückehr der Ja und b, und syR die der /C-Zeugen zu /-H-K bewirkt hat; oder I 
bot ebenfalls die /-H-K-Wortstellung, und K mit Qp und der Neigung, die gespannte 
Wortstellung auszulösen, haben / so dezimirt; jedenfalls wird avadena eıivar autos 
eyo für IJ-H-K anzunehmen sein. 93: om Ötxatosuvns p vonov2 Or3 H ö1-2* 4 162 
bo Ja1oz6fif 7678 K394 dg Ambrst Aay; die Zeugen können nichts entscheiden, Qp 
kann sie alle beeinflusst haben; aber ebenso nahe lag die Ergänzung von Ötxalocuyns 
aus 3ı4, 32 om yap p rpoexodav Or? H d1-2* 84 162 Ja 1026*-1028f Tb 78 365* Ksr ()1 
it 9; dass Or nur it ist, dagegen spricht 7; die I-Codd können von it 5) beeinflusst 
sein; aber it und Qp sind doch wohl unabhängige Grössen. Dann steht wieder 
Op +it gegen I+_K. Aber welche Lesart ist nun die sekundäre? Die von Op und 
it oder die von J und K aufgenommene? Jedenfalls muss auch die sekundäre alt 
und angesehen gewesen sein. 16r add xaı a Ötaxovov ZH d1-2° ö3* 162 Jcı74 gg Or; 
das Zusammentreffen ist sehr auffallend und kaum erklärbar; doch ist fast ebenso 
schwer anzunehmen, dass Qp auf ] und K eingewirkt habe. ıK 2r puornptoy 1 
paprupiov a ton Yeov (41 Ko 22 Ap ıo7) Hö2* 8384 bo Ja 1066 172 184 200f 8453-173 Tb örze 
Ieıı4 K453 syP gg Op; paprupiov to Yeov kommt sonst im NT nicht vor; uuor. war 
hier durch 7 nahe gelegt; dagegen steht allerdings 16 waprupioy ou XD, für 
papt. z.'%. nimmt ein, dass 16 nicht selten Yeov 1 XD erscheint; andererseits begreift 
sich die Verbreitung von wapr., da Op dahinter steht, die von huor. ist unerklärbar; 
sie müsste denn in / gestanden und sich von dort verbreitet haben. 1437 ort 
zu eoriv (vgl Rm 148) Qp2 Or? Jaroöffi Jg Hil Ambrst, add evroAn p eorıv Hör 
84 848 74 (62% 74 evt. sotiv) bo Ib78 Aug, eıioıw evrolar K, m eyrolaı ToD XD Etat 
Ia8180-8202-216-3372 (egtıy!) TC174, u xD evr. ewoty H162 Ja 172 8505; weder evroAn xb (nur 
2P 32) noch evroAaı Xu (vgl Jo 1415 2r 150) ist im NT gebräuchlich, wohl aber in der 
späteren Zeit; die Auslassung von evroAn ist schwerer begreiflich, als die Einsetzung, 
für deren Sekundarität auch der Wechsel in der Stellung spricht. 1551 © xotumnoo- 
peu od Op? Or!:Qp2 Or: H52 8384 (add oı a navres!, "or p xorpmd., Cov, add ov 
oder ovy a xormd.) 845 (aA ov ravıes, add ouv a xoup.) 721026 (*uyaosınoon.eda 1 
xatumd. lat) 1028f (add ouv) [678 Aıd lat; schon Qp und Hier handeln über die Variante 
und wagen keine Entscheidung; xotwr. ob begegnet,in Qp + H und in lat + Ja 1oz6fif, 
ov ot. in I] und K. So stehen 2 gegen 2 selbständige Zeugen. Die eine der 
beiden Wortstellungen muss im 2. Jahrhundert von irgend jemand in Umlauf gesetzt 
sein. Welche, ist nicht zu entscheiden. 2K 55; om xaı a Öoug (Rp) Hör-2*3 74 
(848 762 ya 1 0 122) Ja'72 175 7678-8356 Jat gg Ip; die Addition kann durch das 
asyndetisch vorangehende 0 de xurepyaoanevog veranlasst sein, auch durch die Analogie 
122 1 Th48; doch legte sich die Omission durch Phrasen wie 518 816 ebenfalls 
nahe. Il23 m ev ninyars vrepßailovrwug ey puhaxaıs mepisoorepws Apı KI?, ev 
puA. mepiso. ev mA. vmepß. Op! Hd: 548 Jaroa6f Jat go KA, ev mA. nep. ev p. umepß. 
Op: H ’d2* Ja 1028f 175 Ie208, ev 9. vrepß. ev T\. Tep. H3 162 Ja 106 168 d157 1228 d355 [0}: 66, 
die erste Lesart dürfte /-H-K, alles andere durch Qp verschuldet sein. 127 add 
So a ıya I dr-2 84 848 74 Ja 10281 ördo-d2o2 8505 7678 Qrıze og sy lat go Ir Or A%; sollte 
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d:0 sekundär sein, so müsste es aus einer verlorenen angesehenen Quelle, etwa Qp 
stammen. Leichter bleibt immer die Aüslassung zu erklären als die Einstellung. 
Eine Entscheidung ist zurzeit nicht möglich. Eph ır om ey Eyeow Hörk-2* (12° 
M» Tert? Bao; da Tert dem :Mp nicht den Vorwurf der Textfälschung macht, dass 
er Eph als Laodicenerbrief bezeichnet, muss die Omission auch im Abendland ver- 
treten gewesen sein. Dennoch könnte sie Folge jener Kombination sein; jedenfalls 
ist es unerklärlich, wie ev Eysow aufkommen und sich fast ausnahmslos, sicher 
in / und K, vielleicht auch in H, durchsetzen konnte. 1 D3%6 0:1 We i(©r) 
HI 32* 53% 84% 84874 sa bo sy Enip Böpm Ku, oc Yeos Za216 018, 0 195 Ja1o26x lat, 
0 Yeog Ja200 8505; ein sicherer Anhalt zur Entscheidung existirt nicht; der Ersatz von 
os durch 9 scheint aber leichter begreiflich als das Umgekehrte. 2T 22: om xaı 
Or?:Qp3 Or2 Hi2 54 548 po Ja64° 1026fff 172 359 8355 Ib 270 8369 (66 Ke8376 syP go Aug 
Ambrst.  Phm Ire om ou de a aurov, npooAaßou p onAauyyva H2* 3 (*add npocAußov) 
54 548 Ja 1o28f (add ou de) 768356 (add rpockaßou), » rpooA. a auroy (17) [88372 502, p 
auroy (vgl ı7) [455367 K°557; npooAaßou ist der Übernahme aus 17 verdächtig; aber 
warum ist es dann nicht durchweg zu autoy gestellt wie dort? cu de erinnert, aber 
doch nur die Worte, nicht der Zusammenhang, an iT6:1r 2T 310 14 45 Ti2:; 
immerhin ist der Zusatz begreiflicher als die Auslassung. 


Der lateinische Text des Paulus. 


510. Zur Orientirung. Überraschend geschlossen erscheint 
bei Pls — bei Ac Kath ist nicht so darauf geachtet worden, es 
scheint aber dort nicht in gleichem Mass zuzutreffen — das 
Gebiet des lateinischen Textes. Die ganze lateinische Welt be- 
nutzt ihn, fast nie begegnet in einem lateinischen Vater eine 
jenem fremde, nur dem griechischen Textgebiet angehörige 
Lesart. Dies gilt von Cyprian an und erstreckt sich selbst 
auf die lateinischen Ausgaben der Werke des Irenäus und 
ÖOrigeenes, in denen verhältnismässig selten — bei Ir sind wegen 
der minimalen griechischen Reste die Belege dürftig, aber 
sie fehlen nicht — der Wortlaut des griechischen Textes fest- 
gehalten ist, wo er von dem des lateinischen differirt. Für diesen 
durch die ganze lateinische Überlieferung durchgehenden Text 
verwende ich das Siglum lat und unterlasse, wo Einheitlichkeit 
vorliegt, der Übersichtlichkeit wegen, auch die Nennung der 
lateinischen Väter, welche die betreffende lateinische Lesart 
bezeugen. 

Dennoch gibt es natürlich innerhalb des lateinischen Textes 
auch im Pls die Nuancen, die schon bei Evv Ac Kath hervor- 
traten. Eine beinahe einheitliche Grösse scheinen zu bilden die 
Hieronymus-Übersetzung und die Vulgata. Die leider noch nicht 
vorliegende Ausgabe des Hieronymustextes von Wordsworth- 
White wird die Möglichkeit bringen, dies ohne die Mühe, die 
jetzt dafür aufgewendet werden müsste, nachzuprüfen. Von ihr 
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unterscheiden sich die beiden älteren Übersetzungstypen. Erstens 
die afrikanische, repräsentirt durch Cyprian und die afrikanischen 
Väter neben und nach ihm, ganz selten auch Augustin, für welche 
jetzt die Ausgabe des Cypriantextes von Hans v. Soden (1909) als 
fester Punkt zur Verfügung steht. Zweitens die „Itala“, vertreten 
durch einige Textcodd, die Citate in europäischen lateinischen 
Vätern, sowie, in den meisten Citaten, die Übersetzungen des 
Irenäus und Origenes. 

Es kann hier nicht die Aufgabe sein, sämtliche Sonder- 
varianten dieser verschiedenen Typen des lateinischen Paulus zu 
buchen. Aber es soll an Rm ıKor gezeigt werden, dass der 
griechische Text, der ihnen zugrunde liegt, von I-H-K nicht 
weit abwich, und die Sonderlesarten derselben, soweit sie auf 
eine griechische Vorlage zurückgehen sollten, jedenfalls für den 
Urtext gegenüber I-H-K nicht ernstlich in Frage kommen 
können. Die irgendwie interessanteren sind überdies auch immer 
in der griechischen Überlieferung vertreten und wurden dort 
schon gebucht und gewürdigt. 

Es empfiehlt sich mit den durch die ganze lateinische Über- 
lieferung gehenden Abweichungen von /-H-K zu beginnen, und 
dann die den Einzeltypen eigentümlichen anzuschliessen. 


511. Abweichungen von I-H-K, die der gesamten lateinischen 
Überlieferung angehören, in Rm ı K. Dabei ist vorzubehalten, 
dass vom afrikanischen Text nur sehr wenig überliefert ist, er 
also eventuell, wo er uns fehlt, Abweichungen von lat geboten 
haben könnte. Im Grunde sind dies Abweichungen der alten 
Übersetzungen af und it, die von Hieronymus (und in der Vulgata) 
beibehalten worden sind. Aber es ist gut, sie für sich zu stellen, 
da wir bei ihnen jedenfalls ganz sicher sind, dass sie nicht Zufalls- 


lesarten der uns erhaltenen vorhieronymianischen Textzeugen sind. 

1. Solche, die in K sich finden. Es ist auffallend, wie viele dieser lateinischen 
Lesarten in K wiederkehren. Rm4ı ratepa 1 nponatopa, 6ır  YVExpoug Hey eivat, 
81 m W XV (dXy Ws, g om XS, f om I) ex vexpwv Mp, ta zo evorxouv... mveupa syP 
Op+ Or? Kut gg KA®, 26 add umep npwv (34), 34 add xat p de, om ex verpwv (64 0) 
HH", 928 add ey Ötxarmouyn ort Aoyoy ouvrerumnevov (Jes IO23), TOıs add twy euays- 
Arlonevoy eipnvnv p moßes (Jes 527), Ilız yap 1 de (1 Th4:s), om ovy, 26 add xara 
anootpedat (Jes 5920), 122 add uumy p voog (Eph 423), I37 add ouv (Mt 222r), rr Ypas, 
12 xat evövoopeta 1 evö. de (exc 1026 gg d; Eph 424 Ko 310), 144 duvyaros yap eoriv 
1 duvvarar yap (Ilz23), deos 1 x (2K 98), I5ı5 add adeApoı p um, 23 roAAwv 1 ıxa- 
voy (Ac 2410), zr m yeyntat Tols aytoıs, I6r om xat Or, 1619  YaLpı OVY TO ER Lu.Wy 
Kr®, IK 114 add tw dew p euyapısrw (sonst stets), 210 add aurou p Tv (Eph 3 16), 
35 om eotiv?, 13 om adro KA Op?:2 syh sa bo, 16 m omer ev up (8 17), 413 BAaspnpou- 
pevor 1 övo- (IOrz Rm38) Qp? Or!:3, ı7 ideo für dla Touto auro, also wohl om auro 
(wie sonst stets), 7r add por Qp gg Tert, r2 w eyw Aeyw syR, 15 Yuas (Ko Iı2 uö), 18 
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Tis xexentar (18%), 32 add Touroy p xoamov (trb), 37£ roter 1 -noeı (38%), 39 add vopw 
(Rm7>), 82 add de p et (3), 8 mapıornaı 1 napasınoeı (vgl Rm35 58), ır xar 1 Yapı 
103f  Bpwpa rveupatıxov, Topa TVeuparttxov (1544 Eph 13 519 IP 35) Mpa«ö Qp Or, 20 
m Yvovary xaı ou Bew, It2 add adeApor (häufig), 29 add avakıwg (27), add ou Xu p 
cwpa (27), 1212 eyeı ToAAa, 26 add eva peiog (26%), 133 Ravdmoopat, 148 m Ywvıv 
saArıy& (natürlichere Stellung), 2x erepors 1 -wy (21a) Mp, 26 add vuwv p exaotos (162), 
39 m yAwooaıg pn KwÄVerE (5), 154 m Tpırn npepa (Lk 922 uö) Mp, 12  rives ev up, 
1619 IpıoxMAa 1 Ipıoxa (Ac 1826) ®XC am, 22 add I XY p W (e3), 23 add X p Io 
eXc gm. 

Diese zahlreichen Gemeinsamkeiten zwischen lat und K fordern eine Erklärung. 
Zuweilen könnte 7 und H von Qp beeinflusst sein und lat + K den I-H-K-Text 
repräsentiren. Meist stehen aber neben / und H noch andere Zeugen, die nicht 
alle von Qp beeinflusst sein können. Mehrfach steht auch Qp auf der Seite von K. 
Wie schon so oft, drängt sich auch hier zur Erklärung der Rekurs auf eine alte im 
Abend- und Morgenland vorhandene Textrezension auf. Sollte Marcions Text in lat 
und K zuweilen sich eingedrängt haben, bei dem wenigstens die Lesarten Rm 8:: 
ıK 1Oz3f 14:2 154 noch nachweisbar sind? Dass gelegentlich lateinische Zeugen 
und gelegentlich X den Text Marcions bieten, wird später deutlich werden. 


2. Viel seltener sind Lesarten, die in / sich wiederfinden: RmIg wor 1 wou 

(Ac 18), 27 de 1 re (sonst stets im NT), 511 xauywpeda 1 -wevor (3) KO syP, 152 opwv, 
1ıK 1615 add xaı Poprovvarov xaı Ayamov p Itevavya (17). 

3. Weitere Paralleleinwirkungen, neben den unter ı und 2, weil auch in K oder 
I wiederkehrend, gebuchten: Rm32 om yap (Rmıs) Hör 86:62 ] mehrfach, 4 est 
1 yıveodw (2 K 1216 Jalıg) Ja1028, 6 5r2 IK 122 212 IIı2 add ToUToy a Tov Xoonov 
(312 gg Ial), ı9 Aakeı 1 Agyeı (9b) He*, 28 yap 1 ovv (818 2K 115) Hd? 84 86 162 257 
Imehrfach, 516 add ourwg xaı a zo Öwpnp@ (15) gg Zal, 68 Xw lauıw (82), 9 xLptevaen 
1 -ever (14) 162 Jar73 8180 Euyo gg Jal, 72f add auıns p ampbis (IK 730) syP (Ial 
nur 3), 6 tov Yavarou 1 urodavovres (82), zo om eyw! (16) M5%83] mehrfach syP, 
813 ng oupxog 1 ou omparog (t2f), 34 om xar.p og (IP 322) H? I’, 128 om erre 
(sb), 139 aveoen 1 e£noev (I Th4r4; d Ir et vixit et mortuus est et resurrexit), 154 
eypapn 1 mpoeyp- (4b) KA*, 19 ayıon 1 Yeov (13), ıK I; add eotıy a twy avdpw- 
mov? (25®), 3ır m XZ IE, 610 oure 1 ov (10%), 15 m pein nopvns (15%), 78 add ourwg 
a pervwoty (40) H83 103 Jmehrfach, 6 add 'eottv p %aAov (Mt ı74 188), 39 add auıns 
p avnp (39%) syP bo, 84 de 1 ouv (r) Hö4 Imehrfach syhm, 10:16 x 1 XU (ITe7), 
II add pov p rapmdoceıs (vgl Gal Ir4), 13 vpeis autor 1 ev upiv aurots (vgl 1015), 
I2r m adekpoı p ayvostv (Rm Ira), 9f om de durchweg (9°) Mp, x: m rauıa de rayıa 
(0x1), 23 add pein a owparog (22), 27 Weioug 1 mepoug (27%), 155 xat pera touro 1 
erta (Jo 22: Mk 1612), evdexa I dwdexa (Mk 1614), I6ıg add rap oıs xat Eeyilop.ar p 
exxinsıa exc am fu. 

4. Sonderlesarten des lateinischen Textes. Dies bleiben sie, auch wenn sie im 
einen oder andern griechischen Textcod Aufnahme gefunden haben, was unter den 
bekannteren Codd am häufigsten, abgesehen von den selbstverständlich an der Spitze 
marschirenden bilinguen Codd /a106fff, in Ib78 und H®" der Fall ist, wie die früheren 
Listen aufwiesen. Wo Ja1o6fff mitgeht, wird es nicht erwähnt. Rm Lr2 id est (Jal 
zouT eoriv) 1 Tovro de eotiyv, 14 om tebis, 29 m xaxta Topveia (Tal) 1 mAeovekta ($ add 
rovnpta) rovnpta, 22 yap 1 de, 8 om nev Hör-= 678 syl bo, ı4 eius modi 1 ovuro 
(stand im griechischen rotouror?), 33 add aurwy p Tives, 9 om TE, 27 add cov p 
xauymots, 43 om de IP8260 syP, ı4 om xat, 20 te 1 de (d* autem etiam, fg [art 
om) bo syP, 2ı om xar gg /a1%6*, 56 ut quid 1 erı (Turoa6mrodf ers U), 8 0 Yeos 
eis nuas [2367 394 Je208486 Ks syN, 619 servire (ÖouAeuen) 1 dovAu bis (nur Jaroz8f), 73 
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w ypnparıoaı poryakıs, 2; om pey H8°* (nur 721028), 824 om xat Hör* Ja7 Ib 8507* 
syP, 35 add ovy p tt, 37 Ötu Toy ayannsavım (af pro eo etc), 39 om TIg Ie208 syh, 
920 om pevouyye, II2s om Rap, 30 m rote vpeis H4 Ibö260f Ke, 1215 om Xat 
Hör-2 Ja78 go syl,. I41o om xaı pn, 16 yuoy 6 Ie158 syp go KA“ Ad, 19 add 
Yohakwpev p aAAmAoug, 154 om dta2, 14 om xaı a aAnkots, 18 toAuw 1 -unon Hör, 
25 igitur 1 de (gg Ja1o6fff), ., abundantia ("26 AAnpogpopta) 1 mAnpwpart, 30 add 
‚LWy P TPOOELyYas, ıK45 om tı (nur noch d; g vac, f add aliquid) 48 Tc468 
gg Iato26fif, 8 om ye, 53 Om touro, 64 om yev, 7 om ouy Hd2* 548 [a 1026f 359 Tb 365- 
398 Je208f syh* Mp, 620 om ön Mp, 71: om xat, 14 add rr) roter p yovarxı, 28 om xat?, 
29 add eoriy p Aoınov, 99 m yeypantuı yap ev to M. vonw (d fg Mp om ev — vopw), 22 
mayras 1 navımy Atyac, IO2o Om Ott, IIrg om ey vun, add xaı p ıyva Hr 848 sa 7a 1026 
1066 (gar 1 ıya) 7678 708259, so erı 1 eat, 129 evepyeial -ynwara, 1312 om yap H3 Op! 
Ort:2, 143 yaplde, 23 m oAn 7) exxkrjsta, 156 om zur a exormdnoav H 81-2* d4*vid 7678 
Or gg 9p, ı7 add eoriv p upwv, 39 om saup&34 (K om 0.4), sr m xormdncopeda ou 
H 32 83* ]678 Tert Op, 1612 add önAw up ort amorka H%*, ı3 add xuı a xpuraLouode 
H 5474 syP, x7 auror 1 ouroı H4 1031 Ib78 sy. 

512. Sonderlesarten der Vulgata. Hieronymus, den wir hier 
von der Vulgata nicht trennen können, folgt in der Hauptsache 
dem ihm vorliegenden lateinischen Text. Wo er abweicht, 


schliesst er sich fast durchweg dem /-H-K-Text an. 

Z. B. Rm I4rr m omnis lingua confifebitur gg dfgrw Hör Iaı=6ff, die Jes 
4523 folgen, ı2 add tw Yew p Öwosı gg Cyp fg H°%°, ı5ır om dieit gg dfgw 
H 51 bo Ja70 8254 Je208f 259 sy go. 

Weitaus die meisten seiner Abweichungen von J-H-K stammen 
‚aus K, übrigens im Verhältnis zur Anzahl der Sonderlesarten in X 
nur ein sehr geringer Bruchteil, grösstenteils solche, die ihm 
auch durch Parallelen sich empfahlen. Ihre Aufzählung hat nur 
für die Charakteristik der Arbeit des Hieronymus Wert, die uns 
hier nicht beschäftigt. Ganz selten sind sie auch durch vor 
den Rezensionen liegende Väter vertreten und auch ihm wohl 
empfohlen. In verschwindender Zahl dagegen sind I-Lesarten 
aufgenommen worden, und zwar ausschliesslich, wenn eine Par- 
allele sie empfahl, so dass zweifelhaft bleiben muss, ob Hieronymus 
sie aus ] übernommen hat. Daneben haben natürlich gelegent- 
lich Reminiszenzen eingewirkt, selten ohne dass sie auch sonst 
irgendwo vertreten wären. 

In Rm und ıK finden sich dafür folgende Beispiele: Rm ı1ı8 add tov Yeou 
p aAnderav (25) exc am fü, 410 om ovtt (rob) d® f-g syP Ku, 58 add xara xaıpov a 
X (6) exc am, 64 m XS nyepdn (0), 715 add ayadov p YeAw, Kaxov p ptow (19) exc 
am, ı9 m ayaloy row, add touro p oyadov (19b), Sr add pn xara vapxa rept- 
rarovor (4; K add ala xara mveupa p ep), 28 add aytots p ovaw (17) f-9, 94 7 
Sadınen 1 aı -ar (nach 4a) Hör Taro6ttf (gg dfg) exc am ha to, 108 add n ypapn 
p Aeyeı (1) Zmehrfach Qp4 Or2, 12:17 0d HOvoy Evanıoy tod Yeon alla xat (2K 8a:) 
Taro28f Jerr4 259 fg go, 139 add oD beudopuptupmosis p xAelbeıis (Ex 2013) 82 86 
Imehrfach Ort:ı gg Op, IS; m I XS (6) H 2 85* 4 3 162 Ja 1009 252 397 8505 Tb8360 c208f 
5259 K5+ K°8365 Op Or, 22 add xaı erwAußny ews aypı ou deupo p DuAs (Iız), zo add 
aylov a nve, I618 m X8 tw X numv, 27 add Timm xaı a do&a (2P Lr7) uö, IK Iz9 
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aurov 1 rou You (Rm 320) H83* 86 Ja20o Jcö259 sy 2p, 313 add zov %0 p npepa (18), 
ı7 add de p eı (47 715), 416 add xadns xayw XD (ILz) p yıyeode Hr03 Ja5o2, 77 umas 
1 avdpwroug (145 732), ıı add dm a ayöpı (Eph 522 24) H3 syb*, 14 add zw rıorw p 
ayöpı (nach lat 142), 29 ovv 1 de (Eph 417), 116 om xaı (ob), 1218 » edero 0 eos 
(28), 28 add eppnverar yAwoowy (10) [a8157 [0208 exc am fu, 1410 add rourw p xooum 
(732), 22 npopnrewm 1 -a (229), 33 add dtdaorw P ayıwv (417), 1517 add yap p ent 
(33), 36 add rpwrov a anodavn (vel Lk 1733 Ac 7:9 1 T 6:3) Or! gg Qp2, 47 add 
oDpavtos p eE oupavov (nach xoWmos p Ex me), 55 7» VirRog .. xevrpov (Hos II) HT, 
1622 add npwy p XV exc am fu, 23 add npwv p XL exc am fu. 

Aber auch Sonderlesarten, für welche zurzeit keine Quelle nachzuweisen ist, 
sind nicht ganz selten: 38 om ot, 45 add secundum propositum gratiae p ötxaıo- 
Suyny exc am, 18 add aurw p eipnpevoy exc am fu, 19  vevexpwpevoy nn (cum iam 
fere centum esset annorum; om nön Ort: dr Jaroz8f 7b78 sy am), 52 add filiorum 
a dei Pelag Ambrst, 9 v ano Uns Opyns ÖL avrovd, ı7 add xaı p Öwpeus, 835 m N 
dlwypog pP xyöuvog, 38 add nec fortitudo p nellovra (ob als Übersetzung von oure 
eZouotat, was Ja1026 a] p ovre upyaı einschiebt? Ko 1f übersetzt er freilich efovaraı 
mit potestates), 923 om xat Hr 257 Jaro66 172 359-8505 8453-173 7078” ho go Or, 2; om 
Kal, 1023 0m xat!, 123 add xuı a eruoTn, 1513 xar 1 ey a Ouvauet, 16 add xaı a 
Nytaspevn, 19 om XaL a XuxÄw, no Ey lepoucarnp. P yevnraı, 1623 oAm n exxincıa 1 
oANs ns -ag, IK ı8 in die adventus 1 ev ın npepa (mapoucıa 1 nwepa Taro26fit, 
in adventu dfg), 215 xaı autos 1 aurog de exc am* fü*, 619 ra peAn 1 To owmua (vgl 15 
Rm 613 19), 7x1 peyeiv... xaradkayıvar 1 peverw .. -mto (an 10 ankonstruirt) Za1028f, 
34 om xaı a zw owwarı Hö4 256 1026 d505 Tb 270 8356 Je208f Tert m, 35 porro für de, 37 
yap 1 de, 84 add eorıyv p ouDey Za1oz8f, „nom oe Hör Jarosf Or, 104 del yap, 26 om 
yap (IH np, Ka%), 32 om xatt, 117 om yap, 24 add tradetur (Tapadodnsopevov?) 
1 frangitur («Awpevov I K, dpurtoneyoy Ja1026*), 128 om yap, I31 add we a yahxog 
(Za7026fff ey ey n, dg unum sum ut), 14: om det, 1522 xaı worep 1 worep yap, 23 
add rtoteuoavres p aurou exc am (eAnisuvres [a1028f, sperantes g), 25 de 1 yap, 4r om 
*al!, 45 om xaı (am sic et, vg sicut), s4 om to Plaproy — xaı H 82* ö3* 74 1021 1031 Ta1o66 
1228 8353 Jb270 Je8259 Mp, 56 add eotıv p davarou Hd4 86 Ort:* Euo, 58 add xaı a aperu- 
zyytor 54 syP. 

Diese Liste beweist, dass Hieronymus ausser den uns bekannten Texten keine 
weitere Textform vorlag. Wir können also für unseren augenblicklichen Zweck, nach 
in /-H-K nicht vertretenen Lesarten zu fahnden, ohne Bedenken 9) ausser Betracht 
lassen. Nur an für J-H-K resp. Urtext unsicheren Stellen wird man der von $ ver- 
tretenen Lesart grundsätzlich den Vorzug geben. Freilich wird jede Sicherheit dadurch 
ausgeschlossen, dass $) gelegentlich mit K geht. 


513. Abweichungen von I-H-K im it-Text. ı. Die Existenz 
eines it-Textes und der Zeugenwert der einzelnen it-Codd. Dass 
wir von einem it-Text im Sinne eines einheitlichen europäischen 
lateinischen Texttyps bei Pls reden dürfen, könnte nur eine 
ganz detaillirte Vergleichung der vorhandenen, freilich wenig 
zahlreichen, altlateinischen Textzeugen unter Heranziehung der 
vorhieronymianischen Vätercitate und ein darauf gegründeter 
Versuch, einen Archetyp zu rekonstruiren, über jeden Zweifel 
erheben. Dies würde hier zu weit führen, ist auch für unsere 
Zwecke entbehrlich. Für sie genügt die Feststellung, ob in 
diesen altlateinischen Texten sich Lesarten finden, die einen von 


2012 Paulus. I-H-K fremde Lesarten. 





I-H-K abweichenden griechischen Text voraussetzen. Dennoch 
ist, um einen Maßstab zur Würdigung der von I-H-K abweichenden 
Lesarten in denselben zu gewinnen, eine Konfrontirung ihrer 
Texte in Stichproben unerlässlich. 


Zur Verfügung steht uns folgendes Material: 

1. Die Abwandlungen des lateinischen /al-Textes (vgl darüber $ 469) in defg. 
Diesen Text selbst aus ihnen zu rekonstruiren, ein nicht allzuschwieriges Unternehmen, 
ist für unsere Zwecke nicht nötig. Über den Charakter der einzelnen Vertreter hat 
die Behandlung des griechischen Textes von Jal ($ 489) das Wesentlichste ergeben. 
Danach fällt e als Kopie von d ganz aus; f, das stark 5 angenähert ist, steht dem 
f und g gemeinsamen Vorfahren ferner als g und kann zurückgestellt werden. Für 
unsere Stichprobe genügt jedenfalls d und g. 

2. Die Freisinger Bruchstücke, mit r bezeichnet (ed Ziegler, Marburg 1876, 
Rönsch Zw Th 1879, Wölfflin, Sitzungsber. der Münchener Akademie 1893), um- 
fassend (einzelne Linien ausgenommen) Rm516-619 14r10-I51ı3 IK1Iı-35 61-77 
15 14-43 1612-24 2K Iı-210 317-5ı 710-812 Qrio-II2r 1214-1310 Ga 25-43 6 5-17 
Eph Iı-216 Phi Iı-2o 43-23 I Tan oa Te 15 518-613 Hb 66-8 ı 9 27-117. 

3. Die Wolffenbüttler Fragmente, bisher gue, hier der Kürze wegen w 
genannt, umfassend Rm I133-125 17-135 I49-20 15 3-13. 

4. Die Citate im sogenannten speculum (benutzt ist Belsheims Zusammenstellung 
in „Schriften der wiss. Ges. Christiania“ 1899), umfassend Rm I22-26 21-3 ı3 16 
53-5 8-10 19 63-13 ı7 18 725 8ıfog-ıı 14 aıf35f 95 II133-36 I21f 10 ı13f 16-21 131-8 
10 ı3f I4ır 16-21 I5ı-7 ız3f ı8f 26f 1617-20 IK 120 23f 26-29 27f 10-15 33 16-20 45 
56-8 69-17 15-20 7ı0f 25f 29-34 38 84-6 925-27 IO1g-2ı 31 I23-1r 3ı I31-8 13 I4ı 12 
26 1520-24 33-46 51-353 I6ı3f 2KıIefoıf 25-1ır 317 f 41-4 8-ır 51-5 79f 821 95—7 
IO3-5 7 IIı2-ı5 1313 Ga 33 ıgf 44-6 8-12 67-10 Eph 21-3 14f 39 41-3 5f 17-31 5: 
10-12 ı8 64-18 Phil1g 21-11 ı5 32f 18-20 45-7 ı7f Ko 1 12-17 zıf 216-23 38-10 ı2f 
16-21 41f6 17 ıTh 29-12 48 10-16 56-10 14-18 2Th 3:.6-14 I 7 I3-7 23-6 8-15 31-10 
ı2f 53-12 ı7 61-3 7-11 17-21 2T 2ı16f 22 31-9 42 Tils-ıo 21-69 31fo-ır. Dass m 
in Pls den it-Text vertritt, geht aus den folgenden Proben mit Sicherheit hervor. 
Kaum häufiger als in r findet man eine durch Cyp für af belegte Lesart. 

5. Der Text des in Oxford liegenden Cod x?, der noch nicht herausgegeben ist. 

6. Dasselbe gilt von dem Mailänder Ambrosianus E 26 inf. 

Für die Stichprobe über die Eigenart dieser Zeugen sind 
am wertvollsten die leider wenig umfangreichen Abschnitte, an 
welchen möglichst viele Zeugen vorhanden sind. 

I. Alle existiren für Rm I4ro (omnes) -2o (dei) 153 (inproperantium) -ı3 (w nur 
bis gaudio, w nur I416-20 153-7 13. Sehen wir von den wenigen zweifellosen 
Schreibfehlern ab, so ist das gemeinsame Gut weit überwiegend. 

Am meisten Sonderlesarten bietet 7: I4ıo quia l quoniam, curuabit 1 flectet, 
13 „» magis judicate, fratribus 1 fratri (vgl IK 812), » aut scandalum fratribus (vgl >r), 
ı4 illum 1 ipsum (r5), putat 1 existimat, aliquid 1 quid, — esse commune, ı5 add in 
a esca (vgl 2r in quo), ı9 ad aedificationem 1 aedificationis (152), 153 exprobrantium 
l inproperantium, 4 ut nos doceremur ] ad nostram doctrinam, 5 consolationis 1 
solacii (nach 4), invicem 1 in alterutrum (nach 1419) m (wenn nicht in alt. in d-g w 
von 9) eingedrungen ist), 6 glorificetis 1 honorif- (2K 913), o glorificare I honorare 
(2K 913), ız laudate 1] magnificate (ir%), 12 dicit autem et Esaias 1 et iterum Es. dicit, 
» et a erit, in gentibus 1 gentes (9), ı3 adimpleat 1 repleat m.(vgl die Bemerkung 
zu 5). Keine dieser von d g m w abweichenden Lesarten geht über die aus griechischen 
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Codd uns geläufigen Varianten individuellen Charakters hinaus. Nicht anders steht 
es mit den viel selteneren Sonderlesarten in @: I4ı4 certos sum 1 confido, add se a 
ipsum, 18 his 1 hoc, 159 propter 1 super, in m: 1418 nam qui 1 qui enim, 153 


opprobrantium 1 inproper- (r exprobantium), 4 quae 1 quaecunque, autem 1 enim, 5 
omnium 1 patientiae et solacii (vgl Rm IO:12), 6 magnificetis 1 honorif- (Lk 146), 
dominum l deum (Lk 146), 13 add omnem a spem (vgl 2K 13), in d: 1418 m 
‚hominibus probatus est, 154 add per a consolationem (42), ad abundandam vobis 
spem 1 ut abundetis in (g om) spe (m in omnem spem), add nostram p spem 
(2K 17 uö), und g (abgesehen von den genau dem Griechischen angepassten Wort- 
stellungen: I413 „> amplius ergo, ı5 si enim Il nam si, non jam, ı7 » enim est, 
155 -— autem deus) nur: I414 aestimat 1 existimat, I51o populo 1 plebe (rob), rı 
collaudate 1 magnificate, ı3 principare t (lies aut) imperare l regnare, gentibus 1 gentes. 

Daneben finden sich S)-Lesarten bald in diesem bald in jenem Cod allein, so 
dass sie, nach den analogen Beobachtungen in Evv und Ac als aus $ eingedrungen 
ausser Rechnung gestellt werden dürfen. Wiederum hält r den Rekord: 1413 offen- 
diculum 1 offensionem, 155 - Jesum Christum, 9 propterea 1 propter hoc, ı2 eum 1 
eo. w bietet: I4ro stabimus 1 adstabimus, 159 add dominum p gentibus, ı2 ait 1 
dieit, m: 156 omin a uno, d: I4r2 add deo p reddet, I5ı2 regere | regnare. 

Darüber hinaus finden sich aber auch S-Lesarten in 2 oder 3 Codd. Da die 
beiden andern dieselbe abweichende Lesart bieten, wird, wenn dies nicht d.g sind, 
die nur einen Zeugen repräsentiren, die letztere Lesart für it, bei dem Eindringen von 
9 an derselben Stelle Zufell anzunehmen sein. So scheiden aus die H-Lesarten in 
d-g 1412 itaque 1 igitur, ı3 vel l aut, 158 unanimes l -miter, ebenso aber in dw, 
I4ı5 contristatur 1 trist-, ı9 add sunt p aedificationis (auch 2), rı = omnes gentes 
dominum, cantabo 1 psallam (g setzt beides nebeneinander), — nomini tuo cautabo, 
sowie ingmw 157 vos 1 nos. Aber warum sollte nicht auch, wenn d-g die von 9 
abweichende Lesart bietet, ebenso zu entscheiden, also für it mit d-g gegen wmr und 9 
einzusetzen sein: I4 ro dei ] Christi (Christi= 2K 510), 16 m bonum nostrum. Zweifelhaft 
muss die Entscheidung bleiben: 14:19 add ergo p itaque d-g gg wmr 9, da itaque 
ergo auch nachträglicher wörtlicher Anschluss an apa ouy in Jal sein könnte, 154 
scripta d-g m $, praescripta w, autescripta r, da scripta (eypapn 1 rpoeyp." nur 
Hö: Ki” Qp) Anpassung an das folgende eypapn, vielleicht unter Einwirkung von 
Jo 1922, sein könnte, andererseits aber die verschiedene Übersetzung in w und r gegen 
die Ursprünglichkeit bedenklich macht; doch könnte da auch gut in einem Zeugen 
nur eine Sprachverbesserung vollzogen sein. Eher ist zu entscheiden 158 add Jesum 
a Christum d-g, p Christum w $; hier dürfte r Jesum, vielleicht unter griechischem 
Einfluss, ausgelassen haben, da bei $ eine Addition entgegen I-H-K und it höchst 
unwahrscheinlich ist. Diese Vermutung unterstützt I4ı9, wo nur r mit den Griechen 
das von d-gmw 9 addirte custodiamus omittirt. 

Dies Ergebnis ist der Annahme, dass d-g m wr denselben lateinischen Texttyp 
vertreten, sehr günstig. Jedenfalls ist kein sicherer Anhaltspunkt für die Annahme 
zweier Typen vorhanden. Und die Differenzen zwischen m oder w oder r und d-g 
sind nicht wesentlich stärker als die zwischen d und g, die doch sicher einem Archetyp 
entstammen. 

. 2. Die Prüfung der Stellen, an denen w m neben d-g vorhanden ist, führt zu 
demselben Resultat. Es sind dies Rm 1133-125 (m nur -I22) I217 (coram?) -135 
149-10 (exc m). 

An Sonderlesarten bietet hier w: 1133 illi consiliarius 1 cons. eius (Tert), 122 
mundo 1 saeculo, 3 add dei p gratiam, » divisit deus, d: 1133 om et a scientia, dei 
1 domini (Cyp), 123 add quod a perfectum, 1220 carbonem 1 -es, supra 1 super, ei 
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eius, 134 male 1 malumbis, 9 (neben den genauen Anpassungen ans Griechische: 
122  saeculo huic, 3 datam l quae data est, omni consistenti 1 omnibus qui sunt, 
om sumus, I34 malum facienti 1 ei qui male agit, I49 — mortuorum .. viventium 
(1 vivorum, auch $)), ro add et p aut) nur noch: 12: rationale 1 -abile, add sit p 
rat,, 2 > vestri.sensus, add est p bonum, m: Ila35 ei 1 illi" (Cyp), 36 add omnia 
a ex (1:1), 12r autem 1 itaque (IK Iro uö), 2 mentis | sensus, ı8 possibile est 1 ieri 
potest (Ac 20:16), ı9 vos l vosmet ipsos (w om met), 20 esurit, zo concerbas 1 congeres, 
132 sumunt 1 adquirunt (g adq. aut adsumunt aut accipiunt), 133 quod bonum est 1 
bonum (I22), 4 om enim2, „ vindex est, d-g 134 in iram. 

Dazu kommen wieder sporadische $-Einwirkungen: d I133 incomprehensibilia 
1 inscrutibilia (9 inscr. ant inrepreh-, fehlerhaft scrut-), 12: viventem 1 vivam (g 


beides), zo add sed a si, g: 1236 add sunt p omnia, m: 121 deo placentem, 
w: Il35 ei 1 illi?, 122 om vos, 4 actum habent, 13: omnis anima .. subdita sit 
l omnibus .. subditi estote, g m: 122 add et a nolite, 20 om et a si?, d-g: 


Il3; retribuetur, 1 reddetur (Cyp). 

Auch hier bleibt nur weniges unsicher: 122 schreibt d mit 5 nolite conformari 
(d -tari), g nach dem Griechischen ne conformemini, w nolite configurari; letzteres 
dürfte it: sein. 133 prudentiam w, sobrietatem d-g (g sobr. aut salvam sapientiam) 
9; unentscheidbar. 1220 sitierit w, sitit d-g $; sitierit entspricht dem esurierit; 
ist es: darum ursprünglich oder sekundär? 

3. Auch IK I533-43, wo, wie noch mehrfach, d-gr m vorhanden sind, ist das 
Bild genau dasselbe. Jeder Zeuge hat seine Fehler oder Sonderlesarten, meist 
Paralleleinwirkungen: d: ua 37 nascetur ] -itur, 4o terrestria 1 -um (40%), 33 errare 
1 seduci (Ga 67), 35 resurgent 1 -unt (43f, $ r), 39 om caro?, 39 m alia autem piscium 
a alia: caro vol., Is om corpora? (4r), 4ı add autem p alia (40), mM 34 add et a 
justi, 34 verecundiam 1 reverentiam (häufig), 35 non n non, 39 om autem! (sgP), vola- 
tilium 1 volucrum (Ac IOı2), 4o om sed (39), 42 interitum 1 corruptionem (Rm 922), 
perpetuitatem 1 incorruptionem, Y 34 = habent quidam, 35 = mortui resurgent, 38 
quomodo 1 prout, voluerit 1 voluit, 39 om sed (39®), om autem? (392), 4o om quidem 
(39), 40 et alia l alia autem (gr), gr add et a alia! (4rb), sodann S)-Lesarten: 35 g 
quali 1 quo, 37 r futurum est 1 nascitur, 39 r g hominum .. pecorum (/-H-K) 1 -nis 
.. Is, rm om caro a volucrum, 4o g claritas 1 gloria (40% beides), 4r m g om et, 
mr (Cyp) a stella.1 stellae (g beides), 42 r sie lita (Cyp), 42f r surget 1 -it. Auch 
af resp Cyp ist zweimal in r eingedrungen: 36 stulte 1 insipiens, om prius. Un- 
sicher ist die it-Lesart: 34 dr $ vobis loquor, g vobis dico, m dico vobis; dico 
kann Reminiszenz an 51, » dico vobis an Ga 52, loquor, wie » vobis dico $-Ein- 
fluss sein; 37 ut puta dm 9, utpote g, fere r. Es sind mit Ausnahme von 39" nur 
Übersetzungsvarianten oder Kontexteinwirkungen. 

Auch hier tritt nach Tilgung dieser Fremdkörper der einzelnen Zeugen ein völlig 
einheitlicher lateinischer Text vor Augen. Da nachher nur mit Rm operirt werden 
soll, mag hier gleich der Vergleich des so rekonstruirten it-Textes von IK IS 33-43 
mit I-H-K angefügt sein. . Dieser Vergleich ergiebt, dass der it-Text nirgends eine 
von I-H-K abweichende griechische Vorlage voraussetzt. Denn 34 justi, wofür nur 
g gemäss seiner Gräzisirungsmethode juste bietet, ist sicher nur lateinische Stilisirung 
für ötxatws; dico (Aeyw) 1 loquor (AnAw), falls es it ist, kann wie in K direkt aus sr 
übernommen sein; 36 add prius p eay pr) (auch Ir) bietet von griechischen Codd nur 
Ta1o28f, stammt wohl aus Op; 38  illi dat ist X gg H Iaır2 8353 ösos 502 552 Jbaogf d26ot 
270 Je208f 8259 Qp+:T, dröocıy aurw, das schwerlich I ist, ist aus Mp Qp oder Lk 132‘ 
118 Jo 193 Ac75 810 eingedrungen, aurw dt. dürfte Z-H-K sein. So bliebe als 
wirkliche Differenz nur 39 hominis .. pecoris 1 aydpurwv .. %yvoy; sie kann so 
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entstanden sein, dass das gut lateinische pecoris für zrnywy, hominis nach sich zog. 
Jedenfalls ist diese Abweichung des it-Textes von I-H-K zu isolirt, um einen von 
I-H-K abweichenden griechischen Text als vorhanden wahrscheinlich zu. machen. 

4. Es sei noch als ganz willkürlich herausgegriffene Stichprobe aus den neben d-g 
wenigstens inr vorhandenen Abschnitten die Stelle 1 K 15 15-28 beigefügt (20-23 auch m). 
In.der Hauptsache ist die Übereinstimmung wiederum glänzend. r ist viel besser als 
in den zuerst behandelten Rm-Abschnitten; er bietet keine einzige sichere Sonderlesart. 

g weist wieder einige wörtliche Anpassungen ans Griechische auf: ı5 testati sumus.1 
testimonium dedimus, rg »» sumus p hominibus, 2ı add enim p quidem; daneben 28. 
erit subjectus, wo er dem Griechischen entsprechend mit aut anschliesst subjicietur. 
Am meisten Sonderlesarten bietet d: ı5 etiam l autem et, quod 1 quia!, ı7 add quid 
a adhuc, zo si 1 nunc, 28 nam cum l cum autem, subditus 1 subjectus, subdidit 1 sub- 
jeeit, — deus sit. Endlich m in 20-23: zo surrexit 1 res-, ex la, inchoatio 1 initium, 
2ı nam quia 1 quoniam quidem, 22 om et. Auch S)-Lesarten, kaum anders deutbar, 
begegnen wieder in jedem: in d ı7 quodsi 1 si autem, 27 om quia, in g add ei 
p sunt, 28 illil ei?, ‘in Y 19 » hac vita (falls nicht d-g dem Griechischen angepasst 
hat), zo primitiae 1 initium, in mM. 23 erediderunt. Offen. bleiben muss wieder, 
ob in folgenden Fällen » eine Sonderlesart oder d-g eine 9-Einwirkung aufweist, wo 
d-g mit 9 gg r schreibt: 22 ita 1 sic, 23 adventu 1 praesentia, 27 dicat 1 dixerit, add 
ei p subjecta sunt (27b), ei 1 illi, 28 illi 1 ei, om et a ipse. Unsicher ist auch die 
Entscheidung 25, wo d. mit 9 sub pedibus eius, g — eius a sub, r suos a sub, suis 
p pedibus schreibt. \ 

“ Ernstere Schwierigkeiten machen folgende Stellen: ı6 d si enim, r si ergo, 
9 siquidem igitur über eırep apa und si enim über eı yap (9 omittirt die Partikel); 
si enim dürfte it sein; siquidem igitur in g wörtliche Übersetzung der von ihm 
zur Wahl gestellten griechischen Lesart eınep apa. 23 schreiben p Christi dr 
NH in adventu (r praesentia) eius, g qui in adventu eius speraverunt t tes über ot ey 
Tn TApoLsla auTou eAntsavtes, sicher Assimilation ans Griechische, 27 r manifestum 
quia a praeter eum qui, d om manif. quia, g praeter eum t quem qui sine dubio, 
H sine dubio praeter eum qui; sine dubio wird in der Vorlage von g aus $) ein- 
gestellt und von dem Schreiber von g an falscher Stelle übernommen sein. Aber 
wie las it? 28 d > subjecta illi fuerint omnia, g subj. illi omnia f,, r omnia ei 
subj. f., 9 subj. f. illi omnia. Wie las it? 28 r illi subjecit, g subjecit ei, d si(!) 
subj., 5 sibi subj.; d ist falsch eingetragene S-Lesart; beide anderen Lesarten aber 
können gleich gut aus dem Kontext eingedrungen sein; aber welche ist es? Das 
sind nicht mehr problematische Lesarten, als sie bei jedem Texttyp die Varianten in 
dessen verschiedenen Zeugen bieten. Die gesamten Varianten aber.geben wiederum 
keinen Anhalt zu der Annahme der Existenz von zweierlei europäischen Texten. 

Die Vergleichung des sich ergebenden it-Textes mit dem /-H-K-Text ergibt, 
abgesehen von. den eben besprochenen problematischen Stellen, nur zwei Differenzen: 
19 m EOpEy Tayrwy avlpnnwv, 25 add aurou p eydpous (exc d) H 54 548 103 Ja 200 502 8507 ()18 
Ta ro28f Mp 0p3:3, 28 om xaı (exc r) Hd: 848 Jadı8o* 7678 syp Qpt:3. Sie berechtigen 
nicht, eine von I-H-K abweichende griechische Grundlage für it anzunehmen. Beide 
teilen Qp und griechische Codd; aber das eine Mal ist d, das andere r nicht dabei. 
So kann es sekundär eingedrungener Qp-Einfluss sein. 

Dürfen wir, bessere Belehrung durch eingehende Vergleichung der vorhandenen 
Zeugen vorbehalten, nach diesen Stichproben von einem it-Text reden, der aus d-g 
mwr (5) zu rekonstruiren wäre, so bleibt nur noch die Frage, wie er zu rekon- 
struiren ist, wo nur d-g vorhanden ist. 

Hier ist von entscheidender Bedeutung das Verhältnis des lateinischen zu dem 
in Jal mit ihm verbundenen griechischen Text. Wieder genügen einzelne Proben, 
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da es sich nur darum handelt, ob und inwieweit dg f gegenüber Ja1026fff ein selb- 
ständiger Zeuge ist. Dabei ergiebt sich ein Doppeltes. Einerseits kann es keinem 
Zweifel unterliegen, dass die durch den Schöpfer von JA! verbundenen lateinischen 
und griechischen Texte von Haus aus gegenseitig selbständige Grössen sind. Statt 
vieler, von denen mehrere in $ 489 unter anderen Gesichtspunkten Erwähnung ge- 
funden, nur einige besonders schlagende Belege: Rm 145 schreibt I-H-K og pev yap; 
K omittirt yap nach 2, so schreibt auch ı026fff; dagegen schreibt dfg nam alius. 
Da hey häufig im Lateinischen nicht wiedergegeben wird, liegt zweifellos seiner Über- 
setzung der /J-H-K-Text zu Grund. 154 omittirt 1026fff mit K öta?, d hat per?, 
erst fg hat den lateinischen dem griechischen Text angepasst. 1514 stellt d mit 
I-H-K Öduvanevor aAdnAoug, 1026fff mit fg — alAnkoug Övvapevor; wieder dürfte erst 
fg den lateinischen dem griechischen Text angepasst haben. Andererseits ist es nach 
den S. 1946f gegebenen Nachweisen ebenso sicher, dass schon bei seiner Einstellung 
in Jal dieser selbständige lateinische Text gelegentlich dem griechischen angenähert 
worden ist. Dies ist ohne weiteres da anzunehmen, wo die übrigen it-Zeugen von 
der mit 1026fff übereinstimmenden lateinischen Lesart in dg abweichen. Existirt 
neben Jal nur noch einer, so ist die Annahme zweifelhaft, da dann die Abweichung 
von it auch auf dessen Seite liegen kann. Wo neben Jal kein altlateinischer Zeuge 
vorhanden ist, darf nach dem $ s5ııf Ausgeführten 5 als solcher behandelt werden. 
Stehen dann dg gleichlautend und mit Ja6fff übereinstimmend $ gegenüber, so 
ist der Verdacht berechtigt, dass der lateinische /al-Text nach dem griechischen 
korrigirt sei. Fast absolut sicher ist diese Annahme, wenn die Jal-Lesart auch sonst 
in Ja-Codd sich findet. Ist dagegen die Jal-Lesart im griechischen und im lateinischen 
Text sonst nicht belegt, so ist unentscheidbar, ob sie vom lateinischen in den griechi- 
schen oder vom griechischen in den lateinischen Text übertragen worden ist. Doch 
sind diese Fälle sehr selten. 

In der Hauptsache ist also unter Anwendung all dieser Gesichtspunkte der it- 
Text mit ziemlicher Sicherheit festzustellen, auch wo nur JA! als sein Zeuge vor- 
handen ist. 

514. Das Verhältnis des it-Textes zum I-H-K-Text. Wie 
verhält sich nun dieser sicher schon vor den drei Rezensionen 
entstandene Text zu den letzteren? Stichproben an den ver- 
schiedenen Stellen zeigen, dass er mit keiner derselben etwas 
zu tun hat, d. h. dass keine der Rezensionen irgendwo einen 
Text fixirt, der in Italien schon etwa am Ende des 2. Jahrhunderts 
im Gebrauch gewesen wäre. Vielmehr ist nirgends zu erweisen 
oder auch nur wahrscheinlich zu machen, dass der it zu Grund 
liegende griechische Text irgendwo von unserm I-H-K-Text 
abwich. Sollte aber da oder dort einmal die Sonderlesart einer 
der drei griechischen Rezensionen in einem der lateinischen 
Zeugen auftauchen, so ist zunächst der Verdacht berechtigt, dass 
sie erst aus der Rezension oder deren Quelle in den betreffenden 
Zeugen eingedrungen sei, also nicht in it selbst gestanden habe 
und in den andern Zeugen verdrängt worden sei. Gehört sie 
aber it an, so ist dies eine starke Instanz dafür, dass sie auch 
I-H-K angehöre, und dieser Instanz ist recht zu geben, wenn 
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griechischen Rezensionen eine Erklärung sich finden lässt. 
Jedenfalls aber können bei der jetzt anzustellenden Durchsuchung 
‘des it-Textes auf I-H-K fremde Lesarten die in einer der drei 
Rezensionen vertretenen Lesarten ignorirt werden, da sie bei 
der Darstellung der Rezensionen schon berücksichtigt sind. Die 
Untersuchung soll sich auf den Römerbrief beschränken, da es 
sich nur um Gewinnung der Methode für die Verwertung des- 
selben handelt. 


1. Zunächst gilt es auch für den, viel grösseren, nur in /al und zum Teil in m 
(s. die Liste S. 2012) vorhandenen Teil des Briefs den it-Text von den Sonderlesarten 
der einzelnen Zeugen zu reinigen. Eingehend braucht diese Operation nur an dem 
führenden Cod d zu geschehen. (Wo /a1026 mit d geht, gebe ich die Lesart griechisch, 
wo d allein sie vertritt, lateinisch.) Zahlreich sind Buchstabenauslassungen, wie IOıs 
mittatur 1 -antur, Kasusfehler, wie 8:ır vos l vobis (gg g m), 109 domino Jesum, 
Omissionen per homoioteleuton, wie IOrg non p in, 2:16 meum p -ium, 27 quid p 
scit (dennoch sensus, nicht sensum, wie das Verbum scit, wenn quid fehlt, verlangen 
würde), 912 aurn p eppeün, also wohl originaliter in /a1026, in d nur übernommen; 
aber auch andere unverkennbar fehlerhafte Omissionen, so Iı2 per eam a quae, ı6 
super, 2o per ea, 514 et, 6rr quidem, 8r qui non secundum carnem ambulant, z6 
nuov (88 f-9 1028), IOz3 dei, IIs et, I420 est, I6ı7 et2. Schreiberfehler müssen 
auch Io quod quomodo, 1; in me est promptus sum (g in me est promptum; 
.d hat also eine Stilverbesserung seiner Vorlage promptus sum l in me est promptum 
verbalhornt), 922 virtute 1 interitum (721026 urwAetav) sein. Dann scheiden Parallel- 
‚einwirkungen aus, die natürlich nicht fehlen. Wo sie /a1026 teilt, muss freilich offen 
bleiben, ob dem griechischen oder lateinischen Text die Priorität zukommt: Rm 416 
add I5 p riotewg (326) mit /a1026*, 516 add Guns p Ötxmwpa (18), 918 add o Yeog p 
eAeı! (22), IIr add ov rpoeyvm p aucou (2) 74. Aber auch in d allein begegnen 
solche: 22 enim 1 öde (714 822) H 2 83 848 uö, 36 add hunc a mundum (häufig), 817 au- 
tem 1 pey (nach ı7b), 1513 add nostram p spem (2K 17 1 Th2x9 IT Ir), 30 itaque für 
Öe (121). Ia 1026 und d teilen die K-Lesart 834 om Ig p Xz, /a1026 mit seinen K- 
Lesarten dürfte die Priorität zukommen. Die I-Lesart was bieten 157 Jato26k d*; 
‚ob sie dem Archetyp /al angehört und in /aro26e |° 1o28f fg der K-Lesart weichen 
musste? dafür sprechen zahlreiche Analogien, während ein Eindringen von /-Reminis- 
zenzen in /21026.] allein sich nicht nachweisen lässt. NH-Lesarten sind gg g m 
eingedrungen: 89 » in carne non estis, ır add Jesum a Christum, 1514 add ita a 
ut, » possitis alterutrum, ı8 —. per me a non efficit, factis 1 opere, I6rg  vestra enim 
‚oboedientia 1 ob. enim (m äutem) v. Darüber hinaus findet sich an Sonderlesarten 
nur ganz wenig. Eine missverstandene $)-Eintragung in der Vorlage: 420, wo 9) etiam 
1 de (bo syP et) schreibt, f-g die Konjunktion omittirt, d das etiam neben autem 
setzt (721026 ge — I-H-K). Ob hier im Archetyp etiam stand und in der Vorlage 
von d autem nach J2:%6 übergeschrieben wurde, oder autem im Archetyp stand und 
in der Vorlage die $-Lesart etiam übergeschrieben wurde, ist nicht zu entscheiden, 
da f-g = I2:%8f versagen, in deren gemeinsamem Vorfahren der Widerstreit der Über- 
lieferung durch Streichung der umstrittenen Konjunktion erledigt wurde. Auch 
834 liegt zweifellos eine Korruptel vor (vgl S. 1942). Jar6flf schreiben (p xara- 
vpwov) X IE (18706 d om Ig mit K) 0 anolavoy pardov de zur xcı, f-g Christus 
Jesus, qui mortuus est, immo autem et, d simul 'autem Christus, qui mortuus est, 
immo et. Das simul autem in dist sinnlos. Sollte das autem nach immo dorthin geraten 
und simul ein verdorbenes immo sein, so dass ein Lesefehler (simul 1 immo) ver- 
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bunden mit dem Abirren des Auges in den nächsten Stichos zu Grund liegt, eine: 
Verwirrung, die der Schreiber nur halb gut gemacht hat, indem er wohl immo, aber 
nicht autem an der ‚rechten Stelle wiederholt, das heraufgeratene simul autem aber 
zu tilgen ganz vergessen hat? 149 addirt K xuı avesrn zwischen aredavev und 
xar elnsev, [a1026.d (auch Ir!) haben die K-Addition, ordnen aber zuı elnoey zur 
aneduvev ar aveorn, f-g schreiben mit 5 ar aveorn 1 xaı eünoev. Die einfachste 
Erklärung bietet die Annahme, dass der lateinische Urtext die J-H-K-Lesart enthielt; 
in Jal selbst ist dann vom Schöpfer oder einem Leser die K-Addition übergeschrieben, 
von dem Schöpfer von /alt (vgl $ 489) bei deren Einfügung die wohl verständliche 
Umstellung von xaı elnoev vorgenommen, von dem Schöpfer von Jal2 die Einfügung 
als Korrektur missverstanden worden. Endlich findet sich 1020 entgegen Ja 16 
die Umstellung ep ovavns eyevounV.. eupednv, in der Hil Ambrst mit d übereinstimmt, 
was vermuten lässt, dass sie Jal selbst zugehörte und in Jal2 der Assimilation 
an den griechischen Text weichen musste. Dazu folgende Kleinigkeiten: I22 add 
enim p dicentes, 327 justificatio 1 gloriatio für xauynsıs, 67 autem 1 enim (gg g m r). 

Die Schreiberleistung ist bei g besser. Fehler und Sprünge sind, nach einer 
Stichprobe von Rm ı—3 zu schliessen, seltener. Es begegnet nur der Sprung 326f 
eydeitiv mn evöcıkıv. Dagegen sind Omissionen von Worten nicht selten: I14 xat a 
ey, 17 EIS OWTNPLAY, TPWTOY, 226 1) €% Yucswng axpoßustıa (wohl ein Stichos in der 
Vorlage), 320 enim (p legem); dazu die berühmte, aber anders zu beurteilende Omission 
von Ev Popn, ToLg Ey Popn 17 15. Die meisten Abweichungen vom gereinigten d- 
Text sind genauere Anpassung ans Griechische oder $-Lesart. Sonst stiess nur I;o- 
susurratores | susurrones auf, wenn hier nicht d sich an $) anschloss. 

Der ganze Jal-Text omittirt 134 eis opynv gg m w (I » eis opynv exötxos!; Quelle 
der Omission ist also wohl der griechische Jal-Text), 1613 zur euAoylas gg m, beide 
Omissionen sicher dem it-Text abzusprechen. 

Endlich sind in m in den vorhandenen Stellen folgende Lesarten auszuscheiden.. 
Blosse Übersetzungsvarianten, übrigens wenig zahlreich, bleiben ausser Betracht, ebenso: 
S-Lesarten. Fehler sind sehr selten: 1210 praebentes 1 praevenientes; Omissionen 
häufiger: 2r 3 o a homo, 59 ab ira, 64 per gloriam patris, hoc, 136 enim et, I4ı au- 
tem, I514 et ipse ego, repleti, r9 prodigiorum in. Verhältnismässig selten finden sich. 
auch Reminiszenzen: 213 add apud deum p justificabuntur (13%), 58 passus 1 mor- 
tuus (IP 221), 9 reconciliati 1 justificati (to), 63 add fratres (7x) vr Ja170 173 Te2o8f syh, 

.832 si deus.. non 1 qui nec (31), I617 om de (2K 23 I4n). Desgleichen Wort- 
umstellungen: 832 illum tradidit omnibus, cum illo p nobis, I42ı scandalizatur aut 
offenditur. Häufiger sind Wortvertauschungen, vor allem autem Il enim 22 153 26 
1619, I6:9 auch 1 igitur, sodann 519 plurimi 1 multi, 13r0 evangelii 1 legis, I5ı9 
%ar 1 ev!, I620o dominus 1 deus, alienum l satanan. Einmal findet sich eine Addition: 
1527 gentes p et (nach 27%); zweimal eine Sinnänderung: 1420 nolite 1 noli (xataAvere 
1 xataAve) Or, 16:18 seducuntur 1 -cunt. Mit Cyp trifft m nur einmal zusammen: 
137 om ergo. 

r ist, soweit vorhanden, $ 513 behandelt, mit Ausnahme von 516—619; hier 
begegnet als materielle Variante nur 616 ÖXaLooLyNsS TioTewg 1 VTOXoNg eıs ÖLXALOGUVNY 
(411 13). 

2. Kaum sicher zu entscheiden ist die it-Lesart, abgesehen von für den griechischen 
Wortlaut bedeutungslosen Fällen, nur an folgenden Stellen: 68 schreiben d-g mit $ 
Christo 1 eo gg mr I-H-K; ob hier die I-H-K-Lesart in mr eine it-Sonderlesart 
verdrängt oder d-g eine $)-Sonderlesart aufgenommen hat, ist schwer zu sagen; gegen 
beides spricht gleichermassen die fehlende Analogie; I-H-K hat nachweislich inner- 
halb der lateinischen Textüberlieferung nur in $) eingewirkt, 5) wohl nirgends Jen 
überlieferten lateinischen Text entgegen /-H-K geändert. I52 om suo p proximo mr“ 
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gg d-g 5 nach zw ninorov; add suo ist wohl Stilverbesserung von Ö; denn dass mr 
in einer Gräzisirung, bei jedem einzelnen sonst nicht nachweisbar, gar zusammentreffen 
sollten, ist unwahrscheinlich. 1527 schreibt /al ‘quoniam si, m si enim, NH nam 
si für er yap (so auch Jaro6fff); Entscheidung unmöglich. 1618 schreibt /-H-K 
und m tw %0 npuwy Xw, $ Christo domino nostro, d-g domino et (g om et) Christo 
nostro. Das Wahrscheinlichste ist, dass in der Vorlage von /al die H-Lesart ein- 
getragen war, der Schreiber von Ja! die Eintragung missverstanden und d. Chr. n. 
geschrieben, d diese Lesart durch Addition von et verständlicher zu machen gesucht 
hat, die it-Lesart aber in m erhalten ist. 


3. Scheidet man die gekennzeichneten Sonderleistungen der it-Zeugen und die 
soeben und $ 513 besprochenen problematischen it-Lesarten aus, so bleibt ein latei- 
nischer Text zurück, der von /J-H-K nicht weiter abweicht, als Einzelzeugen es stets 
zu tun pflegen. Die meisten Abweichungen teilt der lateinische /al-Text überdies mit 
dem griechischen Text, so dass sie (vgl die Beobachtungen S. 1942) eventuell in dem vom 
Schöpfer von Jal verwendeten lateinischen Archetyp gar nicht standen, sondern aus 
dem griechischen Text, dem er beigesellt wurde, erst eingetragen worden sind. Zunächst 
treten zu den $ 511,3 zusammengestellten, in der ganzen lateinischen Überlieferung 
festgehaltenen, noch folgende Jal resp it eigentümliche Paralleleinwirkungen: 216 add 
TOD KU NUWwV, 320 m 00 Ölxarwinserar eE epywy vonou (Ga 216), 59 om ouv (ro) 257 
K5% Ir Or, ır add zouro p de (Ac 197), 61: om tw x@ niwv (3 82) Hör 84 Jaösss 
syR, 16 add n a oux (IK 60), 715 om tovro! (19), 9ı add lv p X» (839), 1217 twv 
l raytwy (Lk 129), 143 0 de pm 1 xar o gun (2) HI d1-2* 83 %4 Jad4ss-173 K\® Qp go (Za1o8f 
oVöe 0 rn, f-g meque qui ist griechische Stilverbesserung, der f-g assimilirt wurde), 
ır » eEouoAoynoetar naca yAwoca (Jes 4523) wr Hd: Op, 158 add WaXY (6, w wie K, 
"pa, r om Xy) H:03 Jaas4 357 359 Tb16r 826of 8360 8507 Je208f 466 sy, ı, add Aeyeı p 
makıy (10) wr Hör Ta7o 8254 Je2o8f 8259 sy, 162 „ mpoodeente auımv (Phi 220) Hd1-3 
I283%, 163 add xaı ıny zart orxoy aurwy exxAnauav p Id (vgl 5). Dass hier nicht 
überall, wo die Stelle nur in Jal erhalten ist, der griechische den lateinischen Text 
beeinflusst hat, wird dadurch erwiesen, dass wr, wo sie vorhanden sind, die Parallel- 
einwirkung auch bieten. Danach dürfte auch sonst mehrfach, fast mit Sicherheit 
wenigstens da, wo die Lesart in der griechischen Überlieferung ausser in /@l nicht be- 
gegnet, der lateinische Text die Parallellesart in Jal gebracht haben (vgl S. 1946f). 
Dies um so sicherer, als sich auch Paralleleinwirkungen im lateinischen Text finden, die 
im griechischen fehlen: 326 add Christi a Jesu (24; om Ib Xv /a1o8 9, Christi p Jesw 
nach 22 $ Ic158 Or Oör), 4:9 om non (Hb I1ı2) gg Ja1o26 mit Hör Ib78f syp h+ On 
(letzterer wohl sicher die Quelle für die griechischen und syrischen Zeugen; ob aber 
auch für /al?). Einige Paralleleinwirkungen teilt Zal mit K: I24 add xaı p to (1522 
Phi 29) syh gg m Ö, Ilız3 yap 1 de (I Th4r;), 26 add et a avertat (Ja128f anoorpebar 
1 -deı ohne xar; Jes 5920), I31r pas (rd), Wieder bleibt es unentscheidbar, ob- 
diese Lesarten it oder nur Jal zugehören. Nach den $ 511 gemachten Beobachtungen 
ist das Erstere wohl möglich. Da aber Ja1026fff viele K-Lesarten aufgenommen hat 
und d-f-g, wie wir wissen, nicht selten Ja1%6fff angepasst ist, erscheint das Letztere 
wahrscheinlicher. 


Auch ohne Konkurrenz von Parallelen finden sich Berührungen mit K: I22 
svoynparikeode .. perapoppoucdte 1 -odar (gg Zaro26ffl\; 129 schreibt Zal xaxıa (malitia) 
ropveia rreovekta, I-H-K rovnpta nAeovekian xaxıan (m xarıa mieov. H 8284 Ta264 8355 
syP Qp, wohl alles Qp-Einfluss), K add ropyeia a novnpta. Jal setzt also die K- 
Addition an Stelle von roynpta und ändert die Wortstellung, wobei die Parallele 
zaxıa roynpta (IK 58), die auch M55 848 162 eindrang, eingewirkt haben kann. Ist 
letzteres zuerst erfolgt, so dürfte das in K addirte ropveıa in der Vorlage über xaxıa o- 
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vnpta heov. übergeschrieben gewesen sein; dasselbe kann in der Quelle von K der 
Fall gewesen sein. Ob dann K oder /al das suprascriptum richtig gedeutet hat, ist 
unentscheidbar. Diese doch verhältnismässig seltenen Berührungen zwischen Ja! und 
K legen aber dieselbe Vermutung nahe, die S. 2009 ausgeführt war, dass auf K und 
den altlateinischen Text dieselbe alte Quelle eingewirkt hat. 

Diese Vermutung drängt sich um so stärker auf, da man auf I-Lesarten ganz 
selten stösst. Von den $ 511, 2 aufgezählten, der ganzen lateinischen Überlieferung 
gemeinsamen vier J-Lesarten in Rm (dazu eine einzige in IK) decken sich zwei 
mit Parallelen, de 1 te und upwy 1 npwv sind so häufige Vertauschungen, dass sie 
nichts beweisen. Dazu kommt in Jal allein I6g xw 1 Xw (8), wieder eine Parallel- 
lesart, und die Omission von Il:ız3 pey, die übrigens nur Ja70 164 8157 172 173 8180-8202-216 
8505 Jb 171 365* Jc174 teilen, eine in den lateinischen Texten häufig wiederkehrende Fr- 
scheinung. 

Endlich finden sich neben den’$ 511, 4 gesammelten, auch in 5 festgehaltenen, 
noch folgende Sonderlesarten: I13 00x orouar 1 ou Yeiw, 225 (f-g vac) om yup Jaödrdo 
8505 552 66, 512 Eis Toy xoonoy (add hunc) n an.aprıa, om 0 Yuyaros? Jce2o8f syh* 
K)* Qor:5, ı6 om yap (gg Ja 1026) 18357 Je69 4688, 61: om pev (dmr), ı2 auın 1 cars 
enWuptats aurod, ı6 om Eis Yavaroy (nur Jaro8f) syP, 712 est 1 eyevero (Ja1o28f om 
eyevero), „89 > non estis in carne (9 m gg d), 23 om xaı npeıs? Jarossff, om var 
d-g (om xaı auroı npets f, om npeis 5), om uiodeotav, 38 ayyeiog l-nı Ambrt!:3 Aug 
Ambrst bo, IO2o om aroroAu.a za (vgl 16), IIrz om ng pıöns (NS N Ing), 121: Xatpw 
1 xw [28453 (Cyp temporibus), 13 pvetats 1 ypetats Ambrst, 14 euAoyerre nı euAoyerte (in 
der Vorlage von Ja’026 _d muss evAoyerre Toug Ölwxovtas vuas am den Rand gesetzt 
worden sein; denn es ist dort nach evAoyeite xuı um) xatapaode eingestellt), I3r nacaıs 
eEoustars... vmotaooeoVe 1 naca, doyn eEoustats. . LTOTAOCECHM (auch fu ha Ir Ambrst), 
; om avayxn, subditi estote (Jaros6fff _odat), zo de 1 00y, 14 om %at, IAro add ev rw 
pn eodıeıv p o0u? (gg W), I5r4 » adelyor om LoDV Pp Luwy, om «au auror 12367, 
add xaı a merimpwpevor, » allmkous duvanevor (om xat) exc d, 19 add aurou p 
Suvapei, 19 » nerinpwadat (| meninpwxevar) p wore, om pe, 1 ueypt rou MAupmov zaı 
urÄw, 20 m omoD oux (nur d non ubi), >24 om ap (t026f add yap), 26 — my ev 
Iep. ayıwv, 27 om evdoxnsav xat, 32 X Id 1 eo Hr* (n 15 XD), 16: om de, > in 
quocunque levwav.. rpayparı, 2 m epou ar alkmy mpoorarıs eyevndm 1 poor. roAAwv 
eyevndn xar epov auToV, 7 om xat, 16 om aonaLovrat — XU, ı7 add Aeynyrasn) a rotouvrag, 
19 war dern 1 delm de, om pev 5 H 8186 bo Jar75 d18o-3202-216 Tbö260 Je208fö2s9 KA” On 
(gehört eigentlich in $ 511 S. 2010, wo es übersehen worden ist), 20 om 7) Yapıs — Lu@y, 
2ı add xaı aı exxAnstav nacaı ou Xd (vgl ı6b). Nicht für alle diese Lesarten steht 
die Zugehörigkeit zu it fest. Sicher ist dies nur, wo ausser Jal noch andere it-Codd 
oder vorhieronymianische Väter die Variante vertreten; höchst wahrscheinlich, wo 
Ta:026#f sie nicht teilen. Wo sie aber nur der lateinische und griechische Jal-Text 
bietet, und das trifft zu für die Varianten in Iı3 25 512 16 7ı2 823 IO2o Ilm 1214 
I4ı10o 1519 20 24 32 I6r 27.16 21, da ist es unentscheidbar, ob die Lesart nicht aus 
dem griechischen Jal-Text erst in den lateinischen Begleiter herübergenommen worden 
ist. Aber selbst wenn sie alle it angehören, sie nötigen nicht zu der Annahme, dass 
der altlateinischen Übersetzung ein von J-H-K abweichender griechischer Text zu 
Grund liege. Doch schliesst dies die mehrfach hervorgehobene Möglichkeit, ja 
Wahrscheinlichkeit nicht aus, dass daneben eine griechische Textgestalt vorhanden 
war und gelegentlich auf it einwirkte. 


515. Der afrikanische Text. Dass ein von it abweichender 
Text in Afrika zur Zeit Cyprians im Gebrauch war, beweisen 
die Citate Cyprians und gelegentlich anderer afrikanischer vor- 
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hieronymianischer Väter, aus denen H. v. Soden („Das lat NT 
in Afrika z. Z. Cyprians“ 1909) den vorhandenen Text, in Rm 64, 
URN ton ga 2b nEphus7, Phi rs, Ko0.13,.. 27.Ch6,r2 hs, 
ıT 2ı, 2T22, Ti6 Verse, festgestellt hat. Textcodd existiren 
leider keine. Die Frage, ob und in wie weit dieser af-Text mit 
dem it-Text trotz der starken durchgehenden Divergenzen etwa 
doch eine gemeinsame Grundlage teilt, kann hier nicht verfolgt 
werden. Die folgenden Listen ignoriren daher alle Übersetzungs- 
varianten zwischen af und it, und beschränken sich auf Varianten, 
die auch im Griechischen solche sind. Für unsern Zweck genügt 
es, auch diesen af-Text mit J-Z-K zu confrontiren. 


Mehrmals teilt m (s. $ 5ı3f) seine Varianten, gelegentlich auch ein anderer 
it-Codex, also dasselbe sporadische Eindringen von af in it-Zeugen, das wir in Evv 
beobachteten (s. $ 359). Häufiger findet sich die af-Lesart schon in Tert. Da Tert, 
wie der nächste Paragraph zeigen wird, aber schwerlich schon den af-Text benutzte, 
so hat sich wohl in diesen Fällen af an Tert angeschlossen. Diese Stellen sollen 


darum bei Tert Erwähnung finden. 


I. Zunächst seien die ausschliesslich in Cyp sich findenden Abweichungen von 
I-H-K aufgezählt, weil sie als verdächtig, nur Cyprian und nicht dem af-Text zu- 
zugehören, aus den weiteren Erwägungen auszuschliessen sind (wo ausser d-g $ noch 
andere lateinische Zeugen vorhanden sind, sollen sie angeführt werden): Rm 1413 
un 1 unxer gg mr, ıK 74 om de (syP) gg r, 6 om de gg r, 34 sic 1 zur nene- 
piotaı gg m, 88 om npas, IO2 add xaı a evt, 6 add rayıa p Se (xt) gg Tert, ı3 om 
qui (0g p Yeos; muss also wohl aus einer griechischen Vorlage stammen), I125; add 
eiaßev a Aeywv (23),  EOTIy n) Ralym Stladnan, 1226 » welos ey, xaı ta alla 1 navıa! 2, 
134 add n ayumn a ypnoreverar gg m, 1435 si quae autem quid 1 eı Se rt, 42 add 


soua p smeiperau! (44) gg mr Tert, 48 add exeivos p otog gg Tert, 2K 316 mox 1 
myıra, 510 add auroy p owparos gg Text, 813 oVde 1 oD yap, I220 add mpog up.as p- 
AMdwy (IK 2:) gg r Tert, 21 axadapauaıs xıA 1 -ı0 gg Tert, Ga 416 om upwv, 


520 add wovor a eydpaı (21 K), provocationes simultates 1 epwderat, 22 om ypmstorng, 

Eph 44 m exindnte vaı (Hr 257 [a8156% 8268 8459 syP om xat), 53r om xaı mpooxoAk. 
Tp0os rny yuvaıza (et m et) Mp, 612 xaı 1 rpoc?, ı3 om Tou deov, ıya. 1 xat, Phi 24 
» urepubwsey aucov Ad, 14 add pro dilectione a rorerre, >ı om lo (X stellt um) K5, 
4138 add xaı a evapeotoy, Ko1:; add xaı a npwroroxog, 2ır add aA a ey em 
reptropn ou XD, 34 add de p orav, 5 add exponentes a ropyeray, om nados, add xar 
a enWunLay, 2Th 36 om uuiy JCr7A, 


2. Auch von folgenden Lesarten, die nur noch irgend ein it-Cod mit Cyp teilt, 
muss offen bleiben, ob sie nicht Cyp-Sonderlesarten und aus dem viel gelesenen 
Cyprian in den it-Cod eingetragen sind: Rm 126 dto xaı 1 dım Touro (24 1522) M 
(doch nur dto), 59 » yuy Ötramdeytes (vgl ır 321) Mm, ıK7; om nee (K ovyep- 
ynsde Inte). d gg g r, 34 add rourou (312) m, Eph 614 om xaı (I Th ss) d, 
2Th 36 om npwy (Ac 928) d [a 1o26*-1027% dr og gm, ıT69 om avontous m gg 
d-gr, 2T24 add tw Yew p orparevopevos g. Zufall dürfte bei der völligen 
Isolirung folgendes Zusammentreffen sein: Rm 1313 eptoı 1 -&t (2K 1220 Ga 520) Hr 
KA“ Ambr, add ev a ep. dieselben, IK 73 om de (ze) Hd4 Op, s om upeoy Hd! ggr, 
1226 eı 1 etıre! Ho. Nur mit Zaros6fff 5 ordnet Cyp 2 Th 36 > neptnar. arantuwg (zr) 


gg d-g m Tert. 
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3. Aber sieht man auch von diesen Lesarten ab, so bleiben der auffallenden 
Erscheinungen noch genug. Zunächst eine Reihe Berührungen mit K, ganz analog 
den für it und $) nachgewiesenen ($ 511, I, 514 S. 2019f), von denen af einige, die 
hier noch einmal erwähnt seien, auch aufweist: Rm 814 > eısıy vıor Yeon Ir K)* 2p 
gg dm (w.d. eu) g(v. er. d.), IIer add pm wg a oude Ir d-g, ı K 120 add rourov 
p *00po0 (202) gm Tert!:!, 33 add xar Öryoorasımı (Ga 520) Ir d-gm gg r, 62 om 
 Tert, ır om nuoy dm Tert gg r, 734 om n ayapos p n yuyn m, 1226 add ev Cyp 
p, K d-g a pekos? (268), 138 audemoona d-gm Tert, 1434 add vuwv Mp d-g Tert, 
Ga 5ı7 m avyrızerrar uAAnkoıs sy bo, om av, ı9 add poryeim: a nopvetor (l mopveia) Ir 
Qp Aug!:x Luc Ambrst (d K -eıa), 24 om ld d-g Tert, Eph 46 add nkıiv p rasıy 
Mplatsy, Phiisomornd, Kozs; add upwy p pein (Rm 613 19) d-g, 2Th2ıı 
menber (Jo 1426) d-g, ıT520 om öde r gg d-g, 2T 212 apvouneda 1 -vnoopeda 
(12% ı3) d.(g hiat). Auch hier, wie bei den Gemeinsamkeiten von lat oder it mit 
K, drängt sich, da eine Einwirkung von af auf K ganz ausgeschlossen scheint, die 
Vermutung einer gemeinsamen Quelle auf, die, da mehrfach it mit af diese K-Lesarten 
teilt, in beiden Fällen dieselbe sein muss. 


4. Daneben finden sich Sonderlesarten, die af mit it gemeinsam sind (nur die 
d-g zur Seite tretenden it-Zeugen werden genannt, unter den griechischen Zeugen 
wird Jal, das mehrmals die Lesart aufgenommen hat, ignorirt); Rm216 om you Mp 
gg m, 1412 om zw Yew (Hb 13:7) r Hör [678 Tert gg dw (bei Cyp nur Anspielung), 

ıK 1:8 om nuv r Mp fu Irt:t Ambrst ]68356, >ı om yap (22) Mp Jads53 r gg d, 
22 0m dm xau Mp gg r, 24 om te lat, 33 m eote oapxıxor (2) rgg m, 61 rpog 
zoy erepoy a mpaywa vr 188157367 986, „ om ouy r Höe* 648 Tasso Tb 365-398, g m 
Basıketay tou Yeov (ro 1550) r Ir Tert 9, oute 1 ou a peddvon (10a) r 9 Hd: AP 
gg m, 15 » pein mopvng (ira) rm Ir Tert 9, ı6 om onow Mp? mr Tert H& 
gg d-g, zo add et portate p doßacate Mp Tert (tollite) m gg dr, 7:: om xuı m gg d, 
813 om noubis, 922 om ws gg g, 1033 » raoty ravıa Tert Aug Ambrst Or? gg Qpz, 
Ilrg om ev vptv® Tert, 23 ev N YOXTL, 1312 om yap Op H3 Tert, 1430 om Öse, 
2K 314 om yap Mp, 96 ey euAoyia 1 em -ınıs m Or Aug Ambırst, ILı4 wg 1 eıc (15) 
mr, 129 om pov p Öuvanıs Z572* 84 Mp Ip Ir Tert Or gg Qp, Gaıs om vuw (K 
stellt um) Mp Tert gg d, 4:6 add eyw a eydpoc, 5ı7 yap 1 de (p zauıa) H Hdr-2* 848 
bo Kut:t, 23 add ayveıa p eyxpareıa 5 Ir Or: Qp Ambrst, Eph 424 xaı alndera 
1 ung -as (59) m Tert, 29 riorewg 1 yperas m 5 Ia6sfl, 31 » opyn xaı Yopos (Rm 28 
I<o 38) Tert m H74 Ja 107 1066 359-8505, 515 add 0 eotiy eröwAularpıa (Ko 35), 6: om ev 
zo H®: Mp, 69 — xaı unwv xaı aurwv m gg g Jmehrfach, >» om STrVYat, om ODY, 
ı7 om de&aode Mp, Phi2:: om Xg m gg d, 15 nre 1 yevnode (110) H Or Victorin 
Ambrst H®%, 320 autem 1 yap m gg d KA“ Qp Ja1ra20 syphm, 4:8 add meugpdevra 
p rap upoy r  syP, Ko34 duoy IH (eg I-H-K,, ı Th 53 om de Tert Ir 
Or go Höz* 84 848 syP, ı T 69 tov avdpwroy 1 toug -ous mr, 2T 32 om yap 
m gg g [a%. 

Überblickt man diese Varianten, so schürzt sich das Pro- 
blem, auf das wir schon öfters gestossen, -aufs neue: wo mögen 
sie herstammen, so alt und doch von H und I abgelehnt, von 
K nur zum kleineren Teil vertreten? Und wenn af und it selb- 
ständige Übersetzungen sind, was nach den Untersuchungen 
Hans v. Sodens a.a. O. nicht bezweifelt werden kann, wie kommen 
sie zu so vielen gemeinsamen Abweichungen von /-H-K? Von 
diesen af mit K oder mit it gemeinsamen Sonderlesarten ab- 
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gesehen, deckt sich aber auch der af zu Grund liegende 
griechische Text mit I-H-K; denn die wenigen unter ı und 2 
zusammengestellten Sonderlesarten überschreiten an Zahl und 
Charakter das bei Citaten übliche Mass nicht. 


516. Tertullian’s Text (nach Rönsch, das NT Tertullian’s 1871). So 
schmerzlich es ist, dass noch immer keine den Anforderungen der Gegenwart an 
die Genauigkeit des Textes genügende Ausgabe der Werke Tertullian’s vorhanden ist, 
für die Fragen, die uns hier interessiren, sind etwaige kleine Verbesserungen des bis 
jetzt bekannten Textes ohne wesentliche Bedeutung; sie könnten nur die folgenden 
Listen um einige Nummern vermindern oder vermehren. Dies gefährdet aber in 
keiner Weise das Resultat. 

Ausgeschlossen aus dem Material müssen die aus der Schrift gegen Marcion 
stammenden Citate bleiben, da sie grundsätzlich den Text Marcions bieten, um 
Marcion mit Marcion zu widerlegen. 

ı. Es kann kaum zweifelhaft sein, dass Tertullian mit einem 
griechischen Paulus-Text arbeitet, den er von Fall zu Fall ins 
Lateinische überträgt. Keinenfalls benützt er eine für ihn 
autoritative Übersetzung. Aber die im Folgenden gesammelten 
Übersetzungsvarianten bei mehrfach citirten Stellen mit völlig 
einheitlich überliefertem griechischen Text schliessen es beinahe 
sicher aus, dass ihm überhaupt eine Übersetzung vorlag. Ja er 
schwankt in der Methode der Übertragung zwischen möglichst 
engem Anschluss an den griechischen Ausdruck und dem 
besseren Latein. 

Schon in den blossen Formwörtern wechselt er in der Wiedergabe fast immer, 
wo die lateinische Sprache eine verschiedene Wiedergabe zur Wahl stellt: So über- 
setzt er an verschiedenen Stellen Rm 224 6t un.ds mit propter vos und vestri causa, 
63 worep mit sicut und quemadmodum, ıı ourwg mit ita. und sic, ev Xw Iö mit per 
Christum Jesum und in Christo Jesu, 8:17 ouvöogacdwpey mit conglorificemur und 
cum illo glorificemur, 12:17 tndevt mit nulli und nemini, IK 5ır tw rolourw mit 
eiusmodi und talibus, 7: rept de wy mit de quibus autem und de his autem quae, 
72 de mit sed und autem, 14 a ob %0 mit ea quae sunt domini und dominica, 
>28 Öe mit tamen und verumtamen, 29 wg mit ac si und quasi, 39 ED 0009 Ypovov mit 
quamdiu und in quantum tempus, 85 xat yap mit sed etsi nam et, nam etsi, 94f ou 
pr) mit non enim, nonne enim und aut non, I525 aypt ov mit usque dum und donec, 
4ı aornp yap mit et stella enim, quia et stella, ideo et stella, 46 npwroy mit primum 
und primo, ereıra mit postea und dehinc, 5o ort mit quod und quia, 53 Ttouvro mit 
hoc und istud, 2K.26 tw towurw mit eiusmodi homini und tali, 416 Npepa xaı 
nuepa mit die et die und de die et die, ı7 yap mit enim und nam, Ga 18 xat cav 
mit etsi, etiamsi, licet, 316 wg mit quasi und tanquam, 44 ote de mit at ubi und 
cum autem, Eph 213 eyyus mit proximi und prope, 51 ayri tobron mit propter 
hoc und propterea, Phi 315 eı tt mit si quid und si qua, ı Th 417 enerta mit 
deinde und dehinc, avroLs mit illis und ipsis. ’ 

Auch die syntaktischen Formen werden verschieden wiedergegeben. So findet 
sich Rm I134 consiliarius eius, cons. ei, illi cons. für ovp.BovAog aurov, 144 qui 
judicas und ut judicas für 0 xptvwv, IK I2ı quoniam non intellexit und non 
agnoscentes für enelön 0% Eeyyw, 2ır quae sunt in deo, quae sint in deo, quae sunt 
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dei für ta ou Yeov, 316 vos..esse und quod..sitis für ort..eote, I525 sub pedibus 
und sub pedes, 2K 26 quae a multis und quae a multis fit, 2K 413 quae enim 
videntur temporalia und quae enim vid. temp. sunt, Gaı16 quod .. transferimini 
und vos... transferri für ort nerarWeode, 36 iustitiae deputatus ab illo est, deputatum 
est ei in iustitiam, deputatum est iustitiae für ekoyıchn aurw Eis ÖLRALOGUYNY, Ga 3 ı6 
pluribus .. uni und de pluribus.. de uno für ent noA\wy..ew evog. 

Desgleichen wechseln gelegentlich in der Übersetzung Modus, Tempus, Numerus: 
Rm 52: ut..regnaret und ut.. regnet für ıya Basıkeuon, 65 sumus und fuerimus für 
yeyovaney, 8:3 vivitis und vixeritis für (noeode, ıK 728 deliquisti und delinques 
für npapres, es caelis .. terris und caelo .. terra für oupavo .. yrj<, 107 manducavit.. 
bibit.. surrexerunt und manducaverat.. biberat.... surrexerat für payeıy zTA, Eph 58 
fuistis und eratis für te, 3 adglutinabit se und adglutinabitur für rposxorlhndmoerat, 

2Th 2:0 ut salvi essent und ut s. fierent für eis To sodynval GALTOUG. 


Könnte dies alles zur Not auch aus gedächtnismässigem Citiren sich erklären, 
zumal Tertullian, wie nachher zu zeigen sein wird, auch sonst Proben ablegt, dass er 
sich nicht immer allzu peinlich an den Wortlaut hält, so beweist die Mehrzahl der 
die Begriffswörter betreffenden Übersetzungswechsel, dass deren lateinische Wieder- 
gabe noch in keiner Weise fixirt war. Begegnet es ihm doch, dass er IK 124 
zweimal kurz nach einander schreibt: Christus sophia et virtus dei, obgleich er sonst 
stets sopLa mit sapientia übersetzt, womit er verrät, wie sehr ihm noch der 
griechische Klang für solche feierliche Bekenntnissätze im Ohr liegt. So schreibt 
er Rm5>2r peccatum und delictum für n ap%gria, 65 consati und complantati für 
sunPULTOL, 6r9 sanctimonium und sanctificium für aytaop.os, I2r7 rependere, reddere, 
retribuere für aroötdovat, ı9 vindicta und defensa für exöıznots, vindicabo und defendam 
für aytanoöwow, IK 12o saeculi und mundi für xoonov, 25 infirmum und invalidum 
für to aodeves, fortius und validius für [0ybpotepoy, 316 non scitis und nescitis für 
00x otöate, habitare und inhabitare für oıxeiwv, 6183 fornicari und adulterari für 
ropveueiy, peccare und delinquere für apapraveıy, 71 contingere und attingere für 
antesdaL, 727 junctus, obligatus, vinctus es für Öeöeoat, 728 duxeris und acceperis für 
yapnons, 34 solicita est und cogitat für pepipva, conjugi und viro für avöpt, 95 uxores 
und mulieres für yvvarxas, IOrr aevorum und saeculorum für atwywv, I525 pedes 
ipsius, p. eius, pedibus suis für roßas auToV, 39 congressus mali und confabulationes 
malae für opılıaı xaxat, 42f seritur und seminatur für oreiperat, honestate und gloria 
für öo&n, 47 de humo terrenus, de terrae limo, de terra choicus für ex Ns yarxog, 
48f choicus qui de terra, terrenus für yoızos, qui de caelo, caelestis, supercaelestis für 
erOLPAYLOS, so possidebunt, consequentur, possidere non possunt, consequi non possunt 
für xAnpovopnoar ov duvavrat, 52 demutabimur und mutabimur für alhaynsoneta, 
53 incorruptionem und incorruptelam für «olapsıav, 2RK 26 sufficiat und satis est 
für ıxavov, 416 corrumpitur und vitiatur für Ötapdeiperat, 615 consonantia und 
communio für ovepwywmars, ı7 discedite und excedite für e£e/Ydare, attigeritis und 
tetigeritis für anteode, Ga 313 qui pependerit in ligno und in ligno suspensus für 
0 xexpapevos et EuAov, 44 evenit impleri tempus und tempus expletum est für dev 
To rAnpwp.a TOD Ypovod, 426 superna hierusalem und. hier. quae sursum est für 
n avo JepovoaAnp, 59 consparsionem und massam für Yupana, 62 sustinete und 
portate für Buotaufere, 9 bonum facientes und bene facientes für XaAoy rotovvres, non 
fatigemur und ne taedeat für pn) eyxaxwıev, Eph 27 iracundiae und irae für 
opyns, 53: uxori und mulieri für yuvarxı, 612 munditenentes potestates, mundi 
potestates, mundipotentes für KOOM.OXPATOPES, 12 nequitia, iniquitas, molitia für TOvNpLa, 
ı5 paratura und praeparatio für etoimaoız, 16 clypeus und scutum für Yupeos, 17 ensis 
und gladius für payatpa, Phi 26 esse se aequalem und pariari für to eıvar too. 
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314 se extendere, extendi, porrigi für enexrewech)at, ı4 brabium und palma für 
Bpaßerov, 20 municipatus und politia für roAtteUn“, ı Th 2:5 qui interfecerunt und 
qui interemerunt für Twy aToxteivavycwv, 43 sanctificatio und sanctimonia für aylaspos, 
fornicatio und stuprum für ropveia, 4 possidere und tractare für %taoßat, rapiemur, 
tollemur, auferemur für apraynsoneda, 521 tenere und sectari für Kateyely, 23 in 
adventu und in praesentia für ey N Tapovaız, 2Th 2,4 extollens se super omne 
und qui superextollitur in omne für umepatponevos ent zayra, uti sedeat und con- 
sessurus für xadıoaı, adfirmans deum se, deum se iactaturus, deum se adseveraturus 
für arodeıxvuyta EaLToy OTt eotiv Yeoc, zı fallacia und error für rAavn, IT ı1zo 
uti .disciplinam acciperent non blasphemandi, ut emendarentur non blasphemare, 
erudiri blasphemandum non esse für ıya natdeudwar un BAaspnpeiv, 25 mediator und 
sequester für neottng, 522 memini cito imponas und ne facile imposueris für tayeogs 
wnodeyı enttidet, neque communices delictis alienis und ne participes aliena delicta für 
ynde zorvwyer anaptiats aAAorpiats. 


Aber auch die häufigen, mehrfach unverkennbar rhetorisch veranlassten Wechsel ° 
in der Wortstellung sprechen gegen einen dem Tertullian geläufigen lateinischen Text. 
Es sei nur eine kleine Auswahl notirt: Rm64 Christus resurrexit und surrexit 
Christus für nyepdn NZ, ı1 vosmet ipsos mortuos quidem und mortuos quidem vos für 
EQUTOUS YEXPoLg Ley, I219 mihi vindictam und vindictam mihi für ewor exötznars, 144 
alienum servum judicas und s. j. a. für 0 xptyvwv «wMAorpLov oLXermv, IK 1er dei 
sapientia und sapientia dei für oogıx cov Yeou, 7:12 uxorem habet infidelem und inf. 
h. u. für ybvvamıa eyer amıotov, 155 momentaneo motu oculi, mom. oculi motu, 
oculi mom. motu für ey pımn owdaruou, 2K 415 exterior homo noster und homo 
noster exterior, Ga4ıo dies.. menses..tempora und tempora..dies..menses, 5er 
sunt hereditate consecuturi und s. consecuturi hereditate für Anpovounoovan. 


2. Tertullian gibt bei seinen Citaten nicht peinlich genau 
den Wortlaut wieder. 


Namentlich lässt er für seine Zwecke bedeutungslose Worte gern aus; ist eine 
Stelle mehrfach eitirt. so fehlt das Wort oft nur in (lem einen Citat; solche Fälle auf- 
zuzählen ist zwecklos. Dagegen seien solche Omissionen, wo sie nicht durch Tert 
selbst an anderer Stelle wieder gut gemacht sind, wenigstens für Rm ıK hier auf- 
gezählt: Rm 64 dla — rps, 13 Tw Vew2 JC174, 2ı Torte, 72 vonw, 8ır Ex YExpwy, 
32 nayıoy Jbd260 Ke8376, 36 otl, 38 0VTE3 — oyTe a duvanıs, Ilzgz al Yywocwg 
(auch Mp), ıK47 om xaı 128459, 19 Tpos vpas, 6ır aA eötxawwünte, 734 Ta TOD 
zospon Hört, 1518 apa. Partikeln im Anfang des Citats fehlen natürlich häufiger. 
Auch Wortumstellungen finden sich mehrfach, sind aber nach den unter I nach- 
gewiesenen Differenzen in der Wortstellung bei wiederholten Citaten mit ziemlicher 
Sicherheit nicht der griechischen Vorlage zuzuschreiben, z. B. Rm 224 dt un.as a co 
ovona (auch Mp), 6: nAeovaon n yapıs (vgl 520), 73 erepw ayöpt USW. 

Häufig ‘drängen sich auch Parallelstellen ein: Rm 53 auywpevoı 1 -nea (zı) 
Qp Hör 83 162 Jarz2 8r80-d202-216 70174 (bei den Griechen aus Qp eingedrungen), 619 add 
xaı p ovrwg (515 uö), 76 add dem p Öoudevew (I Th io), 8 WIXS, ıKıa, ıyv 
coptay 1 tous oowoug (nach zof) 2:7, 322 add eotıv p up.mv (zz) Qpz:z, 419 ERITPENN 
1 deinen (Hb 63), 2K 410 m Yavepodn ev zck (11) Ad4, X 1 ou, 510 add I pX;, 
GaıIs om XD p ev yapırı (auch Mp), Eph612 m vapxu xaı apa (IK 1550 Ga 116), 
Phi 123 zw1X® (ITh4ı,), 2Th 22 obsecro 1 epwrwpey (IK Izouö), 2T2rı add 
X® p ovvaredavopev (Rm63 Ko 220). Mehrmals wirkt, wenn dasselbe Citat sich 
wiederholt, nur einmal die Reminiszenz ein; so Rm 52ı om atwvtoy p Lwnv (7 ro), 
521 om Toy zuptov npwv p IV X3 (17), IK 120 add Tourou p %oopou (202) K Cyp, 
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1ıK 319 om toVrov p Xoop.ou (I2o), 49 add tourw p xoouw, 739 anodavn 1 round 
(Rm 73), 2K4rı aurou 1 ld (Rm 5:0). 

Aüch Sonderlesarten, die durch ihre Isolirung sich als willkürlich erweisen, 
finden sich, wenn auch selten: Rm 8ır si deuslog ye m, 134 ovv lyap, ıKı>7 
sapientiam 1 toug o0PoVg (5:2) Mp?, 42ı add xuı a ci, 713 add mio a ybvn, II; 
zur 19, Is; yap 1 de xat, 2K 29 ot lei 4ıreı 1 ueı Ir 728459 syP, 7: TauınYy 
7y9 erayyektay, Phi 120 98 IXZ, 1 Th4:6 ad xaı a ev2, ıT22 et pro prin- 
cipibus et potestatibus 1 zaı naytwy twy Ev unepoyn ovrwy. Dass diese Abweichungen 
von I-H-K keinen andern griechischen Text beweisen, zeigen die Fälle, wo Tert die- 
selbe Stelle zweimal citirt und nur einmal von I-H-K abweicht, z. B. Rm63 qui und 
quicunque für oo0t, ır add yap p ourwc, &rrı BR ıXW, eyepeı 1 Cmorormoet, Ilz4 etl 
autalm))22=, ıK 3:16 0 x: 1 ro mva 90, 17 05 (qui) 1 eı rız, Ga 69 de 1 yap. 

Einige solcher Sonderlesarten begegnen in Cyp wieder; im Verhältnis zu den 
wenigen bei beiden begegnenden Citaten sind es sogar ziemlich viele. Aber diese 
Varianten, mindestens soweit sie ausschliesslich Cyp mit Tert gemeinsam sind, ge- 
winnen dadurch nicht an Gewicht, da sie nur belegen, was wir wissen, dass Cyp 
häufig Tertullian’s Schriften benutzt, oder dass, was an sich wahrscheinlich ist, falls 
die Lesarten dem von Cyprian benutzten afrikanischen lateinischen Pls-text angehören, 
der Übersetzer sich Tertullian’s Übersetzung an den von ihm citirten Stellen gelegentlich 
angeeignet hat. Die nur in Tert und Cyp begegnenden Abweichungen von I-H-K 
sind: IK 6:5 om ouy m, dominum 1 toy Yeoy Mm, 711 — xaralkaynvar tw avöpt, 39 
om o aynp?, 88 om de Ja6sfesıäif Jc258, 1116 m exximara ] ar -at, 1549 om xat, 
2K 122: vn erpaEev a xal TIORYELG, GaI6 om XV Mp, eis yapıy 1 ev yapını? 
Tert Cyp Luc Vict $ in gratiam, om up g H5>* Luc Mp, add alAug a evayyekı- 
Inraı Mp, 517 xaı to 1 co de, 2ı om xaı p xalwc, 69 de 1 yap, Eph 532 om eıs? 
Ip Ir Qpr:r dr mehrfach (Tertm), 612 om npog Tas ebouatag, Ko2ır om rou 
cwp.atog SyP, ıTh53 m avroıs alpyrörog, 2T46 om wov. 


3. Kommen alle diese Varianten für unsern Zweck nicht in 
Betracht, da keine derselben wahrscheinlich machen kann, dass 
Tertullian einen irgendwo von /-H-K abweichenden griechischen 
Text kannte, so liegt es nicht so einfach bei einem Rest von 
Lesarten, die sich auch in it, ja zum Teil auch in X finden, ganz 
abgesehen von ihrer sporadischen Aufnahme bei Cyp. 


Dass it die Lesart aus Tert übernommen habe, ist nicht un- 
denkbar, aber ebensowenig sicher zu erweisen, da sie mehr- 
fach auch noch andere Zeugen teilen, für welche weder mit: 
it noch mit Tert Beziehungen nachweisbar sind; am häufigsten 
ist es K (I°’”6f#f Dleibt dabei ausser Ansatz; it-Zeugen sollen 
nur genannt werden, wenn sie dissentiren). 

Rm 1:16 om te lat, 2:6 om pov (Tertm) d Cyp gg m, 65 simul (apa) 1 MA 
(Tertt:?), rı om ewar H34 848 syP, om tw x& non (3 8) 81 84 syh Ja8355 5, 1> auem 
1 raus enwWvpuars aurou Ir, 82 ce 1 pe (T:T) Höt-2 Jadı6ı 7678 syP gg d, 39 om tg Je208 
syb, 122 m evapeorov tw Yew Cyp, 19 add xar a eyw gw Mp Cyp Ambrst syl* bo, 
13x maoaıs 1 raca buyn, I4r2 om zw Yen (Hb 1317) gr Cyp gg dw Hd: Ibz8, 
IK I20 add tovrou (2oA) Cyp gg d K Tert!:t,'sı om yap (ee) Cyp gg d Iadsss, 69 
> Baoıketav Yeou (ro 1550) Ir Cyp, ır om npwv Irt:2Cyp gg r K, 15 © pehn ropyns 
(1b) Ir Cyp, ı6 om gnaw mr Cyp gg d-g Hd4, 71: om xaı Cyp gg 9, pevew.. 
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xurallaynvar 1 neverw .. no Cyp, 14 add n riorn p yuvaızı lat, 34 om n) ayapos 
pnyvmK,gı adXyabd(KgfpW)t:s; adelpas (Tert om) yuvarzag 1 nv 
-a KA*t:r Hil Hier, 1033 — nasıy ravra Cyp Or, Ilro om ev vuw!, 133 Kaddm- 
sopat K, ı2 om yap Cyp.Or H3, 1434 add unwv Cyp _K, 1550 yap 1 de, 1622 add 
WpwätKaddB X), 2Kı8 r eBapndnpev vrep duvanıy K, 314 om Yap, 
410 add npwv p ooparı Ir, 16 om nmwv? Qp4= Ad K, ı7 add rpooxaıpov zaı a eia- 
ppav lat go syP, 616 upeis eote 1 mueıs eopev (exc d) K, Aeysı yap 1 xadwg eımev 0 
eos (2K 62) Aug, 129 om pou p Övvanıs Cyp Ir Or (gg Qp) Hörer dpk, Ga ı3 
om vu? (K stellt um) gCyp ggd, 52: om xaı p xadwng (Eph 33) f $ go Hdt-2 syP, 

Eph 429 rtorewg 1 ypeıng Cyp Ia6sft, 37  opyn xar Yonog (Rm28 Ko 38) Cyp 
H74 Taror 1066 359-8505, 617 om debaode, ı Th 53 om Se Ir Op go syP Hö2* 84 848, 
Phi24 om xat, 312 om xar .Qp H*257 syP go bo Hil Ambr, 13 ou 1 ounw Qp, 

Ko 213 om uu.ac2, ı Th3ı3 addX5 p lu X H go sy bo Ambrst Xp Oör gg d, 

2Thıs add xaı a ev Ir, 1ıT6r3 add ooı p napayyeiiw (Ac 16:18) K 9 Ambrst 
Xp Bör, » lu Xöü gg d, 2T 2:3 om yap K. Nur in m kehrt wieder 2K 5: 
add TouToD a TOD Goxvouc. 


Die wenigen mit X sich findenden Berührungen könnten Zufall sein, da es sich 
stets um Parallellesarten handelt, wie sie in K sehr häufig, in Tert, wie oben gezeigt, 
gelegentlich einwirken: IK 616 om n (15), 714 avöpı 1 adeApwm (142), Tert add niorw 
(24& it Tert) Ir’ syP 9, 2° 674 mie) 0er mie (ag 26), Sylt, 

Sicher Zufall dürfte sein das Zusammentreffen mit H8°* Eph 56 om yap. 

Die Zahl dieser durch ihre eigentümliche Bezeugung be- 
deutsamen Lesarten wäre noch grösser, hätte ich nicht diejenigen 
zurückgestellt, die ausserdem auch noch Marcion aufweist. Aber 
‚ihre Bedeutsamkeit wächst auch dadurch, dass, wie oben gezeigt. 
wurde, auch sonst in der altlateinischen Überlieferung Lesarten 
begegnen, die sich in K wiederfinden. Diese Gemeinsamkeiten 
zwischen it und K können nicht auf direkte Einwirkung der it 
auf X zurückgeführt werden, da man die geringe Auswahl nicht 
begriffe, auch eine Anleihe eines antiochenischen Rezensenten 
des griechischen Textes bei den Lateinern gegen alle Analogie 
wäre. So muss also doch irgend ein von I-H-K abweichender 
Text vorhanden gewesen sein, welchem gelegentlich Tertullian 
oder der Schöpfer von it, vielleicht auch der von af, und des- 
gleichen der Schöpfer der Rezension K folgte, wobei gelegent- 
lich einmal auch zwei oder drei der Genannten an derselben 
Stelle zusammentrafen. 


Abgesehen aber von den eben besprochenen Lesarten bewährt 
sich auch Tertullian als ein guter Zeuge von I/-H-K. Infolge- 
dessen ist sein Zeugnis von Gewicht bei der Entscheidung über 
für I-H-K problematische Lesarten. Leider trifft es sich nur 
selten, dass er Stellen mit solchen Lesarten citirt. Doch besitzen 
wir seinen Text z. B. für ıK 77 (de oder yap), 83 (= paywpev 
MEpLoGEVONEV . . u Yaympey vorspouneda oder umgekehrt, rapıornst 
oder rapasıyası), 155: (» xorumdnsonedu ou mavrss de Oder oD xotm. 
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m. de), ss (m xevrpov... vixos oder umgekehrt), wo er jedesmal für 
die erstgenannte Lesart eintritt. 

517. Der Text des Marcion (vgl Zahn, Geschichte des NT 
Kanons, Band 2, S. 459—529). Marcion hat bekanntlich für seine 
Kirche neben einem im Anschluss an unser Lukasevangelium 
ausgearbeiteten Evangelium (s. $ 376) auch eine Sammlung von 
Paulusbriefen herausgegeben; beides zusammen sollte als heilige 
Schrift an Stelle des alten Testaments, der bisherigen heiligen 
Schrift der Christen, treten. In seine Paulusbriefsammlung hatte 
er Ga ı 2Ko Rm Eph (als Laodicenerbrief bezeichnet) Ko Phi 
Phm und zwar in dieser Reihenfolge aufgenommen. Dazu hatte 
er den ursprünglichen Text wesentlich verkürzt und auch für 
seine Zwecke redigirt. Es scheint, dass er nicht nur strich oder 
änderte, was seinen Anschauungen, sei es seinem Antijudaismus 
oder seiner Gottesvorstellung, nicht entsprach, sondern auch, was 
ihm für die Gegenwart ohne Interesse schien. Er wollte die Paulus- 
briefe zu einem marcionischen Erbauungsbuch umgestalten, ohne 
ihre Struktur als Briefe aufzugeben. Was er dabei alles ausliess, 
ist nur zum Teil festzustellen, nämlich dann, wenn seine Gegner 
die Omission ihm ausdrücklich vorrücken. Und dies geschah 
wohl nur da, wo die ausgelassene Stelle gegen ihn verwertet 
werden konnte. Aber der Umfang seiner Streichungen ist für 
unsere Zwecke, mit einziger Ausnahme von Rm 15f (s. am Schluss 
dieses $), ohne Belang. Ebenso hat er zweifellos vielmehr am 
Wortlaut korrigirt, als wir erfahren; denn auch hier wurden 
ihm nur den Sinn in seinem Interesse umbiegende Änderungen 
vorgehalten. So vermögen wir nur einen verschwindenden 
Bruchteil seines Textes zu rekonstruiren, und soweit nicht 
Adamantius oder Epiphanius den Wortlaut griechisch erhalten 
haben, sind wir auf die Übersetzung Tertullians angewiesen, die 
manche der etwa vorhandenen leisen Änderungen im griechischen 
Ausdruck, wie z.B. die Behandlung des Artikels und der Flexions- 
formen, gar nicht wiederzugeben vermag. 

Die grosse Mehrzahl der nach Zahns Rekonstruktion, der ich 
in der Hauptsache folge, nachweisbaren Änderungen finden sich 
in der Überlieferung des Paulustextes, sonst nirgends. Aber 
nicht ganz wenige begegnen auch in den altlateinischen Über- 
setzungen, eine geringere Anzahl in der K-Recension, einige in 
der Peschita und verlorene Einzelheiten auch sonst in dem einen 
oder andern Textcodex. Vor allem aber ist unverkennbar, dass 
gelegentlich in Tertullian’s und seltener auch in Origenes’ Citate 
sich marcionitische Lesarten eingeschlichen haben. Für Tertullian 
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weisen es die Listen seiner Abweichungen von I-H-K $ 516, 2 
nach. Für Örigenes mögen die Fälle unten noch einmal zu- 
sammengestellt werden. Dass eine so eingehende Beschäftigung 
mit Marcion’s Text, wie sie für Tertullian und Origenes ihre 
Polemik beweist, bei gedächtnismässigem Citiren auch einmal 
eine Verwechslung der beiden konkurrirenden Lesarten zur 
Folge gehabt haben kann, ist nicht zu bestreiten. Aber sollte 
es nicht denkbar sein, dass auch sonst marcionitische Lesarten 
da oder dort unvermerkt in den Strom der Überlieferung ein- 
drangen? Man wird dies am ehesten in Rom und in Syrien 
- erwarten dürfen, wo die marcionitische Kirche stark vertreten 
war und sich in steter Auseinandersetzung mit der katholischen 
befand. Und eben in Rom und in Syrien begegnen nun wirklich 


in grösserer Anzahl Lesarten, die für Marcion sicher sind. 

In den folgenden Listen bedeutet Mp”, dass nur Adamantius, Mp°, dass nur 
Epiphanius die Lesart bezeugt. 

I. Marcionitische Lesarten in der Itala oder einzelnen Itala-Zeugen: Rm 116 
om npwroy (30) Hd: g Ja, 108 © eotiyv To pnpa lat (Cyp hiat) go, ı5 add zwy 
evayyekıkopevwy eipnvnyv a oder p rwy evayy. ayada (Jes 527) lat K sy, IK 118 
om npıyv d-fgr fu* am® Irt:t Cyp Hil Ambrst /b3356, 22 om [ön?] zar f-g Cyp 
Hil Ambrst fu ha* syP, 321 ev awWpwrw 1 -ots f-g Aug Ambıst, 53 add ws a army 
(sb) d-f-g K Luc Aug Bao Ad Xp Oör Aay syP, 620 apare 1 &n p SoSasure fg m 
Tert Cyp 5 Luc Ambrst Xp (Tert m tollite, die andern portate), apaye (om ün) I°208 
syb*?, 729 add ort a o xampos it H? sy bo H®6 Krd«os, 109 XY 1 xy lat (Cyp hiat) 
K sy sa bo, 20 om ta edvn dm Ia1o8f (gg fg) Tert Aug Ambrst HT Evo’, 
» Yuousıy zauı ov Yew lat (Cyp hiat) X sy sa bo go (Tert Ambrst m om xaı ou dem), 
129 yapıopa 1 -para lat (Cyp hiat), 24 vorepovvri 1 -ounevm lat K Qp Xp Ad Bir, 
1421 erepotg 1 -wy (vgl Jes 28:12) lat (Cyp h.) K bo syP go, 1525 add aurou p eydpous 
(Ps 110:) f-gr ha* Tert Qp Evo Arö Ku sa bo syP go H 4 103 Ja200 so2 768507, 36 add 
rpwroy a amodayn lat excr (Cyp h.) gg Tert, 5o yap 1 öde d-g Ir Tert, ou xAnpovo- 
unsovaty 1 xAnpovopmoat ou Guvavcat (6g9f) f-g Ir Or bo Xp, 52 avaoınoovrar 1 eyep- 
$noovraı (I Th4:6) lat (Cyp h.) H543 Ib78 Opr:= Xp Kur:z, 2K.45 dta lo 1 di 
I (rTh44) lat (Cyp h.) Hd2* 83 ö4° 848 Ib 78* dt52 bo, 6 om oc d-f-gr de ha Aug 
Ambrst Xp, aurov 1 ou Beou (Eph I1214 316) d-gr Tert Ad Ku M8s*257, ıo Xu l 
Iöt d-f-g Tertt:: (add Xö p Io m fo to Or Amb, a lür Tertt:?), X5 1 Iö? nur Mp, 
add Xö p lö? d-g Ir Or Amb, a lo2 m (lö fg vg Or), 53 exöuonnevot 1 evö- (4) 
d-f-g m Tert Ambrst Xp Ie%259, 5 add rourw p oxmyer (2P 1:3) lat (Cyp h.) sy bo 
go H:°3 162 Ja r066 Tb 0309 368 8507 Je 208f-1436, etz Na Watch, AERR rpos a nur g Ta 1026*-1028f, 
129 om pou p Öuvapıs H51-2*4* Jat go Qpr:2 Tert Bas, Ga 25 om oıs d Ia1%6 
Ir Tert Victorin Ambrst Pel syP (alle exc syP omittiren aber auch ovde gegen Mp), 
9 m Herpos zur Iaxwßos (Mt ı17:) it fu go Or Hier Ambrst Oör, co m wa twy 
rvoywy lat (Cyp h.), 314 evAoyıay 1 emayyekıav (14%) d-g Vig Ambrst [a 200 8459 552, 
ı6 om de lat, 46 add rouv Yen p vior (Rm 814 uö) d-f-gm fu de to Hil Victorin 
Ambrst Hier go, 48 m eÖovAeuoare (servitis bei Tertmarc gegenüber dem einstimmigen 
servistis in lat dürfte Versehen sein) p Yeoıs lat (Cyp h.), 5r n 1 rn lat‘(Cyp h.), 
9 doAor 1 Cupor lat (Cyp h.) go Bao Const ap, 14 ey upiv 1 ev evı Aoym Mp, add ev 
vuy a ev d-g go Victorin Ambrst, om ev zw lat (Cyp h.), 67 @..aura 1 o..rovro 
lat, Eph 19 om aurou p euöoxımy d-g go bo Victorin Hil Ta8454, ı2 om aurou 
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d-g flo gg r, 13 om xaı p w? d-g am go bo Ir Victorin Ad Ambrst (om ev w xaı), 
23 » Yuvoer texva (Ga2ı5 48) lat (Cyp h.) Tert H 84 86 3 257 Ja ö16r 172 175 8180-216 359-5505 
552 syh bo go 0p2:3 Ar Bör, 20 add Adov p axpoywyıatov (I P 26) lat (Cyp h.), Qp 
Evo Xp, 310 om-yuy lat Op syP, 46 add nuıv p raoıy lat K sy, 8 om xat a eöwxey 
(Ps 689) lat (Cyp h.) H82* 83° 84 848 Jar7s 200 so2 Jb8600 ho Jou Evo, Ko2: ol 
a d-gm Aug go Hört [4359-8505 8372, Arr add pov eıoty a ouvepyot (vgl Phi43) lat 
(> sunt adj. mei, am fu® om mei), H3 (om w.ov) Z°8259 (om w.ov), 1 Th 416 rpwroı 
1 -ov Ja200 Euc. 

Dies alles kann unmöglich Zufall sein, wenn auch eine Anzahl Parallellesarten 
sich darunter finden. Aber ebenso erscheint ausgeschlossen, dass bier Mp und it ge- 
meinsam aus einem alten Text schöpfen. Wie sollten dessen Lesarten, wenn er in 
Rom zur Zeit der Entstehung der lateinischen Übersetzung, die man nicht vor 
frühestens c. 220 wird ansetzen dürfen, noch bekannt war, meist in der ganzen 
griechischen Überlieferung spurlos verschwunden sein, zuweilen in K, ganz selten in 
diesem oder jenem Codex aus den verschiedensten Lagern, einigemal auch in Op, 
plötzlich auftauchen? Viel einfacher jedenfalls ist die Annahme, dass diese Lesarten 
mit dem Marcionitismus sich in Rom erhielten und da und dort aus dessen Paulus- 
buch irgendwo wie Flugsamen Boden fanden. Diese Möglichkeit werden nachher 
anzustellende Erwägungen über den Charakter dieser: Lesarten zu dem in solchen 
Dingen erreichbaren Mass der Gewissheit erheben. 

2. Zunächst gilt es noch die Gemeinsamkeiten von Mp und K zusammenzustellen, 
sie sind weniger zahlreich, aber immerhin auffallend genug: Rm2ı3 add ou a 
vonov (häufig) bis (Mo°), 1015 s. it-Liste, 139 » Tourw zw Aoyw (Mp®), 1410 Xd 1 90 
(2K 5:0), ıKsz s. it-Liste, 616 om n a oux otöare (15 56), IOg Ss. it-Liste, 19 
eröwAodurov 1 eLöwAov (28 uö), 20 S. it-Liste, 1224 I4or s. it-Liste, 1547 %s 1 avwdpwros2, 
K add o x p avdpwurog Qp?, 2K 517 add ta nayra p xatyva (vgl Ap 215) Iyvint 
Qp (om ta) Const ap Ard Xp Aau go syP, m a xawa (bei K halten beide Wort- 
stellungen sich nahezu die Wage) M 548162] 5 Amb Ambrst Or Aö Ku AY Eyp Oör, 

Ga48 » pm guoeı, Sr vw Xg nung, Eph 2:5 eaurw, ı7 om eipnyny?, ı9 om 
este? Op Bao Amb, 38 add ev a roıs (Mp*), oy nAouroy (Mp”), 46 s. it-Liste, 
ı Th 215 add ıötoug a npopmtas (vgl Ti 12). 

Von dieser Liste gilt mutatis mutandis das Vorhingesagte. Zufall ist aus- 
geschlossen; ebenso aber eine gemeinsame Quelle, die in Rom nach Mp versiegt und 
später in Antiochia plötzlich zutage tritt. Es bleibt nur eine Möglichkeit: direkte 
Beziehung. 

3. Eine Durchforschung der übrigen Textzeugen nach Mp-Lesarten lässt die 
eben besprochenen Erscheinungen in it und X nur noch auffallender erscheinen. 

Dass dem Tert trotz seiner erbitterten Bekämpfung des gefälschten Textes auch 
einmal, wie wir sahen ($ 5162), eine Mp-Lesart durch einen Gedächtnisirrttum in die 
Feder fliesst, wird begreiflicher, wenn dasselbe auch bei einem ÖOrigenes vorkam. 
Schon in den beiden voranstehenden Listen erscheint Q&p mehrmals. Aber es finden 
sich noch mehr Fälle. Zufall kann das Zusammentreffen in der Ordnung der Gebote 
Rm 139 Yoveuocıg .. potyevoeis (Ex 2013f) sein; aber sicher nicht: ı K 129 avrou | 
ou Yeou (Rm 320) pr:3 H83* 86 Ja2co Jed259 sy Oör Ad Ambıst, 620 om dm Hz lat 
Au Ad Oör syh*, 1535 avaornoovrar 1 eyepdmoovrar (I Th 416) Qp4:3 H&43 [678 Kur: 
it, 2K46 dpwv (Ga 217) Qp2:r 83 Teao8fssst, vo XI 1 W 9p3:t (it add Xv p I). 

Sonst finden sich, abgesehen von den wenigen gelegentlichen Mitläufern, die 
in der it-Liste erscheinen, in auffallender Weise einige Mp-Lesarten nur noch in 41 
oder H52, deren direkte Quelle, für uns freilich meist nicht mehr nachweisbar, Qp 
sein könnte; für IK 620 Eph 39 bei H®® ist es nachweisbar, für Eph 118 bei H®r, 
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2K45 bei H3 sprechen die Mitzeugen entschieden für diese Herkunft. In Hör: 
Rm I16 om mpwroy (39) Ja1028, 32. om lü, 1020 om ra edvn, Ga 62 avarınpwoere 
1 -oate lat bo go, Eph 118 om upwv 48 [678 Ku, Ko 217 ol. Ja359-505 8372; 
in H%®: ı K.620 om dn s. 0p, 2K 45 dia lü 1 dın B (I Th 414) 88 84° 848 Ib 78* drs2 
bo lat, Eph 39 =. Dp. Die bei Mp durch die Auslassung der ersten Jerusalemsreise 
Ga 1ı3ff veranlasste Omission von raltıy Ga2r begegnet auch in Ir Ambrst bo Xp, 
während it go nakıy nach aveßnv, I°'74 vor erwy stellt. Eine auffallende Berührung 
mit KA* findet sich Ga 326, wo Mp statt vıor Yeov eore dıa ns riorewg schreibt vıoL 
este ng n., KA* voor este dta ms r. Beov. 

Auch bei syP findet sich über die in der it- und der K-Liste gebuchten wenigen 
Fälle hinaus nur noch ganz selten eine Mp eigentümliche Lesart: IK 14er Tpog Tov 
Aaoy 1 tw Aauw Mp°, 33 ey m exxinsra 1 ev raus -aıc- Zed259, Ga25 om otc a 
ovde (om ots ovde d Ir Victorin Ambrst Pel) nach dem Zeugnis von Ambrst und Vic- 
torin auch in griechischen Codd, Ko 216 xaı 1n a oaßßarwv. 

Je seltener aber sonst in der Überlieferung Mp-Lesarten auftauchen, um so 
wahrscheinlicher wird es, dass sie in it und K nicht aus einem altchristlichen Text, 
— warum sollte dessen Einfluss auf dieses schmale Gebiet sich beschränkt haben? — 
sondern aus der Mp-Überlieferung eingedrungen sind. 


4. Um die Richtigkeit der Annahme, dass bei den. be- 
sprochenen Gemeinsamkeiten Mp der Schöpfer der Lesarten sei, 
zu prüfen, müssen nun auch die nirgends in der Textüberlieferung‘ 
auftauchenden Sonderlesarten des Mp auf ihre Eigenart untersucht 
werden. Tragen von jenen Gemeinsamkeiten auch nur einige den- 
selben Charakter, so spricht dies dafür, dass Mp ihr Schöpfer ist. 

Das erste Charakteristikum für den Text des Mp ist, wie schon gesagt, die 
grundsätzliche Kürzung. Umfangreichere Streichungen sind selbstverständlich nicht 
in katholische Codd eingedrungen; man war eher geneigt zu Zusätzen als zu 
Omissionen. Die zahllosen sicher nachweisbaren kleineren Auslassungen des Mp 
aufzuzählen, ist nicht nötig. Immerhin mögen einige aus Rm hier zur Illustration 
seines Verfahrens zusammengestellt werden: Rm I 18 raouV, 22 ent — rpaooovTag, 1133 
xar yywoewg Tert, wg — aurou Xat, 1219 ayarınroı. Nun finden sich aber unter den 
80 von it oder K geteilten Mp-Lesarten 25 Omissionen. 

Ein zweites Charakteristikum des Mp-Textes sind .die zahlreichen Anpassungen 
an Parallelen, die durch ihre Häufigkeit den Eindruck der Absichtlichkeit, nicht der 
unwillkürlichen Reminiszenz machen. Diese Zusammenklänge steigern den einheit- 
lichen Charakter des ganzen Buchs und die Feierlichkeit des Tonfalls. In den in 
ihrem Wortlaut für Mp feststehenden dürftigen Textpartikeln finden sich folgende aus 
Parallelen stammende Sonderlesarten. Zunächst berichtigt er einige at Citate nach 
LXX: Rm224 » dt vpag a to ovona (Jes525) Tert, IK 320 avdpuruwv 1 sopwv 
(Ps 93 1) H 848f Ja6sff, dazu aus den obigen Listen die Lesarten Rm 1015 139 IK 142: 
1525 Eph48. Viel häufiger wirken Reminiszenzen ein, oder wird ein Ausdruck dem 
Kontext enger angeschlossen: Rm 521 om atwvtoy (710 2K 216), 77 add ori ao vo- 
wos (IK 10:0) H4874 1? Ke, 103 rov Yeov 1 Tv Ömmoouynv ou deon (I Th4;5 
2Thı1s), 138 mAmstov 1 etepov (Lk 1027), ı K 118 oraupog 1 Aoyog TOD oraupou, 
add xar sopıan p duvanıs (124), 28 add xaı ta elayıora ayevn (159), 216 xat tig 1 og 
(Rm 1134), 98 add Muvoewg p vopog (9), 103 m epayov Bpwpa (4) H 54848 74 Taösrz 
Ied259,  Bpwpa mveuparızov (vgl 1544 Eph 13) Qp K, 6 nuw I npwov (vgl ı Th ı7 
2 Th 30) He57 Jarof 173, ıı om zavıa (6) Hdr 4 848 74 1678 Dp, 19 tzpodurovy 1 etöwic- 
YurovT (28), 2K 310 mveuparwy 1 mveuparog (Hb 12:9), 54 add rouro p Yunrov 
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(IK 1554) M, 7: amarogs 1 rveuparog (IK 1550), add wen ÖUVOHEYOY YWPMOAL Tiny 
Basıketav rov deon (IK 1550 2K 72), Ga 220 efayopasavros 1 ayannoavtos (313), 
310 uro vonov 1 e& epymv vonov (vgl 421 518 614), 14 ryeuparıunv euAoylav 1 erayye- 
Atay tod mveupartos (Eph I3), 46 eop.ev leore (Rm 816), 53 nAnpwoat 1 rornoaı (Mt 5 7) 
Ia1zz Iböz6of Je208 sy, 67 om um a rAuvao)e (Mt 2220), Eph Iı3 add aurou p 
erayyekıag (36), 2x kynpoveuvovres 1 GLO VNWOVEDETE LEIS (Ch 73;00m So H1o3), 
t2 add aurwy p enayyekıas (36), 13 aurou 1 Tov X5 (Rm 17), Phi 27 avwıpwrou 1 
awdpurwv (8), Ko1s nxouoare 1 rpomrousare (6) Tar3, I Th523 m owpm .. duyn- 
Die Neigung Mp’s, dem Text ein einheitlicheres Gepräge zu geben durch möglichst 
viele Anklänge, ist demnach unverkennbar. Denn dass ihm, der so wohlüberlegt, 
wie wir sehen werden, seine Rezension ausführt, hier unwillkürlich Reminiszenzen 
sich in die Feder gedrängt hätten, ist psychologisch sehr unwahrscheinlich. Nun 
finden sich aber in den obigen beiden Listen unter den 80 it und K mit Mp ge- 
meinsamen Lesarten neben den 4 korrigirten at Citaten noch 23 Anklänge an andere 
nt Stellen. 


Ferner hat Mp den Text stilistisch gefeilt, bald durch Wortumstellungen, bald 
durch leise syntaktische Anderungeu. Folgende Beispiele sind dafür nachweisbar: 
Rm 520 19a vrepreptoseuon 1 uU Ge en\eovaoey 1) apapria vrrepereptooeugev, 77 add eyw 
p alka, ıK 142ı zpog tov Aaov 1 zu Aaw, Ga 22 » eöpanoy n Tpeyw, 53 OTL 
Tas avÜPWrOg Teptrepvopevog 1 Tavıı avdpwrw Teptrenvopeve ort, Eph 214 om rov 
@paynov, und schreibt ng eydpas 1 ınv eyYpav, 216 m zw Yew ey Evi owp.art, Ötad TOU 
zaupov p aurw. Auch derartige Stilverbesserungen finden sich in den obigen Listen 
mehrfach. 


Am verräterischsten sind natürlich die tendenziösen Textänderungen Marcions. 
So tilgt er gerne yeypanıaı oder ws yeyparraı wegen des darin liegenden Hinweises 
auf das AT, z.B. Rm 1219. Dann scheint er den Namen IZ nicht zu lieben. Er 
omittirt ihn 2K 46 Ga24 1 Th2ı5 und ersetzt ihn durch XZ Ga 617 (auch H3 % 74 
162 Ja 8180-8202-216 70174 Iyyint Oör [bei KA] Nuos und bo), durch xat swrnpog I Th 523. 
Dieselbe Umgehung von IZ findet sich in den obigen Listen Rm 322 2K 4ro. Der 
gehobenen Christusauffassung entspricht auch der Ersatz von Adap.? und avdpwros? 
durch xuptos IK 1545 47, wo die Addition von 0 xuptos p avdpwrrog in K wohl kaum 
anders erklärt werden kann als aus dieser Lesart Marcion’s. Dem entspricht weiter 
die Neigung, Xg auch an die Stelle von xuptos oder Yeos zu setzen Rm I4ro 


ıK 109 2K 3:18 (tov XY 1 my do&ay zupton). Dreimal tilgt er den Zorn in der 
Gottesvorstellung: Rm 1:3 streicht er Yeov p opyn, IK 3:7 schreibt er oVeperrat 1 
Ydepeı tourov o Yeos, 2 Th 2: eoraı 1 reuber.. o Yeoc. Sodann markirt er Ga ı8 


die Alleinberechtigung des paulinischen Evangeliums noch stärker, indem er allws 
a evayyelılnrar einstellt. Ga617 mildert er im vermeintlichen Interesse des Pls die 
in ihrer Unbedingtheit etwas schroffe Abwehr durch Einsetzung von ein a xonotg. 
Sodann ist unverkennbar die Neigung, den Juden ihr Vorrecht zu kürzen und die 
edvn) in ein günstigeres Licht zu setzen. Daraus erklärt sich in den obigen Listen 
die Omission des die Juden bevorzugenden rpwrov Rm 116 und umgekehrt die 
Streichung von za edvn IK 1020, der in den nur für Mp nachgewiesenen Varianten 
die Streichung von ey rotg evestv Rm 225 entspricht. So werden auch die Propheten 
Israels entweder getilgt, wie, eine marcionische Sonderlesart, Eph 220 xuat rpopntwv, 
oder etwas von den Christen abgerückt, wie ITh2r5 durch die Beifügung törous a 
rpoPntag in den obigen Listen. Auch die Mp eigentümliche Wertung der urchrist- 
lichen Autoritäten kommt in unseren Listen ebenso durch die Umordnung Nexpoe 
var laxoßos 11. x. Knpas Ga 209, wie durch die sonst nirgends übernommene Streichung 
von eıte AroMwgs IK 322 zum Ausdruck. 
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Diese Analogien zwischen ausschliesslichen Mp-Lesarten und 
solchen, die auch in der übrigen Textüberlieferung,. und zwar 
vor allem in it oder K erscheinen, geben unserer Vermutung, dass 
sie aus Mp dort hinübergedrungen seien, ein hohes Mass von 
Wahrscheinlichkeit. Das führt aber über sich hinaus. Sollte 
-Mp auch die Quelle für andere in it und K sich findenden 
Lesarten sein? 


Unter den aus it auch in $) festgehaltenen, in X wiederkehrenden 57 Lesarten 
(S 511, I), befinden sich 3 Richtigstellungen at Citate, 32 Parallellesarten; die Liste 
der lat eigentümlichen Parallellesarten $ 511, 3 ist fast ebenso gross, wie die der 
lat Sonderlesarten $ 511,4. Aus beiden Parallelen-Listen sind einige dieser Parallel- 
lesarten in Mp nachweisbar. Was die Liste der Sonderlesarten in lat $ 511,4 be- 
triftt, so fällt auf, dass Rm 837, wie in der lat-K-Liste (1) Rm 8r:, öta mit Ac statt 
mit Gen konstruirt wird; 2 Lesarten berühren sich nachweisbar mit Mp; fast die 
Hälfte, 29, sind Omissionen. Unter den S. 2014f für IK IS 33-43 15-28 für it nach- 
gewiesenen 7 Abweichungen von J-H-K befinden sich zwei für Mp nachweisbare. 
Unter dem $ 514, 2 angeführten möglichen it-Sonderlesarten aus Rm erinnert der 
Ersatz von eo durch Christo 68 an die oben Mp nachgewiesene Neigung. Ja 8 514,3 
sind unter den sicheren it-Sonderlesarten aus Rm wieder fast die Hälfte Parallel- 
einwirkungen, zweimal Richtigstellungen nach dem AT, ein Teil von K geteilt, 
sodann 22 Omissionen. Unter den 20 afrikanischen Abweichungen von /-H-K, die 
K teilt ($ 515, 3), sind 2 in Mp nachweisbar; daneben stehen 5 Parallellesarten und 
7 Omissionen, darunter ld. Unter den 47 af mit it gemeinsamen (4) sind nicht 
weniger als Ir in Mp nachweisbar, darunter 10 Omissionen; von den übrigen sind 
ın Paralleleinwirkungen, 13 Omissionen; Tert teilt 6 von den 20, 12 von den 
47 Lesarten. 

5. Für eine Einwirkung der Paulusausgabe Marcion’s im 
lateinischen Gebiet haben aber die neuesten Forschungen noch 
mehr Beweise geliefert, ganz abgesehen von der mit Mp über- 


einstimmenden Reihenfolge Eph Ko Phi in d (und 72:6), sowie 
der Handschrift von Monza I, die immerhin auffallend ist, aber 


für sich allein bei der nahen Verwandtschaft von Eph und Ko 
nichts beweisen kann. Eine ganze Anzahl lateinischer Pls- 
Handschriften bieten kurze, im griechischen zurzeit noch nicht 
nachgewiesene Prologe zu den Briefen, die unabhängig von 
einander de Bruyne (Revue benedictine Jan. 1907) und Corssen 
(ZN W 1909 S. 36ff g7ff) als marcionitischen Ursprungs nach- 
. gewiesen haben. Damit ist aber ein Eindringen marcionitischer 
Überlieferung in die katholischen Handschriften wenigstens an 
einem Punkte urkundlich dokumentirt. Der nächste Absatz 
bietet eine zweite. 

Nach den obigen, aus den it und K gemeinsamen Lesarten 
geführten Nachweisen ist nun aber auch für K die Vermutung 
berechtigt, dass von den für K (vgl $ 497) charakteristischen 
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Paralleleinwirkungen, sprachlichen Verbesserungen und Um- 
stellungen, desgleichen von seinen anderen Sonderlesarten, ins- 
besondere den Additionen, manche ihren Ursprung in Marcion’s 
Paulustext haben mag. Auch hierfür haben die Forschungen 
von de Bruyne (a.a. OÖ. Okt. 1908) und Corssen (a. a. OÖ. S. ıff, 
ıorff) neue Beweismittel erbracht. Nach denselben ist es ganz 
sicher, dass aus der marcionitischen Kirche, wenn auch nicht 
von Marcion selbst, die Doxologie Rm 1624-26 stammt, und dass 
sie im marcionitschen Paulus nach Rm 14: stand. Eben dort 
aber ist sie in K eingestellt, wie auch in sy", während sie H 
und / nach 164 anschliessen. Sie muss also so verbreitet 
gewesen sein, dass auch H und I sie nicht entbehren wollten, 
aber an den Schluss des unverkürzten Römerbriefs stellten. 
K aber fügt sie dort ein, wo sie in der Marcionitischen Paulus- 
ausgabe stand, so sinnlos sie dort den Zusammenhang. unter- 
bricht. In der von K befolgten Tradition muss also der 
Mareionitische Pls-Text noch Einfluss geübt haben. 


In einigen nebensächlichen Punkten kann ich übrigens Corssen’s Darstellung 
der textgeschichtlichen Vorgänge nicht folgen, Es ist kein Grund, aus dem in g 
nach Rm I4>23 gelassenen freien Raum zu folgern, dass im Archetyp von Jal die 
Doxologie hier gestanden haben müsse, dann müsste sie doch jedenfalls im Archetyp 
von Jal2 d.h. von g und f noch gestanden haben. Gewiss ist es an sich denkbar, 
dass sie dort athetisirt war und auf Grund dessen f sie ganz ausliess, g einen leeren 
Raum liess. Letzteres ist aber doch ein unverständliches Verhalten. Entweder der 
Schreiber oder sein Auftraggeber billigte die Athetisirung, dann war zu verfahren 
wie /, oder er missbilligte sie, dann war das Stück einzutragen. Die anderen in g 


vorkommenden Lücken legen denn eine viel einfachere Deutung nah. In seiner 


Vorlage fehlten Blätter oder Abschnitte Rm Ir apwptoneyog — TIOTEWY 5, 216 Ev 
npepa — vopov ng 25, IK 21 xul 0001 — orolyela TOoL 8, 38 0 YUTeumy ÖL — Tya 
zou Yeov 16, 62 ort or aytor — ÖLvapeyws aLTOD ı4. Dies wusste der Schreiber oder 


Besteller festzustellen. Wodurch? Mit Recht bezweifeln Zahn und Corssen, dass. 
ein griechischer Pls-Cod zur Verfügung stand; bei der durch den Cod dokumentirten 
Unkenntnis des Griechischen hätte er auch nichts geholfen. Um so deutlicher 
beweisen die eingefügten zur Wahl gestellten lateinischen Lesarten, dass ein lateinischer 
Codex herangezogen war. Er verriet die Lücken; da aber im Augenblick kein 
griechischer Text zur Hand war, wurde die Ausfüllung verschoben und kam dann 
gar nicht mehr zur Ausführung. Dann wird dieser lateinische Codex auch nach 
1423 ein in der Vorlage fehlendes Stück enthalten haben, woraus von dem Schöpfer 
von g ebenfalls auf eine Lücke im Text geschlossen wurde, die er in seinem Codex 
ganz ebenso wie die andern behandelte. Das Stück hat also nicht in der Vorlage 
von g gestanden; die Lücke hat mit dieser Vorlage so wenig Zusammenhang wie 
die andern Lücken. Dann fällt auch die unwahrscheinliche Annahme weg, dass d 
die Doxologie nach 1423 gelesen, aber weggelassen und dann nach I624 aus einer 
anderen, nicht kolometrisch geschriebenen Vorlage eingestellt hätte. Der freie Raum 
nach Jo 753 in es6 e76 ist genau ebenso zu erklären. Die Besteller der beiden 
Handschriften stiessen auf die potyakıs in den K-Texten, nach denen sie den Text der 
Vorlage dieser Handschriften so mannigfach korrigirt hatten, und behielten sich die 


517. Der Text des Marcion. 2035 





Einsetzung für später vor, vielleicht weil der Wortlaut in ihren K-Handschriften 
soweit auseinander ging. Dass aber in der dem Schöpfer von g zur Verfügung 
stehenden lateinischen Handschrift die Doxologie nach 1423 gestanden haben kann, 
haben ja die Forschungen von Riggenbach, de Bruyne und Corssen nachgewiesen; 
in dem Monza-Codex und in w stand sie ja an dieser Stelle. Eine verbreitete 
lateinische Capitulatio, die höchstwahrscheinlich schon Tertullian gekannt hat 
(s. Corssen S. 21ff), bucht sie als Kap LI unmittelbar nach 1423, und zwar als 
letztes Kapitel des Briefs. 

Dass gar in dem Archetyp von /al c ı5f gefehlt habe, kann doch aus den in 
diesen beiden Kapp etwas zahlreicheren Abweichungen von J-H-K nicht mit Grund 
gefolgert werden. Denn da müsste erst begreiflich gemacht werden, warum in der 
von Jal selbst zur Ergänzung dieser fehlenden Kapp benutzten Vorlage der Text so 
weit von /-H-K abwich. So gut wie dort konnten die Abweichungen doch auch 
in Jal selbst sich eingedrängt haben, zumal sie sachlich doch den übrigen Ab- 
weichungen von /-H-K im Text /al völlig analog sind. 

- Ferner differire ich in der Frage des Grusses von Corssen. Sein Ausgangspunkt 
„Nun ist ohne weiteres einleuchtend, dass die fast identischen Worte in 1624 und 2o 
nicht ursprünglich so dicht hintereinander gefolgt sein können, sondern dass entweder 
24 oder zob das Resultat einer späteren Entwicklung ist“, dass 2oP ‚nur Folge einer 
willkürlichen Versetzung sein kann“, ist nur eine Behauptung. Ergibt die Textkritik, 
dass die beiden Verse von Anfang an dort standen, so muss die literarische Kritik 
diese Tatsache erklären. Nun ist aber bei der Annahme, dass beide Grüsse in der 
ältesten Ausgabe des Römerbriefs standen, die Variantenentwicklung am leichtesten 
zu begreifen. ı. Marcion schloss den Gruss 24 an I423 an; das ist kaum anders 
denkbar; Mp muss doch dem Römerbrief einen Schluss gegeben haben. Die 
Marcioniten fügten die Doxologie an. So steht denn Gruss und Doxologie ganz 
richtig im Monza-Codex. 2, Dass K dem nicht folgt, ist nur natürlich; der Schöpfer 
von K weiss den Gruss 1624 an der richtigen Stelle, fügt also nur die Doxologie 
dort ein, wo er sie in der von ihm befolgten Überlieferung fand. 3. Origenes, dem 
H und I und wohl auch 5 folgten, stellte die Doxologie, die er auch nicht vermissen 
wollte, an den Schluss des Briefs, wo er ihren ursprünglichen Platz vermutet, ehe 
Mp ı5f ausgestrichen hatte; kann aber dann den Gruss von 24 nicht brauchen, der 
ihm auch nach 2ob sekundär erscheint. 4. /@l und ebenso (nach Corssen) die Monza- 
Handschrift und der Cod. Ambrosianus E 26 inf d. h. die itala stiessen sich auch an 
dem doppelten Gruss, aber corrigirten, da sie die Doxologie nicht nach 1624 brachten, 
anders, indem sie ihn in zo tilgten. 

Wie aber die Marcionitische Doxolegie in K und lateinische Pls-Handschriften 
eindrang, so wird die von Corssen als marcionitisch erwiesene Tilgung von ev Poym 
17 durch g-Ja!%8 und Origenes vertreten, Is wenigstens durch g-/2:!8, Und sollte, 
wie wieder mit Corssen, weil es die Entstehung der Lesart am besten erklärt, 
als das Wahrscheinlichste anzunehmen ist, auch Marcion Eph ır ev Eyeow gestrichen 
haben, um für seinen Titulus rpos Aaodınnvovg Raum zu gewinnen, so wäre hier eine 
Mp-Lesart wieder von Qp und Hör aufgenommen worden. 

Dies alles zusammen aber ‚giebt der Hypothese, dass ein 
grosser Teil der in K oder in it oder in beiden, desgleichen 
manche sonst irgendwo vertretenen Abweichungen vom I-H-K- 
Text aus Marcion stammen, ein hohes Mass von Wahrschein- 
lichkeit. Dann ist aber auch der Schluss berechtigt, dass in 


I-H-K der authentische Paulustext erhalten sei. 
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Die Ausstattung des Apostolos. 


518. Die Ausstattung der Rezensionen HIK. Es empfiehlt 
sich, die Geschichte der Ausstattung der Apostolos-Codd im 
Zusammenhang zu behandeln, da nur diese einen Anhalt gibt, 
ob und inwieweit einzelne Texttypen auch eine eigenartige Aus- 
stattung gehabt haben. Über die als Ausstattung von Textcodd 
sich findenden Beigaben vgl. S. 327 ff 649ff; die dort verwendete, 
in eckige Klammern gesetzte Numerirung wird hier verwertet; 
nur für den Lektionsgebrauch bestimmte Beigaben und die 
exdeseıs twy xepalaıwy bleiben unberücksichtigt. 


Von den drei grossen Rezensionen ist es ganz sicher, dass 
sie nichts anderes boten als den heiligen Text. 


ı. Für H beweisen dies die ältesten Unzial-Zeugen 81 62 63 64 66 3. Nur 
eine xeov-Einteilung erhielt der Text, aber wohl sicher ohne xev-Titel und -Listen. 
Erst die späteren Abschriften des H-Textes folgen dem inzwischen entwickelten Be- 
dürfnis nach orientirenden Beigaben zum Text, und dass sie hierin ganz verschiedene 
Wege gehen, bestätigt, dass für 7 keine auch nur ein relativ hohes Alter aufweisende 
Ausstattung ihnen vorlag. 648 hat zwar keine xep-Liste, aber doch die xeo-Titel 
am Rand, die, zum grossen Teil verwischt, schon, wie es scheint, von Anfang an nicht 
ganz durchgeführt sind. Vor den Briefen, aber nicht vor Acten stehen die vrodessıs 
[134 140], vor Kath auch der Euthalius-Prolog (S. 673). Der im Text 648 nahe 
verwandte, wenn auch nach K stark abgeschwächte H-Cod 257 hat darüber hinaus 
vor Ac noch die unodeots Tou PıßAıou zwy npatewvy [130] < npakeis Twv arnostoAwy 
zo BtßAtoy xudeırar, daranschliessend [133], den Zusatz nera de tauru exAndn xar 0 
Ilavros > raytayn, nach den Paulusbriefen als Anhang [182]. 74 hat die voll- 
ständige Euth-Ausstattung (s. $ 94—97). 103 hat vor Ac neben der exdeots xepa- 
Anıov die vmodecıs [130], dann [131], vor den Paulusbriefen vro% [140] aufgenommen; 
bei Kath fehlen sie. 162 hat nur vor Pl die gesamten Euth-Stücke eingesetzt; die 
vrod zu den einzelnen Briefen fehlen. 


Wie die inscr und subscr lautete, ist für 7 nicht ganz sicher zustellen. Bei 
Ac bietet 81 02 (inscr nur npafetc) 86 für beides npagets anostoAwy, während 54 648f 
zwy ayıay, 162 twy a ar. einsetzt; np. ar. stand also wohl in H. Bei Kath ist 
eine Entscheidung nicht möglich. Für Ja fehlt die inscr bei 82, die subscr lautet 
erıstoAn lIaxwßov, Sı lautet die inser I. en., die subser nur laxwßov, 83 fehlt Anfang 
und Ende des Briefs, 84 ist der Anfang verstümmelt, die subscr lautet I. en., 74 162 
beides I. en., 86 en. I., 3 I. an. emioroAn xadolınn, 848 I. entotoAn “adoAımn. Bei 
ı P schreibt ö1 Ilerpouv a, 52 83 84 848 llerpou entoroAn a, 74 Il. anooro)ou er. 
axad. und 3 Il. an. en. a, 162 em. [l. als inscr, subscr vacat; bei 2P 81-2 84 llerpou 
ß, 83 848 3 162 174 xad Ilerpov B. Bei 1 J d1 82 (nur subser) 84 Iwawou a, 82 
(nur inscr) 74 162 1. er. a., 848 (subscr hiat) en. al. Bei Paulus steht ebensowenig 
wie bei Kath eine General-Überschrift. Die inscr und subser zuRm lautete nach d1 
62 83 ö4 86 162 npos Ponuatoug, 3 stellt als inser voran en. ou rayaytov IauAov Tou 
ar., die subscr lautet IlauAov en. Für die Doppelbriefe steht ebenso durch dr d2 
63 4 848 162 fest für inscr und subser mpog Kopıvdious a. ß. Man wird von hier- 
aus den Rückschluss auf die Kath machen dürfen, dass dort im Archetyp nur Iuxw- 


Bov, Ilerpov « usw. stand. 
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2. Für / kann ebenfalls in der Urausgabe keine Ausstattung vorhanden gewesen 
sein, wie man aus der fast unübersehbaren Mannigfaltigkeit an Beigaben in den ver- 
schiedenen /-Typen und /-Zeugen mit Sicherheit schliessen darf. Inscr und subscr 
lautet meist mpa&eıs TWy AtostoAwv (85 om twy wie H; add ayıny ist sicher späteren 
Ursprungs, obgleich es schon 6 1001 1002 einsetzen); bei Kath ist eine Entscheidung, 
ob mit oder ohne ertoro/n, unmöglich; bei Pls waren sie wohl dieselben wie bei H. 

Ob I mit einer Kapitel-Einteilung ausgestattet war, ist nicht sicher zu entscheiden. 
Die ältesten Zeugen Ja 1026ff 56 weisen keine auf, während 06, der nächstälteste, 
allerdings neben einer auch sonst reicheren Ausstattung sie aufweist. Ein sicherer 
Beweis ist dies freilich nicht, da es die einzigen Ausnahmen sind. Die Vermutung, 
dass ] die xev-Titel und eventuell deren Zusammenstellung in einer Liste angeführt 
habe, hat viel für sich, zumal da sie mehrfach als tov Iaupılou oder rapa Euoeßtou 
TOoU Iap.pıkov bezeichnet wird (vgl S. 448). 

3. Auch X bot nur den Text selbst. Denn weitaus die meisten Codd, ganz 
besonders die ö-Codd mit K-Text entbehren aller Beigaben. Wie inscr und subscr 
lauteten, ist nicht festzustellen, Bei Kath stand wohl ertoroAn nach dem Namen, 
bei Pls nur wie bei H und I npos Pop.arous; ob eine Generalüberschrift mit dem 
Namen des Paulus voranging, ist unentscheidbar. Bei Ac findet sich in den K-Codd 
weitaus am häufigsten np. twy aylwy arm., so schon 6 IOOI 1002 5I; die Voran- 
stellung von Aouxa ist sehr selten; die subscr fehlt so häufig, dass man dies auf K 
zurückzuführen geneigt sein kann. Vom Ir. Jahrhundert an ist reAog zwy rp. Twy 
ayıny ar. häufig, etwas seltener teAog rwv rp. Nur die Kapitel-Einteilung ist ziemlich 
sicher vorhanden, ob mit xey-Titeln und etwa auch xey-Titellisten, ist beim Fehlen 
wirklich alter K-Handschriften nicht festzustellen. In den vorhandenen K-Zeugen 
fehlen Titel und Titellisten kaum jemals. 

519g. Die Entwicklung der Ausstattung in K. Wie schon 
gesagt, ist in den meisten ö6- und in einer grossen Zabl der a- 
Codd mit K-Text ausser inscr und subscr, xey-Einteilung, mit 
oder ohne Titel, am Rande und xeo-Listen an der Spitze, die 
sehr selten fehlen, keine weitere Ausstattung vorhanden. Ob 
die verschiedenen, S. g5ff |8]—[2ı] und [61]—[72] aufgezählten 
Formen der inscr und subscer ganz individuelle Schreiberwillkür 
sind oder verschiedenen K-Ausgaben zugehören, kann auf Grund 
meiner Notizen nicht festgestellt werden. Dagegen ist es noch 
zu verfolgen, wie allmählich dem Bedürfnis nach weiterer Aus- 
stattung Genüge getan wurde. 

1. Zunächst bieten eine Reihe Codd zu Ac Kath keinerlei Beigaben, wohl aber 
zu Pls, und zwar 274 485 die unod vor jedem Brief (beide ordnen APK, vielleicht 
Dubletten), ı1T8 (nach Papadopulos) den Euthalius-Prolog (S. 650ff) von IlauXos 0 
amootoAog Eßpatos an, 830 51 61 63 105 204 255 301, als rpoAoyos TpoTaoooneyog 
<uy er ton ayıov an llavAov, den ganzen Euth-Prolog, 530 63 darnach noch das 
hapruptoy [183] mit dem Zusatz < eompetwoapns. 54 105 301 (dieser stattet Kath, aber 
nicht Pls auch mit vro aus) stellen noch vor Ac Awpodeov erısxonou Tupov apyatou 
aYÖpOg TYELHATOPOPOD Kat APTLPOG YEYOYOTOg Ey TOLS KaLpolg Arxıyyiou xar Kosyaravrıyov 
zwy Bacılewv < ourog 0 npoleydeis [168]. 

2. Einen Schritt weiter geht eine grosse Anzahl Codd, die zwar Ac ohne jede 
Ausstattung lassen, aber die gesamten Briefe mit den umodeoeıs [134] [140] versehen. 
Ein Unterschied ist nur erkennbar bei Hb, wo ein Teil der Codd 2 uno bietet. 
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Bezeichnend ist 895, wo die vrno% für Ja nach dem Brief, die übrigen von Kath vor 
den Briefen, dagegen die gesamten vrot) für Pls uno tenore vor Pls eingetragen und 
an sie noch die Liste der 12 App mit Paulus [31] und andere ‚Erweiterungen an- 
geschlossen sind. Die beiden urod zu Hb.sind nachgewiesen für 201 214 255 277 388 
5469 479 501, nur I findet sich nachgewiesenermassen in 47 115 163 265 276 279 
295 298 302 (schaltet vor Pls noch das papr ein) 304 375 376 384 391 407 451 
480 493 496 509 510; nicht festgestellt ist es für 52 67 1010 1067 Il1 187 191 
194 195 5298 267 209 278 8371 6374 8396 361 374 394 416 465 484 489 1473 
8503 505 565 568. 

3. Darüber hinaus bietet 409 457 556 noch den Euth-rpoAoyos rwy zadoAızuv 
en. (S. 673), 404 des Euth. rpoAoyog nporasoonevos uns PrßAou Il. am, 6104 159 360 
562 beides, 5104 159 562 nach dem Pls-Prolog noch das papr. [183] mit <eonpeiw- 
sapınv, 562 den Euth-Abschnitt < Starı, 481 den Pls-Prolog mit [183] und die Euth- 
Notiz (S. 660) <eypapnoav ex Ötapopwv, dazu hinter Ac mAovg Ilaukou [178], 210 vor 
Pls Öwmynsts repı tov ay, ar. Il., 8395 vor Kath Prolog, vor Pls örmynets zrA (Euth), 
die aroönpıaı [182], eingeleitet mit eistv ouy ar moAteimı Xı\ > moAtzetav, aus dem 
Euth-Prolog < avayzarov de nynoapmv (S. 654) > tptaxoyra xaı nevre (S. 655), paprtuptoy 
[183] > ‚rapouctac, 48 (verbunden mit 6) noch den Teil aus dem Euth-Prolog für 
Paulus < Hauros anoororos Eßpatos [182] und [183], 206 vor Ac (ohne Überschr.) 
npa&. toy ar to BıßX. zal., vor Pls rpoAoyos des Euth (gekürzt), 491 vor Ac die unot 
[130] mit dem Anhang > anoönptav aurov, [131] [182], nach Ac den Anhang [184]. 

4. Eine andere Gruppe von Codd bietet zu den Briefen auch nur die vroV, da- 
gegen vor den Ac umfangreichere Beilagen: 8366 Eudaltov dtaxovov Tept Twy Ypovwv 
Tov xYjpvykaros ou ayıod IlauAou xaı ep ns dla paprupion auron Teletwoews 
< avayxatov (S. 654), [183] [182], vor Pls, der den Kath vorangeht, unter der Überschrift 
enworolat zov ay. Il. rov an. wy npwrn teraxtaı n npos Pwuaiovs (S. 652) < mepteyer 
> ypapeıoa. 6303 uno npafeny rwy ayıwy am. < npaters an. zo Bıßktov xakerrar > 
edepaneuse roAAoug, anoömptar Il tov ar, vor Pls das Stück dtarı IauAou ertororar Aeyov- 
rar ı8.(S. 663). 199 (der Anfang fehlt) nach Ac < toteov de > anonumders, [182], aro- 
önpat. 165 8270 vnod. Bıßltov twv npafewy < rpakeis twv an. zo Bıßitov xakeırar, 
165 vor Kath den Euth-Prolog. 488 rpoAoyog rwy npafewv < Aouxas 0 evayyektsıng 
Avtioyeus vrapywv [127], vrod. uns BıßAov twv npatewy Twy ay. am. < rpakeis twy or. 
zo BıßAtov xaA., [182], dann als npodewpta eis nv oAmv drldasxakıay ou ayıou ar. Il. 
aus Euth-Prolog zu Pls < IluvAos ar. Eßparos ev nv to yevos (S. 650). 383 387 
393 8400 472 467 vor Ac unod. < npabeis twy ar. to BıßAtov xarerrar [182] [183] 
[184]. 303 vor Ac aus dem Euth-Prolog zu Pls < avayxatov nynsaumv (S. 654) 
> zptaxovra teyre (S. 655). 150 (im Anfang verstümmelt) nach dem Ende des Euth- 
Prologes [182]. 6151 260 [182] und uno. ns BıßX. twv rpaE. twy ar. < rpaE. rov 
ar. to Bıßkıov xakeırau. Von 369 473 563, über die ich kein Schema besitze, 
notirt Papadopulos rpoX. für Ac, vrod. für die Briefe. 190 350 vor Ac Euthalius- 
Prolog, [182] [183] 150] [130], vor Kath Euth-Prolog. 6261 215 558 598 vor 
Ac vunod. vs BıßA. Toy npa£. twv ar. [130], [182] > arorpnders, 215 auch noch [183]. 

0258 0354 363 8383 8469 377 497 [130] [131] [132], 377 497 nur [130] [131] 
vor Kath den Euth-Prolog. 

5. Reichlicher ausgestattet ist die Gruppe 8150 ö412 167 182 561: Vor AKP 
steht je der Euth-Prolog (S. 667 673 650), daran angeschlossen vor Ac unod ns BrßAou 
zoy npa&. < npa&. twy ar. to BrßAtov xal., vor P [183] mit < eonpawwsaunv (S. 37T) 
(182 8412 fehlt uno und [183]). 8252-8475 haben in der Hauptsache dieselben 
Beilagen, aber verschieden geordnet. 6252 vor Ac nichts, vor Kath und Pls den 
Euth-Prolog, dazu vor Pls [150] [182] [183] vrod, 8475 vor Ac Euth-Prolog, [150] 
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[182] [183], unod < mpa&. an. zo BıßA var. > edaumaroupyneav, [132], vor Kath Euth- 
Prolog, beide übereinstimmend: zu Kath und Pls die vro., nach Pls die letzten 
Stücke des Euth-Prologs und [132]. 

6. Als ein Typ erweist sich K° (S. 1761) auch durch die eigentümliche, ein- 
heitliche Ausstattung; 351 8364 107 186 271 359 476 (mut) 363 366 555 decken 
‚sich völlig. Auf ein Lektionar folgt unod. ns BıßAov zwv rpukswy < Tauıa ev ann 
euvepopeva, [131] [132], dann Budartov SLaxovav TEPL TWY YPOYWV TOD ANPUYUATOS TOU 
ayıov IlavAov xaı nepı ms Öta zou Baptupıov Teieiwoews < avayxarov (S. 654) > nevre 
(S. 655), vor Pls em. rov ay. Il. ou an. wy npwrn teraxtaı n npos Popatus < nept- 
eye npos Poparous > ypagyeıca (S. 652), vor Kath unoß des Theophylakt, dann 
unter Ocoöwpnrou die Erklärung des. Begriffes „katholisch“ [133]. Nur 450 hat vor 
Ac und P das Meiste ausgelassen. 

7. Mehr oder weniger vollständig erscheint die Euth-Ausstattung in K-Codd ver- 
hältnismässig selten, so 50 (setzt erst bei AcIzo ein) ı5ı (Pls, Teile von Ac und 
Teile von Kath) 8308 268 355 478: vor Ac uno, wie Okumenius > edaupatoup- 
ynsav, [131] [132] [182], Euth-Prolog, [183], vor Kath Pls nur den Euth-Prolog, 
6308 478 lässt den Prolog vor Kath aus. 

8. In einigen Codd ist eine Auswahl der bekannten Beigaben dem gesamten 
Apostolos-Text vorangestellt oder angehängt: 

a) vorangestellt: 183 [167], dann die Notizen über die Entstehung der Evv 
[108], dagegen keine uno). zu den Briefen. 51 vxod. [130] [131] [132], die vro®. zu 
Kath, [182] [183], vro®. und ext. zu Pls, Euth-Prolog zu npafeıs, ex. zu Kath; nach 
Apk folgt noch [171] [168]. 75 Euth-Prolog zu Pls, Euth-Prolog zu Ac, andere 
Euth-Listen, vrod. zu Ac, [131] [132], exd. xeyalaıwv, andere Listen aus Euth; vor 
Pls folgt dann noch einmal der Euth-Prolog in abgekürzter Form, [182] [183] in 
der Ökumenius-Form, nach Pls Oeoöwpnrov vrod. zu seinen Briefen. 178 Euth- 
Prolog zu den mpa£eıs, [130], Euth-Prolog zu Kath, urnod. zu Kath, [183], vnod. zu 
Pls. 262 (nach Richtigstellung der vom Buchbinder verwirrten Lagen) [130] mit 
Anhang > roArreiav, die Inhaltsangabe der Pls-Briefe < repteyeı yovv N rpog Pospatous 
aus dem Euth-Prolog (S. 652ff), [143, aber alle Briefe umfassend], Euth-Prolog, 
[183], einige der Euth-Listen, unterbrochen durch das rpoypauna < Evaypıos (!). 
463 uno, [182], Euth-Prolog zu Pls, [183], Euth-Listen. 

b) angehängt: 399 [182] [183], verschiedene vrod, [169], [168] ua. 8481 
[130] [131] [132] [182], Euth-Prolog zu Kath, uno) zu Kath und Pils. 8556 
[131] [182], Euth-Prolog zu Ac ua. 

9. Eine Anzahl Codd weisen auch eigenartige Beigaben auf, eine überreiche 
Menge 105, ua Übersetzungen der hebräischen Namen aus den Ac (nicht weniger 


als 116) und der at Prophetennamen, 143 meistens Stücke aus dem Okumenius- 
Kommentar, 188 vor Ac uno, [131] [132], Stücke aus den Okumenius-Beigaben, 
nach den Ac [184], vor Pls der Euth-Prolog, 6256 Beigaben wie Okumenius, 


453 (Ac am Anfang verstümmelt) vor Kath Euth-Prolog, vor Pls [126]. 

10. Ausstattung der KT-Codd. Die ursprüngliche Ausstattung von KT ist 
fast überall festgehalten. Inscr und subscer wahrscheinlich: np. twy ay. am, en. 
Iax. zad. xrA, zpos Pup xtA. Zuweilen kommt eine der in unserer Materialien- 
sammlung aufgezählten Beigaben hinzu. Dass die Apk nicht dazu gehörte, ist ganz 
sicher; sie fehlt in 42 K-Codd, darunter nur 12 a-Codd, alle übrigen 6-Codd, und 
steht in 16 X'-Codd. Unter den letzteren sind 13 ö-Codd, bei denen sie also sicht- 
lich nur um das gesamte NT zusammen zu haben, beigefügt ist. Als Urausstattung 
lässt sich folgendes mit Sicherheit erkennen: 

A. Für den Lektionsgebrauch: ı. nur zum Apostolos a) önAwotg ornws deu 
eupioxeiv ak, b) OnAwats my Ka exaorny muepav opeıkovrov Acyesdaı umootoAmv; 
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2. zu Evv und Apost. a) önAwaıs dralamßavouca my my euayyeltmy avayvwary Ach, 
b) SnAwors anpıßns Twv xad exaony muepav avayıywoxonevoy unootoAosvayyeitmy 
apyOHEVWY AO ns neyaAng Xuptauıg Tov Tasya, C) suyaBapıoy TWy EOprwy TOD oAov 
ypovov ÖmAouy ra opeilopeva amooroAosvayyelıa avayıywoxedat, d) axoAoudın eis dtu- 
YOopoUS Nas ayımv. 

B. Andere Beigaben zu den einzelnen Schriften: Ac ohne, Kath Pls mit voran- 
gestellten vrod, sonst nur die für den Lektionsgebrauch nötigen Randnotizen. Vor 
Kath stand vielleicht, wenigstens findet sie sich in vielen Kt-Codd, die Erklärung 
des Begriffs „Katholisch“ [135]. Am reichsten mit Beigaben ausgestattet sind 6393 
6402 0554 0556. Andere haben bald bei Kath, bald bei Pls, seltener bei Ac, den 
Euth-Prolog eingestellt oder bei Ac die fehlende vrxod sonst irgendwie ersetzt. 


520. Die wechselnde Ausstattung in I-Codd. Scharf unter- 
scheiden sich die I-Zeugen als Ganzes betrachtet von dem eben 
für K gewonnenen Bild. Die Codd gruppiren sich mit ver- 
schwindenden Ausnahmen nach ihren Beigaben genau so, wie 


nach‘ ihrem Lext. 

1..Ohne Ausstattung sind nur ganz wenige; von ]J2 6156 256 357 8454 (eine 
spätere Hand fügt einiges ein) ö505 (nur zu Hb ein zpoA < n de npog Eßpatous) 1626 
175 (nur vor Pls [183], die Inhaltsangaben der Briefe aus dem Euth-Prolog und die 
Erklärung, warum es 14 seien, vor Rm, aber nur vor ihm, die uroY.), von Ib 78-157 
270 8368 8370 550 559 8600, von IC 116 353 356-486 8259 (vunod zu Hb) 471. 
Nur vor Ac die unod < npa£. ar. to BıBA. xaA. hat 1202. 

2. Eine etwas grössere Zahl zeigt die auch bei X häufige Ausstattung, dass nur 
den Briefen uno) vorangesetzt sind. So die Ja-Codd: 1066 106 IIo (vor Ac [131] 
[132] [183] [184]) 158 164 161 1100 205 184 (dem Ganzen angehängt [ı31]) 192 
(dem Ganzen angehängt [182]) 1228, die Gruppe 251-252-8251 (6251 ist aber den 
Ac die unod <npafeis twy ar. zo BıßA. xai., den Kath der Euth-Prolog vorgesetzt) 
-554, ebenso die Gruppe 6180-0202-0355, während 216, im Text auch zu ihr ge- 
hörig, eine reiche Ausstattung erhielt (vor Ac einen Teil des Euth-Prologs, die vro} 
<rp. twoy am. to BLßA. xad. > arnoömpıay aurou [131] [132] [182], vor Kath und Pls 
den Euth-Prolog, vor Pls auch noch [183]) 254 261 6268 8203 (vor Pls noch [183]) 
6353 367 381 (vor Kath Euth-Prolog) 397 8507 8300 (vor Ac unod < rpa£. twy ar. 
zo BıßA. xal.). 

Ebenso die Ib-Codd: 171-8356 8152 396-472 209 368-8369 253 8260-0361 
275 461 306 8206-0264 76 (vor Pls den Euth-Prolog und [183]), während 250, im 
Text Dublette zu 8152, vor Pls den Euth-Prolog von llauAos 0 anostoAos an, und 
den Absatz ötarı IlauAou tov ar. ar ertor. tö Aeyoyrar einschaltet. Desgleichen die IC- 
Codd 299-466 (nach vno% zu Rm [183]) -470 154 487 506 69 (vor Pls [131] [182]) 
169 114-174 (an der Spitze ein kleines Stück, vor Ac [131] [132], Euth-Prolog, zu 
den Briefen nur vrod; doch sind die Notizen nicht ganz eindeutig) 468-569 (dazu 
bei Pls die Prologe Theodorets; eine zweite Hand, die in 569 mit abgeschrieben 
ist, fügt in 468 [131] [182] ua an). 

3. Eine wesentlich reichere Ausstattung bietet die Gruppe 8254-8457-0500- 
6501: vor Ac, als poA bezeichnet, <rnpa&. rwy ar. to BıßA. xad. [131] [132] [182], 
vor Kath Euth-Prolog, vor Pls Euth-Prolog [183], vor sämtlichen Briefen die uno- 
Yeoeıs in eigentümlicher Abwandlung, dazu in 8457 nach Ac [184], in 8257 und 8500 
an Stelle des Euth-Prolog zu Kath [184]. 193 hat in der Hauptsache die oben 
unter K für 6252 8475 geschilderte Ausstattung, aber in folgender Ordnung: vor Ac 
Euth-Prolog, [150] [182] [183] [130] [131], vor Kath Euth-Prolog, der vor Pls fehlt, 
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vrod zu allen Briefen, nach Pls genau wie 0252. 56 (Anfang fehlt) hat vor Kath 
und Pls den Euth-Prolog, vor den Briefen die uno. 168 vor Ac [168] [131], 
vor Kath nichts, vor Pls den Euth-Prolog, [183] mit < EENP.ALWGALMN. 502 vor 
Kath Euth-Prolog, vor Pls ein, wie es scheint, eigentümliches Stück, überschrieben 
DROWYNO syoAıxov ov exnpuke xXpovov co euayyeltov..o ayıos an. llaudos xaı REDu- 
Aatwots TWV 18 aDTOD ErioroAwy ENITOMOS < TW Tpwrw Eeret (wie es scheint, eine 
Kombination von papt und Stücken des Euth-Prologes) > adrakeıntwg drayparbas, 
dann Charakteristik der Pls-Briefe aus dem Euth-Prolog (S. 652ff), vnod zu sämt- 
lichen Briefen. 202 vor Ac [130] [132] [182], dazu ihm eigentümlich [176], sodann 
[126], des Euth Citatenliste (S. 670), vor Kath den Euth-Prolog und die vrod, vor 
Pls [183] mit < eonnawsapmv, die urod, [146], das Zitaten-Verzeichnis (S. 659). 
354 vor Ac unod < npa&. twy ar. o BLßA. Xud. > edauparoupynaav, [131] [1 32], Euth- 
Prolog, bei Kath nur vrod, vor Pils [182] [183], dann vroß. 8453, im Text 
Dublette zu 173 (mit voller Euth-Ausstattung) und 367 (nur mit vno% der Briefe), vor 
Ac uno? <npa£. twy an. zo Bıßktov xaA., [182], nach dem Text [184], bei Kath nur 
uno, vor Pls ein Stück nept ns tabewns zwy erioroAwmy IlavAou xar Tou Apovov xad 
oy Eeypapınoav (vgl 8457). 

"4. Endlich gehören die sämtlichen $ 93 ff für die Rekonstruktion der Euth-Ausgabe 
als beste Zeugen verwerteten Codd zum Text Ja, in welchem sie eine eigentümliche 
Text-Nuance bilden, in der wir darum den Teext des Euth erkennen dürfen. Es sind 
dies die Codd 64 65 70-101 7-264 200-382, über deren Ausstattung a. a. ©. genaue 
Auskunft gegeben ist; sodann, etwas im Text von den vorgenannten sich abhebend, 
113 152 172 173. Die Inscr und subscr lautete bei Euth wohl zp. twv ar., er. la. 
xad. oder la. en. xad. xtA, npos Posparoug xrA. 

5. Ob Ib irgend eine Ausstattung aufwies, ist ganz zweifelhaf. Wie unter 
1. erwähnt, fehlt es nicht an Ib-Zeugen, die gar keine Beigaben besitzen, während 
eine unter 2. genannte Anzahl, analog mit Gruppen in K und in JA, die unoY 
für die Briefe aufgenommen hat. Darunter die eine führende Gruppe 78-171- 
157-0356. Auch von den Codd der zweiten führenden Gruppe 62ff sind dort 396- 
472 schon erschienen. Dagegen bietet 62 selbst eine reichere Ausstattung: vor Ac 
die unod < npafeıs zwy ar. to BıßX zaA, [131] [132] [182] und nach der ex? xeyu- 
Aatwy in der Euth-Form auch dessen Citatenliste, vor Kath den Euth-Prolog und die 
urod, bei Pls nur die unod, während 365-398-8602 vor Ac nur [129], nach Ac ein 
zum Teil an des Euth Pls-Prolog anklingendes Stück < dtertay oAmy eis Puumv Yu- 
Aarron.evo > TIOTEWG edaup.aroupynoev, bei Kath und Pls nur die unoY, nach Hb 
unter der Überschrift ex zwy zwv ar. rpatewy zept ns IavAov avaoıpopns < 0 de 
Zavkos erı eumvewy (Ac9r) > eypayey emiorolas ev eret ano ns Xptorouv ton Yeov 


Kal OWTNPOS NpWY YEYYTOEOg avık pnvos Oxroßpıov Ka. In 365, dessen verlorener 
Anfang von zweiter Hand ergänzt ist, stellt diese zweite Hand vor Pls [182] [130] 
[131]. 161 vor Ac Euth-Prolog, [182], auch die Citatenliste, vor Pls Euth- 


Prolog, [183], vrod nur vor Ja. 6458 vor Ac [130] [131] [132], vor Pis [182] 
[183] und vrod (Kath fehlen). 464 vor Ac vnod < npakeis ar. to BıßA. xad. [131] 
[132] [182] [183], bei deu Briefen nur urov. 458 vor Ac Euth-Prolog, unoV wie 
für 169 [131] [132] [182], nach der exd xep die Citatenliste des Euth, bei Kath 
nur vrod, vor Pils Euth-Prolog [183], dagegen keine unot. 6360 vor Ac [130] 
[131] [132] [182], vor den Briefen nur unoV. 8414 vor Ac [130] [131] [132] 
[182] [183], vor Kath Euth-Prolog, vor sämtlichen Briefen unod. Es kann nach 
dieser bunten Musterkarte kein Zweifel sein, dass auch die J-Ausgabe Ib keine Aus- 
stattung hatte, es sei denn die unoY zu den Briefen. 

6. Auch von den J°-Zeugen erscheinen eine ganze Anzahl in den J-Codd oben 
ohne Beigaben (s. unter 1.) oder nur mit vrod vor den Briefen (s. unter 2.). Die übrigen 
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sind reicher ausgestattet, doch wieder in sehr verschiedenem Masse. Von der füh- 
renden Gruppe 208ff erschien II6 unter den Codd ohne Beigaben; von 551 besitze 
ich keine Notizen; ‚1436 fehlt der Anfang von Pls. Dagegen hat 208-370-258 810I- 
203 vor Ac (208 fehlen die ersten Blätter) [130] [131] [132] [182] [183] (ro1- 
203 setzen vor [130] noch den Euth-Prolog, nur [183] nach dem Pls-Prolog), vor 
Kath und Pls (exc 258) den Euth-Prolog, vor Pls noch [183], vor den gesamten 
Briefen die vmo 9, 8101-203 auch drarı MavAov zov ar. emisrokur ıd Asyoyrat. 


Die Apokalypse. 


521. Zur Orientirung. Auch in der Apokalypse unterscheiden 
sich deutlich drei Texttypen. Zwei derselben decken sich ihrer 
Bezeugung und Verbreitung nach mit den in Evv und Apostolos 
nachgewiesenen Rezensionen H und K. Das eigentliche Problem 
steckt auch hier, doch in etwas anderer Gestaltung, in dem dritten 
Haupttyp. Den einen der drei dürfen wir als H bezeichnen, da 
dieser sich von den beiden anderen scharf abhebende Typ 
wiederum, wie in AK P, nur durch wenige und zwar, soweit sie 
Apk enthalten, durch dieselben Codd vertreten ist, welche in 
Evv und Apostolos die Rezension 4 boten, nämlich 62 63 64 3. 
öı bricht bekanntlich in Hb ab, 66 648f 74 ı62 enthält keine 
Apk, 103 bietet nicht den H-Text. 

Ebenso scharf und geschlossen hebt sich der Texttyp heraus, 
der durch weitaus die meisten Codd vertreten ist, sodass er als 
Kown bezeichnet werden kann. Dass die Varianten innerhalb 
des K-Kreises, soweit Einzelkollationen durchgeführt vorliegen, 
auffallend gering sind, mag: zum Teil daher rühren, dass die 
Apk seltener gelesen worden ist, den Abschreibern also die 
Versuchung, gedächtnismässig zu schreiben, ferner lag. 


Ausgeschlossen ist auch die Möglichkeit nicht, dass der uns 
überlieferte K-Text erst im späteren Verlauf des ersten Jahr- 
tausend seine Gestalt erhielt; wenigstens stammt der älteste uns 
erhaltene K-Zeuge 1070 erst aus dem 8. Jahrhundert. 


Der zwischen H und K liegende Typ weist mehr (Gremein- 
schaft mit H als mit K auf. Er wird aber vor allem durch eine 
die Differenzen zwischen H und K an Zahl und Bedeutung weit 
‚überbietende Fülle von ihm ausschliesslich eigentümlichen Les- 
arten charakterisirt. Sein hervorragendster und in zahlreichen 
Abschriften vertretener Zeuge ist der Andreas-Kommentar. 
Neben ihm stehen verhältnismässig nur wenige reine Text-Codd. 
Und dieselben sind grossenteils irgend einem Andreas-Cod so 
nahe verwandt, dass wohl ihr Text aus einem Andreas-Kommentar 


521. Zur Orientirung. 522. Die den reinen K-Text vertretenden Zeugen. 2043 





abgeschrieben ist. Dass der Kommentator selbst Schöpfer dieses 
Textes sei, kann darum ernstlich in Frage kommen. 

Dass es sich aber in den weder H noch K bietenden Codd 
um eine ihnen allen gemeinsame, wenn auch in zahlreiche 
Untertypen sich verzweigende Textrezension handelt, beweist 
die Fülle der ihnen gemeinsamen H und K fremden Lesarten. 


Der Text K. 


522. Die den reinen K-Text vertretenden Zeugen. Von den 
zahlreichen Codd, die den verbreitetsten Text aufwiesen, sind 
folgende kollationirt worden: 


ı. verbotenus: 51 53 56 1070 6101 (Scr) 8104 (Scr) 106-110 
113 (vac 196—fin) 116 (vac 213—226) ı19 (Scr) 1172 203 204 205 
206 1271 1272 (vac ı—ı6) 6300 506 1584 (Matthäi) und, als 
einziger Kommentarcodex, der ihn, und zwar in singulärer 
Reinheit, bietet, O%, 

2. cursorisch: 1471 1475 502 (I—12) 1592 (I—7). 

Dabei haben sich als nah untereinander verwandt heraus- 
gestellt 6101—203, denen 206—502 nahe steht, 106-205, IIO--119, 
116—1271, 206—502 und in etwas loserer Weise 56—ı113. Die 
übrigen Codd, wie diese Cod-Paare, stehen völlig selbständig 
einander gegenüber, wie die folgenden Variantenlisten zeigen. 
Diese Listen beweisen, wie geschlossen der K-Text durch die 
Jahrhunderte ging, soweit wir ihn zurückverfolgen können. 
Selbst aus dem verbreiteten 4v-Kommentar sind nur sehr selten 
Lesarten eingedrungen, wie Liste ı und 3 beweisen. Die in 
Liste 2 gesammelten Sonderlesarten sind sehr gering an Zahl, 
wenn man jeden einzelnen Codex für sich nimmt. Die in Liste 4 
gesammelten mehrfach vertretenen Abweichungen von dem in 
den übrigen K-Zeugen erscheinenden Text sind die einzigen, 
das Bild wirklich beunruhigenden Striche, fast ausnahmslos 
Minutien. 

ı. Zunächst sei aus cı—6 illustrirt, in welchem Masse je und 
je in einem K-Codex Lesarten eindrangen, die sich im Text des 
Av-Kommentars oder einem seiner Seitentriebe, letztere sind 
dann beigesetzt, finden: 

18 om 0 a ravroxparwp 1070 Awsoffsıtt, add apyn xaı tekog 1172, 9 om XD p 
Io2 1172, ıo r 0TIIW YOU owvNV 1172, 14 om %Xüt p Asuxat 1172, ı160moAa nAog 8101 
1172 A»21 5051500, eywy 1 eıyev 1172, 20 add as etöes p enta3 119, 22 om eivat 205 
Av2031, 4 aA 1aAa 506 H?, 7 om aurw p dwow 1475 Aw4tffs6tf Fe, om pov p deou 
1172, ro pr) 1 wndev 53 Av30f5662f, om öm 1271 8300, 14 Balaax 110 8300 An1o 591 66, 
om xaı a @ayeıy 2061, 15 add wy a vırolarıwmy IO6f, 17 etdev 1 oLdev HIoL Aw3t 5or, 
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ı8 Ovarpots I19, 20 apnxas 1 apeıs Srorf Avseff, npoyneny 56f 1172 Aw 22 31 414200, 
23 m xapdtags aa veppoug (Ps 710) II6f Av425%, 24 Bol 206f Av56 uö, 26 = n- 
pwv... vimav SIorf Avdf, 32 ormpıfov dIoLf, rnpneov 1 ornpısov 506 Av#Hf uö, 
3 om ent oe 56, yvog 1 yywon 56 119, 8 xaır 1 02 106 A»46 Orofff nö, adou 1 Arad 
(118) 8300 A»v52 103f uö, Yvewynevnv 8300, 43 opaseı 1 -ı5 8104, 4 add xuı a 
xuxAodev 8206, 4 om ToUg a einosı 113, add eröov a npeoßurepoug 119 Aw56lf6s, „ add 
0 a npoowrov 56, add Lmov p teraprov IIO, 8 add aurwy p ev? 113, ÖwowWary 1070, 
ız add ovx a.ncav 1070 Av3off, 53 Nbuyaro 502, om aym p oupavw 56 8300, 6 eotr- 
xus 56 116 Av? H%2, ır om ws 56 1070*, ı3 add xaı a mxouca (ir) I07O 1471 
Avsofiff rt uö, om apımv 56 Awz2ofzof Qrofff jo3f, 14 Aeyovra 1 ekeyoy 113, 61 ore 1 
ort 56 8104, 7 add gwynv p nxouca 56, 8 etboy 1 ıdov 56 (Av add xaı erbov a za 
ıBoD), ır om at a oL ouvd. 1070 Av3oklt, 12 — eyevero weiac 56. 


2. Zahlreicher sind Sonderlesarten, die nur auf Rechnung 
der einzelnen Codd oder ihrer Vorlagen selbst kommen. Unter 
ihnen sind natürlich Reminiszenzen besonders stark vertreten. 
Sie seien, um die Festigkeit der K-Überlieferung zu belegen, 
sämtlich aufgezählt; auf jeden einzelnen Cod fallen sehr wenige: 


12 oLda leıöev 506, 3 Tov Aoyov 1 tous Aoyoug (Mt 1319) 1070 H 3%, 4 tuwyla 56 
Hz 54, ; add xaı a ev 1172, 6 Bacoıketoy 1-av 1172, ır Eis. . exximotas 1 rats..-ats 206, 
SRLPYYY 506, nupyay IO6 IIZ 1172 206, 13 naodoıs 506, ı5 merupwpevw 1 -vor (nach 
zapıy®), aurov 1 vmwv 1070 Av3oft, 24 Yuarnpaıs 1070 8505 8600f mpors (Av?), 22 
“oT m xar? 1471 506, ewbov 1 oLda 205, 7 000 1 mov 8IOI, ıo om Wa Teipaothnze 
1271, 13 add nou p miorog 1172 M83 54 Orflf, ı7 eyyeypappevov 1 yeyp- 113, 18 m 
Yparbov enxÄnstas 8300, 19 m TIOTIWV.. ayarny (LT 1:4) 1271, 22 moryeuoavras 1 -ovıag 
6104, 23 om 0 a epeuywy IO6f, 24 Asyw 1 Bald 206f, 25 eyw 1 eyere Bro1f-206f, 
27 *epapeiXa 1271 506, 31 m eyeis ovona 610L1f-206f, tw 1 ıng 1070, 2 Yweilov 
206 (auch sonst), 4 aAA@ 6IOI, 5 » kevxorg tuartots 1IO, eEopoAoynow 1 op.oA. (Rö IA ıı 
159) 8104, 8 00 1 ovBeisT 53 1172, ı2 ex l ano a tou Yeov (Ilır) ÖIOL, 14 om 
exxÄnatag 113, 17 Te l ort 1271, m yupvos %ur TupÄos 53 1172 (auch 103ff), ı3 add 
xar a cupßouAeuw 1271, nepBarn O1, 4r Aeyovons 1 Aadouong (Iır) IIOf, 44 Ipo- 
vous (4b) 113 Hr 84 Orofiff, g e&wdev 1 eowtev 8300, Aeyovra 1 -tes 119, om 0 p deng 
6300, add zur e&wdey p xuximdey (vgl 51) 1070, 9 add xat rpoosxuvnsoucıy p Ypovm 
(10) 56 119 1592, gf emı9 m emo ı16f, 5r add xaı a Xatespp 127I, Xat Eoop- 
1 xatespp- 205. 4 om 4 1172) Hd4 (auto! n auro2), 5 or..oppayıdes 1 tas..-Ong 
1172, avor&ug I16f, 6 eoppaytomevov | eopayuevov 206, 10 Baotkeray 1 -eı5 (16) 56 H, 
ı2 add nv a ooptav 1374 1592, 13 eAeyov 1 Aeyovras (14) 6104, 61 Asyovrwy 1 -Tog 
6101 113 H%, 2 om xaır a wa 610 A»31, 6 add tov p ottou 205, 7 To TETAPTOY 
Imov 1 rov reraprov Lwou 1271 8300, ır aurw 1 auroıg (2), ı2 0a%0s 116 1172, eis 
1 wg (116) 506 O4, 13 em 1leıs (1416) 1172 H%, ano 1 uno 0: H%, ı4 om aurwy 
p -Auy H%, ı5s om eis? 1172 Awsı*, 7: add xaı a ıva (62) 205, » sppaytdas 1 -du 
(52) 1172, expaßev (I818f) 1271, om autos 205, 4 TaY apWumv 1584, 6 verdaktn 
1070 110 uö, 8 Bevtauyy 6101 1172 Av415%3, 9 m Aawy.. Yulwy (IIg) 506 Av5s, 
ıo add ent p xat? 1070, ı2 m oopta..do&a (vgl 512) 6IOI, ı6 om ert! 106 502 H®%, 
81 nptmpov 1 -pıov 106 502 H 83 d4, > om enta! 205, ır abıvdtov 1172, 12 auıns l aurwy 
(12°) 8300, aurwy 1 auens (12®) LI6 506, 9r m nentwxora a ex 506, 2 add o a xanvos 
(84) 116, 4 eppydn 1584, 6 Inrovaw 1 -nooucty (I K 122 uö) 8104 1172, 9 add xaı a 
ınmoy (1813) 205, 10 om xaı3 eyovaat 1 -atWy (ir K 14:) II6f, 12 m xat peTa TaUca 
(71) 1070, ıs om ot p -Aor ıı6f H%, 16 twy apıduwv 113 1584, 17 innixoug 1 
ınrous (vgl 16) 1070, 20 00 Xarexautmsay 1 00x amextavinaay BIOI, euerevonsav 1070, 
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IOr ano 1 &x (Mk 8:1) 106f, ex 1 ent 1172, om avrou! 8104, 2 xaı zoy 1 rov de 
6101 Av, 3 expaßev (vgl I818f) 1172, 4 avras 1 aura 110, om yAuxv ws weit 
1070 (9) H4, ır deure 1 der oe (Ig17) 506, IT2 deou 1 vaon 1172, add erBare 
eiwdev ToD vaou p vaou BIOIf-206, pnves 1 -as 106, 4 om tovu 1070 S1oıf Höe* 
Orıfifff, 6 om ev 1070, 9 add zwv a puAwy 1070, m Eedywv xaı Awoowy (IOcr) 506, 
ır om lung ex ou 53 204 1172, em | eıs dIOL1f-206, 13 ev poßw 1 eupoßor 205 
H®2, ı8 add rov a xprönvaı 1172, add oov p rpopmraıs (I Reg 1414), 19 om tou2 1070 
1271, I2r add de p otepavog 1172, > expaßev d1OL, add ou a texew (Lk 157) 1172 
5 nprayn 1 nprasdn (2K 124) 506 H%, npraydn 1070, 7 add peyas p mMoAeuos 
1172, 8 m aurw eupednm 506, 9 om eßindnsav SIoı Avstf, v0 om ev tw! oD pay 
6101, ı2 aurn 1 aurols (I312) 116, xaromouvres 1 GXNYoLvtes (IIro) OIOI-506, 
ı3 add ulwy Tov a appeva ÖIOI, 15 Eis 1 wg 1271, Roranopopov 1 -Popntov ÖLOTf-506, 
16 Tov oromatog 1 ro orona (6b) II6f, eveßakev 1 edarev 1070, ÖtaßoAos 1 Öpaxwv 
(12:12) 1271, aurwy 1 autou 1172, I3ı ng XepaAyg (I2r) 1172, 3 add etbov p xar! 
5101 A»5%363, om ex 1070, om «aurou nach -coV 1070, 8 em 1 ev 1070, zo om der 
H3%4, ıs om xaı p ıva 1271, 16 add ıya Aaßwar To yapaypıa aurou xaL a Lya BIOL, 
18 oude 1 wöe 506, I4r eyovary l-caı (Yro UÖ) 1172, eyyeypapevov 1 yeyp. (2K 32f) 506, 
eriyeypappevov (2112) IO6f, 3 om at IIOf, 4 om rapdevor yap eiotv 205, To apvıov 
1 zw apyım nach axoAovdouvzes 127I, Om ay IIO, 5 NET@HENOY 1070 113 (auch sonst), 
8 om debrepog 1271, 9 > ayyeAog alkos IIO, ır add twy a atwywy (I6 uö) 113 
H®%, ı3 yap 1 de Sroı Av30f505, ı; om ex ton vaov 506, ou lorı 1172, ı7 » ayye- 
Aos aAdos 6101 O0 1576, midev 1 e&nAdev 1070, ı8 umo 1 ent 1584, 18 m To Öpe- 
ravov oou (15) 205 HM, 20 dtaxocımy 1 eEaxosıwy BLOLf-506 H*, 153 Mwuoeos 
205 Kt, 4 m oe Yoßnilm 8104, 6 om oıL p ayyekoı 1070 506 Hz uö, Atyouv 1 Auvov 
1070, toy atwva 1 tous -as ÖLOI, 162 eAxov 1 eAXos IIO, om xaxoy IIO MÖ4, 6 add 
zo a ama (6:0) 1172, 7 add ex a Tov Yuotaornptov (14:18) 1070, 1o Tod Ypovon 
(70 UÖö) II3, 13 OTopatos M oTonatog IO6f, 14 exmopevovrat 1 -erar (bei Neutrum 
Plur.) 1070, om tod a Tayroxpatopog 6104, ı5 Tiuwy 1 mpwy IIOf, 16 payeödny 
1070, ı8 yeyovaoıy 1 eyevoyro 205, 174 aRadappaTa 1271, 5 Oovouata yeypapneva 1 
-ua -yoy I16, 8 om xat a eis 116, tw Bıßlım 1 Tov -ou IO6f, 9 om wöe 1070, 
ır add o a oydoog 0101 HH, 12 om xat! 1584, ı3 nror 1 ovror 127I, 16 avrot 1 
aurTnVv? 8IOI, Aavoovstvy 1 Xataxadsouaıy 1272, avton 1] autwy (172) 1070, ı8 om 
eotty II, Idr yoyn 1 yn 1172, 2 om Yulaxn navros 6104, 3 OoM ng Topveias 
8300, 4 xolywynoete 1 ouyrow- 1584, 7 ebogev auın 1 edo&asey auınv ÖIOLf, 8 Yaya- 
<0D .. A1lN00 1070, om xaL a ey 116, xaudmoetaı 1 xatax. BIOI 205, ır Auroug 
l aurmy 1070, auens 1 aurwy 1272, ı7 add toyv a tomov (1616) 1070 H®%, ı9 
eBaAkoy 506, add zov a youvv (Mk 611) 506, 20 ev 1 em 1272, 2ı add e& aurwy p 
p us 205, add ev aurn p eri (24) 1070 H%, 22 oaAnıyywv 1 oaAmıorwy (86) 1271 
H®%2, add xaı a naong 116, er" m eri? ııof 116 506 H2, eupedn 1 axoucdn (222) 
1070, 23 om xat! 1070, I9r peyalou IO6f, 2 otcives 1 ort! d10I, 3 dLo 1 deurepoy 
506, aveßn 1 avaßaıeı (84 92) 1584, 4 om aymv 106f, 5 add n a pwvn) dIOI, oupa- 
you 1 $povov (184) 1070, om npwv II6, om 004 116, 6 om npwy (I67 uö) 119 
1584 Hd, 8 nepıßaAdnraı 8104 1172, zo eymmtoy 1 eumpoodev (39) 1070, auroy 1 
aurw (nach Tposxuynoat) 1070, 14 om ta nach -pata 1070 1172 H52, zwy ovpavmy 1 ev 
Tols oDpayoıs 53 1172, evdeöupevog d1oLf, Buocov 1 Buosıvov (1816) 1172, add xaı a 
xadapov (8) 6104 506 H%, 1917 add zw a peooupaynpatı 1272, 18 Ataycwy 1070, 
19 ev tw tnnw 1 enı ou ımmou 1172, 20 nAaywvras 1 Aaßovyras 205, TO Yapaypıa l em 
eixovi (0A) 1070, om nv 8200, 203 add de p nera (Lk IOr uö) 506, 4 enayn 1 en 
öror O14f, eAaßev 1 -Bov 1271 1584, om zou 53 1172 204, 6add ra a yıııa (5) 1070 
H®%, 3 om ta? 506, ıo add tou a Yerou dror HÖ2, ıı add xaı a Aceuxoy 1584, ı2 om 
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sorwrag 01, m estwras p verpoug d1or Off,  nızpoug .. meyakoug (I919) SIOLS, 
Bıßdors 1 -ıoıg 6101 Av449 H32, ı4 om 0 davatos (00) 1272 506, 2Ir om npwrn 
(nach n) 1272 506, om n? ı16f, 3 aurng 1 auron 506, 4 om oLTE moyos 1272, om 
er? 1584 H®2, om ort 1272, 5 Aeyeı 1 eımev (sb) 1272, tov Ypovov 1 rw Ypovm (49 uö) 
1374 Av?, (ou bis öTOIf, om ort 110, om Aeyeı 1272, 6 om ns bung 8104, m ng 
venyns p vÖatog 1272, 7 add o a Yeog (3), mov 1 por (Ps 27) 8104 H5? uö, 8 add ev 
a rupı (168) 1272, 9 add as a yepouoag 1272, 10 mol 1 pe (tob) öroI A»4257, om 
ey mveduarı 1272, opoug ... vibmAou (aber neya) 116, om %at? 1272, ı2 Om LIWy 1272, 
ı6 om dexaöuo 1070, ı7 nuyewv 1272 H®, 18 veiw 610L II6f, 19 Xexoopnpeyo 1 
-yoL TIO I16, 20 BnprAdog 506, BnpiAtoy 1272, ralwv 1 ronafıoy 6104, Ypusorpasıyog 
1272, er om Öwdexa 1271 H®%2, jadd ws a e& 1070, veAAos 506, 22 er en 1 o yap 
1271, om o a Weog 106, 23 add ev a aut 1272, 25 om 25 (Kar! xat?) I06f, erı 1 
exet (4) 1272, 26 m Tiumv... do&avy (Sı2) 127I, 27 oVde 1 xaı? 1272, add navy a (beuöos 
(1J 22:) 1272, 221 xpuotaAov 506, 2 ZuAm.. nolovyt@ .. amoölöovem 506, TOUG *ap- 
roug 1 cov xaprov (28) 1272 H®%, twy -wy 8101, 3 add exet p Yeov d10L, 6 Om rioror 
“aL 1272, add xat p nveuparwy 1272, add ne p ameoteikey (vgl Lk 948 1016 uö) 6IoLf 
206 H®%, drönkaı 1 deıkaı tois ıIOo Avsıf, 8 aura 1 tuura I1I6, 12 add xuı a tLöov 
(118 uö),' ı3 om 02 106 H®%4, ı6 add xaı a 0! 1272, 16  npwivog.. Aapmpog 53, 18 
erwdnon 1 -In 1272, em raura 1 en aura 1272, ı9 awein) 8IOI* 8104 506, uveriaL 
206, upeheitat 1070, er add aurou p aytuy 1272. 


3. Hin und her sind Av-Lesarten so stark vertreten, dass 
sie beinahe für K in Frage kommen könnten. Einigremal findet 
sich die Lesart nur in Seitentypen des Av-Kommentars; nur in 
letzterem Fall sind diese Vertreter beigefügt. 


Irr Diladerptay 1 -eiav 56 1IOf II6f ÖIOLf, 13 vw 1 vioy 56f örorf IIof 116 
1475 506, ı7 eneoa 1 -coy ÖIOLIf 204 205 0300, 29 om ex ÖIOLIf 205 1475, 10 Bak- 
Aeıy 113 116f 119, ı8 Ovareipn) 1 -pots SroLf 8104 d1o6f 1172 206f OR, 37 Dira- 
deApta 1IOf 1172 206, 12 ex 1 ano 56f Srorf I0O6f 206f 8300 1475 (gegen Iı Codd), 
ı7 om 0 a ekeetvog S6f II6f 1475, 18 xouAAouptov 5S6f 11Of II16f (-A-) 506 (--) 
Av4otff 1ö, 43 add xaı 0 xadmmevos dLoLf 106f 206f 8300, 8 add ra a teocap« IIOf 
ı16f 502 506 Aw4of4rfsöff uö, ayıos 3mal 56 d1o1f II6f 1592, enecav 106f droL 
206f 8300, Tpoceuyat IIO 6IOI 1475 1592, ıo Baatkevoucty 1 -soucty IIOf I13 II6f 
506, 14 eneoay 53 ÖIOI 106 1172 205 206f 8300, 64 ruppo; 106 11of Awst sef so 
63 ua, 8 om ev3 Ö10o1f 106 206f Aw?242 ()*4%, ı3 eneoay 53 IO6f 206f 8300 1172, 
14 EeAl000WEVoy ÖIOL 204 205 206f 0%, 714 enkuyav 1 enkaruyav BIOI 8IO4 IIO 204 
1271 8300 1475 O!, 920 add xaı za yalxa 5I 1070 8104 IIO, IO4 TWeiAov 1070 
8104 106 206 O1 uö Awto=4 31 50fff, 128 ıoyuoav 1 -oev IO6f 110, 138 ou 1 ovre 
ÖIOLf 113, 14 Om TOVg enoug 1070 106, 16 add ng a yetpos 1070 d8IOL 106 1271 
0%, ı7 Svyyraı 8101 116°f 119 1471 1475 506, 1414 UWW 56 IIOf 1271, ır om Töu 
a Yepioaı 53 8104 IO6f 119 204 OR, ı8 om ev 56 106f 206 8300, Ywyn 1 xpauyn 
56 110 205, 154 do&aseı 1 -on 53 ÖIOLf 113 216 1271 68300, 1I6r om xaı p vra- 
yere Ö1oLf 205, 5 ol og a nv 56f $ro4 116f 216 1584, 8 add ayyeAog p TETAPTOS 
8104 113 127I, 14 eoxortopevn 1 -twu- 1070 506 Aw4ofiif sıf saflf ssftf, euausawvro 1271 
506, 12 » nv Ytalny aurou 56f SroL 11of II6f 506 mit Av, aurou ıny PLalny 53 
8104 106f 203 204 206, 173 add ey a mveupart 1070 205 I127I 8300, om ro a’ 
KOXXINOV 1070 8IOI 1272 OT, ı6 om xaı Tomsovaıy ybuvmv 1070 113 II6f 8300, 
ı8 om ent 5b 1070 205 6300°, 185 om aurng pP euvmp. 1070 1271 0300, 7 avenv 1 
eaur- II6f 8300 506 (om autnv 1070), ı3 peöwv 56f 1IOf L16f 506, 204 tw Ympıw 
106f 1271 506, 5 add ot — ern dIOIf 1271, 6 add xaı a paxapıog 56 IIO II6 506 
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Av49 53, ner auto | nern Taura II 1271 1272 8300, 8 woer l wg n 8104 1272 
506 0: Avstlff ssfff, 215 add xaı a eımev 53 110 206 1272 0%, 6 add eyw 1070 
106, om xar an apyn 56 127I, om n und ro? öroıf 1272 Avs3t 4iffgef söff, 5 om 
0? 6101f 206, sr xpuotakıkovtt IO6f 1271 1272 506 Av?, ı9 yalxıdwy 56 IO6f LIO 
116 506, 20 evvaros 6IOI 1271 506 A»?, ausduotog 1 -008 1070 8104 LI6f 1172 
1272 1584, 27 om o öIoLf 206 1272, rotovy 6IOLf 206 1272, 22: add xafapov p 
rorapmoy 6IOIf 1272, 3 Autpeuooustv 56 6104 206 1271 1272 1584, 8 deirvuovros 56 
1070 IO6f IIO II6f 1272. 

4. Ohne Av-Konkurrenz sind nur wenige Lesarten von 
mehreren der kollationierten K-Zeugen vertreten, so dass man 
die Existenz von zwei K-Iypen vermuten könnte. 

Ohne grossen Belang sind folgende Paralleleinwirkungen: 71 add o a avep.og 
(vgl Mk 439 4r uö) 56f dıoıf 116f 119, 82 edodn 1 -Nnoav (3) 56 ııof ıı3 1ı6f 
205 1475, 1414 eyovra 1 eywy (72) 56 dIorf 506 H>*, my xeparnv (I9re) 53 113 
ı16f IIg 1172 506 H4, 153 Baoıkev 1 o -eug (Ac 2613) 56f 1IO IT6f 506, 1816 
add xaı a Aeyovres (K 10) 51 56f 110 116f 204, Aeyoucıy 1 Aeyovres (häufig) 1070 
ÖIOLf, 194 m Eixosı tesoapes npesßutepot (410 IL16) 56 IO6f 116, 18 add Tas a vapxas 
(17 16) IIO I16f 506, 202 add 0 a oartavas (7 213 129) 1070 ÖIOL 0IO4 IO6f 206 
1272 1475 OR, 2110 ano 1 ex a tou oupayou (Lk 954 uö) 56 II6 1272, 22 om xg 0 
(1614 1915) 6IoLf 205 206. 

Auch Zusammentreffen in Omissionen, namentlich Sprüngen, beweist nicht viel: 
I2o cas! 5S6f I10f II6 1271, 48 aytog 8 statt gmal 53 206 506 H2, 612 cıdov 
ı1Iof II6f 506, 74 esppaytonevav!im? 56f 1ıof I16f 1471 506, 79 xaı a Auscny 
51 dro1f 8ro4 I06f 206f OR, 99 Ywpaxast m? 56 110f 113 II6f, 132f xar 
eöwxev — peyalnv (rar m xat) 56 IIOf 113 II6f 506, 6 to 53 104 119 205 206 
506, I81r9 ouaı? ÖIoLf 8104 106f 206 506 H2, 2011 weyav 8IOI II6 205, ı8 enta 
1070 ıI6f 1272 Av4°f uö. 

Dann sind orthographische und phonetische Abweichungen häufiger vertreten: 
213 Avzeınus 5104 I06f 206f, 43 sapdeıw 51 104 I0O6f 206f 8300, 6rı anoxreyyeodar 
56f 104 106f 116 119 1584 O0: H, 75 Povßerpn 1475 506, -yu 8101 1584, -Bıv 56 
113 116 119, -Yv Ö104 106 1171 206f 8300 1171 O%, 7 Iscsayap 113 119 506, ıı 
sornwesay BIOLf 206f, eornxnoav 113 1172, 96 eupmawar (nach ou pn) 8104 205 
0%, ır AßBaadoy 56f 119 8300, Aßßadwv 1271 506, Aßßandowy 1070 IIO 116 203 
204 205, 152 veitynv 56 1IO II6f 506 (-AA-), 186 ÖmAmsate 56 II6f, 2120 sap- 
o@vyv& ÖIOoTf 506. 

Auch folgende grammatikalische Varianten beweisen nicht viel: 94 auroıs 1 
-aı6 56f ı1o ıı6f Av. Apro Off, 109 ann\da 1 -ov 1172 206f 1584, 13:6 
auroug 1 -oıs SIOLf 205 206, 182 Loybpay Yywynv 56f 1I0f ı16f 506, IYrg toy1ro 
(a deinvov) 8101 f 116 206, 17 Toy deinvov zoy peyay SIoLf II6f 206. 

Als etwas gewichtigere Varianten bleiben nur noch zurück: 27 add aurou p 
Cons d1or 206f 506, 35 our@s 56 Sroıf 110f 206f 8300 475 (ourog 12 Codd), 
43 add spapaydw p taomıöı 1070 610I1f 205 502, 148 auıns 1 tauıns 53 56 610 
106 116 204, I62ı auın 1 -ns 51 53 1070 8104 106 1172 Of, 2120 yYpuooraoog 1 
-TPa00g 6104 1172 205 506 1584, 222 ExXaotog 6104 1172 205 1584. 

523. Der K-Text in der Gruppe 55ffff. Einen unwesentlich 
von K abweichenden Text bieten die von einem gemeinsamen 
Archetyp stammenden Codd 35 (vac 22) 209 1374 (vac 228 — fin.) 
402 Ap" (nähert sich von ı3 an dem Av-Text). Nur ganz selten 


weicht einer dieser Zeugen vom gemeinsamen Text ab, fast aus- 
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schliesslich in Omissionen oder orthographischen Unregelmässig- 
keiten, ganz selten ist auch eine Av-Lesart eingedrungen. Diese 
Sondervarianten sind ohne textkritisches Interesse und lohnen die 
Aufzeichnung nicht. Indem sie aber in jedem, auch in 55 ge- 
legentlich vorkommen, beweisen sie, dass keiner, auch 55 nicht, 
den Archetyp repräsentirt. Uns kann nur dieser Archetyp inter- 
essiren. Seine Abweichungen von K bestehen am häufigsten 
aus Av-Eindringlingen; von der Gesamtzahl der Av von K unter- 
scheidenden Lesarten ist es aber nur ein minimaler Bruchteil. 
Die Auswahl beruht sicher auf Zufall, und die Stellen aufzu- 
zählen hat wiederum keinerlei textkritisches Interesse. Dagegen 
ist es instruktiv für die Festigkeit der Überlieferung, hier die 
übrigen Abweichungen vom K-Text zu verzeichnen. Um ganz 
genau zu sein, sollen auch solche, die nicht von der Gesamtheit 


vertreten werden, Aufnahme finden: 

12 X0 lö 209f, rr Aadovong 1 Asyovons (41) 209ff, ı6 om yeıpı 209ff, zo om 
Tas, 210 neipaodn 1 -odmre 55-1374, 13 exrÄmstars 1 nnepats 55-1374, vpmy 1 up, 
35 twy Covrwy 1 eng Guns, 8 Yupav evmrıov cou, ta epya 1 tov Aoyov (226) A»503, 
t2 ovonatı 1 vam, ı4 om EXrXÄNOLaG 55f, 18 emor 1 emov, 44 om Ypovoug2, 5 m Xül- 
onevaı Tupos, 8 add Ta a teooapa An24 sof gif söhf Grofilf Qur_1579 103ff Öszos, 
9 add xaı rpooxuymoouar a tw Lwmyrt (ro), 10 0m Evwrtoy ou Ypovov, 56 om wg (nach 
-406) 209, ır » moAAwy ayyeAoy, 12 om xaı nÄovrov (wat m xat), 13 Ns ms 
13748, 14 wat m xar?, 6: om evog Ar62f, 8 Aeuxog 1 yAmpos (2) 209ff (55 om yA.), 
2 om etov Av, 14 ecakleulmoav 1 ERLININTAY (Ac4sr), 7: nem 1 mven, add oa 
aveuog (Mk 459 41) Av 449 8505 MH, 3 om npwv, 4 om Toy aptduov, esppaytsuevav m 
espp. Avseff, 8 om eoppaytonevor (7), 82 edodn 1 -Imsav (3) Aw2242 51501, add ıya 
salnıowary p oaAnıyyes (6), 8 add eyevero p xat?, add xar a eßindn Av5%, 12 om 
ayrng, Ir m TEnTwxora a Ex 209ff, 5 aölxnowary 1 anoxteivwow (4), 9 Xalı m xaı2, 
ır aBaaomy, 18 Ton otonarog 1 zuy -Twy (316) Av?449, Orr Anov 1 Anoıs (59) 013, 
IIr perpnoat 1 -00v, 3 mepißeßAnpevous 1 -vor 55-1374 03 Of, 6 m aurwy mg 
rpopnreias 013, 6f Yeilnswary m Teleowar 073, 18 edvmv 1 vexpwy 073, add oov p 
aytoıs 073 Av3of, 129 m 0 opt: 0 peyas 03, 12 xartorxouytes | Oxnvouvces (Ilxo), 14 
om exe, 135 PAaopnpim, 8 mv YNv (IO2), I42 om Pwyny, 4 axoAoußmsavtes 1 
-Jouyres (Mt 1928), 8 > Tg Mopvetas tov Bupov, I5r w enta nenyas (8), 3 om nv, 
168 om aurw 55-1374, ı2 Om aurod, 13 0m axadapra, 15 atsyuynv 1 asyn.oouvnv 
Avs9#, ı7 add cov Yeou p Üpovou (715) uö, 18 » Bpovraı... aorpamar (85), OU yeyovev 
1 ovx"eyevero, 2ı Brara l peyaAn (vgl Ac 22), w waraßaneı a wg, m yarlalns A rAnms 
auen 1 aueng Av30f 500 57 012 8505, 172 amo 1 ex, 3 aynveyxev 1 an-, 4 > ypuoouy p 
auns 55-1374, om YpLoovy 209, 8 Eotat 1 eottv (214), sı eotat 1 eotiy, etoww 1 eorıy2, 
ı2 m AapBavousıv p Ünptou, 15 v yAwoont..edyn .. oyAot, 16 om ev (218) 209f, 18 
rov Yeov In weyaAn (3:12), 182 om axadaprov, 3 auımg 1 ns ns (sP), 7 Tocouro 1 
-0,, 8 om 0 Veoc, 9 om xal xobovrat (ovraı N ovral), 12 om xat oLptxou (Rat m xat), 18 
exkarov 1 expabov (54), 23 add Ywyn a vopeng (239), I94 m etxoot tesoapes (410 II16) 
Avaoflf $505, 12 oyopa eywy (31 uö), 13 add roppupouy p tmartov (174), 14 ToU oupa- 
vov 1 a Ev Tw oupavw, evöeöunevoy 1 -vot, 17 » TOD Yeou To wera 55f, 19 m ns ns 
a xal2, 20 mv Erixoya (nach rpooxuver) 482, m or övo p Yerw, 2ı ano 1 ex, 206 add 
aurov p avaotaseı (Ac I22 Phizro), add ra a yılıa (5) 55-1374 A»2430f, 8 woeı 1 
wen Avsafli, 212 m am ovpavon ex ou Veod, 12 om vImy (nach -wy). 
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524. Die Gruppe OMffff, Fine analoge geschlossene Gruppe 
mit in der Hauptsache K-Text bilden die Mehrzahl der Okumenius- 
Kommentare, denen ebensoviele Text-Codd zur Seite stehen: 
O0" (vac 2of, nur kursorisch kollationirt), ihm am nächsten ver- 
wandt 216 (vac 19:6—fin) 1582, 0% ög5 1579, 045 8206. Dieser 
Text hat wesentlich stärkere Av-Einwirkungen erfahren, deren 
Aufzählung aber wieder ohne Interesse ist. Der Durchschuss 
bleibt immer noch dünn genug. Ebensowenig haben Sonder- 
varianten der einzelnen Codd ein Interesse. Auch sie bestehen 
ausnahmslos aus Fehlern, orthographischen Anderungen, Omis- 
sionen, ganz selten Reminiszenzen und noch seltener Av-Lesarten. 
Doch mögen die wirklichen Sonderlesarten hier aufgezählt sein: 

27 axoverw 1 -oarn 013, 8 zur 1 05 216, 316 0m orı 1582, Arı ToD YeAnparog 
0:3, ı2 eoppaytonevov 8206, 64 om aurw 1579, 7 To Teruproy Cmoy 1582 Ms, 
9 Eoppaytopueyov 216, 75 Poußyp. Or, 8 Bevtapmv 8206, 9 om xaı a yAwocmy O4, 
9 repıßeßinnevos (nach otoAac) 8206, 103 om aı O4 Ar? H52*, 10 BıßAtöaptov (sf) 
216 (auch sonst), ır Aaov 1 Aaoıs (59) 013, 113 mepıßeßinpevong 0206, 4 om aı3 
8206 H2*, ır om ex ou Yeon 03, 15 » xaı a ton xD 8206, lu 1 tou3 8206, 
ı6 aurou 1 tou Yeou 1579, 18 edvwy 1 vexpwy 013 s5ff, add oou p ayıoıs 0:3 55ff, 
3 nprayn (2K 124) 1579 Av5456fl, 135 BAaspnum 216 Av4offsefff Qrofff 74, 6 om 
zo 6206, 8 ov 1 wy 0206 H53 4, 9 eoppaytonevou 6206, ı8 m Eotiy n cola (13:0) 
216, eotiv m Eotiv 1579, 143 » xavv wonv O5, 4 unayeı 216, 5 add ovror eıotw ot 
aroAoulouvres tw apyıw p etstv 8206 O2, 9 om xar! 014, zo dtaxosımy Ott Höe*, 
154 add eı p aytos 216, 166 — npoontwy..ayımv (IL18) 216, 1618  Eyevovro 0L 
aydpwror 1579, Idız Yupinuarog 216, 16 Aeyovoıy 1 -ovras ORT, 191 m Xeyoyrov a 
ev 216, ı7 om Aeywy 073, or epmera 1 opvea 073, 2012 m nyorydn p Guns 1579, 
2124 om ns yns 8206, 25 estiv 1 eotat (21:) 073, 222 apvıon 1 Totanou 6206, 
18 enta 0%. 

Die mehrfach vertretenen und die sicher dem Archetyp 
angehörigen Lesarten, soweit sie weder in K noch in Av 
stehen, sind: 

14 tov 1 deon Off Av5t, 9 om din? O4 1579 H83 84, 15 218 yalzwlıBavw 
895 216f, 27 xepanerxa 013-1579 04-8206, 34 > oAıya ovopara eyeis, 18 nepıBaAAn 
03 04, 19 za leyw O14, InAou 1 InAeve 03 1579, 49f arwvas m awwyas 095 216f, 
6 esppayısmevovy 1 eoyayp. 216f, 59 om npas (m pas tw den O1 ua), ı3 add xar 
a nxovoa (11) O1 1579 Awsoff Orofff uö, 12 eis 1 wg (116) OM4f 216, 13 anoßakousa 
1 Bakovoa 2i6f, ı7 owdnyar 1 oradınyaı (Mk 1026) 073 Off, 72 m ayyekov aAdov Ot4f, 
4 add xaı p exatoyv, Poußerm 8206 1579, 6 Nepdarıp O1 13, 8 no Iwonp .. ZaßouAwv 
O4, 85 om xaı oeropog 013 O4, 7 m yAmpos yopros (Mk 639) Of, 8 neranauop.evov 
1 xar- Of, 9 add rag a buyas (204) O4 Av4, 11 adıydov Ort Ansofif, 12 zprrovin 
zpırov2 O4, 96 Cnrovarv 1 -noouoıy 895 216, 1o om ou Ot1fi4 895 Aw40f57, ı7 add 
zur a Busen 216f, AßBabwv, ı2 ovaı? bis 216f, 8 add xar p unaye Off, 13 dmde- 
xuroy 1 derotov 895 216, 18 ötapderpavıas 014-8206, 121 oreyavor O1, 15 Ynpiov m 
Irptov 073-1579, I4ı2 om n Off, 152 veinv 03-1579, 176 om ex? OT 1579, 
15 add xaı n yoyn p eides, 182 axadapron m axadaproun 073-1579 O4, 3 nenoxası 
0:3 8206, 3 om o deog, xpıvmy 1 -vag Av?, 1o om n? OM4ff, 13 vw eAatov.. owvov (Lk 1034) 
auch sonst, 14 add oure buyas avdpwrwy rou Aoınov eumopeuon O*" 1579 Avstf, ı6 om 
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xaı2 0148 895, 1819 om ra, 198 nepıßeßAntar 1-Baderar (vgl 1816) O1 Orsff, add or p 
Aoyoı O14ff H4, 10 viou I Insov Ort, 13 add ev a aımarı (87), ı8 add zwy p ravyıwav 
O4ff, 19 om Toy (1217), 20 add zw a Yerw (vgl 918) O1: 13ff, 204 enavw len (68) Off, 
2012 m EoTwrag a TODE, 1 imPODS ... meyaoug, 13 edmxev Ol HB4, 213 add Yeos 
aurwy (7) O13ff, aurwv deos Av52 fffs4ff 784, 6 om und ro, 8 om 0? 013 O14f, 10 ano 
1 ex a tov oupavov (Lk 954 uö) O13ff, 20 capdwvuf, BnpuAdtos O13f, ypuoonpuaros O'St, 
2122 om xuptos 0 (IYı5) Off, 227 wor 1 wc Off, 2 nolewg 1 nAareıng O4, add 
“urayyeiketaı p EuAov, 5 Pwg 1 Ywrog?, Ywrıfer, 9 add eyw a ei (16), 15 om or a 
eröwloAarpat, 15 » motwy xar pılmy 010-Apıo Av H2, 16 m npwivog .. Aupmpos 073 
O14f, 18 naprupoumt (Ac 2026 uö), om erta O5, 2ı om xuptou Io. 


525. Der Apk-Text in K'-Codd. Nach $ 519, 10 hat Apk 
schwerlich in der K'-Ausgabe gestanden. Dennoch findet sie 
sich in 20 K'-Codd, ı7 6- und 3 a-Codd (380 405 406). Kol- 
lationirt sind von denselben, da ihr Text K-Charakter trug, nur 
380 kursorisch, 8401 (Kap ı 22) 6402 8403 6404 6408 (Kap ı) ö411 
(Kap ı—8), dazu 406, der aber sicher in einen andern später zu be- 
sprechenden Typ gehört (s. 8 326). Die Kollationen genügen nicht, 
um festzustellen, ob hier überall ein und derselbe Text an diese K'- 
Codd angeschlossen ist, woraus zu folgern wäre, dass irgendwo 
in etwas späterer Zeit die Apk in dieser zum Lektionsgebrauch 
zugerichteten Ausgabe vermisst und eingestellt wurde. Die 
Frage ist nur für die Geschichte der K’-Ausgabe von Belang 
und mag hier auf sich beruhen. Selbst wenn zwei oder drei 
der kollationirten K'-Codd mit Apk denselben Apk-Text auf- 
weisen würden, wäre ja noch immer möglich, dass diese Codd 
Dubletten sind. Dennoch spricht für die erstere Annahme, dass 
trotz des bescheidenen zur Verfügung stehenden Materials nicht 
selten diese K'-Codd an derselben Stelle die Av-Lesart bieten, 
während sie im übrigen den K-Text aufweisen. Übrigens finden 
sich solche Av-Lesarten äusserst selten. Nicht selten treffen die 
Codd in der Auswahl mit den soeben behandelten Typen 55fff 
oder Off Jusammen, doch nicht ohne Ausnahme. Lesarten, 
die K und A» fremd sind, sind nicht begegnet, es seien denn 
die üblichen Schreibfehler oder Sonderlesarten eines der beiden 
eben genannten Typen. Eine genauere Darstellung des Textes 


in diesen K'-Codd verlohnt sich darum nicht. 

Als frappant sei nur erwähnt, dass sie, wie K" in Evv und AKP, Mwvoeos 
schreiben. Für etwaige weitere Studien dieses spätesten Teiles der Textgeschichte 
seien einige für 8402 und 8403 festgestellte Sonderlesarten wenigstens hier gebucht: 
118 0m TWy ALWyWV, 20 TWV ,. Auyvımy lag ., Auyvlas, om Tag YpLoag, ro Eloty a Tmv?, 
21 Om ENTa, 14 Om EXEl. 
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Der A»-Text. 


526. ı. Die Zeugen dieses Textes. Wie schon $ 52ı an- 
gezeigt ist, hat der $ 113 geschilderte Kommentar des Andreas 
(4v) einen sowohl von K, als auch von den H-Zeugen sich durch 
eine grosse Anzahl von Sonderlesarten scharf abhebenden Text 
zugrunde gelegt. Der Kommentar ist vom 10. Jh. an gelegent- 
lich, vom ı4. an sehr häufig abgeschrieben worden. Wir be- 
sitzen ihn zurzeit in mindestens 56 Handschriften. Die Mehrzahl 
derselben ist kollationirt worden, teils verbotenus, teils kur- 
sorisch, teils in Stichkapiteln. Leider fehlt mir die Kollation der 
beiden ältesten Codd Avy'=. Wie ebenfalls $ 521 schon an- 
gedeutet, findet sich derselbe Text nicht selten in blossen Text- 
Codd. Entspricht er genau einer durch Av-Codd vertretenen Text- 
Nuance, doppelt wenn es der letzteren mehrere sind, so ist er als 
Av-Zeuge zu behandeln. Es ergaben sich folgende Codex-Gruppen. 
Für sich stehen Av?" * (kursorisch ı—ı8) ** #42 5%5%3, Nahezu gleich- 
wertig sind die Gruppen Av” 2° 8600 3 1670 und Avt' # 8309 sowie 
die einzelstehenden Av” Av*. Dann folgen mit immer steigender 
Zahl der K-Lesarten die Gruppen. Av#° % (koll. 1—2:4) 5"57 67 (koll. 
1-4) 1580 (Scr) 1370 (koll. 9 16) 504 1682, Av” 53 43 (sehr lücken- 
haft und nur kursorisch koll.), Av5+ (koll. ı rı-22) 96° (1-15) 5°° 
(1-9 16-22) 5 (1-4) % (1ı-ı1), 5° 1588 501 1594 (koll. 11-149). 
Darunter hängt 5® mit *#® näher zusammen. Ferner bieten 
die untereinander nahe verwandten Text-Codd 103 104 8200 
400 8410 (ıf) und, doch in merklicher Nuance, 6203 (nach einer 
Kollation von 4) 208 den Av-Text, so dass sie, obwohl sich 
mit keinem Kommentar-Cod aufs nächste berührend, auch unter 
diese Zeugengruppen zu stellen sind. Aber auch O-Codd, so- 
weit sie nicht in & 522 524 für den K-Text schon verwertet sind, 
bieten einen mehr oder weniger stark nach K abgeschwächten, 
jedenfalls K näher als Av stehenden Av-Text. Näher zusammen 
gehören: 0%4 406. 1573,09 ,40” 404 202,,08%% 107° ITLV2145 
für sich bleiben 0% (curs.) und 0% (i-ır), letzterer mit zahl- 
reichen Berührungen mit 0°. Über Ag" siehe $ 523. 

Eine Reihe blosser Text-Codd bieten Textformen, die aus. 
verschiedenen dieser Av-Typen gemischt erscheinen. Es dürfte 
genügen, diese Tatsache festzustellen, ohne das Mass der Mischung 
zur Darstellung zu bringen, zumal eigenartige interessante Les- 
arten nirgends begegnen. 306, in der Hauptsache K, bietet ab- 
wechselnd Lesarten aus Av” und Ag”, 8507 mischt Avs®Hfszft 


59 115 schwankt zwischen den verschiedenen Av-Typen, 1273 
129* 
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ist so abgeschwächt, dass die Verwandtschaft nicht festzustellen 
ist. 505 ist ganz eklektischh, neben A» hat gelegentlich dieser 
oder jener Av-Typ oder auch 0%! Einfluss geübt. Die unter sich 
einander näher stehenden Texte 8500 ı581 sind mit Av#f ver- 
wandt, bilden aber durch Berührungen mit ** und 5“ ihm gegen- 
über eine eigentümliche Linie. Nicht irgendwo anzugliedern sind 
endlich die Textcodd 47 1576 1578 1579. 

Infolge allzu kursorischer und engbegrenzter Stichkollation ist für A»49 47 400 
55 58 502 64 601 605 eine verwandtschaftliche Beziehung unter einander oder mit einer der 
vorhergehenden Gruppen nicht festgestellt. Nur 0303" bilden volle Dubletten. In 
dem allein in beiden kollationirten Abschnitt Ig-2o sind ihnen beiden ausschliesslich 
folgende Sonderlesarten eigen: 9 tats YAubeor 1 ın ber, add ev (Av ey rn) a Bao., om 
xaı p Bao., 10 om oniow poV, zr add por Ioavvn p Aeyovons, Mupav 1 Zupyav, 13 Ev 
1 npog, ı4 om keuxaı, woer 1 wg a yımy, 15 Om wg, 16 Om yYelpl, om 0, om ey?, 20 
any deEtay, om enta4. Garnicht kollationirt sind A» 23 31 45 48 401 402 403 6x 68 69 600 602 603 
‘604 70 71 80 0942 43 4o 70 Mro 71 80, 

Die Verwertung dieser Kollationen Goil in folgender Weise erfolgen. Zuerst 
werden für I—3 alle nur in einzelnen Codd erscheinenden Lesarten, die weder Av 
angehören noch K sind, zusammengestellt, um deren Wertlosigkeit zu erweisen 
und das Mass von Differenzen zwischen den einzelnen Handschriften zu illustriren. 
Daran schliessen sich für Apk I—6 die Sonderlesarten der Gruppen und der ältesten 
Codd A»o2122, für den Rest nur die von mehreren Gruppen vertretenen Lesarten. 
Je für sich sollen dann die Gruppen ı03fff O*4ff Orstititf Ozofff behandelt werden. 
In welchem Maße K in die einzelnen Gruppen oder Codd eingedrungen ist, lohnt 
keine Buchung. Zuletzt wird eine Entscheidung über die Original-A»-Lesart zu 
versuchen sein, wo diese sich nicht aus der Zeugengruppirung ohne weiteres ergibt. 


527. 2. Sonderlesarten im Av-Textgebiet. a) Sonderlesarten 
einzelner Zeugen in Apk ı-z (sinnlose Omissionen und ortho- 
graphische Sonderbarkeiten werden ignorirt). 

Ir add tov Xu nuwv a lö (IK 17) 406 1578, m arooreılas p auraeu2 52 53, 
2 ywveodar 53, der. 1 ypn (x) 45%, a 1 arıyaz 53, om pera tauıa 54-66, 3 add oı a 
wnpouvres 59f 53, mAmpovvres 1 Tpouvreg 53, 4 ou 1 YeouSt, 5 an.apıykarwy 1682, om 
Nas! >%4 208, 6 w 1 aurw (Gaız.uö) 1576, Toy aLwya TOD aLmvog 1588, 7 om 
auroy? 503, aurw 1 aurov3 8200, 8 add xar a apyn 50T, om 0321, gomo#, p.aprupıa 
1 Baoıkeın 5%, add ev rn a vmopovn (Lk 21:9) 501, add vpwv p vropovn (Lk 210) &f, 
tov Xd 1 ev lö (2Th35) &, ıo om ey2 5150 1589, m saArıyyos peyaAns om wg 1580, 
11 om xat a eis durchgehends 5”, add ev Acıa p exxAnstars (4) 49, Mupvav 1 Zuop- 
vay 37.418578 59 502 (nv) 8600 (-nv) 1576 0°, Zpupvav =2, Buareıpay 503 d505 1682 
Or Orofff 8200 (-Tipav), 2 vneorpeba 1 en- 1576, PAeıbar 1 Bieneiyv 1576, 13 add 
Twy Ypsowy p Auyvıwv (12) Ag! 01, moönpny 314256 Hd4, ev 1 mpog 53* 30f Qrofifft, 
paodoıs 2? 103ff H 82, 15 oporoy 1 omotor 57 504, 16 eryev 1 eyer (1311 2175) 47 Orofif 
H®%2, om o 215051500 )*30, Yarywov 1 waıweı (Jo 535) 52f, ı7 m TNV YEıpa auToL Tıv 
dettav (Lk 66) 1588, ı8 add woeı a vexpog (17) 4? 406, ı9 add xaı a NXoLoas pP Etdes 
53, 20 0 1 oug A»50r, om aı!2 50, 2: om tw ayyelm 5051, Egyestwvng 1 ev Eyeow 
6600-1670, 2  LTOWOYMY .. %omoy 50%, Suynan 1 duyn 5163, duvaaaı 51f503, add ovs 
a xaxoug 5950065, ereipacw 1 eneipaoug 6%, paoxovras 1 Aeyovtas (Rm I22) d600fl, 
m ewar anooroAoug 6600-1670, TOoUs 1 auroug 551, 3 add xaı a du 68, 4 EXOY 
50-51, add xaı ov xexunxas p xeroniaxes 0600fl, om con? 31 Ag, eyeis 1 apnmas 
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1588, 5 pynpoveuoov 3%, odev 1 modey 59-500 1580, 7 05 1 0 6%, 8 om xut! 404, avelnoev 
49, 9 m Ta epya coD (13) 4, revuav 1 TTWyeluy 59-500-66, oo 1a 52, add yap p Ldod 
(Lk 210) 502, eyyre 49 Hd4, neypı 1 aypı 5%, yng 1 lung 2°, 13 om 7a epya cou xaı 53 
soozof JH, » oov ra epya (9) 03° 214 1576, add xaı a ev: %, om 012 ou 608 
m xarorxeı 0 oatavas 63, ı4 om tw Bulux 500 Höz*, 1; n Opolwg a XPaTouvtaus 0200, 
17 €x 1 ano 502 202, eıdev 1 oLöev 31501, eyvom 1 ordev 6600ff, 18 Bvareipwv 30f, -paıs 
8600-1670, -pa 8505, om exxAnaag 1053 Hd4, om aurou! 5230f d600 Hi, @kos 1 
pAoya (L14) 5° 1576 H 82, zoug Todag.. oporoug 1 oı nodeg.. opotor (vgl Lry) 2°, 19 om 
Tmyt2 30, add oou p Ötaxoveay 2°, 20 add oAıya (Ar: roAv) a orı Ö6ooff, eus 1 apeıs 
8600fl, Sröusxerv 1 xat, om xar! 8600ff, 2r ovx eteAnoev 1 oD Beier (vgl Mt 2337) 57 
H®%4, om ıng 56, 23 m xapötas xaı veppoug (Ps 710) 42503 47, aurou 1 vpwy (22 12) 20f, 
24 add xar a ormtves Sf, Baim 56 ö600ff 8505, 25 eu Imfw (IK 146 uö), add aypıs 
a, evreudev upas npooAmpbopar p nEw 53, 26 m mpwy .. virwv 4f, om 02 30fs7k, 
eravo 1 ent 1576, 32 pixpa 1 Aoına 59-500, weideı 1 emeidov 8600fl, om u - 
nerinpwpeva 20°* 22, 2 add xuptov p evmmiov (Lk Iıs) 4, 3 yywoas 1 yvus 49, 
4 rar 1 aAda 10%, mepimarousıy 1 -Tmoougty 495%, ; 0 vıxwy (nach etow) 1f, ouras 
4156503, zwy Loyrwy 1 ns Lung 5%, ebareıbwarv 1 -bw 51, aurov 1 To ovopa avrou 
(vgl Mt 1032) 4#f, 7 xaı 1 02 (6:0) 46, om ou a Aad 30f, adou 1 Add (I:8) 5? 1576 
103f 400, om xat xAetwy 49-57, xAeıeı 1 xAecımy d600ff Hs, 8 om aumm» (7) 3741856 
H52, add ov a pıixpay 504, eyei 1 -yeıg 1020, a epya 1 zov Aoyov 563 K5silf, 5 add 
sor p Ötöwput (vgl 20) 53,59, yywooyraı 1 -atwy (223) 4956, nyarnıxa 59, ıo add xaı a ort 
30f, my omounevnv oAmyv 59, ı7 om o0u p oteyavyoy 5%, 12 om tou Yeou2 37ff, 
Yeou2 m Yeov3 20, add pou xaı co ovopa p ovopa 30f 1583, 14 Auoötxetas 1ev Aaodı- 
zeia erxinsias 49, erzinotas Anoöıxewy 2°, om 7) - deou 41f 1576, om n 503 1583 1682, 
15 wgpeloy 10 (-wer-) 3141f 1576, Leoros m Leorog 2021* 42, ı6 Yelw 1 neAiw 5, eueow 
1 eueoat 57f, 18 ayopacov 1 -aı 3°, “ar 1m 57f, aoynpocuyn 1 atoyuvn 4249507 (-atc) 
503, xouAAovptoy 204142, xoruproy 6°, eyyeipnsov 1 eyypıoov 4, 19 add de p eyw 5t, 
ay 1 eay 5° 1670, Biebns 1 Pienns (vgl Ac 917) 1588, 20 xpovow 1 xpnum 42, 
2r oL 1 aurou (212) 5°0, 

b) Sonderlesarten der einzelnen Av-Typen und, von 4 an, 
der alten Codd Av” in ı-6; von Kap 7 ab nur die von 


mehreren Typen vertretenen Lesarten. 

I2 om tou 4off, om tov Yeou 57ff, , zov Yeov 1 aurou 51ff, „ n Xö lo 5, add 
P ng : avrog yap eotiy o paprupnoas ent llovriou Ilmarou 10 53 59f-66 200, add Yıoıv 
a npagt 3598-66, 6 om twy armywv 4offfff 1675, 7 om aurovt 59ff, om em aurov ?offf- 
54fff, 8 add n a apym Afff, add n a apyn, to a teiog 56, om 0? Soffl, „ addoa 
Inavıns 4°fff, om mn xakoupevn "0 (add xaı ev rn) -”°-1670, so om 0:2 41f 5aff 59-500 56, 
iz a lo 52f5off63, Quareıpag !oferzı 5600-1670, ev Ovareipors 1 eis -pa 41842 (n-) 
54 fffff 1576 (n-) 13 waoıg 31 4offfff 56 ff 47 8309 1576, 14 om wc3 sofffff ()*30, ı6 om 
yeıpı (2x) 32 52ff s4ffff sor Q@30 1670, ı7 em 1 npog 59H, ı7 om pn Yoßon (22 13) Soft 
H®°2*, ı9 om ovy (tr uö) 59ff6330f 1588, yeveodaı s0ff anf safftif s6ff 505 1579 dsoz OR 
Kr, 20 un de£in 1 uns dettag (16) 2off ar 53 7754, 2: Eyesimy 1 ev Eyeow 20 4rf sr satfif 
30f 503, em 1 ev peow 20 59-500 8600, 2 om eauroug 52ff B600Ffl, 3 eßantısag 1 eßasıaoas 
sofarzofff, om ou 1ofsafsofffzof, 6 om a xayn wow 57ff, „ om aurw #1f56ff 1576 Hö2, 
8 Zpvpvarmy 1 ev LZuupvn MH, „ exu‘. Zuupvauov zoff 66 501 505, add rpwrog p eLnoev 
sofktfff, 5 om wmy2 1021 40fffif 54-60-66, m\ovotog de 1 aa mAouotog ?offfsor,  euuroug 
a lovöatoug Sıffff 1576, 10 pn 1 pndev (117) 56%f 734, wyla +farilt, _ 0 StaßoAog 
Baleıy 30f 501 1576, neıpadinte 1 -paotnre 10*fff 42 49 501 60-66 503, 17 m deurepou davarov 
(206) 40ffffff, „, Baraax 10 59-66 503 $600-1670 O1 H 3, 5 om oporng 20fff 59-66 30f 5600, 
nv lo 3fsoff, 19 m dtaxovıay a mioriv ff, a ayanıny SH, add xaı my vraxonv 
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sou p Ötaxoviav 52ff, add xaı a ra3 20fff, zo apnxas 1 upeıs 52ff 1576, om ori apeıs 
1offff sofff, popnryv 22 31414260 jo3ff 404 1576, mAovaraı 1 niava tous 2off H600ff 
(-asdar), m eröwiodurn Ypayen (IK 810) Mfsofl, 2ı nerevonoev 1 Yercı meravoeıv 
(920f) 59fff 20_1670, peravonen MN peravonosı 10213142 56% 5or 6600 HÖ**, 22 add eyw 
p- {ou (Mk 12) 20°fff, 24 0001 1 orıyes STH, Buaim 56 6600ff 8505, 27 zur 1 wg #1 50ft 
(add xaı a wg 49), ano lrupa (Rö 17 uö) sıÄlt, 32 Tnpnsov 1 ornptooy 4offff 4 Qroffi, 
anodvnoxeiy 1 -Daveıv HF, z om xar2 40fff6, 4 add ar a ey rof-ögorsoff 1583, 
7 add o a xAetwy 40fff 500, xAcıwv 1 xAeıoaı (7b) 57f, 8 Nvewynevnv 0 21 30f 52ff 503 7 ö2, 
war 1 mv (7) 20fff 59-500, om aueny (7) 4f3r56, 9 n&ovoıy (nach ıya) ro40fffsor, ır add 
ıdov a epyopaı (I6xs) 4oflfff 1670, 12 aurw (nach en) 40ffif 4r soff 1576 05%, 14 olxaı 
a aAndıvog (7) 4offff 103 f—400 8505, amapyn 1 apyn (IK 1523) S"fffl, add ort YArapos 
eı p keorog (16), 52ff, ı6 om ovre buypos S2ff, ı7 om za? S7fsoff, oußev 1 oVBevog 
(gg I Th 42) 10 21 31742 78384, art mn xaıs 52ff, 18 nepıßundn 5ffsoff 1588f, 18 KonAAou- 
proy 40fff, 9 om ouv4olflif [03 fff, zo add ovv p euv (3) Stk, ar enou m won StÄfl, Ar om 
q! 6of 503, ns 1 NV 5gff 53, 2addoa Ypovos 40f 5oL, 3 onoıg =4 52#f s6ff (Jıofff ()30 1576 
8200, taorer. 1 -rıdı HF, oupdLod .. spapaydıyon 59ff, tepeis 1 ıpıg Hoff 1580 Hör ö4, 
4 xuxAo 1 -odey (Sır). 4offfl4r5360, wars... dpovors Sefll, add eıdov a npeoßurepoug 
s6ff63f, om ev 224249 (mehrere K-Codd), 5 om xt ex 1020) om we 1offf Hoff, 
6 vertyn 49 56f 60ff, „ Coa tessapa 4fifll, ondarmong A0flif [03 f, 7 m zpwrov Lwoy (7b) 
soll, 8 add za a teosapa (58) 4ofarki soft Grofiff jo3ff, eauro 1 ev aurwy 20ff_ 1670, 
eyer 1 eyov off, om xaı eowmdev (-Jevn-den) 57-1576, yenovra 1 yenovoıy (6) 2offf 
sofff 53 30f, omdarnong 4flll, Aeyovra 8 1588f, oußawd 1 0 Yeos 4offff4gf 103 ff 202, 
add caßamd a 0 Yeos 57ff, „wmv... mv (14) 53 507 24 10° 56° 9309, 10 %d 1 eiXosı tesoapes 
56ff 57ff (hier nur einmal angeführt als Beweis für die Zusammengehörigkeit der Codd), 
auru 1 rw - arwywy 52H, ı7 om ar! (8) 49 53 6200, om ar 0 Yeos numv 2offf, 
m exrtisdnoav Xar eo 52, 5: om xuaı! 57f, add xar eimdev a xaı onıodev (K ekwtey 
1 omıodev) 37 49f, add xar eunpoodey p eowdey 4, 3  vnoxarw ns yng p auro 20, 4 
roAAor 1 moAv 1020, ; add wy p o2 1020f52ff, add rou a Aad (37) ff 5657f, add Aucar 
a zas (2) 5>ff S600ff, om enta #offl, 6 om ev!o, eywy 56ff 59500 50r 103 ff, om xar p 
era?! 10 8505, ou Yeov myeupara 2ofsoff, „ add To BıßAtov p eiAnpev 103ff, p 
Ypovou 496 600 O*4, 9 om rw Yew 20f5offf, 1 pwyng (16) 52ff 6off, add aurov p 
dpovov (I4 uö) Sf, 13 ev n m 1 ent ns yng nach 138 2050ff, om zw... ns 
(IK 85; uö) 4 57f, 13 add xar a nxouoa (11) 4offffgrtf Qrofiff Je, om mrouca 52#f, 
add naAıy p nouoa 4, Aeyovra 1 -tag 2031 52H $309* 1576 Hd4, Aeyoyrwy (IQ) 
4rf Qroffiif, 61 om ptayıof, om evog R@f z5fff, m epyov a we 4fffl, z3 add xaı 
te p epyov (r K nach Jo 146) 52ff Quofifffzo iz, 4 add erdov xar ton p xatt (e) 
sff43 Apıo Hd2, ev 1 em 24, ano 1 ex =ofsoffl, yacaspakwnan Sl, 5 m Tprenv 
sppayıda 20ff 59fff 30f, avewypevng ng Tpıns oppaytöos 1 ore-peenv, > p nxouoa 
aoffff, ur 1 -oy 2off sff24 030%, eryev 1 eyav Al 1576, 6 peoov 1 ev neow (Mt 1424) 
#f, Wwyng ... Aeyovans (16x) 52ff, aaa m zart 5, 7 m Terapınv oppayıda 31 30f, ywvns 
(16r) 22 41f42 53, Aeyouoav 1 Acyovrog (6) off, 8 om 0 p aurw 41fsöffsos surff Hör 83, 
add epos p TETAPTOY 40-578, nm anoxteıeı a ent 2°, om %dt a vmo 20501, g om ev3 22 BE 
ı2 mv eraote aurwy HÄHR, eppydn 52H, epedn 571 5309 H 82, rAnpwoonan aoffif 4f Aoız, 
-oovrar 63 507 60-66, 13 armoßardeı 40Ffff, mo 6off24 Qrofifizo ie, 16 neomre 4offf 103f 
H%43, 7: nv my.. mv Dalaosay (vgl 2b) 5eif4s, > avaßavra 1 -Batvovra 20 59f, 
oppaylöng 70 31, om auroıg 49 56 57f 501.66, , ray apıduumv 1041 103f, 5 add xaı a ex3 10, 
6 Mavaan 70314956, 8 add xaı a ex! 10, Beviaperv 3151750166, _yyy 41503 1670, 9 om 
xar Yulay 10H, eorwrwy SHE Hf, 10 vw rw dem numv p Üpovm 20-63 539#, ı7 eom- 
xetsay 4257 1576 400 HB, etornanaav 37 40 502 6oft j03f, eornxesav 42 8600f 1576, 12 
om apııy #143 52ff sor 785, 14 om mon 2off 784, om nor22 40fff de, 16 neivaowan .. öubr,- 
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swary 7027849, 17 DöaTwy  aurwy 1020_1670 21 52{f 30f, eEeicı 1 e&areuber 47ff 42 5or 503, 
ano.l ex 40fff63 1576 ö505 030 He, 82 edodn 1 -Imoav (3) 22 42 57 50r 404 55 fff, 5 m 
ywvar .. aorpamar... Bpovrar (vgl 45 1618) 3142 103f, oeıopor 1 -wos (Mt 247) 22 59£ff 
8309* 8600, 6 om oL p ayyekoı off sr 4tfsız5og Hör, , om ev mn YaAacon 1off ar 66, zuy 
eyovroy HH soff 1670, ır abıydıoy Hoff sor Qr4f 2, 13 zart m aar2 52ff 50-500, NEGOU- 
pavisparı 10856, om peyadn 4f 302 1576, add zpıs a oumıt 42498 56ffs7f 1031, om 
ouaı3 10f 3r 53 59-500, 92 eoxorwin 5% 47 8505 1576 H4, 5 nAnen 1 raron 564 1670 
8101, Apouon 1 naon 50% 1576, 1o.cıyov 1 eyouaw (9) 32 sof, opotors 1 -ag (fälschlich 
dem folgenden oxopriots angepasst) #f 1480 d5os H2&4, om ou 4ofs7 Orzfffff, 
16 duo 1 dt doff 8600f, 18 om mimywv (p -wy) 10f54, zWy eumopevonevay 40-578 53, 
19 opotor 1 -ar 20-63 5659, zo om ta23 4259 1588, m Eulıya .. Adıya 32ff 200 He, 
IOr tpıy St40lf49 1576, om 0 a mAtog 4T5130f, oruAog 4751308, 2 ınv Yalassavy .. nv 
ya HR Sofll, 4 weikoy 1024 37 ff dsoz 8600 07 H34, 6 om my arwymy 1ofar, 
avrols 1 auımt 37 40ff 1588, 7 eunyyeitsuro 4oftf anti soft 24, 10 Bıßdtdapıov (sf K) 
22 40f_504 4243 1670 47 1588f 8309, ır yAweraıs 10f503_ 1576, Il2 eowdev 1 
eEwdeyt 1offsaffifze Qrofff 782, 5 m uuroug Dereı (4a) Tofffsekffgr 503 ()30, amoxrevar 
1 aöıznoaı (68) 274088, 6 m Bpeyn veros, ev Taıs npepas 1 Tas Npepas, m aurmy 
Uns Mpopnteiag off soft, „ Teiesovow, 9 m xar Edvwy p aurwy, add or ex zwy 
a edvwy Fall, 17 m xaı mov mpepas 40-57f 30f dos (om xaı) 8200, mpıLood 
22 41503, u eronkdey ex ou Yeou 52fff 783, uno 1 em 20s4fffl, 14 om mt 20 548HE, 
ı5 Buorkever 1 -oeı 40fff 404 8505, 16 add xuı a emecav (711) 47 1588 He, 121 
om 20f 4ıf 32 fff 503, 3. TUPPos 20-63 31 42 52ff 56 zof 503, 4 irteiv 1 texeiv 49f 56 ff 1670, 
5 nprayn 1 -acdn (2K 124) 5456ff Of 8206 K'H%, 6 add roy a ronoy (14 16:6) 
41 sıfff, om ou 4fseff 1670 O3*f, 9 om 0 a opıg1off5o3 72, aurov m aurou off4rff 
s4fff 57837503 1580, zo  Acyoucay a ev 20-63 54fff, 12 add ToIg xarorxousıy p ouaı 20ff 
54fff, add o a eymv 20f54fff, 14 eis m eig !0f2159ff 503, meraraı Toff 54fff 57fff zof 42 503,. 25 
m ORIEW Tg yuvarog a ex 20-63 54fff, 17 add ou a Inaou 20 soff, 134 dmpto! on Ymptw2 
vo31 49423528, 5 edodn m edodn "fr, Buspnpa 1 -ıav A0ffiffszfff Qroft, 6 BAaopnpıas 
] -uy 2024 Qrofff, om zw (Mt 6r0) 31 52fff 59-500, „ om xar edvoc (kat m au) zoffff 2ı 31 
ssfs6ffsg4gf 1576, 8 ın Bißim 1 rw Beßdım (2015) Ssfffe (om m, Phi4s) 8600 f, 
esppayisnevon 1 eopaypevou 20418503, r1o,cuvayeı 1 vmayeı 021548, om vrayeı 2°, 
aroxreiver 22408, 13 mowmoesı 1 moter (II7) 224249 O1, 17, om zart 4offiif s4fff F7 82* 65, 
ou ovon.atos lo ovopu (176) S4fff 7785, 145 doAog 1 beuöog Zoff 54fff, 6 nesoupavtsp.art 
20 49 51 54fff, nerwwevoy 10f42 503, add epyopevov a evayyeltoy 40 57fff, „ Aeyovra 1 Aeyav 
(fälschlich auf das unmittelbar vorangehende Aaov bezogen) 2offf 40f503, Yalaocas of zz, 
8 1 peryadn Baßuroy 20 54fff, 4 To Ümptov mpooxuveı ?of>r s9ff, add ro a yapaypaı 
(1317) 4ffif 505 1588 O10ff, 17 auwvog Stfff>4 1576, ı> om ou Yeou Toffffss, add rau 
a lo seff4rff, add X5 p Io soft, 14 eyovra 1 eyav +ffiff Aorı 03%, ınv veparny 4offff 
24308, 17 m ayyekos p oupaym 20 59ff, aurou I tov2 374249 1576, 19 eAaßev 1 eßadev 7°, 
any peyaknv 1 rov peyav dofffff szfif s6f gef S600ff 03°° Apt* H 82, 20 ol 3°f 5156 1670, 
I5ı wm .Eenta rAnyas (6) 42 57f30f 1580, taurats 1 auraıg 32 41 ff 42 57fff 505, > bis veiynY 
s4fff s6ff 503, 4 add eı a ostog S2fffzof 1670, p octog 4256 Ap11 03° (su ei), 6 om or p 
ayyekoı 2off sr 4off 52fff 303, Auyooy 41624 202 d5o5, em 1 nepr SAfff40-57Äff, om .enı off 
4953, 7 om ton! 4offfif $309*, 8 ev ru vaw leıs tov vaov (312 715) 20 50ff,, 162 add 
ayyekos p rpwros (87 Aw) lit 600f 1576 Orolif, — m ewmovi mposxuyouvras 20 fiif 
54, 3 om wg 10ff 2152 1576, m we auıa 37525083, 5 add xaı p nv 2off 53 54fff 503 1576 
202 Ao’, ı0 om Teuttog of 21, eoxortouevn 4offff 4uf s2fff s4fff, 17 om ex?‘ sofar ss, 
15 Biemovorv 1031 sofffs7f 309*, ı6 om Toy a tonov (1817) S4fff sog MH, 18 0UTOg 
21 41f 51 57fff 503 8600, 19 om u p zur 3140ff_go4f, zı auem 1 ns 3f57 50 d5o5 072 
ssit OUERT, 17: om ex.4offifi 505 Aott H 82, 2 m ot Katorxouyres ty ynY p aurns 
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2ofts4ffl, 3 eywy 10374142 57fff sor Qroffff, add 18 p dexa 3149 sgffzof, 8 mapeotı 1 -taı 
20ff 22 4offl, 9 m opr) eroty emta 20-63 S4ff, 14 or 1 xaı p Amror 10f, 16 xaucouanv 1 
arunadoouaty TOff2ı 54f, 18x » ayyekov alloy 2441-8309 56 500 10 ssff Or fiffff, om 
alAov 20 dgo5, 2 add n a Baßurwy 52 & 8600 8505, anadtaprou m anadaprou 49 42 52ff s7ff 
30f 500 1576, add xaı neponpevou p axadaprou 22 41 408ff, menorıxev ff 503 1576 1588, 
menumev 54fff sor 5600, 4 ang Yywvng .. Aeyouang 524f 59, om o "031 52ff 1576, 8 xplvov. 
1 -vac (Rm 21 3) 40ffff 24% 54f d600ff dsoz 010 Orfifff, zo om oumı? #142 500 1670, add n 
a BaßuAwy 56 501 Qroffl, ıı ev tavroıs len auınv 20f 40ffff, 12 oure l zaı3 20ff-54fff, rop- 
oupag (Mk 151720 Lk 16:19), 24503 63 Qrofiifil, _ xoxxıyou.. onptxov # Safff 54 fff 62, 14 
» son p onwpa 663 Ao'! H, ı6 roppupav (vgl zu ı2) "924 52f Qrofff, om xaı a xeyp- 
10 31, REYPLODHEYNY 42 57-504, Bapyapıen 1 -taıs 52 ff Aor: IE, 17 0 opıAog 1 niewv 20f 
54fff (om 0), add 0 opıAos p niemy &, rolewy 1 riewv 29, 19 emeßuAloy 4505 1576 
Ao': H54 (-A-), 19 om xAatovres xat revdouyres 2021 HM d4, om Aeyovreg 1022, 22 al pw- N 
Raul pw- 22 24 42f 54fff or 02T H%, 23 pywu- N 9w- soff Ao! 03 H 54, I9r vwyns 
sıffs2ff, zw New Tof2r off, z eıpmaaoıy 1 -xav 593 1576 Ag! Orofl, 4 m eimooı tesoapes 
mpeoßurepor 4fff 8505 Hd4, 5 add xaı a 013 202156, 6 om npuV 2offf 503 Aotı HÖt, 
8 m eoriy Twv ayımy 20-63 59ff, 4 Toy (vor dernvoy) 21474257 3of zor 1576 03%, zo xat 
rpooexuynca 1 mposxuymsat 40f 42, 12 add ws a YAoE (114) 59ff 63 503 Oroft 84, 
14 epınnor moAAor 1 ew ımnols Acuxots uff 42 stf 1576, moAdoıs 1 Acvxoıs 3° 1682, 
ı5 om tov p Beou 20-6349, ı6 om em? 50ff 1576 H%, add to a ovopa (178 uö) 
59f, 17 add tw a peooupaymparı STff 504, meoovpaviaparı 2059f, Toy Bernyoy Toy 
peyay 21 22 41f54fff, 18 oapxas3 m oapxast 1of, 202 add o a ÖtaßoAog (ro) *# of zıff 
H%, add o a oaravas (129 uö) 4effzof 1670 Orofff Hr ö4, 5; aveonsav 1 eincav 
20f59f, g add nayca a za edyn (183 23) MAofiff 782, wor 1 wen Sf 1576 55ff 
0! 107, to om routu24rff42 503, add ou a Yerov (9:8) 4offfsafif6s 503 Qrofiff 7 d2, 
iz aurw 1 aurou 3142 52ff 503, 0 oupavos “au m yn (212) Hfars6h, 14 eo a 0 
devrepog S2flf, a 0 davaros 56 B600ff, 15 nis 1 errie #F42, eyyeypappevos (2K 32f) 
20 5gff, 214 add o eos p e&akeuber (717) 1offfer 505 Ts, 1 erı eotar (106) StÄf24 505, 
om ort (nach er) 40ff- 504 41ff 4231503 1576, 5 ev l em (321) 4flffss, 5 Ton Ypovon 
(194) 2031 24 54fff 56 63f 1374 Hr, xawonow 1 xawa now 40fff_5o4 41-0309 4, 
6 add ei p eyw (18) 30f503 $600ff, a 1 aAya 20535659, om n u ro? (18 Aw) 31 
uff gefs6ff Kr, 8 Betkors de 1 rolg de deiloıg 20*-63 59ff, 5 add Tas a yeuovcas 20ff sat 
503, 10 om xaı2 2141, ır xpuorakıkoyrı 20-1670 30f 31 4ofif 52-62 s4lff 1576 404 KT, 12 
nulewary 1 nuAwary 10842 52ff, ou 1 vimy (Lk 2230) 40-504 4tseft, 13 am 1 ano 2of 
31 41.42 51503, weonußptas 1 vorou (Ac 826 226) 2ofsıfil, ı8 ypuaıw xadapw 4 51f- 504, 
verw 54fff s6ff 1670 O2: KT, 20 eyvarog 42 51 52fff safff 503 56_ 501 8309* 8600f, 23 add 
ev a aurn (22) 564 50363 8309, auemv 1 auen (23b) 4offt 4462, 2, add ra edyn wmv owm£o- 
yevay Tw Ywrt aurng p xar! 20508124 (add ev a zw) 63 (add ev a rw) (aus dem Kom- 
mentar; nur 2460 scheinen ta edvn dla Tov Pwrog auıng zu omittiren), 23 ruAewveg 49 
52f 5600, 2217 Ötrawinto 1 dtxatosuyny romoarw (nach aytacdntw xrC) 4offf63 30f, ı4 
muAewory 20 31 42 5efs4flf, 5 om 013 20f4959f, 6 add xar p Aaurnpog 8600f 5%, ı8 ent- 
nen 1-6 ff, aurw 1 aurov 4offfast sıffff, om enta (169 184 8) 40f d600f Kr H 2 
%4, 19 m» ng npopnreias rov PLßAtov rourov (l tauıng) 314088 548865, zo om aumv (17) 
24 31 54fff F7 82, 


528. Der Text des O-Kommentars. Eine von K stark beein- 
flusste, aber auch Sonderlesarten aufweisende Abwandlung des 
4Av-Textes findet sich in verschiedener Nüance in O-Codd, denen 
jedesmal einige Text-Codd zur Seite stehen. Fast ganz K ge- 
worden ist die darum schon bei der Darstellung von K $ 524 
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behandelte stärkste Gruppe. Etwas mehr A» hat festgehalten 
03° 107 ıı1 214, wesentlich mehr die Gruppe 0° = = 49" 202 404. 

Es lohnt nicht festzustellen, in welchem Maße Av-Lesarten 
bewahrt, bzw K-Lesarten aufgenommen sind. Dagegen müssen 
die Sonderlesarten zusammengestellt werden, weil sie die einzelnen 
Gruppen charakterisiren, Nur wenn die Zeugen nicht über- 
einstimmend sind, werden die Vertreter der verzeichneten Lesart 
angeführt. Nur in einem Gruppenzeugen erscheinende Av- oder 
K-Lesarten werden hierbei ignorirt. Zeugen, welche nicht zur 
Gruppe gehören, aber die Gruppenlesart vertreten, werden, um 
etwaige Beziehungen aufzuhellen, jedesmal beigefügt. 


1. O3°fff (03° vac 1918-2217): I6 romoavrı nwy Baoılerov tepareupa, om tav 
Awywy, ı7 add ort a eyw, 25 add xata oo p xivnow 214, 13 000 Ta epya 1576, 
14 add tov a Yayeıy, 22 BaAw, 26 xparwv 1 ınpwy 03%*, 32 ornpmoov O3°f, unpnoov 
ıııf Av404 1374, 5 outwc Aw4t 56 503, 43 add xaı opapayow p Laorıöt, 5r add 
xaL a xateoppayıopevov 03°, ı3 add zar a mayras 03°, 6: om ex 03° ö5o5 H3®*, 
6 add ov aym 214, 7 add xaı a nxouoa 214 Aw?oflf, ır om ert 214 1576, anoxTeyvyeodat 
tııd H, 72 » wryekov allov A»22 42 14, add ou a Yeou, 4 eopayuevov 1 eoppa- 
yısp. Iııf, 82 eornxecav 1 -xacıy (03° -xeioav), 99 om ınnwy IILf Av 244t, 
ır m de p EiAnvıxn, 109 annıda 214 HA, Ilrz Baoıkeusı 1-0cı 214 Avsoff, 
123 nUppos, 6 om ou, m exer p auınv O3°, zr peypıl aypı 03%, m ’'rrepuyes duo 03°, 
132 dbexa xepara 03°, ı5 add ıya a nooı ILIS, 149 ı2 tw Inpıo .. mn eixovı (3° 
Ao: H®3, 14 eyovıan 1 eymv An4oiffi, 156 m or ayyekoı oL enta 03°, 7 Toy alwya 
ton armvaos 03°, 167 » peyadns yayns Of s5ff, oupavov 1 vaon (312 uö) 03°, 
sz m Ex TWY epymy auron a ou 03°, ı7 add xaı a ano 03°, ı9 m Yupod .„. owwou 03°, 
ar auen 1 -ng ıııf Orinf scuö, 176 add aytwy a naptupwy, ıo om xaL! 214, 
ır om xaı23 03%, 1810 ep eauroug 1 en aurıv O3°, 17 add toy a rorov (1214 16:6) 
03%* H%2, 18 expuuyakov 1 expukov 03%, 19 m Acyovres xar nevdonyres Rat RAatovrec, 
om ovar2 03° Ao'T, 23 om vou 214 Avstfil, 196 add noAAwy xar a Loyupwv 03°, 12 
om xuaı ovopa yeypappevov (in K), «1 o, 202 add o a oaravag Aw4off Qrofif, 8 woet 
lwsn Avssff s5ff uö, 1> nvorgev 1 -Sav, 15 om xut! 214, 217 wov 1 wor 214 
O0: Avsı H32, 12 om vwwy 214 55ff, 18 21 VEeAW, 20 Ypuoonpasıyog, aneductog Av do-57f 
5efff 30f 503 63, 27 BıßAm 1 -ım 214, 222 exaotog 214 Av3°f, 9 om fol 214, ı2 om 
zo 214. 

2. Oroffifff, Der Text dieser Gruppe ist nicht so geschlossen wie bei der letzten. 
O2 und ?" sind gegenüber 01° mehrfach nach K abgeschwächt, ebenso Ao. Um- 
gekehrt erscheinen in 202 und 404 mehrfach A»-Lesarten, die in Q70ff fehlen. 1580 
gehört sicher zur Gruppe, geht aber mehrfach eigene Wege. Die Differenzen zwischen 
den 4 Kommentar-Codd aufzuzeichnen lohnt nicht. Ag'° hat verhältnismässig die 
meisten Abweichungen, doch sind sie, abgesehen von Schreibfehlern, sehr selten, 
Dagegen mögen hier die Sonderlesarten von 202 und 404, abgesehen von Av-Ein- 
dringlingen, aufgezählt werden. 

a) 202 (vac 1823-fin) Iso der meidew 1 werdet, 29 m eivaı loudarmy, 13 om 
p.ov pP paprus, 17 EX l ano, ı8 Ovarnpn, 31 0 xat l orı (K “ar 1 ort) 3  xaı Tnpet 
a nung, ı2 Neou2 nYeov3, om Tov oupavou, ex 1 amo a tou Üeou, 18 euor 1 emou S5Äf 
(Orofff om rap epov), 46 add aurou p Ypoyou (5) 1031, 7 eywv Av, om xart, 8 add 
caßund p x Avs4off 103ff, ız add oux a naav Av3°f 8505, 53f Biener m Blenew, 
6 a npog 1 rov2, 13 yet ns” 64 *amo 1 e%X, 9 om nv EiYov, 72 osppayıöug 
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1 -du Avıo3t 1172, s Poußyp, ı2 om rwy ulmvwy 404 Av49, ı6 om erı Awsrt, 94 
eppndn, 2x nl ourebis, „ zuv pappaxımy ..p twy xAepparey,  IO4 EBdopoV ayyekov 
1 oupavou, zo add xar nv ev rw oromarı you wg peil yAuxu (ro@ p auro2), IIg m 
YAwoowy .. YPuhwy, ıır eEnAdey 1 eıo-, 122 expugev 404 209 0505, 131 aurwv 1 
auroubis, > Acovrwy 1 -tog 8505 HA, 3 ent zw Ynpıw 1 onıcw tou Ymptov, 8 00 1 wy 
H53 4, ı8 to oyona 1 zoy apwWyov 8505, 141 add ar a eyovoaı 6505, 4 TO apviov 
1 zw apvıw, 6 xarormouyras 1 xadnpevous Av, g ın peyaın yayn 19. p., zo om 
ayımy, ı3 Aeyovres 1 Aeyeı, add To ayıov p rveupa, 15: Yaup.acıov 1 -otov, 6 ALyody 
Av24 41f d505, 165 add xaı ao ootog Ao!! Avzoffs4ff, 15 add yap p !dou, 16 Mayedöw 
1-wy, 1714 m motor... exhextor Av57f, 15 enwadntar 1 xadnratı, ı7 add aurwy 
p yyopımy ptav Ao (P ktav yvouınv) 306, 183 TETWXON, 6 Om Xatd, 13 Yupıa- 
p.arog .. KUPOD, 16 PBuocw 1 -0v, ı9 om ra a rAoım 404 Av, 2ı add ev auen p ert 
8505 H%. 

b) 404 (vac 14 4-14 2112-fin) I7 add 0 a opdalpos, 220 npopnyv, 3x7 add 
%< p Agyeı, 8 add ooı p dedwxu, Yvenyp- (Armehrfach), 18 nepıßarın, 59 om raong, 
610 om xaı2, add o a almdıyog, ır 94 eppyun, 613 BaAAouog, 7ı xegalng 1 
ns!, ı2 om twy away Av49, 82 edodn 1 -Inoav Av 224251501, 5 newdyevg, 
zprrov m wprroy Aw 20 42f, 92 xanvos mn xanvog Av2of, 14 Teooapeg 1 -as, 16 Wv 
apidu.mv, 18 Tovrou 1 Ton p Yerov, IOro eyeyero 1 nv, ır Among, Ils auroug 1 
-09, 7 MLTOLE M AUTOUG, 10 TNY yMv,.om ouTol, ı4 om 7 Aw204254fff, om tayu, ı5 
Baoılevsı 1 -seı Avtoff, ı6 om xar a mpoox., 122 expusev 1 -Cev, 3 om weyac, 
aurwy 1 -0V, 7 om avrou2, ır aurod 1 -wy!, ı8 eotadm 1 -nv Av5% 1670, 1318 
add tov a vouy A»?, 14x eornxwg (K eornxos, Oroff eotwg), z5 eönAdev, 18 ent ng 
ns In m ı8 add Aeyay p o&u, 158 erden 1 e&- Av31 4, 1610 EeWAGO-, zı 
aurwyIn?, 173 ey@v, 6 om nV (3), 14 auroıg 1 -oug, 15 w edvn .. 0yA0t, 17 yyw- 
uny avrwov 1 ptav yv. (add aurwy Ao!! 306), 186 aurn n aurn, om xara, wc 1 w, 
7 »s1 00a, ır en aurng, auınsl-wy, 12 papyapı av O3” Av53 Ag, ı3 venta... 
ekatoy „ . olyoy, 14 add oo» p onwpa (Av) und p buyns (K), anwiAoyro 1 -ero (plur. 


neutr.), ı8 expa&ay, 22 oaArnıyywy l -orwy, ett N Ertl, 23 Meylotavor 1 -veg, 192 dtep- 
deıpe Av, aveßaıvev 1 avyaßaıeı, Acyovıoyv Av?, om mv, 8 nepiBadintat, 9 tov 1 co, 
13 eppavriouevov, ı6 add auto P Lmattov, or auron 1 -wv, 208 om ta?, 2 


anıdev, 5 evlen, 6 om eng Guns O! Av6, 9 0 mpwros leıg O21 Aw30f, 11 xpuoraktl- 
Av?, 12 add ta a ovopara A»24 50, 

c) Die mehr oder weniger vollständig vertretenen Sonderlesarten des Typs sind, 
abgesehen von K-Einwirkungen, folgende: Is og kaprug riotog eotiv 1 0 paprus 0 
MISTOg, 05 Nyannoey .. eAovaey 1 ayannoavtı .. Aovsayrı, ı3 add my Ypuamv p Auyvumv 
{ze), ev I mpog Avsof53*, 16 eıyev 1 eywy (I3ır 2Iıs) Avtt Hd, 20 add aı a emıaß, 
2: add xuptog p Asyeı (18), add yeıpı p defıa (116), 9 add oou p PAaspnutav, Iovdarwy, 
ı3 Avtetnas H54 uö, om og (nach nıorog) 010 Ao!° 404, 17 m TOV payya Yayeıy, 
37 add xuptog p Aeyeı (18), at 1 02 (6:10) auch sonst, 44 Ypovoug 1 -oı (4P), 8 add 
za a reooupa (58) Awtofarfscfft nö HM, 9 add reosoapa a wa (8), 52 add aAkov a 
ayyekov, 9 m Ram wöny, » npas ro dew Av?431 103fl, 14 eleyev l-ov (nach plur. 
neutr.), 64 ruppos häufig, 9 add lb Xö p paproptav (Io), 16 om xart (70 404, 17 oTT- 
yar 1 oradbnvaı, 71 myevon I mven 32, 5 Poußerw O1f, „ Iscayap O2 uö, 8: add 
nur a eyevero, 5 eyevero (1) 010 Ag!°, 7 eßAndnsav 1 -Un, 8 add epog p zptrov, 9 add 
pepos p tprrov 82, 12-zar 1 ıya, our ewawev 1 pn arm, 94 auroıs 1 -ats Av22 dsos 
H®2, ıı Aßßaudwv, ı3 peyaAnmy 1 pay (Ixo), 14 tw eyoyrt 1 o eywy (nach tw ayyeAw) 
01° 404 208, IOro Om OTE EPayoy Auro, Ilr add xaı eiormxer 0 ayyelog a Aeyav 
Avs6Hff %505 1670 03°°, 4 om aı23 H, 5 m Yerheı auroug (sb) 103f 1588 d5o5 03° 
H®2, 19 osiowor 1 -0g (Mt 247), 124 add auro p xarapaynn (LOxo), ız Tas buyaslenv 
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Yoynv (204) uö, 160m yN®, 132 omotov mn, 5 Piaspnua Av 4offiifszfff 1578, 6 BAao- 
pnpuag Av2024 H, 7 m rolepov nomoar 8600ff 8505. 10 add orayeı p atypalmarav!, 
ı2 romseı 1 moteıbis (117), to Inpıo zw npwro 030 Ant Ao!! 208 6505, 13 Tomoet 
1 noreı (117) Av?2 4249, m neyala ompera, romen 1 rom, Xaraßınvar 1-Barvn (Lk 322), 
17 unBelg Lem tıs, » rwAnsaı n ayopaoat, add era et um, 146 » ayye\ov akkoy, add 
ent a voug Oa4ff Av20?, 9 mn emovıl nv -va 03° Ag H55, ı7 » ayyekosg aAkos 1576, 
19 © nv peyalny (l Tov neyav) a Ton Yupov, 152 add mv peptypevnv rupt p vakıynv 
(vgl 2), 3 yavnv lwdny, 162 add ayyeAos p npwros (87 Av) Avsofiift d600f 1576, 174 
Tepıxeypuonpevnl xexp., 16 om ev (218), 18x ayyehov allov 07° Avaffif nö, 7 add eyw 
a xadmpa, 18 xpıyav 1 -as (RÖ 21 3) 010 Av4offff nö, ro ouauter, add n a Baßurwv Av56 sor, 
ı2 roppupas (Mk 1517 uö) Av2463503 H, ı3 » ekatov xar owvov (Lk 1034) O14f 895 
uUÖ, 14 Om «Xal!, ı6 ovarter, roppupay (Mk I5r7 uö) Ap1o245%f, 19 ovarter, 22 Ya 1 
arovohn (23) 010 OMfiift, 23 enkavnoas1l-vndnoav, IQ3 ex Özurepou 1 deurepoy (Mk 1472) 
0:0 404, eıpnaasıy 1 -xav Ag'T Av503 1576, ı2 add wg a YAo& (114) Avs5off50365, 13 
add ev a amarı (87) O0 OrÄiif sc, 17 m eva aAAoy, 202 add o a ouravus (129 uö) 
Avsoff3of 1670, 2010 add tou a Yerov (9:18) Awtoflf sefff 50363 Agtt, 12 m eorwrag a 
ar O10f, 2119 Xapynowv 1 yaAx- O2 Ag°, zı ıval uva O2! Ao'°, add xaı a exaotog 
O2: Ag°°, 24 add tny a tiumv, 222 add xarayyeiieraı p EuAou 010, 5 ywros! m Ywrog? 
02: A, owrıler Of Av4off 8600-1670, 9 add eyw p eipi (16) 010 O1sfif, zı add xaı 
a 0: 010 Ag, et! m en3, 15 m Totwy .. play 010 Aoto Orsfflf 72, 18 papruponat 
1 paprupw (Ac 2026 uö) Of OrSÄ, enu'mostur 021 Ag10 Av. 

529. Eigentümliche Abwandlungen des Av-Textes. Solche 
sind zweierlei festgestellt, deren eine ausschliesslich in Text-Codd 
nachgewiesen, die andere, eigenartig vor allem durch ihre zahl- 
reichen Berührungen mit 3%, durch zwei Text-Codd und einen 
O-Kommentar vertreten ist. 

ı. Die Gruppe 103 104 8200 400 (vac 182:-fin) = 6410 
(koll. ıf). Unter Verzicht auf Sonderlesarten der einzelnen Codd 
seien nur die dem Typ zuzuweisenden Abweichungen von 4», 


soweit sie nicht K-Lesarten sind, zusammengestellt: 

I3 add zaurns p Tpopmretas (2219), 5s om npas H52*, add xaı twy ns ap.aprıas 
urnkömy Aovsaycı ın exyuoeı Tov [wonotov amarog xar DÖATOg Kal Towmgaveı mac Baat- 
Kerov tepureupa xaı hovsayri p Avcayıtl, 8 add xatr ao wy, 13 paathaıs Av? H% Kr, 
14 @Aoy&, 15 om Xat, Iız 218 yalroııBavo, 216 add xaı ev rn aneiAn 7 Yıkavia, zo 
aseny 1 eaur., zı Veiot, 26 om xat!, 32 yeiley, 5 om xar a evantov, 7 adon 1 Aa 
(118) Av52 1576, ır pn Aaßn tıs 1 pmders Aaßn, ı2 om ano, 14 0 1 xaı a aAmtıvos (7) 
Ansofifft 8505, 17 > yDpvos za TupAog, 19 om ouy An4offfff, Ar xau Asyovong 1 Acywv 
(I1r) Av22, 5 eleropevovro 1 exmopevovrar (vgl Mk 15 uö), 6 add aurou p Üpovou (s) 
opdorn.ong Avsofiill, 8 xurAwdey Av5s, oußamd 1 0 Yeog Ansofffff4of, 57 add co BrBAtov 
p eiknpev, 8 peotas 1 yepovoas, 9 m npas Tw Yen Av 31 24 Q1oftif, ır om noAAwy (nach 
-Awv), ı2 69 eoppaytonevoy 1 espayp., 513 Om Eotiv exc IO4, 64 0m EX, ı2 0AX0g, 71 
TEOGAPES, 4 TOY apWdu@vy Av:°4, add xaı p exatoy mehrfach, 5 add esppaytonevwv 
p yıııades? 3 (4), 6 add xaı a ext, 85 to 1 rov, auto 1 auroy, m YwvaL.. aotpanat.. 
Bpovrat, ır eAeyero 1 Acyerar 0 abıydıoy 1 -Uov, 13 add Tpts a ovat! Av 42 498 s6fff 57f, 
95 Basayıswow 1 -odwary, 6 Toy Yavarov 1 arnodaveıy (69), om 0 Yavaros, ır auroug 1 
auroy, Aßuasd (-BB- 104, Aßßandwv 400), ı2 deurepa 1 erı duo, ı7 om twV, 18 om 
exmopeuonevod, IOr m ayyeAov ahlov, 8 mxovoa payny In Yan my naovoa (66) 
m ur Keyovsay PET EOL, 1o yhuxalwoy 1 yAvxu, Iti4 wat 1 {W6002, 18 Ölapyelpmvras 
Av24 56503 5309 Off, ı9 om Tou2, 128 om ert Awsolffl, 1; urepeßahev 1 eßaken, 
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ı7 add ou a [5 Av 59ff, 1310 arypalwrıker 1 eıs cıypahlwotav? Art, ıı add zw a 
apyim, ıs om xaı p tya Aw4? sgff Ag‘, nomseıl-on Avs3t 442 40fff nö, npooKUvnGoDo!Y 
Avstarf, 17 m rwNnsar.. ayopasaı Orofff, add n a nwinoaı 03%, 143 om a a exa- 
Xov, 6 TETWHEVOY, 7 m» Ey Ymyn) neyaln Aeywv, 4 rn) eimovi 1 nv eixova 03° Ag, ır 
aurou 1 aurwy, 17 om TOU2, ı9 my neyamnv 1 rov neyav Aw42fsefff soft S6ooff Hd, 
15: om ex? Av24 1374, 2 veltvnv mehrfach, 7 om ev H2*, 8 eidery 1 eroeideiy Av3t 
#, 161 0m Totg, 2 » ou Ünptov To yapayııa, om tous Avsrffl, 3 m ws ana Aw3t 42 
503 1578, 5 om ei, ıı ra eine 1 twy eAxwv, ı2 om tov3 H52, 14 exmopevoyrat, 15 
aoydynv 1 aoynpocuynv Av59ff, 18 om ent ng ng, zı avın 1 auıng A»57500 KT uö, 
172 eueduoay 1 eneducdnoav, ır om xuı a ex Aw3142, 15 orldas 1 eiöeg, Id> add dut- 
Hoviod a axadaprou, 7 om ott2, ız add xaL a ouxert, 14 anwAovro Awsoff Hi2 Kr, 24 
eupednsav 1 -In, 194 > oL npeoßurepo: emeoav, om apmv, 7 om aurou, 14 m xalapov 
Kevxov, 201 xAeıöa Awtofff or s2fffsafff, | add cou a ld Avsoff 56*, ray perunoy Awsoff, 
; add ort a auım, 8 ws eı 1 ws n Avstfff 1576 uö, 12 m TOVg vexpoug p p.inpoug An?°* 
1670, 2Ig add tag a yepovoag, ı2 Eyoucay, 16 add aurns p nAatos (162), 18 on.oıWg, 
2ı om ot! (exc 103) Av3T, 22 om eorw, 223 ou Yeou 1 aurou Av5%, sı roteırw 1 
romsarw 1576, ı2 add paxaptos 0 Tnpwy tous Aoyous Ts npopnteias ou Bıßktou Tou- 
Tov p Tayd (7), 14 TAUYAYTES Tag oroAag aurwy 1 olouyreg Tas eyroAas aurou (vgl 714) 
1573 4 92 54. 


2. Die Gruppe O%# 406 (vac 22:6-fin.) 1573. Die Gruppe 
ist nicht so einheitlich im Text, wie die meisten anderen bisher 
behandelten. Die Zusammengehörigkeit der drei Codd wird aber 
durch eine Anzahl gemeinsamer Sonderlesarten ausser Zweifel 
gestellt. Die Differenzen, in denen meist 0“, seltener 1573 oder 
406 von den beiden anderen sich entfernt, können grossenteils 
Schreiberwillkür sein; zum anderen Teil sind sie K-Einwirkungen. 
Die auffallendste Erscheinung aber ist die häufige Gemeinsam- 
keit von Sonderlesarten mit 4%”. Bei der Eigenart und dem 
Wert des Typs mögen sämtliche, weder durch Av noch durch K 
vertretene Lesarten seiner Zeugen, unter Ausschluss von Omis- 
sionen und sonstigen Fehlern, hier verzeichnet sein. 


Ir add tov Xu nuwy a I5 (IK 17) 406, 3 Toy Aoyoy 406, romsavrı 1 erormsev 
O3f 8505, 6 nv 406f O3f, 10 m Ywyny peyaAnv onIow ko 1573, ır Pwvovang 
1 Aeyovons, Ovareıpay Avs® 1682 8505 Orofff, 13 ev 1 npog 1573 Awss* Oxofff, 
ı8 add woeı a vexpog (17) exc O44 (1573 we) Av#, 19 om ovy 1573 Anwsoff 63, 
21 m ypabov exxÄnotas 406, add yeıpı p detta (Iı6) 406, om au O°’4H, m 
eny npwmy con 41 Hd4, 10 m 0 dtaßoAos BaAkeıy 1576, ı3 add zur a ey exc 1573 
Av, add pov p npepars O%4, 14 om otı exc 1573, add ou a Baraap 1573 
1576 47 03, 15 m nv Öldaynv xpatovvras exc 1573, om omorwms Anw2offf 59 66 &6oo, 
ı8 om aurou! Av5? 8600, ı9 om TNY?3, 2o models 1 apeıs, npopntyy O*A, 23 aurou 
l vpwv (2212) exc 406, 25 om ou ()*4T 1576, 26 om “aL! 406, om xat? 406, om 02 
exc O&41 Ap57t, 32 ornpıgov O’M H%, 3 wolnwg exc 1573, add xaı a nkw exc 
1573, rom wpa exc 1573, 5 amaleıbw 1 e&- exc 1573, 7 om tou a AQd exc 406, om 
zur a waeımy exc 1573, 8 Yyewypevnv exc 406 häufig, zo add xaı a ort exc 406, 12 
add To ovopa pod a To! exc 406, ı6 add xaı eleyyw oe a ex O®4, 18 add ouv p 
cor ORAL, 41 per euou Aakovom 406, om Ankovong AM, 3 xurxiw 1 xuxAotev (6) 
024, add aurov p Ypovou eXc 406, OoMOL 406, 4 om Eixoat TEOGApES, m Tpeoßurepnug 
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xabmpevous, om tnattots exc 1573, 6 add pou p Ypovou 1573, 8 exaoroy lxad ev, om 
zar eowdey, yenovra 1 yepova Aw2offfsofff 53, Aeyovın 406, m wmv... mv (14) exc 1573, 
ır add ovx a noav 1070 202 0505, 5 add ev a oppayıowy O4, 4 moAAor 1 roAUu 
0°4, 6 eyovra 1 eyov O%4, om enta3 exc 1573, 7 add ro BıßXtov p Bpovou O*4t, 
12 Aeyovrwy 1573 Av5%, om xat!, 13 my Yalaocay, om eorıy Aw4ofifff s2 501 503 24 FJ ö2, 

6r om pay O4 Avıof, navy Pwynv exc 1573, pYaynv 1 Ywyn O* 4, 4 ruppog 406, 
5 » Tmy Tpıeny oppayıda (exc 406) Avzoffsofff, , add my a pwynv (exc 1573) A»503, 
8 onısw 1 wer (Mt 1038) 084, 9 ERKÄNSLAV ] paprtuptav 1573, zo xaı 1 ex 1673, 07: 
add tıyva a ypovoy exc 406, ır add ay p ewg 406, add wer auroug p rinpwowncey O*4r, 
p anoxtevveodar 406, om xaı a ort (RA, 7: add o a avew.og (exc 1573) Av24 49 dgos 
H%, 3 xaı 1 unte! (exc 1573) Hö4, 4 add xaı p exatev 8505, add xaı a teooupes 
1573, 7 looayap O°4, 9 Aawv.. puAwmv (I1g; exc 1573) Av53 506, eotwrwy (exc 
O*4) Aus, ız add ayıor a ayyeAoı exc 1573, EoTnkecay exc 1573 mehrfach, 13 m 
zus Neuxas orolas (exc 1573) Awsoffff, 1; add tov Yeon p vaw (312) OF4, 16 neostrar 
l neon (Mt IO29; exc 1573) Av50ff, om 0 a nÄlog exc 406, om ray exc 1573, 82 
estnzesav (711) O%4, 3 eorn 1 eoradn exc 1573, enedodn exc 1573, 4 add ou #povou 
p evmnıovy (3; exc 1573), 5 © aoıpanat... pywvaı (exc 1573) H4, 8 om neya exc 1573, 
10 wonep 1 ws exc 1573, ır wg 1 eis exc 1573, abıydıoy OR4 Awsofff Hi2, ı3 om 
ouaı3 (exc O%4r) Aw of 31 53 59 500, 9: 0 de l xaır 0 exc 1573, ent l eisexc O*4, 7 
om wg (exc 1573) Av3°, 9 m rolAwv innwv (exc 1573) Av3t, 10 eryoy leyouoıwv Aws2fif, 
iz eyovreg exc 1573, add pnoeı p EAAnvıxn exc 1573, ı3 om teosapwy (exc 1573) 
Ort, 14 add m bappw a Tod rotanoD TOD weyaron Eupparon exc 1573, 15 add 
ev a npepav (K add ers vny) Avtofffs6fl, », om ourwg exc 1573, eGenopevero 1 ex- 
ropeveror (exc 1573) Av53, 19 m Tat ovpais.. tw otomarı (exc 406) Avsofif, my 1 
eotiv, eyovary O%4 Avseff H3*, 20 ovde 8505, tw darmoyı lxa Barmovia O*4t, om a3 
exc 1573, zr add oute a ex! (zıP) 1573, tourwy ] twy exc 406, IOr otuAog (exc 
024) Av4, 2 xareywy 1 xar eywv, 4 Ywellov exc 1573 Avs5oHl, ; om eorwra exc 
406, 8 add n Aeyovoa p ywyn, = nv nxouoa p zalıy O%4, 9 BıßAtov (614 uö) exc 
1573, xapdtavy 1 xorktav (exc 1573) H3%4, add oov p xapdtay O%4, m wg weht yAvxu 
(to; exc 1573) 209, zo om yAuxu exc 1573, Il 8g paßöog l op.orog paßow, 5 oorıs 
leı rıs (Mk 834) O4, 6 add my a eSouotav exc 1573, Bpeän exc 406, av leav Hs 
209, 9 apewyrat-exc 1573, pynpeia 1 pynpa O°4, add ent npepas Tpeis npatou p Kn- 
era OF4, 17 m po npepag om xar (406 om nptav), etseldn 1 etonidey exc O*4, 
ornsoyrar 1 esunoay O*4, entmeoeitu 1 eneneoev (O4 -aet), 12 axovoovraı 1 1x0Doav, 
14 om n! (O%4) Avzosufill, napnAde de n deurepa opyn xaL Mupeyevero ouvropwg 7) 
zpıen exc 1573 114, O*4 add p 14, 15 Yeov 1 Xu exc 1573, add aymy p almvmv 
(exc 406) Av24 1578 H®%, ı8 add em auroug p ooU exc 1573, add oou p aytoıs, add 
Kar a Tolg pIXpOlg, ı9 TOD. Yeou 1 aurou (exc 1573) 1374 1588 Krd4os 52, » Bpovrat.. 
ywmvaı (exc 406) Awtoffff 4263 Orofff dsos, 124 tıxrew 1 texeiy O%4t Av4of söff 1670 
soıf KT, zurdıov 1 texvov exc 1573, 6 om exe (exc 1573) Avıof21, add aurn p nrot- 
paopevov exc 1573, zo Eyevero Ywyr peyaln Aeyovoa 1 nxovoa ack (vgl Ilıs) exc 1573, 
14 erpepero 1 Tpeperar 094, 132 to avaßaıyov 10 O*4:, om 0 406, add xaı a nv 
exc 1573, om oropa?, 4 add aurw a tw! exc 1573, 5 PAnopnpm (exc 1573) An 4ofiktf 
sefff 1578 O1fff, „ add e£ouoın p autom (7b; exc 1573) Aw503, 8 my yny 1 ent uns yns 
(173; exc 1573), add ovat ouaı p yny exc 1573, ob 1 my (exc 1573) 202 H33 84, m 1 
x (2015) O%4 Ans &600f, Bußiw 1 Bıßdım (2015; exc 1573) Arstifl 8600f, 12 emoreı 
0% 4, zpıroy 1 npwrov 406, 14 eöwxey ledodn O4, 15 Aadr 1 nen exc 1573, 16 auıw 1 
-o15 (14) O%4: H®>*, add aurwy p dektas 1573, Karl exc 1573, em aurolent, ı7 add 
zov Ymptov n) a, aurou 1 Tou dnptov p To oyona (162) H 52, 144 addey a tw apvım? 
0°4: H32, rors nabmpevors 1573, 7 m dotav aurw exc (Lk 1718) 1573, add auıw a zw 
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rormsavytı 1573 103fff Av”4, 8 add moAıs p peyaln (17:18) exc 1573, 9 rpooxuynsa: 1 
vet, ır add zwy a atwymy (I1ıs uö) O*4 H2, » ayaraucıy p vuxtos (406 : p nt.epas) 
8309*, 12 wy rnpouvrov 1 or -teg H 52, 13 m Aeyovong ex tou oupavou 1573 H 2, 14 eyovra. 
leywy (exe 1573) Avsoftiif Q30 Aotı H8>*, ııy zepalny Avsofffff=4, ı5 add aurou p vaou 
(715 11:9) 406 H®, ou Yeptopov 1 Yepıoaı (Mt 1330) 432, 19 em uns yns 1 eis mv 
nv (183 9) MH, add ou oLvov a ou Yupnou (I48 10 1619), I5ı m enta rınyas (6; 
exc 406) Av4? 57ff, 2 vertvnvy O4 häufig, 3 » xaı Yaupasta p o0oU exc 1573, 4 add 
se p tig (exc 1573) Av503 Aot, add eı a ootog Aws2fff 1670, 6 ovpavou 1 vaod 406 
Av56-501 Krö44, 8 eneyenodn 1 eyen. O*4, 16: add wöe p unayere exc 1573, 
2 m TOYNpoOY..xaxovy (exc 1573) H82, 4 m aurn douvaı 406, ıo ano 1 ex (exc 1573) 
Av4tff 32,13 woer ] wg Ay52 6224 Hi2*, 14 exmopeveodar 1 -eraı (exc 1573) Aot H>*, 
ı5 epyerar 1 -opar exc 406 H82*, nepinamen 1 -ın A»5%, ı7 om toD oDdpavyou exc 
1573, 18 eyevero avdpwrog 1 aydpwnor eyevoyto, m 00TWg GeIsmog peras O’4, ourwg 
peyas oeıonog 406, ı9 add n a Baßurwy O%4, or auen 1 -ns 1573 ıozfff Kr uö, 
172 enomoay mopyeiay 1 enopveucay O%4 (406 vac) H®®, 3 add p 3: ybvn nv etöes 
eotiy n nos neyaAn n eyovca nv Baarkerav ent rwv Bacıkewy ng ns, 4 om xar! 
0*42 (406 vac), 6 tw amarı H3*,  Yaupa weya ı6wv auıny H82, ı5 ertizadncar 
OF, 16 xavcoucıy 1 xatax. (exc 1573) Aw roff or sat, 182 axudaprou mn axadaprou 
häufig, 4 » Ywynv any, 6 aura 1 auens (1573 auro), 7  Basavispov a dore exc 
1573, 8 xatayAudnseraı 1 xaraxaud. exc 1573, om 0 Yeos Orfifi ssff, 9 em auıng 
exc 1573, töwory 1 Blenwoty exc 1573 H%, 10 add ey’a pa Anroiffersoz dos, 
12 ypuotov apybptov (exc 1573) Av”, Buoowwy O*4 HM 2, 13 m xaı orrov p rpoßara 
O0%4, ı6 add xaı a Aeyovres (19), ı7 add Toy a tonoy (I214 1616; exc 1573) H%, 
add enı a ımv Yarlaccav O*4, 19 Aeyovres 1 xAmtovres exc 1573, eieyov l Aeyoyres exc 
1573, 2ı om eis O°4, add orı p Aeymy O*41 H 5%, add ey auım a eri (24; exc 1573) 
H3%, m p et, 22 om xaı! (exc 1573) Av2° H%2, oalrıyywv (86) O%4 H%, om raons 
teyyns O%4 H 8284, m eri ev oor (exc 1573), 23 om ey 0%4 H%, nl xaı2 exc 1573, 
193 ewmov 1 eıprwav H83, 5 m e&nAdev ex Ton Ypovou (exc 1573) 42, 6 Loyupay exc 
1573, » 0 Yeog 0 %s (exc 1573) H%*, 9 om xaı Aeycı por O%4 H*, 12 add ws a 
@A0& (I14; exc 1573) Aw59ff 503 63 Qrofit, 4 evdedumevong O*4 Avıo Hd>*, 15 add ravra 
a ta edvn (125) O’4M, 17 expafe 406, add rw a peooupaynarı (exc 1573) Avstfi_sog, 
20 add xaır p os 406, Aaußavovras 1 Außovras exc 1573, nv eixova O%'4 Hz 
BAndmoovrar 1 eßAndnoav exc 1573, 20: Ey rn yeirpı 1 emı ımv yeıpa (174 uö) H%, 
2 0 105 (exc 1573) H%, add o a StaßoAog Ansıff24 2, 3 ra ein erı (exc 1573) 
86004, 4 n 1 xaı a em? (exc 1573) Aw5262, 5 teleodmvar 1 -odn exc 1573, 6 tw 
Yew..T0 Yo exsc 406, add ra a yılıa (5) H%°, 8 wort 1 ws n 406 Avsalff uö, 
9 ano 1 ex (exc 1573) Av, 10 add ou a Yetov (918; exc 1573) Aw4ofif satif Grotf 
H®, roy aumya O*4, om rwy arwyay exc 1573, ır enavw len, 12 avewydnoav Av?, 
aeoydn Ant soft 8309 1576 1670, 14 m 0 deurepog dayarog Ansofisoy Hz, " 
212 woeı 1 wg 406, 4 om 0 (exc 1573) H2, om oure rovos 406 H%, om erı O*4 
H®%, om ori exc 1573, 5 om ort O*4, or Aoyor ouvror 406, 6 Asyeı 1 eımev (exc 
1573) H 2, yeyovasıy (exc O%4) A»5%8, add eımı peyw (18) Av50 8600ff H4, „ om 
aurog (exc 1573) Av503 H4, 9 0 npwrog 1 ers 404 Ö®, 10 add nv a lepousainı. 406, 
ız add xuı a 0 406, 12 add aurwy p ovopara O*4 H82, yeypappeva 1 eniyeyp. O%4t 
H32, sy eıye 1 eyov, 16 add xaı a to pinxos? (169) 1573 Av, m auıng xaı To vos 
(exc 406) Av?4, 20 PnptAAog 406 Aw2of-56 H%4, 23 add aurn p noAıg 1573, 24 OtsouatV 
1 pepouatv 406, 27 m BıPAw exc 406, 221 VÖATWY 406, 2 add eva p kerva 406, 
exastog exc O4, 6 add ne p ameoreikev (Lk 948 1416) O%at Het, 9 add eng TPOPN- 
retas p Aoyovg 1573, ır Ömatwänteo 1 dmatouynv nomsarw 1573 Awtofif6, arodohnvar 
1 arodouyar O*4 H 82, 12 eotıv 1 eoraı (exc 406) Av62 H, 14 m aurwy n egovorn O%4r 
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(406 om aurwv), ton EuA0oD (19) 406, 16 ev 1 emı O%4r Ansofif H®%, xaı 10 a npwivos 
0% (xar 10) H34, 18 erınoeı 1 -3n (asb) 0*4, 19 add rourwy p Aoyay O%4: Hz, 
om tauıng O*4, 20 add ewaı p taura OQ%4t H2*, om aumy (17) O%4 H%, 

530. Feststellung des Av-Textes. Bei der Fülle des Materials 
ist in der weit überwiegenden Mehrzahl der Fälle der Av-Text 
völlig gesichert, wenn auch bald dieser, bald jener, meistens 
mehrere der Untertypen die K-Lesart aufgenommen haben. 
Dennoch fehlt es nicht an Stellen, die einer Untersuchung be- 
dürfen. Sie sollen hier behandelt werden. 


a) Trotz der für den A»-Text charakteristischen häufigen Paralleleinwirkungen 
kommen folgende, ob auch verhältnismässig zahlreich vertretene Paralleleinwirkungen 
für den Av-Text selbst nicht in Frage, da ihr Verschwinden in den übrigen Av- 
Zeugen schwerer zu erklären ist, als ihr verhältnismässig häufiges Eindringen in 
die Av-Überlieferung. Ir2 eAuAnsev 1 eAuleı (17x 219) 1offff22 49 628 503 1576 1ozfff 
(wohl Paralleleinwirkung, da eAoAcı kaum aus I3ı1r, dessen Text im Unterschied von 
172 219 keine Analogie bietet, eingedrungen sein kann), 919 aurwy ] twy ınrwy 
(to) ıoff 2ı 22 3ı («uov) 4ıff zor 1578, IOs om TV deErav (2 8 10) ıoff 22 3ı 4ıff 5o1r 503 
1578 H®34, 6 m 00x eoraı erı (214) 2off sofffs6ff so, „0 1 we (LK 15 r) 21° 4ofk szff 56H, 
IIg add xar a nptob (zz 1214) 40fff42 s2fif s6ff63 24 5309 406, ı7 add xaı 0 epyonevag 
po nv (148 48) 4ffaoftif s6fff63f 44 507503 47 Aott, 19 m Bpovrar .. pavar (85) 4offf 
42 63 8505 O1cH a4 _1573, 146 add aAkoy a ayyekov 4offff 41f 42 54flf 56ff 63 Ao°, 
add oAAov p ayyeAoy O10ff (die Omission kann Reminiszenz an 52 und Einwirkung von 
K sein, aber ebensogut die Addition Reminiszenz an 72 I8:r; vgl oben zu IOr), eu- 
ayyekiousdar 1 -ıoat (Medium sonst stets im NT) 4ofitf 41f 56ff Qroff Q2 41f, Karoızouvras 
1 xadmpevoug (138 14) 4 51f63 1576 1580 8505 404, add tous xarorxouyras p xaln- 
pevoug 10ff-1670-54fff 27 37 42, 18 won 1 “pauyn (15) 22 2442 56ff QR4rtf 1670 Aotı Hi, 
163 add tu a ey cn Yalacon (vgl 89 106) 10213249 1578 H334 (twy 1 za genau 
wie 89 55 Ao!), 5 add xut p nv (14 8 48 I11z) 2offs35safif5o3 202 1576 Ao't 216, 
7 add ex a ou (14:8) 1offf-safff22 53, > om uurou2 roffer4rf42503 1576 (Gen 87 
Ex I4:), 182 add peyaAn p vwvn (I61 17) offf2r 32 53 Gear („ar meyarn) 03°, 14 
anıMdev 1 anwAero (nach 148) 1offf ar gofif 4rf 42 52fff 541ff 503 1576 1580 (trotz dieser reichen 
Bezeugung muss arwAero doch für A» angenommen werden, da das Verdrängen des. 
durch arnAdev? geschützten annAdev in den übrigen Codd noch schwerer anzunehmen 
ist als das massenhafte Eindringen von arnMWYey), 195 toy Yeov 1 tw dem (ersteres 
sonst stets im NT) alle Av-Codd exc 10* 20* 21% 40-57f41ff (dennoch dürfte das ausser- 
gewöhnliche tw New A» zuzuschreiben sein), 7 aurou 1 aurw p do&ay (nach der 
üblichen Formel d0&a aurou) of 3: 54 500 503 J13ff, ı8 om ravrwv (13 16) 1of214043, om te 
p eXeudepwv (13 16) ıofiff zı 40 52f 54fff, 203 eömoev 1 exkeioey (2) Toff 31 gofftf 4rf 42 zeff 
(dennoch A» abzusprechen), zo om eis Toug alwvyas Twy alwywy (48 715 I2ro I4ır) 
10f 41f 42 51 55 1576, 216 add eyw aro aApa (18) 4057 Hff42 600f 1578 1ozfff 010 
ızff Qagiff, add eimı p eyw (18) 503 6ooff Oasif iA, 2212 add xat a tdou (7) 
zoff 21 3749 52ff, „; add o p rag (Mt 522 28 32 R 2r) off 31 49 52-62 51 54 Or A 030 103 fff 
1573 1576 (das vereinzelte Auftauchen in jeder Gruppe spricht gegen die Zugehörig- 
keit zu A»). 

b) Ebensowenig können folgende leicht begreiflichen Sprünge trotz relativ zahl- 
reicher Vertretung für Av in Frage kommen: 106 wmv m my 1off zı 22 31 4rff 42 54818 zor, 
aven nm auım 1582 O&4t, II4 dvo m duo !ofzı 22 31 4ıff 42 501, „ auroug m auroug 10 
21 22 31 49 54fff, 129 avrou m aurou Loff ar geffs4fifs7f503 1578 1580, ro om nuwmy a 
nuepas zoff gofffif s2fff 6of 505 1578 (zu der Auslassung verlockte doppelt die Häufig- 
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keit der Phrase evorıoy rou Yeov), 137 edodn n edodn alle exc 2 4ftff 56 24 503 ebenso 
H 33343, ars m aus roffffzı gr 49fsgf 59 s6ff 1576, 184 aurns? m aurng3 Tofar ar 4rff, 
199 TOD! ou? off 21 22 42 4rff goffff, 2014 TUpOg Mm TUpog 1of 24 41 42 1578. 


c) Um der Bezeugung willen kommen ferner folgende Lesarten für Av nicht in 
Frage. I9 om dra? 2offf yoffff sor Qroff Qaaff 1579 dazu H33 4; kann kaum in Frage 
kommen, obgleich 146 das ganz analoge om erı? für Av sicher ist. 213 add ort 
Tag HAPTUG TIOTOG P 0 Maptug MOD 0 miorogTo 2131 42 41ff z4ffff 501 503, sicher aus dem 
Kommentar eingedrungen. 218 24 Ouarmpoıgto 21414255501 dazu H3, 218 Sf, 224 
4ofiff 60 [OZfff, Irre -tnp- nur "042; sicher nicht Ar. 43 add xaı 0 zadmpevos p 
admnevos 2 = O%4-1573 d600f 1ozfff O3°f Ag" 205 dazu H. Undenkbar ist 
nicht, wenn auch höchst einzigartig, dass die gesamten übrigen Av-Zeugen den Sprung 
von xadmmevos zu xalnpevog mitgemacht haben sollen; da ihn K auch hat, könnte er 
auch bei einem grossen Teil K-Einwirkung sein. Jedenfalls wäre die Addition in 
den genannten Zeugen ebenso unerklärbar. Entscheidung unmöglich. 56 ESTNAWS 
nach apvtoy Tofor 22 41 42 s4fff jozfff 1582 406; wohl durchweg als Schreibfehler zu 
beurteilen. 56 om enta p ra Tof er 51 5or 54fff- sicher Schreibfehler. 513 om eorıy 
(nach r3“b) 4offff 52 sor 503 24 *4rff %40 dazu H2; ist sicher nicht Av, da für diesen 
vielmehr die Sonderlesart add « a eotıy völlig sicher bezeugt ist. 74 add xatr p 
eratoy 224243 103fff 205 216 1588f O*4ff Oro O3of, ist für Av zu schlecht bezeugt, 
zumal auch K beweist, dass der Zusatz aus sprachlichen Gründen nahe lag. 919 
eyovoaıg 1 -ouı 10 21 22 31 42 41f 503 57 54f 1578; wird wohl unwillkürliche Anpassung an 
das unmittelbar vorangehende ogyesıy sein, wie das aus demselben Beweggrund 
stammende, nur im Genus falsche eyovaıy 52ff 7 83*. IOr om aAkoy a ayyekov (K, 
52) 20-1670 24 40fff 4rff s6ff 5off, ist wohl teils K-, teils Paralleleinwirkung. 121 
denaduo 1 iwdera zofsefif still, ist gegenüber der durchgehenden Tendenz, dwdexa für 
die Zwölfe zu reservieren, für eine Av-Lesart zu schwach bezeugt. 126 om exe 
(nach eyeı) zofff ar ar 5or 5200 400 1578 O%4ff 1581 dazu H53; ist, da die Auslassung 
ein naheliegender Fehler war, bei der dünnen Bezeugung A» sicher abzusprechen. 

1317 dvynrar 1 övvaraı (H gg K) nur 56ff24 1670 1573 103 fff Orofif zof 4ort; kann 
für Av kaum in Frage kommen, sondern nur Stilverbesserung der einzelnen Schreiber 
sein. 1610 enagowyro 10-8600 22 418 52-62 5956 107 504 1573 O! Ao!!; die dünne 
Vertretung spricht für Schreiberorthographie. 1613 om wg Barpayoı tof ar 31 42 1578; 
die Bezeugung ist zu dünn. 1813 duntopa 1 -uara roffar sefft 54fff 503 Aott; sicher 
fehlerhaft, nahegelegt dadurch, dass die gesamten koordinirten Begriffe im Singular 
stehen. 1816 19 epnuwdn "ofer ar goffff4rf; ist nach zahlreichen Analogien, da das 
Augment häufig von den Schreibern zugunsten des Stammvokals unberücksichtigt 
bleibt, Av abzusprechen. 1824 atya (so H) 1 aara (so K) off 4ofitf 24 QR4rif, ist 
doch für A» zu dünn bezeugt, da der Schreibfehler nahe lag und die Parallele Lk IT zo 
einwirken konnte. 1910 add xar a twy eyoveoy Tofl; kann nicht in Betracht 
kommen. 2012 nyeoydnoav (HI nvorydmoav, K nvorkav) ?r 31 4rff 42 54fff s6ff (ay-) 503 
1576 (av-) O*4f 103, myorynoav 52fff, vorav 4, alle übrigen nvorydnsav; nvorydn 
21 goffff 42 54fff 404 MH 543 (83 vac), nvoryn 5?fff, avewydn 20 S6fff $309 1576 1670 O*4ıff 
nveoydn mit K und HM alle übrigen. Eine sichere Entscheidung für A» ist un- 
möglich (vgl später die Untersuchung über den Urtext). 218 om xaı 10f 4r 56% 57 
1576; sicher nicht A», 2112 add te p eyovom! (vor teryoc) toffer so-4354ff, add 
“or a eyovom? 40ffs262f, beides wohl nur ein Versuch, das asyndetische zweimalige 
£y0ou0a zu verbinden. 


d) Mit mehr oder weniger Sicherheit ist sodann in folgenden Fällen zu 'ent- 
scheiden: An der Spitze stehe die Untersuchung über die Form erecay (so H) 1 -oov 
(so K). Sicher ist für A» eneoa 1 eneooy bezeugt I17 IYro 228. Umgekehrt ist -neoete 
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1 -oate 616 gg 4°Mf 103f für Av sicher. Zweifelhaft ist nur -sov 1 -sav..-oav bieten 
58 10f 21 4ıf 42 56 1578 103 fff 205, 14 ıotf 21 41f 52-62 53 56 103 fff Oxofff (30 205 1578, 
613 tofff42 jozfff 0%40 205 1578, 7ır 102241f43-53 500 d600 1ozfff Of O0%4 107 
1578, II 16 toff 2r 22 4rf 42 zor 52 56%* 24 103fff 205 1578, I6rg !* 21 22 31 4offff 4rff 42 or 56fff 
103 ff, 1710 194 die grosse Mehrzahl. Der Überblick spricht für -oav als Av-Lesart. 
Im Anfang haben die Schreiber oder Leser häufiger korrigirt als in den späteren Ab- 
schnitten. Eine auffallende Inkonsequenz, die der Zeugenbestand auf A» zurück- 
zuführen nötigt, findet sich bei appeva bzw apoeva, indem 125 appeya nur 20f 52f-43 
Saft s6ff24 47, dagegen ı3 apoeva nur 41ff 503 d505 O*4ff aufweisen, Av also 5 apoeva, 
13 appeva geschrieben haben muss. 34 om aA 10°f-63 ar 22 31 42 41ff 54f 501 og 4offf sefff 
s6ff 6off 503 Q%4t_1573 LOzfff 24 sämtliche O. Die sekundäre Omission in so zahl- 
reichen Av-Codd ist unerklärlich; die dann anzunehmende starke Einwirkung von K 
hat doch hin und her-volle Analogien; om «A\ ist also für Av» anzunehmen. 39 
xat 1 ıöou2 z0f 31 42 s4ffff s6fff sor 503; muss trotz der verhältnismässig dünnen Bezeugung 
aus denselben Gründen Av-Lesart sein. 56 add ta a aneotaineva Tofff gr 4offff s4fff 
507 503 1578; ist trotz der schwachen Bezeugung, da sonst selbst diese unerklärlich 
wäre, für A» anzunehmen. 64 ruppog 31 52f 59 500 503 56° d600f 1ozfff Orefffff, dazu 
H®2 83; kann sehr gut wie H- so Av-Lesart sein, da die Tilgung des zweiten p, ganz 
abgesehen von der Einwirkung von K her, bei der Seltenheit des Wortes ruppog 
sich jedem Schreiber aufdrängte (vgl unten zu 123). 64 en aurw 1 er auroy alle 
gg 3140-57 ff anf s2f 59 s6ff sor 1670 103fff 03%. Da 2 en auroy vorangeht, muss en 
aurw hier in A» gestanden haben, da sonst die häufige Vertretung unerklärlich bliebe. 

611 anoxzeweodhat (H anoxteyyeodut, K unoxteyesdu) 20ff ar 51 59-66 503 24 103 fff d5o5 
O%4 ff dazu anoxratveotar 10214249 1576, was freilich eher auf -xrtev- als Vorlage hin- 
weist, aber auffallend durch die Häufigkeit ist. -xteiv- kann doch kaum so häufig 


eingedrungen sein, wenn es A» nicht geboten hätte. 83 Öwoeı (nach va) 20-1670 
22 24 31 41f 42 40-57 53 501 Jrofff 107 209ff O%41f 1374. Die Bezeugung ist zu unsicher, 
um die Indic-Konstruktion A» zuzuschreiben. 89 add twy a xtiopatwy (K om) 


32 42 49 63 59-500 24 (Qrofff Q*atff $500f. Die Omission von twy kann, wo sie nicht 
K-Einwirkung ist, Sprung sein; weniger leicht ist jedenfalls die Addition in den 
einzelnen Codd zu erklären. 919 0m xat ey raus oLPALS aurWv ıoff 21 22 31 4rff 42 5or 
1573 1578, dazu m ey tats oupaıs a xaL ey rw oropartı aurwy SYff 0% 41f, Letzteres 
spricht für die Omission im ursprünglichen Av-Text. 1118 @Verpovrag 1 dtapder- 
povras 1off 31 43 54ffff 503 1576 dazu H3; die Häufigkeit der Lesart trotz des korrespon- 
direnden Ötapdeıpeı spricht für ihre Zugehörigkeit zu Av. 123 muppos (H gg K) 
20-63 31 42 53 56 503 24 ()30 14f jozfff 1578 O*41ff, zu entscheiden wie oben 64. 125 
om rnpog? tof2131 1578 sicher sekundär. 133 om ex p wtav (gg sämtliche Parallelen 
in Apk) roff-s4fff, 17x ebenso 4offfff 503 Aotı H®2; doch wohl zu schwach bezeugt. 
1310 add eıs urypalwaray p eis arypahwaray Fofff22 ff zor Qrofff Graf 103 fff 1578. 
Die Auslassung, zumal sie auch K vertritt, ist in so grosser Zahl eher begreiflich 
als die Duplirung in der genannten doch immer schon respektabeln Zeugenzahl. 
1315 add ıya a anoxtavdwory 20fff uff satff söfff sor %41; da ıya, so unentbehrlich es 
scheinen mag, in K nirgends eingestellt ist, muss es wohl A» sein. 177 add 
“ul a ob eyoyrog Toff 57ff; sicher Stilverbesserung. 

e) Unentscheidbar bleiben zur Zeit folgende Varianten: 17 obovrar 1 oderat 
(Jo 1937) ıof 52fff 56fff 21 30 31 42 503 dazu H 52 gg 224 zofffftf 4uff H600ff 54ffff sor 5200 
1576 ıozfff O%4ff und die gesamten O. 47 eyay mach Lwoy 10 21 gofff 41 
42 54fff 507 1670 103f. 48 om ra a teocapa (6) alle Av-Codd gg 4°farff soff24 
103fff d5o5 Orofiff Qu_1579 s5fff; add a ist K. Die Omission ist sprachlich, 
nachdem in 6 die neue Grösse eingeführt war, für Av unwahrscheinlich, der 
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mechanische Anschluss an 6 für Schreiber dagegen wohl begreiflich. .Doch könnte 
ihn schon A» vollzogen haben, wie er für K gesichert ist, und der Einsatz von a 
unter dem sprachlichen Zwang, eventuell auch in Reminiszenz an 58 erfolgt sein. 

510 Baotevouaty 1 -ovow 1%%_1670 22 31 41ff 42 57 66 1ozfff 406f d5os Ag 0° Ksstit 
(auch sonst ganz selten in K-Codd) H%4. Die Auslassung von o, die, wie die K-Codd 
beweisen, und die auch 206 verloren vorkommt, dem Schreiber nahe lag, dürfte als 
Schreibfehler zu beurteilen sein. Freilich ist für 225 die Auslassung in meinen 


Kollationen nirgends bezeugt. 713 om eıtoty rofl 54223142 507 1578. Entscheidung 
kaum möglich. Das eısıy konnte neben dem folgenden n)Wov als entbehrlich empfunden 
werden. 107 Tolg.. douAoıg Tols npoprmtars 1 tous xrA nach eunyyekuoey z0ff aofif 52 ff 


24 $200. Eine Entscheidung, ob A» evayyeiıleıv mit Dativ oder Accus. konstruirt 
hat, ist bei diesem Zeugenbestand nicht zu treffen; da aber evayyekılestar im NT 
meist mit Dativ konstruirt ist, steht der Dativ unter dem Verdacht, allmäblich ein- 
gedrungen zu sein, letzteres ist sicher von dem Medium eunyyektouro 4offf4grf s6ft 24 
zu behaupten. 123 om enta a Ötaönnara tofar 22 zofffsafff24 103f 1578; ist wohl 
nach xepoAas enta, auf denen die dtaönp.ara sitzen, als entbehrlich von den Schreibern 
gespart worden. Doch kann auch Av so empfunden haben, und ert« wäre dann 
aus K in die übrigen Av-Zeugen eingedrungen. 127 add rou (nach aurou; H gg K) 
uff 42 56ff 503 1670. Die Bezeugung ist sehr dünn, aber die Omission von tov nach 
autov legte sich an sich nahe und kann von K vielfach eingedrungen sein. 

1214 nerarar I nerntaı (nach ıya) Toff42 sofsuftf sztif sos 1578 Or4tHt, 1318 add rov 
a vouy Toff 43 54fff 404 könnte unter dem Einfluss der Phrasen mit o eywv (212 18 317 
914 I3ı7) eingedrungen sein; jedenfalls ist die Omission von roy überhaupt nicht 
erklärbar. 164 om eis a was ST 4offifgrfi s6ff42 503 af 1576 dazu H. Da Av 
zweifellos 146 die wiederholte Präposition auslässt, könnte er es auch hier getan 
haben; nur ist die Bezeugung zu schwach, um es sicher zu behaupten. 1617 om 
veyalı P Ywyn a ex Tov ovpayou tofff4rff dazu H%4; dürfte Reminiszenz an 104 
142 sein, obgleich die viel besser bezeugte Addition von neyakr auch aus ı stammen 
kann. 184 om e&E auıns (K m eE aurns 0 Aaos ou) of 21 22 31 42 414, u 0 Aaog 
wov EE auıng nur Seff Qr4rff dazu H alle übrigen K. Welche Wortstellung Av 
zuzuweisen ist, bleibt unentscheidbar. 187 eaurmy 10ff_1670 21 24 578 5or 503 (Juyrt 
1588f dsos Orofff Orit_Q14Mf Kr; ist für Av ganz unsicher. 187 ist bei xaı revdos 
orı eine alte Textunordnung in verschiedenster Form vertreten: om xat reydog 56H, 
om nevdog orı Toff4ıff (5309* om xaı nevwdog ort) 500 501 503, om xaı rrevdog orı 53 8309*, 
«ar 1 orı 2154f $500. Eine Deutung will nicht gelingen; am ehesten ginge es an- 
zunehmen, dass xaı 1 orı Av war und die Codd, für die oben om neyYos ort angegeben 
ist, in ihrer Vorlage auch «at nevdog xaı lasen und xut revios omittirten, indem sie 
von xat zu xaı sprangen. Ev. könnte A» selbst xaı mevdog, das sich ja 8 wiederholt, 
omittirt und xat 1 otı eingesetzt haben, um dem zweimaligen orı zu entgehen. Dass 
letzteres unangenehm auffiel, beweist die Omission von ort? in !offf zı 53 541-500 57 $500 
08600 1682. Auch diese Omission könnte auf A» selbst zurückgehen. 18r0o add 
ev a pia Toffffzr sog Qe4rfl dos; könnte A» sein, da die Parallelen ı6 ı9, wo keiner 
ev hat, hier das ey gut verdrängen konnten. 2011: En auron 1 -oy 20f24 Q*arff 1576 
Ao!!, aurw 3142 52ff 503; en auroy sonst durchweg, mit Ausnahme von IQıo en aurwy, 
dagegen ebenso konsequent ert tod Ypovov aurou (ausgenommen 215 tw Ypovw). aurou 
dürfte hier dem unmittelbar folgenden ov unwillkürlich assimilirt sein, aurw als eine 


Art Vermittlung sich eingeschlichen haben. 213 add Yeog aurwy p eotat pEy aurwy 
(Sach 88) 31 49f 5ıfff 503 6600 1576, m aurwy Yeoc 52fffs4fff 1273 406. 2116 xaı 1 
0009 (vgl 16) To4rf4ofs4fff 503 1678 1576, add xaı p osoy B600Ff. 2020 apeduoros 


40=57f 52 fff 63 503 406f 4o 10, 225 wg 1 Ywrog? 10 21%* 31 40=5I 4I f ar 578 O0 ffE oe 
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H®4; kann dennoch kaum Av sein, da der Konstruktionswechsel gegenüber dem 
vorangehenden AuyyoD unbegreiflich wäre; Ywg muss Schreibfehler sein, so auffallend 
die Häufigkeit ist, vielleicht unter Einfluss von 1823. 


Rekonstruktion des H-Textes. 


531. Orientirung. Der H-Text ist mit Ausnahme weniger 
. Stellen bis zu einem hohen Grad von Sicherheit zu rekonstruiren. 

Freilich schmilzen, da 83 häufig fehlt, die griechischen Zeugen 
für diese Partien auf drei zusammen. Gerade diese drei sind 
sicher gegenseitig unabhängig von einander. Nur zwischen 83 
und 64 ist eine Verwandtschaft nicht unmöglich. Zu ihnen tritt 
aber bo als vorzüglicher Zeuge. Nur versagt er bei der grösse- 
ren Anzahl der mutmasslichen H-Sonderlesarten, den griechischen 
Sprachformalien. Die Aufgabe ist, erstens die in jedem H-Zeugen 
vorkommenden Sonderlesarten als solche nachzuweisen und aus- 
zuscheiden, sodann an den durch die Zeugen nicht sicher ent- 
schiedenen Stellen eine Entscheidung, wie H schrieb, zu ver- 
suchen. 

532. Sonderlesarten von H® (vgl $ 521). 2 bewahrt auch 
in Apk den für alle nt Schriften nachgewiesenen Charakter: 
viel Paralleleinwirkungen, etwas leichtfertige Wiedergabe der 
Vorlage in der Orthographie, ziemlich häufige Sprünge, woraus 
man auch sonst auf Willkür Schlüsse zu ziehen berechtigt ist. 
Sehr häufig hat der Korrektor den Schaden gut gemacht, doch 
stammen auch hier manche Korrekturen von späterer Hand. 
Zunächst mögen die zweifellosen Willkürlichkeiten und Ömissionen, 
sodann die ihm ausschliesslich eigentümlichen Reminiszenzen, die 
darum sicher H abzusprechen sind, zuletzt die wenigen Um- 
stellungen und Additionen verzeichnet sein. Auf die Aufzählung 
der in H nur von 2 vertretenen H- oder Av-Lesarten kann ver- 
zichtet werden. Soweit ihre Sekundarität nicht augenscheinlich 
ist, erscheinen sie unter den problematischen Lesarten. 


1. Schreiberwillkürlichkeiten. Die prima manu korrigirten offenkundigen Fehler 
werden nur 1—3 registrirt. Ir *loaveı 1 -vvn, 4 lwavns, 5 *Baoıkeiwy 1 -ewy, 9 
*Inayns, dr Zuupvuv, 13 paoarorg, 15 nenupwpeyo 1 -vor (an xapıyo angeschlossen), 19 
öer neANeıy yiveodaı 1 pehher yıveodar (in der Vorlage muss der über peAleı gestanden 
haben nach I: 4ı 226), 2: tw l ıng (nach ayyeAw HÖ4), 5; nentwaes 1 -Xag, 9 add ' 
my a €%, 20 *npopiteiav 1 -Tiv, 2ı tauıng 1 aurng, 22 *yara 1 Bad, 24 BaAw, 33 
oray 1 rotav, 9 yvwaon 1 -ow, 12 *aurw 1 auroy (ebenso Awaofffff ar off O30*), 14 exxhn- 
oıas 1 wrioewg, 16 *nauce 1 veAAw ve eueoar ex, ou 1 ou, 19 av 1 euy, 4: Aaloucav 
1 -onc, 4 ypuoceoug 1 -couc, 8 0u%x eEwouy 1 00% eyovaly, 56 Eorı%wg nach apyıoy, 8 
ypuseas 1 -0&c, a lau, 6: Aeyovruv 1 -tog (an fuwy angeschlossen), 10 eröMNaeıS 1 
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-xeic, ız epedm, enı 1 ert, 13 ano 1 uno, 7ı myeuon 1 mven, > mmdebis, aypıg a oppay., 
6 Nepdarı 1 Ay, 89 boyny 1 -yas, ır abıvıbtov, 9 aotepag .. TENTWAoTug, 3f auroıs 
(auf UX.pLeG bezogen), 4 sppayıday, ır Eaurwy 1 en aurwv, ı4 Teossapes 1 -pag, 15 add 
un p ıva (sinnlos), ı6 duo puptadwy uptadog 1 Ötsmuptades muptadwy, ı9 *eyououg 1 
-O4L, 20 OUÖE, Ypuoea, yahxea, 106 eotıy 1 eoraı, g alla 1 aAA, Ile "ng avAng ng, 
*add xaı a exßale, 1o meumouotv 1 -bovatwv, 13 ev Yoßw 1 empoßer, 17 Xuptog 1 xupte 
(0 Yeog angepasst), 19 rov Yeov 1 aurou, I2zı ovror 1 au-, 14 npısov 1-00, 136 0Xn- 
vovyres 1 -Tac, 146 nerawevov 1 -TUWEVoY, 9 T@ METWTO, 12 TWYy Tnpouyewy 1 oL TN- 
pouvres (an wy ayımy angeschlossen; O*4ff), 20 *ölaxocımy 1 eEuxocımy, 156 adapoug 
Anoug Aaumpoug 1 -vov -pov -pov, I6ro amo 1 ex (Avttff), 13 Batpayous 1 -y0L, 14 Eis 
1 ent, 16 ouvnyayov 1 -ev, 172 oıxou 1 oıyou, 6 *rw amarı 1 ex zou atmatog!, Idr4 
anwAovro 1 -ero (nach neutr. plur.), 16 zeypuowpevov 1 -yn (an xoxxtvov angeschlossen), 
ar  Atdov toybpov 1 toyupos Auov, 196 Acyovamy 1 Aeyoyray (zu Bpovrwv bezogen), 
13 *neptpepapnevov 1 Beßapuevov, 204 ortives ouy 1 xat otcives, 8 Terpasıy 1 Teocsapaıy, 
ı2 ars BeßAoıs 1 toıs Brßrroıs, 214 *öaxpu 1 duxpvov, *npoßara 1 mpwra, 12 eyovrı 1 
eyovoq! (angeschlossen an uw), 17 *yıkos 1 teiyos, unyewy 1 -ywy, 19 Eis 1 mpwrog, 
20 aneduortiyvog 1 -Tog, 22 *orı 0 1 0 yap (Av5%), 27 ovpavou 1 apvıov, 222 Twv EuAwv 
1 zov EuAov. 


2. Omissionen. Die prima manu korrigirten werden nur für I—3 registrirt, 
ebenso die unverkennbaren Sprünge: 15 *tw, *npas, 7 aurov?, *en, ır *o Piereis 
(vgl 19 1413), *Rat eis Lapöeis, ı7 *un Yoßou (vgl 2213), 18 *xat!, zo *etowy, 27 aurw 
p dwow, zo *yıyou, 14 *xara cou, *rw Barax, ı7 aurw, döwow aurw?, *o a OUÖELg, 19 
"rat TV ÖLaXoviav, 00U2, 2ı *xaı ou Velcı Meravonoat, 23 *uuwv, 24 *0uX, 26 *ent, 33 
O0Y, 7 "mV, ro TNPNoWw, ı2 *ey nach -oy, ett, 17 *ov, 0%, 44 ert-Vpovoug, tnarTtotg, 
8 o nach Yeog, ır umv2, 55 02, 68 ey23, 15 015 a toydpOt, 713 EX, 14 HOL, ı5 ET, 83 
702, 410,160, 8 ayyekog, 13 EVOg, EN, Yı2 N A ODAL, 13 xaL! (bo), II18 Tots4, I29 03 
(Avıoff 503), 14 Tov!, 147 Aeywy, I52 ex? (Av4 103ff 1374), 4 kN, 7 enta?, I6ıg TO 
a und Tou p roTmptov, aucou p opyns (bo), 171 ex (Aw4offfff so 4oT), 186 xaı?, ı6 9 
peyadn n repßeßAnnevn, 19 ovaı? (bo), 22 xaL!, 1Q1o *oou? (Aw37f), ı6 enıt (Awsoff 
1576), 208 ta?, ng yns 2I4 om 0 a Yavarog (bo), ertt2, 14 Eyov, 2ı Öwdexu? (bo), 
221 Tou!, > EuAoy Lwng, TWY, 3 Ett, 0, 17 to und n). 

3. Reminiszenzen: Ir *aytois 1 SovAoıg 2Th Ixo, 3 Tov Aoyov 1 toug Aoyoug 
Lk 1128, 6 toy atwya 1 tous atwvag Mt 21ro, rr add to a BußAtov S2ff, 17 eıs 1 rpos 
Jo IIz2, *woet 1 wg R 613 uö, ebenso. 163, erednxev l ednxev Lk 1313 Ac66 uö, 
2: *add yerpı p aurov 116, 3 *add xaı YAubeis naoag p eyeis vgl 9, 18 PAo&l YAoya 
I14, 20 add eıyat p npopmtiv 29 39, 33 *peravonons 1 ypryopnens 25, 5 eunpoodev 
l evontov Mt 1032, 7 xaı 1 0 a ayotywy! nach xat a “Acıwy, 8 m Ta Epy@ 00L 22, 
om auımY 7, 9 deomxa 1 Orbmpı 8, 14 add xar p aAmdtvog Igıı, ı5 Fom ei p Vuypos 


16, *add er p duypos 15, 4: add ıdov p xat? 19, 7 opowy awdpwrw 1 avdpwrou 
zabd, 8 exaotoy 1 xal ev vgl Ac 203r 21rg, eryov 1 eyov 98f, 9 add aumv p uwywv 
16, ı0o add aumv p atwvmv 16, 51 eumpoodev 1 eowüey 46, 5 add Aucaı a tag 2, 
10 teparteiay 1 tepeis Hb 75, 13 add xaı a nxouoa 11, 6r Pwyny Sir, 2 evixnoey lıva 


vunon 55, 3 add xaı tde Jo 146, 4 add ewdov xaı don p xat! > (ebenso A»sefff Ao"), 
9 m TNY sppayıda mv € 5, ır add um aurwy p amoxtevveodar vgl Mt 1712, ı3 ent l 
Eis 1416, 14 Bovvog 1 vnoog Lk 35, 17 uno lex 214 (auch Av4offf uö), 88 eyevatdn 1 
eyevero Mk 12 10, 91 add w a ovona Lk 127, EAAnviöı 1 -yiwn) Ac 1712, m eyet ovona 
1912, ı7 enavaler 68, 101 Ypi& 1 ıpıs Lk 2118 Ac 2734, 3 *oovaı 1 Bpovrat 3b, 
4 000 1 orte, ooa 1 a 187 Mt 2820, 7 add xaı p SouAoug 166, of BıßAtov 1 BıßAapıdrov 
614 uö, zı eyemtodm lenıxpavdn 158, IT; m Yeleı auroug sb, 9 wm Yulmy..Aawv 137, 


14 rapnAdey lun- 21r, 125 nprayn l-s0n 2K 124 (Av5456ff Kr), 12 xatoıxouyres 





532. Sonderlesarten von H32. 533. Sonderlesarten von Hs. 2069 


1 oxnvouVvreg, > RATOIXODVTES EV aDTOlg ILxo, 17 m TOÄELLOV Tomoat 137, eniAdınoy 1 
Aoımwy ı P 42, *rou denn 1lü 1] 50, 131 » dtaönpara bexa IQı2, 2 Acoyrwv 1 -Tog 
98 17, 5 add o eier p rormoat vgl Mt 2015, 6 auroy 1 zo ovona aurou Mt 2739, 
8 add aurwy p ovopara vgl Lk 1020, m BIRAn 1 rw Bıßlıw Phi4s, ı6 rrwyouc.. 
rAovstoug Jo 25, Faurw 1 -oIg 14, 17 ToU Inmprov 7) a aurou 1 Tou Inptov p To ovoma. 
162 (bo OR4fl), ı8 *oug 1 vouy 9, 143 add evwrtoy a Twv rpeoßurepwmy 142, 
6 evayyekıodaı l-oat Rö Lız (Andoffiff4rf uö), ır add twy a aıwywy 118, 15 add aurou 
P vaou 715 Il1g, 18 > TO ÖPEMAVOV G0D 15, 19 ent ng yns 1 eis my mv 1839, 
152 add %b a tou Yeou 18 uö, 13 adovres 1 adouoty Eph 519, 3 Basıkev 1 0 Buotkeug 
Ac 2524 uö, 4 add evwrtov a 000 4%, 7 add apmv p almvwy I6 (bo), 163 woer l wg 
R 613, ebenso 17, ent ns Yakaoong 1 ev ın dalacaım 71, 4 em 1 eıs 8:, 6 aara 1 
aa 1824 (K Av?), m eöwxag avrots vgl 132 UÖ, 12 0m Ex TWy Epywy aurav 
Mt II2r, 13 edodn 1 ewov 8, 16 om roy! 1817 (Avssfff ds0o5), ı7 ore l.o eBdon.og 
vgl 61 3, 19 *n noAıg 1 or mokets 192, 2ı Yeptop.ou 1 ovpavov Mt 1330, 1716 om ey 
218, ı8 Baoıkeıwy 1 -ewv 13% (bo), 189 tömaty 1 BAenwaoty vgl Mt 2415 33, ız add oov 
p yns mach 23, ı9 Yg xepalyg IOr, 2r add ev aurm p ett 24, 22 oaAnıyywy 1 -iorwy 
86, 195 m eönAdev ex Tou dpovou I4ız 17, 9 *add pou p Aoyoı Mk I33r uö, 17 aAkov 
l’eva I8r uö, ı8 add twy a peyalmy vgl I1:8, 20 NY EIXoV@ 149, 201 Ev n yeıpı 
l ent mv yeıpa 174 Uö, 2 0 eotiv 1 oc eotty häufig, add o a ÖLaßoAog 10, 6 add xat 
a tou! nach rou?, add ta a yılıa 57, 8 add mavıa a za edvn 18323 (Aw4offff), 
ro add rov a Yerov 918, add onov a 0 Weudonpopnns 108, ıı enavm 1 em 68 (Or4ft), 
12 *ent 1 evomıoy 194, 13 xatexpiänonv 1 expiönsav IK IIze Ja5g9, 14  deurepog 
Yavaros 6 (Av4off_504), 213 *owyn peyaln.. Aeyouon 1 mxouca pwyns neyalng.. 
Aeyouong Mk Irı, *eoxwnywoey | oxnvwoei Jo Ir4, 6 Acyeı 1 eınev I9g 229, 7 pov 1 por 
Ps 27, ır add ano a tov Yeov 10, 12 add aurwy p ovonara Lk 1O20 vgl Phi4z, 
27 eıseidwary 1 eiceAdr) 2214, 222 Toug Xaprougltovy xapmov 22, 6 *add pe p aneoterkev 
Lk 948 1016, ıo *add touroug p Aoyoug Mt 724, ı2 *anodoumvar 1 -Souyar Mt I82s, 
19 add tourwy p Aoymy Mt 724, zo om any ı7 (bo Anws4fffar 24), 


4. Wortumstellungen: Irr Zuupvav p Ovareıpa, 16 palver wg 0 mALog, 316 oTL 
DDTWg, ı7 TaAUMWpog El, 52 XNpuosovra LoyLpoy, 8 exaotog eyovres, 78 Bevuanıv... 
IwonY, 920 EvAwa .. Audıya, 107 Tov ayyekov Tov eBöonod, 9 aUTO xaL Xatapays, Ilr4 
epyerar n oval m TpLEm, 15 add aumv p atwyoy 16, 16 add xaı a eneoav 7ı1, 1413 
Keyouons Ex Tou OVpavou 1573, I58 Eis Toy vaoy eiseldety, 162 TOVNpOy Xu KaXOY, 
176 Yaupa peya ıdwv aueny (O*4Mf), 188 196 *o Yeos 0 %, IY1s ng opyns Ton Yupou, 
214 xpauyn .. MEvwdog, 16 AuTNS a TErpaywvoc. 

5. Additionen: 314 *xaı p apımvy, 89 Epos p Tptrov, Yır rov a Baotkea, 20 aurwy 
a tauruıs (Av52ff aurwy 1 tauratg), II2 at p edoln, 128 npog auroy p Loyvoav (bo), 
= eig a nv nv, 1314 ar a romoat, 166 omep a a&ıor (bo), ı5 TE p 0, ı9 ov a 
Souyar Ansofffff, 178 *nalıy a mapestat, ız 0 a 0yÖoog, 15 xaı a Amot, I82r add ort 
p Aeywv, 2014 xal a 0uTOg, 2127 *woeı a Bbeluypa, 224 xaL a Ent, ı8 7 a Maprupw. 


533. Die Sonderlesarten von H®® (vac 320-514 7141-17 85-916 
1010-113 1613-182 1g9s-fin. Auch in Apk bewährt sich 63 als 
tüchtige Schreiberleistung. Doch sind die eingedrungenen Av- 
und K-Lesarten in Apk viel seltener, kaum so zahlreich wie in ö2. 
Auch von Willkürlichkeiten des Schreibers oder seiner Vorgänger 
ist er viel freier als ö2. Seine Sonderlesarten mögen hier in 
derselben Gruppirung wie die von 2 übersichtlich zusammen- 
gestellt werden, 
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1. Schreiberwillkürlichkeiten: 16 nuwv 1 npas (vielleicht Nachklang von npwv 
in 5), z9 add öeı a peAker (6er stand wohl in der Vorlage über peikeı in Erinnerung 
an 1141226), 214 Balaex, 34 saurwv, 5 neptßalkerar 1 Bakerrar, 7f ovöe eis 1 oudetg, 
67 To eraproy (woy, 9 add xaı a unoxarw, 7: pn 1 pmte2, 6 Neptarıy, Mavasonv, 
9 eorwrwov (an yAwoswy angeschlossen, Av59fff 406f), ır EoTmxXetsav (Av42 51 1576), 
83 AıBavoy tov 1 Außavwrov, IOr ruAot 1 oruAot, IT4 haar 1 eA-, 6 av 1 eav, 10 aAkn- 
Aoug 1 -Aöıg, ır zwy Yewpouvrwv 1 as -tas (Av42 8309*), 17 eiimpes 1 -pas, 18 wAn- 
pog 1 xurpos, drapderpavras 1 -ovras, 124 aoıpwv 1 aotepwv, 133 &aupustodn (H 
-wasey, Av -waon; der Fehler beruht wohl auf einer verlesenen Av-Korrektur der 
Vorlage), ı7 pnt 1 um 0, 18 Gexa 1 eönxovyta, 147 rpooxuynsavtı 1 -oure (nach rorn- 
cavtı), g auzwy 1 -oV, I55 per auıa 1 era TauTa (Av2°), 183 otpmvou 1 -oug, 7 Bast- 
Aevouca 1 -At00u, 12 ypLoovy .. apyupouy (auf yopov bezogen; H 55), Adous Timtoug .. 
papyapırag (yopovy assimilirt), 19 Eaurwy, 22 podon 1 nuAou. 

2. Omissionen: 218 ng, 23 ta nach %ata, 312 ET AUTOY, 68 0!, 79 WoL, 13 
xag? nach oroAag (Av4fff), 918 twy, IO2 Toy de&tLov, 4 Emta, I214 Kalpoug MM KuLpoug, 
17 Ent, 136 avroV? m aurov3, 15 Ympiov m Imptov (Avtofff 8505), I4r om Lmv, 3 zur 
TWy rpeoßurepwv, TEOOApES, 4 ATO TWY avdpurwvy (ano non), 9 xaıS, I52f deoüd ern 
Yeov 3, 1613 tovImrou3, Ißı2 ex (Av), 13 wart m “a5, 14 n, ı8 tig (nach -Teg). 

3. Reminiszenzen: I3 add rouroug p Aoyoug Mt 26, 7 ent 1 era Mt 2430 2664, 
27 add taıs enta p exxÄnotats Iır, 71 add o a ayepog Mt I424, ı2 om aumy Iı8 
(Av 47 52ff 43 501), 119 pvnptov 1 mynpa Ac 1329, 19 edodn 1 wet ı, 124 eornxeı 1 
eornxev Jo 135 37, 10 «U 1 XD IIr1g, ır NY Papruptav 1 Toy Aoyov NS papruptas Ig 
69 204, ı2 xataoxnvouytes 1 ownv- Mt 1332, 137 Auoug 1 -0y IIg, 12 m ZATOLXoUvras 
ev auım 8, 16 TOD perwnod 149, ı7 TOD ovoparos 1 ro -ua 7b, I4r om To a opog 
Mt 48, 2 om aurwv 58, 9 rw Ünpt® 134, 13 Xw 1% IK ı5ı8f, ı7 om tw Mt6ro, 
ı9 aAwvay Mt 312, 158 @ypts ou 1 aypı 225, 184 aAlng Ywyng 161, ı8 add rauen p 
moAeı Mt 1023, 2ı poAtxoy 1 puAoy Lk 172, 23 add ywyn a vuppng 23%, 193 eımav 1 
eipnxav (OH). 

4. Wortumstellungen: ILzı etonAdey ex rou Yeou, I215  Tomoen a auımv, 183 
Tg TOopveias ou Yupov. j 

5. Sonstige Sonderlesarten: 74 add xaı p exatoy (O*4ff 5505), Ilız worel %atz, 
169 ovyı 1 ov. 


534. Sonderlesarten von H®*. Auch 84 ist eine vorzügliche 
Schreiberleistung. Reine Fehler sind ganz selten, auch Dialekt- 
einwirkungen nicht häufig, Omissionen und Sprünge, verglichen 
mit fast allen Apk-Texten, so sparsam, dass sie alle aufgezählt 
werden sollen. Am häufigsten finden sich Reminiszenzen, unter 
denen die Einwirkung des unmittelbaren Kontextes stark hervor- 
tritt. Av- und K-Lesarten sind viel seltener als in den übrigen 
nt Schriften; sie begegnen meistens Nesterweise, ein Beweis, dass 
irgend ein fremder Text zum Vergleich herangezogen wurde. 


ı. Willkürlichkeiten: 16 npwv 1 npas (O3°f 406f), ıı Mupvav (nach etc; häufig), 
ı2 Aakeı 1 ekaleı (nach o), 13 puLots 1 paodors, 21 8 18 tw 1 ng (nach ayyeAw; ı8 om 
euxhnstas), 44 6 514 Teooepus, 56 aneorauluevor (nach nveupata), ı2 MELOg vor apvıov, 
ı3 Aeyoyra 1 -tag (auf ca ravra bezogen), 68 adavaros 1 Yavarog, ı3 Yeov 1 oupavon, 
7: teooapes 1 -as, 6 Mavvaoon, 8 Beviapew, 10 rov Yeou 1 rw Yew, 14 ano Yubens 
l ex uns MAubewg ng, 85 eßadov 1 eAußev, ıı em 1 ex, Qar rovnptas 1 ropvetag (HI 82* 
Av57*), 109 anndda 1 -Vov, xapdtay 1 xgıAtav, I2ır 00y 1 0UX, 13 appevay, 138 at | 








534. Sonderlesarten von H4. 2071 


00, 14 Eixovay, I4ı add co a yeypammevov, 18 Nypasay 1 n%-, 1616 rorapov 1 Tonov, 
173 tda 1 eıwovy, 8 00x eyeypanraı | ou yeypantaı, ı7 aurw 1 aurwv2, 182 exexpaßev 1 
expaßev, Ynprou 1 opveov, 204 reroAepmpevov 1 menekexispevov, 6 Baoıkevouaty 1 -00uaLv 
(ebenso 510, dort mit A»?), 216 yeyovav 1 -va, 20 sapötovuE, PnptAAog, Ypusonpaooy, 
222 nOLWY mYay, amoöLdouy 1 -oUG, 5 ovy eEouoty 1 ouX eyovowy, pws 1 Pwrog?, 8 
eßAenov 1 -ba, Öryvuoyroc. 


2. Omissionen: 22 xauS, 6 a, 37 xaı a xAcıwv, ıs Leoros m Leorog, 411 unv3, 
say m extiohmoav, 53f auto 3 m auto 4, 6 emta nach ra, 9 npas, 10 m Yew nwv, 
13 Aa p Ypovo, 69 012, 15 xal3, 7x ct P ER, 4 Rat -eoppaytonevoy (nach aurwy), ı2 
rar? m xald, Bro ToTanwy m VoaTwy, 92 wc (nach -T0g), 14 extw nach tw, IOz QYewy- 
pevov nach -0y, 6 nv ynv—auen?, IIs 0UTWg, 15 0, I312 To Pavarou, 18 E9TW, 144 
BToL Etoly, 7 Ev, ı8 e&nAdeyv, 162 xaxov (a xat), 177 yopmy a yvapımy, 188 %% (nach 
toyupag), zo nAdey, 12 xaı Moppupou (xaım xat), 16 7 (mach -An), 19 xAatovreg xaı 
newdouyteg (Av20 4), or toyvpog (nach -Aog), 23 xar pw- m xat pw-, ot (nach ort), 
196 wg?, 16 ent N Ent, 216 Ns mnyms, of YEoD zo m Ye0U ı1, 12 Öwdera mn Öwmdexa, 
2211 xar 0! %al 02, 13 02 (Aw50), 19 EX, zo apmY. 


3. Reminiszenzen: 16 om twy amvwy Lk 133, ro add eyw a EYEVORNY 9, 20 EV 
en dekin 1 ent ns dettng 16 (Aw2offsrs), 27 add enıa a erxÄmstaig Ixr, ‚ro EXNTE 
nach TeIpaoÜTNTE, 25 Ewg 1 aypıs Ac 2521, ı6 m Luypos .. Ceotog 15, 56 add xar tüou 
p eWöoy 62 uö, 6r add Aeyovrog pP Bpovrns, 2 add o a vıxwv 321, 8 To Teraprav 1 uno 
82, ı2 add Löon p xar? 42 uö, m eyevero meyas ı2b, 13 omAevonevn 1 oetonevn Mt 117, 
72 avaroAwy 1 -Ang Mt 2r, > expußev I8:18f, 3 xaı 1 ante! 2, 9 om xat ıdou ı (in- 
folgedessen oyAoy noAuy 1 -05 -vc), emt 1 evwntoy 10, 14 Om OL 4ır, ı6 add um p 
ouße? 16°, 82 edonm 1 -Imaav 3, 5 m aorpanar .. pmvar 45 (OH, 97 opormpara 1 
opota 7%, 1: add toy apyovra p Basıkea, — ns aßuooou zoy ayyeAov Eph 22, 105 om 
uny dektav 2 8 10 (Anwtoff22 3r4ff or 503), 10  yAuxd wg peil 9, II2 Werpnaauomw 1 
rarnsovoty ıl, 4 om tou 2K 82:1, 7 add ro teraprov p Ynprov 47, ı2 Om durolg IO4, 
18 TODE AylOdg .. T0Ds Yußoupevong ı8D, 122 add xaı a wölyvouoa 22, ı6 to vöwp o 1 
TOV TOTAMOY OY 15, 132 *add eöwxey aurw p peyahmv 22, 4 To Imptov 1 zw Impım 12 
(Av off 8600f), 5 PAuspnpm Ac 6rr (Avtoff szfff Graf Qroft), 10 anoxravdmvaı 1 anox- 
TEyEL Öet, 146 zartotxouvras 1 KarmpEvoDg 1314, 9 adtw 1 -tots Mt 420, 10 EX ToL TTOvN- 
piov 1 ev cu -ıw IK 1128 (in Konsequenz davon tny opynv 1 ns -yns), Basavıchn- 
coyraı 1 -0etat 2010, om aylmv p ayyeloy vgl Lk 129 I5ıo, 14 mV epaAmY lem 
-Ans vgl ı4@% Mt 2729, 164 eyevovro 1 -vero 18, 9 EVWTIOY 19, ı7 Om ueyaAm I4ız, 
171 eönMdev 1 nAdev 1415 uö, 8 umayeı l -eiv ı1, 12 00x 1 ounw 204, 15 eımev 1 Agyeı 215, 

182 add xaı neptonpevou 2°, 10 ntav wpav lpıa wpa Mt 2640, zı ev aurm len auımv 
24, 12 Bapyapıratg 16, ı2 oXebog 1 EuAoY 12°, 18 Tonov 1 xanvyoy 17, 19 emeßaAov 1 


eßaAov Ac 2127 uö (Av49 5% 1576 Aeo*?), 2o ev lem 24, 192 exptuev 1 epdeipev 22, 
4 > EiXOGL TEGOHPES mpeoßuTepOL 4ro IIı6, 6 om nwy 167, 12 add wg a @A0oE Li4, 
19 abrod 1 -twy ıgP, zo add or aper Mk 136, 2013 Edwxev 1 -xay 13%, 21: mv 


Yalaosay 1 n dalacsa 72f uö, 4 add o Yeos p ebakeıder 717 (Avtoff21 505), 5; add xaı 
atdon Ir8 uö, Gadd eımı a to! 18 (Av5% B600Ff O*4r), 8 bevorats 1 beußestwy IT Lxo, 
22 add 0 a vaog (nach den 3 vorangehenden o), 2216 ev lem IK 1434. 

4. Wortumstellungen: 24 my TpwrnY o0D ayanıny, 44 Eixoot TEsoapas Ypovoug 
(62 om en-teoo., 53 vac), 64 peyaAn payatpa, ı7 Ypovov Ertl, I4ıs xpaLmvy ex ou 
yaov, 1614 peyaAns npepas, 1914 Acuxoy Buosıvov.. 

5. Sonstige Sonderlesarten: 220 add mv a lelaßer, 4r avaßndı 1 avaßa, 66 
add tov a Ömvyapıov, ı4 amexeivnoay 1 exivndnoav, I27 add te p 0!, zo xarnyap 1 
-opog, 135 add xar a duo, 18 efaxostar 1 -at, 1618 avdpwrog eyevaro 1 -0L -avra. 
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535. Sonderlesarten von H3 (vac 1612-17: 1921-209 226-fin). 
Dieser späteste der uns erhaltenen H-Zeugen ist viel stärker mit 
Av-Lesarten durchsetzt als die anderen. Dennoch bietet er so 
häufig H-Sonderlesarten, dass seine Zugehörigkeit zu den H-Zeugen 
ausser Zweifel steht. Auch in der Apokalypse bewährt sich der 
Schreiber als vorzüglich, wie die folgende Liste zeigt. K-Sonder- 
lesarten sind sehr selten eingedrungen. 

ı. Willkürlichkeiten: 218.24 Ouarmpoıs (Aw? 41 42fsıfff5s), 20 npopnenv (Av? 
314142 103ff), 312 xataßeyvouoa, ı5 wperoy (Avto3t4tf), Ar ner auıa | pera zauıa, 
7 avöpos 1 avdpwrou, 616 nesare 1 -ere (Hör Avaofif 103f), 7 zeooapes 1 -agbis 
(-pes? 84), 8 Beviapew (64 A»31 5166507), 85 eßaAdev, 914 add roraum p peyahw, 
1312 evwrtov 1 nv yrv xaı, 18 ekaxosıa 1 -tat, 153 Mwoews 1 Mwu- (Aw5tffff 1670), 
174 add ı8 a 4, 182 eneoey ter, 5 add em; p aypı (in der Vorlage wohl über- 
geschrieben), ı6 Bustyvov, 19 eßaAAov, 2120 PnpuAAtoy, 2ı add ws a ed (Avs7ft). 

2. Omissionen: 513 N’, I312 aurov nach -ToOV, I4r ovopa m ovopd, I56 oL p 
-Aot (H 52 Anzoffaoffsefff3T 503), I6rr eX?, 174 eyovoa— Topyeias aurns, 1816 zal a 
xe-0, 216 tw (nach eyw), 8 deurepog, 18 xadapw (nach -Aw). 

3. Reminiszenzen: I9 add 0 a ouvxotvwvog 92 IP5z, ır Ovareiporg 218, 217 
EuAou 1 mavva 7, 316 » Wbuypos .. Leotog 15 (64), 18 aoynpocuvn 1 arsyuvn 1615 (Av4? 
49 507 505 103ff), 72 expuley I8:8f (H 4), 9x emileig IO2, I3r aurwy 1 -tou Idrg, Idr2 
EuAtyoy 1 EuAov vgl’92o, 16 moppupav 1 -ouy vgl Mk I517 20 Lk 1619, IQ1o xaL rpoc- 
exuynsa 1 pooxuvmoat'vgl4, 13 pepavrionevoy 1 Beßappevov Hb IO22, ı9 om Toy 1217 uÖ. 

536. Der Text der bohairischen Übersetzung. Auch in Apk 
repräsentirt bo den H-Text, so dass es ohne weiteres zur Re- 
konstruktion von H den übrigen H-Zeugen als gleichberechtigt 
zur Seite zu stellen ist. Nur selten finden sich Av-Lesarten, K- 
Lesarten gar nicht. Wohl aber bietet der Text verhältnismässig 
viele Sonderlesarten, die z. T. wohl auf die griechische Vorlage, 
nach der übersetzt wurde, zurückgehen. Diese Sonderlesarten 
sollen hier alle aufgezählt werden. 

I. Omissionen: Irg Xat m xat, 46 Ypovov N Ypovou, 8 TEoDap« Cwa, ır xar!, 
55 ERTA, 12 XaL 1OYLY, 13 Kat co apyım, 64 aAAoc, Or5 TEosapes m Teooapeg, IOg Xat3 
m xard, 10 Xat? N xaı3, II6 add ori a 0vTOL 10, ıı Lwng, 19 ALTOV? 3, 125 om au- 
TNG, 15 VA - YDYalkl, 15 EX - auTOU, IZr BAaopntas, 3 MPOgExXUYNsay m TPOgExuvnoav, 
5 xat2, 6 autou3, 7 xat Aaoy, ıs warn va, I42f om ev 3 - xat! 3, 13 ypabov, 18 ort - 
aurns (daraus ist zu schliessen, dass die Übersetzung oder schon die griechische Vor- 
lage ng yns 1 aurng bot, so dass ein Sprung von yns N yns die Omission ver- 
anlasste), 154 XULPLE, OTL MN OTL, 8 enta!, 161 enta!, 2 xaı TOYNPOV, 5 00105, 9 Xauua 
peya, 1822 xa3 m xart, 192 NTIS-aUTng", ır KaL TTOAepEl, 218 Kal Yappaxoıs, TaCIV, 
2 Ert2 3.4, 

2. Reminiszenzen: I2 add taurng p Tpopmretag 2219, ır add raıg ev zn Acım 
p exxinotats 4, 19 om ouy ıı uö (Aw50ff6 1573 1588 O0%40), 20 add or enta a ayyekoı 


208, 223 aurov 1 vpwy 2212 (O*41-1573 040), 34 eywleyeig 24, 8 add xaı wmv 
RIOTIV 000 P EPYa 219, ıo add you p Aoyov 8, ar mv vronowmv 1 ng -vng 2:9, 
ı9 add ro ayadov p ouy vgl Ga4ı8 Rm 129, 42 om eudewg Iro, add xar eıdov a za 


{600 1 uö, 7 add viog a aydpwnou I414, 8 mv WY..TV 18, g add teosapa a (wa 6, 
54 navtes 1 noAU Lk 852, 12 Baoıletav 1 mAoUToy I21o, 61 pera taura 1 xaı Ar, 


537. H abzusprechende Sonderlesarten, in denen H-Zeugen sich begegnen. 2073 








5 eıdov 1 nxouoa 1, 6 wg aerov p luwv 8x3, 8 uber 1davaro 19, 7: add wre ent 
tous Totanoug nach Yalasıms 164, 3 add aurots p Aeywy Ilr2 UÖ, 16 oude Baoavıo- 
Ynoovraı p ett? 2010, 96 tov Yavarov l amodaveıy 62, 11 payedoy 1 aßaddwv 1616, 
19 add umvas meyre p aÖLKOLGIY 10, 106 om xat ta ev aurw!?2 Grz, Ilı7 add xaı o 
EPYOopEVos pP NY 18, 19 oetonor 1 -wos Mt 247, 121 add ıdov p xatl 3, 5 om navıa 
IQız;, ı1o om npwv 9ı3 uö, ır TO atı.a l rov Aoyov 114 14 om ToV peyakou 813, om 
adrns 16:6, 1313 om peyaAa 1614 IQ20, 15 TO Imptov xaı nv eıxova aurou | Try 
EiXova Tou Ümpıoy 204, I4r om xaı (60V Sı uö, 6 m Aaov..yAwaoay 79, 9 om ev 
pwyn peyaln häufig, 12 add Xd p ld Rmz32., ı3 add alAng peyalns p pwyns 184, 
add xaı oönynseı auroug eis mv vdaros Cuns vgl 717, 153 add raoaı a oL odor 
Ps 119 15r, 16x obpavou | vacd I42, 6 naprupwv 1 ayıwy 176, 7 maoaı 1 xaı dmxaraı 
Deut.524, 9 tw dew 1 auıw ITız Lk 17:18, ır add zwy TOYnpwy p aurwv Ko Ir 
2) ıı, 14 om oAng Lk45, ı7z om rou oLpAvOD z, 1820 add xg a 0 Yeog 8, 2ı add 
enpafe Ywyn) xaı a mpeV 2, 23 xar ou Baorkeis 1 noav, m uns yns p Baoteıs, add zaı 
pP ns 6:5, I9ro aAnderag 1 rpopnreias Jo 1417, ır add nera tauıa a etdov I8r, 
ı8 om ravıwy 1316 (Av1of 214043), zı add ou oupavou p opyga Mt 626, 206 add tou 
deou p ayıog Mk 124, 9 xawvıy 1 nyannpevny 2I2, ı4 add xatonevnv Yeım IQ2o, 
223 xaL Tovog (?) 00% eorar er p eoraı?2 214, Yeov 1 aurov IP 2:6 uö, ı3 om 0 
TPWTOg xaL 0 Eoyatos 216, 16 add raoaıs a tag exxinotats IK 7ı7 om 0 Aap.mpog 
228, ı9 add rourov p PıßAtov 18. 

"3. Sonderlesarten: Iır a axoveıs 1 0 Biene, 14 %aı 1 we2, 45 eSeropeuoyro 1 
erropenoyrar 103ff, 615 add mavres a or Baoıkeis, om xar ot peyloraves, 716 noxta 1 
0 nAtog, 98 za — 10a a xaL — YDYaLXWV, 17 > 0DTWS Xal, IIro add Acyovres a ort, 
1310 xaL MaXaplog 0 EXWY TNY LTOHOYNY KaL Tv niottv I we — riorig, 1814 add ooU 
p Amapa, or add xaı xataßindmserar eis nv Ayıynvy nv peyalny p Baßulwvy, m xat 
an peyaln, Ig2 xaı 1 otı2, 204 add aurou p Yapaypa, ı2 add Ttaytag a.toug vexpovg, 
214 add ıdou nayra estar xawva (vgl 2K 517) p ann\dey, 222 add twy opdaluny p 
Yepaneıav, 6 add xaı aytor p Tiotot,.7 10V epyopar bis, ı5 xaı pLAmy. 

4. Wortumstellungen: 153 Tov apyıov xaı a Mwuoewg, om nv wmönv?. 

537. H abzusprechende Sonderlesarten, in denen mehrere 
H-Zeugen sich begegnen. Die bisherigen Listen zeigen, wie weit 
sich Abweichungen vom gemeinsamen Text in dessen einzelne 
uns erhaltene Zeugen eingedrängt haben und geben uns da- 
durch einen Massstab für die Beurteilung solcher Lesarten, in 
denen sich mehrere dieser Zeugen begegnen. Eine nähere Ver- 
wandtschaft daraus zu folgern sind die Fälle zu wenig: zahlreich 
und die Zeugen zu wechselnd, wie die folgenden Listen zeigen. 
An sich wäre es aber möglich, da, bo eingerechnet, nur fünf, 
wo es sich um Sprachformalien handelt, in denen bo versagt, 
nur vier, ja wo in diesem Fall ö3 fehlt, nur drei Zeugen zur 
Verfügung stehen, dass diese doppelt bezeugten Lesarten H zu- 
gehören und in den übrigen H-Zeugen Av oder K eingewirkt 
hätte. Dies anzunehmen wird man nur mit Recht sich scheuen, 
wenn es sich um Reminiszenzen, Schreibfehler und Sprünge 
handelt. Erscheint eine Av- oder K-Lesart in zwei Codd, so ist 
die davon abweichende Lesart für 7 anzunehmen. Danach sind 


wohl H abzusprechen folgende mehrfach vertretene Lesarten; 
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1. Reminiszenzen. 16 om twy awwvwy (Lk I33 uö) 64 bo, 210 pm) 1 dev 
(L 17) 83 84 Awmehrfach, ı3 add xuı p nv miortv (19) 63 64 bo, 44 Ypovous 1 -vor 
(nach 4b) 82 84, om ev p neptßeßAnpevous (nach 79 IOr IIz, wo freilich stets der 
Accus. folgt) 84 3 K mehrfach, 61: nAmNpwdwoı 1 -owary (Mt 2656 uö) 53 84, 

71 om xaı a nera tourte (9 41 Idr) 63 64, ebenso g, 2 expaGev (18 18f) 64 3, 101 
mv wepahnv (Mt 2720) 83 84, 8 BußAtov 1 BıßAapıötov (52 2012) 83 ö4, au 1 Tu 
(19 8) 83 84, 1413 Xw 1xm (IK ısısf) 63 3, ı8 add 0 a eywy (I317f uö), 
166 deöwxag 1 eö- (Jo häufig) 83 64, 214 ex 1 uno (717) 02 04 1582, 2220 om 
am (17) 82 bo. 

2. Orthographika: Irı Buarıpav 2 83 84 Av503 1682 d505 Ort OrMf, 13 2: 
eppeom ] ev peow 53 64, 29 nrwytav 63 84 Avzollf, 21 mopvias 62 64, 25 aypı 1 
-18 a ou 82 03, 43 tepeis 1 ıpıs 62* 84 Awsofik, 56 eywmy nach apvıov 62 64 
auch sonst, 64 rupos 64 3, 71 teocsapes l-as? 64 3 (1 -as! nur 3), 86 auroug 
1 eau- 02* 04, 910 oporots 1 -us (dem unmittelbar folgenden oxopruors assimilirt) 
52 d4 Avsıf ögo5 1580, I1l16 om or a erxooı 62* 64 Av?4 O*4-1573, 156 om 
or nach -Aoı 82 3 Ammehrfach, Ardov 1 Arvov 63 64, 1812 yYpvoouy upybpobv (Yop-p.ov 
angepasst) 83 3, 225 ws Ipwrog? 84 3. 

3. Omissionen: 137 edodn aurw m edodn wurw 63 64 3. 

Schon in diesen Listen fällt das häufige Zusammentreffen von 63 und d4 auf. 
: Diese Erscheinung wiederholt sich noch mehrmals in Sonderlesarten: 19 om dta? Av?, 
19 224 Bvarip-, Iıs nenupwpevng 1 -vor (sinnlos), 2: zw] rg, 31 om taz, 
17 ouDev 1 -vog a ypeıav eyw (etwa Reminiszenz an 1 K 133 oVdey wyehoupar?), eheivos 
1 edeeı-, , 8: nptwpoy 1 -tov 63 64 Kmehrfach, 104 nueilov Aw to sofff 24 37 8600 
8505 O!.Kt, 138 ou 1 wy (sinnlos; 63 add auch aurou bei dem subst. reg. ovon.ao), 

144 vnayeı nach onouv av (sonst selten). Ob hieraus eine nähere Verwandtschaft 
zwischen den beiden Codd zu folgern ist, muss offen bleiben. Begegnen sich doch 
auch gelegentlich andere H-Zeugen noch über die obigen Listen hinaus, so 63 und 
3: 67 co teraprov Zwoy 1 on -rov Kwou, 64 und 3: 225 Ywriacı 1 Ywrıeı, 62* 83: 
21 lovßaıwv 1 -0us (an Acyovrwv sinnlos assimilirt) noch Otoff, 

538. Für H problematische Lesarten. Einige dieser Lesarten 
werden besser bei der Konfrontirung der drei Rezensionen ($ 543) 
zu besprechen sein, weil dabei das richtige Licht auf sie fällt. 
Lassen wir sie bei Seite, so bleibt, abgesehen von den im letzten 
Paragraphen behandelten, nur an folgenden Stellen unsicher, wie 


H schrieb: 


115 Yernan 1 Yereı 52 4, ebenso O%4f (-oeı), kann durch Yeinsworw 6 veranlasst 
und aus IK 4ı9 eingedrungen sein, wie in O*41f, so in den beiden H-Codd; freilich 
ist auch möglich, dass Yeleı aus synopt. Stellen wie Mt 1624 in Av und K ein- 
gedrungen ist. List twy Yewpovyrwy 1 tous Yewpouvras 83 3, ebenso A»4? 8309* 
1576. Für die Lesart existirt keine Parallele. Dennoch kann sie kaum in den Text 
aufgenommen werden, so rätselhaft ihr sporadisches Eindringen bleibt, und so nahe 
sich die Korrektur in den Akkusativ legte. Ilıg add 0 a ev 63 84, dazu OFarff 
8505 Orofff 7, g, auffallend, aber doch wohl zu schlecht bezeugt. Vielleicht schwebte 
1914 tu a ey vor, oder es sollte die Beziehung auf tov Yeov ausdrücklich abgelehnt 


werden. 122 add xaı a xpaleı 62 63 (4 p xpafel) Av4t g ohne Parallele: un- 
erklärbar; es ist doch kaum annehmbar, dass X und A» einen Schreibfehler be- 
gingen, indem sie, von x auf x springend, xaı übersahen. 172 schreibt nur 82 


eromsay Topyiay 1 emopveuvoay, im NT ohne Analogie. Sollte die Sonderlesart H 
(oder gar dem Urtext) zugehören und durch enopveucay 183 verdrängt worden sein? 


539. Zur Orientirung. 540. Die Eigentümlichkeiten des H-Textes. 2075 





Darstellung der drei rezensirten Texte H Av K und des ihnen 
gemeinsam zugrunde liegenden Textes. 


539. Zur Orientirung. Aus den 88 535—537 geführten Er- 
wägungen ergiebt sich der Wortlaut der drei Texte HAvK. 
Vergleicht man sie miteinander, so springen die Eigentümlich- 
keiten von jedem derselben in die Augen. Da zwischen Av und 
K keinerlei Verwandtschaft wahrscheinlich zu machen ist, eben- 
sowenig zwischen H und einem der beiden andern, stehen sich 
die drei Texte als selbständige Grössen gegenüber. Es ist kein 
Grund zu bezweifeln, dass jedesmal die nur von einem derselben 
vertretene Sonderlesart sekundären Charakters ist. Bei Av und 
K sind es in der weit überwiegenden Zahl Paralelleinwirkungen. 
Eliminirt man diese Sonderlesarten jeder Rezension, so ergiebt 
sich ein einheitlicher Text, von dem man annehmen darf, dass 
er den Ausgangspunkt für die in den drei Rezensionen zur 
Fixirung gelangte Textentwicklung bildet. 

Die nächste Aufgabe ist, die Eigentümlichkeiten jeder der 
drei Rezensionen darzustellen. Dazu sollen nur diejenigen Les- 
arten benutzt werden, die ganz sicher nur ihnen zuzuschreiben 
sind. Dann bleibt als zweite Aufgabe der Versuch, an denjenigen . 
Stellen, wo dies nicht deutlich ist, zu entscheiden, welche der 
konkurrirenden Lesarten die sekundäre ist, und so die gemein- 
same Grundlage auch an diesen Stellen zu eruiren. 

540. Die Eigentümlichkeiten des H-Textes. ı. Dass dieser 
Text das Siglum H mit Recht trägt, zeigen die in Apk wie in 
Evv und Apostolos gleichmässig auftretenden orthographischen 


Eigentümlichkeiten: 

suyX0LV—- Ig 82 83 3, 184 62 03 84; vielleicht auch evrpoolev 46 62 3; aka. 
1 aA 1712 62 64, 206 82; ent 1 em 21ıo Ö2 64; Aaoötzta Isı 313 62 63 64 Av; 
ypvoav 1 -1V Lı3 82 63 54; payaıpy 1310 63 84, payaupys 1314 02 53 d4; Epauvav 
223 63 54 (zweifelhaft); wvaransovrar 1 -mauoovrar 1413 62 63 64; Teosepu 48 58 
112 82 84, 74 82 83, 135 I4r3 194 2lı7 62 Ö3 84; oıptwou 1 anp- Idr2 62 03 04 
a evö@pnats 218 82 84 (3 vac); locayap 77 82 84 3; apoev 1 appev 125 83 84, 
I2ı3 62 03 04 3. Konsequent schreibt H eneoav, vielleicht auch neomte 616 54 3; 
ferner avaßate l-nre 62 03 64 3, apnxes l-xas 24 02* 63, eteidure 184 62 84 (03 
e&eie mit K), anın\dav 21:62 04. Mehrfach ist der Indikativ, wo die herrschende 
Syntax den Konjunktiv fordert, bezeugt: nach euv 222 62 64, nach otav 49 64 3 
Avz2osıff, nach ıya 39 83 920, I3ı2 62 Ö3 64, 126 02 03 3. Ziemlich sicher ist 
für H die Augmentirung nvewypevnv 38 62 3, IQıı 62 04 3. Auch Yaup.aodmoovrar 
1 -paoovraı 84 3 (63 vac) dürfte H-Lesart sein, 62 hätte dann wie so häufig die Av- 
Lesart aufgenommen. Möglicherweise ist auch ypuoeos 1 ypuooug in einigen Formen 
Schreibweise von H; 2: schreibt ypuoewv 83 84, 58 ypvoeas 62, 920 Ypuoeu 02, da- 
gegen Iız2 1567 alle ypvoas, sodass es für H doch mehr als zweifelhaft bleibt, 
Auch 39 dtdw 1 dtöwmı 03 84 (62 debwxa) könnte H selbst geschrieben haben, 
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2. Sodann haben Parallelstellen unverkennbar gelegentlich, 
wenn auch, wie in Evv und Apostolos, sehr selten, Sonderles- 
arten veranlasst: 

19 yeveoduı 1 yıveodaı (4:) 52 53 3 Aw4of auf saffif s6ff 503 1579 8505 O4, 510 
Baoıketav 1 -eıs (16) 62 64 (63 vac) bo, ebenso 1396 g, IIg add xaı a mov gg 
Av K mit zahlreichen Av-Zeugen, sicher Reminiszenz an ır I214, wo xat unbean- 
standet steht, so dass dessen sekundäre Omission in K und A» an unserer Stelle 
entgegen diesen Parallelen unerklärbar wäre. 1118 TOUG pIXPOLG Kal TOVg MEyaÄoug 
1 toıg xıA (1316) 82 83 84: aus der Konstruktion fallend, 1418 pwyn 1 xpauyn 
82 84, ebenso Av22 42 24 s6ff Q*41ff 1670 Aot: K55ff 1579, alles nach ı5 und Lk 2346 
Ac 1628, während der Ersatz durch xpauyn unerklärbar bliebe, 153 alwvoy 1 edymv 
(Tob 136 ı0) 82 83 A»2450%3 Ao!, add auwywy xaı twy a edywv 1682, 182 daro- 
yıwy 1 darmovwy (1614) 82 84 (63 vac) kann Reminiszenz in den Codd, aber auch in 
H sein, 1812 roppupas 1 -pov (Mk 1517 20 Lk 1619) 62 83 84 3, ebenso Aw®4 63 
503 (Jroffffff A or, 18:16 papyapırn 1 -taıs H, ebenso Avs5>ff Ag'", kann Anpassung 
an den Kontext und Reminiszenz an Mt 1346 sein, 1818 expabay 1 -Coy 63 84 3, 
ebenso A»3t 46 02: Ag’! und gelegentlich in K-Codd (ist verdächtig, aus 610 182 19:7 
eingedrungen zu sein, wie ı9 expafav in H33 64 Av49*; jedenfalls käme expa&av nur 
als M-Sonderlesart in Betracht), 202 add o a outayas (7 213 129) 62 84 (3 vac), 
dazu A»4off OQroff, 213 $povou 1 oupavou (195) 52 84 (63 vac) Av24 vg Ir Ambr Aug. 

3. Häufiger als in den anderen nt Schriften begegnen 
ÖOmissionen: 

163 ayyeAog p deurepog 83 84 3 gg bo, ebenso Av Aott, 1822 om raons 
Teyvng 62 64 bo, muss doch wohl HZ zugeschrieben werden, und zwar als Sonderlesart, 
da Av K g den Zusatz vertreten. 195 xaı a or Yoßovp.evor 82 83 3; dadurch soll 
or YPoßoup.evor aurov, statt als zweite Grösse neben, vielmehr als appositionelle Be- 
stimmung von ot ÖovAor aurou charakterisirt werden. 


4. Mehrfach müssen selbst offenkundige Fehler um der Be- 
zeugung willen H selbst zugeschrieben werden: 

Ilz mepıßeßAnpevoug 1 -oı 62* 64 3, an oaxxoug assimilirt, vielleicht unter Ein- 
wirkung der Reminiszenz 79, ı2 nxouoay 1 -oa 82 83 84 3, ebenso A»?T63 103f, 
fälschlich an eornoav ır, edewpnoav ı2 assimilirt, 1218 eotadm 1 -nY (83) 82 83 84 
9 vg, ebenso A»5% 1670 404 (gegen bo sy), an wpytodr gedankenlos assimilirt, 
173 yepovra .. eyovra 1 -0v..-ov 82 (Cyenov) 84 3 (83 vac), Umptov als Acc. masc. 
behandelt, 183 nentwxav (62 -acıy) 1 nenw- 82 83 84, vielleicht unter Einwirkung 
von 25, 1920 ng xatomevng 1 nv -nv 82 84 3 (83 vac), ebenso Av41f 1576, An 
schluss an tov Tupog unter Ignorirung des Genus, 


5. Dazu kommen nur noch eine geringe Anzahl wirklicher 
Sonderlesarten: 

2:4 ta 1 rov a Badax, 35 ourwes 62 83 84 bo Aw4t 56 503, 1413 yap 1 de 
62 83 84 3, dazu A»5o3 O%*4ff g; das yap könnte eine Reminiszenz an Jo 536 
sein; jedenfalls ist es als sekundär zu beurteilen, da das Eindringen von de sowohl 
in Av wie in K, wofür keine Analogie vorhanden ist, unerklärbar bliebe. 225 
add en a auroug 62 04, ebenso A»=4 Ao1°; das Auftauchen in A»?4 Ap!° beweist, 
dass die Einschiebung von ern aus irgend welchem Grunde nahe lag. Vielleicht 
hat die Analogie von 715 oder die Erinnerung an Mt 545 oder Jes92 den Änlass 
gebildet. Andererseits ist es freilich nicht undenkbar, dass die transitive Kon- 
struktion von pwrıleiv Jo 19 IK 45 Eph39 das er verdrängt hat. Auffallend wäre 
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nur, dass dieser doch fernliegende Einfluss in K und in A» sich geltend gemacht 
haben sollte. 226 addirt 0 a xs 62 84 (63 vac), ebenso Av5150%; die Omission in 
Av K könnte ; veranlasst haben, ebenso gut aber die Addition in 4, wie doch sicher 
in den Av-Codd, etwa 2122. 22 1: punavimtw 82 84 Avıos1 24, punwsurw Aw6, 
alle anderen purapevdntw. Letzteres könnte Anpassung an purapog sein. Eine sichere 
Entscheidung ist unmöglich. 2212 eorıy 1 eorat. 

541. Die Eigentümlichkeiten des Av-Textes. Weitaus die 
meisten Sonderlesarten in Av sind Parallel-Einwirkungen, meist 
aus Apk selbst, zum geringeren Teil aus anderen nt Stellen. 
Man wird sich wohl schwerlich vorzustellen haben, dass der 
Schöpfer des Av-Textes diese Lesarten erst geschaffen habe. 
Sie werden bald da, bald dort einem Schreiber in die Feder ge- 
flossen sein, und der Schöpfer dieses Textes hat, wo er in der 
ihm zugänglichen Überlieferung zwischen Varianten zu wählen 
hatte, grundsätzlich derjenigen den Vorzug gegeben, für die nt 
Belege vorhanden waren. Die so von ihm bevorzugten, mit 
Parallelen übereinstimmenden Lesarten hier aufzuzählen, bietet 
kein Interesse. Der Apparat wird sie ja buchen. Auch die- 
jenigen Lesarten, von denen erst eine nähere Untersuchung fest- 
stellen muss, ob sie Urtext sind oder Av-Sonderlesart, müssen 
für 8 543 zurückgestellt werden. Die übrigen aber gilt es hier 
zu gruppieren und daraus weitere charakteristische Züge des 
Av-Textes zu erheben. 


1. Zunächst finden sich etliche Sprachformalien: 37 xAcıÖa 1 xAeıy, x8 xoAAouptov 


1 -vptoy, eyypısoy 1 -oat, 43 sapütyo 1 -ıw, 53 79 I43 158 Yöuvaro, 614 
er\locot.eyon, Y9ır Aßßaowv, 1315 av l eav, 183 menoxey 1 nenwxuoıy, ı3 
KIVOL.WUON, 2120 oapdtog 1 -ov, BnpuAktog 1 -Aog, aneduotog 1 -00c, 27 roLouy 1 -wyv 
(auf ein Neutrum bezogen), 228 Öeixyuovtog 1 -vuvtog, 13 a 1 aApa. 


2. Etwas häufiger sind rein stilistische Anderungen, grösstenteils wieder in An- 
passung an den sonstigen nt Stil. So ändert A» beide Mal Iı3 1414 das merk- 
würdige opoLov vLov avdpwrou in op. vım aydp. nach 47 ua, 29 om ex p PAaopn- 
Day, zo mv Aeyovoay 1 7 Acyouoa, 34 or 1a, 7 xAeıer 1 -oeı (nach avoryeı), 41 
heyouca 1 Aeywv, 7 avdpwros 1 -noV, 10 BaAAovaw, ır eist 1 n0ay, 53 ode 3 mal, 
ro Bacıkevoucıv 1 -oovow, 68 axoAouder 1 1%-, ır amoxretveolar (H -xtew-, K 
-ATEY-), 14 yıMadaz 1 -es, ıı ent npoowroy aurwy 1 ent Ta TPOOWTa MUTwWy, 8ır 
yıverau 1 Eyeveto, ı2 palyn 1 pam, 96 eupwaty 1 Eupmoouotv (nach ou pn), z2 Ep- 
yovral l -etat, ı3 Aeyoucav, Il4 eotwoaı 1 eotwteg, 128 OVTE, 10 AUTOUG 1 av 
nach xarnyopwy gegen den durchgehendeu nt Sprachgebrauch, ı5 tavenv 1 aummv, 
1314 eıyev 1 gyet, 178 PAenovres 1 -twv, 189 en auın 1 -nv nach xodovrat, 
ır ew eauroug 1 en aurmV, 20 En AUTNY 1 -n nach euppaıyon, 196 Aeyovras l -twy, 
9 etstyv ou Peou, 14 nxoAoudouy 1 -der nach ra orpureupura, 208 om aurwv nach 
wy 0 apiW.og, 2116 oraötwy 1 -oUg, 18 opota 1 -ov. 

3. Wortumstellungen sind selten: 1:18 adov...Yavaron, 23 eßaotaoag .. uno- 
Koyny Eyeis, 10 eE vumy 0 ötaßokog, 615 TA0UDLOL.. Yıhlapyat, 910 xXat p 
aurwv!, 174 Ypuoovy TOTMpLov, 2013 TOUG Ey AUTN YEXpoug, TOLg Ey dULTOIg 
vExpoug, 2212 dUTOD EOTaL. 
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4. Etwas häufiger begegnen Omissionen: 34 alla, 64 EX ans ern, 
713 EIOtV, 16 ETI?,‘ 94 TOD Yeov, 12 Er, 19 Zul — KDTWV, Ior n a ıpız, 116 
GUTA, ız Ev P etonAdey, 16 ot p mpeoßurepnt, 158 enta, 186 ta a dırka, 
195 Aeyouoo, 2Iıı ws Adwm p Tinimrarw, 13 Xat ter, 15 WETPOV, auTNE N anung, 


229 xaL P TPOPNTWY, 18 TW P mayrt. 

5. Dazu kommen noch einige bedeutungslose Wortänderungen, bei denen auch 
meist irgendwelche Reminiszenzen den unbewussten Anlass bilden dürften: Iı4 woeı 
1 wg, 39 zat 1 ıöov, 610 ano 1 ex, 1614 erropevectiut l a exmopeuverat, 
1920 pEra TODVTOD 1 ner murov. 

6. Fast ebenso bedeutungslos sind die wenigen Additionen: 214 ev rw BuAaap. 
p edtöuoxey, 48 aytos gmal statt 3 mal, 54 xuL ayayyovar p avyolEat, 13 EOTLYV 
p 9 (nacher omittiren eorıv Aw 40ffff 52 sor 503 24 J*41ff, während die übrigen « a eorıy? 
addiren), 136 %aL a Toug, 186 add upıy p ameöwxey, 9 aurny p xAuboovrat, 
21ır XUL A 0 PWornp, 16 ey a tw zalunm, 2216. xuı a 0 aormp. 

542. Die Eigentümlichkeiten des K-Textes. Hier wie in 
den übrigen nt Schriften sind die meisten Sonderlesarten Reminis- 
zenzen an andere verwandte Stellen, meistens der Apk selbst, 
nicht selten aber auch einer anderen Schrift des N, ja selbst des 
AT. Ihnen gegenüber sind nicht auf diese Weise motivirte 
Sonderlesarten verhältnismässig sehr selten. Einige liegen im 
Gebiete der Orthographie oder des Sprachgefühls, wozu auch, 
zahlreicher als bei Av, die Umstellungen zu rechnen sind. Häufiger 
als in den übrigen nt Schriften begegnen ÖOmissionen, ja selbst 
Sprünge. Daneben finden sich, wiederum häufiger als bei A», 
etliche Vertauschungen von Worten und wenige, meist bedeutungs- 
lose Additionen. 

I. Sprachformalien: Irı 37 PiAuderyein, 118 xAcröus 1 xAeız, 214 20 ala 1 
all,  340AA1lalla, 41 102 avewnypevn,  6rı anoxreveodat, gr: Aßuaödwy, 

119 a@pmooustv 1 amıovaty, ı9 voran l-yn 144 eav 1 av, 161 exyearte 1 
-EETE, 1616 Mayeöwy 1 App.ay., 183 parömy 1 peö-, 1917 em 1 ep a ınnow. 

2. Stilistische Änderungen: I2o wy 1 oug, attrahirt an astepwv, 210 Baxrew, 
2o N heyeı 1 n Aeyouoa, 45.0 1. 0..vol 58, 58 npoceuywy 1 at TPOGELYaL, 
attrahirt an Yuptap.arwv, 613 Barouoa 1 Baker, 14 eAtssonevog 1 -ov, auf oupavog 
bezogen, 758 Eoppaytopeyat, auf yılımdes bezogen, 9 yowızas 1 -xec, an otolas 
angeschlossen, ı7 motpatver. . oönyer 1 motmaver . . oönyımoet, 89 Steptapr) 1 -prjoav, 

914 Aeyovıag, auf Yuotaornptou bezogen, ı9 oYewy 1 oyeow, auf autwy bezogen, 
20 duvaraı 1 -vavrat bei Neutrum Plur., 128 toyuoey | -cay (nur auf Öpaxwy 
bezogen, dem eno\epnoev 7 assimilirt), aurw 1 aucwy, 133 tw deömwxorı 1 ort 
eÖWAEY, 13 om nom, zaraßarn 1 xataßawen, 14 0 105, etyey 1 eyet, 178 ent 
zoo Bußktov 1 em zo BeßAtov, 1811: en auım 1 en aurmv, 13 Xıyvapwpon 1 -W.OY, 
assimilirtt an die Genitive r2, 193 eıprwev 1 -xuv (Subjekt oyAos moAug), 2lı2 
rots nuAwary 1 tous TUAWvac. 

3. Wortumstellungen: 318 YpvoLov Tap Eon, Sı2 Xal TO TPLTOy aus vn 
gay 7 npepa, gır Paoılen en aurwy, 116 Toy oVpayoy a ebouaray, ey maom 
Ann p Veinowaıv, 1313 %at mOp Wa, 14 xar elncey amo (ano add) ıns wayaıpas, 
15 TVEUMG DODYuL, 152 TG EIXOVOS.. Tov Ürnptov, 168 Ey rupt TOUg avdpwrroug, 

178 oTL nv To Ümptov, 1o Etdty ETTTG, 13 EYOUGL YYWpmv, 184 e& aurns 0 Aaog 
Mov, 13 npoßara .. aunvn (vgl Jo 214), 19: Öuvapıs .. do&a, 20 0 MET MUTOU, 
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203 Autmvar aurov (vgl Mk 114), 219 ydyarxa my vuRPpNV, 23 auen yap n 1 auen 
n yap, 2218 0 Yeog en auroy. 
4. Omissionen: 33 xaı! m xaı3 (vgl 25), xar a xuxAodev (vgl 3), 47 TpooWToy 
avdpwrou 1 To rposwrov wg aydpwrou Ip, Ewov p Teraptoy, 8 aurwy, 64 %at a Iva, 
79 aurov, nach oy entbehrlich, 14 auras, nach cas sroAas entbehrlich, 89 twv p 
KATISWLATWY, Yrf aßusoon m aßuooou, 20 xaı Ta yalxa, 106 ey p wuocey, 
Il14 at, 134 xalBa tie, 10 Ey PAXapa, ıı ÖVo, 14 TNV, ı8 %Xatl, 153 tov a 
SovAou, 6 I6r Ex Tou Yaov, 173 Ev, a TVEDUATL 9Q 2Iıo, 6 ExX!, Xal?, 13 enVv?, 
188 xat!, 13 XdL OLYOY, 23 OTL Peer, 215 Kalt, 9 TWY a ENTU?, 15 ausm aurNs, 
17 Enerpnoey (vgl 16), 225 YPwrog!, NALOL, 6 aUTOD M AUTOD. 
5. Wortvertauschungen: 15 Aouoayrı 1 Aucavtı (vgl Ac 2216) g vg bo gg Äh, 
225 avortw 1 av nm, 31 xat 1 orı (sy add xar a or), 2 eweiles amoßalleıy 1 
ewmehAov arodbavew, 4 olıya eyes, 7er um) 0 avorywy 1 xaı xAetmv, 66 xping 1 -Dov, 
92 xar oneyng 1 weyadng, zı ev de 1 xar ev, 16 ımnou 1 ımnıxov, 18 ano lex!, Il ro 
Öwsousty 1 meubougt, ır Eis auroug 1 ev wurots nach etonAdev, 19 TOD XD 1 aurou, 
126 uno 1 ano, 148 taurng 1 auıng, 19 eteßalev 1 eßakev, 154 @ytog 1 oouog, 
165 06 102, 187 xadwug 1 xadmpat, 207 era 1 oray teieodn, 21ro ex 1 
AO, 12 deraöuo 1 Omdexa, 16 bexasuo yılladmy Öwdexa 1 Swdera yılındmv. 

6. Additionen: Ir2 exer p xat, 14 xaL p Acuxat, 210 ön p dou, 44 add roug p 
Ypovoug, 53 ayw p OVpavem, 69 Tov apYLoD P WAPTUPLANY (ohne Parallele), ıı xat a or 
»eikoytes (kann auch mechanisch aus dem zweimaligen unmittelbar vorhergehenden 
xat ot eingedrungen sein), 716 008 od mr) 1 ovde wm, gro TOV a aölKNaaL, Il2 
«OL P TEOGEPAKOVTG, 144 vno ld a nyopastinoav, ı5 Tov a Yepıoaı, 1514 90€ p 
goßndN, 6 oL moav a evdeßumevor gg IQ4, 1618 ot a avöpwrot, 17: cwy a LÖQ- 
TWy, 3 TO A KOXXLYOY, 185 aurng pP epYnpoveucey, 6 aurng P Tormpiw, 2I4 an ab- 
zoy p e£ukeubet, 27 0 a nowy. 

543. Stellen, wo schwer entscheidbar ist, auf welcher Seite 
die Sonderlesart liegt. Mehrfach bedarf es erst eingehender 
Erwägungen, welche der von den Rezensionen vertretenen Les- 
arten dem ursprünglichen Text angehören, und welche sekundären 
Ursprungs sein dürfte. | 

ı. Nicht selten ist die von zwei Rezensionen grebotene Les- 
art darum verdächtig, weil sie eine Parallele hat. Dass zufällig 
auch einmal auf zwei Rezensionen an derselben Stelle Reminis- 
zenzen eingewirkt haben, ist wahrscheinlicher, als dass die dritte 
eine von Parallelen gestützte Lesart durch eine Sonderlesart 


ersetzt häbe. 

a) Besonders wahrscheinlich ist dies, wenn H allein die 
Sonderlesart, K und Av gemeinsam die auch an anderen Stellen 
begegnende bieten, da Av und K ihre meisten Sonderlesarten 
dem Einfluss von Reminiszenzen verdanken. Diese Fälle sind: 

25 om tayb p epyopar ooı (gg ı6) Hr 83843 bo, dazu, die Entscheidung be- 
stätigend, y sy arm. 29 om ta epya xaı p oou (gg 19) H83 43 bo, dazu lat sy 
und in der griech. Überlieferung 51 8507 1670. 213 OM TA EpYA 000 Xal a ToL 
zarorreis (Sg 19) H%2 83643 bot lat sy. 37 ordnet H2 84 allerdings gg bo, aAm- 
dıvos ayıog im Gegensatz zu allen analogen Phrasen. Unbestritten steht 610 aytog aAn- 
Yyog, 314 IYır Riotog .. aAndıyoc. Höchstens könnte die Phrase aAmdıyar %aL dtxataı 
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167 192 herangezogen werden, aber ihr steht rıoror xaı akndıyor 215 226 gegenüber. 
So bleibt der Verdacht bestehen, dass Av und K durch die Parallelen zur Umstellung 
ayıos .. aAmWdıyog veranlasst worden sind. 617 aurwy 1 aurov p opyns (gg ı7% [opyns 
zov apvıou] I4ro I6ıg) H®2 3 lat sy Av4 0%4:ff; ohne Parallele. 8: oray 1 orte 
Hs 54 og 61357912; die nachdrücklichere Form oray kann der Verfasser bei dem 
entscheidenden siebenten Siegel wohl eingesetzt haben; jedenfalls ist dies leichter 
vorstellbar als ihr sekundäres Eindringen in H; freilich haben 63 4 manche gemein- 
samen Eigentümlichkeiten (s. $ 537), so dass die Zuweisung an H nicht sicher ist, 
1614 om exetvns p npepas Hd 4 (633 vac) Off 6505 Ao'!; die Addition nach 
Mt 2436 usw ist wahrscheinlicher als die Omission eines so solennen Wortes; oder 
sollte Ju6 in H eingewirkt haben? 17117 om xat p eotıv! Hz (83 vac) bo 03%; 
die Addition von xat könnte in Av und K aus 8 eingedrungen, doch die Omission 
ebensogut eine Stilverbesserung sein. Auffallend ist nur das Zusammentreffen von 62 
und bo. 19:18 schreiben H523, ebenso. Av4 er avroıg. (63 vac Ö4-ouc, letzteres 
sicher nur Schreibfehler); en aurwy dürfte in Av K Einwirkung aus 917, also an 
dieser Stelle sekundär sein. 201: ano ton nposwrou H 5? 843 (83 vac), ebenso Ag"! 
1573; ano npöcwrou, wie K Av schreiben, ist sonst durchs ganze NT durchgehende 
feste Phrase, so auch Apk 616 12:14, also wohl sekundär. 

b) Nicht undenkbar ist, dass auch einmal K die Original- 
lesart bewahrt, während H und 4» einer Parallellesart Raum 


gaben. 
Es handelt sich um folgende nur von K vertretene Lesarten: 316 öb 1 oure a 
Ceotos; letzteres kann aus ı; in H A» eingedrungen sein, während unerklärlich bleibt, 


warum K üb 1 ovte entgegen dem Kontext eingesetzt haben sollte. 319 Gnkeue K, 
EnAwcoyv Av H 53; EnAövv ist im NT sehr häufig, (nAevew findet sich nie wieder; ob 
H®23 H repräsentiren oder Av-Einfluss erlebt haben, ist unentscheidbar. 43 ouolws 


opaaLs Sp.apayälyov 1 opoLos opaser -vow; da onorws sonst nirgends sich findet, dagegen 
die H-Av-Lesart 32 genau angepasst ist, dürfte X das Original repräsentiren. 4ıı 
0 aylög nach 0 %g xat 0 Yeos NpW@Y; I1ı7 167 I9Y6 2122 ist statt dessen 0 navtoxparwp 
angeschlossen, 18 188 225f steht nur x< o Y%eos. Beides legte die Auslassung von 
0 @ytos an unserer Stelle nahe. Ebensogut aber kann es als Reminiszenz an das drei- 
malige aytos 8 oder an die analoge Phrase 165 erst eingedrungen sein. 411 om 
za a nayıu mach exrious gg Eph 39 KoıLr. Wie K diesen ausgesprochenen 
Parallelen gegenüber zur Omission von t« kommen konnte, ist schwerer vorstellbar, 
als dass A und A» aus ihnen ta übernahmen. 61 ort 1 orte entgegen 35 usw K 
vg. Sollte ore in H und A» von dort übernommen sein? 717 MOlpatvyet .. Öönyet 
] notpaver ... oönynaer; mornaveı war durch 227 IQYıs Mt 26, oönyneet durch Jo 1613 und 
viele at Stellen nahegelegt. Freilich will das auch in K folgende e&odeuber zu den 
vorhergehenden Präsentia nicht passen. Und rotpawer könnte auch aus Ps 23: 
stammen; -oönyeı dagegen findet sich sonst nicht. 95 Baoavıdwary 1 -Imoovrar; 
letzteres kann aus 2010 in H und A» eingedrungen sein; die K-Lesart ist ohne 
Parallelen. Ilır eneoev 1 enenecev K H2 Anzofterk zısafffsaffff 1538; eneneoev 
kann aus Lk Ir2 Ac 19:17 eingedrungen sein, eneoey findet sich in Anwendung auf 
@oßos sonst nirgends. IIrg om xat oetonog (ohne Parallele); die Addition in Av 
und H entspricht 85 16:3, doch ist der an sich mögliche Sprung xaı n xaı K wohl 
zuzutrauen. 1214 00WS TPERNTaL exer | omoL Tpeperar exei. Ersteres könnte eine 
Stilverbesserung sein, onwg ist sonst Apk fremd; aber orouv könnte auch aus 6& ein- 
gedrungen sein. Entscheidung unmöglich. 1316 yapaypara 1 -ua; -ua sonst stets 
in Apk; um so auffallender wäre hier die eigenmächtige Einführung des Plural, 
während die Anpassung an die übrigen Stellen nahelag. 1416 ent en vegein 1 ent 
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uns vepeAng (15) A, ent ınv -nv (14) Av. K bietet also sicher die Originallesart. 
1612  aurou ımv Ytalnv gg afff ı7, während nv YiaAnv auto H Av genau mit 
2fff ı7 stimmt. Dass hier von dem Rezensenten von K oder im Lauf der von ihm 
berücksichtigten Überlieferung eine Änderung der Stellung zum Vorhergehenden will- 
kürlich vorgenommen sei, ist weniger wahrscheinlich, als dass diese Änderung im 
Original sich einschlich, und die Anpassung an den Vortext von H und Av resp 
ihren Vorgängern bewirkt sei. 17 17 m yyopnvy ptav gg ı3, dessen Einwirkung in H 
A» wahrscheinlicher ist als die Abweichung davon in K. I9to add rtou a Io2, 
während H A» beidemal Paptuptav (-La) I5 schreiben. Dies kann eine Stilverbesserung 
sein, indem rov rückweisen soll. Ebensogut kann H und A» Töv unter dem Einfluss 
des Kontextes gestrichen haben. Igıı add *a\oDnevos a tiotog mit 82 bo g (62 
bo‘ — p rtorog). Die Omission ist sicher sekundär unter Einwirkung von 314. 
2013 abrou 1 aurwy gg H Antofiff 31 5657 Q“4tff vg, letzteres ist des Eindringens aus 
12 sehr verdächtig, während aurou aus Rm 26 gegen 12 doch schwerlich aufkommen 
konnte. 

c) Endlich ist es aber auch denkbar, dass A» allein die 
Originallesart bewahrt hat, wenn die in K und H vertretene 
Lesart mit Parallelen übereinstimmt. Doch kommen nur wenige 


solcher Fälle vor. 

220 add noAu (gg H83 643 K) mit g Cyp, vg oAyya; om roAu dürfte aus 9 stammen. 

68 om avrou p enavw gg Mt 2322 282 und die ungezählten er aurov in Apk. 

613  peyalov avepov gg Jo 6:18 und die ausnahmslose Stellung von peyas nach 
dem Substantiv in Apk. 125 om ey a paßom arompa (Av mit H833) gg 217 1915 
Ps 29. 12:0 xateßAndn 1 eßAndn (so 9 3mal), für zateßAndn ist keinerlei Parallele 
vorhanden. 143 ws a wöny (Av mit 48384 vg) gg 59 153. Die Einwirkung von 
59 153 auf 4 und K und aus K auf H3 ist viel leichter begreiflich, als das 
sekundäre Eindringen von wg entgegen den beiden Parallelen. 1914 add xar a 
adapov (Av H®2) gg 8. Dass xaı irgendwo im Urtext der Apk stand, macht 8 wahr- 
scheinlich, wo es K und A»20ff 53 56ff einsetzen. 

2. Wo keine Parallelen konkurriren, ist es wesentlich schwerer 


zu entscheiden, wer die Sonderlesart bietet. 

14 schreibt vor symrtoy xtA H 5264, also doch wohl H zwy, Av a eu, K a. 
Die zugrunde liegende Lesart lautete wohl «a, da dies doppelt vertreten ist; add 
eotiy hat zahlreiche Parallelen, ebenso twy vor dem präpositionellen Attribut. 
19 schreibt H eu löü, K ev I5 Xw, Av Ib XD. Der Genitiv des letzteren dürfte 
von 310 2Th 35 übernommen sein; da aber H und A» Xw bieten, steht zunächst 
H unter dem Verdacht, es omittirt zu haben. Doch liegt die Beifügung nach 
Iı 25 mindestens ebenso nahe. Eine sichere Entscheidung, ob Xw dem Urtext 
angehörte, ist kaum zu treffen. 116 eıyev 1 eywv H% bolatgg K Av; Izır 21:5 
kann dies veranlasst haben, ebensogut aber kann eywy aus 625 83 in Av und K 
eingedrungen sein. Entscheidung unmöglich. 22 om ood p “onov H 83643, dazu 
An 24 31 gr ff gofff 560ff 53 50 1571 1678 g. Auffallend ist die Omission des mittleren 
von drei ganz analog stehenden oo in so häufiger Vertretung. Die Einschaltung 
lag zweifellos viel näher. Sichere Entscheidung ist dennoch nicht möglich. 
22 om eıyar p arooroloug MH 5283843, dazu Aw203T 205 Ö4II; 9 9 39, wo etvaL 
ganz unbestritten ist, aber entsprechend 220, wo ewat nur von H5* addirt ist. Um 
so wahrscheinlicher ist hier die H-Lesart om eıyat Urtext, während K und A» eıyar aus 


9 39 übernommen haben. 23 60 xexöniaxes H 83 54 Av (dieser vielleicht xexontaxag), 
oux exonıasus H523 K; H3 84 kann ebensogut von Av, wie 823 von K beeinflusst sein. 
131 
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Die Perfektform kann aus Jo 438 Ga4:ı eingedrungen, ebensogut aber exortaoas dem. 
unmittelbar vorhergehenden eßaotusas assimilirt sein, wobei Rm 166 ı2 IK soo 
Phi 216 die Anpassung empfohlen haben können. Könnten wir den H-Text sicher 
stellen, so wäre er als Urtext anzunehmen. Bis dahin ist eine Entscheidung nicht 
zu fällen. 23 addiren. nach npeputs Av und g ev ars, K as, während H nichts 
davon hat. Die sekundäre Einstellung des Pron. rel. ist schwerer zu begreifen, da 
kein Verbum folgt. Dennoch könnte ats in K als Dittographie eingedrungen sein, 
wenn nur nicht A» ey ats eingestellt hätte. Dagegen kann A» ey a aıg entsprechend 
dem ey tuts nwepais, sehr wohl eingestellt haben. Dann hätte 7 ats nach npepats 
omittirt, wofür ja noch mehr Beispiele (s. $ 541) vorhanden sind. 317 ott p Agyeis 
bieten A» 10fff goffff gu if Qroffff Agırf Qrfititf 83 84 bo gg Cyp. Vielleicht hat nur Av 
ort eingesetzt. Sichere Entscheidung unmöglich. 43 addiren H Av? 6600f O%#-1573 
03° Ao'° xar 0 xadmevos p xadnmpevos. Die Omission kann teils ein Sprung, teils. 
kann das vorhergehende ent roy Üpovov xatmpevos als Subjekt aufgefasst und das 
folgende xaı o xadnuevos als entbehrlich gestrichen worden sein. 48 omittiren K 
Apıoffff 52fff s41fff 21 22 31 42 503 wie 6, addiren H Aw4ofarffsöffi24 jozff ö505 Orofiff 
O:: ssfff 1588f, wie 58, ta a teooepa. Wie der Urtext oder auch nur A» las, ist 
bei diesem Zeugenbestand nicht festzustellen. 49 schreibt nur 62 64 (83 vac) 396, 
ET TO Ypovo, wie nur noch 2Is allgemein gelesen wird; da ent tov Ypoyov noch 
nicht voranging, könnte ey tw Ypoya 321 dabei nachgewirkt haben; aber ebenso- 
möglich ist, dass die sonst allgemein herrschende Phrase, die Av» schon 42 an Stelle 
von ent toy Ypovoy aufnimmt, in K und A» die seltenere erı tw Ypovw verdrängt 
hat. 68 omittiren o a Yavarog, allerdings p aurw, M5285 Ay4tfsöff oz. An 
sich könnte o von dem folgenden o aöng her, wo die Satzkonstruktion es fordert, 
während es hier entbehrlich ist, ebenso aus 2013f 214 eingedrungen sein. Näher 
liest aber doch der Verdacht, dass es, wie zweifellos in den dissentirenden A»-Zeugen, 
so auch in 45263 durch aurw verschluckt worden sei. 716 ist am stärksten be- 
zeugt ein zweifaches ett nach neivaoousıy und nach Öubnsoucw. Nur A», vielleicht 
sogar nur Avtotifs4fii, mit H3 und g omittirt das zweite et, MH? bo (63 vac) af vg 
omittiren das erste er. Beides wird wohl als sekundäre stilistische Korrektur zu 
beurteilen sein. 912 omittiren H52° (*om wıav — xeparwy) &4 bo, dazu Aw4offi 24 
1580 g am fu ha to tessapwy p twy. Da tescapes oft durch Ö ausgedrückt wurde, 
ist dessen Ausfall nach v ein sehr naheliegender Augenfehler, während für den 
sekundären Einschub der Zahl kein deutlicher Anlass existirt. Il2 schreiben 
eowdey 1 eEmdeyt H 323 (83 vac), dazu Awroffsaffifzr Qroff, Gegenüber dem unmittelbar 
folgenden exßare eEwdev lag es nahe, das vorhergehende eiwdey durch eowdev zu 
ersetzen, wie denn K, wohl auch um dem doppelten e&wtev zu entgehen, für das. 
zweite e&wdey in Anlehnung an I420 2215 e&w schreibt. Dennoch ist ebenso denkbar, 
dass das e&wdey nach exßaAe auch an erster Stelle für eowdey eingedrungen ist. 
Eine sichere Entscheidung wird kaum möglich sein. IIrı. schreiben MH: ö4 
A»? 41503 nwtoov 1 -00 gg 9 I2 14 (hier 62 allein); das Eindringen dieser Variante 
ist unerklärbar; aber ebenso auffallend ist es, dass der Verfasser an so nahe- 
liegenden Stellen in der sprachlichen Form geschwankt habe. Its Aeyovoar 1 
Aeyovres H 82 833 Av Kr! Aeyövoat steht, da pwvaı das Substantiv regens ist, unter dem 
Verdacht einer stilistischen Verbesserung, zumal für X das Einsetzen einer stilistischen 
Unebenheit ohne Analogie wäre. 135f schreibt 5; PAaspnutas, wie Lk 521, H und 
Av24 8600f 1573 Ao', Biuspnpa, wie Ac 6rı, Andoff sefff Q*41.406 1578 O1ofif Kaıs, 
die übrigen BAaspnptav wie 29; 6 schreibt HJ wieder mit A»20 24 Qrofff PAaspnptas, 
alle anderen BAaopmptav; die Av-Codd beweisen, dass das sekundäre Eindringen von 
PAaopnptag irgendwie nahe lag, und machen darum gegen die Autorität von H be- 
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denklich. Stand aber hier im Urtext PAaopnutav, so möchte man zweifeln, dass das 
davon abweichende ßAaopnptas so kurz vorher nachträglich eingedrungen sei; dagegen 
legte sich die Übernahme von BAuspnitav aus 6 sehr nahe. So ist mit einiger Wahr- 
scheinlichkeit ; für BAaopnpias als Urtext zu plädiren. 13 10 eis atypalwmoray bis 
Av H543 g vg, om eis atywalwatav? K H283; die Verdoppelung kann aus Jer I52 
stammen, die Omission aber ebensogut ein uralter Sprung sein. Entscheidung un- 
möglich. 1315 steht in K in dem Satz nach rormen überhaupt kein ıya, so dass 
aroxtaydwory von keiner Konjunktion regiert wird. Dagegen haben 433 %43* g vor 
ocor, Anzoftf sakfif anf söff Q*4ff vor amoxtavdwoıy ein ıya eingeschaltet. Wer den 
Urtext repräsentirt, ist nicht zu entscheiden. 1316 schreiben H A»:0 21 22 63 s6ff 
8505 Orofff30o dwory, die übrigen dwowoty, 49 schrieb nur K dwary 1 Öwowary, 197 
schreiben dwowpey 1 öwpey H 5453 Arro2r goffff 4rf 42 seff503 1576. Die Vertauschung 
der Rollen in 49 1316 ist kaum zu erklären; 197 dürfte öwowpev Reminiszenz an 
49 sein. 13:17 schreibt MH A»s6ff24 1573 1670 Ot!cfff30f duyntaı 1 -araı nach ıva. 
Man wird mit Recht darin eine sekundäre stilistische Verbesserung sehen, da das Um- 
gekehrte, eine stilistische Verschlechterung durch die Rezensionen, kaum anzunehmen 
ist. 146 schreibt H mit Av2° O*4ff Qroff euayyektoaı ent ToVg .. xal EnL av Edvog, 
A» omittirt beide en, K omittirt nur enı!. Die Omission von ent? ist wohl sicher 
sekundär; sonst müssten 7 und K hier enı addirt haben. Für K ist diese Addition, da 
sie bei dem Unterschied der Konstruktionen kaum durch das vorhergehende ent ns 
yns veranlasst sein kann, nicht erklärbar. Dann ist aber wohl auch die viel zahl- 
reicher vertretene Omission von ent! sekundär entstanden, weil evayyelıkewv in Er- 
innerung an IO7 mit dem Akkusativ konstruirt werden sollte. Denn dass entgegen 
dieser Parallelstelle ent, weil es vor navy edvög stand, auch noch vor Toug zugesetzt 
worden sein sollte, ist kaum anzunehmen. 144 do&aseı 1 -or) H 83 843 Ay to 4offff 4rff 
9fff; on ist korrekter, für -ceı beim zweiten Verbum bietet aber das NT zahlreiche 
Analogien. Entscheidung unmöglich. 163 schreibt 48354 buyn Lurns, Av buyn 
Cosa, K omittirt (woa. Letzteres ist sicher sekundär, da für eine Addition nach 
dem sehr gebräuchlichen rasa buyrn keinerlei Analogie vorhanden ist. Dann dürfte 
aber luns als ganz besonders auffallende Phrase Urtext und (wo« eine der für Av 
charakteristischen Reminiszenzen sein. 163 addiren FM 83 64 Av1o213149 1578 za a ev 
vr Yakaosn. Eine genaue Analogie existirt nicht. Dass aber die Phrase zwy ev m 
Yalacon 89 Schreibern einfallen konnte, beweist die Addition von twy in Av5%3 Aott; 
za könnte zur Not durch 106 my Yuhaocay xaı ta ev aurn veranlasst sein. Ent- 


scheidung kaum möglich. 165 add o a octos p o wy xaı o nv H%23 Av, om 
H5354 K, aber K schreibt o wy xat os ny ootos. Zur Omission von 0, sofern sie 
nicht Schreibfehler ist, kann auch 154 ort povos octog verführt haben. 174 add 


xaı a xeypuompeyn H 52 84 (83 vac) Aw2off-s4ffff 21 24 42; die nachträgliche Addition ist 
ebenso begreiflich wie die sekundäre Omission. Das Gewicht der Zeugen auf beiden 
Seiten hält sich die Wage. Gegen xaı spricht, dass es 18:6 in allen drei Rezensionen 
steht und in keinem Zeugen fehlt. 174 schreibt K nopvetas uns yns, Av Topvetas 
avıns, ebenso H4, H32 ropveias auıng za uns yns Die Av-Lesart kehrt 5 mal 
in Apk wieder, so unmittelbar vorher 2, ist also sicher Paralleleinwirkung. Dann 
steht die ö2-Lesart stark unter dem Verdacht, ebenfalls durch Eindringen der Remi- 
niszenz entstanden zu sein, und das eigenartige topvetas ng yns, obgleich nur in K, 
enthalten, empfiehlt sich für die Urlesart. 183 schreibt 452 K rou oıyov Tou. 
Yupov ng mopveias, Av mit H3 g tou Yupov To otvov . m., A4 nur ou Yupou ung 
mopverag, M83 nur wg mopverag ou Yupov, sy& nur Tov olvon Ts Topveias. Die K- 
Lesart dürfte den Urtext erhalten haben. Die Umstellung bei A», ebenso die 
Omission von ou Yupov in sy, ist wohl Einfluss von 172, H 834 übersprangen nur 
7302 
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ToV OLVoD. 1814 ordnet H und A»52 6263 Ag! oou ns enWumas ng boyns K 
und alle übrigen Av-Zeugen, ebenso g sy& cov p Yuyns- Letzteres steht unter dem 
Verdacht, eine Reminiszenz an Lk 1220 Jo 1338 zu sein, und ist jedenfalls die ein- 
fachere Wortstellung. Doch ist eine sichere Entscheidung nicht möglich, 1814 
schreibt A 2 d4 ou pn ALTA EUPNOOLGIY, Av ou pr) eUpNoEIS aura, K uauta ou pn evpnjs; 
eupnsougıy dürfte sicher aus 96 eingedrungen, die Wortstellung aura ov pn als Stil- 
verbesserung oder Einwirkung von 2ı K zuzuweisen, eupnoeıs Reminiszenz an Mt 1039 
1727 usw. sein. So ergibt sich als ursprüngliche Lesart ov pn aura eupnc. 18 16 ı9 
erscheint beidemal nach xAatoyres xaı rev}ouvreg vor oUuL oVaL: Aeyovres in wechselnder 
Bezeugung. ı6 schreibt Av gg H K xaı Aeyovres (om xar Aey. in Awtof2r 3242 ist 
sicher nur Schreibfehler), 9 schreibt K xat Aeyovres dazu Awtofer gofffi, Sollte das 
Original in den zwei einander so naheliegenden Stellen gewechselt haben, oder hat 
Av das eine, K das andere Mal das Bedürfnis gehabt xaı einzustellen? Entscheidung 
nicht möglich. 197 dwowpev s. oben zu 1316. 2011 schreiben xadnp.evoy er auTou 
1-0 H Aw2of24 O*4ff 1576 Ao''; aurov steht fest für 62 45 IYır, aurou entspricht 
dem aurwy 9:17 179 und dem häufigen erı tou Ypovov. Entscheidung unmöglich. 

215 omittiren por p xat Agyeı mit K H°4 g Ir; pot, vertreten durch 4325 A», also 
vielleicht nur durch Av, kann leicht aus I99 eingedrungen sein. 216 addiren eyw 
a co alya H Av40-57 aff42 6600f 1578 103fff O*+fff Oro 1sff; trotz der verhältnis- 
mässig starken Bezeugung ist das Eindringen von eyw aus 18 leichter zu erklären als 
dessen Auslassung. 2113 ordnen vodov .. dusuwv alle gg A» 20 214224 5309. Durch 
die Wortstellung voYou .. Suopwy wird ein Nebeneinander von Boppa und voYou er- 
reicht, was Lk 1329 entspricht. Freilich steht auch die Wortstellung duop.wy .. votou 
unter dem Verdacht, damit die Reihenfolge der Ordnung der Windrose anzupassen. 

21:18 omittiren nv a n evöwpmarg H 82° 843 (63 vac) Awssffi g. Für HZ ist die Omission 
sicher. Dass sie aber leicht, sei es als Schreibfehler, sei es als Anpassung an ısb, sich 
einschleichen konnte, beweist Av5tfff, wo sie sicher sekundär ist. Nur g macht be- 
denklich, da H-Einflüsse in g nirgends nachweisbar sind. Aber g hat xat nv omittirt, 
geht also eigene Wege. 2214 nADVoytes Tas otoAas aurwv | rotouyres Tas evrolus 
aurov. H 82 54 (83 3 vac) O%41f; könnte aus 7 ı4 stammen, und dies ist wahrscheinlich, 
da rotouytes tag evroAags aurov in Apk nicht vorkommt, sondern nur TpoVvreg ras 


evroAag Tov Yeon. 22:18 omittiren enta a ninyas Hz 4 (833 vac) bo gm Ans4of 
6600f K!; kann durch 169 184 8 veranlasst sein; auffallend ist nur die Häufigkeit, 
und die Einfügung von enta« kann ebensogut aus 2Ig stammen. 2221 omittirt XD 


p ls H%% (633 vac) gg 2K 1313; könnte Originaltext sein, trotzdem dass A» und 
K der Reminiszenz folgen. 


Weitere Textzeugen neben den drei Rezensionen. 
ı. Die lateinische Überlieferung. 


544. Orientirung. Auch die Apokalypse hat vor Hieronymus 
zwei Übersetzungen ins Lateinische erlebt, eine in Afrika, (af), 
und eine sicher davon unabhängige sonst irgendwo (it). Die 
letztere hat Hieronymus nur leicht überarbeitet. Also war sie 
zu seiner Zeit in Rom im Gebrauch. In der Hauptsache reprä- 
sentieren sie alle denselben griechischen Text, und zwar eben den, 
der übrig bleibt, wenn die $ 540—542 bezeichneten Sonderlesarten 
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der drei griechischen Rezensionen ausgeschaltet werden. Auf 
eine griechische Vorlage zurückweisenden Differenzen zwischen 
den auf uns gekommenen Urkunden des vorhieronymianischen 
Textes und der Vulgata sind so minimal, dass es uns für unsere 
Zwecke nicht zu beunruhigen braucht, dass wir für den ersteren 
nur so dürftige Bezeugungen besitzen, und die Sammlung der 
Instanzen für die genaue Herstellung des Hieronymustextes im 
Unterschied von der Vulgata in der Ausgabe von Wordsworth 
und White noch nicht vorliegt. Für unsere Zwecke können wir 
uns unbedenklich mit der Vulgata, für die ich Nestle’s Ausgabe 
(Stuttgart 1906) benütze, begnügen. Für den vorhieronymianischen 
Text steht uns nur die Apokalypse im gigas (g) und die wenigen 
Fragmente (2:* 23° 314—2: 148-1: 13 1715 184-8 2012 218 22:5° ı8f) aus 
dem Speculum (m) zur Verfügung. Auch hier ist es wohl un- 
bedenklich, die Editionen von Belsheim (für g die Apostel- 
geschichte und die Offenbarung Johannis aus dem Gigas libro- 
rum 1879, für m fragmenta Ni Ti ex libro speculum 1899) 
zugrunde zulegen. Der afrikanische Text liegt jetzt in „Das 
lateinische Neue Testament in Afrika zur Zeit Cyprians“ 
von H. v. Soden ı909 vor. Dass die Übersetzungen in y m 
einerseits, af andrerseits gegenseitig selbständig sind, kann jede 
Stichprobe feststellen. Man kann beinahe sagen: wo der grie- 
chische Text eine verschiedene lateinische Übersetzung zulässt, 
ist sie auch verschieden ausgefallen. Einige Beispiele mögen 
es illustriren: 


Iı; schreibt af de fornace ignea, g in camino ardenti gleich darauf af eius. 


ut sonus, g illius tamquam vox, 317 af miser .. pauper, 9 m miserabilis .. mendicus, 
af caecus et nudus, 9 m nudus et caecus, 318 af ignitum de igni, g m igne pro- 
batum, af vestem albam, g m vestimenta alba, I4ro af ipse, gm hic, af poculo, g m 


calice, af punietur, g m cruciabitur usw. 

545. Die Abweichungen in it (9 und m) von dem H K Av 
gemeinsam zugrunde liegenden Text. Wo vg die Sonderlesarten 
nicht vertritt, ist dies notirt. Manche derselben mögen individu- 
elle Lesarten des Cod g und nicht it-Lesarten sein. Doch fehlt 
uns jedes Mittel darüber zu entscheiden. Nur die in g ziemlich 
zahlreichen unverkennbaren Fehler, Omissionen und Sprünge 
dürfen wir sicher ignoriren. Wieder ruhen weitaus die meisten 
Paralleleinwirkungen, so dass über deren Sekundarität kein 
Zweifel sein kann. 


I5 Aovoayrı (vgl Ac 2216) K bo, 6 add xuat a tepeig (510), 8 add apym xar tekog 
p » (216) Av bo, ı0 add eyw Ioavvns a eyevommv (9), ı3 add enta a Auyvıov (12) K, 
add xXpvowv p Avyvımy (20 2r), 24 add oAıya p xara o0U (214) nur g, 5 ERTETTWAAS 
(Rm 96) Av, 9 add oou p Trwyetay (92), ro add rourwy p undev (Ac Idry), ı3 add 
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To ovoma ou Kal p pynow (38) nur g, 16 om ouy (25) Av H%3, ı7 add Yayeıy (7) 
nur g Av, ı8 om auto p opdarmous (vgl 56) H4, ı9 om oou p vropovnv (23) MH, 

33 add ent oe p new" (sb) K, 5 auroy 1 co oyona aurov (Mt IO32) nur g, 7 add 
xaı p aytos (6ro), aAeteı 1 xAeıeı (nach avoryeı) Av, 8 ra epya oo (22) H 52, om auınv 
() H®2, ı4 add pov p Yeou (12) nur g, 440m ey a ıwartoıg (vgl 79 IOr 113) HÖ45, 
9 add ezewva p (wa, ır om xat a 0 Yeog (häufig), 59 add #E p a&tog ei (411), ır om 
puptades pLptadmv xat, 613357 add xar töe p epyov (Jo 146) H% (r und 7 auch 
K), 58 om xaı eıdov (häufig) K, 8 aurw 1 per aurou (1914) Hd2 K, uurw 1 aurots (4) 
K bo, 7: om xat! (g 4ı 18:) MH 8384, zauıa 1 touro (9 4r) Av HS, > add xuı ro 
deyvöpov p Yalaosay (r 3) nur g, 87 add ayyekos p npwros A», 9: om rs 
aßuosov (2b) mur g, 2 add xatonevns p neyaans (IQ20 218) nur g (K xaopevng 1 
peyadns), 6 gYeukerar 1 yeuyer (Ja47) K, 107 teleodmoetar 1 xaı ereleodn (1717), 
ır Aeyet 1 Aeyovoty (55) nur g Av, I18f za nrwpara 1 ro -nrwua (0) Av H23, 
14 m epyerat a 7) ovat (Ye) nur g H®2, 15 add rourou p xoopou (häufig), ı7 add npuwv 
p eos (häufig) nur g Aw4ofif, 122 add xatr a expaley (I8:8f) nur g 45? 3, expalev 
1 xpaleı (I8ısf) K, 138 ta ovopara 1 to -ua (Lk 1020 Phi43) Av H®2, ı0 add 
ets arypalwarav p atypalmasrav (Jer 182) Av, 14: om xaı (ou (5ı uö) nur g, 
3 add evwrıov p xaı3 (3@b) nur g H%, 7 xv 1 Yeov (Ko 322) K, add rw Yew a zw 
romoavtı (Eph 39), 9 add nv dektav p aurou3 (IOs) nur Mm, ı3 add por p Asyouons 
(199) Ar, 166 add yap p abıoı (144) 8600f (add omep a afıoı H5 bo), 12 add 
ayyelos p extos (3) Av bo, ı7 add ayyekos p eßöonos (3) Av, 178 za ovopara 1 co 
-pa (Phi43) Av, ı7 xaı m xaı H4, 182 add xat newtonwevov p axadaprou! (2©) 
nur g, add xaı YuAaxı) ravros Ünpıov axadaprou xar neutonnevou p peptonnevou? nur 
g (dnprov 1 opveou HÖ4), ı7 add exeivov p onov (Ac 287) nur g, 18 add tauın p roket 
(Mt 1023) H 53 bo, I9r om wg (5ı1) Ar, 208 om aurwy p apwWuos Aw, 10 m 
aro ou Yeou Ex Tou oupavov (212) nur g K, m ex ou Yeou aro zou oupavouvg A», 
12 txpots .. neyaAots (1316) nur m, 213 Aaog 1 Aaoı (Hb 510) K, ır add ano a tou 
Yeov (10) nur g H3%2, ı2 add ta ovopara a zwy Öwdexa (122) K, 20 aueduoros Av?, 
2219 add rovrov a BıßAtov (19°) nur gM, 20 om am (17) nur g H°2 bo, 2ı add 
qpwy p %v (häufig) nur g. 

Neben dieser Fülle von Paralleleinwirkungen, von denen die nur in g oder 
nur in m vertretenen vielleicht sämtlich gar nicht it, sondern nur den it-Zeugen zu- 
zuweisen sind, verschwinden die übrigen Abweichungen von dem aus H Av K sich 
ergebenden Urtext. Zunächst seien die nicht sicher als Schreibfehler sich verratenden 
Omissionen, die g oder m allein hat, die also wohl nicht it angehören, ausgeschieden. 
a) in 9:96 xau!, 104 EnTa, 7 aA, 1216 yn?, 1312 TaAoaV, ı5 xat p ıva (vg 
AU WA), 1611 Ex Twy epywy aurwy (Mt IIzr) H 2, ı7 Tou vaou Av, amo tou Ypovou Av, 

196 0 (511 uö) Av, 17 TO peya, 20 OL ÖU0, 213 neyalng, geenta>, 2217 0 YeAwv, 20 
. 15, 2ı navıwy, aumv. b) in m: 148 Tou VuioL, 10 TOU OLYoU, 20:13 TOUG VEXPOUg, 
218 maoıy bo, 2219 xat a ex. Dann bleiben nur folgende Sonderlesarten übrig: 
Iı4 add xaı a wg Yıov, 217 om aurw!, 316.aAAa 1 ourwg, 62 om xar. a ıya, 
812 om aurns, IO1o eyeptodn rixptas 1 entxpavdn (nur g; 2 eyeutodn allein; vgl 
158), 127 add weyas p moAepog, 136 add xar a toug A» bo, 13 enoreı 1 moteı (vg 
ebenso 12bis), 143 add exeivar a at exarov, 1612 rw Baoıkeı tw 1 twy Baoıkewv twv 
(nur g), ı4 xaı 1a, 184 m e& auıns 0 Aaos non Av, 6 add vv p aredwmxev, 14 
apa 1 onwpa, 19r dvyauıs .. 60Ex (9 om xaı n do&a), zo xar eis Yerov 1’ ev Yeıw 
(nur g), 2014 m nöng .. Yavarog, 2119 add ubi a ot YepeAtoı (nur g), 2215 
» rorwy za pıhwy (nur g) H52, 16 add xar a o npwwog Hd4. ü 
Aus dieser Zusammenstellung ergiebt sich, dass der alt- 


lateinischen Übersetzung kein anderer griechischer Text zugrunde 


, 
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liegt als der von uns aus den drei Rezensionen als der ihnen 
zugrunde liegende rekonstruirte. Und daraus wiederum folgt, 
das überall da, wo es schwierig zu entscheiden ist, welche der 
in den drei Rezensionen miteinander konkurrirenden Lesarten 
die ursprüngliche sei, it eine gewichtige Stimme zukommt. 


546. Die nicht nachweislich aus it übernommenen Ab- 
weichungen der Vulgata (Hieronymus?) von dem H4AvK zu- 
grunde liegenden Text. Die Listen in $ 545 zeigten, wie häufig 
die Sonderlesarten der it in vg übernommen worden sind. Bei 
der bekannten Methode des Hieronymus bei seiner Rezensions- 
arbeit kann es nicht wahrscheinlich gemacht werden, dass grie- 
chische Texte ihn dazu veranlassten, jene Sonderlesarten fest- 
zuhalten. Wie oft oder vielmehr selten er Sonderlesarten der it zu 
Gunsten des griechischen Textes, den er seiner Arbeit zugrunde 
legte, getilgt hat, zeigt das „nur 9“ in den vorhergehenden Listen, 
soweit es sich dabei nicht um individuelle Lesarten von g handelt. 

Nun aber hat Ö$ oder mindestens die Vulgata, (s. die Bem. 
$ 544) auch über it hinaus Lesarten aufgenommen, die dem von 
uns rekonstruirten griechischen Text fremd waren. Sie gilt es 
nun zu prüfen. 

Weitaus in den meisten Fällen waren die Lesarten durch Parallelen empfohlen. 
Und man darf wohl annehmen, dass sie $) in seinen griechischen Texten oder in 
seinen it-Codd irgendwo fand, und sie sich ihm wegen des Zusammenklangs mit ver- 
wandten Stellen empfahlen, soweit sie nicht erst nach $) in die lateinische Text- 
überlieferung eindrangen und in der Vulgata kanonisirt worden sind. Diese Parallel- 
einwirkungen sind: 

12 add raus p npopmreiag (2219) 10O3ff* bo, g add Xw a ld (häufig) X, 219 
m rıoriv.. ayanmv (IT6r uö) H83 4, 20 oAıya 1 moAu 14, 22 aurwy I -ng (I6ır) 
Av, 23 auvcov 1 vumy (2212) O°4-1573 bo, 55 add Auocaı p xaı2 (2) H 32, 6 add xaı 
ı6ov p ar eıwdov (62) Orofiti S600f H54, 7 add ro BıßAtov p Ypovou (8), 8 mvorfev 1 
ekaßey (Lk 417), 612 add Won p xaı? (42) H4, 85 add peyas p ostonog (6:2), 

93 add Tov YPpeutog p xunvov (2), 4 add aurwy p nerwnwv (73) IR“ 104 add por 
p keyoucuv (713), s om my de&tav (2 8 10) Av’, 9 add ro Bıßktov p Aaße (8), Il14 add 
xar a (80V (I2ı13 Uö), ı5 add aunv p atwywv (16) H®5 uö, ı7 add xaı 0 epyopevos 
p nv (18) ‚bo uö, 123 m peyas ruppog (vgl 9) Av, ı7 add Xö p Iü Av®s, 132 
add rodeg a apxou (2b), 3 add eröoy p xat (1), 12 eroreıbis ] noreı (nach ekaket ır), 16 TOL- 
ser 1 moreı (I17), eyeiv 1 ıva dwaty aurots (17), 128 om eottv3 (5ıı 916) K, 145 add yap 
p apwpor (4) Av bo, add evwrıov Tou Ypovou toD Yeov p eat (7 15), 162 add ravras 
a tous aywdpwroug (Ti 32 uö), 4 add eis p xaı? (4%) K, 5 add x€E p et (4ır), 8 ı0 ı2 
add ayyeAos p teraptog (3) Av bo, ı7 om tov oupavou (r) bo, 174 om xat ns yns 
(2) Av, 8 my nv lem ns yns @) K, 185 x5 1 deog (häufig), ro (PiS) 16 19 2ı add 
exeivn p moAts (Mt IO:14f), ıı xAauoova .. mevnanuatv 1 xAatovarv .. -Houcıy (8) K, 
ı8 tornov 1 xaryov (17) 4, 203 add xaı a pera (7ı uö) Av bo, 4 add aurou p 
yapaypa (vgl 4%), 13 aurwy 1 -tou (12) H Av’, 1yomn Ayuyn) Tou rupoS (218), 212 
add eyw Iwavvns (228), 3 add aurwv Yeos p coraı (Sach 88) Av’, 4 add o Yeog p e£a- 
Aeıber (717), ex 1 ano (717), 16 add xaı a To umxoc? (168), zo oapötog 1 -ov (nach dem 
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Kontext) Av, 24 add xaı tıiunv p do&av (26) K, 2214 TÄDVOVTES Tag 0TOAAG aurwy 
] notovvres tag evroAas auto (714) H 52 4. 

Zu diesen leicht erklärbaren Sonderlesarten treten nur wenige anderen Charakteıs. 

Zunächst einige Omissionen, deren Eindringen zum Teil nur auf einem unbemerkt 
gebliebenen Versehen der Originalbandschriften beruhen kann: I9 dia? Av’ H33 4, 
214 ewWwAodura, 2o zart Av®5 $600ff, 68 xaL a Ey”, ıı Ya a ol GLYÖoDAD!L, 132 au- 
ToVL3 M AUTou4, 147 XXL p N», 1617 TOD oLpavov, 188 x H4, IIgı zaun 
06a (g m duvanız .. doka), 2010 xuı a Baoavıodncovrat, 2lır uc Adw Ar, 

15 aurns?. 

Ganz selten finden sich Additionen. Meist trifft es xat, was vorgesetzt worden 
ist: 224 a TOls Aotmolc, a Ottivec, 9:18 a amo, 108 p vrays, 18:16 a Aeyoyres 
(Urtext?), 198 a xadapov (Urtext?), 2116 p ooov (Av? xat 1 00ov), 2217 a 0 
Yelwv (g om o Yerwy). Dazu kommen 320 add por p avoıkn, 154 add ce p 90- 
Bndn K bo, 1612 add exetyvov p ToTanov. 

Sonstige Sonderlesarten: 34 oı 1 a A», 7ı myewaıy 1 ven aveuog, Il nv 
de 1 xaı mv, 1310 og 1 eı tıgbis (Jer 152: oooı), 1716 ev tw dmpıw 1 xaı o 
Ynptov (Stilverbesserung), 1817 lacum 1 locum (toroy), 20 m €©% Tov.Yeov ano 
tov oupayou Av (g ano r. Y. ex r. oup. RK), ı5s ootig 1 eı ic, 21ı8 n del xaı n. 


Auch diese Übersicht beweist, dass der Text der Vulgata 
ein sehr guter Zeuge für den vor den Rezensionen H Av K 
liegenden Text ist und darum bei problematischen Lesarten volle 
Beachtung verdient. 


547. Abweichungen im afrikanischen Text von dem HAvK 
zugrunde liegenden Text. Der afrikanische lateinische Text ist 
uns erhalten in den Citaten Cyprians 25 ro 20—23 27 311 17—19 51-10 
69-10 79f 13-17 I4r 4679-1 1015 171-4 15 184-9 I96f 11-16 204 216f 
9-11 16 229-14, den Fragmenten des Textcodex A 11-2: 87—-g:e 
1116-1214 1415-165 (beides zusammengestellt in H. v. Soden, das 
lat NT in Afrika usw), sowie dem dem Kommentar des Primasius 
beigegebenen heiligen Text (ed. Haussleiter in H. und Zahn 
Forschungen zur Geschichte des nt Kanon, IV 1891). Am reinsten 
ist er uns zweifellos bei Cyprian erhalten, soweit Cyprian nicht, wo 
er aus dem Gedächtnis citirt, leise Änderungen unterlaufen sind, 
oder in der Textüberlieferung it- oder vg-Lesarten sich einge- 
schlichen haben. Der Text in A und noch stärker der in Prim. ist 
stark von it- und vg-Lesarten durchsetzt. Mindestens ist dies nach 
den Analogien in den af-Zeugen der übrigen nt Schriften die 
nächstliegende Annahme, näher als die andere, dass im Abend- 
land ein entsprechender griechischer Text sowohl in Afrika als 
in Europa verbreitet gewesen und den beiden lateinischen Über- 
setzungen zugrunde gelegt worden sei. Auch der Charakter 
solcher in 9 oder vg: wiederkehrenden Lesarten spricht: dafür. 
Sie mögen darum für Cyp und Ä aufgezählt sein: 


I. in Cyp: 27 add you p Yeou (312) A» bo, 52 add eoriv a a&ıos (Mt I01r 
Ap34) K, 4 add eyw (228, nur vg) K, 8 xWapag (152) Av, 10 Baoıkeıay (16) Hö2 %4 
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bo, 79 om xaı ıdov (r), oyAoy noAuy H4 bo, 1912 add wg a pAo& (114) H&4 
bo, ı5 add Ötoropnog a oEVg (I14; nur vg) K, 216 add eyw a to alya (18) H. 
Dies sind lauter Parallellesarten, ihr sporadisches Auftauchen in den verschieden- 
artigsten griechischen Zeugen beweist die Sekundarität und lässt die Möglichkeit 
offen, dass das Zusammentreffen von Cyp mit g oder vg oder beiden Zufall ist. 
Ohne Parallele sind nur zwei naheliegende Omissionen 1716 ert! ]/82 bo, 1915 
tov Yupov (nur 9). 2.inh: 13 0 axouwy... mpwv lot -ovres..-ouvteg (227 1] 24), 
16 Eiyev (I32ı 2Iıs) MH? bo, om yetpt (17), 96 Yeuferm 1 -yeı (Ga47) K, xı add 
“at a eyovaty (10) Aw, eiyov 1 eyovaty (1311 2115), add et latina lingun nomen habens 
exterminans (nur vg, doch latine 11. lingua, — habens nomen), 12 add zaı a Ldov (häufig; 


nur vg), Ilız om zar a ort (nur g) Av K, ı8 Ötapdeıpavras Hs, ı9 add o a ev 
(nur 9), » Bpovrar.. pwvar (86; nur g) Av’, 126 om exet! (nur vg) H3 Aw’, 
154 om %€ (nur g), 163 om ayyekog (nur g) A. 


Aus Prim mögen einige instruktive Beispiele genügen. Meist teilen g und vg 
die Lesart, in welchen Fällen oft unentscheidbar bleibt, ob sie aus it oder vg in den 
von Prim. aufgenommenen af-Text eingedrungen ist, so: 16 add xaı a tepeig (5 ro) 
Tert, 2ro add tourwy p umdev, 316 alAa 1 ourwg, Aır om xaı a 0 Yeog bo, 

52r om puptades puptadwv xat, 6r4f7 add xat de p epyou (Jo 146) K, Tr 
om xat!, 1612 47 add ayyeAos p extog und eßöonos Av, I9r om wg (5ır) Ar. 
Aber mehrfach bietet nur vg die Lesart, so dass durch diese Beispiele das Einwirken 
von vg sichergestellt ist: 320 add por p avoı&n Op, 514 add rov [wvra Eis toUg 
AWYaS TWY ALWyoN, Il2 ebwdey leowdey K, 1612 add exetvoy p notan.ov, ı7 om 
ob oupayou (1) syS bo, 184 add exeivn p molts!?, ı3 om xar anwpoy K Int, ı6 
add xatr a Aeyovres Inn Ar. 

Merkwürdig ist 1817, wo vg toroy mit lacum, Prim mit mare wiedergibt. Aber 
ebenso begegnen Lesarten, die nur g bietet, die also aus it in h oder aber aus af in 
g eingedrungen sind: 219 om cou p uropovnv (33) Or H%, 33 om ouy H%, ı6 
om xar oure- buypov, 182 add xaı YuAaxın ravcos Umpıov axadaprou (h add noch 
Kal MELLONLEYOL). 

Endlich ist allen lateinischen Texten eigentümlich, dass bie und da, wenn 
auch ganz selten, der Artikel durch ille wiedergegeben wird, z. B. von A und Prim 
12709 p Öpaxwy (auch vg), 13 p appeva, 158 p nAnyaı. Auch %eou wird nach Yuor- 
ostnptov addirt, 83f von Prim, 1418 von A. 

Dass es in allen drei Zeugen an Sprüngen und anderen Omissionen nicht fehlt, 
ist selbstverständlich. Sie aufzuzählen hat keinen Wert. Aber einige Male trifft Prim. 
mit Cyp oder h in Omissionen zusanımen, die darum af selbst zuzuschreiben sind. 


Es sind meist bedeutungslose Worte. So fehlt 25 ovv, 52 ev (I9 17) Av, 69 dta? 
H 54, 714 800 (411) Hd4 Av zofit, 8 10 Kat ETEdEV?, gırzara evn; dazu 89 ca 
eyovra buyac, 1512 xaL ex tov apu.ou -vaAtymv, 229 %at3 Av. Diese Omissionen 


können für ‘den Urtext nicht ernstlich in Frage kommen. 
“ Ebensowenig fehlt es natürlich an Reminiszenzen, wie die beiden vorher- 
gehenden Listen schon erwarten lassen. Namentlich in Prim finden sich solche 
| häufig. Wieder begegnen einige in A resp Cyp und Prim: Iıı add por p Aeyovrog (7 13 uö), 
320 add oo p yvvarza (Mt Iro) K, 57 add ro BıßAtov p eiAmpev (8) 1o3ff, 91 
ovop.a 1 oy. aurwm (Lk 127 uö) H 82, 153 add nayıwy a twy edvwmy (4 125 148), 188 
wpa. 1 nuepa (to 1619). In h allein finden sich darüber hinaus: 2: Egpesinv (Ac 193; uö) 
A», I5r add ou er a o Baorkeug (Jo 1:5); in Cyp 219 Tng Tpo@ntetag tauıng 1 ou 
Bıßktov Tourou (10). 
Auch Umstellungen begegnen zuweilen, besonders bei Prim, z. B. 66 otwvov.,. 
e\atov, 107 rpopnrag..eauton dou\oug uö, bei Cyp mur 510 Baoıleıay a tw Yew, 
141 xaı ton eıdov 1 xur erdoy xar ıdou, bei h n ebovorn a ey. 
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Kaum ernster zu nehmen sind mindestens die folgenden Sonderlesarten: I. bei 
Cyp: 5: add $eov a tov, 8 add ypuoas p xulapaz. 2. bei h: 16 nuwyl-as 48, 
811 noAAoı avdpwror 1 roAAoı twy -wy, 92 05 1 xaı3, ı0 Iva eywary eGoustav 1 auıwv, 
121: add xaı a dta. 3. bei Prim: 33 a nxoucag per 1 nxoVoag xaL Tnpet, 8 PO- 
testate 1 voluntate, 918 octoginta milia 1 Ötouuptades nupLadwv, IIız septuaginta 1 
ETTTA, 133 gentes inhabitantes terram 1 oAn n 1 
Bemerkenswerter, aber auch sicher nur Folge freier Textbehandlung, sind folgende 
Sonderlesarten; I.inh: 114 1 Acvxov wg, 8ır wg leıg, 98 yovarxes 1 rptyas 
TUvarımv, Il1g rov Yeou 1 aurou! Hi, 163 add Yalaoca a wg atua. 2. bei 
Prim: 224 BaAw (‚„mittam“) H 2 600ff, 33 add veniam et subitabo adventum meum, 
» ad te quasi fur veniam (add ent oe p, no a ws «Aenıns K H®), 919 P Öpaxovı 
av p xepalag, 104 add ooı p oYpayıoov, 13 10 et ipse capietur 1 eıs arypahwatav? 
(arypalwrıishnoetar Av 4). 
Endlich begegnen bald da bald dort in K oder in A» aufgenommene Les- 


arten: 1. in Cyp: 6rr add xaı a oı meikovres K, 2210 ort olo yap Av. 2. in 
h: 19 add ev rn a Baoıkeıa (entsprechend ev rn YAubeı) Av, 154 add aytos xE xaı a 
ooıos, K ayıos 1 oatos. 3. bei Prim: 14 add Yeov p ano (Rmı7z uö) K, 9 add 


Xöpk(r>25) K, 32 om ou (84 uö) Av, 3 add enı ge p nkwt a wg xlereng (3b) 
K (Prim » ad te quasi fur veniam), 20 add xat a eıselevoona: (Jo I423) K H®%, 

62 om xat eidov (Ka m xat) K, 6 om ws () K, 7 om pwwmv (35) K, 3 aurw 1 
-015. (4) K, ı2 om oAr) Av (Prim om o\n eyevero), 118f ta nıweara lo -ua (gb) Ar. 


Auch hier kann das Auftauchen der Lesarten in A und 
vollends in Prim ihnen kein stärkeres Gewicht verleihen. Nur 
Cyp beweist, was schon an sich klar, dass manche der in einer 
der Rezensionen aufgenommenen Lesarten schon vorher in der 
Überlieferung umgegangen sind. 

Nach diesen Listen ergiebt sich, dass auch die afrikanische 
Übersetzung keinen anderen Text zur Grundlage hat, als den 
von uns rekonstruirten, für dessen Alter sie ein glänzendes 
Zeugnis ablegt. Für Stellen, an denen die Entscheidung schwierig 
ist, welche der in den Rezensionen konkurrirenden Lesarten dem 
Urtext zuzuweisen sei, kommt der afrikanischen Tradition eine 
bedeutsame Stimme zu. Prim allein Kann in den fraglichen 
Fällen leider nirgends sicher eine besondere Stimme zuerteilt 
werden, da er überall die Lesart von 9 vg bietet, die sein Text 
eventuell aus it oder vg erst aufgenommen hat. 


548. Der der syrischen Übersetzung sy® zugrunde liegende 
Text. Gwynn hat eine syrische Übersetzung der Apk heraus- 
gegeben, die sich von der später hin und her der Peschitta an- 
gehängten unterscheidet. Ich nenne sie sy&. Das Bild, das ihre 
Vergleichung mit unserem rekonstruirten Text ergiebt, ist das- 
selbe wie das soeben im lateinischen Textgebiet gewonnene. Die 
Übersetzung setzt keine der drei Rezensionen voraus, sondern 
den rekonstruirten Text. Die Abweichungen von ihm sind der- 
selben Art, wie bei den Lateinern und bei allen Untertypen der 
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griechischen Rezensionen. Am stärksten haben Parallelen den 
Text alterirt. Und wenig kleiner ist die Zahl der Omissionen. 
Viel geringer ist die Zahl der Wortumstellungen. Bei diesen 
drei Arten von Varianten muss von vorn herein offen bleiben, 
ob sie dem Urtext der Übersetzung selbst oder nur den uns 
erhaltenen Zeugen derselben zugehören, für die dritte auch im 
ersteren Fall, ob sie die syrische Sprache empfahl oder forderte. 
Über ihre Sekundarität gegenüber dem griechischen Urtext kann 
jedenfalls kein Zweifel sein. Sie seien darum zuerst ausgeschaltet. 


a) Paralleleinwirkungen: ı3 add taurns p rpowmreiss (2219) bo vg, 6 Toy arwva 
1 tous -as (Mt 2119) 432, „ odbovraı (Jo 1937) A, 21 yeıpı 1 Oekıa (69), 5 33 
om ovy (2T 28), 314 add xaı an apym (I9::) H%, 45 mv Ypovav (4), - Bpov- 
zaı primo loco (85), 9 add tessapa a Iwa (6) bo, 9 ro add ayımy p armvmv (16) HB, 
52 add aAAov a ayyeAov (72), 3f add xaı Auoat tas sppaytöag aurou p BıßAtov (2), 4 1 oure 
Bheneiv auto, ; add Avoaı a tags enta (2) H52, „ add ro BıßAtov p eiAnpev (8) h, yeıpos 
1 deEtag (60), zo Bactletav 1 -eıs (16) H? 84 bo hg vg Cyp, 13 add xaı a nxousa (rr) 
H®%, 62 add evıxnoev xaı (55) a ıva vinmon (H 2 1 ıya v.), 9 add lö p papruptav (19), 
79 om xat ıdov (7:) H4 bo vg h, ız om o Yeog (214), 88 add eyeyero p xaı! 
s5fff Av5s, 89 add raytwy a Twy xrionatwy (513 IT 44), 913 om xaL p peta 
zauta (18r) 432 bo, 105 om nv deftav (2 8 10) Hd4 Av? vg, 8» ms . . dalasans 
(6). 117 Yahasons 1 aßusoou (131), 153 Yeov 1 xuptov (17) bo, ı9 om aurou p vaw 
{1415 156 8), » Bpovraı .. pwvaı (85) Av?, 132 Acovewvy 1 -06 (98 ı7) 482, ı7 To 
Oyop.atog pP Yapaypa (17) 93, 153 Ta epya 1 or oöor (32), 4 Ötxarog eılra ÖlXat- 
WUATU G0U EYavepwüncav (165), z add aunv p atwywmv (16) H52 bo, 16ır TO ovopa 
zou Yeou 1 zov Beov (136), 15 epyerar 1 -opaı (I Th 52) 4 82* O4, ı7 om ToD ovpavou 
{1) vg bo, 17: add orıow wou p deupo (Mt 4ro), 2 add navres a 01 xarotXouvres 
(138), ı: add 0 Ööpaxwy xaı a To Ümptov (1213), 1810 ovaı ter (813), 21 EX Twy 
ayyekwv zwy toyupwy 1 ayyeAos -pog (219g), 23 add ywyn a voppns (23%) 483, 195 
70 ovopa aurou 1 wurov (II), ı7 aAAoy 1 eva (18: uö) Hz, 201 add aAAov a ayye- 
kov (181), 3 8 add navıa a za edvm (183 23), 2Iı2 add aurwy p ovopata (Phi 43) 
H’2, 27 00% eorar exeı 1 ov m eiveÄdn eis auımv (e5), 222 ToVg xauproug 1 Toy 
-0v (22), 6 m eßleba .. mxouoa (82), g add routoug p Aoyoug (Mt 724), zo om apıny 
417) H52 bo g, 2: add nuwv p “u (häufig), add aurou p aytwv (2 Th Lo). 
b) Omissionen: 19 xaı Baorkern, 217 bnpov m bnpov, 25 aypı tekoug, 310 
TG WPAg, ıı OL, 12 TOU Yeov 1.OU?, EX TOD OLPAYOU, 17 Kal zupÄog, 18 TOUG opdurp.oug 
co, 41 7 TpweNn, 5 OM TUpog xalopevat, 59 za yAwoang, 64 aAkos, 6 ON- 
vapıoy m ÖNvaptov, 7 TErTapron, 8 xat L60D, zz MLTOLG?, 16 TOD! TODS, 72 ns ms 
3 NhWV, ır Kal TPOGEXLYNEUY TW Yew, 16 eu! H%, 83 zo ız2 9r ayyekog (P -0g), 
93 tva Öwon, TO? MTO3, ı3 Aal eıdov (M), Pay peyaln, Tov Aoınwy, 17 Ka! mn xal?, 
10 Al Yap — aötKouaıy, 21 auTwWy3 m aurwy4, IOr toybpov, 6 auınin auım?, 7 TNS 
Ywvrc, 9 yAuxv, ILıo 0VTOL, ı9 ToU Veov, 128 Eti, ro xar e&ovota ToL XD aurTou, 
zwy adeApwv nL.WV, 132 oropa?, 6 avtou?3, 13 XaL p Iva, 1; om wa-Amptou H5, 
18 eotıvy n eoriv H 2, 148 ayyeAog, TOD! N TOV?, 9 N ER! TNY EA, 13 ADTWV N 
AUTWY, 14 KALTEN xA?, ı5 OT-YN6 I5r om ETTAT, 7 XpUoas, 1614 oAms, 17ı 
es? m nd, 5 Oovopa, 182 axadaprou! m ux-?, 3 om TOU Yupov, 7 Öote au, 80 
Yeog, 13 xaL oLTOy Kat ATNVN, 19 TAYIEs, 22 ETLT METL?, 24 KALTOVTWV, 195 e&nAWdev, 
6 0° 02, 10 0PA, 15 TOD OLYOL TOD VupoU, ı7 MA0ly, 18 TAVTWV, 20 Cwvreg, 203 aypt 
- ern (erinnern), 4f ein n ern, 2114 ÖWdExXAa?, 15 aa? N XAL3, 17 TEOGAPWN, 27 TUNG 
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Ewng, 2214 WO. Dass von diesen Omissionen ein Teil schon in dem der Über- 
setzung zugrunde liegenden griechischen Text sich fanden, machen verschiedene der 


Sprünge wahrscheinlich. 


c) Wortumstellungen: I2o ypuoaı p Auyvar enca2, 33 NXoUoag .. erAmpas, 
4 10 tw Lwyrt p alWyWwy aumy, tw Yew p almarı oou, 712 8064 .. evAoyta, 8ır 
za vönta p enixpavöncav (l ex twv vönTwv), 13 Uns Ywyns Twy oaAnıyyaov 1 wv Yw- 
ywv Tng -05, 917 Yerov .. xanvoc, 20 EuAwva .. Adıya, 116 orpepeiv ta udara 1 
ENL TWV LÖATWY GTPEPELIN MUTO, 13 10 TIOTIg .. UTOUOVN, 156 EX ToD yaou a ot 
eyovrec, 166 TPOPNTWY .... ayloy, 174 axadapra .. Böeluyparuv, 6 Yavpa era 
ı&woy auenv 82, 1822 avANTmY .. WODOLXWY, 218 YOpnaxols.... TTOpYOLg, 2215 


ropvot... poveis . . eröwi. eEw. .xotyor (| XUVeg) .. Yappaxot, 16 rpwivog .. Aapınpog Av?. 

Nun finden sich aber auch hin und her Sonderlesarten einer 
Rezension. Bei H, das ja freilich auch die geringste Abweichung 
von der gemeinsamen Textgrundlage aufweist, ist dies allerdings 


zweifelhaft. 

Denn die wenigen unter den drei Rezensionen nur von Ä vertretenen Lesarten, 
die syg bietet, finden sich auch im lateinischen Textgebiet. Und da mit diesem auch 
eine Anzahl Sonderberührungen vorliegen, so sind auch diese Fälle wohl richtiger 
dort zu buchen. Nur zweimal trifft syg mit A-Codd zusammen, 213 add xaı a ev 
tats npepats H 8354 bo und 1317 om xt a ıwa; ersteres ist unerklärlich; letzteres be- 
gegnet auch A»4ofiff s4fff, braucht also, so gewiss als dies in den Av-Typen nicht der 
Fall ist, keine Einwirkung von H zu sein. 

Aber auch bei X fällt auf, dass beinahe alle Gemeinsamkeiten in Parallel- 
einwirkungen bestehen, so dass das Zusammentreffen bei der grossen Menge von 
Paralleleinwirkungen sowohl in K als in sy& auch Zufall sein kann, zumal die Zahl 
verhältnismässig gering ist: I9 add Xü p ID (1 2 5), ı8 add aunv p auwvov (6), 220 
add oouv p ybvarxa. (Mt Leo), 33 add enı oe p n&w (3P), zo add xaı a eisekeuoonat 
(Jo 1423) H%®,  5re&wdey 1 onıodev (Lk 1140), ır add ws a pywynv (6:1) A, H6radd 
zar ıde p epyou (Jo 146) H9, 5 om xat eıbov g vg, 6 om wv (7), 8 auıw 1 -0ıc (4), 
do om mupt (10), 96 peuferarl-yeı (Ja47), 145 add yap p anmpor (4) 4° bo vg, 

184 — e& aueng 0 Aaog nou (Mk I25sf 925 Ac ı6n8), 216 add xar auaprwiotc p 
antorois (IT 19’), 21ı2 add ra oyopata p eottv (red), 13 m vorov ... Övouwv (Lk 1320) 
g v8: Aber auch folgende drei X und syg gemeinsame Omissionen können bei 
der grossen Zahl von Omissionen in sy8 auf zufällieem Zusammentreffen beruhen: 64 
om xat a Iva, 92 ar! mn xaı2 Hö2, 18 13 om xar aumıoy (p -uwpoy). Dann bleibt 
aber genau besehen nichts übrige. Denn 1214 orwg tpepntar 1 orou Tpeperar ist 
vielleicht Urtext. 31 add xaı a ort Ins wo K xat l ort hat, kann nur missverstandene 
Eintragung der K-Lesart in die Vorlage unseres syrischen Zeugen sein, dies um so 
sicherer, als 2 speAdes 1 -ev, wo K epeileg amoßaireıv, H Av euehrev anodavew, syg 
epeiles unodavery hat, jede andere Erklärung ausschliesst. 

Dagegen ist eine Beziehung von sy8 zu A» nicht zu bezweifeln. Die Zahl der 
Av-Lesarten in syg ist zwar im Verhältnis zu der Gesamtzahl der Av-Sonderlesarten 
gering. Und wiederum handelt es sich meist um Paralleleinwirkungen. Aber die 
weitaus meisten A»-Lesarten sind ja solche. Und dazwischen bietet syg doch auch 
Av-Lesarten, die nicht aus Parallelen stammen. So mögen beide Arten ungetrennt 
aufgezählt werden. Dagegen muss freilich offen bleiben, ob diese Av-Lesarten dem 
Originaltext der Übersetzung oder nur dem einzig erhaltenen Zeugen derselben zuzu- 
schreiben sind. Eine nachträgliche Einschaltung machen drei Berührungen wahr- 
scheinlich: 1837 schreibt A» enı twy rAotwy 1 ent tonov, syg addirt ent twy nlormy a 
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ETLL TOTOY, 22: addirt Av xadapov p rotapov, sy& addirt “adupoy xaı a Aupmpov (sy& 
ebenso 198), 6 schreibt A» ayıny 1 rwy nveuparov, sy& addirt ayıwv a npopntwv. 
Auch 2:13 kann die Addition ortı Tag naptus wou Ttotog doch wohl nur eine einem 
Kommentar entnommene Randglosse sein. Einige wenige der syg mit A» gemein- 
samen Lesarten begegnen auch im lateinischen Gebiet und könnten (s. nachher) von 
dort stammen; so I18f ta nrwpara (ob) g vg H%, ı7 om xaı a or gh, 19: om 
wc (Sır) g vg, - 213 add aurwy Yeog (Sach 88) vg Ir. Die übrigen Gemeinsam- 
keiten mit A» sind: 120 add ag zıöeg (202), 222 AUTWY P epyov (I6ız), 32 om 
nod (84 913 UÖ), 513 add a a eortw, 7: add navy a Gevöpov (94) H2, ı6 om 
ETL=, 94 add aurwy p netwnwv (73), zo m XaL p aurwy, ıı add xaı a Ey 0vaty (to), 

1011 Aegysı 1 -ouowy (55 uUÖ), Il8ß om xat p onoV (213 u), 123 m peyas 
rLppog, 13 10 eis atypalworavbis (add anayeı p aryu.?), 154 add oe p woßnYn, 

164 8 10 12 ı7 add ayyeAog Pp ptrog usw (3), 174 Topveıns auens (2), 8 T& 0vo- 
ware (Phi4s3) H®2, 186 add aurn p ÖmAwonre (6%), 9 add aurnv p xAaucoyrat, 
ı6 add xat a Acyovresg, 19: add xaı a pero (71), 8 m xanapoy Aapımpov (sys add 
xat a A.), 14 add xaı a Xadapov Hi, 204 add aurwy p nerwrov (224), 8 add xar 
a ovvayayeıy A832, 10 om xat p onou (179) H82, ı9 add xaı a ort (18) H%, 2235 
exret 1 ei (2125), 16 add xuı a 0 acımp. 

Zuletzt bleibt auch noch die Möglichkeit offen, dass Av diese Lesarten aus der 
syrischen Textentwicklung übernommen habe, soweit nicht auf beiden Seiten die Auf- 
nahme von Reminiszenzen selbständig erfolgte. 

Bedeutsamer sind jedenfalls die, zwar wenig zahlreichen, aber im Verhältnis zu 
der Anzahl der Sondervarianten auf beiden Seiten doch auffallend häufigen Gemeinsam- 
keiten mit g vg, von denen auch nur ganz wenige Paralleleinwirkungen sind: 114 
add xaı a, wc?, 2:18 om aurou Hö4, 35 ourag H, 92 add xalopevng p pe- 
yalns g (K xau. 1 ey. 88), Ilr2 nxousay 1 -ou vg H, ı4 add xaı a ıdou (123 uö) 
vg, 122 add zaı a xpaleı g Hs, 1310 add anayeı p aryp.ı Oroff d600f, ‚; add 


ıya a 000 H, 153 awywy 1 edvoy vg 5283, 165 add xaı a ootog g, 17 16 
ev zw nprov 1 zar ro Umpım vg, 1912 add ws a @Ao& (114) H°4 bo Cyp, 2014 
om n Auen Tov rUpog (218) vg, 2217 za 1 o YeAwy (vg add xaı ao Jeiwy, g om 


o YeAwy; vgl Jo 737); dazu die vorhin bei A» notirten Lesarten. Eine sichere Er- 
klärung ist hier nicht zu finden. Soweit 7 mitgeht, könnte es sich um Urlesarten 
handeln. Bei den übrigen ist die einfachste Annahme, dass der lateinische Text dem 
Übersetzer zur Hand war. Aber es bleibt nur eine Möglichkeit neben andern. 

Merkwürdig sind zwei Berührungen mit h: 81: wg 1 eıc, 163 n YaAaoca. ws 
verpa 1 ara wg verpou sy8, add Yalacon a wg ara vexpou h. 

Als belanglos darf wohl der kleine Rest von ausschliesslich sy eigentümlichen 
Lesarten betrachtet werden. Es sind weniger Sonderlesarten, als sie jeder griechische 
Zeuge irgend eines Texttyps bietet. Zunächst eine kleine Anzahl Additionen, unter 
denen die häufigen Einschaltungeu von xaı dem Übersetzungsstil zugeschrieben und 
darum hier ignorirt werden dürfen. Meist sind es längere Einschübe, die den Verdacht 
erwecken, aus Randglossen oder Kommentaren übernommen zu sein. So 48 ano 
TOy OvDYWy Aurou xaı a enavo 1 uva, Ilr xar cornxer 0 ayyeAos a Aeymy Aws6flf 
Orofff 5500 Krd4%4, 11 nveupa Long eneoey en uuroug Xu a poßos, eyevero 1 eneoey, 
1814 aura Pledbeis xuı p ouxert, 209 mv mol ns napepßorns 1 nv napepßoAnv 
(vgl oP), 2216 wur 0 Anos aurov p Aa. Dazu kommen nur IO4 ToD eßöonou p 
DDpavon, 1114 Wov a mn ovatz, 134 1717 tourw p Yrnpıo, 1717 Aurwvy p 
ywopnv? (vgl avrov p yvayınv!, auzwv p Baorketav). 

Auch die folgenden Sonderlesarten sind unverkennbar sekundären Charakters; 


16 tepay 1 -eic, 210 yıeode .. vpity 1 yıvov .. 001, 27 ıya 1 xart, 7ı7 ent Cory 
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xaı ent anyas 1 en Long nnyas, 87 vdarı 1 armarı, uns yns 1 yYAmpos, 95 nen 
ent 1 raton, 138 or 1 wy... To ovona, 1414 Aeuxov 1 0&v, 20 Ötaxooımv 1 edax- 
H:*, 2012 xpioems 1 Lwns, 2115 xowvor 1 xuves, Bienwy 1 play. 


Das Endergebnis dieser Prüfung ist dasselbe, wie bei der 
lateinischen Überlieferung. Die alten lateinischen und syrischen 
Übersetzungen bestätigen das Vorhandensein des aus den drei 
Rezensionen sich ergebenden Textesim Abendland wie im Morgen- 
land. Spuren eines anderen Textes sind in ihnen nicht nach- 
zuweisen, mit Ausnahme der wenigen, in beiden Übersetzungs- 
gebieten oder wenigstens im ganzen lateinischen Gebiet wieder- 
kehrenden Abweichungen von dem den Rezensionen zugrunde 
liegenden Text. Aber dabei handelt es sich nur um Kleinigkeiten. 


Dies Ergebnis macht es für unsere Zwecke entbehrlich, 
auch noch die andere syrische Übersetzung oder die jüngst von 
Conybeare herausgegebene armenische Übersetzung (The Arme- 
nian Version of Revelation etc London 1907) zu kollationiren. 
Erstere ist K angenähert, letztere eine uninteressante Mischung 
der drei Rezensionen. Von beiden wäre erst zu untersuchen, 
ob sie prima manu aus dem Griechischen geflossen sind, was 
hier zu weit führen würde. 


549. Vätercitate. ı. Mit Ausnahme von Irenäus und Origenes 
bieten die Väter keinen nennenswerten Beitrag zur Erhellung der 
Textgeschichte. Die Palästinenser Euseb und Kyrill von Jerusalem 
zitiren die Apk nicht, ebensowenig Chrysostomus und die anderen 
grossen Antiochener. Nur die Alexandriner folgen Origenes in 
der Benutzung des Buches, aber die wenigen Citate geben keinen 
deutlichen Einblick in den ihnen vorliegenden Wortlaut. Der 
Annahme, dass es der Text H gewesen sei, steht nichts im Wege. 
Die an den wenigen citirten Stellen vorkommenden Sonderles- 
arten von Av oder K finden sich nicht bei ihnen. 


Wenigstens kann die einzige Ausnahme bei Methodius: 144 add eısıy p ouror? 
nichts beweisen, da er wie K die Addition aus 4% 714 II4 direkt geschöpft haben 
kann. Sonst nicht belegte Abweichungen von H bietet Athanasius, der mehrfach 
ganz frei citirt, nur 2213 mit add xaır a o npwrog und a napyn. Dagegen kommen 
folgende auch sonst im H-Kreis belegte Varianten vor: bei Med} 143 om wg (59 153) 
H3 54 Qp Av, bei Ad 2214 mAuvovres Tas oroAag aurwy 1 Toluyres Tas evrokas 
aurou (vgl 714) A824 (83 vac).vg gg Tert Cyp g sy8, 15 © rotwy xar play Hd2 
g Av653 Ao (10 Orstitf, 

2. Tertullian (s. Rönsch a. a. O.), der die Apk mehrfach citirt, 
weist keine Abweichungen von dem von den Sonderlesarten der 
drei Rezensionen gereinigten Text auf. Die wenigen Sonder- 
lesarten, die bei freier Citirung des Textes sich finden, sind ohne 
jedes Interesse. 
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3. Irenaeus (s. & 373). 


Die griechischen Citate beschränken sich, von allgemeinen Anspielungen ab- 
gesehen, auf 47. Auch hier verrät sich die Freiheit im Citiren durch die Omission 
von (woy234, so dass auch om to a Tpoowroy und om wc, zumal Ir an anderer Stelle 
quasi aufweist, wohl nicht als ernstliche Varianten in Frage kommen. Verbältnis- 
mässig häufig finden sich im lateinischen Ir Citate. Wieder werden, wie in den anderen 
Schriften, die Übereinstimmungen mit g und vg als für das Original mehr als zweifelhaft 
ausser Rechnung zu stellen sein. Es sind dies die Lesarten 62 om xaı a ıya, 136 
add xat a ToUs, 10 add duxerit p eis arypaAworav!, 1912 add wg a YAo& (114), 
213 Ypovov 1 oupavou (195). Ebenso werden als sekundär beiseite zu stellen sein die 
Omissionen: I12 ner ew.ov, 135 romsat, 7 edoln m edolm, ° 212 ano rou Yeov. 
Mindestens ebenso unsicher für Ir selbst sind die vier Paralleleinwirkungen: 1313 
romoer I moret (II7) Aw?2 42 49 Qrofff, ı, ou ovopatog 1 ro ovopa (17b) Hd3 syg, 178 
vrayeı l -eiv (11) H 54 Av49 53 63 (30%, 215 Aeyeı x 1 Agyeı por (18). Nun bleiben nur 
noch einige Additionen, die den Charakter des Sekundären unverkennbar an sich 
tragen, ob nun Ir selbst oder der Übersetzer oder die weitere Überlieferung des Textes 
sie verschuldet hat: 1:8 add eyw a 02 (wie a ot), 53 add oude a ev tw oupavw 
(wie p oupavw), 134 add exeww p Ünpıw syE. Mit Ausnahme dieser Stellen 
vertritt Ir durchweg im Gegensatz zu Sonderlesarten der Rezensionen den von ihnen 
gereinigten Text. Nur an zwei Stellen, wo dieser problematisch ist, ist seine Lesart 
zu notiren: 37 avorer 1 -yet, entsprechend dem xAcıoeı mit HZ? bo Op K, 213 
add aurwv Yeos p eoruı (Sach 88) mit Hd4 Av syS vg, wo wiederum das Eindringen 
der Lesart aus vg in den lateinischen Ir zu vermuten ist. 


4. Hippolyt. Hippolyts Citate im griechischen Daniel 
kommentar, die, abgesehen von einzelnen Satzteilen, im Zusammen- 
hang 37 51-10 I13—7 I2:f 4P-6 13-17 I311—18 ı7f 206 22:5 umfassen, 
bieten eine glänzende Bestätigung der Richtigkeit der gegebenen 
Textrekonstruktion. Von den zahlreichen H- und Av-Sonder- 
lesarten bietet er nur verschwindend wenige und daneben eine 
etwas grössere Zahl von Sonderlesarten. 


Die letzteren seien, um die Treue im Citiren zu illustriren, zuerst behandelt; 
dabei kann von den wenigen bedeutungslosen Omissionen im überlieferten Zeugen ab- 
gesehen werden: 55 add xat to yevos a And (22:16), add Aucat p xaı? (2) Hi2 gg Op, 
6 add ey pesw p xaı? (62), om wg p eornxwg, 7 eiaßev 1 eıiAnwev (8), add To BıßAtov 
(2) h, 9 » nuas zw dem Baarkeımy (16) 8? 4 lat sy, I1s deAnoeı | -Acı, 6 Bpebn 1 
-yn (Ja 517), av leav, 7 teAwory 1 -Acowarv, 12: ewöov lwpin, » a onpetoyp. (151), 
Yaupactov 1 ev Tw oupavm (I5xr), ybvamı -nvy 1 yon mv (176), 2 add tou a exe 
(Lk 157), 6 m exer eyei, 14 om au!:T, 1312 erotet 1 moter! (nach ır), 9 xaraßn 1 rom 
. .xataßarverv (Lk 954), Kat evomıov 1 ev- (Eph 14), 17x om ex p eıs (Mt 2614) H 32, 
8 vmaysı 1 -eıy (ir) H%4 Ir, ır add aı a enta, ı5 m xadmrar n Topvn, 17 TV xapdtav 
l as -ag, 182 toyvı 1 toyupa (Av63), add peyaln p Ywvn (häufig), > add xaı nemon- 
pevov p axadaprou! (2b) H4 g, 5 m ar apaprıaı avung (4), zz papyapırats (Mt 1346), 
Buooous 1 -wvoV, 13 Yuptapa 1 -ara, ı5 coD 1 rourwv (23), 18 expua&av H83 843, 23 add 
pwyn a vummpng (232) H63 syg. Das sind wieder fast durchweg Paralleleinwirkungen, 
die darum für den Urtext nicht in Frage kommen können. An Sonderlesarten aus 
den Rezensionen treten hinzu: a) aus H: IIz 13 apgeva, 173 yepovea p ptov H :2* 
84 3, 18 5 roppupas 1 -ov (Mk I5 1720 uö), orpıxou 1 onp-. Das kann nichts beweisen. 
b) aus K: 5r e&wdey (Lk I14o), 5 @ 1 0: (45), 8 om at, 126 extpepwory 1 tpep-, 
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176 0m ex!, 7 epw ooı (Lk I49), 1811 xAnvoouoty KaL revüncouatv 1 xAmtoucıy xat 
nevw)ovotv (8) VE, 13 om xAL anwmpoy (P -pwp.ny) SYS vg, 14 -- GUTA OU um (21). Hier wird 
man offen lassen müssen, ob das Zusammentreffen zufällig oder K von Irz beeinflusst 
ist; jedenfalls können die Lesarten, wieder durchweg Paralleleinwirkungen oder sonst 
in ihrer Entstehung leicht erklärlich, für den Urtext nicht in Frage kommen. c) Av: 
37 %Aeıeı 1 -oeı g vg (nach avoryeı), 53 ndvvaro, 4 moAAor mov Av, 114 Eeostwoat 
1 -tes, 1315 ım ewove (4) H%23, 178 Benovres 1 -wy (nach xarormouveeo), 183 
m Yupov zov owvov (vgl 1721), 9 xAavoouoıy 1 -oovrat (Lk 625), ı6 add zur a Aeyovres 
vg, Xpuow 1 -ıW (12), 7 om 0 (172), TwYv rAorwy 1 Torov (19), 1819 om TA, 20 AUTNY. 
Auch hier gilt dasselbe, wie bei den mit K gemeinsamen Lesarten. Nimmt man 
an, dass diese Lesarten aus Int nach K und Av gekommen sind, so ist Int ein 
vorzüglicher Zeuge des Urtextes, von dem er sich fast ausschliesslich durch Remi- 
niszenzen abdrängen liess. 

5. Origenes. Die Citate sind nicht allzu zahlreich, doch ist 
das Ergebnis wieder, dass der von uns festgestellte Text dem 
Origenes vorlag. Die in den citirten Stellen ziemlich häufig 
vorkommenden K- und A»-Lesarten vertritt Origenes nirgends 
mit folgenden Ausnahmen: 

1. K-Lesarten 144 eay l av (kann nichts beweisen); 5 add yap p apwor (nach 
4), ebenso HÖ2 bo vg (kann ebensogut von Qp eingeführt und in 62, das mehrfach, 
wie sich zeigen wird, Qp-Lesarten aufgenommen hat, bo vg und K eingedrungen sein); 

74 esopaytopevay 1 -vor (nur an einem von zwei Citaten der Stelle und auch in diesem 
nur in einigen Handschriften, so dass es vielleicht nur in die letzteren aus K ein- 
gedrungen ist). . 2. A»-Lesarten. Diese sind etwas häufiger. Durchsichtige Fälle 
sind zunächst: 27 xAcıda 1 xAeın, 52 om ey (Idı7), 68 axoAouder 1 nx- und wohl 
auch 2213  n apyn xar to telog ao npwrog?:?T (A» omittirt n und co). Zweifelhafter 
bleibt es bei den Schriften, die nur lateinisch überliefert sind: Is add upyn xaı rekog 
p 2 (216) Hö2_g vg bo (nach den früher gemachten Beobachtungen sind it- und vg- 
Lesarten im lateinischen Origenes stets verdächtig, nicht Übersetzungen des Originals, 
sondern aus der lateinischen Bibel übernommen zu sein. Hier lag überdies die Re- 
miniszenz an sich nahe), 21 Egeosıwv 1 ev Eyesw Cyp (ob Cyp von Qp abhängig 
sein kann, ist ebenso zweifelhaft wie die Abhängigkeit des lateinischen Origenes von 
Cyp; bei beiden kann leicht Ac 1929 unabhängig eingewirkt haben), IlS om xat p 
orov (213), ausser Av nur noch sy8 und bo, 123 m weyas Ttuppos (vgl 9), ausser Av 
nirgends vertreten. Die wahrscheinlichste Deutung dieses gesamten Tatbestandes ist 
die Abhängigkeit des Av-Textes von Dp. Nur 13 könnte vielmehr Or von g vg be- 
einflusst sein. Die Sekundarität der Lesarten ist nicht zu bezweifeln. 

Auch Sonderlesarten, die nicht in Av» Aufnahme fanden, begegnen, wie dies 
nach den Nachweisen zu den anderen nt Schriften nicht anders zu erwarten ist, in 
verhältnismässig grosser Zahl. Ausser Betracht dürfen wohl bleiben die ganz seltenen 
Omissionen 320 aXovon —xat, 44 ToAV, IYız 0. Die einzige Wortumstellung IYıs 
rs opyns rou dup.ov, die in 42 Aufnahme gefunden hat. Bedeutungslos sind auch 
die Einwirkungen von Reminiszenzen: 2213 add eıpt p eyw (mach Iı17), add yeyova 
a eyw (nach 216) 1914 add aurov p orpareunara (19) ı6 add o a Paorkeug (nach 
153). Weiter finden sich die beiden Tempuswechsel: 72 exexpagev 1 expaßey, 
1913 exexAnto 1 xexintaı; sodann pepavrionevoy 1 Beßaumevoy (wenigstens im Cod. Mon.) 
und ebenso H3, (wohl aus Origenes und so die Echtheit der Lesart bei Origenes be- 
stätigend); endlich 320 add por p ayor&n) 2 mal, nur noch vg. Die übrigen Sonder- 
lesarten sind für @p selbst unsicher: 73 add pnre a ty ynvt:t; 1913 evdeÖunevors 
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l-voıt:r 7ö2*, Nur freies Zitat ist sicher; 2210 0 xadapos xadapısdntw ert vor xal 
© aytog ayracsdırn ett, wofür der Brief von Lugd. und Vienna mit aVvonOg avopınoatw 
eine interessante Parallele bietet. Wohl auf Eindringen des lateinischen Textes beruht 
2013 add aurwv p vexpouc? in Or. Nur an vier Stellen, an denen die Urlesart 
problematisch ist, konkurrirt ein Qp-Zitat, ohne dass es die Sicherheit der Entscheidung 
zu erhöhen vermag. Denn 2 mal steht die von Op vertretene Lesart unter dem 
Verdacht einer Paralleleinwirkung: I43 om wg a pwvnv (59 153) mit 423 K gg 
Hs 54 Av; (H®= kann wieder von Qp abhängig sein, H3 weist häufig K-Einfluss auf), 

1912 add wg a PAo& (1:4) mit Ir H+ syg lat bo (kann auch «durch Qp nicht wahr- 
scheinlich gemacht werden). Ebenso steht 37 avoıfer 1 -yeı mit Ir H2* bo K unter 
dem Verdacht, durch Qp dem vorhergehenden xAetset angepasst und von dort aus in 
H®2 bo K übergegangen zu sein. Endlich addirt 19:4 Qp gg Or mit H52 Av xaı 
a xadapov, während 8 K dasselbe tut. Ob es an beiden Stellen sekundär ist, oder 
an welcher es dem Urtext zugehört, kann @p nicht zur Entscheidung bringen. 


6. Vor den altkatholischen Vätern sind keine Citate aus Apk 
nachweisbar. Diese ältesten Zeugen ihres Textes, bestätigen aber 
durchweg den von uns aus den Rezensionen rekonstruirten Text 
als den schon ihnen vorliegenden. Nimmt man die altlateinischen 
und die altsyrische Übersetzung dazu, so ist das Zeugnis für den- 
selben, soweit es zurückreicht, einstimmig. Nirgends ist eine 
Spur zu entdecken, dass daneben etwa ein anderer Text im 
Umlauf gewesen ist, abgesehen von ganz wenigen eigrentümlichen 
Lesarten, die mehrfach bezeugt sind. Die in den Rezensionen 
H und K aufgenommenen Abweichungen von diesem Text müssen, 
soweit sie nicht Sprachformalien betreffen, also redaktioneller Natur 
sind, im Lauf des dritten Jahrhunderts in der Kirchenprovinz, 
in welcher die Rezension entstanden ist, in Umlauf gekommen 
sein, oder der Schöpfer der Rezension hat sie aus freien Citaten 
angesehener Kirchenschriftsteller in seinen rezensirten Text über- 
nommen. Dasselbe gilt für den Text des Kommentars Andreas. 
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Schlusswort. 


Zwischen dem Vorwort und der jetzt endlich zur Ausgabe 
gelangenden, die Untersuchungen abschliessenden Abteilung 
liegen mehr denn sieben Jahre, Das nötigt mich, dem damaligen 
Vorwort ein Schlusswort zur Seite zu stellen und dabei auf Ein- 
wände und Ausstellungen zu antworten, die vor allem Lake, Nestle 
und Bousset in ihren wertvollen eingehenden Auseinander- 
setzungen mit meinen Positionen erhoben haben. Vgl. Lake, 
Prof. von Sodens Treatment of the text of the Gospels in Re- 
view of Theology and Philosophy 1908 (im Sonderdruck Edin- 
burgh, Otto Schultze und Co. 1908), Nestle in „Einführung ins 
griech. N. T.“ 3. Aufl. 1909, Bousset in den Anzeigen der ein- 
zelnen Abteilungen in der Theol. Lit.-Zeitung. 

Ich habe nach einigem Schwanken die Hauptmasse des 
Variantenmaterials in diesem ersten Hauptteil verarbeitet, wäh- 
rend ich ursprünglich alles im Apparat buchen und in den Unter- 
suchungen nur durch markante Belege den Nachweis für die 
Richtigkeit der dort gebotenen Gruppirung des Materials, also 
meiner Auffassung der Textgeschichte geben wollte. Ein vor- 
läufiger Versuch zeigte aber, dass der Apparat dann so um- 
fangreich würde und so viel Gleichgültiges bieten müsste, dass 
es unmöglich wäre, ihn übersichtlich und dadurch brauchbar zu 
gestalten. Ebenso war es bald deutlich, dass der Nachweis der 
Richtigkeit meiner Geschichtskonstruktion nur möglich sei, wenn 
sich diese auch allen Kleinigkeiten gegenüber als durchführbar 
aufzeigen liess. Endlich wollte ich künftigen Einzelstudien, ob 
sie sich nun auf die Typen oder die Rezensionen, die Über- 
setzungen oder die Citate werfen mögen, das Material gruppirt 
darbieten, um dazu zu ermutigen. 

Dabei war mir freilich eines klar. Wollte ich nicht den 
ganzen Apparat und Text zugleich vorwegnehmen, so standen 
meine Listen, solang dieser fehlte, insofern in der Luft, als der 
Text der Rezensionen und der Typen, von dem aus die Listen 
der Abweichungen ihrer Zeugen gebildet wurden, nicht mitgeteilt 
werden konnte, sondern als zugestanden vorausgesezt werden 
musste. Ich musste mich begnügen, zu erklären, auf welche 
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Weise, nämlich nach einfacher Majorität der betreffenden Zeugen, 
ihr Text im Hauptbestand festgestellt sei. Von dieser Voraus- 
setzung aus waren dann zuerst für jeden einzelnen Zeugen die 
von diesem Text abweichenden Lesarten zu buchen und so seine 
Zugehörigkeit zu dem betreffenden Text und seine Eigenart 
aufzuzeigen, zuletzt da, wo Zeugengruppen gegen Zeugengruppen 
standen, die je von mehreren Zeugen vertretenen Lesarten darauf- 
hin zu prüfen, welche derselben dem Text der Rezension oder 
des Typs zuzuweisen sei, indem das Zusammentreffen der andern 
Gruppe sonstwie seine Erklärung finde. So wird erst, wenn 
der Textband mit Apparat vorliegt, von den Typen und den 
Rezensionen selbst ein zusammenhängendes, ihre Existenz sicher- 
stellendes Bild zu gewinnen sein. 

Die Variantenlisten habe ich soweit nach sachlichen Ge- 
sichtspunkten zerlegt, als die letzteren ohne weiteres einleuchten. 
Mehr wagte ich nicht, um das Auffinden der einzelnen Varianten 
nicht zu sehr zu erschweren. Durch die Drucklegung die Über- 
sicht zu erleichtern, hätte den Umfang ins Ungemessene ge- 
steigert. Ich tröstete mich damit, dass, wer Einzelstudien. über 
bestimmte Typen oder Variantenarten machen will, sowieso nicht 
darum herumkommt, sich besondere Listen anzulegen. 

Dass ich dabei zwischen „Wichtigem“ und „Unwichtigem“ 
nicht unterschied, war wohl überlegt. Weil die bisherige text- 
kritische Arbeit dies tat, kam sie zu keinen gesicherten Resul- 
taten. Das Unwichtige bildet die Masse und gewinnt durch die 
Masse Gewicht. Ja es ist, abgesehen von Leistungen der Schreiber- 
laune, das Verlässlichere. Denn Textkorrekturen an Codices 
selbst trafen natürlich eben diese Quisquilien nicht, sondern die 
interessanten Stellen. Schlug doch Nestle sogar vor, man hätte 
ausgehen sollen von den Sektionszahlen und Kapiteleinteilungen 
und sodann etwa der Fremdwörter-Orthographie. Da wäre ich 
freilich nie zu irgend einem Ergebnis gekommen. Denn die Zahlen- 
Ausstattung ist das Zufälligste an jedem Codex; meist ward sie 
zuletzt und im Ganzen, oft von zweiter Hand, oft nach einer anderen 
Vorlage eingetragen, sehr oft höchst lässig; manchmal unterblieb 
sie ganz, obgleich die Vorlage Zahlen aufwies. Ich habe lange 
Versuche mit den letzten Sektionsziffern in Mk angestellt, ohne 
jedes Ergebnis. Und gar die Eigennamen! Nestle schreibt 
S. 186: „Ich hätte weiter (neben 5—ıo singulären Lesarten, als 
ob die nicht zu allererst der Korrektur ausgesetzt wären) die 
Eigennamen genommen und sie in allen Handschriften kon- 


trollirt.“ Welch eine Riesenmühe, auch nur überall die zahl- 
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reichen zerstreuten Stellen aufzusuchen! In derselben Zeit waren 
ganze Kapitel zu kollationiren. Und wofür? Gewiss, bei einigen 
Namen schieden sich die Rezensionen, auch die Typen. Aber dafür 
waren andere Varianten viel verlässlicher. Wie wenig damit zu 
erreichen ist, ergiebt doch schon meine Behandlung der semitischen 
Worte $ 305. Ich füge noch ein Beispiel aus Apk 9:: bei, wo sich 
bunt durch die Codexgruppen durch neben Aßaööwv (H, aber 
auch Av? 309), Aßßaöwv (wohl Av), Aßßaaööwv (K’) noch findet: 
Aßaadwv Ay” (die beiden haben nichts miteinander zu tun), 
Aßßaadwv Orfiii Ay Ag" 0° (alle vier haben nichts miteinander 
zu tun), Aßaöwv Av, Aßaadwv 55ff, AßBaadd 1ozf, Aßaadönv K4%50 
(andere K" wie Av). Das zeigt, wie vorsichtig man den Schreibern 
gegenüber mit psychologischen Konstruktionen sein muss. 
Nestle sagt: Beim Schreiben der Eigennamen haben „die 
Schreiber am meisten acht gegeben und am wenigsten Anlass 
zu eigenmächtigen Änderungen gehabt; drang aber zufällig oder 
absichtlich bei einem Namen eine Änderung ein, so hat sie auch 
um so eher sich erhalten, und weisen ihre Vertreter um so 
sicherer auf den gemeinsamen Stammvater hin.“ Man kann mit 
demselben Recht umgekehrt sagen: Bei den ungewohnten Eigen- 
namen stand ihnen das Wortbild am wenigsten fest vor Augen, 
Schreib- und Hörfehler schlichen sich am leichtesten ein, eine 
Schulorthographie für sie gab es nicht, so hatte man das Recht, 
nach eigenem Ermessen zu schreiben, wie wir es heute mit un- 
zähligen Namen (Frida und Frieda, -hard und -hardt und -hart 
usw.) machen. 

Dabei sei eine von Nestle mit Recht monirte Ungenauigkeit richtig gestellt; 
sie betrifft das Vorkommen von Iwayns in ö5 (D). Zwar sind S. 1375 meine An- 
gaben, abgesehen von dem versehentlichen Ausfall der Stelle 3r vor 914 S. 1375, 
wodurch statt der angekündigten 3 Mt-Stellen nur 2 genannt erscheinen, und der 
nicht hierher gehörigen Stelle Ga 29, richtig. Auch S. 1307 sind die Zahlen in den vier 
Evv richtig; nur wäre es besser gewesen, um das Verhältnis des Vorkommens von -y- 
zu dem von -vv- klar darzustellen, daneben nicht, wie ich tat, anzugeben, wie oft 
der Name in den Evv überhaupt vorkommt, sondern wie oft ihn 65, das ja bekanntlich 
Lücken hat, aufweist. Darnach ist bei Mk 25 statt 26, bei Lk 29 statt 31 einzusetzen, 
da 65 Mk616 Lk316 719 die Namen nicht bietet. Im übrigen sind Nestle’s 
Zahlen nach den meinigen zu korrigiren. Dagegen ist meine Statistik für Ac aller- 
dings ganz falsch, da ich irregeführt wurde durch Nestle’s verdienstvolle Kollation 
von ö5 (NT. Gr. supplementum, Cod. Cantabr. collatio ua. 1896), in der er bei den 
Evv jede Stelle mit -v- angiebt, dagegen in Ac sich mit semper bei Ac 15 begnügt, 
dennoch aber später mehrmals die Schreibweise -v- notirt. Es muss dort also heissen: 
„in Ac unter 23 einundzwanzigmal“. Trotzdem muss ich bei meinem Satz bleiben, 
dass die Tatsache, dass ö5 in Lk und Ac mit verschwindenden Ausnahmen, in den 
andern Evv nur selten -v- schreibt, für weitergehende Schlüsse, nämlich in Bezug 
auf den Urtext, nicht zu verwerten ist, Und zwar deswegen, weil in Jo, der vor 
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Lk steht, nicht etwa, wie Nestle schreibt, das Wort „konsequent mit zwei v ge- 
schrieben ist“, sondern bis 533 Iwavvns, von da an Ioavns geschrieben wird. Die 
eigentümliche Erscheinung beschränkt sich also nicht auf Lk Ac, sondern dehnt 
sich auf den grössten Teil von Jo aus. Soll man nun etwa annehmen, falls die 
Jukanischen Schriften, wie Jo in Asia entstanden sind, dass man dort Inwavns schrieb 
und der Schreiber unseres Cod dies nur bei Lk Ac, bei Jo aber erst, als diese 
Eigentümlichkeit im Lauf der Abschrift ihm deutlich zum Bewusstsein kam, fest- 
hielt? Einfacher ist doch die Deutung, dass in der Vorlage von d5 die Reihenfolge 
Mt Mk Jo Lk Ac war, und der erste Teil des Werkes, Mt Mk und Jo bis 533 von 
einer, der Rest von einer anderen Hand geschrieben wurde, die letztere aber Ivan 
schrieb. Dann ist auch die inkonsequente Durchführung der Differenz beim Schreiber 
von 55 begreitlich.. Warum es „die einzig natürliche Annahme“ sein soll, „dass 
D uns hier die ursprüngliche Orthographie erhielt“, ja auch nur, wie man sich diese 
wunderbare Erhaltung einer orthographischen Sonderlichkeit von Lk Ac bis zu D 
hin zur Not erklären könnte, und wie es dann in Jo zu der Halbirung kam, 
beunruhigt Nestle nicht. 


Bei der Gelegenheit sei auch gestattet, auf eine Annahme Nestle’s in seiner 
Studie über „die Eusebianische Evangelien-Synopse“ in der Neuen Kirchl. Zeitschrift 
1909 mit wenigen Worten einzugehen, wovon mich bei ihrem Erscheinen eine längere 
Erkrankung abhielt. Er wirft dort den gesamten Textkritikern „bis von Soden 1902“ 
vor, dass sie nachweisbar fehlerhafte Sektionsangaben in der Ausgabe von Erasmus 
1519 immer wieder von einander übernommen haben. Soll dies ein wirklicher 
Vorwurf für meine Vorgänger sein, so müsste erst feststehen, dass aus der Sektions- 
einteilung Euseb’s für den bisherigen Textkritiker sichere Schlüsse auf den Text selbst 
möglich seien. Wer das nicht glaubt, hat als „Textkritiker“ nicht die Pflicht, die 
Sektionszahlen zu kollationiren, und darf sich begnügen, sie, wenn er es für erwünscht 
hält, seiner Textausgabe aus irgend welchen Vorlagen beizugeben. Nun ist zuzugeben, 
dass, falls die Originaleinteilung Euseb’s mit diplomatischer Sicherheit bis ins Einzelne 
festzustellen wäre, dann z. B. bei Mk 944 daraus zu schliessen wäre, ob Euseb den 
Vers in seinem Text hatte oder nicht. Beim derzeitigen Stand der Dinge aber ist 
eine solche Gewissheit für jeden einzelnen Fall nicht zu erzielen, doppelt nicht, wo 
schon zu Euseb’s Zeiten ein doppelter Text vorgelegen haben kann. Denn dann 
ist, wo man seine Sektionen für einen andersartigen Text übernahm, naturgemäss 
die Zahl diesem entsprechend verschoben worden, wie es z. B. für den Mk-Schluss 
der Fall ist. Da wir nun keine Codd aus dem vierten Jahrhundert mit verlässlichen 
Sektionsangaben besitzen, denn 62 und 5 sind anerkanntermassen darin nichts 
weniger als peinlich gewissenhaft, und da wir bisher kein sicheres Mittel haben, den 
Eusebianischen Text irgendwie festzustellen, so wird eine sichere Entscheidung, 
welche der um den Vers Mk 944 differirenden Sektionszahlen die des Euseb sein 
dürfte, nicht möglich sein. Da ich nun andere Mittel zu besitzen glaube, als die 
ganz problematischen Einsätze der Sektionsziffern, um den Text des Eusebius her- 
zustellen, so konnte auch ich, doppelt bei der ein Menschenleben voll in Anspruch 
nehmenden Arbeit, die ich auf mich genommen, mit gutem Recht auf die Eruirung 
der „Eusebianischen“ Sektionseinschnitte verzichten. Am klügsten wäre es gewesen, 
darum die ganze nur der Kenntlichmachung der Parallelen gewidmete Arbeit Euseb’s 
zu ignoriren. Das ging aber nicht, weil seine Sektionen gelegentlich auf die 
Kapiteleinteilungen und noch öfter verwirrend auf deren Überlieferung eingewirkt 
haben. So entschloss ich mich, zumal ich es nirgends sonst fand, die Sektionen 
Euseb’s nach unserer heutigen Kapitel- und Verseinteilung in Listen anzugeben. 
Dass es mir dabei nicht in den Sinn kam, Unklarheiten in der Abgrenzung der 
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Sektionen durch eigene kritische Untersuchung der Überlieferung zu heben, zeigte 
meine ausdrückliche Mitteilung, dass diese Liste auf Grund der in den Ausgaben 
von Mill, Tregelles und Tischendorf in den Evv-Text gedruckten Sektionen 
hergestellt seien und ich, wo diese nicht stimmten, den Codex Fuldensis als weitere 
Instanz hinzugezogen habe. Das schien mir für meine Zwecke zu genügen. Denn 
dass die Rezensionen H und K den eusebianischen Parallelenapparat nicht besassen, 
war fraglos. Und von / war es mindestens mehr als zweifelhaft und auf keine 
Weise zu erhärten. Für die Typen aber hatte ich so tadellose Indizien, dass ich 
auf die ganz unzuverlässigen Sektionszahlen getrost verzichten konnte. Es beruht 
also auf einer ganz anderen, meines Erachtens unbegründeten, jedenfalls von mir 
nicht geteilten, Einschätzung der Sektionszahlen für die Textkritik, wenn Nestle 
dort sagt: „Der Verwunderung wird man Ausdruck geben dürfen, dass noch v. Soden 
sich um die ältesten Zeugen gar nicht kümmert.“ 

Und was gewann ich, wenn ich meine, wie die Berufung auf Mill, Tregelles, 
Tischendorf zeigte, ganz unverbindliche Liste nach den „ältesten Zeugen“ her- 
gestellt hätte? In den H-Codd, für deren Text sie sicher nicht gemacht sind, sind 
sie sekundären Urprungs; in 62 und 76 anerkannt nachlässig eingetragen, in 63 
fehlen sie durch weite Strecken; ob sie in 56 verlässlicher sind, woran sollte ich 
das prüfen? Von den I-Codd, die schon dem Entstehungsort näher stehen, konnte 
d5 kein Vertrauen in Anspruch nehmen, in 050 sind die Eintragungen ganz lücken- 
haft. Wo 84, der einen aus H und Ka“ gemischten, letzterem /-Typ viel näher 
stehenden Text bietet, seine Sektionszahlen herbezog, wer wills sagen? Da wählte 
ich den Fuldensis. Nestle ist nun überzeugt, dass ich da „hereinfiel“. Nestle 
versichert: „er (v. S.) hat sie wie Tischendorf einfach aus Lachmanns Diglotte 1842 
und hat, vielleicht durch die obige Bemerkung Tischendorfs verführt, wie dieser 
geglaubt, dass Lachmann sie aus dem Fuldensis habe.“ Ja, Nestle weiss, dass 
ich natürlich nur die „Tabellen“ benutzt habe. Und „dass heisst man neutestament- 
liche Textkritik“. Ich replizire: und das soll Kritik sein! Das Beispiel, an dem 
Nestle mich überführen will, findet sich in meinen Vorlagen bei Mill, Tregelles 
und Tischendorf übereinstimmend, ich hatte also laut meiner Ankündigung dort 
gar keinen Anlass, den Fuldensis nachzuschlagen. Wie es sich aber Nestle denkt, 
dass ich, um die Abgrenzungen der Sektionen im Evv-Text festzustellen — darum 
handelte es sich doch für mich — nach den Tabellen der Sektionszahlen schaute, 
die dafür gar keinen Anhalt geben, weiss ich nicht. Nun muss ich ihm gestehen, 
dass ich so leichtfertig war, Lachmanns Diglotte gar nicht zu benutzen, da ich ja 
angekündigter Massen nur die Ansätze in Mill, Tregelles und Tischendorf 
ausschreiben wollte. Sondern ich habe den Fuldensis der Diglotte vorgezogen, weil 
er mir ‘der zuverlässigste und älteste Zeuge schien. Denn die Sektionszahlen sind 
dort auftraggemäss nach alten Vorlagen, also mit Sorgfalt und wohl aus einem 
Hieronymustext, eingetragen worden. Das ist aber der älteste für uns erreichbare 
Zeuge. Dass der Fuldensis den Text in der Ordnung des Diatessaron bietet, konnte 
mich dabei nicht ‚stören; denn naturgemäss müssen die Eusebianischen Sektionen, 
die ja die Parallelen abgrenzen, sich da ganz leicht einfügen lassen, 


Dagegen muss ich sehr um Nachsicht bitten, dass die Druck- 
fehlerliste so erschreckend gross und dennoch sicher noch lange 
nicht vollständig ist. Sie mahnt mich, dass ich bei der damals 
nicht vorauszusehenden Gestaltung meiner beruflichen Verhält- 
nisse das Riesenwerk nicht hätte unternehmen dürfen. Ich 
konnte der Kontrolle und den Korrekturen selbst nicht die 
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nötige Zeit widmen. Manchmal ist es bogenweise zu erkennen, 
wann es an Zeit gebrach!). 

Noch stattlicher ist die Liste von Nachträgen und sachlichen 
Verbesserungen ausgefallen. Einiges danke ich Gregory’s 
neuesten Ergänzungen. Sehr dankbar wäre ich allen Lesern 
und Mitarbeitern, wenn sie mich in Stand setzten, bei der Aus- 
gabe des Textbandes beide Listen noch zu vervollständigen. 

Die andern beigefügten Listen, desgleichen das genaue 
Inhaltsverzeichnis, werden, wie ich hoffe, die Benutzung der Unter- 
suchungen erleichtern und die beklagte Unübersichtlichkeit 
mindern. Die in Aussicht gestellte chronologische Darstellung der 
Textgeschichte werde ich dem Text mit Apparat voranschicken, 
desgleichen ein genaues Verzeichnis sämtlicher Kollationen, die 
zur Verfügung standen’). 

Noch ein kurzes Wort über meine Benennung der Codd. 
Fs lohnt kaum, darüber viel Aufhebens zu machen, wie man 
künftig die einzelnen Codd benennen will. Neben den Rezen- 
sionen und Typen, deren Repräsentanten sie sind, werden sie in 
der Textkritik alle rasch in die zweite Linie treten. Und macht 
man einzelne Codd zum Gegenstand seines Studiums, so mag 
man sie bezeichnen, wie man will, auch mit den alten lieben 
Siglen nABD usw. Mir konnte es sich nur darum handeln, 
eine Bezeichnung zu wählen, die ihre wichtigsten Charakteristika, 


1) Auf dem Umschlag zur 3. Abteilung bat ich schon um Entschuldigung, dass 
bei dem zahllosen Stellenangaben die Richtigkeit der Zahlen nicht durchgehend kon- 
trollirt worden sei. ‚Ich kann aber versichern, dass der Fehler nur in den Zahlen 
liegt“, d. h. dass die citirte Stelle existirt, wenn sie sich auch in dem durch die 
Zahlen angegebenen Vers nicht findet. Der daran geknüpfte Vorhalt Lake’s, nach- 
dem er meine Verwertung Tatians an einigen Stellen beanstandet hat, „he is a brave 
collator who dares to make such a statement, and / fear that Von Soden will find 
that his references to Tatian require revision in more than the reference number“ 
kann ich nur als durch die fremde Sprache veranlasstes Missverständnis meiner sehr 
anspruchslosen Versicherung begreifen. 

2) Wie übrigens Nestle zu der Klage kommt, man wisse nie, wie viel 
kollationirt worden sei, da doch jedem neuen Abschnitt ganz genaue Angaben über 
den Umfang der zur Verfügung stehenden Kollationen vorangestellt sind, gehört zu 
den auch sonst sich mehrfach findenden Beweisen, dass er, was ich ihm auch nicht 
verübeln kann, mein Buch nicht wirklich durchgearbeitet hat. Ein solcher Beweis 
ist die merkwürdige Unterstellung, ich wolle, weil ich im ı. Unterteil die Textkritik der 
poryakız erledigt habe, zugleich als Beispiel meiner Methode, „von einem aufgepfropften 
Reis auf die Natur der Stämme schliessen, in welche das Reis eingepflanzt wurde“, 
Wie weit das möglich, habe ich gezeigt an der eigentümlichen, für J oder K& oder 
K charakteristischen Form der poty. Da sind eben die Archetypen okulirte Stämme, 
Aber wo habe ich denn den Unsinn begangen, dessen mich Nestle bezichtigt? 
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Zeit und Inhalt, erkennen liess, und diese Bezeichnung so zu treffen, 
dass zwischen ihr und der Bezeichnungsweise der Rezensionen 
und Typen keine Verwirrung entstehen kann. Da nun nur 
Buchstaben und Zahlen zur Verfügung stehen, scheint es mir 
klar, dass die einen für das eine, die andern für das andere zu 
reserviren sind. Dann aber können natürlich die ins Unzählige 
ausdehnbaren Zahlen nur für die zahlreichen Codd, die Buch- 
staben nur für die Rezensionen und Typen gewählt werden. 
Dass das Festhalten von Majuskelbezeichnungen für Codd die 
Herstellung eines übersichtlichen Apparats unmöglich macht, 
sobald man in diesem vor allem die Lesarten der Rezensionen 
und Typen verzeichnen will, liegt auf der Hand. Danach habe 
ich für mein Werk ein Bezeichnungssystem für die Codd aus- 
gedacht, ohne es jemand aufdrängen zu wollen. Wollen es 
andere anders, so mögen sie es tun. Ob es zur Erleichterung 
der ferneren Arbeit beiträgt, ist eine andere Frage. Ob die 
von Gregory gegen mein System erhobenen Einwendungen 
und die starken Mängel seines Bezeichnungssystems — wenn 
man hier noch von System sprechen kann — eine abermalige 
Neusiglirung rechtfertigen, wird die Zukunft lehren. Darüber 
zu diskutiren, ist Zeitverschwendung. Dass ich die Kommentar- 
codd besonders siglirt habe, wird jeder billigen, der erkannt 
hat, dass bei ihnen mit verschwindenden Ausnahmen Text 
und Kommentar eine literarische Einheit bildet, es sich also 
in ihnen allen nur um einen Text, den Text dieses Kommen- 
tars, handelt, der darum eine einheitliche Bezeichnung fordert. 
Dass in meinem Zahlensystem nicht Rücksicht darauf ge- 
nommen ist, ob ein nt Cod auch das AT enthält, wie Nestle 
einwendet, scheint mir kein Fehler, sondern ein Vorzug zu sein 
bei der verschwindend geringen Zahl dieser Codd, die man ja 
jedenfalls nur unter den ö-Codd zu suchen hat. Warum das 
System unnötig compliciren? Und wie konnte ich der Septuaginta- 
forschung meine Siglen aufdrängen? 


Auch die grossenteils bedeutsamen sachlichen Einwendungen 
gegen meine Aufstellungen über die Epochen der Textgeschichte 
der Evangelien verpflichten mich noch zu einigen Ergänzungen 
oder näheren Erläuterungen derselben. Dieselben betreffen zum 
kleineren Teil die Zurückführung der ganzen späteren Text- 
geschichte auf die drei Rezensionen H IK und deren genauere 
Fixirung, zum grösseren die vor diesen Rezensionen liegenden 
Geschicke des Textes. 
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1. Dass die drei Rezensionen, deren Geltung. und Geltungs- 
bereiche Hieronymus in dem bekannten Wort bezeugt, existirten, 
und dass ihr Wortlaut, Einzelheiten vorbehalten, richtig von mir 
rekonstruirt worden ist, dass ihre Geschichte nicht nur in Form 
einer willkürlichen Textverwilderung sich abspielte, sondern in 
der Gestaltung von Typen verlief, und dass es sich dabei in der 
Hauptsache um die von mir herausgestellten Typen handelt, das 
wird sich, nachdem die jetzt ausgehende Abteilung das Gleiche für 
den Apostolos nachgewiesen hat, zumal wenn erst der Apparat das 
Geschichtsbild anschaulich macht, rasch allgemeine Anerkennung 
erringen. Das Material lässt sich schlechterdings nicht anders 
gruppiren. Gewiss hätte ich meine Ergebnisse noch mehr zur 
Evidenz bringen können, wenn ich grundsätzlich alle andern 
irgendwie denkbaren Deutungsversuche vorgetragen und ihre 
Unausführbarkeit in Einzelrechnungen nachgewiesen hätte. Aber 
dann wäre das Buch überhaupt nicht fertig geworden. Ich zog 
vor, nachdem ich Jahre lang alle denkbaren Kombinationen aus- 
probirt hatte, andern anheimzugeeben, andere Deutungsversuche 
zu unternehmen, gewiss, dass sie nur die bestätigende Gegen- 
probe für die ‚Richtigkeit meiner Deutung als der allein mög- 
lichen liefern würden. Um solche Gegenprobe zu ermöglichen, 
habe ich das gesamte Material abgedruckt. 


> Dabei möchte ich Nestle’s Besorgnis begegnen, ich hätte 
mich „mehr von den Nachrichten, welche uns die Kirchenväter 
zur Textgeschichte bieten, und ganz besonders von der einen 
Nachricht des Hieronymus über die textkritischen Arbeiten des 
Lucian, Eusebius und Hesychius leiten lassen, als vom Material 
allein“. Wieder möchte ich sagen: hätte er mein Buch ganz 
durchgearbeitet, so hätte es ihn darüber beruhigt. Schon meine 
Angaben über die Methode der Kollationirungen S. ı7ff hätten 
es getan. Ich bin mit keinerlei Vermutungen an die Arbeit ge- 
gangen, vielmehr mit einem grundsätzlichen Misstrauen gegen 
alle textkritischen Überlieferungen. Ganz besonders stand ich 
dem Hieronymuswort so ungläubig gegenüber, und darum so 
gleichgiltig, wie es bisher fast allgemein der Brauch war. Ich 
hatte gar nie an dasselbe gedacht, bis es ganz zuletzt sich mir 
aufdrängte, als sich deckend mit meinen Ergebnissen, wenigstens 
in der Behauptung des Vorhandenseins einer dreifachen Text- 
gestalt. Und nur seine Zurückführung dieser drei Textformen 
auf Hesychius, Eusebius, Lucianus veranlasste mich dann, deren 
Wahrscheinlichkeit nachzuprüfen. 
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Ich begann mitden Apparaten von Tischendorf, Tregelles, 
Scholz, Matthäi, Mill und den Kollationen von Scrivener und 
gruppirte, und zwar zunächst nur im Apostolos, die dort ge- 
buchten Varianten solange, bis sich mir in immer deutlicheren 
Umrissen eine Textgestalt als die weitaus am stärksten vertretene 
ergab, die nahezu mit der von Matthäi gedruckten sich deckte. 
Törichterweise habe ich nicht einfach sie als Vorlage für die 
Kollationen drucken lassen. Denn der Text Tischendorf’s, der 
Text der „alten“ Majuskeln, hielt mich mit seiner Glorie in 
seinem Bann. Zwischen ihn aber und jenen verbreitetsten Text 
drängte sich in Ac-Kath der von DE und der Handschriften 
des Andreaskommentars, in Pls der der bekannten bilinguen 
vier Codd DEFG, in Ap der des Andreaskommentars, überall 
unterstützt, wie mir schien, von den lateinischen Übersetzungen 
und hin und her von manchen anderen der in den Apparaten 
erscheinenden griechischen Codd. Lange quälte ich mich mit 
diesem komplexen Bild, dessen Züge bald einheitlich in diesen 
gesamten Codd mir entgegentraten, bald völlig verschwammen. 
Ich überliess die Lösung des Rätsels der Zukunft und stellte 
für die Kollationen einen Vordruck zusammen, der in fort- 
laufender Linie den aus den Majuskeln wBCA sich ergebenden 
Text bot, in den ich die in ihnen enthaltenen Sonderlesarten mit 
dem Siglum des sie bietenden Codex in Klammern einfügte. 
Ich nannte ihn I. Interlinear fügte ich die Abweichungen 
in dem verbreitetsten Text mit einer vorgesetzten III und die 
Sonderlesarten in den zuletzt charakterisirten Zeugen mit einer 
vorgesetzten Il ein. Ob sich diese Klassifizirung des Gesamttextes 
in drei Textklassen I, II, III bestätigen werde, war mir sehr un- 
gewiss. Aber ich wollte mit einem so arrangirten Vordruck nur 
die bevorstehende riesige Kollationsarbeit so sehr wie möglich 
von unnötigem Schreibwerk entlasten und für die Verarbeitung 
sie übersichtlich gestalten, indem ich anordnete, Abweichungen 
der Codd von I, statt in Buchstaben, soweit sie im Vordruck 
interlinear verzeichnet waren, mit den Zahlen Il, III, soweit sie 
im fortlaufenden Text in Klammern erschienen, mit den Codex- 
Siglen auszudrücken. Bald stellte es sich heraus, dass weitaus 
die meisten Codd meinen Text III boten, sodass ich nach kurzer 
Zeit aufhören konnte, Codd, die bei Stichkollationen diesen Text 
zeigten, weiter zu kollationiren. Wie wenig ich dabei an Lucian 
dachte, zeigt das Siglum K (Korn), das ich damals für diesen 
Text III wählte. Andererseits fanden sich für den Text I fast 
gar keine neuen Zeugen. Das machte mir Bousset’s Hypothese, 
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dass er ein Lokaltext und zwar der Ägyptens sei, so wahrschein- 
lich, und eine vorläufige Prüfung an den Citaten des Origenes und 
Athanasius bestärkte mich so darin, dass ich für ihn, Bousset’s 
Vorgang mit 9 folgend, das Siglum H (Hovyıoc) wählte, in dem 
Gedanken, falls die Vermutung sich nicht bestätigte, wäre es ja 
kein Unglück, wenn er als 7 bei mir figurirte. Von K ergaben 
sich bei der Zusammenstellung der Kollationen bald die drei 
Nuancen im Apostolos, die ich als K° (Text der Complutensis), 
K* (Durchschnittstext) und X" (weil in einer sichtlich offiziellen 
zum Lektionsgebrauch eingerichteten Ausgabe erscheinend, also 
wohl revidirt) unterschied. Aber dazwischen lag das Chaos. Die 
Codd näherten sich bald H, ohne je gewisse Lesarten von H 
aufzuweisen, bald K, und dies in buntem Wechsel, bald zeigten 
sie jene II-Lesarten, daneben einzeln oder in Gruppen allerlei 
Sonderlesarten. Aber zwei unter einander nahe verwandte 
Gruppen lösten sich doch allmählich heraus, durch Überein- 
stimmungen in der Auswahl der Il-Lesarten und in Sonderlesarten 
kenntlich. Und diese erwiesen sich wieder als Abwandlungen des 
Textes, den ich als II den oben bezeichneten Quellen für meinen 
Vordruck entnommen hatte. Daneben wiesen nicht wenige Codd, 
die keine der Sonderlesarten jener beiden Gruppen boten, mehr 
oder weniger nach III abweichend eben diesen Il-Text auf. 
Erst als sich mir so in der Hauptsache bei der Kollation 
von Apostolos-Codd, auf die ich zuerst die Arbeit beschränkte, 
jene Dreiteilung bestätigt hatte, wagte ich mich an die Evv und 
stellte für sie nach demselben Schema I II III einen Vordruck 
her. Für ‚„II“ verwendete ich dabei neben D vor allem die Alt- 
lateiner, gelegentlich auch die Ferrargruppe, deren Text irgend- 
wie mit diesen beiden unverkennbare Beziehungen hatte, wäh- 
rend mir eine andere Gruppe, die, deren Text später Lake aus 
einer Anzahl Codd herausgab, so nah mit H verwandt schien, 
dass ich sie H’ nannte. Die Kollationen ergaben analoge Ergeb- 
nisse, wie beim Apostolos. K spaltete sich wieder in drei Typen 
K', K*, K. H blieb wieder einsam; doch fanden sich zu den, für 
die Evv zahlreicheren, schon bekannten Majuskelcodd noch einige 
Minuskeln, unter ihnen, wie schon beim Apostolos erkennbar, 
hervorragend der ebenfalls schon bekannte 848. Dazu traten zahl- 
reiche Unzialfragmente. Eine flüchtige Probe der Kirchenväter 
bestätigte, dass dies der Text Ägyptens sei, zumal sämtliche Pa- 
pyri ihn aufwiesen. Aber wieder bildete der Text II die Crux. 
Er schien mir lange ein Sammelkasten für allerlei unvereinbare 
Mischtexte zwischen H und X und für von beiden und unter sich 
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unabhängige Textformen. Nur Gruppen bildeten sich ziemlich 
rasch, wenn man die Vertreter der H wie K fremden Lesarten 
zusammenstellte. So gewannen neben den Typen H* und J 
noch die später DBK* usw genannten Gestalt, nach unzähligen 
anderen Gruppirungsversuchen, die am besten mit so und so 
viel misslungenen Versuchen, eine Patience zu lösen, verglichen 
werden können, bei der auch, wenn zuletzt die Karten in der rich- 
tigen Folge aufeinander liegen, damit die richtige Lösung als er- 
wiesen gilt. Und als ich nun diese weder H noch K zuzurechnenden 
Typen, reinlich herausgearbeitet, nebeneinander stellte, da sprang 
ins Auge, dass sie alle untereinander verwandt seien, indem sie, 
bald in grösserer bald in geringerer Zahl, gemeinsam die H und 
K fremden Lesarten vertraten. Viele dieser Lesarten teilten 
dann bald diese, bald andere Codd, die in keinen jener Typen 
sich hatten einreihen lassen, insbesondere 65 und seine nahen 
Verwandten o5o und 133, aber ebenso viele andere. Nestle 
muss meine Listen über gemeinsame Sonderlesarten der Typen, 
welche die Codd als Repräsentanten dieser Typen verrieten, kaum 
angesehen haben, wenn er diesem Teil gegenüber redet von 
einem „Operiren mit unbekannten, bzw. selbst geschaffenen und 
recht fliessenden Grössen als mit feststehenden wirklich vor- 
handenen“. Jedenfalls der Chorus meiner Mitarbeiter hat die 
festen Grössen sich gestalten sehen, so dass es ihnen in den 
späteren Stadien, als erst die Umrisse sich zeigten, leicht wurde, 
neue Kollationen sofort einem dieser Typen zuzuweisen. So- 
weit die Textform der einzelnen Typen unsicher blieb, habe ich 
die Stellen bei jedem als „problematische Lesarten“ zusammen- 
gestellt. Alles andere fliesst gar nicht, sondern steht massiv da. 
Und durch diese fest umrissenen Typen leuchtete, wie gesagt, in 
immer wachsender Deutlichkeit ein nicht minder scharf umrissenes, 
ihnen gemeinsames Urbild durch. Da allerlei auf Eusebius und 
Origenes und Kyrill von Jerusalem hinwies, wählte ich als Siglum I, 
indem ich, nun erst Hieronymus’ Spuren folgend, an leposoAun.a 
dachte, aber dabei keineswegs meiner Sache sicher war. Dass 
jenes ganze bunte Heer eine Einheit repräsentirt, darüber wird 
mein Apparat jedem Leser auch den letzten Zweifel nehmen. 
Der Einwand Lakes, ob es sich bei meinen „I-Typen“ 
nicht in Wahrheit um verhältnismässig späte lokale Texte 
handeln könne, in welchen einige der alten unrevidirten Texte 
zu verschiedenen Zeiten wieder hervortreten, giebt genau .die 
Ansicht wieder, die ich hegte, bis ich die Typen zusammen- 
gestellt vor mir sah. Dann zerrann der Traum. Gewiss sind sie 
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lokale Nuanzen. Und es wird eine dankbare Aufgabe weiterer 
Forschung sein, die Heimat, vielleicht auch die Entstehungszeit 
und Lebensdauer eines jeden aus Kirchenvätern oder den von 
mir nicht herangezogenen Übersetzungen oder Lektionarien nach- 
zuweisen. Aber dass sie Abarten einer Rezension sind, und zwar 
einer und derselben, ist darum sicher, weil unter den von ihnen 
in bunt wechselnden Majoritäten gemeinsam vertretenen, H 
und K fremden Lesarten nicht wenige sich finden, deren Sekun- 
darität ganz unleugbar ist, wie ihre Zusammenstellung in $ 339 
zeigt. Wie diese Sekundaritäten in „unrevidirten Texten“ an 
ganz verschiedenen Orten zugleich auftauchen sollten, ist nicht 
zu erklären, sie müssten denn alle aus Tatian stammen, und 
Tatian sein Wesen zuletzt allüberall getrieben haben. Der Beweis 
wird noch stringenter, wenn man neben den Typen auch die 
zahlreichen 88 248—272 behandelten Einzelcodd mit /-Charakter 
in Rechnung nimmt. Es ist unvorstellbar, wenn an Hieronymus 
bekannter Bemerkung, von der Herrschaft jener drei Texte in 
den wichtigsten griechischen Kirchenprovinzen, etwas Wahres 
ist, dass so zahlreiche verstreute Nachkommen der vor den Re- 
zensionen liegenden Texte sich durchgefristet haben sollten. 

Die starke Anpassung des Griechischen an das damit ver- 
bundene Lateinische in 85, die Lake in diesem Zusammenhang 
bezweifelt, wird die bei der Untersuchung der Pls-Überlieferung 
nachgewiesene genaue Analogie in dem Stammvater und den 
auf uns gekommenen Abkömmlingen der bilinguen Pls-Ausgabe 
auch denen wahrscheinlicher machen, welchen meine Belege 
aus ö5 nicht genügen, — vielleicht doch, weil sie sie nicht genau 
genug durchgeprüft haben. Einen Teil derselben würde ich 
übrigens jetzt als im Griechischen und Lateinischen gleichmässig 
wirksame Tatianeinwirkung beurteilen. 

Die palästinensische Heimat der Rezension / scheint mir 
durch Euseb und Kyrill von Jerusalem so gesichert, dass das 
„palästinensische“ Lektionar, falls es nicht nur auch im Gebiet 
des dux bei Antiochien gelesen wurde, sondern die Übersetzung 
dort entstanden ist, was doch kaum nachweisbar sein dürfte, 
dafür entbehrlich ist. Jedenfalls ist es ein Zeuge, dass zu seiner 
Entstehungszeit der I-Text in Syrien verbreitet war. 

Lake’s weiterer Einwand, ob K wirklich eine von H und I 
unabhängige und nicht vielmehr eine Textrezension sei, die H 
und I kenne und bald dem einen, bald dem andern folge, da- 
neben durch Parallelen sich bestimmen lasse, scheint mir durch 
meine Darlegungen ebenfalls widerlegt. K hat, wie in den 
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88 323—325 mehrfach wahrscheinlich gremacht ist, zuweilen allein 
I-H-K-Lesarten erhalten, wo die durch I und H vertretene Les- 
art einer Parallele entspricht. Warum sollte denn in diesen 
Fällen der sonst durchweg parallelisirende (s. v. v.) Schöpfer von 
K plötzlich, im Gegensatz zu seinen beiden Vorlagen, eine durch 
Parallelen gedeckte Lesart verworfen haben? Ja, was soll den 
Schöpfer von K überhaupt dazu ermutigt haben, Lesarten, die 
seine beiden Vorlagen I und H vertraten, zu verwerfen? Steht 
ihm daneben noch ein unrevidirter Text zur Verfügung, den er 
für noch wertvoller hält? Warum folgt er ihm dann nicht häufiger, 
sondern schwankt in der Regel zwischen H und /, und zwar so, 
dass er meist die in einer Parallele vertretene Lesart teilt? Und 
nach welchen Gesichtspunkten hat K hier I, dort H den Vorzug 
gegeben? Wer das Material durcharbeitet, wird sehr bald er- 
kennen, dass auf diese Fragen keine Antwort möglich ist. Wie 
einfach ist demgegenüber die den Tatbestand völlig erklärende 
Vorstellung, dass K zwischen I-H-K und Tatian zu wählen hatte, 
daneben auch ohne Tatian den irgendwo in die ihm zugängliche 
Überlieferung eingedrungenen Parallellesarten den Vorzug gab, 
endlich grundsätzlich den Stil glättete.e So lange keine wahr- 
scheinlichere Deutung der Differenzen zwischen H, I und K auf- 
gestellt wird, werden wir sie als die einzig mögliche festzuhalten 
haben. 

Endlich äussert Lake auch darüber Bedenken, dass ich dı 
und 62 einfach als H-Zeugen eingestellt habe und vertritt die An- 
nahme von W estcott-Hort, dass dı und ö2 vielmehr einen vor der 
Hesychius-Rezension liegenden „neutralen Text“ repräsentiren. 
Die Wahrscheinlichkeit sinkt schon durch meinen von Lake nicht 
beanstandeten Nachweis, dass ö1 und ö2 Abkömmlinge derselben 
Handschrift sind, um 50 %, da uns dann für die betreffenden Les- 
arten nicht zwei, sondern nur ein Zeuge erhalten ist. Dadurch 
wächst aber die Berechtigung, eine Singularität diesem Zeugen 
selbst zuzuweisen. Aber auch abgesehen davon fehlt, nachdem 
ich nachgewiesen, in welchem Maße alle übrigen H-Zeugen von K 
beeinflusst sind, einirgend plausibler Wahrscheinlichkeitsbeweis für 
jene Hypothese. Wo alle andern H-Zeugen mit K gehen, liegt 
es doch viel näher, anzunehmen, dass Sonderlesarten von H®2, 
zumal wenn sie unterstützt sind von ägyptischen Übersetzungen 
und etwa gar noch von Örigenes oder I, die in den übrigen 
H-Codd durch K verdrängte H-Lesart darstellen. Von den von 
Lake (S.24) zusammengestellten zwölf Beispielen aus Mt 2-5 trifft 
dies bei sechs ganz zweifellos zu. Die Annahme, von der dabei 
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Lake ausgeht, ich betrachte an jenen Stellen die K-Lesart auch 
‚als H-Lesart, ist ein mir in seiner Entstehung unverständliches 
Missverständnis. Vielmehr ist 23 > 0 ßaorkeus Hpwörc, ıs om 
Üpyvos xat, 19 m pawerat xar ovap neben Hö*2 auch durch H* sa 
bo oder bo, 539 eislent, 44 om evÄoyerte — vuas, 40m ermpealovrwv 
vpas xaı wenigstens durch H°"? sa bo für H gesichert; die spär- 
liche Bezeugung erklärt sich daraus, dass neben K selbst die 
Parallele (2: Jer 31:5 120 Lk 629 28) oder Tatian, deren eines selbst 
die Quelle von K ist, der H-Lesart in den späteren H-Zeugen 
gefährlich werden konnte. Hier überall vertritt also H®= ein- 
fach H. Ebenso sicher gilt dies von 32 om xaı a Aeywy, 5ıı om 
prua, wo H®” durch sa aeth Hil (ein Origenist und Alexandriner 
seiner Bildung nach), 5:: auch durch Aıö Ku“ als H-Lesart sicher- 
gestellt ist, während add xaı (Mk 1:5), add pnwa durch Tatian und 
K I vertreten war, also leicht in die H-Zeugen eindringen konnte, 
Andererseits ist 3:6 nveupa deov.| ro nveuua Tou Yeou in der ganzen 
Überlieferung ausschliesslich von H® vertreten; hier wird der 
Verdacht, dass Gen ız2 dem Schreiber von H®"? in die Feder 
floss, mindestens ebenso nahe liegen, als dass in dieser Minutie 
der unrevidirte „neutrale“ Text sich in 3%” erhalten habe. So 
schmelzen die zwölf „neutralen Lesarten* auf drei zusammen. 
Aber auch sie geben keinen Anlass zu jener kühnen Hypothese, 
dass 4% ®, die überall die sicher sekundären Spezialitäten von H 
aufweisen und mehrfach Origeneslesarten aufgenommen haben, 
über deren Sekundarität ebenfalls kein Zweifel sein kann, Zeugen 
eines neutralen Textes seien. Denn ob nun die drei Lesarten, 
was bei ihnen nicht sicher zu stellen ist, der Rezension H an- 
gehörten oder nicht, sekundär scheinen sie sicher zu sein. 37 ist 
die Omission von avrov nach Bartısun in der Phrase epyesdaı ent 
to Bartıoua doch sehr naheliegend; da ausser H®*? nur Origenes 
Hilarius sa avrov weglässt, dürfte ein freies Citat des Origrenes 
die Quelle sein für: jeden der drei Zeugen, in deren jedem 
Origeneseinwirkungen öfters nachweisbar sind. 3:6 fehlt aurw 
nach avewydysav wie in H®” mit sa, so in sy“ Ir Hil. Hier 
ist Lk 32: Mk ı9 dem aurw in Mt gefährlich gewesen. Aber eben 
die Differenz von den Parallelen beweist sicher, dass oaurw in Mt 
ursprünglich ist, H5"? also zum mindesten hier nicht einen „un- 
revidirten Text“ vertritt, sondern einer Paralleleinwirkung erlegen 
ist, wie unabhängig von ihnen Ir und sy“. Da Hil und sa H® 
sekundiren, liegt wieder die Vermutung nahe, dass Origenes für 
sie die Quelle sei. 3:16 fehlt xaı a epyopevov in 43"? bo (sa om 
xar..epy.) Hil lat; dem xaı wurde Jo ı33 gefährlich; wiederum 
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könnte schon Origenes dieser Reminiszenz erlegen sein. 

„I think that this speaks for itself“, sagt Lake; ich denke auch; 

aber dafür, dass die zwölf Stellen auch nicht den leisesten Anhalt 
bieten für die Annahme von W.-H., dass in 4° ein neutraler 
Text vorliege, Man sage nicht, Lake hat sich nur in der Wahl 
der Beispiele vergriffen. Das ist einem die Materie so sicher 
beherrschenden Forscher nicht zuzutrauen. Ich habe selbst- 

verständlich die ganze Untersuchung über H®= mit dem. Ge- 

danken an W.-H.’s Hypothese geführt; wenn sie aber an keiner 
einzigen Stelle begründet oder auch nur nahegelegt schien, so 

durfte ich sie wohl, meinem Grundsatz gemäss, jede Polemik als 

Abschweifung zu vermeiden, ignoriren; meine Darstellung war 

ihre Widerlegung. Seitdem hat Rahlfs (Septuagintastudien, 

2. Heft) in überzeugender Weise nachgewiesen, dass H® im 

Psalter den Hesychiustext biete. Ist auch der Schluss von dem 

Text der Septuaginta auf den des angeschlossenen Neuen Testa- 

ments in Z°® nicht sicher, so ist doch kein Grund einzusehen, 

warum, wenn für das AT bei der Herstellung des Codex der 

Hesychiustext gewählt wurde, für das NT von dieser „Autorität“ 

abgegangen und der unkontrollirte „neutrale Text“ bevorzugt 

worden sein sollte. Die andere Frage, ob die sahidische Über- 

setzung durch H®= oder H®** durch jene eher beeinflusst sei, 

ist durch allgemeine Gesichtspunkte nicht zu entscheiden, so 

lange man weder von der sahidischen Übersetzung noch von 

der Handschrift 4°” die Entstehungszeit etwas genauer fixiren 

kann. Überdies bleibt bei den meisten der beiden gemeinsamen 

Eigentümlichkeiten als dritte Möglichkeit beiderseitiger Anschluss 

an Origenes übrig. 

Bei dieser Gelegenheit sei noch ein Wort über den mehr- 
fach erhobenen Vorwurf, dass ich meine Vorgänger nicht ge- 
nügend berücksichtigt hätte, gestattet. Es war mir bei der 
Fülle des Materials, von dem das Meiste ganz neu war und ganz 
neue Gesichtspunkte erschloss, das übersichtlich zu meistern an 
sich schwer war, von Anfang an klar, dass ich nicht nur eigene 
Wege zu suchen. habe, sondern auf die Auseinandersetzung mit 
Hypothesen, die bisher die Textkritiker von viel beschränkterem 
Material aus aufgestellt hatten, verzichten müsse, wollte ich 
meine Beweisführung geschlossen erhalten und das Material in 
der von ihm selbst geforderten Gruppirung vorlegen. Ich sagte 
mir: meine Beweise sind für die Kenner jener Hypothesen deren 
Widerlegung, soweit meine Aufstellungen sich davon scheiden; 
soweit sie sich aber mit ihnen decken, war dies hervorzuheben 
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ohne Zweck, denn dort waren es nur Hypothesen, ich glaubte 
dafür Beweise geben zu können, zu denen ich zudem meist auf 
anderen Wegen gelangt war, als sie zu ihren Hypothesen; so 
kann das Zusammentreffen mein Ergebnis nicht sicherer stellen. 
Was ich von meinen Vorgängern erlernt habe, habe ich in dem 
an die Spitze gestellten Überblick über die bisherigen Arbeiten 
gleich von vornherein bekannt. 

2. Länger als um die Richtigkeit der eben besprochenen 
Positionen, die Existenz der drei Rezensionen und deren fast 
ausschliessliche Bedeutung für die ganze weitere Geschichte des 
griechischen Textes von circa 300 an, wird der Kampf währen 
über den Verlauf der Textgeschichte, deren abschliessendes Er- 
gebnis jene drei Rezensionen im griechischen und ihnen analog 
die Hieronymusrezension im lateinischen und die Peschitta- 
rezension im syrischen Sprachgebiet darstellen. Hier ist das 
zur Verfügung stehende Material viel kleiner, und sind die Mög- 
lichkeiten mannigfaltiger. Sobald aber die Untersuchung von 
dem anerkannten Datum der drei Rezensionen ausgeht, wird es 
ihr gelingen, auch in diesem dunkleren und verworreneren Gebiet 
allmählich wenigstens die Hauptlinien der Entwicklung sicher 
zu erkennen. 

Gleich die erste Absteckung, die ich hier versuchte, ist, 
wenigstens von Bousset, missverstanden und auf Grund dessen 
beanstandet worden, meine Konstruktion eines /I-H-K-Textes. Ich 
hätte ihn mit Westcott-Hort auch neutralen Text nennen 
können. Aber das hätte Unbewiesenes behauptet. Ihn als Text 
des dritten Jahrhunderts zu bezeichnen, wäre auch nicht ganz 
korrekt. Denn erstens erweckt das die falsche Vorstellung, als 
ob ich für das dritte Jahrhundert einen einheitlichen Text an- 
nehme. Wie sollte denn dann das Bedürfnis nach den drei 
Rezensionen entstanden sein? Und zweitens ist kein Grund vor- 
handen, denselben auf das dritte Jahrhundert festzulegen. Natür- 
lich wird der nt Text schon im dritten Jahrhundert in den ver- 
schiedenen Provinzen stark differenzirt, vielleicht nirgends rein vor- 
handen gewesen sein; auf Grund dieser lokalen Überlieferungen 
sind dann die Rezensionen zustande gekommen. Und ebenso 
natürlich ist dieser „I-H-K-Text“ keine dem dritten Jahrhundert 
eigentümliche, von ihm geschaffene, sondern eine durch das 
Jahrhundert durchgehende und von ihm überkommene Grösse, 
Am liebsten hätte ich ihn den vorrezensirten Text genannt, 
wenn solch ein Wortungetüm sich hätte hervorwagen dürfen, 
Aber wenn er auch vielleicht nirgends, jedenfalls nicht überall, 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. II. 133 


2114 Schlusswort. 





als eine geschlossene feste Grösse existirte, es musste versucht 
werden, aus seinen fliessenden Umrissen ein festes Bild zu ge- 
winnen, indem all das, was in den Rezensionen sich sicher als 
sekundär, ob auch vielleicht schon sehr alt und in der betreffenden 
Provinz schon vor der Fixirung in der Rezension im Umlauf, 
erwies, ausgeschieden wurde. Oder positiv ausgedrückt: es 
musste an jeder Stelle, wo die Rezensionen differirten, der Ver- 
such gewagt werden, festzustellen, welche der konkurrirenden 
Lesarten die primäre sei. Noch einmal: ob im dritten Jahrhundert 
irgendwo ein Text existirte, der an allen oder den meisten dieser 
Stellen die primäre Lesart bot, ist, da uns jede Urkunde fehlt, 
weder zu beweisen noch zu widerlegen. Es war nur möglich 
und darum die nächste Aufgabe, zu prüfen, inwieweit die vor 
der Zeit der Rezensionen liegenden Zeugen an den einzelnen 
Stellen den als primär angenommenen Text vertreten und so 
die getroffene Entscheidung bestätigen. Dann war der weitere 
Schluss gestattet: soweit diesen „/-H-K“-Lesarten kein anderer 
Text im zweiten oder dritten Jahrhundert Konkurrenz macht, 
stellen sie die älteste erreichbare Textgestalt dar. 

Nun macht ihnen aber zweifellos nicht selten der den alten 
lateinischen oder syrischen Übersetzungen zugrundliegende Text 
Konkurrenz. Ebenso erscheinen bei Vätern hin und her von 
ihm abweichende Lesarten. Woher stammen sie? Sind sie der 
I-H-K-Lesart vorzuziehen? Und daneben forderte die Frage 
Antwort, wie denn die in den einzelnen Rezensionen, vor allem 
in K, aufgenommenen, von „I-H-K“ abweichenden Lesarten ent- 
standen sein, und woher sie das ihnen Eingang in die Rezension 
verschaffende Ansehen gewonnen haben mögen. Nicht selten fallen 
diese Fragen zusammen, indem solche Rezensions- oder Väter- 
lesarten auch in einer oder in mehreren jener Übersetzungen 
begegnen. Ja, auch in einzelnen Repräsentanten eines der rezen- 
sirten Texte, z. B. in ö5, erscheinen Lesarten, die sonstwo ausser- 
halb des /-H-K-Textes sich finden und daher ernst genommen 
werden müssen. Und selbst, wo sie allein bleiben, können sie 
so eigenartig sein, dass man sie nicht als Zufallsprodukt der fata 
libellorum zur Seite legen kann. In der Hauptsache aber schärft 
sich eben durch jenes Zusammentreffen erst das Problem. Denn 
wo eine Sonderlesart nur in einem einzigen Zeugen erscheint, 
‚wird man, wenn sie eben nicht ganz eigenartig ist, zunächst sie 
‚diesem Zeugen oder seiner Quelle zuzuweisen haben. 

Ich habe nun übrigens, wie ich zu meiner Freude aus Nestle's 
Einführung sehe, nicht ohne Vorgänger, wenn sie auch ihre Hypo- 
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these nicht ins Einzelne durchgeführt haben, die Behauptung auf- 
gestellt, dass die Hauptquelle für fast alle beachtenswerten Ab- 
weichungen von I-H-K Tatian’s Diatessaron sei. Diese These 
hat die stärksten Einwendungen erfahren. Bei Bousset aller- 
dings in der Einschränkung, die eine halbe Zustimmung bedeutet, 
dass zwar nicht das Diatessaron, wohl aber Tatian selbst die 
Brücke bilden dürfte für viele Gemeinsamkeiten des lateinischen 
und des syrischen alten Textes. Warum es dann nicht Tatian’s 
Diatessaron selbst sein soll, sondern Tatian’s aus Rom nach 
Syrien mitgebrachte Handschriften, ein Drittes giebt es doch 
nicht, ist mir nicht verständlich. Die Herkunft aus dem Dia- 
tessaron wäre in meinen Untersuchungen sicher überzeugend 
zum Ausdruck gekommen, hätte ich nicht selbst diese Ent- 
deckung erst so spät gemacht, dass bei der Würdigung der 
Sonderlesarten der Rezensionen und des Codex 65 dieser Ge- 
sichtspunkt noch nicht benutzt werden konnte. Vielleicht ist 
es aber auch besser so; sonst könnte mich wieder der Vorwurf 
treffen, ich hätte im Bann dieser Hypothese die Varianten unter 
falschem Gesichtspunkt gesehen und gruppirt. Um so über- 
zeugender wird der Apparat die Richtigkeit der Hypothese von 
Lesart zu Lesart erweisen. Doch müssen hier noch die unter all- 
gremeineren Gesichtspunkten erhobenen Einwände erledigt werden. 

Zunächst wird die Basis des Ganzen angegriffen. Der ara- 
bische Text sei gar keine getreue Wiedergabe des Original- 
wortlauts des Diatessaron. Lake beruft sich dafür auf die be- 
kannte Hypothese von Burkitt (s. Evangelion da Mepharresche 
I S.4), der, ohne nähere Begründung, aus der richtig beob- 
achteten nahen Verwandtschaft des Wortlauts im arabischen 
Diatessaron mit der eigentümlichen Textgestalt der Peschitta 
folgert, in dem der arabischen Übersetzung zugrunde liegenden 
syrischen Text müsse der Wortlaut nach der Peschitta durch- 
korrigirt worden sein. Dies müsste doch erst bewiesen werden. 
Ich halte den Beweis dafür für unausführbar. Gewiss, die Ana- 
logie des Vorgangs, dessen Resultat der Codex Fuldensis ist, 
könnte auf den ersten Blick für die Hypothese sprechen. Aber 
in Syrien war die Situation doch eine völlig andere als in Italien. 
Als in Italien das lateinische Diatessaron wieder entdeckt wurde, 
tauchte es aus völligem Dunkel auf, keinerlei lokale Tradition 
stand ihm zur Seite. Victor von Capua imponirte die geschickte 
Methode dieser Evangelienharmonie, er wollte sie nicht verloren 
gehen lassen und ordnete den Ersatz des ihn befremdenden 
Wortlauts durch den Vulgatatext an. In Syrien aber war das. 

1337 


2116 Schlusswort. 








Diatessaron Kirchenevangelium gewesen; es wurde im 5. Jahr- 
hundert ausser Gebrauch gesetzt, ja ausgerottet, und die eben 
entstandene, auf Grund des K-Textes vorgenommene Revision 
der alten, in sy‘ und sy® uns erhaltenen Übersetzung der Einzel- 
evangelien, die sogenannte Peschitta, mit durchschlagendem Erfolg 
an seiner Stelle eingeführt. Wer sollte da jetzt oder später ein 
Interesse daran gehabt haben, das verketzerte Diatessaron durch 
Anpassung seines Wortlauts an die Peschitta zu rehabilitiren? 
Aber vor allem: warum ist die Peschittisirung so unvollständig 
durchgeführt? Es bleiben doch noch genug Lesarten zurück, 
die nur sy“ I[?5 af it einzeln oder gruppenweise vertreten. Das 
müsste irgendwie verständlich gemacht werden. 

Meine Hypothese ist jedenfalls in sich selbst viel einfacher 
und näherliegend, dass der Diatessarontext auf X stark eingewirkt 
hat, ‘und dieser K-Text, wie ja wohl unzweifelhaft zugestanden 
wird, für die Herstellung des Peschittatextes als Norm benutzt 
wurde. Der stärkste Beweis für die Echtheit des arabischen 
Textes aber ist meine Nachweisung, dass dieser Text nichts 
anderes ist als ein nach ganz bestimmten Grundsätzen her- 
gestelltes Mosaik aus dem Text der Einzelevangelien, wie ich 
ihn für das dritte Jahrhundert aus der Abwägung der Texte der 
drei Rezensionen ZH und K unter der Bezeichnung I-H-K rekon- 
struirt habe. Um die Schlüssigkeit dieses Beweisgangs zu wider- 
legen, müsste eine bessere Erklärung gefunden werden für das 
Eindringen und die eigentümliche Auswahl der Parallellesarten 
in der Rezension K. 

Sodann sind meine Einzelnachweise der Benutzung des Dia- 
tessaron bezweifelt worden. Zuerst sein Einfluss auf af und it. 
Einmal prinzipiell. „Wie ist es denn zu erklären, dass sich, ab- 
gesehen von der Evangelienharmonie Victors von Capua, 
keine direkten Spuren seines Grebrauchs im Abendland erhalten 
haben?“ hält Bousset entgegen. Aber ist für uns denn eine 
Möglichkeit vorhanden, auf solche Spuren zu stossen? Abgesehen 
von den altlateinischen Evv-Texten, Irenaeus, Tertullian, Hippolyt, 
besitzen wir doch keine abendländischen Urkunden aus der Zeit 
bis etwa zur Mitte des dritten Jahrhunderts. Und dass spätestens 
um diese Zeit das Diatessaron aus dem Gebrauch des Abend- 
lands verschwand, nachdem schon Tertullian die vier kanonisirten 
Evangelien als Einzelschriften als das instrumentum verwendet 
hatte, während der Urheber der Harmonie nur noch als Ketzer 
in der Erinnerung lebte, ist doch nur natürlich, und Cyprian ist 
dafür der klassische Beleg. Ebenso musste im griechischen 
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Orient Origenes mit seinem energischen Zurückgehen auf den 
genauen Wortlaut der kanonisirten Schriften der Benutzung des 
Diatessaron ein Ende bereiten. Und auch dies konnte nicht 
ohne Rückwirkung auf das Abendland bleiben. Überdies: die 
noch zu Victors Zeit vorhandene lateinische Harmonie, die nur 
ein übersetztes Diatessaron sein konnte, ist doch Zeugnis genug 
für das Abendland. 

Nun aber die einzelnen Belege. Zuerst bedeutsame Varianten, 
deren Bousset drei heranzieht. Von vornherein monirt er, dass 
es recht gewagt sei anzunehmen, dass wertvolle Zusätze des Dia- 
tessaron aus diesem in den Überlieferungsstrom des dritten Jahr- 
hunderts, wie in Syrien, woran er nicht zweifelt, so zugleich in 
Palästina und Ägypten gelangt und, wie in K, so auch in I und 
H Aufnahme fanden, in I und H nicht aus „Tatian“, sondern 
aus der Überlieferung. Dass H Mt 274 einen solchen Zusatz 
(nach Jo 1934) aufnahm, der wohl auch ursprünglich aus Tatian 
in die Mt-Überlieferung eindrang, ist doch ausser Zweifel. Höchst 
wahrscheinlich gilt dasselbe von xaı soovraı xaıpor Lk 2124. Von 
I ist S. 1493 nachgewiesen, dass es zur Aufnahme von Zusätzen 
geneigt war. „Noch vernichtender“ scheint ihm gegen meinen 
ganzen textkritischen Aufbau die Tatsache zu sprechen, dass sich 
„tatsächlich ein direkter Zusammenhang zwischen altlateinischer 
und altsyrischer Übersetzung, also die Existenz eines alten 
lateinisch-syrischen Textes nachweisen lässt, der mit Tatian gar 
nichts zu tun hat“. Die Tatsache kann niemand übersehen. Aber 
was soll sie beweisen gegen die Zurückführung der. meisten 
„Varianten“ auf Tatian? Ein Teil jener in allen drei Rezensionen, 
d. h. also im Lauf des dritten Jahrhunderts in der griechischen 
Textüberlieferung oder, wie ich es der Kürze halber ausgedrückt 
habe, in I-H-K verschwundenen Lesarten wird „Urtext“ sein. 
Dass — und wieder ist hier als eine der Ursachen Tatians Dia- 
tessaron, so gut wie etwa Örigenes, nicht auszuschliessen — im 
Lauf des .dritten Jahrhunderts Lesarten verschwanden, die in sy 
und af it noch erhalten blieben, ist doch nicht ausgeschlossen. 
Tritt doch selbst sa manchmal als dritter Zeuge dazu. Und in 
vielen Fällen ist es sogar aufs Höchste wahrscheinlich zu machen, 
dass diesen Lesarten gegenüber die J-H-K-Lesart sekundär ist. 
Nur einige Beispiele: Lk 24: omittiren af it sy“ sa I°® apwopara 
gegen Ta. Nach 2355 ist apwopara zweifellos entbehrlich. Dennoch 
wäre es sehr verwunderlich, dass gerade nur und alle die ge- 
nannten Zeugen dies empfunden haben sollten. Viel leichter ist 
es zu begreifen, dass apwpara aus 2356 eindrang, wie es auch 
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Tatian bietet, bei dem der Zusatz unentbehrlich ist, weil zwischen 
2356 und 24: Mt 27&-28: eingeschoben ist. Aber auch sobald 
man mit 24: eine neue Lektion begann, und dies geschah gewiss 
schon im dritten Jahrhundert, musste apwpara eingefügt werden. 
Lk 12: omittiren sy sa af it I®% X277 Ki® Qp Ko! und Ta® nıp 
rws (gegen Mt ı0:9). Sicher ist n rı sekundär und aus Mt 10:9 in 
HIK eingedrungen; Ta hat die beiden parallelen Stellen an ver- 
schiedenem Ort und war darum in der Lage, trotz Mt 10:9 die 
ursprüngliche Lesart von Lk 12:: festzuhalten. Lk 2034 schreiben 
it Cyp Aug Qp yevvwor xaı yevvovrar (Fig > yevvovrar... -war) | 
yaynılovarv Kar yapıkovrar, sy’ 12355 1443 addiren yevvwor xaı YEvvmv- 
rar (65 > Fig) a yap. xaı yap. Tatian hat nur yap. x. yap. wie 
Mt Mk. Sicher stand in Lk ursprünglich yevvoaı KaL YEYVWvTaL, 
wo sollte es sonst herkommen? und es ist durch Tatian und die 
Parallelen in allen drei Renzensionen, also wohl schon in /-H-K, 
verdrängt worden. Diese Beispiele scheinen mir jede andere 
Erklärung auszuschliessen. Und ihnen stehen noch zahlreiche 
zur Seite. Sie beweisen aber, dass es nicht allzu gewagt ist, 
anzunehmen, dass auch wertvolle Zusätze aus Tatian oder dort- 
her, von wo Tatian sie hat, in /-H-K eindrangen, und dass die 
Annahme eines „alten lateinisch-syrischen Textes“ keineswegs so 
sicher ist. Sicher ist nur, dass auch gelegentlich alle drei Re- 
zensionen nicht den Text bewahrt haben, der noch zur Zeit der 
Entstehung jener ältesten Übersetzungen der herrschende war. 
Bousset exemplifizirt seinerseits auch mit drei Lk-Stellen. Aber 
m. E. können sie seine Bedenken nicht genügend begründen. 
Lk 245s:f scheint es mir völlig sicher, dass xaı avepepero zıs Tov 
oupavov und rpooxuvmoavres aurov aus Tatian stammt und H%* 7255 
af it Aug sy‘ den ursprünglichen Text bewahrt haben. Wenn 
Bousset „nichts klarer zu sein scheint, als dass diese Worte 
fortgelassen wurden, um einen Ausgleich des Widerspruchs 
zwischen Ev und Ac herbeizuführen“, so entsteht nach meiner 
Meinung: gerade durch diese Annahme eine ganz unklare Situation. 
ı. Warum hat denn der Verfasser selbst den Widerspruch nicht 
vermieden? Hat er zwischen der Abfassung seines npwros und 
Seurepos Aoyos seine Vorstellung geändert und war nicht mehr in 
der Lage, den Schluss seines Evangeliums bei späteren Ab- 
schriften zu korrigiren, weil dies in der kurzen Zeit schon zu 
weit verbreitet war? 2. Wie kommt es, dass nur die genannten 
Zeugen diesen Widerspruch empfanden, und wie, dass sie einen 
solchen Strich wagten? Und warum musste dann auch das rpoo- 
xuynsavtss auroy fallen? 3. Ist es denn wirklich ein Widerspruch 
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im Sinne der Urchristen? Auch Jo und Hb setzten voraus, dass 
Jesus in den Himmel ging, bei Jo nach seiner Auferstehung, bei 
Hb nach seinem Tode, wohl auch Mt. Auch Tatian hat gewiss 
die Himmelfahrtsgeschichte nicht verworfen und trotz seines 
Harmonisirungsbedürfnisses sich nicht an den von ihm auf- 
genommenen Satz gestossen. Freilich hat er zweifellos den Vor- 
gang mit der Himmelfahrtserzählung identifizirt; denn indem er 
zuvor die sämtlichen Östererzählungen der vier Evangelien an- 
einanderreiht, entsteht eine lange Zeit: Jo 2026# liegt acht Tage 
nach den Erscheinungen am Östertag, dann folgt Jo2r „später“, 
dann Mt 28:s# kombinirt mit Lk 244P’ff Mk ı6,4#. So war Tatian 
berechtigt, dies mit der „Himmelfahrt“ zu identifiziren, um damit 
in seiner Harmonie das Leben Jesu bis zu seinem völligen Ab- 
schluss zu führen. Was aber lag näher, als dass dies in die 
Tradition des dritten Jahrhunderts überging? Es entsprach einem 
gewiss allgemein empfundenen Bedürfnis. Es würde hier zu weit 
führen, zu zeigen, dass auch der Variantenbestand in dem luka- 
nischen Abendmahlsbericht 22:,# und an der berühmten Stelle 
Mt ı:5 keineswegs die von Bousset bevorzugte Deutung am wahr- 
scheinlichsten macht. Aber ist es methodisch überhaupt richtig, 
Variantengenealogien an vieldeutigen statt an eindeutigen Vari- 
antenbeständen zu erweisen? An sich mehrdeutige Varianten- 
bestände können weder für noch gegen eine Genealogie eine 
sichere Instanz abgeben. 

Auch Lake hat meine Behauptung, dass das Diatessaron 
auf it eingewirkt habe, an einer Anzahl meiner Belegstellen ge- 
prüft und nicht als erprobt gefunden. Bei einigen auch für 
Lake unleugbaren Gemeinsamkeiten vermisst er den Nachweis, 
dass die Lesart der Methode Tatian’s ihre Entstehung verdanke, 
also Tatian und nicht eine ihm und it vorliegende Textgestalt 
die Quelle sei. Zuerst bei Mt 2s, wo Tatian und it pm (so ö5) | 
ovdauws bieten. Nun ist aber nachweisbar, dass Tatian die 
citirten at’ Stellen nachschlug und den nt Text ihnen möglichst 
annäherte. Micha 5: steht aber: oAıyooros er Tou eıyar Ev yılmasıy 
lovöa, Mt 26 umgekehrt: ovöauwg eAayıorn eı ev tors nyepootv louöo, 
Wie liess sich dies besser harmonisiren, als indem ovdapws in 
wn, d.h. der negative Satz in einen Fragesatz, der eine Position 
erheben will, verwandelt wurde? Mt 3: aber ist das Futurum 
durch : nahegelegt; und Tatian liebt Differenzen in den Tempora 
auszugleichen. Dasselbe gilt von 45 8, wo diese Methode Tatians 
den Ersatz des Praesens durch das Praeteritum forderte. Mt 5:3 
entspricht die Omission von etı Lk 143, also wieder der Methode 
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Tatian’s. Aber auch 4: lässt sich für die bekannte Umstellung 
s 4, die sonst überhaupt nicht erklärbar wäre, als Anlass denken, 
dass in der Parallele Lk 620f 2s reıvav und xAateıy - nevderv, wenn 
auch in umgekehrter Folge, in unmittelbarer Korrespondenz 
steht, und so der Lk-Parallele durch die Umstellung noch am 
ehesten Ausdruck verliehen werden konnte. Dagegen verstehe 
ich nicht, warum Lake 54 um des Aphraates willen entgegen 
dem arabischen Tatian die von ersterem aus Lk 632 übernommene 
Formel rora vu yapıc Tatian zuschreiben zu müssen glaubt. 
Steht denn Aphraates sicher nicht, wie doch alle Schriftsteller, 
unter dem Einfluss von Reminiszenzen? Hat Burkitt (Evang. 
da Meph. II S. ı85ff.) nicht gezeigt, dass Aphraates nicht aus- 
schliesslich das Diatessaron benutzt? Und ist es nicht Tatian’s 
Methode, wenn nur Mt und Lk konkurriren, in der Regel die 
Mt-Lesart zu bevorzugen? Dann aber hat Tatian edere 1 zyere 
und zwar entsprechend den Futuris Mt ı04f Lk 635 geschrieben. 
Mt 35 muss ich Lake gegenüber dabei bleiben, dass der Araber 
duvaros | Öuvaraı voraussetzt; denn er gebraucht das Participium, 
während er für dvvaraı stets das Verbum finitum verwendet. 
Dagegen ist zuzugestehen, dass von Mt 26 4s 6: aus sich die 
Frage nicht entscheiden lässt, weil der Text nicht auf allen 
Seiten ganz sicher zu stellen ist. Wohl aber war es berechtigt, 
wenn andere Beispiele die Tatsache, dass Tatian die it beeinflusste, 
erwiesen, diese Varianten in die Liste aufzunehmen als dann wohl 
auch so zu erklären. Es ist selbstverständlich, dass in solchen 
Listen, sollte das Bild vollständig sein, neben den absolut beweis- 
kräftigen Belegen auch diejenigen Stellen aufzunehmen waren, 
die dieselbe Erklärung nur nahelegten oder sogar nur zuliessen. 

Wie aber der Selbstverstand, dass sich in it auch, wie in allen 
Texten, von Tatian nicht geteilte Sonderlesarten finden, gegen 
die Thesis Bedenken erwecken soll, dass die mit Tatian gemein- 
samen Abweichungen von I-H-K auf Tatian zurückgehen dürften, 
sobald für einen grossen Teil derselben, was Lake mit Recht 
fordert, aber jeder aus meinen Tabellen erkennen kann, die 
Entstehung aus Tatian’s Methode erwiesen ist, vermag ich nicht 
zu verstehen. Nur wenn it und sy“ in Lesarten zusammengehen 
sollten, die weder Tatian entstammen noch den Urtext darstellen 
können, könnte man fragen, ob nicht eine von I-H-K abweichende 
alte Textform existirte, von der dann eventuell neben it und sy 
auch Tatian Lesarten übernommen haben könnte. Aber dass 
das erstere der Fall, ist eben nicht in einer jede andere Er- 
klärung ausschliessenden Weise zu belegen. 
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Auch die Tatianismen bei Klemens Al. sind von Bousset 
und Lake bezweifelt worden. Es ist dies keine entscheidende 
Frage für meine Hypothese. Und ich gebe anheim, dass man 
die Belege nicht für zwingend erachte. Aber wieso der ver- 
hältnismässig geringe Bruchteil von Diatessaronlesarten in den 
Klemenscitaten gegen die Annahme bedenklich machen sollte, 
wie .Bousset einwendet, verstehe ich wieder nicht. Selbst- 
verständlich hat ein literarisch gebildeter Schriftsteller wie 
Klemens nicht nur das Diatessaron gekannt oder verwertet, 
sondern ebenso und lieber die Originalschriften, die einzelnen 
Evangelien. Aber warum sollte er, wo es ihm passte, statt die 
differirenden Parallelen nebeneinander zu citiren, nicht die 
Tatianische Vereinigung derselben vorgezogen haben? Gewiss 
sind nun unter den Belegen für solches Diatessaroncitiren Gering- 
fügigkeiten; aber, wie schon oben gesagt, gerade Geringfügig- 
keiten sind verräterisch.h Andere Harmonisirungen legten sich 
gewiss an sich nahe, aber warum stimmen sie dann mit denen des 
Tatian? Man weiss doch, wie verschieden man harmonisiren 
kann. Und wieder andere finden sich auch sonst. Wie sollten 
sie es nicht, wenn Tatian auch sonst benutzt worden ist? Lake 
findet die einzelnen Belege, die er für Mtı—; verfolgt hat, 
nicht beweiskräftig. 525 ptLAos, 48 0 ev ToLg ovpavars | oupavios gebe 
ich preis. Bei Mt54 om xar habe ich mich allerdings völlig 
versehen; die Stelle ist aus der Liste zu tilgen. Dass 5:s om 
ouryy nach enwWuumoar nicht aus Tatian’s Methode sich erklärt 
(obgleich Rm 77 135 die Streichung nahe legte), also nicht sicher 
von Klemens aus Tatian übernommen wurde, ist für den einzelnen 
Fall zuzugestehen; er gewinnt ja nur im Kreis sicherer Belege 
Wahrscheinlichkeit. Aber in Verbindung mit den übrigen Bei- 
spielen aus späteren Stellen der Evv bleiben m. E. 3:0 pr£as 1 -av, 
536 m momoa a tpıya und der Wortlaut in 3::f beweiskräftig, 
311f bieten beide im engeren Anschluss an Lk, während add 
orLow OD P epyeraı de, ouvaksı aus Mt übernommen ist. Das wird 
nicht entkräftet dadurch, dass Klemens nicht alle Sonderlesarten 
Tatian’s teilt und über ihn hinaus Sonderlesarten aufweist, wie 
om ayıw p nveoparı (Jo 35), To yap mruoy | ou To rruoyv, add rov a 
xadapaı. Betreffs övvaros Mt 35 ist vorhin bei it sein Einwand 
zurückgewiesen. 

Es wird also die Diatessaronhypothese zurecht bestehen, 
trotz der erhobenen Einwände. Erklärt sie nicht alles — wer 
wollte in den wechselnden Geschicken von Texten alles erklären 
wollen! — die Frage, wo kommen die von /-H-K abweichenden 
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Lesarten in den lateinischen und syrischen Texten und in den 
Citaten des dritten und in den Rezensionen des vierten Jahr- 
hunderts und einzelnen späteren Zeugen derselben, wie 65, der 
Hauptmasse nach her, beantwortet sie aufs denkbar Einfachste 
und m. E. Überzeugendste. — 

Vor Tatian liegt noch Justin und Marcion. Justins Berührung 
mit dem „ß-Text“ scheint mir im Gegensatz zu Bousset in 
keiner Weise wahrscheinlich gemacht werden zu können, wie 
eine genauere Besprechung der von Bousset an erster Stelle 
dafür herangezogenen Belege zeigen mag. Das Bekenntnis des 
Täufers Dial 49: folgt in der Hauptsache Mt 3::f, ersetzt aber 
0 dE ONIOW OD EPYXomEVog Loyuporepog non eotıv nach Ik-Mk, wobei 
er mit cgr statt epyetaı nach Hab 23 nie sagt, also nie 6e o 
ıoy. pov, addirt auroo nach ou To rruov, und ordnet mit ö5 syP, 
zoy ottov ouvakeı, entsprechend dem folgenden ro de ayupov xara- 
xauoe.. Im Taufbericht Dial 885 > wird für das Niederkommen 
des rvevua ayıov, wie nur Lk sagt, beidemal, abweichend von den 
Evv, enerntm gebraucht, s mit aurw, 2 mit en aurov wie Mt Ik, 
s mit ev eıder nepiorepas (Lk 322 owparızw eıdea ws r.), 2 mit ws 
reprotepav (Mt 3:6 woeı n., Mk I» we m... Das Citat ist also ganz 
frei; der Wortlaut der Himmelsstimme wird in der Form von 
Ps 27, die zweifellos Urtext von Lk3 ist, gegeben. Also 
wieder eine harmonisirende Auswahl; aber keinerlei zwingender 
Grund, die Existenz und das Ansehen eines apokryphen ß-Textes, 
dem die bekannte Feuererscheinung zuzuweisen nichts berechtigt, 
in Justins Zeit anzunehmen. Wohl aber ist, wie dann bei Tatian 
und dessen sein Diatessaron benutzenden Zeitgenossen und Nach- 
fahren, so schon bei Justin, das dringende Bedürfnis, die Evan- 
gelienberichte in einem einzigen Bericht zu vereinigen — man 
denke an den Spott des Celsus, der ebenso dazu herausfordern 
musste — und, was noch interessanter ist, bei dieser Harmo- 
nisirung in der Hauptsache dieselbe Würdigung der einzelnen 
Evv, wie sie Tatians Diatessaron zeigt, wirksam. Ob dieses 
Bedürfnis Justin nur von Fall zu Fall zu einer harmonistischen 
Wiedergabe gedrängt oder zur Herstellung einer Evangelien- 
harmonie zwischen Mt Mk Lk veranlasst hat, wie Lippelt (quae 
fuerunt Justini M. Apomnemoneumata 1907) mit beachtenswerten 
Gründen wahrscheinlich zu machen sucht, ist für unsere Zwecke 
gleichgültig und aus den sporadischen Citaten nicht zu ent- 
scheiden. 

Auch meine Beurteilung Marcions beanstandet Bousset. 
Ich räume ein, dass die Berührungen mit ö5 auch mir bei noch- 
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maliger Erwägung doch problematischer erscheinen. Insbesondere 
an den von ihm gegen die Hypothese eines gelegentlichen Ein- 
dringens marcionitischer Lesarten in den ö5-Text genannten 
handelt es sich wohl durchweg um Paralleleinwirkungen auf 
beiden Seiten. Lk 2430 schreiben, statt oapxa xaı oorsa oux exe, 
Irenaeus V, 23 (nach sacra Parallela) oure oorea oure oupxa zyeı, 
der lateinische Irenaeus neque ossa neque carnes habet, ö5 oorsa 
0DX EyEL xaı capxag, 62* wenigstens oapxag. Überall wirken in 
verschiedener Weise ein: Gen 29:4 ex twy oorwy nou xaL ex ng 
sapxos 2 Sam 51 19:12 00TA coV xaL aapxes aoD neis (IQr2 woudis, uuere). 
Lk 165: ist ad illos eat 1 avaoın im lateinischen Irenaeus mit a 
(ierit 1 eat) identisch, stammt also, wie die meisten Citate in der 
lateinischen Irenaeusübersetzung, aus dem altlateinischen nt Text, 
in diesen aber ist es aus so sed si quis ex mortuis ierit ad eos 
gedrungen. Marcion aber schreibt, wenn er nicht ropeudy aus 30 
übernommen hat, areAdn, also wie 5b abierit, der aber ad illos 
voransetzt. Dieser selbe 5 schreibt 96 mit Marcion xara rokeis 
xar xwpas, nur umgekehrt per castella et civitates, ebenso f? (r 
civitates et castella wie Marcion) g; das kann aber jedesmal 
Reminiszenz an 10: sein, so auffallend die wiederholte Berührung: 
von b mit Marcion ist. Ob 53, der nur xara zokeıs schreibt, da- 
bei von Marcion oder dem Italazweig bf?g oder von keinem 
beeinflusst ist, kann niemand entscheiden. Eine Stelle wie 1842 
kann natürlich noch weniger Gewicht haben. Statt o IZ eınev 
auto schreibt Marcion anoxpıdeıs eınev o Ik, 85 it (ö5 also wohl 
korrigirt nach d) anoxpıdeis eınev aurw, Tatian sy“ ua om o K. 
Überall sind andere Reminiszenzen wirksam. Auf „Überein- 
stimmungen Marcions mit ß“ zu schliessen, ist also kein Anlass, 
da es sich nur um Zusammenstimmen von 85 mit Marcion handelt. 
Sind also diese Stellen zum Stich zu schwach, so sind doch 
Lk ıı2 die Addition von ep nwas nach der ı. Bitte in ö5, während 
bei Marcion statt ihrer e/derw To ayıov nva 000 Ep nuas xaı xada- 
prsartw was steht, sowie das Zusammentreffen in drei Sonderles- 
arten in Lk ı62sf, worüber sich Bousset nicht äussert, sehr ver- 
räterisch, weil kaum ohne direkte Beziehung zu erklären. 

Das wichtigste Ergebnis dieser Nachprüfungen der von mirund 
Bousset verschieden gewerteten Anklänge ist mir aber der gegen 
Bousset erbrachte Nachweis, dass weder Justin noch Marcion noch 
Klemens noch die alten Übersetzungen die Existenz eines „B-Textes“ 
zur Erklärung ihrer Texte fordern oder auch nur nahelegen. 

3. Nun nötigt mich Lake noch zu einem Wort über die Ur- 
geeschicke der neutestamentlichen Schriften. Sind die bisherigen 
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Ausführungen richtig, so erübrigt sich die von ihm (S. 19 und 33ff) 
vorgetragene Hypothese, dass die neutestamentlichen Schriften 
von Anfang an starken Textänderungen ausgesetzt waren. Ich 
habe diese Möglichkeit gar nicht behandelt, da mir für sie kein 
Anhaltspunkt übrig blieb. Erklären sich die Varianten in der 
Hauptsache aus Tatian, daneben aus Marcion und aus Justin’s 
Harmonisirungen, so gibt die Textgeschichte, da der kleine Rest 
im Verhältnis zu der grossen Zahl der Handschriften nicht grösser 
ist, als sonst bei in mehreren Handschriften auf uns gekommenen 
antiken Schriftwerken, keinen Anlass zu jener exorbitanten Ver- 
mutung. Dennoch sei hier noch auf die innere Unwahrscheinlichkeit 
der ganzen Annahme hingewiesen. Die Gedanken von Westcott- 
Hort, dass die „westlichen“ und die „nicht westlichen“ Texte 
aus einer ersten und zweiten beidemal auf die Verfasser selbst 
zurückgehenden Ausgabe der Evangelien stammen könnten, die 
Blass in der bekannten Abwandlung erneuerte, hat Lake nicht 
aufgenommen. Diese Annahme darf als letzter verzweifelter Aus- 
weg, falls keine andere Erklärung sich finden lässt, bis auf weiteres 
in den Winkel der äussersten Unwahrscheinlichkeit gestellt werden. 
Dagegen meint Lake, es sei ausser Zweifel, dass in den ersten 
etwa 50 Jahren, in denen jedes Evangelium für sich existirte, 
die bedeutendsten Varianten in dieselben eingedrungen seien. 
In dieser Zeit müsste jedes derselben dieselbe Geschichte gehabt 
haben, as any other book of its class. Denn sie waren nicht 
„Scripture“. Jeder Abschreiber war in gewissem Maße Redaktor; 
denn his desire was not to perpetuate a textual tradition, or 
even merely to reproduce a book, butto hand on a message the 
importance of which lay in its contents änd not in its form. So 
müsse der Text jedes Evangeliums sehr rasch an verschiedenen 
Orten verschieden geworden sein. Ja Lake meint, es sei schwer 
eine Grenzlinie zu ziehen zwischen dem letzten Redaktor und 
dem ersten Schreiber. Auch Blass (Textkritische Bemerkungen 
zu Markus, in den Schlatter-Cremerschen Beiträgen zur Förderung 
christlicher Theologie 1899, S. 5g9ff.) denkt ähnlich. „Ein Evan- 
gelist oder Lehrer, dem der ursprünglich namenlose commen- 
tarius in die Hände fiel, konnte sich nicht gebunden fühlen, die 
äussere Form zu respektiren, sondern hielt sich für berechtigt, 
sie zu verbessern, wenn sie ihm mangelhaft schien; aber auch 
inhaltlich fühlte er sich berufen zu berichtigen oder zu ergänzen.“ 
Dies alles sind, wie in der Natur der Sache liegt, Konstruktionen, 
für die es keinerlei urkundlichen Beweis geben kann. Aber sie 
sind nur berechtigt, wenn Variantenmassen in der späteren Tradition 
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übrig blieben, die jeder anderen Erklärung spotten. Denn sie sind 
meines Erachtens das denkbar Unwahrscheinlichste. Fürs erste 
war, wie die apostolischen Väter bis zu des Papias berühmten 
Wort von dem höheren Wert der (woa gwwm uns zeigen, in den 
ersten Jahrzehnten nach Abfassung dieser Schriften das Be- 
dürfnis nach schriftlichem Niederschlag der lebendigen Über- 
lieferung gar nicht so dringend, dass jeder sich eine ihm in die 
Hand kommende Handschrift zu „seinem“ Evangelium zurecht- 
stutzen zu müssen glaubte. Wo es zu einer schriftlichen Fixirung 
kam, da geschah es aus bestimmtem Anlass, mit einem be- 
stimmten Zweck, wie unsere Evangelien zeigen. Da geschah es 
von hervorragend dazu befähigten Männern, was sie uns ebenso 
beweisen. Da hatte das Schriftwerk eine ganz bestimmte indi- 
viduelle Färbung und trug damit auch für die Antike den 
Charakter literarischen Eigentums an sich. So sind unsere Evan- 
gelien zwar nicht als „heilige Schriften“, aber als Schriftwerke, 
als Bücher, als literarische Einheiten gedacht und „veröffentlicht“ 
worden. Ihre Verfasser wussten, warum sie so schrieben und 
nicht anders, das zeigt jeder Vergleich des Wortlauts, in den 
von Lk und Mt aus Mk übernommenen Abschnitten. Sie werden 
über den Reinschriften ihrer den Stempel ihres Geistes tragenden, 
aus gewissenhafter Arbeit hervorgegangenen Schöpfungen ge- 
wacht, und die Christen, wenn etwa etliche unter ihnen eine 
Abschrift nicht kauften, sondern sich selbst anfertigten, werden 
mit dem Respekt, den die schriftstellerische Leistung und die 
hinter ihnen stehenden führenden Männer forderten, die aus- 
gereifte Gabe unverändert hingenommen haben. War man 
wirklich inhaltlich oder formell unbefriedigt, dann zeigen uns 
Mt und Lk, wohl auch das Hebräerevangelium, und noch viel 
später, aber sicher diesen Vorgängern folgend, Marcion, was 
man tat. Man gab eine neue Schrift heraus. Dabei benutzte man, 
soweit es einem passte, das Vorhandene, respektirte dessen Wort- 
laut, wo er nicht verbesserungsbedürftig schien, und verbesserte 
ihn, wo man dies nötig fand. Und soll man sich wirklich vor- 
stellen, dass auch nur ein Markusevangelium, nicht zu reden von 
Lk und Mt, als „namenloser Kommentarius einem Evangelisten oder 
Lehrer in die Hände fiel“? Diese Schriftwerke, Produkte ge- 
wissenhafter schriftstellerischer Arbeit, müssen vielmehr von 
ihrem ersten Erscheinen an in den Gemeinden in Ansehen ge- 
standen haben. Ihre Vergleichung mit Heiligenlegenden, freien, 
oft deutlich Augenblicks-Konzeptionen der Phantasie zur eigenen 
Erbauung, ist mir für einen Literarkritiker wie Blass ganz 
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unbegreiflich. Und gerade weil der Text nicht kanonisch war, 
fiel jedes Bedürfnis, ihn zu ändern, weg. Erst als man sie zu 
kanonisiren begann, also mit der Anerkennung unserer vier 
Evangelien als „der“ Evangelien der Christenheit, da gewann 
der Wortlaut Bedeutung. Und da beginnen die Gnostiker zu 
ändern oder lieber, wie Marcion, umzuredigiren. Denn jetzt hören 
die Evv auf, individuelle Arbeiten zu sein. Der Hinweis auf 
die den Häretikern vorgeworfenen „Fälschungen“ des zweiten 
Jahrhunderts bei Nestle (S. 220ffl) kann das Vertrauen zur 
Tradition des Textes in den Gemeinden nicht erschüttern. Im 
Gegenteil, wäre der Text bis dahin nicht unangetastet geblieben, 
so hätte man sich nicht so empört. Und dass diese Fälschungen 
in den in den Gemeinden gebrauchten Text eingedrungen sein 
sollten, ist ebenfalls unvorstellbar. Der ursprüngliche Text war 
doch der verbreitetste und der allein in Ansehen stehende. Es 
ist doch nur denkbar, dass in einzelne in den Händen von 
Häretikern befindlichen Exemplare jene Kontaminationen ein- 
getragen worden sind. Aber wie sollten sie in den breiten 
Strom gelangt sein? 

Nestle (S. 274) nimmt mit Blass vor allem von Mk, Lake 
von Mt an, dass ihr Text Änderungen erfahren habe. Aber 
nachdem Mk durch Mt und Lk überholt war, wer sollte da an Mk 
zu ändern sich bemüssigt gefunden haben? Näherte man ihn Mt 
oder Lk, so wurde er doch dadurch nicht konkurrenzfähiger. 
Oder sollte er in einer von diesen grossen Evv sich entfernenden 
Linie geändert worden sein? Wie wäre dies zu begreifen? 
Lake meint, der Text des Mt könne sich in den aus Mk über- 
nommenen Abschnitten allmählich immer stärker von Mk entfernt 
haben. Er redet von „the tendency to divergency before the 
introduction of the fourfold Canon“. Aber wieso soll es zu einer 
solchen Tendenz gekommen sein? Hatte Mt darin den Leuten 
nicht genug getan? Und sind seine Änderungen der Mk-Vorlage 
nur auf eine tendency of divergency zurückzuführen? Die syn- 
optische Forschung hat da doch begreiflichere und fassbarere 
Motive aufgezeigt. So entbehrt der textkritische Kanon, dass 
bei Mt ebensoviel für die Ursprünglichkeit der mit Mk über- 
einstimmenden als für die der von ihm abweichenden Lesarten 
spreche, jeder inneren Wahrscheinlichkeit. Nur das Gegenteil 
ist begreiflich, dass Mt hin und her auf den vor ihm vor- 
handenen, den Gemeinden vertrauteren Mk-Text zurückrevidirt 
worden ist. Aber dafür gibt es unter den in Frage kommenden 
Varianten in Mt fast keinen reinlichen Fall. Vielmehr sind die 
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in Mt vorhandenen Varianten, soweit sie in Parallelen sich finden, 
meist dem Mk und Lk gemeinsam und darum in Tatian’s Text 
aufgenommen. Was liegt da näher als die Annahme, dass sie 
von dort hin und her in Mt eingedrungen sind. 

Gottlob, es ist keinerlei Anhaltspunkt in der Variantenwelt 
für den Skepticismus, den Blass, Nestle, Lake herauf- 
beschwören, indem sie diese urchristlichen Schriften, Respekt 
fordernd nicht nur durch den in ihnen fixirten Inhalt, sondern 
auch durch die an sie verwendete Arbeit, vier Jahrzehnte lang 
der wildesten Misshandlung preisgegeben denken. 

Nur eins ist offen zu halten: Dass bei der Zusammenstellung 
des Vierevangelienkanons der Text leise revidirt worden ist, 
stark sicher nicht, sonst wäre er harmonisirt worden, und dass 
in der Heimat jedes der Evangelien, also für Mk und Mt in Rom, 
für Lk eventuell in Asia oder in Antiochia, sich noch Lesarten 
erhalten haben, die in dem jetzt vereinbarten Text getilgt 
waren. So könnte z. B. Mt 63 xpo tov avorkaı ro oroua, von Ah und 
55 uns erhalten, Urlesart sein und ebenso in Lk ı37 gepe mv 
afıynv .. BaAw xopıvov xonpiwy in ö5 und ähnlich in it-Codd. Aber 
auch dafür ist der Beweis nicht zu erbringen. Und für die 
Entstehung und das sporadische Auftauchen solcher Lesarten 
giebt es auch allerlei andere Möglichkeiten, selbst wenn wir 
heute mit unserer dürftigen Kenntnis der literarischen Vorgänge 
des zweiten Jahrhunderts keine wahrscheinlich zu machen ver- 
mögen. 

So lasse ich mit gutem Mut den Schlussteil meiner Unter- 
suchungen ausgehen, mit dem dringenden Wunsch, den zu er- 
füllen ich alle Kraft anspannen werde, dass diesem unter- 
suchenden Teil recht bald in dem Textband mit Apparat der 
darstellende folgen möge als sein stärkster Verteidiger. Mag 
viel Einzelnes versehen sein, gegen den Aufriss des Ganzen sehe 
ich nirgends stichhaltige Einwendungen sich erheben. Dennoch 
bin ich darauf gefasst, dass meine Ergebnisse sich nur langsam 
Anerkennung verschaffen werden. Denn dabei fällt so manches 
hin, womit man bisher als mit höchsten Wahrscheinlichkeiten 
gerechnet hat. Und solche Positionen haben den Anspruch, so 
lange verteidigt zu werden, als noch irgend eine Möglichkeit, sie 
zu halten, vorhanden, und nicht der letzte Einwand gegen die 
entgegenstehende Position widerlegt ist. 

Ganz geschlossen und gewiss noch um manche Glieder be- 
reichert und an vielen Stellen verbessert wird der Bau erst da- 
stehen, wenn noch eine Fülle von dringenden Einzelarbeiten 
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erledigt sind, die jetzt, nach der Klarlegung der Hauptetappen der 
Textgeschichte, mit mehr Aussicht auf Erfolg in Angriff ge- 
nommen werden können. Eine Anzahl derselben, so weit ich 
sehe, die wichtigsten, grestatte ich mir zukünftigen Arbeitern zu 
empfehlen. 


I. Für die mit den drei Rezensionen IHK abschliessende 
Epoche. 


1. Wiederherstellung des griechischen Diatessaron Tatians, 
unter Heranziehung aller vorhandenen anderssprachigen Zeugen, 
im engsten Anschluss an denjenigen, in griechischen Texten vor- 
handenen Wortlaut, der dem von den erhaltenen unmittelbaren 
Diatessaronzeugeen vertretenen am genauesten entspricht. 

2. Methodische Feststellung des sy“-Textes an den Stellen, 
wo sy° und sy“ differiren. 

3. Erforschung der Geschichte der europäischen lateinischen 
vorhieronymianischen Übersetzung mit dem Ziel der Rekon- 
struktion ihrer Urform (in Analogie mit Hans von Soden, das 
lateinische Neue Tesament in Afrika zur Zeit Cyprians 1909). 

4. Textkritisch möglichst gesicherte Zusammenstellung sämt- 
licher Vätercitate in griechischer wie lateinischer Sprache vor 
dem Aufkommen der drei Rezensionen, also vor + 325, doch 
einschliesslich Augustin’s. Dabei ist die Behandlung der Citate 
seitens der Übersetzer griechischer Väterschriften ins Lateinische 
genau zu prüfen. 

5. Nachprüfung meiner Entscheidungen, welche der drei 
Rezensionen an den in ihnen differirenden Stellen den Original- 
text bewahrt hat, oder ob gelegentlich alle drei den Originaltext 
verloren haben. 


I. Für die drei Rezensionen IHK. 


6. Beschaffung weiterer Hilfsmittel, vor allem aus Lektio- 
narien, oder Verwertung besserer Methoden, um den originalen 
Wortlaut der drei Rezensionen an den Stellen, wo er unsicher 
ist, festzustellen. 

7. Feststellung, ob in den Evv K' wirklich die Urform von 
K oder etwa eine leise von / infizirte Nuanze von K ist. 

8. Untersuchung, ob der K°-Text des Apostolos mit dem 
K'-Text der Evangelien ein Ganzes bildet. 

9. Greenaue Feststellung der Methoden, nach welchen die 
Schöpfer der drei Rezensionen ihren Text hergestellt haben. 

ı0. Schärfere und eingehendere Charakterisirung der Eigen- 
art des Textes der drei Rezensionen. 
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II. Für die Zeit nach den drei Rezensionen. 


11. Systematische Durchforschung aller Vätercitate des vierten 
Jahrhunderts, um festzustellen, ob und inwieweit die Rezensionen 
in ihrem ursprünglichen Wortlaut sich durchgesetzt haben. 

ı2. Nachforschung in den Vätercitaten und den Lektionarien, 
wann und wo die verschiedenen Typen der Rezensionen benutzt 
worden sind, mit dem Ziel, womöglich Ort und Zeit ihrer Ent- 
stehung herauszufinden. Dabei ist insbesondere danach zu 
fahnden, ob auch 4 noch Abwandlungen in Typen erlebt hat. 


13. Genaue Charakterisirung der Eigenart der verschiedenen 
Typen der Rezensionen und Feststellung der für ihre Text- 
gestalt bestimmenden Umstände. 


14. Feststellung, ob die Typen IP und I° des Apostolostextes 
bestimmte I-Typen des Evv-Textes fortsetzen. 

15. Herausgabe der Originalform von K’ mit ihrer gesamten 
Ausstattung, eine der orthodoxen Kirche sich stellende Parallel- 
aufgabe zu dem Unternehmen der römischen Kirche, den 
Hieronymustext der lateinischen Bibel herauszugeben. 


16. Monographien über einzelne Codd oder Codexgruppen, 
umfassend die Vorgeschichte und den Charakter des darin wieder- 
gegebenen Textes und die Geschichte des Codex. 


17. Wiederherstellung des Archetyps der bilinguen Paulus- 
ausgabe auf Grund von a1026 1027 1028 1029, eine in sich ge- 
schlossene und nicht schwierige noch langwierige Aufgabe, für 
ein textkritisches Universitätsseminar in zwei Semestern lösbar. 


ı8. Herausgabe der A-Kommentare der Evv nach den best- 
erhaltenen Codd mit Angabe der Differenzen in den drei Ab- 
wandlungen A? AP A°. Eventuell könnten selbst die Abweichungen 
des O-Kommentars, der nur eine Überarbeitung des A-Kommen- 
tars zu sein scheint, dabei gleich mitangegeben werden. 


19. Feststellung der eventuellen Wechselwirkungen zwischen 
den ägyptischen Übersetzungen und griechischen Texten, ins- 
besondere dem H-Text, sowie der direkten Beziehungen zwischen 
der sahidischen und bohairischen Übersetzung in deren Urformen 
und deren eventuellen Entwicklungsstadien. 


20. Feststellung der Methode bei der Redaktion der Pe- 
schitta gegenüber sy“, dem Diatessaron und dem griechischen 
K-Text. Zur Feststellung der griechischen Vorlage für die Philo- 
xeniana und die textkritischen Noten des Thomas von Heraklea 
bedarf es erst einer neuen Ausgabe des syrischen Wortlauts. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. U. 134 
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21. Die Übersetzung des Ulfilas, Quelle und Ursachen ihrer 
Abweichungen von K (in der Weise von Odefoy, das gotische 
Lukas-Evangelium 1908). 

22. Revision des von Wordsworth und White dargebote- 
nen Hieronymustextes, Feststellung der von Hieronymus bei 
seiner Überarbeitung des Italatextes befolgten Grundsätze, sowie 
des von ihm dabei berücksichtigten griechischen Textes. 

23. Die Vorlagen für die späteren orientalischen Über- 
setzungen, soweit sie aus dem Griechischen stammen, was nur 
für die armenische und äthiopische mehr oder weniger sicher 
gestellt ist. 


(Den späteren europäischen Übersetzungen liegen wohl durchweg nur lateinische 
Texte zugrunde, so daß sie nur für die Geschichte des lateinischen Textes von Be- 
deutung sind.) 


IV. Weitere Beschaffung von Urkundenmaterial. 


Mit Nestle und Lake empfehle ich für die neutestament- 
lichen Seminarien den Grundsatz, jedem Mitglied eine Kollations- 
arbeit aufzugeben, zur Übung im Lesen und Beurteilen ' von 
Texten, und um so weiteres Material anzusammeln. Es ist aber für 
die Verwertung der Kollationen unerlässlich, dass sich die Leiter 
der Seminare über einen überall gleichmässig benutzten Vordruck 
und eine einheitliche Methode der Eintragung der Varianten 
einigen. Für den Vordruck empfiehlt sich der Text K* als die 
weitaus verbreitetste und in alle späteren Vertreter anderer Typen 
in weitem Maße eingedrungene Textform. Dadurch wird an 
Schreiberarbeit gespart, und die nachherige Feststellung von 
Verwandtschaften bereitet keine Mühe. Werden die Abweichun- 
green des /-Textes noch interlinear eingefügt, so vereinfacht sich 
die Varianteneintragung wesentlich, da dafür meist das Siglum 7 
in der betreffenden Linie genügt. Die Kollationen müssten an 
einer Sammelstelle verarbeitet werden. Das Dringendste ist die 
Beschickung des einst griechischen Orients, wo noch zahlreiche, 
darunter noch gar nicht entdeckte Codd liegen, die jeden Tag 
in einer Feuersbrunst verloren gehen können. Eine internationale 
Vereinbarung über die Verteilung dieser Arbeiten muss in die 
Wege geleitet werden. 


* * 
* 


Doch nicht nur die Rechtfertigung meiner Methode und Er- 
grebnisse gegenüber der bisher lautgewordenen Kritik veranlasst 
mich zu diesem das Vorwort ergänzenden Schlusswort. Auch 
die Dankesschuld ist inzwischen weiter angewachsen, und sie 
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will abgetragen sein. Zu der stattlichen Reihe von Mitarbeitern 
die ich dort aufzählte, sind noch manche neue getreten. Und 
manche der dort erwähnten haben sich noch weitere Verdienste 
erworben. So haben die jetzt grösstenteils in allerlei Amt und 
Würden stehenden Herrn Georg Wobbermin, Paul Glaue, 
A. Schmidtke, P. Schneemelcher, A. Münch, Hans von 
Soden sich noch an der Verarbeitung der durch die Kollationen 
gesammelten Varianten und der Feststellung der Verwandt- 
schaften unter den sie bietenden Codd beteiligt. A. Schmidtke 
hat die altlateinischen Texte, soweit sie herausgegeben sind, 
H.v. Soden die Vätercitate kollationirt. Dassich Herrn H. Gress- 
mann die Kollation der gesamten syrischen, Herrn ]J. Leipold 
die der ägyptischen Übersetzungen verdanke, sei hier nochmals 
erwähnt. Neu sind seitdem in die Mitarbeit eingetreten Herr 
Leopold Zscharnack, jetzt Privatdozent in Berlin, der nahezu 
drei Jahre vor allem um die Gruppirung der /I-Zeugen und um die 
‘“ Variantenlisten der /-Typen sich verdient gemacht, sowie an der 
Anlegung des Apparats gearbeitet hat, ferner, während ihrer 
längeren oder kürzeren Wartezeit auf Anstellung in ihrem Beruf, 
die Herrn OÖ. Matthes, Constantin Grossmann, A. Heepe, 
Tebardınz Orkissteldt, Dr. !R- Schütz und. W- Koeln 
Ihnen allen sei auch vor der Öffentlichkeit für ihre treue und 
gewissenhafte Hilfe, die allein die Vollendung dieser Arbeit er- 
möglichte, der wärmste Dank ausgesprochen. 

Aber länger als sie alle hat ausgeeharrt, trotzdem Jahr um Jahr 
verging, und immer neue Hilfskräfte erbeten werden mussten, 
und das Unternehmen bei der Fülle des Materials ins Endlose 
auswachsen zu wollen schien, die hochherzige Patronin dieses 
nun in seiner Hauptarbeit abgeschlossenen und nur noch der 
zusammenfassenden Darstellung seiner Ergebnisse in Text und 
Geschichtsabriss harrenden Werks, Fräulein Elise Koenigs. 
Möchte es dieses Vertrauens und der mit unbegrenzter Freigebig- 
keit ihm zugewendeten Unterstützung sich nicht unwert erweisen! 
Dann wird mit meinem schwachen Dank sich der Dank aller derer 
verbinden, welchen das durch ihre Hochherzigkeit der Forschung 
zugänglich gewordene, in diesem Werk gebuchte Material, ob 
sie nun meine daraus gezogenen Schlüsse billigen mögen oder 
nicht, wertvolle Dienste leistet für ihre eigenen Bemühungen 
um eine bessere Lösung des Problems der neutestamentlichen 
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1. Druckfehler. 


(Zu den Listen I, II, IV siehe die besonderen Nachträge.) 
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265. S.637 Z.3 v.u.: ergänze & nach 90. S.644 Z.1o: ergänze b nach 
90.25 5.696. 2.102 MAolıst [720].  S.709,2.1 Y. ‚streiche,r von 56. uS7ı2 
Z.1ı8 v.u.: Liebhabernüancen. S.713 Z.18 v.u.: ergänze zu hinter 95. SU72% 
ZT SA UNOS 702, 3ZI LOFT ET SET TOET 2 ee Zt STARTE 
v. u: LRAPYOVIWV. 5.728,.2.22, 9, UN 3 20,56. 276, LIT Verla 2 Seuyr 
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Z.ı1 v.u.: streiche !! nach XpLvere. S.838 Z.8: ergänze — vor pevoovaty. S.844 
2.5:ßB4, Z.13 v.u.: Bpnß. S.847 Z.5: 24 81.14, Z.6: caurıa, Z.5 v.u.: ergänze 
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Z.26 v.u.: 83 &% st. 34, Z.18 v.u.: 27 St. 17, 3ı St. 42, 7.17 N.U.: 27,5t.,27, 2.7 
vaua Kasst.. oa 7.3 vun: sosstası, BZEDE VEN. 2 Syst. ag SWEATS 
MEStW Lk ZONE RE SEHR ES. LA08227,.5 gest, 5 Zu 9 SIEESTETD DO Nee: 
26 St. 25, ZI ZEN A UELI SETS, ZERO NG U 6M St 47: Z.15 v.U.: ı9 st. 2o. 
SATLA09, 2.2 70470181. 30, DDR ost DOT TE ver StR, ZAO, WU. SUSE. 462 
1410 2.6 He Zr Zi Arena ze 
vaus2s9229st. 21. 8.141107 2.14 7,3064%50.0374,22,2.20:09.:9 2001574200, 73212 SED 
2.8 vu 172,86, 132, 2.7 Sau: erganzenl.kunon 1327,00 Un wel St 3 ze 
vautersste®. S.1412 Z.ı1: ergänze Mk vor IOz:, ZU NaUE 273 SEES 
5.1413. 2,14 mu. 1286 17, ZI, You 24 Sl ze, IE So, 276 m wever 
setze (vgl Lk 217) in Z.7 v.u. hinter Mk 133. S-TATArZ Are St u, E TED U 
22 st. 21, ZII2 EN OL EEE AO, ZEDTENSENS RESTE A, Z 17 NW: 9rSt. 8, Z.15 
yauss are st, 10. 8.1416, 2.7036 sts,  Zuas: ma st. 13, Zisty. us Hash 
HONSES, 1ATOmZALTR aastı ae Var SEO RK, Ze21ev rn st vor Fanevau 
rLooenoterto, Z.I8 v.u.: 25 St. 26, 2.13 sure, Jassıe To, LS IOy2Ue8) Easter 
zo Z. GEyal.: 0 SERER, 256, var 370 52 are SEN 17 FT: et re Wit 
nodevnoanev, ZEN OBLAST 2.23 30 Stoesy Z.24: xatadouAwooyrat, lies 
Hb 717 paprupeı 1 -pertat und versetze es in Z.23 hinter -weda, ergänze Hb vor 
DIA, Zu 2 SSSTER A a TABLE SORT AL AR 1,262 Ir sueer, 2. 14r v.m.: 
galtıstegah, BRZITON UESO SEA O8, Kroszı Stel 2 ra ERDE. Ur Bunt Or STATS 
Zu 13: 20 St. 10, 2.17: aprestnown.etn, Z.18: ergänze ein , nach ist, 2.33 0.0: 
Geshens, Ze 7a el ar stere, ZB SV EETESC ES: S.I1419 Z.15: 82 st. 12, 
Z. 11. vu 2430 st. 1820 S. 1420: 2.10:,Mt st. Li Z1a2 9 Stiıy S. 1421 
Zzuas»2slisth 20. SATA ZETIN Ru Ste S, 1426 Zuteası se. 26, ZU23 N U 
Bug Stu ı6, 2.1920 y.u.: stelleie7 ... vor sg. 2.7 v.Uu.: T0y st. TOD, Z.6 
v.u.: 24 St. 23, 1618 st. ı8, ergänze tt vor EoTiV. 5.1427 2.18: duco, Z.26: 
21 St. 22. 5.1428 2.1: 9 st. 8 (bis). 9.14230.2, 2094 St2 3: SIEH aLZ. 188 
823 St. 23, ZI OEM 25 Sb mas a ANTor Surerer ZI vNeaLd auıst.nr, S. 1433 
2.1718: Stellen 3r... vor as. 2:20243 st 25 Z.2I—I9 v.U.: ver- 
setze 21g:--sein in Z,17 v.u. vor 2663, 4.17 vu: ubwdeise. 5.1436 2.23 
v.u.: ergänze 4 nach p oO Veoc. S.1437 2.5: 3: St.ae, Z.22 23 25 26: 4r St. 34. 
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DT4R0 ZITOR LS St 7 STAA Z.16 aus a2 ste a9,  S.1a42 Zeitz 1 st2, 
Sa1A4S 2.8 yaurı 2a sts, ZOEVSU era str a2. S.1446 Z.ı7: setze ) nach 
39. SSRAQ8SL Zeos vu 7st..0. SSTZAAOBZETL SONST 8, >14, 702. 17519850 
17,  Z.21: aurov st. aptod, Z.22: a st: p ev, coL? st. ooL, EIS VallaaE Siege 
SSRAGSLZING 37553, S-147T ZA US 1TT IS S.1489, Überschrift: 1489 
st. 1480. SILSTEN ZT EVEN 130 SCH TA, 2302 US 13,8 80 1870,30 St9ga3 
SULST7 2,9 EV usa St 27, S.1520 Z.12: ergänze IO vor 4r, Ze TO 
SEATDEEESITS22,ZE TOWV. RE 9 Stern.) hinter, Ookm 8.1524 2.22": U.2 1889, 31,1898; 
'S.1538 Z.ıo v.u.: streiche Westcott und. S.1545 2.148: Bianchini, Ze12: 
Mt) st. ) Mt. 5.215002 2, 1827. Ur 9. 1507, 2.153020, 9.1568 2.17: SostS. 
S.1615 2.18: Sanday. S.1650 2.8: Textrezension. S.1678 Z.19 v.u.: 4 st.:5, 
Bu vu: Day, 2,1 vu. 1 st.5p3, ergänze: 28} vor eadrw. 8.1686. 2.15 v.u.: 
Schwächerer 3.1097. 2.212 308t..2.4.,.,541098 2,23, vun 1 Gest 7a, 2 Zur 7, vu, 
streiche » nach 32, Z.8 v.u.: rarpıat. S.1699 Z.7 v.u.: ergänze ein , nach 502;: 
Ze 2.08: 52 St. 53. 9.1700. 2,2250 St. 00, 74132 0070, 1,2224 yeu.2,streiche.das 
,„ nach einen. S.1701 Z.5: nentotevxeicay st. rnenioreuxate, Z.IO v.u.: streiche 
»vorzg, Z.8v.u: 18 St.ı. S.1702 2.3: pst.1*. S.1703 Z.4: euyaptornoey, 
2.13: laxwßos, Z.20: dtehern, Z.23 v.u.: Iuonp, Z.16 v.u.: Bartiodnvau. 
S.1704 Z.6: douvaı, Z.I4: streiche nach 26, Z.16: 8602 5,62, S.1705 Z.11/ı2 
v.u.: Ölanopevopevov. S.1706 2.18: w st. wc, Z.I9: ergänze a vor notov, Z.IQ 
vous: areıNsapevot, 2.17 v.U.; 34 St. 43, Z.13.v:u.2 37) st. 38. SAL 712, Z7E05 
st.5, Z.25 v.u.: ergänze (vor 200. S.1722 Z.ıv.u:B.st.b. S.1744 Z.6: syh* 
Sta sy Pr 7 Ta yau.20353 512253: 15217470 237. 281.7055t. 40.0 ISE174872,1:8 vous 
Sy2 St. 9, EZ 3 N. 28 y[Rn st. SD, Zu 10 Sveu.ce stone 8: 17494Z01:5 Inzst.a]e, 
Z.2 5 15 22 27 28 29: syhst.syP, Z.13:syst. y, Ist. Ja. S.1800 Z.17: ergänze 
2. vor Dass. S.1919, Überschrift: Kst. K', Z.22 v.u: KXst.K, Z4 v.u.: 
streiche das , nach Hb3, Z.1T yv.u.: 395 st. 595. S.1946 2.11 v.u.: 1942 st. 
O2 S-1947, 2.275 1 Kor ast. 7, 22 5.196922,21 v0. 027 1h2st.02 7% 


P} 


2. Berichtigungen zu dem Verzeichnis der 
Tilgungen in den Minuskel-Listen (Liste). 


(S. 25—33.) 
a) Evangelien. 
106 nach Greg T. K. III mit e1380 identisch. 
487 ist nachträglich als e1184 aufgenommen. 
811 nach Greg T.K. III vielleicht mit e4005 identisch. 
832 ist auf Grund von Karo und Lietzmann, Catenarum Graecarum Catalogus als A!27. 
Arp2[?] nachträglich aufgenommen. 
895 nach Greg T. K. III mit e3062 (S. XIV) identisch. 
923 nach Greg T. K. III mit e1476 identisch. 
1021 ist aus Greg T. K. III als ©2351 nachgetragen. 
1254—1256 Greg hat die beiden ersten 1906 gesehen; sie scheinen aber keinen 
vollständigen Text zu bieten. 
1259 Greg hat ihn 1906 gesehen; er ist daher als e1508 nachgetragen. 
1360 ist inzwischen aufgefunden und als e050 nachgetragen, 
1375 ist nach Greg T. K. III mit eı225 identisch. 
1403 Greg hat ihn 1902 gesehen; er ist daher als e4023 nachgetragen. 


b) Acta mit den Katholischen Briefen. 
streiche 333 — weil identisch mit a357. 
377 Greg hat ihn 1902 gesehen; er ist daher als a305 nachgetragen. 
c) Paulus. 
streiche 122. Vgl Evv 441. 
unter 4II. 412 streiche: Vielleicht mein 075°, 0751, 
streiche 435 — weil identisch mit «357. 


d) Apokalypse. 
183 nach Greg T.K. III jetzt Athos, Ilavreienpoyos 99,2 (Av3). 


3. Berichtigungen und Nachträge der 
Bibliotheksliste (Liste II). 


(S. 45—80.) 


a) Berichtigungen der Angaben über die in Liste II schon aufgezählten 
Codices (neben den S. IX—XI der „Ergänzungen und Verbesserungen“ zu den 
Seiten 47 48 49 50 52 53 54 55 56 57 59 60 67 68 69 72 78 schon verzeichneten). 


S.46 unter ]) München, Kgl. Bibl., bei Gr. 208: 


A4 statt 410 
S.48 unter c) Paris, Bibl. Nat., 


bei Gr. 218; 019 statt QOd:T  streiche Gr. 223— 0712 Coisl. Gr. 128— 08302 
129— 08429 
S.49 unter c) Paris, Bibl. Nat., bei Gr. 227: 
0750 statt 7% 
S.50 unter a) Cambridge, Univ. Libr.: 
streiche Hh. VI. 12 — e519 
— unter a) Cambridge, Trinity Coll.: 
esıg statt e1286 
S.5I unter g) London, Lambeth Palace, bei ol. 1180: 
1223 statt 1224 
S.52 unter g) London, Brit. Mus., 
bei Curzon 82.17: Av'3 statt Ao'" streiche Harley 5552—a1628 
S.54: W. C. Braithwaite (Banbury, Oxfordshire) statt $. B. Braithwaite (London). 
S.55 streiche die Rubrik o/. Hoskier, 2. Z. unbekannten Aufenthalts und versetze €277 
als R4592 unter Aylands Library (Manchester). 
— Miss Algernial Peckover (Wisbech, Cambridgeshire), statt Peckover (Wisbech 
Cambridgeshire). 
S.59 unter o) Rom, Bibl. della „‚Congr. de prop. fide“: 
J VO.4 statt L VII. 4 
— unter o) Rom, Bibl. Vat. bei Gr. 354: 
j e1027 statt e89 
S.61 unter q) Turin, Bibl. Naz.: 
j streiche C V. 10— 075 
— unter r) Venedig, Bibl. Marciana, bei 35: 
Or10 statt Bro 
S.62 unter a) Wien, K.K. Bibl.: 
Gr. theol. 31 statt Lambeck 2 
S.63, Z.2: streiche Belokurov. 
— unter b) Moskau, Rumjanzev-Museum: 
streiche 526,3 — 66 und 526,4 — €67 
— unter b) Moskau, Synodalbibliothek: . 
ergänze 39— 64  streiche 313 (CCC)— E68 bei 472: 6700 statt E700 
— unter c) Petersburg: streiche Geistliche Akademie 8 — 41700 
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S.64 unter c) Petersburg, Kaiserl. Öffentl. Bibl.: 
Gr. 537 (Codex Caesareensis) statt Cod. Caesareensis 
streiche 138 — e6Io 367 — E98 
— unter a) Basel, bei A.N.IV.2: 
6254 statt 650 
S.65 (Ergänzung zu S.65 auf S.X): Oxyrh. Pap. 209 statt s. n. 
S.66 lies anstatt der auf S.X gegebenen Berichtigung: füge ein 
f) Philadelphia. 
Universität Pennsylvania Mus. 
Oxyrh. Pap. 2— e01 
S.70 unter i) Ißnpwv: 
Jojakim Iberitis statt I. I streiche 605 — M7° 


S.73 unter p) Havreienwovog: 
streiche 556 — M& 


S.76 unter 12) Kairo, llarp. BıßX.: 
streiche 8 — 4475 
S.77 unter d) Russ.-arch. Institut lies: 
A 2— 2054, A9—eı160, A 8— 2058; streiche: s.n.— e65 
— unter 16. Lakonien, a) Moyn twv Tessapaxovra Maprupwv: 
streiche 5 — e646 
S.80, Kol.3, Z.6: e032 e32 statt e32 


b) Neu hinzugekommene Codices (neben den schon auf S.IX—XI der „Er- 
gänzungen und Verbesserungen“ zu den Seiten 47 [streiche den dritten Nachtrag zu 
S.47: aa)— 055] 50 52 53 54 55 [streiche die Ergänzung zu S. 62] 64 65 66 74 77 


verzeichneten). 
S.45 a) Berlin, Aön. Mus.: P 271 — a1olıl P 9808 — «1012 
P 9108 — 2022 P 9961 — e018 


S.46 nach g) Hamburg ergänze: 
gg) Heidelberger Papyrus-Sammlung 
1354 — €024 1357 — @IOI7 
— unter h) Leipzig ergänze: 
Buchhändler K. W. Hiersemann. 
Katal. 354, Nr 588 — e4022 
— ergänze nach i) Mayhingen: 
ii) Mengeringhausen. 
Stadtarchiv. 
s.n.— aII2O 
S.47 m) Strassburg, Univ.-Bibl.: Pap. copt. 351 u. 335 —eo21 
S.5o a) Cambridge, Univ. Libr.: Taylor-Kollektion 12 89 208 — «1013 
S.51 g) London, Zumbeth Palace: ol. C4 of Todd, koll. in 1255 N 25 —eı184 


S.52 g) London, Drit. Mus.: Add. 34274 — e017 | Add. 37003 — a495 
Add. 36752 — €2079 Add. 37320 — e1057 
Add. 37001 — e1173 Add. 37485/86 — e3064 
Add. 37002 — €2078 Pap. 1532 — a1034 


S.54 Grenfel u. Hunt (die erste Berichtigung zu S. 54 auf S.IX ändere dahin: die 
unter der Rubrik Grenfell u. Hunt aufgezählten Codices sind zu streichen; 
s.zu S.52 u. 66.): Oxyrh. Pap. 847 — e023 f 
Oxyrh. Pap. 848 — a1071 
5.55 Quaritch, ol. Makellar (Edinburg)» I —eı177 
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SG 
S.56 


S.58 


5.59 
S.60 


S.62 


Rylands Library (Manchester): ? (Crawford Gr 13) — &1294 
unter a) Bologna ergänze: 
Archigimnasio. 
AT3 — Ou4o 
nach a) Bologna ergänze: aa) Brescia. 
Bibl. Quer. 
A VI 26 — e1056 
d) Florenz, Bidl. Zaur.: VILs5 — 4:7 Anp2(?) 
ergänze unter d) Florenz: Museo archeologico, 
Ss. 0. — 020 
nach d) Florenz ergänze: dd) Genua. 
Bibl. della missione urbana. 
21 — 98432 | 23 — 9:52 | | 24 — Q7T22 
ergänze nach m) Parma: mm) Perugia. 
Biblioteka communale. 
N2 — €607 
unter 0) Rom ergänze vor Dibl. Ang.: 
Archivio della Basilica di S. Pietro. 


s.0n.— 0653 
Biblioteca Vallicellana: Fg — Amp6o? 
Biblioteca Vaticana: Gr. 2330 —el175 


nach Papyri des Erzherzogs Rainer ergänze: 
N. Th. Dumba. 
s.n. — E3066 
Fesuiten-Kollegium. 
1—4 (VIH 77) — e11004 
nach ce) Pressburg ergänze: 
d) Nikolsburg. 
Fürstlich Dietrichsteinsche Schloßbibliothek. 
1120 — e2031 


S.64 Kaiserliche Öffentliche Bibliothek: 49 — 01014 


S.65 


S.067 


S.68 


S.69 
>.70 


S7L 
5.02 


644 — €2082 
a) Cambridge, Univ. Harward: Oxyrh. 401 — 015 
Oxyrh. 402 — «1009 
ergänze nach b) Chicago: 
bb) Detroit (Michigan). 
Privatbesitz von Ch. L. Freer. 
3 —E014 
4 — 1041 
a) Edvian Bıßiuodnen uns EiMados: 139 — €019 
b) Bıißftodnan uns BovAns twy Eiinvwv: 44 — e2080 
c) Bıßktodnen, ns Xproriaviang Erarptas: 820— e1176 


2360 — e3065 
a) ’Avöpeou: 705 — 2085 753 —e11001 
709 — €2086 754 -— €2087 
c) Barorardtou: ?— Aw404 699 — E4024 1027 — Eel1l002 
g) "Espiypevou: 38 — Ze24 
i) ’Ißnpwv: 599 — 98331 
m) KovurAoupouston: 279 — 24026 


n) Aavpa: 
087‘ — €e4021 79 — €4025 182 —€1509 9187 — a1589 
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S. 74 


>37 


3276 


SE77 


S.79 


S. 80 





p) llavreienpovos: 94 — 0266 99,2 — Av3 
q) Havroxparopos: 44 — Av? 62 — €4023 
r) Haviov: Diakon Kosmas — 4410 
s) Hpwrarov: 56 — 075 
f) Ztaupovianra: 52 —a305 
ergänze nach v) XrAtayöapıov: 
w) Bevoywvroz. 
1a — E2088 
ergänze nach 6. Beroia: 
6a. Bukarest. 
Rumänische Akademie. 
94 —€2089 360 (313) — 24028 665 (312) —E2095 
11. Jerusalem. c) Zußa: 149 — 748 
577 — Avsos 
605 u. 617 — 01403 
ergänze nach 12. Kairo: 
12a. Kalabryta. 
Aaupa. 
31[1] — 8456 
30[2] — 82075 
d) Russ.-arch. Institut: A16—-€2077 
A 17 — e11000 
A 19 — €4020 


16. Lakonien. a) Movn twy Tessapaxovra Maprupwv: 44[5] — €4019 
unter 16. Lakonien ergänze: 
c) Apoaveıa, Movn twy ayıwy Bzodwpwv. 
1— 1172 
20. Megaspilaeon: 


2 (Num. nach Greg.) — e2076 | (Num. nach Greg.) — e1194 


7 
5 (Num. nach Greg.) — €e2083 17 
6 (Num. nach Greg.) — 24018 
ergänze unter 23. Patmos: 
Privatbesitz des Bibliothekars Fakobos. 


s.n.— 0379. 


(Num. nach Greg.) — €e2084 


ergänze nach 23. Patmos: 
23a. Pravischte (Macedonien). 
Privatbesitz des Ortsarztes. 

S.n.— 3044 
24. Saloniki. b) T'uuvasıoy EAAnvınov: 37 —e016 42 — 98433 
unter 24. Saloniki ergänze: c) Privatbesitz. 

S.n.—E1174 
26. Sinai, Katharinenkloster: Harris 5 — a1oıs Harris 41 — a1016 
27. Smyrna, Edayyelınn) ZyoAn: T. 5—e1508 
ergänze nach 28. Swernetz: 

28a. Tiflis. 

Kirchl. Museum Zion. 
S.0.— E050 


4. Ergänzungen zu der Liste der neut. 
Codices (Liste IV). 


(S. 102— 289.) 


a) Nachträge und Verbesserungen zu den Beschreibungen der in Liste IV 
schon aufgezählten Codices (zum Teil Gregory’s Textkritik III entnommen). 


Vgl ausserdem auf S. XI—XV der „Ergänzungen und Verbesserungen“ zu d50 8299 
8398 e02 E13 e52 e7I e89 e158 e15g eII6I EeIIdO 8246 e249 e262 e276 e2095 
e321 e343 e344 Kt50 As A>ı2 0:3 023 QO61: Arp5so Or3o OrT3+,) 


Streiche e014 (S. XI) e65 e66 e67 E68 E98 e646, a475, weil sie Lectionare sind. 

öl fin ergänze: Eine bessere Ausgabe erschien 1904 in Mailand: Bibliorum S. S. Grae- 
corum Codex Vaticanus 1209 denuo phototypice expressus. Pars II. 

05, Z.3 ergänze vor 620: 37 ano — Tva Yeov 16. 

—, Z.5: 10 statt IO. 

06 fin ergänze: vgl K. Lake, Texts from Mount Athos (Studia biblica et eccl. Bd. 5), 
Oxford 1902, S. 89—105. 

ö160, Z.ı: Miss Algernial Peckover statt Alex. Peckover. 

6254 fin ergänze: vgl K. Lake, Codex I of the gospels and its allies, Cambridge 1902. 

6376 ergänze: koll. Ser. Aug. „q“. 

6403 ergänze: koll. Scr. Aug. „h“. 

6505 fin ergänze: vgl M. R. James, Journal of theological studies, Bd.5, Nr. 19. 
London, Apr. 1904, S.445—447. 

e0l, Z.2: ergänze nach eyelv]vno[ev]: 9; lies anstatt der auf S. XI gegebenen Be- 
richtigung: Philadelphia, Universität Pennsylvania, Mus. Oxyrh. Pap. 2 statt 
Oxyrh. — N.II. 

09, Z.2: streiche 2c, lies 161 statt 17 1, ergänze: mit durchschnittlich 21 Buchstaben. 

010, Z.2: ergänze nach 2c: 25—261. 

e5, 2.1: J VIL 4 statt L VII4; ergänze: ed. G. Balestri, Sacr. bibl. fragmenta copto- 
sabidica Musei Borgiani Vol. III N. T. Rom 1904. 

e6. Z.4 ergänze nach 62: und 83. 

e8, Z.1I ergänze: 26><20 und lies: 10f statt oyih, 

— fin ergänze: durch ein neues (10.) Blatt ergänzt von R. Harris, Studia Sinaitica 1, 
London 1894, S. 106—109. 

el0O, Z.2 ergänze: 2c, 251, 2f., gedruckt Gregory T. K. S. 1364—67. 

ell, Z.2: Lk statt Jo. 

e19, Z.ı ergänze nach Bibl.: Gr. 537. 

—, Z.4: Gr. theol. 31 statt Lambeck 2. 

e21, Z.4. 5 ergänze nach Btafe[tat]: r2. 

—, Z.12 ergänze nach Ae[yovzes]: 24. 

—, Z.14 ergänze nach avo[ptav]: r2. 

e22, Z.2 v.u. ergänze: ergänzt durch Gregory, T. K. S. 1024. 

E93: streiche Z.3 u. 4. 

230 fin ergänze: koll. von Gregory, T. K. S. 1063. 
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e35, Z.2: Jo 35 statt Jo 33. 

e37, Z.2: Mk IO3a7-45 statt Mt 2021-28. 

e45 fin ergänze: koll. von Gregory, T. K. S. 1066—1074. 

e46, Z.I ergänze: 22 x 16. 

— fin ergänze: vgl noch R. Harris, Studia Sinaitica Nr. ı, London 1894, S.103 104, 

e47, ZT zerpänzey 20,5 251. 

e50, Z.2 ergänze: 25x21. 

e54, Z.1 ergänze: 26,5 ><21,1. 

64, die Beschreibung lautet jetzt: Moskau, Syn.-Bibl. 39 und 350 Unz. s. IX, 

26,1X 18,8 bzw. 24,3% 18,5, 2c, 291, 6f; cont. Lk 1619-29 18 36— 1944 

226-30 2253— 237. Koll. von Gregory, T: K. S. 1049— 1060. 

e77, Z.2f: Mt Mk Min., Lk Jo Unz. statt Unz., streiche vac Mt Mk. 

e070, Z.1ı: fol 196 statt fol 96. 

e073: (s. S.XLI, lies hier 2073 statt e73) lies Z.1: 5 statt s.n. und ergänze: stich- 
weise koll. von Gregory, T. K. S. 1028— 1037. 

e1002, Z.2: 23 1 statt ıı/ı5 1 (?) 

e1019, Z.1: Miss Algernial Peckover statt Alex. Peckover. 

&e158, Z.ı: Manchester, Ryland’s Library? statt Earl of Crawford ı. 

&159, Z.ı: Manchester, Ryland’s Library? statt Earl of Crawford 7. 

e192, Z.ı: streiche Belok. 

ell31, Z.ı ergänze nach Iwiron: 636; Jojakim Iberitis statt J. J. 

ell60, Z.1: Ag statt s.n. 

&1180, Z.1: Manchester, Ryland’s Library? statt Earl of Crawford 2. 

e202, Z.3: VII statt VII. 

276, Z.1: Manchester, Ryland’s Library? statt Privatbesitz des Earl of Crawford 10. 

e277, Z.1: Manchester, Ryland’s Library R 4592 statt ol. Hoskier — s.n. 

e278, Z.1: Banbury (Oxfordshire), W. C. Braithwaite I statt London - 1. 

€295, Z.1: (281) statt (271). 

e1225, Z.ı: Lawra statt Laura. 

streiche e1286, s. zu e519. 

e2010: nach White’s Tod (nach Amerika?) verkauft statt White (London) s. n. 

2054, Z.1: A2 statt s.n. 

e2058, 2.1: AS statt s.n. | 

e351, Z.2 ergänze vor Peckover: Miss Algernial; nach Peckover: nach A. Pott s. XI. 

e358, Z.1/2: Banbury (Oxfordshire), W. C. Braithwaite 3. 

— fin ergänze: vgl W.C. Braithwaite, Haverford College Studies Nr. 4, S. 22—27. 

e359, Z.2: 18 1 statt 28 1, 324f statt 351f. 

€e1324 statt 1324. 

1329, Z.1: gezählt statt gezälht. 

E1380, 7.2: 23 1 statt? L. 

€3040 ergänze nach Libr: R. 4593, 11,1xX 8,2; lies 18—21ıl statt 181. 

e447, Z.1: Banbury (Öxfordshire), W. C. Braithwaite 2 statt London - 2. 

e477, Z.1: 852 statt 851. 

e1405, Z.ı: nach White’s Tod (nach Amerika?) verkauft statt London - s. n. 

e1471 statt e2471. 

e519 hier ist das bisherige e1286 als e519 einzusetzen. Das bisherige 519 ist, 
weil erst im 17. oder 18. Jahrhundert geschrieben, und zwar aus einem 
Druck kopirt, ganz zu streichen. 

streiche e610. e700. 

al fin ergänze: Stichkollation Revue biblique, 4. Jhg. 1895 Nr. 2 S. 207—213. 
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03, Z.1 ergänze:. 16,5 X 12,6. 

04. fin ergänze: koll. Gregory, T.-K. S. 107578. 

@8 fin ergänze: koll. Gregory, T.-K. S. 1087—90. 

0.463, Z.2: AKP (HT) statt AP. 

al005 fin ergänze: 1630—40 koll. Gregory, T.-K. S. 1078. 

al600, Z.2 ergänze nach Pap: cont A. 

streiche «1700. 

1022, Z.13: -Yoı statt nynovevere, 45 pn) ev madeı statt 44 eaurou oxeuoc. 
01023, Z.ı ergänze: 28x 20,5. 
0al027, Z.I ergänze: 36x 27,5. 

—, 2.3: TWy TeXvwv statt TOD deou, 13 TNY dtaxovıay statt 15 Et yap. 
—, Z.4: Övvyasıns statt xuL p.ovwog, apa vodot statt mavıeg. 

o1030, Z.1 -ergänze: 20,1X 17,2. 

«1070, Z.1: s. VIIL statt s: X. 

At statt A, 

44, Z.3/4: cont Mt-Lk, Jo ist ©2017 statt vac. — Oeszoı, 

A227, Z.2 ergänze: cont Mt vor vac. 

streiche Ct>5. 

streiche N "24. 

©:201, Z.2: streiche CH, 

streiche 983% 02429 09 Or5 07:%= 0552 (s. S.XV). 

W277: 270 stait 2 

Arpt, Z.1 ergänze: 34,1% 24,2. 

5.279, 2-13: Ge su Er. 

HESS erpänzee 34,1 X 24,2. 

statt r10 20 30 50 5160 jedesmal Cr usw. \ 


streiche Ag!" Mr M®°. 


b) Neu hinzugekommene COodices, deren Kenntnis ich grösstenteils Gregory, 
T. K. III verdanke (an entsprechender Stelle in die Liste einzureihen). 


Lose Blätter aus dem 2. Jahrtausend sowie Codices aus dem 16. und den späteren Jahrhunderten habe 
ich nach wie vor nur, wo besondere Gründe dafür sprechen, aufgenommen. Auf Tonscherben gekritzelte 
Bibelsprüche bleiben selbstverständlich ausgeschlossen. 


0254 s. S.XI. 
0266 (—. Greg 1673) Atkos, llavrerennovos 94. — 16,8% 12,4, 401, 152f, cont. 


Lk 1320-1427 191772075 Jo Izı—2Ilız AK (vac Ja Lı-ı5) Ir 

6379 (—, Greg 2294) Patmos, Bibliothekar Jakobos. — 19% 13,8, 261, ?f, Lect, 
Lecttext, Lecttab, cont. EAKP. 

6456 (—, Greg 2261) Kalabryta, Lawra 31 [1]. — 22,6% 15,3, 291, 357f, Lect, 


Lecttext, Lecttab, cont. EAKP. 

0653 (—) Rom, Archivio della Basilica di S. Pietro s.n. — 2c, „a Paulo IV conscriptum‘*. 

6700 (—, Greg 2136) Moskau, Synodalbibl. 26 (Sabbas 472). — 31,9X 20, 2c, 341, 

Pap cont. EAPKAp. 

€e08 e012 s. S.XI. 

e013 s. S.XI. 

‚014 (—, Greg 032) Detroit (Michigan) Ch. L. Freer 3. — Unz. s. V, 20,8xX14,3,301, 
ı84f. Vgl Gregory, das Freer-Logion, Leipzig 1908, S. 13—23, 25—66. 

&015 (—, Greg 071) Cambridge (Mass.) Universität Harvard, Oxyrh. 401. — Unz. s. V/VI, 
7x%9,5, cont Mt iz: [ano rjwv [anlapfrıwv au] — 0 ayyelos] 124, 2; 
[vwoxev] au (?) [nv ews vv erexev D]v (?) zur exatesev — [t]n avarolAn] 
22; ed. Grenfell und Hunt, The Oxyrhynchus papyri III, London 1903, S. 1 f. 
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e01l6 (—, Greg 094) Saloniki, T’upv. EAR. 37. — Unz.s. VI, 30,3 x 25;8, 2c, 201, ıf 
(fol 350 eines Menäums mit 367f), cont. Mt 2415 prev da Auvına — ye- 
yntaı 2421; koll. Gregory, T.-K. S. 1064. 

&017 (—, Greg o11o) London, Brit. Mus. Add. 34274. — Unz. s. VIL/VIII, 27x 24. 
4, 2c, ?l, 1f, cont. Jo 813 ov nepı oeaurton — oro[b eyw] zr. 

018 (—, Greg 0160) Berlin, Mus. äg. Abt. P 9961. — Unz. s. IV (?), 91x 6,5, 
cont. Fragmente aus Mt 2624-26 34-36 und Umgebung. 

=019 (—, Greg 0161) Athen, Edvirn BıßAtodnan ns Eiiudos 139. — Unz. s. VIIL/IX, 
21(?)X ı5, 2c, 37(P)l, ıf, cont. Mt 227 [uJmoAesev — Aoyov 46. 

020 (—, Greg W?) Florenz, Museo archeologico s. n. — Unz. s. V/VI, 6,6x 5,8, 
Papyrus, cont. Jo 1212-15. Vgl E. Pistelli, „Papiri evangelici“, Studi 
religiosi, Florenz 1906, Bd. 6, S. 129— 140. 

.e021 (—, Greg ®°) Strassburg, Univ.-Bibl., Papyri copt. Nr. 351 r. und 335 v. — Unz. 
s. ?, Papyrus, cont. Jo II45; abgedruckt bei Gregory, T.-K. S. 1085f. 
e022 (—, Greg 0164) Berlin, Mus. äg. Abt. P 9108. — Unz. s. VI/VIL, 8x 13, cont. 
Mt 1320f; veröffentlicht durch Joh. Leipoldt, Ägypt. Urkunden aus den 
königl. Mus. zu Berlin, Kopt. Urkunden, 1. Bd., Berlin 1904, Nr. 168, S. 138. 
e023 {—, Greg 0162) Privatbesitz von Grenfell und Hunt, Oxyrhynchus Papyri 847. — 
Unz. s. IV, 16,2% 14,6, 19], If, cont. Jo 2 sı-22; herausgegeben von Grenfell 
und Hunt, The Oxyrh. Pap. VI, London 1908. 

024 (—, Greg 0149) Heidelberger Papyrus-Sammlung 1354. — Unz. s. VI, 2c, 26], 
ı Fragment, cont. Mk 630 [ravr]a oca-[raJo[ıv] 641; ed. A. Deissmann, 
Veröffentlichungen aus der Heidelberger Papyrus-Sammlung I 1905. 

e032 (das frühere e32 ist zu zerlegen in 2 Codd. e32 (Mt) und e032 (Mk). 
Denn nach R. Harris’ Wiedergabe gehören sie 2 Codd an. e32 misst 
das Pergament 11,1X 7,3, die Schriftcol. 8,3x 5 mit 18—19 Buchstaben 
auf der Linie und 17 Linien, 2032 das Perg. 10,2 X 6,5, die Col. 8,4 x 2,8—4, 
ı1—16 Buchstaben und ı8 Linien, e32 ist H-Text, <e0323 K-Text. 

e050 (1360) Tiflis, Kirchl. Museum Zion s. n. — Unz. s. IX, 29x24, 2c, 28], 
249f, vac Mt 11-9 AyaL de eyevunosv, 2ı xaı Xa-— 44 ApPTWw MOv®, 4ı7 
Nyyıwev— 54 rapaxindmoovraı; herausg. von Iwan Jewsejew, Moskau 1907. 

e074 s. S. XL. 

e075 (—, Greg 0138) Athos Ilpwrarov 56. — Unz.s. IX, 28,5xX 23?, 2c, 241, 8f, Lect 
Lecttext, cont. 2114— 2415; „flüchtig“ koll. Gregory, T.-K. S. 1080 1368. 

e1027 s. S.XI zu e89. 81055 s. S. XIO. 

1056 (—, Greg 1816) Brescia, bibl. comm. Queriniana A. VI 26. — 22,2% 17,5, 
251, XIV+222f, Kan, Lect, Bild. 

1057 (—, Greg .2290) London, Brit. Mus. Add. 37320. — 15,2X 11,4, 241, 2031. 

ell68 s. S. XII; ergänze dort 17x 13 vor 221. 

e1169 ell70 ell7l s. S. XIIL. 

e1172 (—, Greg 2287) Apoaveıa (Lakonien), Moyn zwv ayıwy Ocodwpwy I. — 
11,1%8,5, 201, 278f, Bilder, vac JoTi-ı9; vgl PtAoAoyinos cuvoüns 
Ilapvasoos. Athen 1906. 

e1173 (—, Greg 2277) London, Brit. Mus. Add. 37001. — 21,6% 16,4, 20— 221, 259f. 

ell74 (—, Greg 1701) Serres, Privatbesitz. — 17,1% 14, 201, 68f, cont. Mt, vac Tı—5 16. 

ell75 (—) Rom, Bibl. Vat. Gr. 2330. — 19x24, 2c, 271, ı73f, Kan, Lect, Lecttab, 


Bilder; vac Mt 212 uvaxanıbar — 36 e&oundoyovnevot, Mk 614 xat ekeyov 
— 34 ort noav, Jo 844 Vevdog — Yır mnAöVv, 1018 mv evroAnv — Ilszı 
oßavres, I22r Npwrnsav — 192 axavdwy, 1923 srparıwın — fin (exc 


Jo 202 xar epyerat — 3 erpeyov und 2019 vaßßarwy — 20 xat mY.) 
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e1176 (—, Greg 2299) Athen, BıßAuodnan Ts Xptoriavuung erampıas 820. — I6X 13, 
27f, Bilder, Bruchstücke aus Mt und Lk. 

ell77 (—, Greg 2293) London, Quaritch Il. — 14,9% 12, 251. 

1184 (487) ol. London, Lambeth C 4 of Todd, jetzt verschollen; von Bennet sind 
Mt Mk in 1255 N 25 kollationirt (Scriv u). 

e1l194 (—, Greg 2228) Megaspiläon 7 (nach Greg). — 16,7 X 13,6, 211, 221 f, Lect Lecttext, 

ell000 (—, Greg 2272) Konstantinopel, russisches archäologisches Institut A. 17. 
— 9,4xX 8,2, 191, 57f; cont. Mt 2659 —Mk 638. 

e11001 (—, Greg 1530) Athos, Avöpeou 753. — 25,3 X 20,4, 201, 328f, Kan, Bild. 

e1l002 (—, Greg 1607) Athos, Barorardıov 1027. — 18,9% 15, 21l, 129f, cont. 
Mk Lk. 

ell003 (—, Greg 2132) Moskau, Rumjanzew-Mus. 369. — 15,7% 12,3, 20l, 20f; 
cont. Mt 1248— 1325 I514—163 Mk 530-13 (sic Gregory) 84-34 IO33—IIr 
Lk I52—239 22 33—? Jo 10172—113 1240—-1322. 

e1l004 (—, Greg 1288) Wien, Jesuiten-Kollegium I—4 (VII 77). — 19,5X 14, 
102+64+ 106+8o0f. 

=289 s. S.XIV. 

e2031 (—) Nikolsburg, Fürstlich Dietrichstein’sche Schlossbibliothek I 120. — Unz. a 
1109, 37X 21, 126f (s. S.B. derK.K. Ak. d. Wiss. Wien 146, VII 60—67). 

=2075 (—, Greg 2260) 'Kalabıyta, Lawra 30 [2]. — 20,8% 15,2, 211, 280f, Lect, 
Lecttext, Bild; vac Jo 2026—217 yvp.vos und 2I2o avrou xaı eine — fin. 

22076 (—, Greg 2262) Megaspiläon 2 (nach Greg.). — 17,5% 13,7, 271, 190f, Kan 
(ohne Brief), Lect, Lecttab, 

e2077 (—, Greg 2271) Konstantinopel, russ. archäol. Institut A. 16. — IS5XIo, 
281, ?f, Lect, Lecttext, 

22078 (—, Greg 2278) London, Brit. Mus. Add. 37002. — 20,2% 15, 241, ?f, Kan, 
Lect, Lecttab, 

22079 (—, Greg 2280) London, Brit. Mus. Add. 36752. — 24,3X 19,5, 201, 276f; 
vac Mt Iı-ır Mk Iı-ır Lk Iı-ı2 JO Iı-ız und Jo 202 — fin. 

=2080 (—, Greg 2096) Athen, Bıßkıodnan uns Bouing twy EAdnvwv 44. — 24 X 17,5, 
158f; cont. Mt 423 Baotketag — Lk 2419 avnp. 


22082 (—, Greg 2182) Petersburg, Kaiserl. Öffentl. Bibl. Gr. 644. — 16,9% 12,5, 
221, 3281. 
22083 (—, Greg 2226) Megaspiläon 5 (nach Greg). — 18,7xX13, 211, 223f, Lect, 


Lecttext, Lecttab, 
22084 (—, Greg 2232) Megaspiläon 17 (nach Greg). — 28,9 X 20,4, 311. 159f, Kan, Lect. 
22085 (—, Greg 1528) Athos, Avöpeou 705. — 17,5 X 13, 231, 277 f, Lecttab, Bild, a 1132. 
2086 (—, Greg 1529) Athos, Avöpeov 709. — 23,3% 19,5, 2c, 271, 282f. 
=2087 (—, Greg 1531) Athos, Avöpeou 754. — 16,6% 11,2, 261, 259f, Lect, Lecttext, 
Lecttab, Bilder. Schreiber QeodouAXoe. 


22088 (—, Greg 1681) Athos, Bevoywvrog 1a — 25,8% 16, 311, Lect, Lecttext} vac 
von Lk 2420 an. 

=2089 (—, Greg 2314) Bukarest, rumän. Akad. 94. — I5xX12, ıgl, 330f. 

23095 (—-, Greg 2315) Bukarest, rumän. Akad. 665. — 14x10, 207. 


=1394 (—, Greg 2283) Manchester, John Rylands Library (Crawford Gr 13). — 16,5 X 14, 
241, ı80f, Bilder. 

e3044 (—) Pravischte in Macedonien, im Besitze des Ortsarztes; nicht angesehen. 

=3062 23063 s. S. XIV. 

. =3064 (—, Greg 2291) London, Brit. Mus. Add. 37485 und 37486. — 11,4 X 7,6, 211, 230f. 

v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. Il. 135 
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e3065 (—, Greg 2300) Athen, Xpıor.“Eratp. 2360. — 24,5% 18,8, 8f, cont. Lk 932—113r. 

e3066 (—, Greg 1797) Wien, N. Th. Dumba. — 10,3% 7,5, 21, 175f, Kan, Lect, 
Lecttab, Bild, a 1226; vgl C. Wessely „Studien zur Paläographie und 
Papyruskunde“, Heft 2 1902, „Dumba’sche Evangelien-Handschrift“ 1904. 

4018 (—, Greg 2227) Megaspiläon 6 (nach Greg). — 18,2% 13,7, 19— 271, 2291. 

e4019 (—, Greg 2265) Lakonien, Movn twv Tessaparovra Maprupwv 44[5]- — 21% 14, 
ı85f, Pap, Lecttab, 

e4020 (—, Greg 2273) Konstantinopel, russ. archäol. Institut A. 19. — 19,5% I4,7, 
181, Pap, Lect, Lecttext, Lecttab; vac Mt Lıff. 

24021 (—, Greg 1502) Athos. Lawra a. 87. — 26,8% 17,5, 171, 409f, Kan, Lect, Lecttab, 

e4022 (—, Greg 2304) Leipzig, Buchhändler K. W. Hiersemann, Katalog 354, Nr. 588. 
— 10,6% 8,8, 301, Kan. 

4023 (1403) Athos, [lavroxparopog 62. — 10,9% 7,5, 281. 


4024 (—, Greg 1547) Athos, Barorardiov 699. — 28,7% 20,9, 241, 255f, Pap, 
a 1339, Schreiber Mönch Hiob. 
4025 (—, Greg 1657) Athos, Aaupa n 79. — 22,3X 15,4, 221, 276f, Pap, vac 


Mt 11—936 Jo I320—fin. 
e4026 (l 705, Greg 1703) Athos, KourAoupouctov 279. — 23,5% 15, 281, 187£, Pap. 


e4028 (—, Greg 2316) Bukarest, Rumän. Akad. 360 (313). — 17x 12, 160f, Pap. 
1508 (1259) Smyrna, EdayyeAıxt) Zyorh U. 5. — 290f. 
e1509 (—, Greg 1658) Athos, Aaupa n 82. — 22,6% 15,5, 221, 204f, Pap, vac 


Mt Iı—IIzı Jo 934—fın. 

€e607 (—) Perugia, bibl. comm. N 2. -— cont. Lk‘126-79. Vgl Allm, Zentralblatt für 
Bibliothekswesen 1893 S. 473. 

«57 s. S.XIV. 

«305 (377 466 377) Athos, Itavpovınta 52. — 24% 17,2, 301, cont. AKPAp. 

0495 (—, Greg 2279) London, Brit. Mus. 37003. — 24,3X 19,3, 251, cont. APK. 

«1008 s. S. XIV. 

01009 (—, Greg ®9) Cambridge (Massachusetts) Universität Harvard, Oxyrh. 402. — 
Unz s. IV/V, 8x 5,2, Papyrus, cont. 1 J 4:ı1-ı3 ı5 17. Herausg. von Grenfell 
und Hunt, The Oxyrh. Pap. III London 1903, S.2 3. 

«1011 (—, Greg 0165) Berlin, Mus. äg. Abt. P 271. — Unz s.1V/V, 19x 16,2, 2c, 
321, If; cont. Ac 324— 413 ı7 205 gedruckt Gregory T.K. S. 1368—71. 

«1012 (—, Greg 057) Berlin, Mus. äg. Abt. P 9808. — Unz s. IV ?, 9,6x 13; cont. 

" Ac 35 6 10-ı2. 

al013 (—, Greg 093) Cambridge, Univ. Bibl., Taylor-Kollektion 12 189 208. — 
Unz s. VI ?, 25%X18,2, 2c, 241, ı?/,f, Palimpsest; cont. Ac 2422-26 >27 
1 P222—37. ed. Ch. Taylor, Hebrew-Greek Cairo Genizah palimpsests 1900. 

«1014 (—, Greg 0123) Petersburg, K. Ö. Bibl. 49. — Unz s. VIII; cont. Stücke aus Ac 2. 

«1015 (—, Greg 077) Sinai, Katharinenkloster (Harris 5). — Unz s. V, 14x6, 
ı Fragment, cont. Ac 1328 29; ed R. Harris, Stud. Sin. I, 1894. 

«1016 (—, Greg 0140) Sinai, Katharinenkloster (Harris 41). — Unz. s. X, ı Frag- 
ment, cont Ac? vgl wie zu «1015. f 

ol017 (—, Greg 0166) Heidelberger Papyrus-Sammlung 1357. — Unz s. V 2c, 
1 Fragment, cont. Ac 2830, [evJep[ewvev|-[Bao]ıA[erav] zı und Jaızı [xa]u- 
[s]»v[el-[Tlarfs Topstar] 17; ed. wie 2024. 

«1403 (—, Greg 2303) Jerusalem, Zaßa 605 und 617. — 19,7% 14,5, 241, 31f,:Pap, 
Lect, Lecttext; cont. Bruchstücke aus AK. 

01032 s. S. XIV; lies dort Z. 1: Oxyrh. Pap. 209 statt s. n., Z.2: Iı-y statt Fragment. 

«1033 s. S.XIV. i 
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«1034 (—, Greg 3) London, Brit. Mus., Pap. 1532. — Unz s. IV, 26,3 hoch 
(Rollenform), IIc, 23—271; cont. Hb 214—55 108—IIız3 I128—12r7. 
ed. Grenfell und Hunt, The Oxyrh. Pap. VI, London 1908, S. 36—48. 

al041 (—, Greg 016) Detroit (Michigan) Ch. L. Freer 4. — Unz s.V, 16,5 X 11,2, 83f; 
cont. Bruchstücke aus Pls. Vgl Gregory, des Freer-Logion, Lpz 1908. 

al120 (—, DäAbschrift) Mengeringhausen, Stadtarchiv s.n. — Unz230,8,%21, 703 
2f, cont. Eph Iı3-ı9 2 11-18; ed. V. Schultze, Codex Waldeccensis, 1904. 

«1071 (—, Greg 0163) Privatbesitz von Grenfell und Hunt, Oxyrh. Pap. 848. — Unz 
s. V, 3,1X9; cont. 1617-20. Herausg. von Grenfell und Hunt, The Oxyrh. 
Pap. VI London, 1908. 

«1589 (—, Greg 1774) Lawra D. 187. — 21,1% 14,2, 241, fol I—13 (von 139f), Pap.; 
vac 1ı— 220. 

47 (832) Florenz Bibl. Laur. VI 5. — 33,7 x 25,2; Lk mut. Verbunden mit Azp27?], 

4A+!° (—) Athos, IlauAov, Eigentum des Diakons Kosmas. — 25x20, 375f, Bilder. 

C“4 (—) Bologna, Archigimnasio A ı 3. — T311.<102 81006, Bapı 

CB 5.X1V. 

Z°=4 (—, Greg 2285) Athos, Esptypevov 38. — 31,7% 21,7, 311, 1204; cont. Mk Lk Mt. 

Ze34 Ze4t s. S.XIV. 

0:14 0:26 98:39 5. S.XV. 

337 (1021) Athos, ’IBnpwv 599. — 27,3x 19,7, 371. 

08437 s. S.XV. j 

©: 432 (—) Genua, bibl. della missione urbana 21. — 31x 22,4, fol ı18ff, Pap.; cont. Jo. 

0:433 (—, Greg 1271) Saloniki, I'vopv. EA. 42. — 22,2% 21, Pap., vac Mtı—ıo, 
Jo 16—fin. 

© 5°2 (—) Genua, bibl. della missione urbana 23. — 28,5% 21,6, 235f, Pap.; cont.Mk Lk. 

0:9 s. S.XV. 

0%3's, S.XV. 

4A”92[?] (832) Florenz, Bibl. Laur. VI 5. — 33,7X 25,2; vac Ju4 25. Voraus geht A127. 

Ap6°[?] (—) Rom, Bibl. Vallicellana F 9. — fol 21—52, Pap.; cont. Ja 1ıs—ı1J 218. 

DIS, SIXV. 


0722 (—, Greg 1798) Genua, bibl. della missione urbana 24. — 25,8x 20,2, 327f. 

ORTS. XV. 

074°8 (—, Greg 2248) Jerusalem, Zuaßa 149. — 30% 22, 311, 301f, Pap., Reihen- 
folge wie 0753. 

0757 s. XV. 


Av? (—, Greg 051) Athos, Ilayroxpatopog 44. — Unz s. IX/X, 23x 18, 221, 92f; 
vac Ir—Ilıs I32 227-14. Koll. Gregory, T.-K. S. 1042— 1046. 

Av3 (183) Athos, Iavreienpovos 99 2. — Unz s. X, 20,4xX 22,8, 2c, 271, 4f; cont. 
716—812. Koll. Gregory, T.-K. S. 1046f. 

Av's: Ao' ist als Av'3 hierher zu setzen (nach einer Mitteilung O. v. Gebhardt’s). 

Av4%4 (—, Greg 1773) Athos, Baron. s. n. — 33,3% 25,8, 241, 188f. 

Av 505 (—, Greg 2302) Jerusalem, Zaßa 537. — 20,5% 15, 261, 71f, Pap.; cont. 11—18 ı3. 
Koll. Gregory, T.-K. S. 1207—1210. 


Die Kommentar-Codd Greg 1366 2097 konnten nicht eingereiht werden, da ihr Charakter 
sich nach den Angaben nicht. feststellen lässt. Ebensowenig die von Greg nach Nach- 
richten eines Herrn Martin Sprengling aufgenommenen Codd, da ihre Beschreibung 
nicht ausreicht, sicherzustellen, dass es neue Codd sind, und dass es sich nicht um 
Lektionare handelt. Zudem scheint bei 1435 1532 2312 Konfusion eingetreten zu sein. 


135* 


5. Verbesserungen und Ergänzungen zum 


Text des untersuchenden Teils. 


S.44, 2.8: 1806 statt 1710. 


Z.9: 539 statt 531; 643 statt 623; 240 statt 219. 
Z. 10: 292 statt 277; 154 statt 153; 79 statt 66. 
Z.1I1: 2443 statt 2328. 


S.84, 8b)m: a404 statt aıI72. 
S.85, 9a) O: CT statt A>. 


S: e1027 statt edg. 


Th: ergänze Tk nach Proleg. 
we: (tt statt A2. 
Xb: A4 statt AM. 


S.86, 9c) ergänze: 74= «1036. 


10a) 1: 0254 statt 050. 


S.87, Ioa) 74: e321 statt e340. 


83: e1218 statt e187. 


S.88, IOa) 214: e430 statt eI401. 


252: e438 statt E13. 

257: Ci! statt e78. 

268: eıı63 statt e289. 
289: e713 statt e607. 

290: e512 statt E1394. 
400: e594 a556 statt Ö550. 


S.90, 10a) 423: NY:% statt ©86r, 


ıob) I: 6254 statt d50. 


S.9ı, Iob) 181: «556 statt 6550. 


S: 


5 


un 


un 


un 


10c) I: 0254 statt 050. 


93, IOc) 220: a556 statt 0550. 


.289, Z.12: 2443. statt 2339; 1806 statt 1725; 539 statt 520. 
Z.13: 643 statt 619; 240 statt 229. 
.311, 2.5/6: lies yeveoıy statt yevveoty, ergänze vor To: ouvro (beides nach dem 


ältesten Zeugen e073). 


.312, Z. 13 ergänze vor ey: TOtc. 

Z.14 v.u. ergänze vor €E545: e365. 

.314, 2.19 ergänze nach Hypothesen: aus der sog. Synopsis des Athanasius. 
.366, Z.15: 4173 statt a1L33; streiche 01390150 (?). 

Z.16: streiche a132. 


.379 vor IO ist einzuschalten: 9a 0 npıy telwyng za syoAakwv Tols Popoız. 


382 unter 33, Z.3 ergänze nach 6259: 267 409. 
383, Z.3 ergänze vor e1249: 267. 
401, unter Gn (ad statt a). 


.405, Z.2 v.u: streiche Kr. 
.423, Z.18 ergänze vor die: 4. 
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(09) 


Kar ge 


(02) 


nonnwnı 


.434 unter 3. Lukas A: Agr statt (433, 82 31). 
— unter 3. Lukas t: IOs8 statt IO3o. 

— unter 3. Lukas &a: 827 statt 826. 

— unter 3. Lukas uy: 620 statt 613, 


r 435, Z. 
SA7 2,0 Ds 
AZ 
492, 2. 
496, Z. 
499, 2. 
507, 2. 


18: der Lk 826 Mt 828 statt der Mt 828 Lk 826. 
13 v.u. ergänze vor Einteilung: E. 

7 v.u ergänze vor Die: F. 

15: streiche 183f und ergänze es Z.13 vor ı16ff. 
18: letzteres statt es. 

5 ergänze vor II47: 732 45. 

4: streiche exneipalovres, oywot. 


.5: streiche e&npyovro. 


.18 v.u. ergänze vor add: aus wS5. 


14 v.u.: streiche 7. 


.2 v.u. ergänze hinter 350: 393. 
.6 ergänze vor g: ve. a. m.X\ ß. 


.I2 ergänze nach eropsvero: 393. 


15 ergänze nach 350: 393. 

8 v.u.: E1033 statt e1O53. 

7 v.u.: 68505 statt 8506. 

820 219.0, 2.1079 v.u. 1033f% statt TOS3H. 


Sn sireiche 3053, 


20: 6505 statt 6506, ergänze nach navy: u6. 
9 v.u.: 218 statt 213. 


.19 lies: exaotog Eis Toy 01Xoy (Tomov u! 4) aurou. 
.18 v.u. lies: or ypappareıs (apytepeis p.*) usw. 


11/12 v.u. lies: 53 ev de tw vonw Mwuons (u25?% Mwons; pt nm de ev 
uw yonw; 1375 USW. 


„4 v.u.: #40 statt p© vor avaßkebag, ergänze vor om: 147. 
.2 v.u.: 935 statt u5, w+6 statt „©. 


3/4 lies: eis xad eis (exaotog aurwy u" nach Mt 2622) usw. 


.13/14 lies nach ropevou: xar (u! om) ano tou vuy (om ano rt. y. #5) 


PNAETL AADTaNE. 


.I2 8 v.u. ergänze hinter 1085: 2022. 
UL 6 V20.:.02506 Statt 02717. 

„24 21 v.u.: 6256 statt 0271. 

.I3 v.u. ergänze nach 1085: 2022. 


I v.u. ergänze vor b: der von. 


.5 ergänze vor 1232: = 8203. 
.16/15 lies statt und 383—stammen: 6203 in Athen und 383 in Brüssel, die 


beide sehr wohl von einem dieser drei Plätze stammen können. 


— Z.9 v.u. ergänze hinter 1270:  ybyaıxa Tpog auroy 3 I135ff 1340; und lies 


52102, 


statt IIIIf: 1187. 
4: streiche mit Das und lies statt 1178: ıııLf 1299. 


.5: streiche II35ff — yvvarxa. 

.20 v.u. ergänze vor 1340: 5203 für Mk—Jo, vor Mt [108]. 
.17 v.u. ergänze hinter II35: = 6203. 

.I5 v.u. ergänze hinter ist: 6203 Eusebs Brief mit Kan. 

.14 v.u.: streiche doch. 
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5.522, 


S.523: 


S. 536, 


NSNNNNSNN 


Z.ıı ergänze hinter umfassend: 6203 hat nach Mk—Jo die Verse Verssamm- 
lung 40 7 8 eingefügt. 

Der Abschnitt Z.4—ı1 lautet jetzt: Es wäre merkwürdig, fände sich der 
Zusatz nicht auch sonst einmal in einem Codex mit 5. Solches trifft zu 
für 3050 3058-4015, drei Zeugen des Texttyps K@. Die pory bietet nur 
folgende Varianten von 15: alle drei ır xataxpıyw, 3050 3058 2 add mpos 
aurov 16, 3058 ausserdem ayayıywsroytes g aus derselben Vorlage, aus 
der der Zusatz übernommen worden ist, 4015 2 add Bayens p°, om 
“al—guToug 13, add npos aurous; im Zusatz fehlt aurwyv. Von späterer 
Hand ist er 1095 8365 in dieser Form an den Rand gesetzt. 

238. streiche 33, 

Z.10—16 lauten jetzt: 66. Zeugen und Ausstattung von Aa. Aa ist 
vertreten durch A423 138 141 152 133 134, für Mt und Jo auch durch die nur 
diese beiden Evv enthaltenden Codd 158 217, ferner '2T, der Mk Lk in 4C- 

Form, 23, der Mk Lk in Ab-Form daneben hat, für Jo durch "2, für Lk 

durch die Dubletten 137=4°9 und 126, der neben Lk Jo, letzteren in der 

Form C' enthält. 

9 v.u.: streiche 5%, 

7/6 v.u.: streiche. 54—ah\wv. 
.5 I4 ergänze vor '33: 23, 

.I ergänze nach 23: 138 14t, 
„II ergänze vor 138; 134, 

18. 405 statt dio. 

.I5 v.u.: „724 statt u>. 

zum ersten Satz: Sickenberger, Bibl. Zeitschrift I, 2 S.190 hat nachgewiesen, 
dass es ein A2-Kommentar ist. 

Z.13: 302 statt 322. 

Z.9 v.u.; streiche =4. 

Z.19 ergänze nach 6255: 8258, nach 2004: 300 (k = 1027). 

Z.20: ergänze nach enepwrwvres: (exc 0258). 

Z.2I v.u. ergänze nach 1188: 0258. 

Z.20 v.u. ergänze nach 1188: 6258 2 Anoc, 5 Auorßoleısdar, 6 eywatn. 

Z.7 v.u. streiche 1234; ergänze nach 2043: 340. 

205. v.u.: streiche 1234. 

Z.4 v.u.: streiche 6— Troy. 

Z.2 v.u. ergänze vor 1273: 340 53 eropeudnsav, s new (), 7 avaxuıbac, m 
MUBenG: 

Z.10 ergänze nach 177: 195. 

Z.1I ergänze vor 3024: 195. 

Z.19 ergänze nach 92: 1037* = 1107, nach 282: 1238 (nach Mk 1—6), nach 
2014: 528. 

Z.3 v.u: ergänze vor 1134: 1038, vor 1196:"284. 

zum letzten Absatz: Nestle (Einf. in das Griech. Neue Testament, 3. A. S. 199) 
macht darauf aufmerksam, dass die Eusebianische Ausstattung in der 
Originalausgabe Lucians kaum gestanden haben kann, da Lucian 312 starb, 
Pamphilus, mit dem nach allen Spuren Euseb nur das AT bearbeitet hatte, 
erst 307 gefangen gesetzt wurde. 

Z.ı ergänze nach 1036: 1037 1038 1107. 

Z.3 ergänze nach 75: 1037*, nach 1104: 1107. 

Z.12 ergänze nach 6104: 1107. 
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S.729, Z.1 ergänze nach owxıoc: (Mt 1929). 
—  Z.2 ergänze nach vıe: (47). 
— Z.20 ergänze vor 88: (Mk 1546). 
— Z.24 v.u. ergänze nach 86: (Lk 66). 
— Z.17 v.u. ergänze nach 882: (Mt 3 ro). 
S.730, 2.14: Kak statt Kik, Ak statt Jk. 
—  Z.19:; streiche 345. 
—  Z.5 v.u. ergänze vor Aaoc: 2. 
= Z.4 v.u.: nerpaLovreg, eywor statt eywar, merpalovreg, 
—  Z.2 v.u. ergänze vor 468: 435. 
S.731, Überschrift: Ak statt Jk. 
—  Z.8 18: ergänze 7 vor wm. 
— Z.18 v.u. ergänze vor 385: 345. 
—  Z.17 v.u. ergänze nach Is: (345 add xar — eeyyog). 
— Z.16 v.u. ergänze nach xaı: (345 om xaı). 
— 222.14. ,8, vur:%streicher 1273. 
527325 2.5,627.359,.21, 12022, ,20%, 2.7 vu. Aksstatt Jk 
—  Z.20 7 v.u.: Kak statt Kik. | 
—  Z.14 v.u.: streiche 345. 
S.733, Überschrift: Ak statt Jk, 
—  Z.4 v.u.: streiche 1273 2042 1312. 
— Z.1 v.u.: streiche 2042. 
S734,, Zugelstreiche, 1312. 
3735, 2.79. Raks statt Rık. 
—  Z.5 v.u. ergänze nach IOOO: 1012. 
—  Z.4 v.u. ergänze nach II40: 1143. 
5.736, 2.77% Akıstale JE. 
—  Z.22 ergänze vor IOI4: IOI2. 
.738, Z.ı1: Kak statt Kik, 
S.739, Z.23: Bıbn(v?) statt Bıbn. 
S.740, Z.4 ergänze nach 8: desgleichen 1380, der ausser xarmyoptay und etxov noch 


un 


6 xarepayey aufweist. 


| 
N 


.1Io ergänze nach 310: 3023. 
—  Z.13 v.u. ergänze vor 1247: 1209 ausser add rpos auroy add rw 3, add nepı 

auıns 5, 508 ausser add npos aurov de m de ıf, Audaleıy 5, Xateypagpev 6, 
TpPoS auTatg 7. 

S.746, Z.19 ergänze nach 2071: 499. 

— Z.16 v.u. ergänze vor 230: 340 add rpog aurov 3, avamuıbas 6, add xar — 

edeyy. 9- 

748, Z.5 6 10 ergänze vor 8308: 8252. 

S.751, Z.ı ergänze vor Endlich: 442 wechselt zwischen 15 und n6: 53-2 7-108 m5 

exc add npos auroy 2, om ToVY 7, aury) 7, add ewg T. eoy. 9, 3-6 ob (yuyat)-ır 


u 


6 exc Aeyouotv 4. 

Sure 222%, 101281 statt 28T. 
S.755, 2.3 ergänze vor 1034: 1012, 
Z.12 ergänze vor 2038: 2037. 
Z.18: streiche 37. ; 
S.756: streiche den Abschnitt Z.9—2. 14. 
S.762, Z.19 v.u.: 8564 statt 405. 

—  Z.8 v.u. ergänze nach I39I: 3040. 
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S.762, 


S.763, 


Z.7 v.u. ergänze nach 571: 0552. 
Z.4 v.u. ergänze vor 1387: 1286 (statt der Tab. 5 leere Folien). 
Z.8 ergänze nach 2098: 342 (Anfang und Schluss fehlt). 
Z.iI ergänze nach 534: 536,, 
Z.12 ergänze nach 570: 572. 
.13 ergänze nach 6604: 608. 
.9 ergänze vor 3r: 22 add unwy p buyn (HT. J Ka Mt 6>5). 
.I2 ergänze nach 121; 133, 
.18 ergänze vor 232; 133, 
.7 ergänze vor "34; 133, 
35 


.9 ergänze vor "37: 133, 


.Ig 18 v.u. ergänze vor !34; 133, 


.22 v.u. ergänze nach oıxıa: (Mt 266). 

.21 v.u. ergänze nach Oapa, nach o, nach twy: K!. 
.20 v.u. ergänze nach e&eöusat, nach det, nach de: K!. 
.I2 ergänze nach 3: ©. 


.3 v.u. ergänze nach !23f: ®e, 


‘"Z.7 ergänze nach de: Xp. 


Z 
Z 
Z 
Z 
Z 
zZ 
Z 
Z.4 ergänze vor 25: 23 Anavtd. 
Z 
Z 
Z 
Z 
Z 
Z 
Z 


.8 streiche Ar. 

Z.1O ergänze nach vuwy: (Mk 76) Ka. 
Z.ı1 ergänze nach apeöpwva: (Mk 7 ro). 
Z.14: streiche Xp. 

Z.14 v.u.: eay213 statt eav'S. 

Z.6 ergänze nach upas: Mk IIzo. 
Z.22 ergänze vor 13: Da, 
Z.6 v.u.: ypappareıs statt apytepsic. 


Z.22 v.u.: owpa? statt owia. 

Z.2I v.u. ergänze vor add: 64. 
Z.23 v.u. ergänze nach 13!: 409, 
Z.20 v.u.: t&ou2 statt tdon. 

Z.12 v.u. ergänze nach xar: p louß. 


Z.2 v.u. ergänze nach 4%; @®a, 

Z.7: streiche 35; — 49. 

Z.7 v.u.: H83848 1016 Kt statt H Kx. 

Z.6: -ou statt -ov. 

Z.21: uno? 18 statt anoı8f, 

Z.20 v.u. ergänze nach tonov: Mk 6g3r. 

‚II v.u.: aurou? statt aurtovu, 

.5 ergänze nach rporopevoetat: (176), nach erinpwüinoav: (20). 
.17 v.u. ergänze vor Iwpaw: tov. 

.17: add de a edeyov H23 statt add edeyov p de His. 
3 v.u. ergänze nach H: B. 

8 ergänze nach evexev?; (835). 


NNNSNNSNNN 


16 ergänze nach euwyuumv: (Mt 2023 RK). 
21 ergänze nach aurw: (s2). 

.25 ergänze nach ovdetc: (Lk 2353 K). 
.22 v.u. ergänze nach odoy?: Ka, 

Z.9 v.u. ergänze nach deöwxsy: B. 

Z.5 v.u. ergänze nach Aaov: (Mt 21.6). 


SNN 
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S.841, Z.4 v.u. ergänze nach H: J. 


S.842, 
3.843, 


S. 875; 
S.895. 


Z 


NSNSNSSNSNSNSNNNN 


NSNSNN 


NNNSNSNNSSNSNSNSSSNSNSSSSSSSSSSNSNSNN 


.23 v.u. ergänze nach Auoc: B, nach ouv: ©, 
.17 v.u. ergänze nach de: B. 

.4: 299 statt 289. 

.6 ergänze nach 3012: 1426. 

.Io ergänze nach 275: = 1426. 

.112275£ statt 275 bis 


12 ergänze nach ayaxdıbas und nach oou: exc 1426; 275f statt 275. 
12—16: 1267 statt 289f. 


„14 streiche 4 Aeyouoıy 289. 


4 ergänze nach oupavorg bis: H. 


.23 streiche 41—87. 


13 v.u. ergänze nach -yet: (Mk 14 19). 

16 v.u. ergänze nach aıtıav: Jo 19e. 

9 v.u. ergänze nach emtoteusate: (Mt 2126 32). 
8 ergänze nach Aoyou: 20°. 


» 24 y. us: 1095 statt 108%. 

17 v.u. ergänze nach 3039: 457. 

16 v.u. ergänze nach 291: 457. 

15 v.u. ergänze nach 1225ff: 457. 

14 v.u. ergänze nach e. a.: 9 apkapevog 457. 


12 ergänze nach IOI19: 1037 1107 1228, nach 1019: 1228. 

13 ergänze vor 2049: 1037 1107. 

24 v.u. ergänze vor 0395: 1098. 

8: exyuyvonevov (H) statt exyuvonevov (K Xp). 

12 13 18: exyuyyonevov (H) statt exyuyonevov K. 

1: streiche HT; ergänze nach eydes: (H). 

10 ergänze nach eorat: (45). 

20 21: streiche 24 44—1390. 

I—3: 013 statt 0IO, ergänze nach 013: 014, nach ı: (/?), streiche 2 ı5 16 
22 33 56 59 und ergänze nach 74: (nicht sicher zu entscheiden, ob H 
oder /). 


.12/II v.u. ergänze vor 68: 67 Bartakoyei. 
.4 ergänze vor 1315: IO16 ayananoerat. 
.5 ergänze vor 2125: IYgzg Bndavıa 1 -tav. 


13 ergänze nach Is: 67, nach Lk: 1016. 


.2 v.u. ergänze vor roteiy: or apytepeis (it 376; = Mt 2718). 


26: opd.! statt opd. 
24 v.u., zu syCP: sy© hat nur vuwy nach buyn. 


.5 .ergänze vor 31: 23 0 de I eınev aurw. 


9 ergänze vor 30: ı2. 


.12 ergänze vor 40: 28 0 pn apnaon 1 ouy -oeı (288; it 56). 


4 ergänze vor 30: 23 einoy 1 eaAnoa (Ex 2228, 62*, it 376). 
19 ergänze nach tya: ebenso 194 82* — artıav ovdentay, K m ey aurw a 
0Dd. ALTiav. 


.I ergänze vor 37: 32 eınes (d2*, it 56 76). 


5 v.u. ergänze vor 521: 27.eyeiperaı (it 56). 
2I v.u.: 00T0G? statt 0UTog. 


.21: e&2 statt e£. 


16 v.u. ergänze vor 204: I532 om xat a anoA. (24). 
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.934, 


Z.5 v.u. ergänze vor 03: (Mt 2629). 


— Z.3 v.u. ergänze nach sy°: ö5 om urto. 


.935, Z.9: streiche I410—eotat. 


—  Z.25/24 v.u.: streiche 1322—e1<. 
3.938, 


.960, 
.961, 
.962, 
.963, 


IT ergänze vor 34: 25: n de lxaı n rg (sys° ös K! af Op. Eno). 


zZ. 
S.942, Z.2I v.u. ergänze vor 520: 251, vor 2346: (syS). 
Zi 


16 v.u. ergänze vor Lk: Mk 1428 xat 1 aAAa (sy), vor 23: 6 add ort p 
eınwuev (syS 85). 
13 v.u.: streiche 6—(Mk 54). 


Dis 
Z.Io v.u.: streiche 28 — -te. 
7 


17 v.u. ergänze vor 1216: 1028 0b pm apracn 1 ouy -oeı (282, it 62). 


Z.12 v.u. ergänze vor 62: 27 eyetperaı (it Ö2). 


—  Z.6 v.u. ergänze vor 93: 840 @rnavıeg (it 848, I? Hr). 
.966, Z.16 ergänze vor Jo: (auch 7). 


. 1006, 


‚1014, 


.1109, 
1173, 
1116, 
11723, 
.1126, 
7129, 


E22, 


‚1143, 


1107, 


Z.10—ı2: der Abschnitt da—o de muss jetzt lauten: da oı de arn\doy nur 
Mt 205 sich findet, %aı arı\dov häufig. 

Z.14 v.u.: ayxalag statt padntas; Ka statt Hr. 

Z.13 v.u. ergänze vor om: Ilsr. 

Z.3/2 v.u.: streiche 103—$ 130 und lies ist statt sind. 

2.17. v.u. ergänze vor Der; 3. 

Z.8 ergänze vor 42: 4o add you p eumy. 1216 4009 413 6162#. 

Z.23 v.u. ergänze vor 93: H. 

Z.17 ergänze vor 96: H. 

Z.14 ergänze vor 610: 030 1216. 

Z.15: streiche oı vor oyAot und ergänze nach oyAot: roAkat. 

Z. 18/19: streiche (1279 1443). 

Z.21 ergänze vor 2000: 1038—284— 3055. 

Z.2 v.u. ergänze nach netpafovees: (exc 1038 ff). 

Z.2 ergänze nach 72: exc 1038fff. 

Z.4 ergänze nach aurn: (exc 1038ff); om touto - aurou (72 add p rı) statt 
eywat. 

Z.5 ergänze nach eıs!: (exc 1038f), ergänze vor xad: p, ergänze vor 3: ı xat 
0 IE exc 212, 4 xareAnnraı exc 212 statt 4 eımov und ergänze darnach: 
5 np. 

Z.6 ergänze nach 6: eAeyov exc 212; un (212 om) rpoor. statt npoor. ohne 
un; ergänze nach 7: avaxuıbas (212 -PAeb-), rpos auroug exc 212; ergänze 
vor zo: 9 add xat-eAeyy.; ergänze nach avaßlebas: exc 116. 

Z.7 ergänze nach oou: exc 116, ergänze nach Ic: (116 om). 

Z.ı1: streiche 4 %artetAnntat, ergänze nach nutv: 116. 

Z.11/12: streiche 6—eleyy. 

Z.12 lies unter Streichung von ı xaı o I<: in 116 2 nA)ov, in 212 nAden, 
ergänze nach nAdey: 4 eımov, streiche 7 avaßkebas. 

Z.23 -ergänze nach aurm: Ähnlich 281; er bietet 33-2 „6; dann p2 mit 
folgenden n5-Lesarten: 5 add rpos aurov, „ nach ayovaty de, 5; om Tept 
avıns, 6 add pn rpoonorupevog, 7 em auııvy tov A. B., 9 add xar-eieyy., 
to add xar pmd.— ybvamos, add ot *arıyopoL 00V, ır OM AO TOL vuy. 
Vielleicht gehört auch 252 hierher, dessen Kollation nicht hinreicht, den 
Evv-Text festzustellen, Die poty ist p?, mit folgenden meist aus u5 oder 
„6 stammenden Abweichungen: ı enopeutm de xar o IE, 2 Auog, 4 rpog 
aurov | aurw, 6 meipaßovres, om xat, eypapey, 7 enep-, avaßlebas, 8 add 
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pn mpoomordpevos p yrV, 9 add umo ng ouvetönoewg ekeyy., om 0 Ig, 10 
ayadkeıbac, add eıdev AUdTNY xat, yoyat 1 ann, ır add Is p o de, add auem 
p eınev, om xat ame ToL vuv. 

7.22 v20.:1038# fehlt fol. n. 

Z.6 v.u.: 116 gehört seiner Ausstattung nach zu /f, wo er S.1173 darum 
eingestellt ist. 

Z.14 ergänze vor der: 5. 

Z.4 ergänze nach 116: (s. S.1143). 

Z.24 v.u. ergänze vor 6: 4 Kareiinmreat. 

Z.6 v.u.: streiche 116—c. 

Z.ı ergänze nach 77ff: exc 306. 

Z.6 v.u.: 77ff exc 175 306 statt IO20— 1045. 

Z.ıı ergänze nach Notiz: ebenso die Notiz zu p. 

Z.20 v.u.: streiche 306. 

Z.3: streiche 306 und; bietet statt bieten. 

Z.4—6: streiche dazu—0e. 

Z.14 v.u. ergänze vor dem hier beginnenden Absatz: In Jo, teilweise schon 
Lk, bietet 1246 Ka-Text. 

Z.7/6 v.u.: versetze 519—1290 Z.6 in Z.7 hinter 1386) und lies 27 statt 327). 

Z.17 v.u. ergänze nach IuAıatas: (d5 56). 

Z.4 v.u. ergänze nach xaraxoAoudmoate: (J add zaı a ax.). 

Z.16 v.u. ergänze nach 1333: 1386. 

Z.1I ergänze nach d5: 70. > 

Z.4 v.u. ergänze nach it!: HT; vor it®: Mt 74. 

Z.5 v.u. ergänze nach /T: vgl >. 

Z.19 ergänze nach e&eßal.: Mk ı28. 

Z.II v.u. ergänze vor 1326: II7 — auTwy Ta Lnarttd, om aUTW, 1216 ELTTEV 
1 Aeyeı. 

Z.6 ergänze am Schluss der Zeile: 17ır m ey tw x. eint. 

Z.4 ergänze vor 931: 54o tyg naLWdog 168 337. 

Z.16 ergänze vor 20: ı8 add umde ey caßßarw p yeıp. (Mt 2420) 337 1337 (B). 


Z.17 ergänze vor 3: 2 xpatnowot xaı (Mt 264) 168 337. 

Z.13 v.u. ergänze nach (sy): Lk 48. 

Z.9 v.u. ergänze vor Il23: 96 eyaıpe Lk 524 (O1). 

Z.25 v.u. ergänze nach 050: (Mt82 1443); ergänze vor 21: 4 o la exc 
ö5 (Mt 84) Da830 167 1386f. 

Z.20 v.u. ergänze vor 19; ır Agyeı 1 eleyeyv exc 133 (sa). 

Z.12 v.u. ergänze vor IO20: ss om 0 a oyAog exc 133f 448. 

Z.10 v.u. ergänze nach vu: (ö5 om vp.wy). 

Z.4 v.u. ergänze nach (syS): 44 non 1 naar (Jo 1933) exc 133. 

Z.1 ergänze vor 108: 929 ouparwy 1 oplalp.my 133 (2034). 

Z.2 ergänze vor IIıs: IOıı om n xwpmv exc 050 (H? syS; Lk 108). 

Z.3 ergänze vor 1321: 48 7) 1 xaı exc 133 (Mk 333; K 21132). 

Z.4 ergänze vor 23: eudewg exc 133 (D 84 848 "225 1353). 

Z.9 ergänze vor 154: wg 1 woeı exc 133 (1538). 

Z.12 ergänze vor 5: Inter exc 133 (Mk &rr). 

Z.ı3 ergänze nach 20: 0uT0G exc 133 (2737). 

Z.14 ergänze vor 7: ı add roy a lax. exc 133 (62 848 1016 &207, Mt 92). 

Z.16 ergänze vor 32: 28  ÖnVvapıa exutoy exc 050. 

Z.18 ergänze vor 203: 2ı add roıs a nrwy. exc 133 (61 sa bo; Mk 102: H). 


2156 5. Verbesserungen und Ergänzungen zum Text des untersuchenden Teils. 





S.1295, Z.25 v.u. ergänze vor 39: 35 om tou a atmarog bis exc 133 (Lk Ilzr H 248 


S.1307, 


S.1323, 
3.133, 


(07) 


.1345, 
S.1363, 


5.1364, 


Hr 183 346f), , 

Z.12 v.u. ergänze vor 27: 66 tats wapdınts (Mk 26 8 415) exc 133 H56 1016 76 d371, 

Z.ı1 v.u.: avaxalupdwcıy statt uxalupdwar, avanoxak- statt anorah-. 

Z.10 v.u. ergänze vor 42: add ou luxwß p Iwo. exc 133 (mit 13535 Mt Lısf). 

Z.9 v.u. ergänze vor 629: 533 om opotwg exc 050 (8371 SyP), 35 arakagpd- 
l unoxaA- exc 133. 

Z.8 v.u. ergänze vor 7: auroy 1 zov IV exc 050. 

Z.5 v.u.: xwpmv statt moAıv; ergänze nach bo: nalıy zak. 

Z.4 ergänze vor 5t: ı om ey 016 exc 133. 

Z.7 ergänze vor »: add rots a mÄouo. exc 050. 

Z.8 ergänze vor ISız: 2; om noAla exc 133. 

Z.13 ergänze vor 32: 22 add roıg a nıwy. exc 133 (138!). 

Z.15 ergänze nach 133": (sa). 

Z.21 v.u. ergänze vor 726: 615 add upıv p aproet (14). 

Z.20 v.u. ergänze vor 175: I25 add ev a roıg ö594f (Mk 223, 83 8207 sy), 
1415 add xuxAw p tas 050f 94f (Mk 636, 63* 648 8371 B? 1416). 

Z.21: 25 (om 6:6) statt 26. 


"Z.22: 29 statt 31; ergänze nach siebenmal: d.h. von Jo 536 an. 


Z.23: unter 23 einundzwanzigmal statt unter 18 achtmal. 

Z.2 v.u. ergänze vor sa: Bier, 

Z.21 v.u. ergänze nach sy®: ds auroug 1 roAAouc. 

Z.15 v.u.: syS® statt syet, 

Z.3 v.u.: streiche 42 om we. 

Z.20 v.u.: 647 statt 447. 

ZU EN 070208 stallaos“, 

Z.ı v.u. ergänze nach Önkeuyws: Badoug (Lk 166; 68371 85 xadoug); nach 
unA-: Barouc. 

Z.26/25 v.u.: 1026 statt ös. 

Z.25 v.u.: ergänze nach 848: 78 8356; ergänze nach 74: 3 1066; ergänze 
nach 1121: 468 472. 

Z.19 v.u.: streiche ö5, ergänze nach 848: 74 162, lies 1026f statt 1027 und 
ergänze darnach: 6505 254 471 365 398 472 78 Ö%, streiche 74. 


Z.18 v.u. ergänze nach /: 175 6sfff 1026 Io28f 264 78. 
Z.3 v.u. ergänze vor ö5: K!. 

Z.22/21 v.u.: schreibt FH öt-2 83 56 statt schreiben / H. 

2.25 vu. 1020* statb, 05% 

Z.25 v.u. ergänze nach ypewp-: Ja57 K npwunov, Hb 720f 28 Euß opxop.ootag. 
Z.22 v.u. ergänze nach ÖI: 1066. 

Z.16 v.u. ergänze nach Min: perorxnora 1 -xesta Kt. 

Z.10 v.u. ergänze nach 84: 648, nach 3: 162, nach 1026: ua. 
Z.4 ergänze nach perwxusey: MH Ja4s xart-. 

Z. 13 "Hi statt Kr 

Z.19 ergänze nach d4: 86. 

Z 


.12 ergänze nach gern: Hör ‚Jexc1os4f 505 Fr Bızı Böse zır Qı29 Nast 214 
1354 schreiben (Lk 35) Atag 1 Actas. 

Z.18: H statt d1*-56, streiche ©. 

Z.19: I wohl kaum. Jo 1327 nur /a857 J1o24 Hr? 8260; 204 Ja0so Kiss 87 
Kad4 A3 Bie1 1443 statt I. 

Z.21: alle statt beide. 
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nn 


9.1340, 706: streiche d5. 


3,1372, 


u 

Lu} 

w 
SQ 
= 


921377, 
S.1378, 


S.1379, 
S.1380, 
SSTL382, 
S.1384, 


S.1385, 


S.1386, 


Z 
Z 


Z. 


NNNSNNON 


.17 v.u.: streiche Mt ds. 


Z 
Z 
Z 
Z 
Z 
zZ 
Z 
zZ 
Z 
Z 
zZ 
Z 
Z 
Z 
Z 
Z 
Z 
Z 
Z 
Z. 
Z 
Z 
Z 
zZ 
Z 
Z 


.9 v.u.: streiche 048. 


.2: streiche /] und ergänze vor K: I. 
17: streiche 4. 
19 v.u. ergänze vor Ja: Japer. 


8 v.u. ergänze vor 326: 427 K Nespay 1 Narmav; lies: Zepecı statt Neper. 
2 v.u.; streiche sy®. 
3 ergänze nach 32: Jexca Bızit, 


4 ergänze nach 1354: Mtı4 Ja1s3 1033 218f 219 Ffr d254 8457 D413 zuıf, 


II: versetze 22 vor 76. 

5: streiche endlich Ga 29, ergänze nach Mt: 3r. 

6: streiche ebenso Ga 29. 

23: streiche B und I" (IT=Kt, B auch teilweise). 

5: 62 statt öI, ergänze nach 0848: Hr. 

16: ergänze 49 vor Lk. 

16 v.u.: lepouoainp. statt leposoAupa, I52 2Lr2 statt Mt 2017. 
20: versetze Jo47 ro nach 852 und streiche gzı. 

6/7: streiche Mt 1822 dr 5. 


I v.u. ergänze nach 053: 1026. 

Oele stait 1= 

18 v.u.: Ja statt 7, Jexca statt ‚Jexc 1054, 

71:2 10267 state 05% 

.23 v.u.: streiche Jaösf, 

6 ergänze vor aus: desgleichen Ac 1414 in Hö1-2° 84 848 Arp ua. 
SE yaursustreicheN Tr Eh Sa. 


.24: versetze IIı8 hinter 719f und streiche 61-22. 


1/2: streiche ja—vorangehen. 


.2I v.u.: streiche K yap av. 


.20 v.u.: ergänze vor Ka: ©; vor 243: Hrıssı Da Ka; nach eav: Lkg957 
av (eav HK! nach Mt 89). 

.6: streiche Hr. 

14 ergänze nach Hö'-=; Jab5, 

17/18: streiche om— 1443). 

17 ergänze vor Mk: H. 

18 ergänze vor Pls: nicht wenige Codd. 

20 lies: wenn 'reßn nicht Paralleleinwirkung von Mk 633 ist, wo nur 456 
me£oı schreibt, 


Z.33: Mt 2651 statt Mk oder Jo. 
Z.ı2 v.u. ergänze nach rkovrog: Paralleleinwirkung von Eph 118. 


2. 


1o v. u. ergänze nach Lk 1514: Ac.II28. 


Z.9 v.u. ergänze nach ypappara: Nur K Schreibt Ac 2316 to eveöpov 1 


TNV-aV. 


S.1388, Z.17; streiche 79. 


Z.ıg ergänze nach 56: Ja5s. 
Z.20: Mt 630 statt Mk 530. 


S.1389, Z.6—8 (Als—wv) muss lauten: Als Acc. von AnoAAwg schreiben IK 46 


H d1-2* 54 162, a 313 H 52 162 264 T 8130 1022*, Ac 19x H 548 Jıoı AroiAwy, 
umgekehrt H Arno). 


— . Z.9 ergänze nach Kw: exc K?. 
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5.1398, 


S.1399, 


S.1400, 


5.1401, 


.22 v.u. ergänze nach K: gg H. 

18 ergänze nach ©; "413, 

19 ergänze nach 43: 45. 

3 v.u. ergänze nach Ö3: 5. 

12 v.u.: öI-2 statt 82, streiche 63, IOy45 statt IOgo. 

I v.u.: ergänze vor nur: (exc Mt 18:7 H& 56), 

17: streiche 65. 

18: 1026 statt Ös. 

27 v.u.: 01 03 048 statt 01-2. 

Io: 1026 statt 65. 

26 v.u. ergänze nach 257: 65 1001. 

25 v.u.: streiche 5. 

9 v.u. ergänze vor 178: Ka; nach. 178: 541. 

I v.u. ergänze nach exc: .J1054, 

22 ergänze vor K: 1. 

27 v.u.: e\Aoyeı Phm ı8, wo H -a statt eAAoya- -eı. 

21 ve. H D2o7Fstatte 

20/19 v.u.: streiche Von—-verschrieben). 

11—4 v.u. (Von—öot) lauten jetzt: Von 6ouvaı lautet der Optativ Swn 

Rm ıg2 2T 1:16 18 414 (K; H öwseı). Der Konj. lautet öw ıK 133 147f 

1524 (ö1 1028f öot) Eph 429 (10O26ff Sor) 1 Th5ı5 (62 1028f öoı), dagegen 

Eph 117 (exc ö1) dwn; 316 schwankt die Überlieferung; H I73 1%8f 3:9 

8259 216 8372 8505 schrieben 6w, K dwn. 

Z.2: I? statt nur. 

Z.13 ergänze vor 371: Kr. 

Z.17 v.u. ergänze nach .‚J: excı2rı, 

Z.16 v.u. ergänze nach Hr: öıf, 

Z.3 v.u: streiche K—folgen, eumpestnxevar 1 evap- nur Hz 73 132 134 ögoc 

377398 statt evapeotnxevar 1 eunp-. 

Z.17 v.u.: streiche 71, ergänze nach nur!: 66 8371 (648?), 7ı nur. 

Z.16 v.u. ergänze nach 61: 1016. 

Z.15 v.u. ergänze nach 62: 1016 776 6371. 

Z.ıo v.u. ergänze nach 931": IQ4; nach Jo!: 67:1; lies 194 statt 72; er- 
gänze nach Jo?: 66. 

Z.9 v.u. ergänze nach 931: IY4; nach Jo: IIsr. 

Z.8 v.u.: Jo 66 7ı statt Jo 671. 

Z.7 v.u. ergänze am Schluss der Zeile: Gesamtergebnis: IH nu-, K en-; 
Ausnahme: Lk 93ı Jo 66 71, wo eu- für /-H-K sicher ist. Ein Anlass 
ist nicht zu entdecken; vorher steht nv, tt, yap. 

Z.14 v.u. ergänze am Schluss der Zeile: Die einfachste Lösung ergibt die 
Annahme, dass /-H-K selbst wechselte und zwar 14 30 avew&sy, 17 21 26 32 
nvorgev schrieb. Die Abweichungen sind dann durch wechselseitige Ein- 
wirkung entstanden. 

Z.16 ergänze nach K: vielleicht auch /. 

Z.26—24 v.u.: streiche Statt—hat, 

Z.8 v.u. ergänze nach 1443: nach 107 Mt 19;. 

Z.3 v.u.: schreiben statt schreibt; alle statt Ä; ergänze nach yvwptouoty: 
H 51-2 66 3 J1066 200 208 1456, 

Z.16: 018 statt 199. 

Z.22 v.u.; 481-2 10267 statt, 4. 
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N 


nn mn 


.I416, 


SIAOR, 


.1402, 


. 1409, 
.1410, 
SINTT, 


„1413, 
SIEG, 


Z. 
Z. 
Z. 


N 


22 
Z: 
zZ. 


2. 
Zr 
Z. 
Z. 
Z. 
Z. 


NSSSSSSSOSNSNSSSSSSSNSNSNNN 


Baz NTE R I2G 

2 v.u. ergänze nach 1250: 158. 

15—16 (Ähnlich—raudtoden) muss jetzt lauten: Ähnlich streicht K Mk 921 
ex. a nardtodev, während H Lk 194 eis zo a eumpoodev addirt. 

21 ergänze nach 1820: (nach 6z2:). 

6 v.u.: streiche 62 mept 1 ent /. 

5 v.u. ergänze vor ö6: 01-2 83. 


13 v.u. ergänze vor 9: 23. 


28:2 10 statt HI RK, 


19 v.u. ergänze nach 39: 42. 
7--5 v.u.: streiche dass—fehlt. 
2 v.u.: streiche 721:—IOI6. 


.13: dagegen auros de o Ig statt auros de IE. 


I: 147 statt IYs3o. 
22: streiche 148. 
17 v.u.: streiche 48. 
16 v.u. ergänze nach K2: Hört Jad5; Jies A d1-2 5 Ja050 statt H2. 
8 v.u. ergänze nach 22).: Hb 76 a Aßp. in H51-283 1026f 55 %300 397. 
5: ] statt nur; ergänze nach K: gg H. 
II: war statt schien, streiche Schreibern. 
12: ergänze nach Iwongp: exc. 
15: K* statt Kxr, 
21: IH 34 exc 1255 .J: statt 34 IH. 
24 ergänze nach 53: K; nach 98: IK; nach 114: IH; nach 4%: 357°, 


23 v.u. ergänze nach 128: alle gg. 

21 v.u.: streiche arexpidn-— 1386. 

20 v.u. ergänze nach 1443: 2028 H 5 84856 1386. 

I9 v.u. ergänze vor Ig2: Jo; lies eunprupnsev statt SLeuanTuproev. 
18 v.u. ergänze nach enotnoe: ]; streiche Hb— 1077. 

13 v.u.: streiche Mk —Baprın.atos. 


5 v.u. ergänze vor K: ]. 

10: K ua statt etliche. 

9 v.u: streiche aber—xpu&oyrac. 

17. v.u.; To statt 0. 

12 v.u.: streiche Ebenso — zuzuschreiben. 

ıı v.u: Jaö5 statt /a050; ‚J statt AT; streiche D Ka; 0129t statt 0129; 
streiche I; [777511 statt /T— 1443. 

5 v.u.: dessen Einsetzung statt auch. 

2: Lk 17242 gg 246 Ac25 4ı2 Ko1lz23 uno Toy ovp. statt (exc IH 
Lk 1724). 

9 ergänze nach auch: nach Lk 1822. 

26 v.u.: vielleicht statt wohl. 

17 v.u. statt 810—39 lies: Mk 8:0 folgen Lk /& usw und versetze es in 
Z.15 v.u. vor und. 

6 v.u.s versetze (vgl Lk 217) in Z.7 v.u. hinter Mk 133. 

13 ergänze nach Typen: ey omittiren. 

II v.u. ergänze nach 54: eyevero. 

Io v.u.: streiche Ga 49—entorpegere. 

9 v.u.: streiche 139 —wyeindnoav. 

5 v.u. ergänze vor H: bei. 
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un 


un 


un 


un 


nnounuıu 


BER 


.I418, 


.1419, 


n 1455, 
1462, 
1463, 
.1473; 
SLSE2, 


$ 1514; 


SI, 
SLL20 


1535, 
.1545, 


. 1664, 


Z.13 ergänze vor 1417: Jo. 

Z.ı1 v.u. ergänze nach 1328: (exc KXr), 
Z.7 eıgänze vor 178: Kr. 

Z.17: mehrere statt viele. 


"Z.18: B% statt chl. 


Z.21: streiche Ti 24—%. 

Z.20 v.u. ergänze nach 34: HI. 

Zn Nee streiche Ga 24 (exe .R). 

Z.4 v.u. ergänze nach 7: zo. 

Z.10 ergänze vor expuVure: II se. 

Z.23 ergänze vor 33: 29 Eis Toylöa 1 ent nV. 

Z.18 ergänze vor 1247: 29 eis rayıda 1 ent ınv mv. 

Z.17 ergänze vor Xp: Qp. 

Z.5 ergänze vor sa: sy°. 

Z.ıo ergänze nach 96: sy°®. 

Z.18 v.u.: 1128 statt 28. 

Z.2I v.u: ergänze vor 14: 5 om exet Mk 12343. 

Z.2I ergänze nach 1341: gg T. 

ergänze am Schluss von $ 347: Vgl. jetzt auch Hautsch, die Evv-Zitate des 
Origenes T-U 34, 22. 

Z.ıI v.u.: streiche unter Hort. 

Z.ı: Evangeliarium statt Evangelium; ergänze nach 1749: Belsheim 1894. 

Z.4 ergänze nach a): Belsheim 1904. 

Z.8: Brescia statt Brixon. 

Z.ıo ergänze nach 1877: Buchanan, Old latin biblical texts V 1907. 

Z.14 ergänze nach I8ı2: verschollen. 

Z.17: Breslau statt Prag. 

Z.17 v.u. ergänze vor Z.17: w (Neue Bruchstücke aus Itala-Handschriften, 
ed. P. Lehmann, Sitzungsberichte der K. Bayr. Akademie der Wissen- 
schaften, philos.-philol.-hist. Klasse 1908, 4) Mt136-:2 Lk 14 10-13 JO 7 25-29 
33 37. 

Z.ı1 ergänze nach 848: sa bo. 

Z.IT I wm: Jeo8flstatt 7a, 

Z.0: 12818 statt Ib, 

2.6: I28ff statt Ib, I62ff 786 statt Ja, 

Z.22 v.u. ergänze vor *32: ı8 Öe l te 103 70. 

Z.19 v.u. ergänze nach ntoteuoonev: *36 de 1 T 

Z.22: I7Bff statt Ja, Jao8ff statt Ib, 

Z.23: I208ff statt Ib. 

Z.22. 21 14 13 12011 wu: [208 statt 7b268, 

Z.5 v.u. ergänze vor I73: 103 '70. 


€ 103, 


Z.7 13 ergänze nach 4: 103. 

Z.21 v.u. ergänze nach otxta: 103. 

Z.10 v.u.: 1336 statt 12336, 

Z.9 v.u.: ergänze nach -twy: 103, 

Z.6 v.u.: J70f157 8206 statt Ja?, 

Z.9 v.u. ergänze vor 412: 322 Du.wy (Deut Idı5 coV) IO3 162. 
Z.14 v.u. ergänze vor 828: 758 autoy p exßal. 848 103 8206. 
Z.2 v.u. ergänze nach 048: 103. 

Z.23: 1353 statt /b353, 
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S 


S. 


% 


RT 


A 


1664, 


1672, 


.1919, 


.1932, 


1937, 


2. 
Z. 


24: I365f statt Ja 36st, 
15 v.u.: /116 statt Zbı6, 


ergänze vor Z.18: 4. 8 (cont 4zı [eliAnsdnsav - eönxl[e] 37, 52 EVEYXAG — 


zZ. 
Z. 
Z. 


Z. 


NSNSNSSSSNSNSSSNSNSSSSSSSSSSSSNNSNSSNSNSÖNN 


[nveuJpa 20 9, 6: nadmtov — mpooeu[&apevor] 6, 8 xapıros -[xa8]eLopfevor] 
15; vgl Gregory T. K. S.1086- 1090. Genau mein H-Text mit folgenden 
Ausnahmen: 431 rnayres 1 anayres (62*; 24), 32 autou 1 -0, ravra 1 an- 
ÖI, 34 vmmpyev I nv (34P) K H 86 848 103, ,; om de, 55 om toug2, 8 add o 
a Herpos (?; 3) K, 13 add rourou p rorov (14). 

I9 v.u.: pP NXoLoate nou statt a ort. 


‚2 v.u. ergänze nach 202: 357 256 390 598 354 394. 


7 eıgänze vor 367: 357; nach 367: 394. 
8 ergänze nach 168: 354 vbt Kap I4 24 (nur noch schwache /2-Spuren). 
6 v.u. ergänze vor 461: 458 (Kap ı-8). 
19 v.u.: streiche lat. 
26 v. u. ergänze vor 200f: 5. 

II ergänze vor 464: (Mt 10:6 uö). 
8 v.u. ergänze nach Ywyn: IOOI. 
19 ergänze vor 184: IOOl. 
26 v.u. ergänze nach rouro: Ös5. 
13 v.u.: lat statt it!, 9 gig Lucif statt A, 
9 ergänze nach /°486; HM. 

21 ergänze vor 22: ı3 evoptlomey rpoceuyny 1 -Lero -yn (Hexe), 
17 v.u. ergänze nach auraı?: sa. 

12 ergänze nach avadewpwy: (KA* ıoropwy). 
6: syh* statt syP*, 

12 ergänze nach /°!: (S.1743) und I/®. 
9: nur syb* oder syhm statt nur—beiden. 

1: syhm statt sy. 

ı8 ergänze vor lat: 208 IıI6f 364 8299 470f. 

13 ergänze nach auch: 6455 (Kap ıf). 

19: streiche 6359 5200. 
20 ergänze nach 453: 456. 
21: 460 statt 6460, 350 statt 352. 
24 v.u. ergänze vor 0162: 72 Kapısz 21, Igo Kapız 23. 

v.u. ergänze nach 467: 501; vor 160: 52; lies 0367 statt d455. 
v.u.: streiche 467. 

v.u.: streiche Ab8137, 
: streiche 110. 

v.u.: streiche 186 0255. 

v.u.: streiche 0261* 366. 

v.u.: streiche 6410; ergänze vor 6162: 52 67 160; ergänze nach 72: 
6367. 

16/15 v.u.: streiche 472—2K II24). 

12 v.u. ergänze vor 400: ÖI6I 190 201. 

I v.u. ergänze vor sowie: 569 (?, nicht koll.; in der Ausstattung Dublette 


DH HD 
DH oO ww 


3 
- 


15) 
o 


von 468). 

16 v.u. fin ergänze: Die Fragmente von Eph im Stadtarchiv von Mengering- 
hausen (Waldeck), ed. V. Schultze 1904, sind ebenfalls eine Abschrift von 
1026, die für die Textkritik ausscheidet. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 136 


6. Verzeichnis der besprochenen Codices 
mit Angabe ihres Textcharakters. 


{Die Zahlen geben, wenn nicht S. vorgestellt ist, die Paragraphen an; — bedeutet, 
daß der Codex auf seinen Text nicht genauer geprüft ist. Wo bei den ö-Codd über 
AKP nichts steht, ist nur festgestellt worden, daß der Text K ist.) 


ı. Die 6-Codices. 


61 H ı85 186 187 384 bis 
386 450 480 481 483 521 

02 H 185 186 188 384 385 
387 443 450 480 482 
483 521 

83 H 185: 189 384 388 
450 480 484 521 

04 Evv K& 178-180, sonst 
H 384 389 443 450 480 
484 521 

65 1a 286 289-292 401 411 
416 446 

66 H 185 190 384 390 
450 480 484 521 

830 Da 224 ff 

648 H ı85 ı91 384 391 
450 477 484 521 

695 Evv K*X 135 57, S. 516, 
Ap K 524 

697 KX 127 426 

8100 unerreichbar 

8101 Evv KX 134 147, Ac 
Kath Pls Je? 401 450 
487, Ap K 522 

0103 KX 137 165 426 

6104 Evv K! 123, sonst K 
426 479 522 

6150 RX 134 

dı5sı KX 134 

6152 Evv B 252, sonst Ib 
401 450 487 

6156 Evv KX* 137, sonst 
Ta 401 450 488 

6156 KT 426 450 

8157 Evv KT 144 145, sonst 
Ia 401, 450, 488 





6160 KX 136 426 
6161 Evv K2 172, sonst K. 


426 450 479 \Nachtrag) | 


6162 Evv Db 224, sonst 
K 426 450 

6165 KX 131 

0180 Evv Ka 173 
sonst /@ 401 450 488 

8198 Evv B 231 Ac K 426 

8200 Evv 241, sonst KX426 
450 479, Ap Av 526 

6202 Evv B 252, AcI(K) 
426 427, Kath K 4;o, 
Pls T& 488 

0203 Evv XX 133, Ac Kath 


Pls Ia 401 450 488, 
Ap Ar 526 
0206 Evv KX 138, Ac 


Kath Ib 01 450, Apk 
K 524 

8250 Db 224 

0251 Evv K'? Kak? ı2;, 
sonst [A 401 450 488 

0252 KX 134 (Nachtrag) 

8253 Evv KX 127, Ac I(K) 
426 427, Kath K 450 

6254 Evv H! 210 211, sonst 
Ja 401 450 488 

8255 Evv K! 123, sonst 
K® 426 428 450 477 

0256 57 (Verbesserungen) 

0257 K*X 138 426 479 

6258 K! ı23 (Nachtrag) 

6259 Evv KX 131, Pls Je 
487 

8260 Evv / 251, sonst Ib 
401 450 487 


1775 | 





0261 KX 134 

6262 KX 131 

0264 Evv KT 144, Ac Ib 
401 

0265 KX 137 

8267 K'? 125 

6268 Evv AK 166, sonst 
Ta 401 450 488 

0269 KT 144 426 

0270 ©b 224 

8298 Evv KXS 134, sonst 
Te 401 450 

0299 Evv KX 134, sonst 
Ie 401 450 

6300 Evv Db 224, sonst TA 
40I 450 488 522 

8303 I! 241 

6304 KT 144 426 478 

0305, A& 12007, 518 

0306 KX 127 

6307 KX 134 

8308 KX 134 

8309 Evv KT 144, sonst 
Ib 401 450 487 

6309° KT 426 450 478 

8350 ÄX 131 

8351 KX 137 

8352 KX 134 

8353 Evv Kx 137, Ac 
K (I) 426, Kath K 45o, 
Pls Ia 488 

6354 Evv D® 224, Ac I(K) 
426 427 

6355 Evv K@ 174, sonst 
Ia 401 450 488 

6356 Evv K% 172, sonst 
Ib 401 450 487 





0357 Evv KX 137, Ac Kr 
426 478 

8358 Ka 172 

8359 Evv KT 144, sonst 





6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 2163 
6405 KT 144 426 0500 Evv HT 210, Ac 
0406 KT 144 426 Kath Pls 7a 401 450 
60407 KT 144 426 488, Ap Av 526 
6408 Kr 144 145 426 8501 HF 210 
6409 K*X 137, Ac Kt 426 | 8502 Kr 144 426 


Ke 426 450 477 

08360 Evv AK 166, sonst 
Ib 401 450 487 

8361 Evv KX 131, AcK(I) 
426, Pls Ib 487 

8362 De 224 

8363 Ak 167 

8364 Evv Kx 
K® 426 428 

6365 Hag Evv 
K°® 426 477 

8366 KX 134, 
426 477 

6367 Evv Ka 173 177, sonst 
K 426 450 

6368 Evv KX 131, sonst 
Ib 401 450 487 & 

8369 Evv Kikı25,AcK(I) 
426 427, Pls Ib 487 

8370 Evv KX 140, sonst 
Ib 401 450 487 

6371 H 197 

6372 Evv Kt 123, AcK 
426, Pls 7a 488 

0373 KX 129 

6374 K* 134 

6375 Hag Evv 150, Ac Pls 
Ke 426 477 

6376 Hag Evv 150, Ac Pls 
Ke 426 477 

6377 K* 135 57, S. 516 

0378 KT 144 426 

6383 KX 132 

6384 K* 134 

8390 KT 144 426 

6393 KT 144 426 

8395 Evv Ka 174, Pls K* 
479 

6396 KX 131 

6398 IT 238 

0400 KX 134 

0401 KT 144 426 

6402 Evv DI 229, Ac KT 
426 478 


I34, sonst 
450 477 


150, sonst 


sonst Ke®ı 


| 6478 


| 5483 
| 8484 





68403 Kt 144 426 478 
8404 KT 144 145 426 


6410 Evv De 224, Ac Pls 
Ke 426 477, Kath K 
450, Ap A» 526 

ö41L KT 144 145 426.478 

6412 unerreichbar 

8413 KT 144 145 426 

60414 Evv KX134,Ac Ibgoı 

6450 KT 144 426, Pls Ke® 
477 

6451 K* 137 

6452 K 131 174 426 

68453 Evv AK 166, sonst 
Ia 401 450 488 

0454 Evv KX 127, sonst 
Ja 40T 450 488 

8455 KT 144 

60457 Evv HF 4ıof., sonst 
Ja 401 450 488 

6458 KX 138 479 

0459 Evv Ka 472 476, 
sonst /& 401 450 488 

8460 KT 144 145 426 


| 8461 Kr 144 426 


6462 KT 144 426 

0463 Evv Kl ı23, Kath 
Kr 450 

6465 KT 144 426 

6467 Hr! 210 212 


\ 8468 unerreichbar 


8469 I 269 


| 5470 K& 173 177 


KT 144 426 
Kx 131 

KT 144 426 
Kx 134 

Kr 144 426 
OÖ 276 

Kr 144 426 
K! 144 426 
KT 144 426 
KX 140 

KT 144 427 
K* 139 
Ka 


6471 
6472 
8474 
8475 
8476 
6477 


6479 
0480 
6481 
0482 


| 8499 Evv Db 224, Ac KT426 | 





0503 K*X 127 

6505 Evv J 219, Ac Kath 
Pls Ta 401 450 488, Ap 
Av 526 

0506 KT 144 426 

0507 Evv KT 144, Ac Kath 
Ta 401. 450, Pls Ib 487, 
Ap Av 526 

0508 KT 144 426 

ö551 KrTı44 426 
450 478 

6552 unerreichbar 

0553 Evv KX 134, sonst KT 
426 478 

0554 Ac KT 426, KPK 
450 479 

0556 KX 137 

8557 Kt 144 426 

144 426 

144 426 

144 426 

144 426 

KT 144 426 

0600 Evv KX 132, AcKath 
Pls Ib 401 450 487, 
Ap Av 526 

6602 Evv KX 136, sonst 
Ib 401 450 487 

6603 KX 138 

0604 KT 144 426 

6605 Evv KT 144, Ac IP 426 


© ©2 2 © 


| 68651 KT 426 


0652 Hag Ac KT 426 
60653 KT 426 


2. Die e-Codices. 
e0ı H 198 


| co2 H 198 
| c08 I 295 


e09 H 198 
e010 1] 295 
eoII K 141 


| coı2 K ı41 


eo1ı3 K? 141, H 198 
e0oı4 H 198 
12362 











2164 6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 

e032 K 141 e46 H 198 e97 K 141 

eoso Ja 286f, e47 H 198 e98 K 141 

e070 H 198 e48 K 141 e9g9 H 198 

e071 H 198 e49 I 295 e1ooo KX 127 
e072 starke Lücken eso H 198 erooı KX 131 
e073 K& 235 e5sı K 141 e10o02 H 198 
€e074 K 141 es2 H 198 e1003 KX 131 
e075 K 141 e53 H 198 e1004 KX 130 

eı H 198 es4 H 198 eıoos IF 238 

e2 I 295 ess Ki 124 169 e1006 KX 134 

e3 H 198 e5s6 H ı85 193 e1007 Kak 125 

e4 Jo H 198, Lk I 295 | e57 K 141 e1008 KX 134 

es H 198 ‚es8 1.2095 e100o9 Kak 125 

eb H 198 e59 1295 _ eıoıo Kak 125 

€e7 H 198 e60 K oder I 141 295 eIoII KX 57 135 
e8 I 295 e61 K! 123 146 eıo12 K* 139 (Nachtrag) 
eıo I 295 e62 H 198 eıo13 KX 128 

eıı H 198 e63 K 141 eıol4 KX 127 

e1l2 K 141 e64 K 141 eiols KX 131 

eı3 H 198 e65 K 141 eıoı6 H ı85 195 
eis 1229% e66 K 141 e1o17 K?% 173 

eı6 I 295 e67 K 141 eıoı8 Ka 172 

EM 1273 e68 K 141 eıolg Ka 174 

eı8 1] 273 e69 K 141° e1020 IF 238 

e19: 11.273 e70 I 248 e1o21 KX 134 

e20 /] 273 e7ı Ka 172 176 eıo22 Kak 125 
e2I 1] 273 €e72 DE 229 e1023 DT 229 
221.295 €e73 K& 172 176 e1024 KX 135 57 S. zı4ff 
e23 H 198 €e74 H 198 e1025 KX 140 

e24 H 198 EIRUK123 716 e1026 KX 127 

e26 H ı85 192 €e76 H ı85 194 €1027 (frühere89) K'ı23 146 
e27 I 295 e77 IE 238 e1o28 Kak 125 
e28 I 295 €e78 H 198 €1029 unerreichbar 
e29 I 295 €e79 K% 172 €e1030 DI 229 

e3o H 198 e8o K oder / 141 295 eıozı K& 174 

ezı H 198 e8ı I 295 €e1032 Db 224 

€e32 H 198 e82 K 141 €e1033 J 219 

e33 I 295 e83 K 141 e1034 KX 139 

e34 H 198 e84 K 141 e1035 KX 131 

&e35 H 198 eds K 141 e1036 K' 123 

e36 I 295 e86 Ki 124 169 e1037 K& 174 (Nachtrag) 
€e37 I 295 e87 Ki 124 169 e1038 DI 229 (Nachtrag) 
e38 I 295 e88 Ki 124 169 €e1039 KX 131 
&39 unlesbar e90 O 276 e1040 KX 139 
e40 K 141 egı K ı41 eIogIl KX 127 
eaı K 141 e92 K'ı23 146 e1042 KX 134 

€e42 K 141 e93 Ja 280 e1043 B 231 

€43 unlesbar e94 K' 123 146, Mt Ja 282 | eı044 Kak 125 
e44 unlesbar e95 KX 127 147 e1ı045 K& 172 
&45 K ı41 €e96 I 264 €e1046 KX 139 





6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 2165 
€e1047 K& 173 177 eı22 Kak 125 €172 unerreichbar 
€e1048 KX 131 | e123 KX 134 E32 
€1049 K* 131 eı24 Kak 125 e174 K* 127 
e1050o KX 134 e125 KX 132 e175 IT 238 
eIo5I KX 136 e126 KX 127 €e176 K* 137 
€e1os2 unerreichbar €e127 KX 134 e177 K. 123.146 
e1053 KX 136 e1ı28 KX 135 57 S. 5ı9 €178. 10270 
€e1054 J 220 €e129 0 276 ERZOW KL 1250116 
elos5 K 141 e1ı30o l& 279 eı80 KX 134 147 
e1056 Ka 172 eı31 Fragment EST K213305755:4520 
eio8ı KX 134 e132 KX 134 e182 KX 131 
e1082 KaK 125 147 e133 [a 286 288 e183 Hr 213 
e1083 IT 238 e134 Ka 172 e184 KX 134 147 
e1o85 Db 224 e135 K! 123 eı85 KX 131 
e1087 KX 127 e136 A 165 e186 Kik 125 
e1ı088 KX 139 e137 K& 172 174 e187 Fragment 
€e1089 K% 172 176 e138 K*X 128 147 eı88 KX 127 
e1090 Dr 229 e139 KX 134 138 | eı89 Kak? 125 
e10ogI DC 224 eıgo KX 139 e1go De 127 224 
€e1092 KX 131 e141 unerreichbar eıgı K' 123 
e1093 AK 166 e142 KX 127 eıg2 I 263 
€e1094 DE 229 e143 Ka 174 €e193 KX 136 
ELOGS ER a5 572 8.578 | enAA Kz 134 e194 KX 134 138 

172) eı45 KX 127 €e195 KX 131 
eı0o96 Db 224 e146 Kak 125 e196 KX 127 
e1097 KX 138 e147 KX 131 S. 742 e197 KX 131 
€e1098 Ka 174 (Nachtrag) | eı48 KX 134 e198 N 267 
e1099 K! 123 e149. K* 131 e199 KX 127 
eıoo IF 238 e1ı5o Ka 174 eıroo AK 166 
eıol KX 134 eısı KX 127 error AK 165 166 
eıo2 KX 134 e152 KX 134 e1ı1o2 K* 138 
eı03 KX 130 eıs3 Ka 174 eııoz Kak 125 
e1o4 Fragment e154 N 267 erroA, RK. 123 
eıos Ka 172 e155 KX 127 e11os KX 127 
e1ıo6 A 165 e1ı56 KX 134 eııo6 KX 131 
e107 KX 131 E17 K& I31,S. 742 eııo7 K& 174 (Nachtrag) 
e1ı08 K* 131 EI OR 025 e11o8 KX 134 
e109 J 219 eısg K* 137 e11log KX 137 , 
eııo K® 172 eı60 KX 131 eııto AK 166, Jo O 276 
eııı KX 137 eı61 KX 139 eiIIl KX 133 57 S, 520 
e1l2 KX 134 eı62 K& 173 177 eıll2 KX 139 
eı13 KX 130 e1ı63 Db 224 eııl3 KX 134 
eı14 I-K" 249 eı64 KX 137 eıtıy D 253 
eııs AK 166 eı65 Ka 173 177 erııs HA! 209 
eı16 DT oder IT 229 238 | eı66 K! 123 eııı6 K*X 127 
e117 KX 127 e1ı67 Da 224 fl. eıı17 KX 128 
eıı8 Kak 125 e168 Ja 281 s1118 Ka 173 197 
eııg I-K! 249 e169 Ak 166 eısıg Kak 125 
e120 KX 131 e170 KX 136 eı120 Kak 125 
zo b231 e171 unerreichbar eL12r. Kas 127176 








D) 


6. Verzeichnis der, besprochenen Codices. 











2100 

eı122 K*X 139 eıı8ı unerreichbar e2s3oe Ra 3 
eı123 KT 144 145 eı182 K' 123 2233050232 
eır24 Fragment eı183 DE 224 €e234 I! 241 
eıı25 Kak 125 eı184 AK 166 | e235 K' 123 
eıı26 K' 123 146 eı185 unerreichbar €e236 KX 139 
e11l27 KX 139 e1186 unerreichbar €e237 K* 127 165 
eı128 K 139 174 e1187 K* 133 57 S. 520 | e238 KX 134 
e1129 unerreichbar eı188 K' 123 E239 K.aı28 
eıızo Kak. 125 " eıı8g Ak 166 e240 KX 137 
eıızı Hr 213 e119o K*X 131 Era Kuna 
e1132 8 267 eııgı Db 224 e242 KX 137 
e1133 Ka 174 e1192 KX 134 147 2243 I 262 
eı134 K! 123 e1193 DU 229 2244 AK 166 
e1135 KX* 133 57 S. 520 | e11g5 KX 134 e245 KX 134 
e1136 Ka 174 eı196 KX 137 | e246 K" 123 
eı137 KX 138 e1197 KT 144 145 €247 I 263 
eı138 Dr 229 eı198 HT 209 €e248 KX 134 
e1I139 KR! 223 eI199 unerreichbar €e249 K% 172 
e1l4o KX 127 e200 KX 134 e250 KX 132 
ell4I K% 172 e201 AK 166 e25ı Db 224 
e11l42 KX 138 €e202 KX 134 e252 DC 229 (Nachtrag) 
e11l43 K* 127 Ak 167 €e203 HT 208 €e253 DT 229 
e11l44 K& 172 e204 KX 131 e254 AK 166 
eı145 AK 166 e205 KT 144 €e255 KX 131 
eı146 ÄKX 131 e206 KX 134 e256 KX 135 57 S. 516 
e1147 KX 130 2207, 326% FE2Ez ec) 21:8 
eıl48 KX 127 &208..K* 138.87 '5,5710 | ERS NRK 23 
eı149 K! 123 209 KX 130 | €259 KT 144 145 
eı1ıso Kak 125 e210 Ka 172 | e260 KX 135 57 S. sı4fl. 
ELISE KR“ 123 e2ıı Db 224 e261 B 231 
ell52 K' 123 e212 Dr 229 | 262 K* 131 
e1ıl53 K*X 139 €e213 De 224 | e263 DT 229 
eı1l54 K* 131 e214 I 251 e264 KT 144 
e11l55 KX 134 e215 K* 137 SH ER 
ENTSOCR 123 e216 It 241 | e266 Kik 125 
e11s7 AK 166 e217 K*X 131 e267 Db 224 
e11l58 KX 137 e218 .J 218 e268 KT 144 
eı159g KX 127 €e219 J 218 e269 K& 173 177 
e1ı16o K*X 139 e220 5 231 | e270 O 276 
eıl61 K& 172 e221 KX 134 | €e271 Fragment 
e1162 unerreichbar e222 Db 224 | e272 K* 131 147 
eı163 Ka 173 177 €e223 KX 134 €e273 RX 132 
€e1164 unerreichbar €e224 K& 135 57 S. sı$f | e274 KX 137 
e1165 unerreichbar e225 KX 134 | e275 AK 166 
eıt66 Ka 172 2226.),278 €e276 KT 144 
e1167 K*X 134 €e227 KX 127 | e277: HT 209 
eı168 KX 134 €e228 KX 134 €e278 KX 139 
e1178 B 231 €e229 KX 137 e279 Db 224 
e1179 KR. 123 e230 KX 134 e280 RX 134 
e118o KX 133 57, 5, 520, 2231 Kuı23 | e28ı DR 229 (Nachtrag) 


6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 
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2282 
€283 
€284 
e285 
€e286 
€287 
€e288 
€290 
€291 
€292 
€293 
€294 
€295 
€296 
€297 
€298 
©299 
€1200 
E12OI 
€e1202 
€e1l203 
€1204 
€e1l205 
€1206 
€E1207 
€1208 
€E1209 
€eI210 
eI21I 
ET272 
e1213 
e1214 
e1215 
€e1216 
€e1217 
€e1218 
€e1219 
€1220 
€e1221 
€1222 
€E1223 
€E1224 
€e1225 
€1226 
€1227 
€e1228 
€e1229 
€e1230 
€e1231 
1232 


Ra123 
AK 166 
Dr 229 (Nachtrag) 
K®% 172 176 
Ia 282 
Db 224 
HT! 209 
Ak 166 
a7 177 
Kx 134 
Ja 279 
Ka 173 177 

250 
Ak 166 

Kak 125 
unerreichbar 
AK 167 

Ak 166 

K* 131 

B.252 

IT 238 

Rx 131 
unerreichbar 

Ka 172 

Rr137 

Kx 134 

IRSTTISIR TEST TA HL 
AK 166 

321.9 

K* 139 

Ak 166 

KX 131 

Kx 135 7 ES STE 
Db 224 

KXx 132 

Kt 144 145 

K* 139 

Kak 125 
Fragment 

O 276 

Kx ı31 

KX* 127 

KR 273197 
2267 

Ka 174 

Ka 174 (Nachtrag) 
KX 127 

Kx 134 

Kx* 129 

KX 133 57 S. 520 224 





€1233 
€1234 
€1235 
€1236 
€1237 
€e1238 
€e1239 
€e1240 
€1l241 
€1l242 
€1243 
€1244 
€e1245 
e1246 
€1247 
€1248 
€1249 
€e1l250 
el25I 

224 
€1252 
€1253 
€1254 
€1256 
€1257 
€1258 
€1259 
€e1260 
e1261 
€e1262 
€1263 
€1264 
e1265 
€e1266 
€e1267 
€e1268 
€e1269 
€e1270 
e1271 
€e1272 
€1273 
e1274 
€1275 
€e1276 
€e1277 


| e1278 


€1279 
e1280 


e1281 
€1282 


Dr 229 

Kx 131 

Kr 144 

Ka 172 

Kx* 134 

Kx 134 
unerreichbar 
Kak 125 
Kr 144 

Kr 144 

KX 131 

Ax 137 

Kx 131 

D 254 

K* 131 
Kak 125 
KxX 131 
Kara 3277 
Keia3057 5.209 


Kx 134 

Kx 134 

Kak? 125 IT 238 
Kx 134 
Kerı7a 
Kx 131 
Kx 131 
De 224 
KXx 128 
KX* 137 
HT! 209 
Ka 172 
Ka 172 
De 224 
AK 167 
CS day 
Br733 
Ka 172 
Kak 125 
Kr 23 
K* 137 
Kak 125 
Kx 134 
KX* 127 
K*x 131 
OÖ 276 
ler252 
KX 132 
Ka 174 


(Nachtrag) 


57,9..520 





€e1283 
€e1284 
€e1285 
€e1286 
€1287 
€e1288 
€e1289 
€E1290 
EI291 
€e1292 
€e1293 
€e1294 
€e1295 
€e1296 
€1297 
€e1298 
€e1l299 
€2000 
€2001 
€2002 
€2003 
E2004 
€2005 
€2006 
€2007 
€2008 
€2009 
€e2010 
€2011I 
€e2012 
€2013 
€2014 
e2015 
e2016 
€2017 
€e2018 
€2019 
€e2020 
€2021 
€e2022 
€2023 
€2024 
€2025 
€e2026 
€e2027 
€e2028 
€e2029 
€2030 
€2032 


| 82033 


fragmentarisch 

Dr 229 

Kak 125 

K" 144 (Nachtrag) 
unerreichbar 
unerreichbar 

Db 224 

B 232 

Kak? 125 165 
Ak 166 
unerreichbar 

K* 139 
2137 
Ka 123 
KX 131 
IT 238 
Kr 133 
Dr 229 
K* 139 
KX 131 
KX 131 
IKa123 
KX* 130 
K* 139 
K* 134 
Ak 166 
Kak 123 
unerreichbar 
IE 238 
A137 
K* 137 
IKaın23 
K=137 
KX 131 
R#2237. 
K& 174 
AK 167 
KX* 131 
Ak 166 
Rx 135 
unlesbar 
Ka173 
Kıaıza 
Kn128 
KX 134 
Ka 174 
B=rR37 
K* 135 57 S. 516 
KX 131 

KxX 131 


57 S. 520 


177 














2168 6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 

€e2034 DC 224 €2099 KX 127 e349 KT 144 
€e2035 K' 123 €e300 K! 123 (Nachtrag) e350 KR 100,547 EB, 231 
e2036 O0 276 e30o1 KX 139 Ee3510 34267 
€e2037 K* 140 (Nachtrag) | e3o2 K* 127 €e352 O0 276 
€e2038 K*X 140 Ee303,..B231 E35 3 IK 131 
e2039 Ak 167 e304 KT 144 145 e354 K& 173 177 
€e2040 Ka 172 e305 KT 144 145 e355 KX 134 
e2041 Kak 125 €e306 I! 238 e356 D 234 
€2042 KX 134 €e307 KT 144 145 €e357 D 253 
€e2043 K' 123 €e308 KX 137 e358 K& 174 
€e2044 AK 166 e3og Db 224 €e359 I 272 
€e2045 I! 238 e3ıo KX 131 e360 KX 134 
e2046 Db 224 ezıı KX 134 | 8361 Kr 144 
€e2047 KX 137 e312,D1231 €e362 Fragment 
€2048 unerreichbar e313 Db 224 e363 KX 134 
e2049 K® 174 e314 K* 127 | e364 A 165 
€e2050 KX 139 e315 KX 134 €e365 KX 131 
€2051 Ka 172 e3ı6 KT 144 145 €e366 KX 135 57 S. 5I6 
e2052 KX 134 e317 KX 134 e367 KX 131 
€e2053 KX 127 e3ı8 KX 133 | 368 J- 218 
Ee2054 KX 134 e31g Ka 174 | e369 KX 131 
€e2055 KX 134 €e320 KX 128 [EE370 27: 
€e2056 KX 134 e321 Hag 150 1837101 291 
€e2057 KX 127 e322 Hag 150 | 8372 ©! 229 
€e2058 KX 139 e32a K123 | e373 K*& 131 
€e2059 Db 224 e324 KX 127 €e374 K* 127 
e2060 KX 127 €e325 K*X 134 €e375 Ka 174 
e2061 KX 131 €e326 KT 144 €e376 H ı85 196 
€e2062 K* 139 e327 Db 224 | 8377 2626 
€2063 e328 KT 144 | e378 Ak 166 
DR unerreichbar Ba LT | ec. er en 
e2065 e330 K& 173 177 e380 K* 139 
€2066 €e331 KT 144 145 e38ı 1] 272 
€e2067 KX 131 €e332 KX 127 | e382 KX 131 
€e2068 KX 134 e333 AK 166 | e383 KX 133 57 S. 520 165 
€e2069 D 253 e334 Ka 172 e384 Ka 173 177 
€e2070 KX 137 €335 KX 134 e385 Kik 125 
€e2071 KX 134 €e336 KX 131 e386 KX 127 
€e2072 K*X 137 €e337 I® 284 €e387 KX 135 57 S. 516 
€e2073 KX 134 €338 AK 166 e388 KX 128 147 
€e2074 KX 136 €e339 KT 144 €e389 KX 128 
€e2090 KT 144 €e340 KX 134 (Nachtrag) €e390 Fragment 
€e2091 K& 172 e34ı K& 172 €e391 Fragment 
€e2092 KX 131 €e342 KT 144 (Nachtrag) €e392 AK 166 
32093 KX 134 €343 KX 137 e393 B 231 
€2094 KT 144 e344 K* 131 e394 EX ı31 
€e2095 unerreichbar e345 Kak 125 e395 K& 174 
€2096 KT 144 €e346 HT 2ı10f e396 KT 144 
e2097 Kak 125 6347 Ba 0197 | €397 K* 138 
€e2098 KT 144 €e348 KX 134 e398 Db 224 











6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 2169 
€399 Kak 125 €1347 KX 134 ‚1398 K* 134 
€e1300 unerreichbar e1348 Ka 174 €e1399 KX 133 
e1301 KX 131 €e1349 B 231 €e3000 KX 137 
€e1302 AK 166 e1350 KX 131 e3001 KX 136 . 
€e1303 KX133 57 S.520224 | eızzı Ka 174 €e3002 K% 173 177 
e1304 KX 133 57 S.520 | eı352 K& 174 €e3003 KX 135 57 S. 5I4ff. 
224 e1353 I 258 €e3004 K& 172 
e1305 KX 138 €e1354 I 265 e3005 KX 139 
e1306 Kak 125 e1355 HT 209 €e3006 KX 138 
€1307 KX 137 e1356 KX 131 €e3007 KX 131 
e1308 KX 131 €e1357 KX 135 57 S. 5ı4ff, | e3008 KT 144 
€1309 KT 144 e1558 KX 134 e3009 AK 167 
e1l310o KX 131 e1359 KX 130 €e3010 KX 134 
eızıı 1 266 e1360 KX 134 €e30I1 KX 139 
e1312 K*X 134 EISONG KA 173, 0777 e3012 AK 167 
er313 Je 2ar e1362 KX 131 e3013 KX 134 
e1ı314 Kak ı25 €e1363 KX 134 e3014 K* 137 
eızıs Kak 125 e1364 KT 144 ez3015 Db 224 
e1316 KX 134 e1365 Kak 125 e3016 Db 224 
e1317 1 263 e1366 K*X 137 €e3017 J 220 
e1ı318 Fragment e1367 Kak 125 e3018 KX 140 
eı319 KX 134 e1368 AK 166 €e3019 KX 134 
€e1320 KX 134 e1369 DT 229 €e3020 AK 166 
e1321 ÄX 137 €e1370 DC 224 €e3021 KX 134 
€e1322 KX 140 |.e1371 RX 137 E3022.R 2123 
e1323 DF 229 €e1372 K& 167 €e3023 K*X ı31 (Nachtrag) 
€e1324 KX 139 €e1373 K& 173 177 €e3024 K' 123 
e1325 K% 172 e1374 KX 137 €e3025 KX 134 
€e1326 KX 134 €e1375 KT 144 83026. Ra 173.177 
ERZ2TEKS 736067. SA. | 21370°Ka7732177 €e3027 DC 224 
€e1328 K@ 174 €e1377 KX 127 €e3028 KX 133 57 S. 520 
e1329 AK 167 e1378 K& 173 177 e3029 K* 127 
e1330 Ka 172 €e1379 KX 132 €e3030 KX 135 57 S. 517£. 
e1331 KT 144 e1380 KX 131 €e3031 KX 136 
€e1332 KX 134 e1381 K*X 134 €e3032 KX 138 
e1333 Db 133 57 S. 520 | eı382 Kr 144 €e3033 K* 138 
224 €1383 unerreichbar | e3034 K* 139 
e1334 KX 139 e1384 K* 131 e3035 KT 144 
EL339 K3 137 | e1385 I 256 e3036 KT 144 
€e1336 Kx 137 e1386 I 268 ©3037 unerreichbar 
e1337 I& 283 e1387 KT 144 €e3038 KX 134 
€e1338 O0 276 e1388 B 232 €e3039 K? 173 177 
€e1339 Ka 172 €e1389 Hr 209 €3040 unerreichbar 
€e1340 KX 133 57 S, 520 | eı390 K& 172 177 €e3041 KT 144 
e1l341I I! 270 e1391 KT 144 €e3042 K* 135 57 S. 516 
e1342 Db 224 €e1392 K* 137 €e3043 KX 139 
e1343 K* 134 e1393 Ka 174 e3044 J 217 
e1344 K& 172 €e1395 Fragment e3045 K* 134 
e1345 K* 134 e1396 K* 135 57 5. 514ff. 2 unerreichbar 
e1346 KT 144 €1397 AK 166 | €3047 
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6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 





e3048 Db 224 
e3049 KT 144 
€e3050 K& 172 
€e305I K& 174 
€e3052 KX% 131 
€e3053 KX 130 
€e3054 KX 138 
€3055 unerreichbar 
e3056 KX 139 
e3057 K*X 131 
e3058 K& 172 


€3059 


e3061 


€3060 unerreichbar 


€e3062 KX 131 
e3063 KX 134 


e400 KT 
egoIl Kr 
e402 Db 
e403 KT 
e404 KX 


144 
144 
224 
144 
128 


€e405 Fragment 


€e406 KX 
€e407 K% 
e408 Db 
e409 Db 
e41o Db 
eaıt KX 
e4a1ı2 KT 
eaız Da 
e4ı4 Kr 


131 
174 
224 
224 
224 
134 
144f 
224ff 
144f 


e415 J 218 


€e416 KX 
€e417 KT 


136 
144 


e4ı8 Kak 125 
€e419 Hag I50 


€e420 KX 
e421 KT 
e422 AK 
e423 KX 
€e424 KX 
e425 KX 
e426 Ka 
€e427 KX 
€e428 Kr 


03525725, 5176 
144 f 

166 

139 

131 

133 

172 

130 

144f 


e429 Kak 125 


e430 Kr 
e431 K* 
e432 IF 
435, RK 


144f 
127 


238 


134 





Sa 
€435 
€e436 
€437 
e438 
e439 
e440 
E441 
e442 
€443 
e444 
2445 
€446 
e447 
€448 
€449 
€e450 
e45I 
€452 
e453 


2454 


€455 
€456 
e457 
e458 
€459 
e460 
e461 
e462 
e463 
€464 
e465 
€e466 
e467 
€468 
€469 
€470 
€471 
€472 
e473 
e474 
€475 
€476 
€477 
€478 
€479 
€480 
e481 
€482 
e483 


Kr 144 

KX 131 

K* 134 

Kt 144 145 
Fragment 

K* 139 

K* 134 

K* 134 (Nachtrag) 
Kr 144 

Ak 166 

Ka137 

Fragment 

AK 166 

14263 

B 231 

KX 131 

AK 167 

KX 138 

B 232 

K* 134 

B 232 

207) 

Ka 173 (Nachtrag) 
Fragment 

Kr 144 

KT 144 145 

K& 172 

Kx 134 

K*8 134 

Kak 125 

K* 134 

KX 135 57 S. sıgff 
K* 134 

K' 123 oder Kak 125 
KX 127 

KT 144 

K& 174 

KX 140 

224139 

KT 144 

AK 166 

Kak 125 

K* 134 

KX ı31 

Db 224 

KX 127 

KT 144 

Db 224 

KxX 735757 Ser6 





e484 
e485 
e486 
€487 
€488 
€489 
E490 
e491 
€492 
e493 
e494 
e495 
€496 


Kr 
oDb 
Ka& 
Kx 
Kx 
IR: 
Kr 
Kx 
Kr 
Kr 
Kx 
Ka 
Kx 


e497 Ak 


€e498 KT 


e499 K* 


e1400 
eI401 
€1402 
€1403 
e1404 
€1405 
e1406 


| 81407 


e1408 
31409 
eI4IOo 
EI4II 
€e1412 
el413 
e1l4l4 
eI415 
EI4I6 
e1l417 
e1l418 
el419 
€e1420 
€1421 
€1422 
€1423 
©1424 
€1425 
€1426 
€1427 
€1428 
©1429 
e1430 
e1431 
€1432 
€1433 


Kr 
Kr 
Kt! 


144 
224 
173 
130 
137 
144 
144 
132 
144 
144 
134 
174 
131 
166 


144 
134 (Nachtrag) 


144 
144 
144 


177 


Fragment 


N unerreichbar 


Ka 
KxX 
Kr 
Kx 
Kr! 


174 
134 
144 
138 
144 


Kak 125 


Kx 
oDb 
KXx 


134 
224 


134 


Hag 150 
I 261 


Kr 

Kx 
Kx 
Kr 
Kr 
KXx 
Dr 

Kr 
Kx 
AK 
Ex 
Kx 
Kr! 
Kr 
Kx 
KR! 

CE 


144 
137 
137 
144 
144 
137 
229 
144 
136 
167 
132 
134 
144 
144 
137 
123 
144 


(Nachtrag) 








6. Verzeichnis der besprochenen Codices. AURL 
€1434 K' 123 e1484 KX 139 €516 nur Mt 
Un 763 2212 e1485 KT 144 e517 KX 138 
e1436 Kak 125 e1486 KT 144 e518 K* 138 
1437 AK 166 e1487 Ka 173 177 e5ıg KT 144 
e1438 KT 144 e1488 KT 144 E20, 6.232 
€e1439 KT 144 €e1489 KX 131 2521050232 
el440 Ka 174 €e1490 IT 241 e522 B 232 
e1441 Db 224 EIAQTIK& 135, 57:0. 514f. | 8523 B 232 
e1442 I 260 e1492 Ka 172 ©5240 35232) 
eı443 I 259 e1493 1257 e525 D 232 
e1444 Da 224[ff. e1494 K* 137 e5261.B, 232 
€1445 KT 144 e1495 K* 137 e527 Kt 144 
€e1446 KX 134 €e1496 KT 144 e529 1& 279 
€1447 KT 144 e1497 K* 137 e530 K* 132 
e1448 IF 238 e1498 KX 134 €531 nur Jo 
e1449 KT 144 €1499 K* 127 e532 KT 144 
eI450 KX 134 24000 KX 129 e533 K*X 134 
eI451I RT 144 e4001 K& 165 172 e534 KT 144 
e1452 Kak? 125 e4002 ] 252 e535 K* 137 
€e1453 KT 144 24003 KX 139 e536 KT 144 (Nachtrag) 
e1454 Da 224fk. e4004 K! 123 e537 KX 137 
€e1455 KT 144 24005 Fragment e538 K& 172 
e1456 K! 123 4006 verschollen e539 KT 144 
e1457 KT 144 €e4007 Db 224 e540 KT 144 
e1458 Ka& 174 e4008 KX 136 es4ı1 I 269 
€e1459 K* 137 e4009 Db 224 e542 KT 144 
e1ı460 KX 137 e40Io If 270 e543 KT 144 
e1461 KX 137 e401I1 KT 144 e5344 D! 229 
e1462 KX 134 e4012 Kr 144 e545 KX 131 
€e1463 KX 131 e4013 Db 224 e546 K& 174 
e1464 KT 144 | e40I4 KX 131 e547 KX 137 
e1465 KX 137 e4015 Ka 172 e548 KT 144 
21466 K* 131 e4016 KT 144 e549 KX 137 
e1467 KT 144 e4017 KT 144 e550 KX 140 
e1468 Ia 283 e500 KX 132 es5I O 276 
e1469 Kr 144 esor KX 131 e552 KX 127 
e1470 KX 131 e502 KT 144 e553 KX 57 135 
81471 KX 135 57 S. sı7h €503 unerreichbar e554 KT 144 
e1472 KT 144 esoq4 Kak 125 e555 K* 57 135 
<1473 KX 137 e505 K* 134 e556 Kr 144 
e1ı474 KX 137 e506 Db 224 (Nachtrag) e557 KT 144 
€1475 KT 144 e507 Kak 125 e558 Kr 144 
e1476 KX 134 e5so8 KX 131 (Nachtrag) e559 Kr 144 
€1477 KET 144 e509 AK 167 e560 KT 144 
e1478 KX 135 57 S. 5ı8f. | esıo Kr 144 es61 KT 144 
21479 K& 133 5775. 520 |.esıı IT 270 e562 KT 144 
e1480 KX 140 e512 KT 144 e503 K% 13% 
eı48ı Ak 167 e513 KX 132 e564 Ka 174 
e1482 KT 144 esı4 KX 127 e5s65 Ka 174 
1483 K% 174 esı5 KX 138 e566 KT 144 








6., Verzeichnis der besprochenen Codices. 
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e567 KT 144 €613 K* 134 u48 als K festgestellt 
e568 KT 144 e614 KX 139 aso als K festgestellt 
e569 KT 144 e615 KX 131 a51 AC I(K) 426 427, 
€e5s70 KT 144 e616 KT 144 sonst K 450 522 

e571 KT 144 E61I7  — a52 K 426 (Nachtrag) 450- 
e572 Kr 144 e618 unerreichbar u5s3 K 522 

e573 K* 134 e619 DT 229 “54 K 426 450 479 

e574 K* 131 e620 KT 144 as5 Ja 401 450 488, Ap- 
e575 KT 144 e621 K* 57 133 K 523 

€e576 KT 144 622. K2 57 133 a56 I& 401 450 488, Ap- 
€e577 EX 134 e625 DI 229 KN522 

e578 KX 137 e627 D! 229 a6ı K 426 450 

€e579 KT 144 e628 KT 144 a62 Ib 401 450 487 
es80o KX 139 €e632 KT 144 a3 0 — 

es8ı KT 144 e633 KX 134 a64 Ja 401 450 488 

e582 KT 144 e635 KT 144 a65 Ja 450 488 

es83 KT 144 e640 °— u67 K 426 450 

es84 KX 131 .e641 DI 220 a69 IC? 401 450 

es85 Kak? 125 €e643 KT 144 a7o I@ 401 411 413 488- 
nn unerreichbar Pa Dar a 

€587 e645 Kr 144 «74 H 384 393 450 480- 
es — e646  °— 484 521 

ess8gg — E70 — 075 K 426 

es9o KX 131 E70 — a76 Ib 401 

esgı KT 144 €e702 KX 137 a78 Ib 401 450 487 
e592— €e703 KX 132 aıoı I& 401 411 413 488 
e593 Kr 144 €704 K* 132 a10o3 H 384 394 450 480 
€e594 KX 139 €705 KX 134 | 484, Ap Av 526 

€e595 KT 144 e706  — aıo4 H? 394, Ap Av 526- 
e596 KX 131 €e707 KX 132 al05 — 

€597 KX 139 €e708 KX 132 a106 Ja 401 450 488, Apk 
€e598 KT 144 e609 KT 144 Er Ks 

€e599 DT 229 €e710 KT 144 alo7 Ac Pls K® 426 428 


eısoo KT 144 
eı5s01 KT 144 
e1502 KX? 134 
81503 KT 144 
e1504 KX 131 
31506 KX 136 
e1507 KT 144 
e600 JA 279 
ebol KX 134 
e602 Ka 174 
e603 KX 127 
e604 KX 127 
e605 B 232 
e606 Kak 125 
e608 Kr 144 
e609 KT 144 
e610 DI 229 





e7II 0 — 

E7L2 KT 37 
€713 KX 131 
€e800 KX 132 


3. Die @-Codices. 
at noch nicht entziffert 
a2 ACI(K) 426 427, Kath 

K 450 
a3 A® I(K) 426 427, sonst 

H 450 480 484 521 
a4 Fragment 
a5 I(K) 426 427 479 
a6 I(K) 426 427 
a7 I& 401 411 412 450 488 
08 H 396 (Nachtrag) 
a47 K 426 450 526 





477, Kath K 450, Ap 
Av(K) 526 

aııo Ac K 426, KP R 
450 488, Ap K 522 

aııı K 426 479 526 

aıı3 AcK 426, KP Ta4so 
488, Ap K ;22 

arı4 IC 401 450 487 

OITISEACHK (1) 326 ey, 
KP K 450 479, Ap A» 
526 

aıı6 IC 401 450 487, Ap- 
RK 52% 


| arı7 als K festgestellt 


aıı8 Pls K 479 
aııg ApK 522 
«150 K(I) 426 427 479 


6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 
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MIST — (Acıyvac) 

oa152 Ja y01 

a154 I® 401 450 487 

aıs7 Ib 401 450 487 

a158 [a 401 450 487 

0159 K 426 450 

a160 K 426 450 

a1ı6ı Ib 401 450 487 

a162 H 384 395 450 480 
484 521 

«163 als K festgestellt 

a164 Ia 450 

a165 KX 426 

a166 KX 426 479 

aı67 KX 426 479 

a168 Ja 401 450 488 

«169 IC? 401 450 

a17o Ia 401 450 488 

a1ızı Ib 401 450 487 

-a172 1& 401 450 488 

a1ı73 Ia 401 450 488 

aız4 IC 401 450 487 

-a175 1% 401 450 

a178 K 426 450 

| 

a1ı82 ! als K festgestellt 

a 

aı84 Ja 401 450 488 

a186 K® 426 428 450 477 

a187 KX 426 479 

«188 Ac K (I) 426 427, 
Kath K 450 

189 K*X 426 479 

a190 K 426 (Nachtrag) 479 

al9ı nur Fragmente 

a192 I& 401 450 

a1ıg3 [a 401 450 488 

a1g4 K* 426 479 

0200/4401 411414450488 

a201 Pls K 479 (Nachtrag) 

a202 [& 401 450, Ap Ar 
(K) 526 

«203 K 426 522, Pls IC 487 

a204 K 479 522 

a205 [& 4oı 450 488, Ap 
IK 522, 

4206 K 479 522 

a@207 — (Ac vac) 

4208 IC 401 450 487, Ap 
Av 526 





209 Ib 401 450 487, Ap 
Kas23 

0210 — 

a2il — 

a214 K 450 479, Ap Av 
(K) 526 

0215 — 

0216 Ac K (I) 426, Kath 
Pls I& 450 488, Ap K 
524 

0250 Ib 487 

a251 I& 401 450 488 

a252 l& 401 450 488 

a253 Ib 407 450 487 

a254 AcK 426, Pls [a 488 

a255 — (Ac-2P2 vac) 

a256 I[& 401 450 488 

a257 H 384 392 450 480 

02258 IC? 401 450 

a259 K 426 450 

0260 K 426 450 479 

a261 I& 401 450 

a262 K 426 

a263 K (]) 426 427 

a264 I& 401 4I1 412 450 
488 

a265 — 

a266 — 

0267 K 426 450 

ua268 0 — 

a269 K 426 450 

04270 Ib 401 450 487 

a271 K°® 426 477 

0272 — 

G27 IE 

02274 — 

0275 

0276 — 

Bay 

ER 

0279 — 

a8 — 

0295 

a297 als K festgestellt 

a298 Pls K* 479 

0300 — 

0301 — 

a302 Ap als K festgestellt 

0303 — 

0304 — 





a306 Ac Kath Ib 401 450, 
Ap K (Av) 526 

2350 426 450 

a351 KX 426 479 

“353 I® 401 450 487 

0.354 1a 401 (Nachtrag) 488 

a355 K* 426 479 

0356 Je 401 487 

0357 I& 401 (Nachtrag) 488 

a358 KT 426 450 

a359 Ac K 426, Pls [a 488 

a360 KX 426 479 

a361 la 401 KX 450 479 

a362 KT 426 

“363 K 426 450 

2364 IC 401 450 

a365 Ib 401 450 487 

ua366 K® 426 428 477, Kath 
K 450 

2367 Ta 401 426 450 488 

a368 Ib 401 450 487 

a369 — 

a370 IC 401 450 487 

a371 Kr 226 

a372 KT 426 

n373 K" 426 

0374 — 

Ey 

03 

a377 K* 426 450 479 

a380 KT 426 478 

a381 Ac K 426, Pls Ja 488 

a382 [a 401 4II 414 450 
488 

«383 K 426 450 479 

0384 — 

a385 KT 426 

u386— 

0387 K 426 450 

a388 — 

0390 J& 401 

0391 — 

0392 — 

ERRRN 

a394 AP Ia 401 (Anhang) 
488, Kath K 450 

a395 K® 426 477 

a396 Ib 401 450 487 

a397 I& 401 450 488 

a398 Ib 401 450 487 


6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 
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839% 1. a490 Ib 401 487 4. @-Codices, die nur 
u400 K 479 Av 526 u Ac Kath enthalten. 
ago. — «492 K 426 450 479 
a402 K 523 an h «1000 Ib 401 
a403 als K festgestellt a9 a1o01 [a 401411415 445 
a404 Apk Av (K) 526 u496 — «1002 H 396 
agos KT 426 497 — | «1003 Ib yo1 
0406 Ac K! 426, Ap Av | u499 Ac K 426 «1004 H 396 

(K) 526 «500 AK K 426 450, Pls | #1005 Tb 401 
a40y = Ib 487 «1006 Fragment 
a450 K® 426 477 a5so1r K426 450, ApAv526 | 41007 Fragment 
a4sı als K festgestellt a502 Ta 401 450 488, Ap | *1008 H 384 396 
0452 unerreichbar Kans22. a1010 K (I) 426 427 
a453 K* 426 479 a503 Ie? 401 450 | «1100 I® 401 450 
0454 KT 426 450 478 0504 Ap Av 526 ı «1202 Ac [a 401, Ja K 450 
a45. de «505 — (nur PAp) “1205 unerreichbar 
a456 Kx426 (Nachtrag) 479 | «506 I® 401 450 487, Ap | 41302 Fragment 
0457 K 426 450 Ki.522 #1401 — (nur 1-3 Jo) 
a458 Ib 401 (Nachtrag) 487 | «508 — (nur PAp) “1402 — (nur Kath) 
0459 KT 426 450 478 ab0g I — a1404 unerreichbar 
a460 K 426 450 0550 Ib? go1 ALSO 
a46ı Ib goı assı Ie 407 450 487 “1501 — (nur 1-3 Jo) 
a462 KT 426 450 a552 Ja 401 450 488 “1600 — 
a angaın al601l — 
464 Ta 401 554 I® 401 450 sub = 
a465 K 426 479 ass; Ke 426 477 “1603 — 
0466 IC 401 487 a556 K 450 «1604 — (nur Kath) 
a467 K 426 450 0557 Ke 477 A1700 — (nur Kath) 
a468 IC 487 a5 — 
«469 Ib 401 450 487 0559 Ib 450 487 5. @-Codices, die nur 
a470 IC? 401 450 a560 — (nur PK) 
0471. To? 401 487 rn Pls enthalten. 
a472 Ib 401 450 487 a562_ — «1020 H oder I 480 
0473 — 063 alo21 H 480 
a474 KT 426 a564 — aıo22 H 480 
a475 — (nur PK) a565 unerreichbar a1Io23 H oder I 480 488 
a476 Pls K® 477 (Ac vac) | a5s66 — «1024 H oder / 480 
077° — a567 Ib 401 450 487 a1o25 H oder I 480 488 
0478 — a568 °— a1026 1A 488 489 
024479 — 0569 — | aıo27 I& 488 489 
a480 KX 450 479 0597 — «1028 [a 488 489 
GBI — a598 Ja 401 488 a1029 [a 488 489 
0482 — 650 °— a1ıo30o K 479 
a483 — ab5sI — a1o3ı H 480 
0484 — a652 KT 426 a1035 Fragment 
a8 — a654 — a1036 H 480 
0486 IC 401 450 487 a655 KT 426 a1037 H 480 
0487 I? 401 450 0750 — a1038 H 480 
0488 — a751 Kt 426 a1039 Fragment 
RR) u - a850  — a1ıo40 H oder I 480 











6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 2175 
@1065 Fragment (&) | aız86 — 4123 AC 159 161 162 163 
a1o66 IA 488 al587 — A124 Ace 162 
a1067 — ua1588 Av 526 As AC 161 162 
a1ı228 Ia 488 01592 K 522 A126 Aa 156 
@1427 — (nur Eph-ı Th) | 01594 A» 526 48 Ac ı59 161 162 163 
a1430 — a1670 Av 526 4:29 Ae 161 162 163 
“1431 unerreichbar a1682 Av 526 | A130 Ab 67 157 
a1436 IC 487 | aı684 — Arsı Ae 161 162 163 
a1l525 — | a1686 — Ar32 Ace 162 
a1I529 °— a1687 — A33 Aa 156 
GES30 I — 278,2 | Ars4 4a 156 
a1ı626 Ja 488 | FAras m 
01630 — 7. Kommentar- A136 Ac 161 162 163 
Isa codices zu den 4137 Lk Aa ı56, Mk Ae ı61 


l 
. “ | 
6. @-Codices, die nur | 


Ap enthalten. 


a1070 K 522 


&rr72..K 522 

@II74 — 

LITER 522 

a1ı272 K 522 

a1273 Av 526 

a1ı370 Av 526 | 
EYE), Vame 

01374 K 523 

«1375 — (nur 617-132) 
a1376 — 

01470 — 

a1l471 K 522 

«1472 unerreichbar 

a1473  — 

a1475 K 522 

a1570 — 

al57I — 

01572 °— 

01573 Av(K) 526 

41574 — 

A u 

a1576 Av 526 

Ey 

01578 Av 526 

01579 K 524 526 

aıs8o Av 526 | 
aıs8ı Av 526 

a1ı582 K 524 | 
«1583 (nur 33-48) 

a1584 


| tarwerke zu den vier Evv., 


für Mk Victor von Antio- 

chien, für Lk Titus von 
Bostra. 

(A = Antiochener-Kom- 
mentar.) 

Ar 344 

A3 73 344 

| Aro — (nur Jo Lk ıf) 

A: A® 159 161 162 163 

4A 4a 156 

A:3 A® 159 161 162 163 

44 Aa 156 

A:5 Ac 161 162 163 

A Ac 162 

A"8 Ac 159 161 162 163 

ART ADN67.157 

Azo Ae 159 161 162 163 

Az" A® 159 161 162 

A Ab 67 157 163 | 

| A23 Aa 156 | 
A115 AC 162 | 
Ar8 Ac 159 161 162 163 | 





NER 


a1s585 


Evangelien. 


a) Kommentar des Kyrill | 
von Alexandrien zu Jo 


(K') 356 


b) Kombinierte Kommen- 


denen zugrunde liegen für 
Mt und Jo Chrysostomus, 


A19 unerreichbar 

4A"20, AC 159 161 162 163 

Awx Mt Lk Jo A%@ 156, 
Mk Ab 157 

4A2 Ac 159 161 162 163 | 





A138 


4a 156 
A® 159 161 162 
AD ORT y 
A141 Aa 156 
A142 AC 159 161 162 
A:43 AeC 159 162 163 
AU 
A145 Mt Cat 160, sonst A® 
162 163 
4:47 A®C 162 
A483 (nur 
A149 159 
4150 162 
Arsı AC 159 
4:52 156 
A153 161 
A154 159 161 
4A"55 159 161 
4156 Den 
A357 159 163 
A158 156 
4,59 67 157 
4:60 = 
42° A® 161 162 
A202 Mt Cat 160, Mk A® ı61 
422 As 162 
A203 — (nur Mt Mk) 
4A2°4 AC 161 162 163 
4A?°5 unerreichbar 
A209 
4210 
Azı2 
A213 
A214 
A215 


A?'7 


A139 
4140 


Mt Jo) 
19I 162 


‚A® 
As 
A® 
A%&% 
‚Ae 
4° 
As 
Ab 
A® 
4a 
Ab 


161 162 103 


162 163 
162 
162 163 


A® 159 161 162 
Aa 156 
A® 162 
A® 159 161 162 
— (nur Mt Mk) 
Aa 156 


- 


63 


- 


63 
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6. Verzeichnis der besprochenen Codices. 





A219 Mt Cat 160, Mk A® 
161, Lk Ab 67 157 
.A22° Mt Cat 160, sonst AC 
161 162 163 

A224 Mt Cat 160, sonst A® 
162 163 

A225 = 

A225 Ae 159 

4227 Mt Cat 160 

A223 — (nur Mt) 

4229 Ac 159 

A230 — 

A237 — (nur Lk) 

Ass Mt Jo A@ 156, Mk 
Lk 157 





A3®° Ae 162 163 

43055 A® 161 162 163 

4307 A® 159 161 162 
zo 

4A3’° — (nur Lk 15-17) 

As’ı Mt Cat 160 

432 Ab 67 157 

44% AC 162 

A44 AC 159 

AS  — 

4407 A® 159 161 162 163 

4408 A® 159 I6I 162 

449 Lk Aa 156, sonst A 
161 163 si} 

A5® Ab 67 157 





45°: Mt Cat 160, sonst A® 
162 163 

45%» Ace 162 

A503 A® 159 162 

454 Aa 156 

462 AC 159 162 

4%s Ac'162 

4Aror A®C 162 

472 —- 


c) Anp-Codd (zu AK) 417f 
454. 


d) Av-Codd (zu Ap) 526— 
530 541. 


7. Sigla. 


r. Für die neutestamentlichen 
Schriften. 


Mt, Mk, Lk, Jo, Ac, Ap. 

ja 172: PX, 292 1, jv. 

Rm 1ı2K Ga Eph PhiKo 12Th 1 2T 
TE Phm. 

AKP= Acta, Kath Briefe, Paulus. 

Pls= Panlus. 

Kath = Katholische Briefe. 


2. Für die Texttypen. 
(Die Zahlen bedeuten die Paragraphen, 
in welchen der Typ behandelt ist.) 
Fahr Ägyptische Rezension (Hsuytos) Evv 


183 —206 335, Ac 348—396 399 432, 
Kath 455, Pls 480—485 495, Ap 


531—538 540. 





I: Palästinensische Rezension (lepouoa- 
Ant; Pamphilus-Eusebius) Evv 207— 
294 339, Ac 401—424 433, Kath 
458, Pls 486—491 496, Ap s. Ar. 
Die besten /-Zeugen Evv 278 —294, 
Ac 401 411—416, Pls 488—490. 


Ta: 


I-Typen in Ew: 


“ 


": Guter /-Typ 208—216. 

: Guter '/-Typ 217— 223. 

: Guter /-Typ 224— 220. 

: Weniger guter /-Typ 230—234. 
: Weniger guter /-Typ 276f. 

AUE 


SbS SH 


Der J-Typ der Purpurcodd, schwach 
273—275. | 


N: Abgeschwächter /-Typ 267. 

Ka; Mischung aus J und K 172—182 
235—237. 

Ak: Der auch im AC-Kommentar ver- | 


wendete Text 165. 
Schwächster /-Typ 238— 241. 





Ir: 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. 


I-Typen im Apostolos: 


Ib: Ac 401 420f, Kath 463, Pils 487. 
Ic: Ac 401 422f, Kath 463, Pls 487. 


K: Antiochenische Rezension (Kown; 
Lucian) Evv 120— 135 330, Ac 426— 
430 434—436, Kath 450 460—462, 
Pls 476—479 497, Ap 522—524 542. 

K!: Die älteste X-Form 123 146. 

K*: Die im Mittelalter herrschende K- 
Form 126—141 147— 1354. 

K°: Die in der Komplutensis abgedruckte 
K-Form Ac 426 428, Kath 461, 
BISEA772 

Ki: K-Typ mit I-Spuren 124 169-171. 

Kak: K-Typ mit Ak-Spuren 125. 

K!: Spätere kirchliche Lektionsausgabe 

von K Evv 142—145 155, Ac 426 

450, Kath 461, Pls 478, Ap 525. 


3. Für die Kommentare. 


Aa: Antiochener Evv-Kommentar, älteste. 
Ausgabe 156. 

Ab: Derselbe, eine andere Ausgabe 157. 

A®: Derselbe, dritte Ausgabe 158 — 164. 

A"P: Kommentar des Andreas zu Ac und 
Kath 417f, 454. 

Av: Apokalypsen-Kommentar des An- 
dreas 526—530 541. 

Ao: Apokalypsen-Kommentar des Are- 
thas. 

C'": Catene zu Matthäus. 

C!: Catene zu Johannes. 

E: Hermenie zu den Evv, unbekannten 


Ursprungs. 

E*: Herinenie zu Paulus. 

Z°: Evv-Kommentar des Euthymius 
Zigabenus. 


II. 137 
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Z": Paulus-Kommentar des Euthymius 
Zigabenus. e 
©°: Evv-Kommentar des Theophylakt. 
9": Paulus-Kommentar des Theophylakt. 
09: Paulus-Kommentar des Theodoret 

von Kyros 492. 
I: Paulus-Kommentar des Johannes Da- 


mascemus. 

K!: Joh-Kommentar des Kyrill von 
Alexandrien. 

M: Apokalypsen-Kommentar des Maxi- 
mus. 

N# N? Nt: Kommentar des Niketas zu 
Mt Lk Jo. 


Nr: Kommentar des Niketas zu Paulus. 

O0: Ökumenius-Kommentar zum Prax- 
apostolos. 

Orr: Ökumenius-Kommentarzu ActaKath. 

O0”: Ökumenius-Kommentar zu Paulus. 

0 
kalypse. 

098: Ökumenius zu Acta Kath, Theo- 
doret zu Paulus. 

09: Ökumenius zu Acta Kath, Theo- 
phylakt zu Paulus. 


Okumenius-Kommentar zur Apo- 


4. Für die Übersetzungen. 


1. Lateinische: 


lat: Die ganze lateinische Überlieferung. 

af: Der afrikanische Text Evv 356ff, 
Ac 435, Kath 464, Pls 515, Ap 547. 

it: Der altitalische (?) Text Evv 356—362, 
Ac435, Kath 464, Pls 5ı3f, Ap 545. 
(Doch vgl. unter 7. Zeichen.) 

9: Text des Hieronymus Evv 350. Ac 442, 
Pls 512, Ap 546. 

am: amiatinus. 

bo: bodleianus. | 

de: demidorianus. ‚, Hieronymuscodd: 

fu: fuldensis. | 

ha: harleianus, 

vg: Text der Vulgata, im Apparat Text 


des Hieronymus. 


2. Syzische:; 
sy: Die gesamten syrischen Übersetzungen. 
syS°; Der altsyrische Text 363—368. 
syS:. Der Text des Codex Sinaiticus. 
sy°: Der Text des Curetonianus. 








syP: Peschitta Evv 331, Ac 435, Kath 
463, Pls 493. 

syb: Harklensis (syR* bedeutet, dass die 
Lesart im Text durch Asterisken ein- 
geschlossen ist, syhm, dass die Lesart 
am Rande steht) Ac 435, Kath 463, 
Pls 493. 

syg (ed Gwynn) Ap 548. 

pa: Text des sog. palästinensischen Lek- 
tionars 342. 


3. Ägyptische: 


sa: Sahidischer Text Evv 337, Ac 398. 

bo: Bohairischer Text Evv 337, Ac 398, 
Kath 456, Pls 493, Ap 536. 

fa: Fajumtext Evv 337. 


4. Gothische: 
go: Gothische Übersetzung 333. 


5. Für die Väter. 
a) Die griechischen: 

Ad: Adamantius 249. 

A%: Athanasius Evv 356, Ac 397, Kath 
457, Pls 492, Ap 549. 

Aıö: Didymus Evv 336, Ac 397, Pls 492. 

Ertp: Ac 425, Kath 459, Pls 492. 

Eve: von Cäsarea Evv 341, 
Ac 425, Kath 459, Pls 492. 

lov: Justinus Martyr 375. 

Irt: Hippolyt Evv 370, Ap 549. 

Ip: Irenäus Evv 373, Ac 448, Kath 466, 
Pls 506, Ap 549. 

Kir: Klemens Romanus 377. 

Ki®: Klemens Alexandrinus Evv 369, 
Ac 448, Kath 466, Pls 5o7f. 

Ku*: Kyrill von Alexandrien Evv 336, 
Ac 397, Kath 457, Pls 492. 

RUNDE 
Ac 425, Kath 458, Pls 492. 

Med: Methodius Evv 398, Ap 549. 

Mp: Marcion Evv 376, Pls 517. 

Ta: Tatians Diatessaron 353—355 379f. 


Eusebius 


Kyrill von Jerusalem Evv 340, 


Ta®: Diatessarontext bei Ephräm. 

Taa: Arabisches Diatessaron. 

Xp: Chrysostomus Evv 332, Pls 492. 

$A®: fälschlich AY zugeschriebene Werke. 

YKA: Klementinische Homilien. e 

Qp: Origenes Evv 347, Ac 448, Kath 166; 
Pls 509, Ap 549. 





b) Lateinische: 
Cyp: Cyprian; s. af. 
Ir: Irenaeus in lateinischer Übersetzung 
Evv 373, Ac 448, Kath 466, Pls 506. 
Or: Origenes in lateinischer Übersetzung 
Evv 347, Ac 448, Kath 466, Pils 509. 
Tiere. Tertullian Evv 372,7 Ac 48, 
Kath 466, Pls 516, Ap 549. 
Prim: Primasius Ap 547. 


c) sonstige: 
Bars: Barsillai. 
Aphr: Aphraates. 


6. Ohne Siglum behandelte 
Vätercitate. 


Apostolische Väter 377f. 
Alexander von Alexandrien 348. 


7. Sigla. 
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Athenagoras 374. 

Basilius 332. 

Dionysius von Alexandrien 348. 
Gregor von Nazianz 332% 
Gregor von Nyssa 332. 
Theodoret von Kyros 332. 
T'heophilus von Antiochien 374. 


7. Zeichen. 
< = ineipit. 
> —sexplicit. 
r- = Wortumstellung. 
= potyalıs. 
* — prima manu. 
€ = corrector. 
m — in margine. 
it (in den früheren Listen der Unters. =: 
item. 
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Se3.5 Kormulierungndene Aufgaben Br I 14—17 
822.2. Methodesder. Kollationsarbeiter ren a gu 
Sa Wias, ausgeschlossen bliebe 2 ars re rer 2 


Erste Abteilung: Die Textzeugen. 


A. Übersicht über das vorhandene Zeugenmaterial. 


1. Die in den Listen von Scrivener und Gregory (Textkritik 
des NT, 1) erscheinenden Codices oder Nummern, die hier 
Be sind. 


$ 6. Vorbemerkung 


TEE EEE. eu m ZRSSDE 
5 7. Tilgungen in den Meiuskeilisten ers Sn Son 25 
$ 8. Tilgungen in den Minuskellisten (Liste n EEE A enge 25—33 
a) Evangelien S. 25. b) Acta mit den katholischen 
Briefen S. 30. c) Paulus S. 31. d) Apokalypse S. 32. 
2. Die Bezeichnung der Codices. 
$ 9. Notwendigkeit einer neuen Inventarisierung der Codd . ..  33—35 
$ 10. Gesichtspunkte der neuen Katalogisierung . . .-. ». 0... 35-37 
$ ı1. Das System der neuen Bezeichnung der Codd . .» . . .. 37-40 
3. Liste der Codd nach den Bibliotheken, in denen sie sich 
derzeit befinden (Liste II). 
$ 12. Vorbemerkungen . 5 40—44 
8 13. A. Moderne Fr ersten 45—66 


1. Belgien S. 45. 2. Dänemark S. 45. 3. Deutschland S. 45. 
4. Frankreich S. 47. 5. Grossbritannien S. 50. 6. Holland 
S. 55.  7.ItalienS. 56. 8. Neu-Seeland S.61. 9. Österreich- 
Ungarn S. 62. 10. Russland S. 62. 11. Schweden S. 64. 
12. Schweiz S. 64. 13. Spanien ,S. 65. 14. Vereinigte 
Staaten von Nordamerika S. 65. 
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B. Orient. 


1. Amorgos S. 66. 2. Andros S. 66. 3. Athen 'S. 66. 
4. Athos S.68, 5. Berat S.74. 6. BeroiaS.74. 7. Chalki 
SE 7A. 8. Damaskus S. 74. 9. Drama S. 74. 10. Elasson 
S. 75. tı. Jerusalem S. 75. 12. Kairo S.76. 13. Kephallinia 
S76: 14. Kirkindje S. 76. 15. Konstantinopel S. 76. 
16. Lakonien S.77. 17. Larnaka S.77. 18. Hagios Laurentius 
S.77. 19. Mariupolis S. 77. 20. Megaspiläon S. 77. 
21. Myriophyton S. 77. 22. Mytilini S. 78. 23. Patmos 
S. 78. 24. Saloniki S. 78. 25... Sees 8.70, 26. Sinai 
S. 79. 27. Smyına S. 80. 28. Swernetz S. 80. 29. Trapezunt 
S. 80. 30. Valona S. 80 31. Zakynthos S. 80. 


4. Parallelliste der früher gebrauchten und der von mir ver- 
wendeten Sigla für die schon bisher bei der Textforschung 
herangezogenen Codices (Liste III). 


8 14. I. Stephanus S. 81. 2. Walton S. 81. 3. kellıs..82% 


4. Mill S. 82. je Ar BengelS.182: 6. Matthäi S. 83. 
7. Birch S. 83—84. 8. Scrivener S. 84—85. 9. Die von 
Wettstein und seinen Nachfolgern gebrauchten Siglen für 
Majuskelcodd. S. 85—86. 10. für Minuskelcodd. S. 86—94. 


Seite 
66— 80 


81—94 


B. Gruppierung des Gesamtbestandes an neutest. Codd 


nach Inhalt und Alter. 


15. Die Gesichtspunkte 2 1 
16. Bemerkungen über die ins Gebiet der Buchtochair gehörigen 
Fragen 

17. Erläuterung der Art der Charakteristik in Liste IV 


ı8. Die Codd mit neutest. Text, geordnet nach Inhalt 
und Alter (Liste IV). 

Die 5-Codd . 

. Die e-Codd . 

MDIeta-Godde.er. rl ee ne ne 
a-Codd, die nur Ac Kath enthalten . 
a-Codd, die nur Pls enthalten . 
a-Codd, die nur Apk enthalten 


yonsunn 


Kommentarcodices zu den Evangelien 


a) Kyrill von Alexandrien zu Jo. 

b) Kombinierte Kommentarwerke zu den Ew . 

c) Katenen unbekannten Ursprungs zu Mt und Jo 

d) Katenen des Niketas zu Mt Lk Jo 

e) Evangelienkommentar des Zigabenus . 

f) Evangelienkommentar des Theophylakt 

g) Evangelienhermenie unbekannten Ursprungs . 
8 Kommentarcodices zum Praxapostolos 


a) Okumenius . 2 
b Zu Ac Kath: PER . 


94—95 
95— 100 

. 100— 102 
. 102— 118 
. 118—215 
. 215— 239 
. 239— 241 
. 241I—245 
. 245— 248 
R 249 
. 249—257 
“257259 
. 259— 261 
. 261— 262 
. 262—270 
270 
270—278 
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c) Zu Pls: Chrysostomus, Theodoret, Johannes Damask., 
Niketas, Euthymius Zigabenus, Theophylakt, anonyme 


Hermenien . . 
d) Zu Apk: Andreas, Be Ole, "Maximus 


Statistischer Überblick 


Seite 
. 279—284 
. 284—289 
. 289— 292 


C. Die in den neutest. Handschriften vorkommenden 
textlichen Beigaben zu dem Wortlaut der neutest. 





& Schriften. 
82204 SV. orbemerkung ee rar ag 
I. Inskriptionen und Subskriptionen. 
A. Inskriptionen: 
1. Evv [1]—[7] 295 
2. Ac [8]—|ı1] 295 
3. Kath [12]—[20] . . 295— 296 
4. Pls [21]—[30] 296 
5. Apk [32])—[33] = 
B. Subskriptionen: 
1. Evv [34]—[60] . 296— 299 
2. Ac [61] —[64] . - 299 
3. Kath [65]—[69] - . 299— 300 
4. Pls [70)—[72] - 300 
5. Apk [73—[75] 7 
II. Über die Schriften orientierende Aufsätze. 
1. Evangelien: 
a) Definitionen des Begriffs Evang. [76]—[81] . . 301—302 
b) Das terpaevayyektov a, Deutung der Tiersymbole 
[87]—[89] - . 303— 304 
c) Die Evan eelüten en BR: Kar IR ERTN [106], 
des Sophronius [107] . 305—310 


2. 


3. 


4. 


d) Die Evangelien [|108]—| 1 nr die er (Evseßiov) [120], 
mit der gelegentlichen Einleitung [121], unbekannten 
Ursprungs [122], rapoıpıat Theophylakts [123], rapotıov 
des Theodor v. Mopsvestia [124], Medoötou [125] 

Akten: 

a) Die uno). des Chrysostomus [126] . 

b) Unbekannten Ursprungs [127] 

c) Kurze Inhaltsangaben |128]--| 129] s ur 

d) Die verbreitetste urod. [130], daran häufig ee 
die Liste der Apostel und Diakonen [131], die Liste der 
Wunder [132] 

Katholische Briefe: 

Über den Begriff xadoAıxog [133] ar 

Verschiedene vrod.-Formen [134]—[130] 

Paulus: 

Die üblichsten urod. [140] ; 

Eine zweite über Hb und Phm [141] 


. 311—327 
327—330 
330 


33 — gg 


. 331—333 

333 
. 333—339 
. 339 —346 
.» 347—349 
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urod. Oeoöopnrou (fehlen für Rm und ı Th) [142] - . 350—354 
Andere urod. [143]—[147] « 354— 360 
5. Apokalypse: 
2 vrod. [148] [149] 360 
IIL. Aufsätze über einzelne Materien. 
. Im Anschluss an die Evangelien: 
a) Über chronologische Fragen [150]— [152], GaunlerhzoieN 
EX TOD YpOviXou . . 361— 362 
b) Über genealogische en Ba 362 
c) Leben der Maria [154] E a 362 
d) Harmonisierung der Osterberichte seien] . 362— 363 
©)U Gepurisgeschichter LO2]| m. re 363 
. Zu Evangelien und Praxapostolos: 
a) Apostellisten (vgl oben [ı31]) [163]—[170] ([167] &« 
Kinpevros, [168] Awpodeou, [169] a, Ivötxorkeuorou, 
[170] Herpov e&nynrov) . N 
b) Prophetenlisten [171]—|174] nt 365 
c) Einzelheiten über die Taufe des Petrus durch Christus 
[175] ([176] ist hier zu streichen, da es als [125] schon 
vorhanden ist). Die 30 Silberlinge [177], rAoug IlauAov 
[178]. Der Athenische Altar [179] . m . 365— 366 
d) Über die Reihenfolge der Briefe Xpuooctopou [180], Prolog 
zu den Ac (Theodor von Mopsvestia?) [181], anoönpta (auch 
reprodoı) IluvAov [182], naprupıov HauAov [183], Fortsetzung 
des Berichtes der Ac [184]. . 22002 ..366— 370 
. Zur Apokalypse: allerlei Ausführungen zu Einzelfragen 
(sind nicht im einzelnen angeführt) . 376 
. Zum terpaevayyehtov: 
a) zu allen vier Evangelien I—4 A . 377—378 
b) zu den einzelnen Evv. und auf die Evangelisten 5—62 . 378—384 
2. Zum Praxapostolos 63—71 . 385— 386 
. Andere Themen 72—81 . 386— 387 
D. Einteilungen des Textes der Schriften des NTs 
(abgesehen von den Lektionen). 
A. Die Evangelien. 
. Die synoptischen Sektionen Eusebs. 
$ 21. Die Grundsätze Eusebs für seine Einteilung . 388— 392 
$ 22. Die Überlieferung der eusebianischen Einteilung . 392— 396 
8 23. Die Sektionen des Euseb . . 396— 402 
. Die Einteilung der Evangelien in xeyakaıa. 
$ 24. Die Einrichtung . . 402—403 
S . Die Anzahl der xeyalara 403 
$ 26. Abgrenzung der xeyakaın . . 403—405 
8 27. Die rırkor der xeyalarn . . 405—411 
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$ 28. Textkritische Bemerkungen über die rırkor.. 
$ 29. Vergleich der verschiedenen Formulierungen . 


Seite 
. 412—416 
. 416—41I9 


$ 30. Die massgebenden Gesichtspunkte bei dieser xep.-Einteilung 419—426 


$ 31a. Ursprünglicher Sinn der xeyakaın . . 426—429 
$ 3ıb. Ursprung der xeY.-Einteilung . . 429 —422 
3. Eine sachliche Einteilung der Evangelien. 

$ 32. Schilderung dieser Einteilung 432-435 

$ 33. Verhältnis zur xeo.-Einteilung . 436—438 

$ 34. Verhältnis zu Eusebs Einteilung . 438 — 440 
B. Die Akten. 

$ 35. Die Einteilung in 36 xeyalaıa - 440—442 

$ 36. Die Einteilung in 40 xeyalata . . 442—444 

$ 37. Die Einteilung in vroötatpeseıs . ; . 444— 448. 
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$ 40. Die üblichste Einteilung . 456— 460 

8 41. Die Einteilungen in 61-2 . 460—461 

$ 42. Die Einteilung m. s. in dı 461 
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$ 43. Die üblichste Einteilung . 461—471 
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8 45. Die spätere Einteilung in ö1 472 
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$ 47. Die heutige Kapiteleinteilung . 475—482 

$ 48. Die heutige Verseinteilung . 482—485 
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(Jo 7 53—8 ı:). 
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UN OR 


58. Die Urgestalt 


. 523—224 
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$ 62. Anordnung des Kommentars und des Textes. . x... 532—533 


II. Die Kommentarwerke zu den Evangelien. 
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3. Anonyme Catenen zu Mt Lk Jo. 


BESOH Brienenzun Mi ern 2593698 
BEST Eatener zu Jo een 05 98008 
SE 822 Gatene zu ke eek 008 0ND 
$ 83. Überblick über die Entwicklung dieser anonymen Kommentar- 


und Catenenliteratur zu den Evangelien. . . . 2 2.2.2.2. 610—612 


4. Catene des Niketas. 


SEB2r Bersonlschkeit desuNiketas a een 613 
POS SeHNikeisgestene Zu Min. aan nie nee ne ie u, OEZEOLE 
SESO N Niketascatene zu DR 2.2 0 2 nen een a 0,010 027 
SEBTeNiKetsseatene zu Jo men an ae dann u.a a ni 021684 


5. Evangelien-Kommentar des Euthymius Zigabenus. 


$ 88. Euthymius Zigabenus und seine Kommentare . . . . . . 624—626 


6. Evangelien-Kommentar des Theophylakt. 


166) 
195} 
S 


8 89. Theophylakt und sein Kommentarwerk - 2 2 2 2 2 2 2. 626-— 
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SR 
95. 
96. 
97: 
4. 
98. 
Be 


99. 
100. 


Das rpos ewaucoy des Euthalius 
Die Lebensgeschicke des Euthalius . . . » 
Die Paulusausgabe des Euthalius. 


BrolognderenuspabewrEr re 0 
Ausstattung der Briefe mit Bora 


Die Ausgabe der Akten mit den katholischen Briefen. 


DersProlose. er 

Ausstattung der u : 

Ausstattung der katholischen Briefe 

Die erhaltenen Exemplare der Euthalius-A usgabe. 


Die Zeugen des Euthaliuswerkes . 


Vorgänger und Eigenart des Euthalius. 


Vorgänger des Euthalius ASIEN 
Würdigung der Arbeit des Eathalins ar are 


$ 101. Zusammengehörigkeit von Ac Kath 


$ 102. Kommentar des Andreas . . 


$ 103. Auszüge aus dem Andreas-Kommentar . 


V. Kommentare zu Paulus. 


NR RUN UM UN URr WR UN UN 


104. 
105. 
106. 
107. 
108. 
109. 
110. 
ae 
112. 


Theodoret > le En 
Auszüge aus den Hömilien des ER. : 
Johannes Damascenus ? : : 

Ein anonymer Pls-Kommentar (Ökumenius) . . 
heophyilaltae em re 


Euthymius Zigabenus ... 

Niketas 

Individuelle Kommentare. 2 ea 
Catenen zu Pls . 


VI. Kommentare zur Apokalypse. 


IR RUN UM 


113. 
II4. 
InrıoR 
116. 


Andreas . 
Arethas 
Okumenins. . . an 


Methodius und Maximus . 


Seite 

. 637—644 
644—646 

. 646—648 
. 648—649 
. 649—657 
. 657—667 
. 667—670 
. 670—672 
. 672—674 
. 674—679 
. 679—682 
682 

. 682 —683 
683 —686 
. 686— 692 
693 

. 693—694 
S 694 
. 694—699 
699 

. 699— 700 
700 

700 

. 700—702 
. 702—703 
4 92 
704 


704 
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Zweite Abteilung: Die Textformen. 


A. Die Evangelien. 
Seite 
$ 117. Zur Orientirung: H und K Rezensionen, nicht Urtext. 
Beeinflussung anderer Textformen durch H und KR. .. . . . 707-710 
$ 118. Mehr oder weniger starke Entstellung anderer Textformen 
Te N FE k 710 
$ 119. Methode für die Gewinnung der Rezensionen H und K . 710— 711 


I. Die K-Form. 


$ 120. Überblick über die Geschichte der K-Rezension, K!, Kr, K* 712—713 
$ 121. Die frühesten Spuren von K in 4 86 63 62 61 ... . 713—717 
$ 122. Auffindung der verschiedenen K-Spielarten. Kriterien: ı. der 

Text selbst, 2. der Typ der woryalıc, 3. die Ausstattung . . . 717—718 


1. Die Textform Kt. 
$ 123. Die älteste K-Form K", vertreten durch die 3 Uncialcodd 
61 75 1027 und eine Reihe von Minuskeln. Sonderlesarten der 3 
Uncialcodd, die für den NR nicht in Frage kommen 
können. 2. er SETZT 
$ 124. Ki, eine EN mit Lesarten aus sort R ER, ver- 
treten durch die 4 Majuskeln 55 86 87 88. Zusammenstellung 
der für Ki nicht in Betracht kommenden Varianten dieser 4 Codd 
in 6 Listen, Ausstattung-dieser 4 Codd . . 2. 2... 2. 721—730 
S$S 125. Kak (nicht Kik, wie im Text steht; vgl. Verbesserungen) 
eine von Ak ($ 165— 167) beeinflusste Spielart von K, wie es 
scheint, aus einem A°-Kommentar geflossen. Ausstattung dieses 
NOS © ro a Be ee ee ey er. 


2. Die Codices mit dem Text K*. 
$ 126. Kurze Charakterisirung von K*%. Gruppirung der K*-Codd 


nach der poly . . . ar U re eo 0 RE, 
DET Be@ocddohner or Er nr 73537 
Senne Nechilelermu2 a ana r  eE e 
SETSOER C oder Se ee ae 738 
SeT302 R-Codd nut WA me EEE © 739 


8 131. K-Codd mit 15 oder einer Nüance vonp5 . 2... . . 739—743 
$ 132. K-Codd mit 15 unter starker Einwirkung von BO en 2 AS RA 
8 133. K-Codd mit 5 samt Zusatz in Vess8 .. . 2... 0. + 744—745 


SEI Boddimut. u se ee a en in ee 7751 
8 135. K-Codd mit p6 und Zusatz. 2: 2 2.000 0er ne BIS 
8 136. Nicht eingegliederte K-Codd .... 2... 0... 0. 751-752 
8137. R-Codd mit u... B : . . . 752—753 
S 138. K-Codd mit dem #-Bruchstick et Er dem Einschub 

Aeywy eyw eipi mach 2. . . - 753 


$ 139. K-Codd, in denen die 1 mit Me ine fehlt a A nic 
8 140. K-Codd, deren p nicht kollationirt ist . . 0... 755 
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$ 141. Uncialfragmente mit K-Text, die wegen ihres geringen Umfangs 
nicht einzugliedern waren » 7757 
3. Die Textausgabe Kr. 
$ 142. Eine kirchlich revidierte Ausgabe KT ..... . 757—758 
$ 143. Ausstattung der Ausgabe KT. ..... : . 758—761 
$ 144. Liste der KT-Codd, geordnet nach der ne . 761—763 
$ 145. Entstehungsverhältnisse der Ausgabe KT (c 1150 in Konst. 
entstanden ee er 705 — OR 
4. Methode der Feststellung des Textes der Typen K' K* K'. 
$ 146. Methode bei Kt. Die kollationierten Codd. Starke Beein- 
Aussung der K!-Zeugen durch XÄ*%. Unwahrscheinlichkeit einer 
Einwirkung von K! auf die K"-Zeugen. Sporadisches Vor- 
kommen von ne älterer Typen H ($ 183—206), H' 
($ 208— 216), J ($ 217— 223), Ka ($ 172— 178, 235— 237), die 
aus einem A°-Kommentar eingedrungen zu sein scheinen. 
Sonderlesarten der einzelnen Codd und Lesarten mehrerer, die 
für K" nicht in Betracht kommen. Stellen, an denen die 
K'-Lesart nicht mit Sicherheit festgestellt werden kann . 765—774 
$ 147. Methode bei K*%. Die kollationierten Codd. Verzeichnis 
der schwankenden Lesarten . 774—778 
$ 148. Variabilität des X*-Textesin den ihn en Codd, 
an einer Stichprobe nachgewiesen . 778—780 
87493 Methodesbei@Ra re . 780— 781 
5. Theodorus Hagiopetrita als Typus eines Schreibers. 
$ 150. Die absichtlichen Änderungen des Theod. Hag. in seinen 
Exemplaren. Verschiedene Ausstattung in den einzelnen Codd. 
Behandlung der nory. Verhältnis der Codd zu einander. Motive, 
die ihn zur "Textänderungibewogen 2 22 er 987788 
$ 151. Die Schreibsicherheit des Hagiopetriten: Orthographie, 
Schreibversehen und Omissionen u re . 788—790 
° & 152. Der ursprüngliche Text in seinem Handexemplar . 790—793 
6. Die Abweichungen der Texte K* und K' von K*. 
$ 153. Gegenseitiges Verhältnis der drei Typen K' Kx Kr 793 
8 154. Die K* charakterisierenden Abweichungen von K!, ortho- 
graphische, grammatische und sachliche; möglicherweise aus 
Ab (S. 8ı1f) geflossen : .. 793—799 
$ 155. Die Abweichungen des Kr. Textes von Rs; aus 4 ae 799—805 
7. Die Textentwicklung in den ER en 
$ 156. Text im Aa-Kommentar, in Mt Jo Lk im allgemeinen K', 
in. Mk Ra. ee OO 
$ 157. Text im Ab-Kommentar, eine Abwandlung vom Aa-Text, 
bei der der K!-Typ durch den ÄX-Typ abgelöst ist . 811— 812 
$ 158. Text im A°-Kommentar. Vorbemerkung . . . 2... . 812—813 
$ 159. Der Mt-Text in A. Die Codd. Sonderlesarten der en. : 
Codd. Die Abweichungen von K! im A°-Text . . 813— 821 


$ 160. Mt-Katene auf A° aufgebaut, durch K*X beeinflusst . 


. 821—824 


Inhaltsübersicht. 218 9 





1 
$ 161. Der Mk-Text in AC. Die Codd. Sonderlesarten der einzelnen = 
Codd. Abweichungen von K! im AC-Text. ... “200. 824— 831 
S$ 162. Der Lk-Text in AC. Die kollationierten Codd. Partielle 
Rekonstruktion des Textes . 5 Er . 831—835 
$ 163. Der Jo-Text in A°. Partielle ee ae ee Te 
Sonderlesartengeinzelnerz Gods re 3368785 
$ 164. Zusammenfassendes Urteil über den AC-Test . ... ... 838—839 


8. Evangeliencodd mit einem den A-Kommentaren verwandten Text Ak. 


$ 165. Kurze Charakterisierung der in Betracht kommenden Codd 839—840 
$ 166. Feststellung des Textcharakters durch Stichproben . . . . 840—842 


SEO ee A ussialtunggdieserCodd Er 8 841 
9. Die stark von K beeinflussten Texttypen Ki und Ka. 
SETOSPZUTEO rien ierunge 845 
a) Der Texttyp Ki (Vgl. $ 124): 
$ 169. Rekonstruktion des Textes auf Grund von K'. . . . . . 845—846 
$ 170. Die in Ki sich findenden Abweichungen von KT . . . . 846—849 
Ser eg Gharakjerisierung von K Ber Er —35G 
b) Der Texttyp Ka: 
S 172. Die genuinen Ka-Codd und ihre Gruppierung . . . . . . 850—853 
$ 173. Codd, die eine Textnüance von Ka bieten . . .... .853—854 
$ 174. Codd mit stärker abgeschwächtem Ka-Text . . -» . . . . 854—856 
Serie Übersicht über das zur Verfügung stehende Material . . . 856—857 
8 176. Verwandtschaft und Sonderlesarten der $ 172 aufgezählten 
BEER ae > ee a Fe EN een: 
$ 177. Verwandtschaft und Sonderlesarten der in $ 173 aufgezählten 
Bodies 2: re 805876 
$ 178. 84 teens der älteste Zeuge für RK? . .... . 876-877 
$ 179. Bedeutungslose Sondervarianten von 64. . 2. 2.2... 877—881 
$ 180. Die für die Revision der Vorlage von 64 erkennbaren 


Gesichtspunkfere re ee ne Neth }et: 
ı81. Der K@-Text im en Mk-Kommentar des Victor 


un 


von Antec hie ern era 888-890 
$ 182. Der Ka-Text im mutmasslichen Lk-Kommentar des Titus 
OT OS a nee are, See 8IO—893 


II. Die H-Form. 


A. Das Zeugenmaterial und dessen Wert. 


183. Zur Einführung. „. 2... ee 894 
184. Die uns erhaltenen, den H-Text en Codd. 202. 894—895 
185. Prüfung der Codd auf ihre Verwandtschaft (ausgenommen die 


NR 


ram, Oi Mil). or 0 eo a a Re 
$ 186. Nahe Verwandtschaft von ör und 62 . . 2 2.2.2.2... 899—906 
8 187. Der Zeugenwert von dbI . .: 2 u 0 de a n.e en. 906-917 
$ 188. Der Zeugenwert von 62 . . . 3 ee 
8 189. Der Zeugenwert von 683 x. v2. men nennen 2 935—943 
8 190. Der Zeugenwert von 66 . . 2... een nn nn. 943—947 
& 191. Der Zeugenwert von 648. 2 2... ee nenne. 947957 
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192. 
193. 
194. 
195. 
196. 
197. 
198. 


Seite 
Der Zeugenwert von. 26 (nur Mi) . . 2. 2» 2a 0. 2967-958 
Der Zeugenwertwon"E6 . 2 zu2 2 ae mei. 20958966; 
DervZeugenwert von JO. cr. -ı anche ee a 3 ee 906 — 973, 
Der)Zeugenwert VOnELOToL 2 u ee 90 
Derk/eugenwertsvone370, u er 2202. 978—989 
Der Zengenwert, von Day... 2 89095 


Der Textcharakter der uns erhaltenen Bruchstücke von 


H-Godd7 01027096013 014, 1 34.567.121 13 23,24 30 
31 32 34 35 46 47 50 52 53 54 62 74 78 99 070 071 1002 995-1000 


199. 
200. 


nun um 


201. 


B. Die Feststellung des H-Textes. 


Metkoder WE RR 2 oc NOcRt 
Wahrscheinliche, ob auch schwach bezeugte ee 1004— 1009 
Fälle, wo es nicht sicher zu entscheiden ist, ob H oder 


ob nur J die in etlichen H-Codd vertretene Lesart bot . . I009—IOI2 


$ 202. Mehr oder weniger sichere A-Lesarten, denen die Be- 

HZEUFUNG durch 01-27 fehlte. 2 2. 1002 RT 
$ 203. Lesarten, die unter den H-Zeugen nur von ÖI-2 vertreten 

sind N Ne I SE ELSE STIER 
$ 204. Stellen, an denen mit unsern gegenwärtigen Mitteln die 

H-Lesart nicht sicher zu entscheiden ist. . . . » . . . „ 1017—1024 
$ 205. Die mehreren H-Codd gemeinsamen Lesarten, die sich mit 

Parallelstellem decken. es re TO 0 
87206, Ausstattung der Ausgabe H 2 nu nn r7033 1048 

III. Die I-Form. 

$ 207. Entdeckung der /-Form und ihrer einzelnen Typen . . 1041—1042 


A. Das Zeugenmaterial der I-Form. 


1. Der /-Typ H". 
a) Die Hr-Codd und ihr Verwandtschaftsverhältnis: 


$ 208. Der nur in Mk H! bietende Codex 203 . ... . 1042—1043 
$ 209. 288 ııı5 1198 und ihre Abkömmlinge 277 1263 1355 
BERN A ee a ee ee TORI TOAT 
$ 210. Der durch 8254 nie 8457 Pna6r 8500 8501 repräsentirte 
N a RE EL N eh ee en RO EN 
8#2177., Verhältnisvon 0284. nnd 346 SaRye 1050 Tore 
9: 212,. Stellung voB.aUB7. 5 ee 1055 
$ 213. Beziehungen der Codd 183 und ı131 zu einander . . . 1055— 1060 
$ 214. Selbständigkeit von d254ff gegenüber 183 und Iızı . . 1060 
b) Abweichungen des Typs H! von I: 
$ 215. Sonderlesarten von A", die nicht aus K stammen . . . 1060—1064 
8 2102 Ausstattungen oe 06h 
2. Der I-Typ J. 
$7217%. Zur Einführung. ee 00000 
a) Die J-Codd und ihre Verwandtschaft: , 
$ 218. 218 226 257 368 und deren Verwandte 173 219 415 .. 1067—1074 
$ 219..1033..12. 11.06.05 DU O0 Er EENOSE 
$ 220. 1054 und 3017.) au. Ve ee ee rear 
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b) Die Eigenart des J-Textes: 
$ 221. Rekonstruktion dieses Textes . ee 5 1090— 1096 
$ 222. Abweichungen des Typs .J von der Rezension I . IO96—1105 : 
S 223. Ausstattung von J ...» . IIO5S— 1109 


3. Der I-Typ 2. 


$ 224. Die Existenz des Typs, seine Nüancen Da Db De, . I[109— 1120 
$S 225. Der Text des Typs ©. 2026 
$ 226. Lesarten, die nicht dem Typ D selbst zuzuschreiben sind 1126—1137 
$ 227. Ausstattung von ® ar . 1137— 1140 
$ 228. Die pory in den D-Gruppen . I140— 1142 
$ 229. Anhang: eine von D ausgegangene Sippe Di . . 1142—1147 
4. Der I-Typ B. 
SE230 Der per ee: 1147 
$ 231. Die bessere Familie 1043f . LA 7082 
$ 232. Eine durch stärkere K-Einwirkung charakterisierte Nüance 
ONE 0 € . I152—IIS5 
$ 233. Rekonstruktion von B . II5S5—IIS9 
$ 234. Ausstattung und poly. . . . I159—-1160 
5. Der Typ Ka (vgl SS 172—178). 
8 235. Der Text von K* . 1I60—1164 
$ 236. Art der Textmischung . . 1164— 1168 
$ 237. Sonderlesarten von R?. . 1168—1170 


6. Der I-Typ LE. 


$ 238. pory und Ausstattung der I'-Zeugen . . 1170—1174 
$ 239. Der Text von I? . 7176 
$ 240. Dem Typ nicht zugehörige Lesarten einzelner Tr. Codd . 1176 —1179 
$ 241. Seitentriebe oder Nachzügler von !...... . 1179—1180 
$ 242. Andere verblasste Nachkommen von nicht mehr festzu- 

stellenden /-Typen . 1180: 

7. I-Spuren in K-Typen. 
8 243. Der Typ Ak ($ 165—167) . a: ; 5 1181 
$ 244. Die Texte in den A-Kommentaren ($ een . II8I—1183 
Sr 245.,Der Typ Ki(& 168) nie. mn ei. = Sean a nenn LLEZLISH 
$ 246. I-Einwirkungen in K* ($ 154) und Kt (8 ı55) . 1184— 1186 
8. Unmittelbare Zeugen der I-Form. 

$ 247. Zur Orientirung . 1186— 1188 
a) Stark abgeschwächte J-Codd: 
$ 248. Der Codex 70 1188 
$ 249. Die Codd ı14 119 : ; . 1188—1190 
82250. Den Codex 295. = uw » ui 2 un m nano g BIGO ENGE 
$ 251. Die Codd 6260 und 214. 1191 
$ 252. Die Codd 1280 4002 . II9I—-1192 
$ 253. Die Codd rı14 20603, 7: . 1192—1193 
8 254. Die Codd 1246 356 . .. . 1193 — 1195 
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:b) Eine etwas bessere, im ®-Kreis gewachsene 
Gruppe: 

$ 255. Gemeinsamer Charakter een E95 — LLGE 
8'256. Der Codex 3857 2 0 2 F m Eee LO En 
$ 257. Der Codex 1493 . 1197—1198 
$ 258. Der Codex 1353 . 1199—1201I 
$ 259. Der Codex 1443 . 1201—1208 
$ 260. Der Codex 1442 . 1[208—12II 
$ 261. Der Codex 1416 . 121I—1213 
8 262. Der Codex 243 . . 1213—12I5 
$ 263. Die Codd 192 247 1317 vg . 1215— 1216 
$ 264. Der Codex 96 . 1216—1217 
$ 265. Der Codex 1354 . 1217—1220 
S 266. Der Codex 1311 8 1220 
$ 267. Die Sippe *, gebildet Fu die Codd- 154 u 1732 

207 1220w 303 71ER . 1220— 1233 
& 268. Der Codex 1386 ... » ER N enge . 1233 —1235 
8209. DieLCoddE04 609, SAT ee . 1235— 1238 

c) I-Codd, die I! nahe stehen: 
$ 270. Die mit JY verwandten Codd 1341 4010 5II . . 1238 — 1240 
8 271. Die Codd 370 371 


d) I-Codd, die H! nahe stehen: 


. 1240-1242 
. 


8 272. Die Codd 178 359 381 . 1242—1245 
e) Der Text der Purpurcodd II: 
5027 3:2 Dies7engene ur re: . . 1245— 1249 
$ 274. Sondergut der einzelnen Erher S . 1249— 1254 
8275. Der Text'von II. . 1254— 1259 
9. Der Typ O. 
$ 276. Die O-Codd : . 1259— 1272 
Be27eDerskext desuPyps20% . 1272—1276 
10. Der Typ 2. 
a) Zeugen von /?: 
$ 278. Die Codices be SER . 1276— 1278 
8 279. Der Textbefund bei den schwachen Zeugen . . 1278—1281 
S 280. Der Codex 93 . 1281— 1285 
8 281. Der Codex 168 . 1285— 1288 
$ 282. Die Codd 94 und 286 . . 1288— 1289 
$ 283. Die Brüdercodd 1337 und 1468 . 1289— 1290 
S 284. Der Codex 337 . Dal: . 1290—1292 
S 285. Verwandtschaft von 93 168 337 1337 1468. . 1292—1293 
$ 286. Die engere Zusammengehörigkeit von d5 050 133 600 . 1293— 1297 
8 287. Der Codex 050 . . 1297—1302 
8 288. Der Codex 133 . . 1302—1305 
8 289. Der Codex d5 Me : 1305 
$ 290. Unbeabsichtigte Textänderungen in ö5 . 1305—1309 
$ 291. Spuren redaktioneller Arbeit am Text von 65 . . 1309— 1323 
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$ 292. Die übrigen Sonderlesarten von d5 und deren Beziehungen 
zum lateinischen Text . .. . 1323— 1340 
b) Der Text von /2: 
$ 293. Der Textcharakter von /a . 1340—1347 
8 294. Die Ausstattung . 1347—1348 


11. Bruchstücke von I-Codd. 
$ 295. Fragmente mit I-Text . 


B. Feststellung des I-Textes. 


. 1348— 1353 


$ 296. Verwertung der Zeugen . 1353—1355 
S 297. Schwierige Fälle e . 1355—1357 
8 298. Ausstattung der Rezension 1 : . 1357— 1358 
IV. Der IHK gemeinsam zugrunde liegende Text I-H-K. 
SE 00, UT Orientirun 1359 
$ 300. Grundsätze für die Rekonstruktion . . 1359— 1360 
A. Sprachformales (alle nt Schriften umfassend). 
$ 301. Gesichtspunkte . 1360 
1. Rein Orthographisches. 
$ 302. Allgemeines ER oe En N 13 001302 
8 303. Konsonanten. Aspirata bei den mutae, o-£, Doppel- 
konsonanten, TT-059 . . .... SE ES 01236321208 
8 304. Vokale. Verwechslung von 0-w, w-oV, et-t, N-L, Al-E, 
0L-U - ee Ve Pen Sie . 1365—1372 
8 308. eher Worte. Vokalbehandlung. Maria, Moses, 


Joannes, David, Namen auf -et, Israel, Jerusalem . 


2. Phonetisches. 


8 306. Allgemeines a LE Sun 
8 307. Elisionen. 1. alla. 2. öe oude wnde. 3. Präpositionen 
8 308. Krasis. I. xat. 2. to. 3. Vokalverschmelzung innerhalb 


von Worten . Baal Seren esp es eae Ab Eee 
$ 309. Vermeidung Hiatus. 1. v ephelkystikon, 2. Schluss-s 


. 1372—1376 


. 1376—1377 


1377—1380 


. . 1380—1381 


in 0vTW weypt aypı ayrıxpu RAZER: . 1381— 1382 
8 310. Assimilation. 1. ovv. 2. ev. 3. Anderes . 1382—1383 
8 311. Einzelne Zwischenlaute. ı. Konsonanten nöro. 2. eim 
Reflex.-pronomen. 3. eav. 4. epov etc. 5. ydes uä . 1383— 1387 
3. Verschiedene Bildung oder Genusbestimmung von Worten. 
8 312. Endsilben: xarnywp rapadalaoctoy, meLot. EXÜTOVTapyYs uä. 
Vokalisation: oupö@vu&, pesavuxriov, xopßovav u. Diminutiv- 
bildungen: Genus von deınvoy, rAourog, EmAos, 0XoTog, Atos, 
stadıov, uAaßaotpov. Verbalbildungen: Bapuveotar und Bapeıcdaı 
uä. Heimatbezeichnungen: Nalwpatos uä . 1387--1388 
4. Grammatikformen. 
$ 313. a) Unterschiede in der Deklination .. 2... ... . 1388—1390 
$ 314. b) Adverbialbildungen . . ». . oe... 0000 . 1390— 1391 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. II 


138 
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$ 315. c) Formenbildungen bei den Verben im Aorist, Perfect, 
Plusquamperfect, Verba auf -wı, Verba contracta, Augment- 
Dildion gene a 3 

$ 316. d) Tempus- und ER Re 


5. Die sprachlichen Ausdrucksmittel (soweit sie den Sinn nicht 
ändern). 

$ 317. a) Die Wahl der Worte: nas-ornas, WS —woet, OVDdE — DUTE, 
DL-OUYL, EWS AV-EWG OU — EWG OTOD, TPLIV—TPLV 7), ano a naxpodev, 
OLTW-OLDERW, 0OU-0TOV, WWe-ıödou, Vertauschung von Präpo- 

sitionen, ÖWdexa — dexa0uo ER x IE 
8 318. b) Wortbeifügungen und -auslassungen (die den Sen nicht 
berühren). Präpositionen neben Verba composita, xat, ot! rec., 
sonstige Konjunktionen, Beifügung von Insous nach o de. . 
$ 319. c) Gebrauch des Artikels. 
Eigennamen. 3. Vor xatsap Yeos yptotos xuptog. 


Halle en ee 
6. Änderungen in der Syntax (soweit sie den Sinn nicht alteriren).* 


b) Numerus. c) Kasus. d) Tempus des Verbums. 
fr Modus@desgVerbumsger gr 


2. Vor andern 
4. Andere 


1. Vor Inoovg. 


$ 320. a) Genus. 
e) Genus des Verbums. 


Seite 


. 1391-1399 
. 1399— 1400 


1400— 1403 


1403— 1406 


. I406— 1413 


1413—1419 


B. Die Textmaterie berührende Varianten (nur die Evangelien umfassend). 


SE32 7 Wortumsiellungenwe re 
$ 322. Paralleleinwirkungen: Allgemeines . ee 
S 323 a) Begegnung zweier Rezensionen in einer Parallellesart 
$ 324. b) Zusammentreffen beider streitenden Lesarten mit Parallelen 
$ 325. ec) Durcheinandergehende Paralleleinwirkungen. aurov nach 

padmra, edwra -deöwxg, 0 EYWY OLE KXOVETW, TAUTA TTAYTA—TLAYTE 

tavta, Bezeichnung des Synedriums, a-0ooa, Öta-vro Tod 
rpopNrtov, Formeln zur Einführung der oratio directa, einzelne 


Stellen. 


Schwierigere Fälle: 
$ 326. Einer objektiven Entscheidungsinstanz entbehrende Fälle 
von Varianten 
$ 327. Schwach bezeugte, er u 1-B- K re Les- 


atten nr. einer ® 

$ 328. Für /-H- K kaum in Be RN TG a) Zur 
Orienürines nn era - . .. . 
$ 329. b) Rest der /-H-K a mie vertretenen 
Lesarten 


. 1419— 1422 
. 1422—1423 

1423—1426 

1426— 1430 
. 1430—1438 
1439 —1447 
1447 IA5T 
. I1451— 1452 
. 1452— 1456 


V. Eigenart und Entstehungsverhältnisse der drei auf I-H-K 


aufgebauten Rezensionen. 
1. Die Rezension K. 


$ 330. Sonderlesarten und Gesamtcharakter von K, Stilver- 
besserungen in Tempuswahl, Wortstellung, Satzkonstruktion, 
Korrektheit der Citate, Verdeutlichung des Sinns, Wahl der 
Konjunktion, 


des Verbum compositum, Vertauschung von 


Synonyma, Kürzungen und Erweiterungen des Textes 


. 1456— 1459 


ma bseichı, 
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$ 331. Verhältnis von K zu den syrischen Evangelientexten . . 1459--I460 
$ 332. Der Text des Chrysostomus, der Kappadokier und des 
Theodoret von Kyros. 
I. Chrysostomus a) Origeneslesarten, b) /-Lesarten, c) Sonder- 
lesarten, d) Chrys. und Ka. 
2. Die Kappadokier und der /-Typ IT. 
BS, Ehsodoret u a 1460— 1469 
S 333. Der der gotischen Übersetzung zu Grund liegende Text. 
Zu Grund liegt K, daneben /-Lesarten, it-Lesarten, Sonder- 
Jesartentey ee: 1469— 1470 
-$ 334. Entstehungsverhältnisse von RK . 2. 2 2 2 2.2... . 1470— 1471 
2. Die Rezension H. 
$ 335. Sonderlesarten und Charakter der Rezension H .... 147 1— 1472 
$ 336. Der Evangelientext bei Athanasius, Didymus, Kyrill von 
Alexandrien. 
1. Athanasius a) 7, b) Origenes, c) K?, d) I’, e) Sonderlesarten. 
2. Kyrill a) H, b) Origenes, c) K?, d) Sonderlesarten, EST 
3. Didymus a) Z, b) I, c) Sonderlesarten . 1472—1478 
$ 337. Die koptischen Übersetzungen. Die Zeugen. eh 
keiten der Übersetzungssprache. Vergleich der sahdischen (sa) 
und bohairischen (bo) Übersetzung. Lesarten aus dem H-Kreis 
in sa und bo gemeinsam, in sa allein, in bo allein; Lesarten, 
die auch im J-Kreis Vertreter haben, Beziehungen zu J H! Ia5s, 
Sonderlesarten in beiden gemeinsam, in sa, in bo . . 1478—1492 
$ 338. Entstehungsyerhältnisse vonH . 2. ....3 1492 
3. Die Rezension 1. 
$ 339. Sonderlesarten und Charakter der Rezension / . 1492— 1493 
$ 340. Der Text des Kyrill von Jerusalem . . . . . 2... .. 1493—1494 
$ 341. Euseb von Cäsarea; J-Lesarten, K-Lesarten, Sonderlesarten 1494—1497 
$ 342. Der Text des palästinensischen Lektionars (pa), Sonder- 
lesarten, /-Lesarten, sonst sporadisch begegnende Lesarten, 
syasbesartent 4 2. a . 1497—1505 
S 343. ie VOR r WEN ee, 1506 
$ 344. Der Text der Kommentare und Katenen (abgesehen von 
A) A: A3 CO: Euthymius Zig. Theophylakt . 2%. 1506—1507 
$ 345. Wert der bisher besprochenen sekundären Textzeugen für 
die Gewinnung des Urtextes . -. . . .». 1507. 


VI. Die Textzeugen vor I-H-K bis zu Origenes. 


346. Übersicht über den weiteren Gang der Untersuchung . 
347. Der Text des Origenes; abgesehen von Reminiszenzen 
und Sonderlesarten, ziemlich identisch mit /-H-K . 
$ 348. Nachorigenistische ägyptische Kirchenväter des dritten 
Jahrhunderts: von Alexandrien, Alexander von 
Alexandrien, Methodius; ihr Text mit /-H-K ziemlich 


nun 


Dionysius 
auch 


identisch 0. 
349. Der Text in en Dialog a ee. an in ie 


Hanptsache I-H-RK sv. 2 u u 200 m Miele 


un 


. 1508—1510 


. 1510— 1520 


. 152I—1522 


1522— 1524 


138* 
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$ 350. Der Text des Hieronymus, ein unter Zugrundelegung von 

I-H-K bearbeiteter it-Text. Die it-Grundlage, die Ab- 

weichungen von it, deren Ursachen, sprachliche Verbesserungen, 

Annäherungen an das ee Original, von I-H-K nicht 

gedeckte Lesarten . . - H Marie ? . 1524—1532 
$ 351. Anhang. Die poryakıs in ns sowie in Ba af-Codex e u 

dem. 1t-P aan Ku ee . 1532—1534 

VII. Der Evangelientext vor Origenes. 
8 352. Übersicht über den weiteren Gang der Untersuchung . „ 1535— 1536 
1. Tatians Diatessaron. 

$ 353. Das Diatessaron Tatians. Ort und Zeit seiner Abfassung. 

Ursprache. Überlieferungsgeschichte Br Ä 1536—1539 
8 354. Wert der uns erhaltenen Zeugen des Diatessarontextes . 1539 — 1542 
$ 355. Einfluss des Diatessaron auf K, an Mk 1ı—7 nachgewiesen 1542— 1544 


2. Der den vorhieronymianischen lateinischen Übersetzungen 
zugrunde liegende griechische Evv-Text. 


$ 356. Die vorhandenen, in zwei scharf getrennte Gruppen (af 
und it) zerfallenden Textzeugen . eR- BR 
$ 357. af und it, zwei von einander unabhängige er 


. 1544 —1545 


1545 —1550 
$ 358. Der af-Text, in der Hauptsache /-H-K zZ . I550—1I551I 
$ 359. Gefährdung des it- Textes durch af, 9 und Schreibfehler etc. 1551— 1554 
$ 360. Gruppierung der it-Codd und die daraus sich ergebende 

Methode für ihre Verwertung zur Textherstellung . . 1554— 1566 
$ 361. Der it-Text, im allgemeinen /-H-K, mit einer Anzahl 

Abweichungen, die grösstenteils aus Tatian stammen. Westcott- 

Hort’s 27. „Western Non-Interpolations® . . . . ... . . . 1866-1572 

3. Die altsyrische Übersetzung sy“. 

$ 362. Die Textzeugen (syS und sy°) . 1572— 1573 
$ 363. Zeugenwert von syS und ae Be A . . 1573—1577 
8 364. Charakter der syrischen Übersetzung sySC, Sonderlesarten, 

Tatianlesarten : u . 1577 —1582 
$_365. Verhältnis DLR fra N Tatian ee lan 2415821585 
$ 366. Die nicht durch Tatian gedeckten Sonderlesarten in sySC 1585—1588 
8 367. Würdigung des in syS© erhaltenen Evv-Textes; Gemeinsam- 

keiten mit Origenes, den ältesten A-Zeugen, sa bo, Jad5 . .„ 1588-—-1593 
$ 368. Ergebnis . 1593—1594 

4. Die vororigenistischen Väter. 

$ 369. Klemens Alexandrinus. ı. Keine Beziehungen zu dem 

Sondertext von H oder ]J, sondern /-H-K-Text. 2. Tatianica. 

3. Parallelenmischungen. 4. Sonderlesarten EGAL 604 
$ 370. Hippolyt. ı. Sonderlesarten. 2. Tatianica. 3. Gemeinsam- 

keiten mit sySC af it 785, 4. Parallelenmischungen. 5. Sonder- 

lesarten . . 1604—1609 


$ 371. Tatian-Einflüsse bei Origenes “* Ru ägyptischen Vätern 
des 3. Jahrhunderts . . . . 


. 1609—16I0 
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$ 372. 


3. Keine Tatianica . 


Tertullian. ı. Unabhängigkeit von af. 2. Sonderlesarten. 


Seite 


. 1610— 1615 


$ 373. Irenäus. 1. Sonderlesarten. 2. Tatianica . . 1615— 1620 
$ 374. Athenagoras und Theophilus 1020-1021 
SZ ustingdere Märtyrer re 1021-1024 
$ 376. Marcions Evangelium. Marcion und Zads . 1624— 1629 
$ 377. Die apostolischen Väter . 1629 — 1631 
$ 378. Die pseudoignatianischen Briefe . ee es 1032-1632 

$ 379. Der Tatian für sein Diatessaron vorliegende Text. Sonder- 

lesarten der Übersetzungen Taa und Tae. Tatians Methode 

bei der Herstellung des Diatessaron. Omissionen, Additionen, 

Synonyma, Umstellungen, Paralleleinwirkungen; in Ta2 und 

Ta® nicht bezeugte eventuelle Tatianlesarten. Würdigung der 
Abweichungen Tatians von I-H-K en, 0632-1039 
* 8380. Bedeutung des Textes des Diatessaron für die Textkritik 1639— 1646 
SE387:0 DaspanbekanntesT ande u ee . 1646-1648 

B. Die Apostelgeschichte. 
$ 382. Einleitung. Das Werden des Apostolos . . 1649 —1652 
$ 383. Übersicht über die Ac-Codd 1653 
I. Der H-Text. 
l. Die Textzeugen. 

8 384. Die Textzeugen . . 1653— 1654 
8 385. Der H-Zeuge 81-2 EB TIR . 1654— 1655 
8 386. Der Cod d1, seine Abweichungen von 1-2 . 1655— 1657 
$ 387. Der Cod 82 und seine Sonderlesarten . 1657— 1659 
& 388. Der H-Zeuge 63 . 1659— 1662 
$ 389. Der H-Zeuge 84 .. 1662 — 1664 
$ 390. Der H-Zeuge 86 . 1664— 1666 
8 391. Der H-Zeuge 848 . . 1666— 1668 
$ 392. Der H-Zeuge 257. . 1668— 1669 
8 393. Der H-Zeuge 74 : . 1669— 1670 
$ 394. Die H-Zeugen 103 und 104 . 1670— 1671 
8 395. Der H-Zeuge 162. Ö 1671 
8 396. Die H-Fragmente 1004 1002 1008 . 2 1672 

8 397. Der Acta-Text bei den ägyptischen rchenvälsrn Rn 
4. Jahrhunderts: Athanasius, Didymus, Kyrill von Alexandrien 1672— 10674 

8 398. Die ägyptischen Übersetzungen, die sahidische (sa) und 
die bohairische (bo), und are Verhältnis zur H-Rezension . . 1674— 1681 

2. Reconstruktion des H-Textes. 
8 399. Unsichere Sonderlesarten in H; ihre Herkunft . 1681 — 1686 
II. Der I-Text. 

8 400. Die Texttypen Ja Ib Ic . 1686 
$ 401. Die I-Zeugen : Ra > . 1686 1688 
& 402. Überblick über den weiteren RR der Unierenehuik i 1688 
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1. Die den Schreibern der I-Codd oder den Archetypen von 


Codex-Gruppen zuzuweisenden Lesarten. 


S 403. 
8 404. 
$ 405. 
S 406. 
$ 407. 
S 408. 
$ 409. 
8 410. 


Orthographisches 


Grammatisches 


Omissionen 


Durch K-Eintragungen veranlasste Varianten 
Einwirkungen von Parallelen sowie Reminiszenzen . 


Wortumstellungen . 


Vertauschungen von Worten 


Sachlich bedeutungslose Additionen 


2. Sonderlesarten in den besten I-Zeugen. 


$ 4ıı. Prüfung der hier in Betracht kommenden Codd 7 und 
264, 70 und IoI, 200 und 382, IOOI und 55 auf ihr Ver- 


wandtschaftsverhältnis 


$ 412. 
S 413. 
$ 414. 
$ 415. 
S 416. 


Sonderlesarten 
Sonderlesarten 
Sonderlesarten 
Sonderlesarten 
Sonderlesarten 


in 7f 
in Iorf 
in 200f 
in IOOI 
in 65 


3. Der Andreas-Kommentar (Ar?). 


$ 417. Die in Betracht kommenden Zeugen (cf $ 102) 
8 418. Rekonstruktion und Charakter des Arp-Textes 


$ 419. 


Anhang. Der Text der Ökumenius-Kommentare . 


4. Der Ib-Typ. 


S 420. Die aus anderen Rezensionen eingedrungenen Lesarten 


$ 421. Rekonstruktion des IP-Textes . 
5. Der I°-Typ. 


$ 422. Anderswoher eingedrungene Lesarten 
S 423. Rekonstruktion des J°-Textes . 


6. Reconstruktion des I-Textes. 


8 424. 1. I trotz zahlreicher Vertretung sicher abzusprechende Les- 


arten . 


BL: Borus Beeibende Lesarten . are rl 
3. Fälle, in denen eine Entscheidung nicht möglich ist 
S 425. Der Text der palästinensischen Kirchenväter Eusebius von 
Caesarea (Evo), Kyrill von Jerusalem (Ku ), Epiphanius (Erıp) 


$ 431. 


III. Der K-Text. 


. Die Zeugen und deren Kollation; die Typen KT und K°® 
. J-Lesarten und Sonderlesarten in K-Codd 
. Der K°-Text . Haie: 

. Unsichere Lesarten im K-Text 
9. Der Kt-Text . 


Seite 
. 1688—1692 
. 1692— 1695 
. 1695— 1697 
£ 1697 
. 1698— 1703 
. 1703—1704 
. 1[704—1705 
. 1705—1707 


. 1707—1709 


. 1709— 1711 
. I[711—1714 
. 1714—1717 
. 1717— 1720 
. 1720—1727 
. 1727—1729 
17291734 
1735 

. 1735—1738 
. 1738—1742 
. 1742 —1745 
. 1745 —1749 
. 1749— 1756 
. 1756—1758 
. 1758—1759 
1759 

1760— 1761 

. 1761— 1765 
. 1765— 1768 

. 1768 —1769 

. 1769— 1772 


den Rezensionen I HK vorliegende Text (I-H-K). 


Methodisches . 


1772 
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1. Die sicher nur den Rezensionen zuzuweisenden Lesarten. 
$S 432. Die der Rezension A eigentümlichen Lesarten . . . . 1772—1775 
$ 433. Die der Rezension I eigentümlichen Lesarten.. . . 1775— 1779 
$ 434— 436. Die der Rezension K eigentümlichen Lesarten. 
S 434. Übersicht . . . 5: or OBERE er BR . 1779— 1780 
8 435. K-Sonderlesarten, die in der lateinischen und syrischen 
Übersetzung erscheinenser eh e . 1780— 1784 
$ 436. Sonstige Sonderlesarten von X . 1784— 1787 
2. Die für I-H-K problematische Stellen. 
824372 Methodischesen. cur ae B 0. Di, ee 1787 
$ 438. Stellen, an denen H gegenüber 1 En K eine Omission 
zu haben scheint, in der Tat aber den Urtext bietet. . . . 1787--1788 
$ 439. Stellen, an denen Paralleleinwirkungen eine Rolle spielen 1788—1792 
$ 440. Stellen, an denen um des Inhalts willen die weniger gut 
bezeugte Lesart den Vorzug verdient 02 N 1792— 1797, 


V. Über /-H-K hinaus, in älteren Zeugen und Väter-Zitaten sich 
findende, für den Urtext in Betracht kommende Lesarten. 


S 441. Überblick über den weiteren Gang der Untersuchung . 1797— 1798 
$ 442. Der von Hieronymus seiner Emendation der bisher ge- 
brauchten lateinischen Übersetzung zugrunde gelegte Text: 
I-H-K mit wenigen Abweichungen . . . . 2.2... . 1798— 1802 
$ 443. Die einzelnen J-Codd mit lateinischen Texten gemeinsamen 
Lesarten BIDERER EEE N RE EEE en, T802--TITO 
S 444. Die einzelnen /a- Coda mit den syrischen Übersetzungen 
gemeinsamen Lesarten ee 2 18IO—ISTL 
S 445- In Ja1oor sich findende Berührungen mit der lateinischen 
Übersetzung ea DE So . 18II— 1814 
8 446. Die mit lateinischen 2a syrischen Texten überein- 
stimrnenden Lesarten in 65. Syrische Lesarten. Verhältnis 
von d5 zu d. af-, it-, lat-Einwirkungen ; . 1814— 1822 
$ 447. Die in einzelnen Zeugen oder Typen oder Rezensionen 
sich findenden, über /-H-K hinausgehenden Additionen. 
Dante 8 ee ber Re REN . 1823 —1824 
1. Die durch Parallelen veranlassten Additionen . 1825— 1826 
2. Die inhaltlich gewichtlosen Additionen . 1826— 1828 
- 3. Die inhaltlich bedeutsamen Additionen 1828— 1832 
Mögliche Quellen dieser Additionen . .....- . 1832— 1836 
S 448. Die Väter-Citate vor 300: ÖOrigenes und Klemens, . 
Tertlanstinde Trenausm une 0018301840 
C. Die katholischen Briefe. 
$ 449. Einheitlichkeit des Textcharakters von Ac und Kath in 
den Codd Ian - ER er. 5 . 1840— 1841 
8 450. Die zur Verfügung header Kollationen 1841 
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I. Für die Rezensionen nicht in Frage kommende Varianten 


sowie Abweichungen in den Sprachformen. 


Seite 
$ 451. Fehler, die nur einzelnen Zeugen, nicht Texttypen zuge- 
hören, nach sachlichen Gesichtspunkten gruppiert . . 1841— 1848 
$ 452. In einzelnen Codd sich findende Varianten, bei denen der 
Anlass nachweisbar ist RR . 1848— 1857 
$ 453. Sonderlesarten einzelner Codd ohne erkennbare Veran- 
lassung . ke eure UOTE RINGE . 1857— 1860 
8 454. Sonderlesarten in den Andreas-Kommentar . 1860— 1861 
II. Der Text der drei Rezensionen. 
1. Die H-Rezension. 
$ 455. Der H-Text > . 1861— 1863 
8 4506. Die ägyptischen ee ihre ee es Text 1863— 1867 
8 457. Die alexandrinischen Väter des 4. Jahrhunderts: ihre Zitate _ 
‚H-Text : . 1867— 1868 
2. Die I-Rezension. 
8 458. Der I-Text 2 . 1868 — 1873 
8 459. Die palästinensischen Väter . 1873 


3. Die K-Rezension. 
$ 460. Kurze Charakterisierung der K-Rezension in Kath . 
$ 461. Die den K-Nüancen KT und K° zuzuschreibenden Sonder- 
lesarten . 6 5 
$ 462. Die Sen u K- Rezension . nr 
$ 463. Die syrischen Übersetzungen. Berührungen zwischen ihnen 
und den J-Typen Ib und /C. Erklärung dieser Tatsache . 
8 464. Der den altlateinischen Übersetzungen zugrunde liegende 
Text, im allgemeinen /-H-K 


III. Der /-H-K-Text. 


8 465. Schwer entscheidbare und unentscheidbare Fälle . 
8 466. Textzeugen, die älter sind als die drei Rezensionen: 
Origenes, Klemens Alexandrinus, Tertullian, Irenäus (vgl. auch 
$ 463, 464) : .. 
$ 467. Ergebnis und Beleikgenn für 2 Vorpeechteile des Textes 
von Kath . 


D. Die Paulusbriefsammlung. 
8 468. Überblick über den Gang der Untersuchung . 


I. Lesarten, die weder für den Text der Rezensionen 
den Urtext in Betracht kommen. 
S 469. Verzeichnis sämtlicher in Rm 1—5 vorkommender, in 


einzelnen Codd sich findender Sonderlesarten, soweit sie nicht 
für die Rezensionen und deren Untertypen in Frage kommen 


. 1873—1874 


..1874— 1875 
. 1875— 1877 


. 1877 —1883 


.. 1883 — 1887 
. 1887— 1893. 
. 1893— 1804 
. 1894— 1898 
. 1898— 1899 

noch für 


1899 — 1902 
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$ 470. In den Paulusbriefen sich findende mehrfach vertretene 
kehler 7.2 se RE REN 0 0902-1906 
8 471. Anpassungen von Zitaten an den Wortlaut der alttestam. 
„ Stelle a : Br ee a 1906 
8 472. Änderungen in en en aus unbestimmbaren Remi- 
niszenzen a ET I00-—- 1008, 
$ 473. Varianten infolge von Einwirkungen des unmittelbaren 
u Kontextes . u en er . 1908— 1910 
$ 474. Die übrigen Paralleleinwirkungen oder Reminiszenzen . I9T0— 1915 
8 475. Würdigung der bisher registrierten Varianten 1915 
II. Die drei Rezensionen. 
1. Die Rezension K. 
$ 476. Überlieferung des K-Textes . 1915— 1916 
S 477. Der K°-Text . . 1916— 1918 
8 478. Der Kt-Text . . 1918— 1919 
S 479. Der K-Text . 1919— 1921 
2. Die Rezension H. 
$ 480. Die Zeugen des H-Textes 1921 
8 481. Hit . 1921— 1924 
S 482. A 2 . 1924— 1926 
San83. Hör der Re von Hx Rn Hi . 1926—1928 
$ 484. Die übrigen H-Zeugen . 5 1928 
S 485. Der H-Text . 1929— 1931 
3. Die Rezension I. 
8 486. Nachweis der Existenz der /-Rezension auch in den 
Paulusbriefen. Die Typen Ja Ib Ie. . 1931— 1932 
$ 487. Der Ib- und Ic-Typ. . 1932— 1936 
$ 488. Die Ib-Zeugen . . : . 1936— 1937 
$ 489. Die bilinguen Codd 1056 1027 nass 1029; En Ver- 
wandtschaftsverhältnis . e . 1937— 1943 
$ 490. Die Eigenart des von diesen 4 Zeugen vertretenen 
Textes (Ja!) . ER : . 1943— 1947 
$ 491. Problematische oe . 1948— 1949 
4. Andere Bezeugungen der drei Rezensionen. 
8 492. Väterzeugen für die Rezensionen: für H die Alexandriner 
Athanasius und Kyrill, für / die Palästinenser Eusebius und 
Kyrill, weniger Epiphanius, für K die Antiochener Theodoret 
und Chrysostomus Fe . 1949— 1955 
$ 493. Die Versionen, die I alien im cn H, Fe 
-syrischen im wesentlichen K.. . 1955 — 1962 
III. Der /I-H-K-Text. 
1. Die Sonderlesarten der drei Rezensionen, 
8 494. Zur Methode . ie See: . 1962 — 1964 
8 495. Sichere Sonderlesarten der Rezension H E 1964 
8 496. Sichere Sonderlesarten der Rezension / . 1964— 1967 
8 497. Sichere Sonderlesarten der Rezension K.*% . 1967—1970 
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2. Die für I-H-K (teilweise auch für eine Rezension) nicht 
ohne weiteres sicheren Lesarten. 


8 498. Übersicht über die hier in Betracht kommenden Fälle 


$ 499. Sprachformalien 


sich decken . 


8 5oı. Stellen, in denen zwei Rezensionen dieselbe Reminiszenz 


aufweisen . . 


8 502. Schwierige Fälle, bei denen die Entscheidung nur mit 


einem ziemlichen Grad von Wahrscheinlichkeit möglich ist 


S 503. Fälle, in denen 


möglich ist 


eine Entscheidung überhaupt nicht 


Seite 


1970 


a EIER 50197 L— 1072 
8 500. Fälle, wo beide konkurrierenden Lesarten mit Parallelen 


. 1972— 1976 
1976— 1978 

. 1978— 1982 

. 1982 — 198 


IV. I-H-K fremde, für den Urtext z. T. in Betracht kommende 


Lesarten. 


8 504. Gang der weiteren Untersuchung 


1. In der griechischen Überlieferung. 


8 505. Nur in griech. Textcodd vorkommende mehrfach vertretene 


Hbesattenere ee ee 
$ 506. Der Text des N N N, 
8 507. Der Text des Klemens Alexandrinus. 


nicht in Betracht kommende K%*-Lesarten . 


8 508. b) Für den Urtext in Betracht kommende Kra- Lesarten . 


8509. Der. Text des Origenes ©... 


2. Der lateinische Text des Paulus. 


510. Übersicht über den Gang der weiteren 
511. 
weichungen von I-H-K . 


S) 
N) 


1984 

. . 1984 — 1989 

ROH TEN . . 1989— 1990 
a) Für den Uttext 

- 1990-1993 

29931995 

. 1995— 2007 


Untersuchung . 


. 2007 — 2008 
Der gesamten lateinischen Überlieferung angehörige Ab- 


. 2008— 2010 
 2010-— 2011 
. 2011— 2016 


. 2016— 2020 


. 2020— 2023 
. 2023— 2028 
. 2028—-2035 


. 2036— 2037 


. 2037—2040 


. 2042— 2043 
. 2043— 2047: 

2047 —2048 
. 2049— 2050 


8 512. Sonderlesarten der Vulgata . E 
8 513. Der Zeugenwert der einzelnen it-Codd 
8 514. Das Verhältnis des it-Textes zu I-H-K. 
$ 515. Der afrikanische Text . 
$ 516. Tertullian’s Text 
$ 517. Der Text des Marcion . 
Die Ausstattung des Apostolos. 
$ 518. Die Rezensionen HIK. . 
$ 519. Entwicklung der Ausstattung in K 
$ 520. Die wechselnde Ausstattung in I-Codd . 
E. Die Apokalypse, 

$ 521. Zur Orientirung. .. . 
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